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HIERACIUM 3
(Bearbeitet von Karl Hermann Zahn)

II. Untergattung JE u h ieraciu m
(Fortsetzung)

II. P lu m o sa  (Gremli Exk.-Fl. Schw. 4. S. 268 [1881]. 8. S. 271 
[1896]. Z. in Koch Syn. 3. II. 1825. — Andryaloidea 
[Monn. Essai 51] Koch Syn. 2. S. 521 [1844]. Fr. Epicr. 74 
z. T. [1862]. Gremli a. a. 0 . 3. S. 256 [1878]. A.-T. Cat.
259. Rouy 440). — S. XII. 2. S. 3. — Blätter (zuweilen
die ganze Pflanze) von Federhaaren (wie bei gewissen Ver- 
bascum -Arten) weiß wollig, drüsenlos oder mit ±  spärlichen 
Mikrodrüsen. Verzweigung meist gabelig; Äste — entfernt. 
Grubenränder des Fruchtbodens kaum gezähnt. Zähne nicht 
gewimpert. Griffel gelb.

8. L a n a te lla  (Z. H. Schw. 13 [1906]. Rchb. Ic. XIX. 2. 
S. 125 [1907]. A.-T. Cat. 274 z. T. —  Andryaloidea Lanatclia
A.-T. Ess. dass. 9 [1880]. H. Alp. fr. 17 [1888]. Gremli a. a. O. 5
S. 286 [1885]. —  Stirps H. andryaloidis Fr. Symb. 86 z. T. [1848]. 
— Andryaloidea Fr. Epicr. 74 z. T. [1862]. — Stirps H. rupestre
Burn. u. Gr. Cat. 30. —  Pieta Peter in Engl.-Prantl Nat. Pfl.-Fam.
IV. 5 S. 375— 387 [1894]). — S. XII. 2. S. 3. — Blätter ±  lauch- 
grün, oft ziemlich klein, mit ziemlich reichlichen, etwas federigen 
Haaren, o b e r se its  fa st im m er kahl und oft ±  braunfleckig, ziem
lich schmal. Kopfstand gabelig. Hülle kaum mittelgroß, mit ziem
lich zahlreichen kurzen, steifen Haaren, ±  flockig und oft mikro- 
drüsig. Kopfstiele flockig und etwas drüsig. Stengel schaftartig 
oder armblätterig. Achänen schwarz.

E in z ig e  H auptart:
292. jtH.fpictnin. Stengel (oft mehrere) 10— 35 cm, dünn bis 

schlank, verbögen, etwas behaart (1 —  2 mm), arm- bis reichflockig. 
Blätter zahlreich, bis mittelgroß, dünn bis etwas derb, hell- bis satt- 
bläulich- oder lauchgrün, o b erse its  oft ±  stark braunfleckig, kahl 
(höchstens unterste am Nerv gegen die Basis armhaarig) und am 
Nerv gegen den Grund etwas f lo c k ig , u n terse its , am Rand und 
Stiel mäßig- bis reichlich (Rand steif-und krumm-) behaart (Haare 
0,5—4 mm, k rau s, sehr lang  g ezä h n t bis fast federig), zudem

A sc h e rso n  u. G ra e b n e r ,  Synopsis XLL,3 1
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Compositae')

am Rand (und am oft flockigen Rückennerven) mit einzelnen Mikro
drüsen, kürzer- oder länger- und breitscheidig gestielt: äußere obovat 
bis elliptisch, (bis rund-) stumpf, mittlere länglich bis länglichlanzett- 
lich, spitzlich bis +  zugespitzt, innere lanzettlich, spitz: äußere 
plötzlich-, innere kurz- bis lang in den Stiel verschmälert : gezähnelt 
bis schwach (buchtig-) gezähnt oder unregelmäßig tiefbuchtig- und ±  
stumpf gelappt oder mehrlappig-zerschlitzt; am Stengel 1 ( — 3), 
untere 1 (— 2) lanzettlich oder schmäler, beiderends verschmälert, 
spitz, oft lang, meist kurz (breit geflügelt-) gestielt, oder alle lineal. 
Kopfstand ±  gabelig; Akladium 1 — 10 cm (bis 5/6 des Stengels); 
Äste 1— 2 (—3, sehr selten 4 — 5), schief abstehend oder bogig, 
dünn, 1 köpfig oder 1- (sehr selten 2-) fach verzweigt und 3 köpfig, 
unterster oft aus der Rosette. Köpfe 2 —  5 (— 9, selten bis 15). 
Hülle 9 — 11 (— 13) mm, eiförmig, zuletzt gestutzt; Schuppen aus 
breitlichem Grund zugespitzt, spitzlich bis sehr spitz, ±  bartspitzig,, 
schwarzgrün, hellrandig, mäßig- bis reichflockig und -behaart, kaum 
oder bis armdrüsig. Kopfstiele mäßig- bis grauflockig, arm- bis 
ziemlich reichhaarig, kaum oder bis mäßig fein- und kurzdrüsig. 
Blüten sattgelb, nicht oder kurz gewimpert. Griffel gelb (selten 
dunkel). Achänen schwarz, 3,5— 4 mm. Grubenränder fransig ge
zähnt.

Trockene, felsige Orte und unter Pinus silvestris. Südwest
schweiz. Savoyen. Ain. Dauphiné. Basses-Alpes. Alpes maritimes. 
Ligurien bis Genua. Piemont. Mittelitalien. Sardinien. — Bl. Juli bis 
August.

H. pictum Pers. Encheir. II. 374 (1807). Schleich, in Hornem.
Hort. Hafn. II. 763 (1815) und Cat. (1815) und bei Froel. in DC.
Prodr. VII. 216 (1838). Fr. Epier. 80. Burn. u. Gr. Cat. 31.
Z. H. Schw. 340. H. Alp. mar. 199 und in E. 529. Rouy 445. —
H. rupestre Auct. Helv. u. Grernli a. a. 0 . 3. S. 278 (1878) mit ?
— H. muror. v. pictum Pers. a. a. 0 . Monn. Essai 44. — H. mur.
I. vulgat. y. pictum Gaud. Fl. Helv. V 102 z. T. —  JE. andryal. 
v. pict. Koch Syn. 2. II. 524. Fr. Symb. 89. —  ? H . tomentos. <  
muror. (sic!) Rouy 445. — Vgl. Thellung in Vierteljahrsschr. ntf.
G. Zürich LXVIII. 476 (1923).

I. eup ic tum . Stengel meist niedrig, dünn, armflockig; Eopfstiele grünlich, 
höchstens reichflockig, arm- bis mäßig- und winzig drüsig. Blätter (äußere bis ellip
tisch und stumpf) blaß blau- bis lauchgrün, Unterseite flockenlos und nicht kraus
haarig, stark gefleckt (1. verum  Z.), selten ungefleckt und Kopf stiele und Hülle oft 
stärker flockig und kräftiger drüsig (2. im m acu la tum  Z.); am Stengel 0—2, klein. 
Schuppen spitzlich und spitz.

Wallis 400— 1700 m: von Mex! Youvry! und Outre-Rhöne auch in den Seiten
tälern bis Simplon! und Binn! z. B. Sembrancher (Fr. HE. Nr. 68)! Visp-► Tourte- 
magne (Soc. cénom. Nr. 1813)! Lemanische Alpen : Pte de Marcelly (HG. Nr* 1451)! 
Piemont: Valpelline! Aosta! Cogne! Susa (B e lli 473)?

Ua. eupiet. Z.* —  Ssp. pict. (Pers.) Z. H. Schw. 341. — Weitere Syn. s. oben. 
Anm. H. pict. ß. chlorospermum A.-T. (nach Belli 473 [1904] =  S .  pict. 

Belli H. Sard. 21 t. II. f. 1—2 [1897] =  H. muror. Moris Fl. Sard. Elench. I. 28
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Hicräcium 3

(1827] u. Fl. Sard. II. 515 z. T. {1843]), von 1 durch ungefleckte, schwach bnchtig 
gezähnte Blätter und durch bleiche Achänen verschieden, soll auf Sardinien (Tonnen 
d'Irgini nnd Mte di Desulo) Vorkommen.

2. fa r in n lé n to m . Blätter derber, bis oval, U n terse ite  weißgraugrun, kr»o»- 
haarig nnd am Nerv und Stiel meist (bis reich-) flockig (oft auch am Mittelnerr .1er 
Oberseite), stark bis nicht gefleckt. Stengel bis unten flockig, Kopfsiiele schlanker. 
±  granfilzig, höchstens oben mit einzelnen winzigen Drüsen. Schuppen lang'piitig. 
drüsenlos. — Herbstblitter oberseits behaart, Btark gefleckt.

a. gen n in u m  (Z. H. Schw. 341). — Blätter am Grund oder bis über die 
Mitte grob bnchtig gezähnt bis humile-artig gelappt (1. b a s is in n a tn m  Z. a. s. 0.> 
oder bis kurz bnchtig gezähnt (2. d e n tic u la tn m  Z. a. a. 0.).

b. T e n d a e  (Burn. n. Gr. Cat. 31. 73 a. Art). Stengel bis 35 cm, 1 — 2blatUng; 
Akladinm =  18 cm; Blätter ziemlich groß, mehr murorum-artig, g e s tu tz t  bis k n r i  
v e re n g t, kurz- bis ±  grob gezähnt, Rand, Nerv nnd Stiel reich kurzhaarig.

c. canosnm  (A.-T. n. Briq. in Ann. Jard. Genève 158 [l90l]). Bebaaruog 
etwas stärker; Hülle und Kopfstiele granfilzig.

Genna! See- und Niedere Alpen bis 2300 ml z. B. Ormeal Col di Tenda =  b! 
Argentera! Sestrières! Beuil! Allos! Mt Mounier! Htes-Alpes: Gap! Mte Viso! Lautaret 
(HG. Nr. 1607)1 Monêtier-les-Bains (D u ffo u r Nr. 5927)! Mt Genèvre bei Brian<;on 
(Z. Nr. 374)1 Isère: Grenoble (HG. Nr. 69. Soc. fr.-helv. Nr. 863)! Sassenage (HG. 
Nr. 265)1 Voreppe! Savoyen: St-Jean-de-Maurienne (Soc. danph. Nr. 1284 ̂  ! Taren taise: 
Montiers (P e r r ie r )!  Chantagne: Brison -*■ Groisin! Mt Corsent! Bas-Bngey: Col d’Amb- 
lion! Hte-Savoie: Roc de Nambelet! Vinz! Col d’Aïse! Villy! Mailand! Arve-Tsl: 
Chanronsse! Bay! Colonnaz! Ain: Ronsillon (Jo rdan )! Tenay (G ren ie r)! Croix de la 
Roche bei Jnnimond! Piemont: Snsa, Oulx, Gran Didier! Val Macra, Pinerolo! Cogne! 
Schweiz: Visp! Mittelitalien z. B. Mte Argatone bei Snlmona (S ardagna)! — Nicht 
in Serbien (vgl. ÖBZ. 202 [1867]).

Ua. farinul. (Jord. Cat. Dij. 21 [1848] a. Art) Z. H. Schw. 342. H. Alp. 
mar. 200. — H. farinul. Griseb. Comm. 64. Gr. G. Fl. Fr. II. 367. Reichb. Ie- 
XIX. 94 t. 197 f. I n. II. A.-T. Mon. 36. H. Alp. fr. 65. Cat. 278. Rony 446. 
Belli 474.

3. In c lin a tifö n n e . Von 1 verschieden dnrch derbe, (bis elliptisch-) laasett- 
liehe, scharf- nnd oft lang- nnd ±  spitz gesägt-gezähnte, in den Grund verschmälerte, 
am Rand länger (äußerste öfters auch oberseits) steiflich behaarte, oft nur schwach 
gefleckte Grund- nnd 0—3 lanzettliche bis lineale (ebenso gezähnte) Stengelblitter. 
Kopfstiele filzig, fast drüsenlos. Verbindet Ua. 1 mit Sandozianum. Oft mehrstengslig.

Wallis: Lens! Gampell Chippis! V isp-► St. Nikolaus! V isp-+ Tourtemagne1
Brig-+■ Schalberg 1200 m (B än itz  Nr. 3677 z. T.) ! Bérisal 1600 m! Gondo! Savoyen: 
Pte de Marcelly!

Ua. indinatif. Z. in E. 531 (1921). — Ssp. piei. v. inelinatif. Z. in Schias 
ü. K. Fl. Schw. 2. II. 306 (1905). H. Schw. 341. — H. Oremlü Greali Bik.- 
Fl. 4. S. 279 (1881). — H. rupestre Gremli a. a. 0. 7. S. 271 (1893).

4. Guyotfénnm. Stengel bis 2 dm, re ic h f lo c k ig , haarlos, 5 — flköpfif; 
Akladinm 15—20 mm; Äste 3 ; Kopfstiele sehr armhaarig nnd -drüsig. Hülle 9— 10 aa, 
rfc armdrüsig, ziemlich (sehr kurz-) behaart ; Schuppen schmal, langspitzig, arm-, unten 
ziemlich reichflockig. Blüten kurz, schmal, oft halb röhrig; G rif fe l dnnkel. Blätter 
eilänglich bis sehr breit eilanzettlich, beiderends kurz verschmälert, (oft bis in den 
Stiel) kurz- nnd breit- (selten gröber) mehrzähnig, ihr Rand, Rückennerv (flockig) and 
Stiel reich-, ih re  O berse ite  b is z e r s t r e u t  k u rz h a a r ig  nnd stark gefleckt, am 
Stengel 0.

Italien: Mtgne de la Balme 2300 m im Val d’Ollomont (Dr. H. G a y o t ,
25. VIII 1920)!

Ua. Guyotian. Z.*
Anm. S .  pictum  scheint ans den Oreadea hervorgegangen zn sein, d e n  es zeigt 

(abgesehen von den schwach federigen Blatthaaren) große Ähnlichkeit mit Formen von
H. Wiesbaurianum.

1*
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4 Compositae

Z w isch en arten  der L a n a te lla
A. L an ate lla  — O readea

293. H. farinulentiforme =  pictum — pallidum.

B. L an a te lla  —  Oreadea — E uvu lga ta  (Lanatella A.-T. H. Alp. 
fr. 63 z. T. — Sartoriana1) A.-T. Cat. 281 z. T.)

294. H. pictiforme =  pictum >  praecox.
295. H. leiopogon =  pictum — praecox.
296. H. barbulare =  leiopogon — murorum.
297. H. Sandozianum =  pictum — saxifragum.

C. L an ate lla  —  Caesia (Aurellina A.-T. H. Alp. fr. 74 z. T.)
298. H. caesioides =  pictum — bifidum.

D. L an a te lla  — Caesia  — Oreadea
299. H. leiophaeum =  pictum —  Wiesbaurianum.
300. H. oreiocephalum =  caesioides — pallidum.

E. L an a te lla  —  Caesia — O readea  — E u vu lga ta
301. H. chaetocaesioides =  caesioides — praecox (einerascens).

F. L a n a te lla  — Caesia  —  E u vu lga ta
302. H. pseudoprasinops =  caesioides — murorum.

G. L a n a te lla  — Caesia  —  L an ata  
(Pulmonarea Aurelloidea A.-T. Essai dass. 10 [1880]. — Aurellina

A.-T. a. a. O. 74 z. T. Cat. 77 z. T.)
303. H. cephalotes =  caesioides — pellitum.

H. L an ate lla  —  L an a ta  (.Lanatella A.-T. H. Alp. fr. 63 z. T.
Cat. 274 z. T.)

304. H. pulchellum == pictum >  lanatum.

J. L an ate lla  —  H eterodonta  (.Lanatella A.-T. Essai cl. 9 z. T.
H. Alp. fr. 63 z. T. Cat. 274 z. T.)

305. H. rupestre =  pictum — humile.

L a n a te l la  — A m p le x ic a u lia
H. Ardissonei =  pictum <  amplexicaule.

L a n a te l la  — A m p le x ic a u lia  — C e r in th o id e a  — Heterodonta  
H. oleaginicolor =  rupestre — leptocladum.

0  Mit H. Sartorianum Boiss. haben diese Zwischenarten des H. pictum selbst
verständlich nichts zn tan.
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Hieràcium h

L a n a te l la  — P r e n a n th o id e a  — V i l lo sa  — Caesia
H. StnforeUoanam =  ciesioides — cydoniifolium.

L a n a te l la  — P r e n a n th o id e a  — Caesia
H. Stani =  caesioides — epimedium.

L a n a te l l a  — P r e n a n th o id e a  — C aesia  — E u v u lg a ta
H. elegantidena =  psendopraainops — umbrosum.

A. L a n a te lla  — Oreadea
293. H. farinulentiförm e =  pictnm — pallidom . Tracht 

und Hülle wie H. pictum  Ua. farinulentum, aber Blattrand und 
-Oberseite ±  reichborstig wie H. pallidum  oder H. praecox cinr- 
rascens. Rhizom dick, oft mehrstengelig. Stengel 2 dm, 2—3 köpfig. 
reich weichhaarig (2—3 mm), reichflockig, 0— 1 blätterig: Akladiutn
1— 8 cm; Äste (2) und Kopfstiele grau, ziemlich reichhaarig, zerstreut 
kurzdrüsig. Hülle 8— 11 mm, arm mikrodrüsig; Schuppen sehr spitz, 
flockenrandig. Blüten kaum gewimpert, Griffel gelb: Achänen
schwärzlich. Blätter etwas klein, grün (unten oft purpurn), obovat 
bis länglichlanzettlich, ±  in den Stiel vorgezogen, höchstens ge- 
zähnelt, am welligen Rand sehr arm mikrodrüsig, o b e r se its  oft 
am Nerv arm-, u n terse its  e tw as (Nerv reich-) flo ck ig . Haare 
kraus, langzähnig.

Wallis. Seealpen. Sardinien. —  Bl. Juli.
H. farinulentif. u. p ic t.— pallid. Z. H. Alp. mar. 202 (1910).
1. e u -fa r ln u le n tifö rm e . Wie oben.
Seealpen: Cascade du Lac Agnel im Valmasca! Val Fontanalba bei Tenda'
Ua. eufarinul. Z.*
2. M a rte llia n u m  *). 10— 15 cm, 3 — 8 köpfig; Äste 2 — 4, sehr entfernt;

Akladium 1 cm. Blätter zahlreich, Bchmal länglich bis fast lanzettlich, spita, plotg
lich-, meiste länger in den kurzen Stiel verengt, ungleich gezähnelt bis gröber gegähnt. 
Sonst =  1.

Sardinien: Granit des Mte Limbara.
Ist pictum-brunelliforme und dem H. Sartorianum, als dessen Varietät es A.-T. 

erklärt, nur habituell etwas ähnlich. Einen Teil der Exemplare vom gleichen f>rt 
bestimmte A.-T. sogar als H. Leithneri (vgl. B e lli H. Sardegna 77).

Ua. Martellian. Z. in E. 532 (l92 l). — H. Sailorian. v. ?dentntum A.-T. 
nach Belli a. a. 0. 73 t. II. f. 7 u. t. III. f. 9 (1897), nicht Bois*, n. Heldr — 
H. Leithneri A.-T. z. T. nach Belli a. a. 0. 77, nicht Heldr. u. Sart.

3. B ad£ri2) .  15— 25 cm, 2— 5 (— 8) köpfig; Akladium 25 — 30 mm; Äste 
2 (— 3); Kopfstiele grau, wenig behaart, oben wenig drüsig, mit 2—4 hellen Brak
teen. Schuppen äußerst spitz, hellrandig, armdrüsig, mäßig kurzhaarig. Blfllenzahne 
lang, kahl. Blätter ungefleckt, sehr kurz gestielt, eilänglich bis länglich, spitzl ch bis 
spitz, verengt bis verschmälert, unten bis kurz gezähnt, oberseits und am Rand bis

x) Nach dem Finder, Prof. Conte U go lino  M arte  l l i ,*  in Florenz am 11. IX. 1 86»>. 
2) Nach dem Entdecker, Apotheker Karl Leopold Christoph B ad e r, * 18. II. 

1836 in Karlsruhe-Mühlburg, später in Couvet bei Neuchâtel und in Genf, wo er am
26. I. 1919 starb. Eifriger Florist. Herbar im Bot. Museum der Stadt Genf. — 
Biographie in Ann. Jard. Bot. Genève XXI. 339—345 (1920).
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6 Compositae

reichlich borstig (Borsten ziemlich kurz, krumm, stark gezähnt, mit dünner Spitze), 
unterseits weichhaarig und etwas flockig; am Stengel 1, lanzettlich bis schmal, sehr 
spitz, flockig.

Wallis: Turtman-Tal, mit indinatiformel
Ua. Baden Z.*

B. L a n a te l la — O readea — E u v u lg a ta
294. H. pictifdrme =  pictam >  praecox. 30—35 cm, unten 

ziemlich-, oben zerstreut kurzhaarig, armflockig, lockerrispig 5— 15- 
köpfig; Akladium 10—25 mm; Äste 2— 5, sehr entfernt, abstehend, 
1 —  3köpfig; Kopfstiele (ziemlich flockig) und Hülle (10— 12 mm, 
etwas flockig) m äßig k urzhaarig , kaum  m äßig  b is arm k le in 
drüsig. Schuppen spitzlich und spitz. Blüten kahl, Griffel gelb. 
Achänen schwarz. Blätter pictum- oder praecox-axtig, ±  lauchgrün, 
o b erse its  kahl und ±  g e f le c k t , sonst (Rand und Nerv reich-, 
Stiel kurzzottig-) weichhaarig (1 —  3 mm), gezähnt bis grobzähnig; 
am Stengel 1— 3, lanzettlich bis lineal.

Wallis. Piemont. — Bl. Juni—Juli.
H. pictif. u. pict. — silvat. Z. in Koch Syn. 3. II. 1829 (1901) 

unter H. rupestre; in Schinz u. K. Fl. Schw. 2. II. 307 (1905); 
H. Schw. 343; nicht A.-T. u. Belli (1904). —  H. pict. >  praecox 
Z. in E. 537 (1921).

I. eu-pictiförme. Blätter (äußere klein, unterseits und am Stiel oft dicht 
zottig) oval bis elliptisch- und lanzettlich-spatelig und lanzettlich, stumpf bis zuge
spitzt, verengt bis verschmälert, reich- (bis 10-) zähnig, unten mit bis 1 cm langen, 
groben, z. T. freien und kleineren Zähnen; am Stengel 1 — 3, untere sehr grobzähnig. 
Äste bis 5, Köpfe bis 15.

Wallis: Iserables! Bramois-► Nax! Visp! Brig! Varon! Ayent! Lens! BransonI 
Piemont: Yal F6nis! Yalsavaranche! Valpelline!

Ua. eupictif. Z.* — Ssp. pictif. Z. a. a. 0. und in Rchb. Ic. XIX. 2. S. 128 
t. 104 (1907) und in Hegi VI. 2. S. 1298 Fig. 915 a—d.

2. pseudo-Rionii1). Blätter (äufiere oval) eilänglich bis elliptisch-lanzettlich 
und verlängert, bis spitzlich, Basis h e rz fö rm ig  bis kurz vorgezogen, ±  (bis sehr) 
grob gezähnt, oft mit freien Zähnen, Rückennerv und Stiel flockig; am Stengel 1, 
eilanzettlich bis lineal, flockig. Äste 2—3; Köpfe 3 — 7 (— 10). Drüsen i  spärlich. 
Schuppen mäßig-, Rand ziemlich reichflockig. Akladium kürzer (2. vernm  Z.*) oder 
bis 12 cm (2. fu rc a tu m  Z.*).

Wallis: Nax! Visp! Visperterminen =  2, 2l Varon -*■ Leuk! Sitten! Lens! Riddes!
Ua. pseudorionii Z. H. Schw. 343 (1906). Reichb. Ic. XIX. 2. S. 129 (1907).
3. semipictum. 1—2 dm, 3 ästig, 2— ököpfig, mäßig-, oben spärlich behaart; 

A k lad ium  3—5 ( — 10) mm; Kopfstiele filzig, i  haarlos, mäßig schwarzdrüsig; Hülle 
9— 10 mm, grauflockig, bis ziemlich reichlich weich- und weißhaarig, mäßig schwarz- 
drüsig; Schuppen äußerst lang-feinspitzig. Blätter k le in , kurz gestielt, z. T. schw ach 
gefleckt, beim Rand reich b o rs tl ic h -k ru m m h a a r ig , Rücken flockenlos, ±  reich- 
(Nerv und Stiel zo ttig -)  seidenhaarig; äußere oval bis i  eilänglich, rundlich, fein 
gezähnelt, oberseits mäßig feinborstig; innere ei- bis länglichlanzettlich, stärker- und 
spitz-, Basis oft bis fiederschnittig- und schmal gezähnt; am Stengel 0.

Piemont: Oulx (G uyot)!
Ua. semipict. Z.*

*) Nach R ion; s. I. 146 Fußn. 2.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Hiericium

295. H. leidpogon1) =  pictum — praecox. Rhizom dirk. 
Stengel (oft mehrere) 8—35 (— 40) cm, f lo ck ig , unten ± behaart, 
oben drüsig, lockerrispig bis hochgablig (1— ) 2— 5- (— 7-, selten bis 
12-)köpfig; Akladium 15 — 50 (— 100) mm; Äste 1— 2 ( — 3), sehr 
entfernt, 1— 2 (— 3)köpfig. Kopfstand ±  grau, reichdrU sig . m eist 
haarlos. Hülle ebenso oder weißgrau, meistens schwach behaart. 
8 — 12 (— 13) mm lang; äußere Schuppen ±  stumpflich, oder alle 
spitz lieh bis sehr spitz. Blüten zuweilen sehr kurz gewimpert : 
Griffel g e lb , selten später braun. Achänen schwärzlich. Blätter — 
zahlreich, blaugraugrün, kaum oder etwas gefleckt, obovat bis ei- 
und länglichlanzettlich, rundstumpf bis ±  spitz, verengt bis ver
schmälert, selten gestutzt bis schwach herzförmig, b e id e rse its  
re ich h a a r ig , O berseite  (selten erkahlend) und Rand (mikro- 
drüsig) von  s ilb e rw e iß en  B orsten  bärtig, jüngere und die ±  langen 
Stiele ±  weißzottig; am Stengel 0 — 1 (— 2), klein, oder untere« 
{bis ei-) lanzettlich und grobzähnig. Haare stark g ezä h n t bis fast 
etwas federig.

Wallis. Savoyen. Dauphiné. Seealpen. Korsika. — Bl. Juni 
bis Juli.

H. leiopog. Gren. (1872) nach Verlöt. Cat. Dauph. 396 (1876).
A.-T. Suppl, à Mon. 14 (1876). H. Alp. fr. 66. N. P. II. 314. — 
H. pictum —  (praecox) cinerascens Z. H. Alp. mar. 202 (1916) u. 
in E. 537. — ? H. andryaloides X bifidum Rouy 450.

A rv e t-T o u v a t zählt H. leiopogon (nebst Flahaultianum A.-T. und Sarlo- 
rianum Boise.) in Hieracioth. Gall. Nr. 935—942 und in BSB. Fr. LI. 8. LXXI
(1905) zu seiner Gruppe Sartoriana, welche die Zwischenformen „zwischen den Ijana- 
tella und Oreadea“ umfassen soll, womit aber H. Sartorian. n ich ts  zu tun hat.

a. Hülle haarlos. (Groppe H. leiopogon Z.*)

I. h y p o sé r ic u m 2). 30—35 cm; Akladium 10—25 mm; Hülle 10 — 12 mm;
Schuppen schwärzlich, mäßig-, Rand unten reichflockig. Blätter bis schwach herz
förmig, g ro b - b is e in g e sc h n itte n -  lan g - o der la p p ig -v ie lz ä h n ig , Oberseite 
±  reichlich k u rz b o r s t ig  bis ±  erkahlend; am Stengel 1—2, unteres gestielt, oft 
sehr grobzähnig.

Seealpen: La Torte [Col des Champs ->■ Entraunes] 1650 m! Colle ät-kfichel 
bei Annot!

Ua. hyposeric. Z. H. Alp. mar. 203 (1916).
2. eu-leiöpogon. 8—35 cm; Akladium 1—3 (— 10) cm; Hülle 8— 10 mm. 

w e iß lic h flo c k ig . Blätter obovat bis länglichlanzettlich, stumpf bis lugespiUt, 
(z. T. sehr) kurz verengt, Stiel dicht zottig, Basis grobzähnig, beide Seiten seh r 
re ich  w e iß b o rs tig  (kleinere weißzottig); am Stengel 0—1, klein.

Dauphine: Devez de Rabou bei Gap (F. Sch. HN. ns. Nr. 1814 z. T.! H. G. 
Nr. 630— 31 ! Soc. daupb. Nr. 4609! 5636! F r .  HE. Nr. 69 w*)! Col de Glais« end 
Mt Aurouse bei Gap 15—1950 m (HG. Nr. 1214! Soc. fr.-helv. Nr. 58!). Drôme: 
Meuglon 1300 m (HG. Nr. 1453)! Le Valbonnais (A.-T.). Vaucluse: FUssao! Mt Ven- 
toui (f. o b s c u r iu s  Z .: Hülle größer, weniger flockig)!

1) Von Xeïoç, glatt, schlicht, und rcu>Y(uv, Bart. — *) Von 6*oç, unten, und
trrjptxôç, seidig.
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Ua. euleiopog. Z * * — Ssp. leiop. (Gren.) N. P. II. 314 unter H. colophyllunu
— H. leiop. A.-T. Cat. 286.

Anm. Hierher wohl auch H. pulviscapum A.-T. Cat. 101 (unter Scapigerall) 
aus Korsika. (Vgl. Engl. S. 538.)

b .  Hülle arm- bis fast mäßig hellhaarig. (Gruppe H. Flahaultianum  Z.).
1. Blattoberseite (bis reichlich) behaart. (Vgl. Bridelianum.)

3. G ariod ianum  *). Wie 2, aber Blätter elliptisch- bis ±  lanzettlich, meiste 
zugespitzt, derb, überall reich langhaarig (oberseits borstig), ungleich gezähnelt bis 
i  reichlich fast gesägtgezähnt; am Stengel (2—4 dm, steif, 2—7 köpfig) 0—2, klein, 
i  gezähnt. Akladium 15—35 mm. Hülle zerstreut hellhaarig.

Drôme: Col de Grimone am Mt Jocon!
Ua. Gariodian. (A.-T. Cat. 286 [1913] Z. in E. 538 (1921).
4. F la h a u ltiä n u m 2). 20—25 cm; Akladium 1—5 (— 10) cm. Hülle (10 mm,

1  bis sehr reichflockig) und Kopfstiele (filzig) wenig oder stärker i  kleindrüsig; 
Schuppen spitzlich und spitz. Blätter derb, eilanzettlich bis i  lanzettlich, stumpf bis 
meiste spitz (oft verlängert), verengt bis verschmälert, gezähnelt bis ungleich buchtig- 
bis lappig gezähnt, gefleckt oder nicht, Oberseite und Rand bis sehr reich krumm- 
borstig (1. no rm ale  Z.*) oder i  weichhaarig bis erkahlend (2. g la b re sc e n s  A.-T. 
und Gaut. in BSB. Fr. LI. 71 [1905]); am Stengel 0 — 1, ^  lanzettlich und gezähnt 
bis reduziert.

13—1900 m. Dauphiné: Col du Milieu, Devez de Rabou und Mt Séuse bei 
Gap (HG. Nr. 1215! 1454—56!). Vallon de Vars ob Guillestre! Provence: Mt Ven- 
toux (F. Sch. HN. ns. Nr. 1814 z. T.! HG. Nr. 935—42!). — Nach A.-T. Cat. 284 
auch Korsika [Mte d’Oro] und Berg Kiona in Griechenland. Letzteres unmöglich!!

Ua. Flahaultian. (A.-T. und G. HG. Nr. 935! und BSB. Fr. LI. 71 [ 1905], 
Cat. 283 a. Art) Z. in E. 538 (1921). — ? H. leiopogon ß. Ventouxianwm Rouy 450.
— H. barbulatum v. canosum u. ventosicum A.-T. in scbed.!

5. F lassän ic tim . 35—40 cm; Akladium 3—9 cm, armhaarig; 1 sehr langer,
2 — 3 köpfiger Ast; Kopfstiele (haarlos) und Hülle (10 —11 mm, bis mäßig hellhaarig) 
reich kurzdrüsig; Schuppen breitlich, stumpflieh bis ^  (innere fein-) spitzig, Lie 11- 
randig, i  flockig. Blätter oval bis elliptischlanzettlich, meiste stumpf, plötzlich ver
engt bis etwas verschmälert, gezähnelt bis kurz-, unten gröber gezähnt, ü b e ra l l  reich-, 
oberseits borstlich krummhaarig, Nerv und Stiel (und junge) bis i  wolligzottig; 
Stengelblatt 0 oder klein.

Frankreich: Flassan Dép. Vaucluse (R everchon  1876)!
Ua. Flassanic. Z.*
6. F au co n n é tii 8). 3—4 dm, 3—7 (— 12) köpfig; Akladium 1 — 3 cm; Äste

1—2 ( —3); Kopfstiele re ic h d rü s ig , kaum behaart. Hülle 11 — 13 mm, ^  reich
flockig, ziemlich drüsig, etwas weißhaarig; Schuppen breitlich, (z. T. sehr) spitz, b a r t 
s p i tz ig ,  stark flockenrandig. Blätter nicht oder schwach gefleckt, (äüßere kleiner, 
rundlich, oft fast herzförmig, kaum gezähnelt, kahler) i  groß, eilänglich bis ellip
tischlanzettlich, i  spitz, verengt bis verschmälert, v ie lz ä h n ig , gezähnelt bis (oft 
nur unten) sehr grobzähnig, oft mit schmalen freien Zähnen, ü b e ra ll ziemlich- oder 
sehr reichlich weißhaarig, Nerv und Stiel flockig und dicht seidig-langzottig; am Stengel 
0— 1, elliptisch- bis fast lanzettlich, langspitzig, grob- oder schmal- (oft fast einge
schnitten-) gezähnt, flockig.

Wallis: Ravoire ob Riddes! Savoyen: Wald ob St-Marcel (T e rr ie r) !
Ua. Fauconnetii Besse u. Z. in BSB. Genève 2. XVI. 173 (1925).

x) Nach Charles Henri G ariod , * 25. IX. 1836 zu Straßburg, Kammerpräsident 
am Appelationsgerichtshof in Besançon, f  in Cannes am 3. I. 1892. Vgl. BSB. Fr. 78 
(1892). — 2) Nach Dr. Charles F la h a u l t ,  z. Z. Prof, der Bot. in Montpellier. —
*) Nach Ch. F a u c o n n e t, der 1867—72 über bot. Exkurs, im Wallis und am Salève 
schrieb.
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7. C o q u o ïlén u m 1). 8—15 cm, l — 4köpfig; Äste 0—2; Akladinm 3— 15 u n ;  
Kopfstiele drüsig, etwas behaart. Hülle 12 mm, (bis sehr reich-) flockig, ; drüsig, 
mäßig feinhaarig (a. no rm ale Z.) oder fast haarlos (b. sn b c in e ra sc e n s  Z.); Schoppen 
breitlich, stnmpflich bis sehr spitx, am weißgrünen Rand (bis nahezu reich-• flockig. 
Blätter überall bis sehr reich- (oberseits i  steiflieh) behaart (Stiel and jüngere hii 
dicht seidenzottig), Nerv flockig; basale rundlich bis eilänglich und etwas beapitit, 
herzförmig bis wenig verengt, sehr feingezähnelt oder Basis kurz-, selten starker 
gezähnt, klein- bis nicht gefleckt, unten rotviolett; Stengelblatt 0 oder eilänglirh bis 
eilanzettlich, flockig. Wohl pictum-pallidifrons.

Wallis: Ravoire ob Riddes z. B. Rand des Bois de la Barme!
Ua. Coquozian. Besse n. Z. in BSB. Genève 2. XVI. 173 (1925).

2 . Blattoberseite fast oder ganz kahl.

8. C h ab ertian u m  *). Blätter elliptisch oder elliptischlanzettlicb, nnterseits 
glank nnd borstlich-, Stiel fast mähnenartig behaart, kaum oder etwas gezähnt ; am 
Stengel 0— 1. Schaft (5— 15 cm) nebst Kopfstand und Hülle behaart nnd granflockig. 
Schuppen spitz, hellrandig. Drüsen schwarz, dünn.

Korsika: Mte Vadro (C habert).
TJa. Chabertian. (A.-T. Cat. 284 [1913] a. A.) Z. in E. 583 (1921).
9. V oreppénse. 15—25 cm, wenig- bis mehrköpfig; Akladinm 15—50 mm; 

Äste (2— 3) und Kopfstiele bis i  reichlich knrz- nnd feindriisig, h aa rlo s . Hülle 
9 — 10 mm, bis mäßig weißhaarig, zerstreut drüsig, ziemlich flockig; Schoppen — 
schmal, spitzlich bis meiste sehr spitz. Blätter elliptisch bis breit ei- oder länclich- 
lanzettlich, ^  stumpf bis zugespitzt, gezähnelt bis spitz gezähnt, am Rand reich fein- 
borstig-krumm-, nnterseits reich weichhaarig, Nerv nnd Stiel (und jnngej — dicht 
seidig-langzottig; am Stengel 0—2, oberes reduziert.

Isère: Rochers de la Malosanne ob Voreppe 3—400 m (B riq u e t) !
Ua. Voreppense Z.*
10. F ierA num . 18—25 cm, 1— Ököpfig; Akladinm 1—3 cm; Äste I—3; 

Kopfstiele ziemlich (klein- und dunkel-) drüsig. Hülle (8— 11 mm) ebenso, bis kaum 
mäßig behaart; Scbnppen breitlich, spitzlich bis (z. T. sehr) spitz, etwas bartspitzif, 
r t  grünlich gerandet, abwärts (Basis graulich-) flockig. Blüten groß. Blätter oval 
bis elliptisch und länglich- (innerstes bis schmal-) lanzettlich, rnmlstumpf bis zuge- 
spitzt, Basis gerundet bis rasch (innerstes lang-) verschmälert, fast ganzrandig bis 
kurz- (selten stärker) gezähnt und gezähnelt, oberseits am Nerv schwach flockig, Rand 
bis reichlich sehr kurz krummhaarig, Unterseite reichhaarig, ihr Nerv nnd d>r Stiel 
bis i  filzig flockig und dicht weißseidig; am Stengel 0—1, unten bis weißgran. 
Herbstblätter derb, bis flockenlos.

Jura der Chautagne: Val de Fier! Kalkfelsen am Berg Gros Fong ob Serrures 
und Motz (B r iq u e t) !

Ua. Fieran. Z.* I

296. H. harbuläre =  leiopogon — murornm. Der Ua. eu-
cinerascens (H. praecox) sehr nahe, aber Blätter (oval bis eilanzett
lich, stumpf bis ±  spitz) am Rückennerv und Stiel weißzottig (Haare 
stark gezähnt), rasch oder lang in den Stiel verengt, oberseits oft 
etwas behaart, am ±  reichflockigen Stengel 1 (— 2), unterseits 
zottig. Köpfe (wenige, 9 — 10 mm, ziemlich flockig, oft ±  arm- 
haarig) nebst Kopfstielen und Ästen sehr reich grobdrüsig. Akladinm
1— 3 cm. Griffel dunkel. Achänen schwarz. * 2

*) Nach dem Lehrer Dénis Coquoz, z. Zt. in Marecottes bei Salvan im Wallis, 
sehr verdient um die Flora der Umgebung von Salvan und des Unterwallis. —
2) A. C h ab e rt; s. VI. S. 278 Fußn. 1 ( f  1916).
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1 0 Compositae

Dauphiné 12— 1900 m. — Bl. Juli bis August.
H. barbulare u. leiop. — muror. Z. in E. 538 (1921). — 

H. barbulatum v. alpestre A.-T. in BSB. Fr. LI. 78 (1905) u. Cat.
331. — H. Verloti A.-T. Cat. 328 z. T.

I. e u -b a rb u lä re . Wie oben. Ist Flahaultianum  — murorum.
Mt Ventoux! Mt Séuse und Col de Glaise bei Gap (HG. Nr. 436. 655)!
Ua. eubarbul. Z.*
2. te p h ro n ö tu m 1). 2—3 dm, 5— 12köpfig; Äste 3—4. Hülle 9— 10 mm; 

Schuppen am Rand oft bis zur etwas gebärtelten Spitze etwas deutlicher flockig, gegen 
die Spitze mit einzelnen Haaren. Blätter ansehnlich, d e rb , oberseits kahl, oliven
grün, am Rand kurzborstig, am Stiel bis sehr reichhaarig, U n te rse ite  überall oder 
nur Nerv und Stiel f lo ck ig , graugrün, kurz- oder unten grob- und stumpf- bis ein
geschnitten gezähnt und mit langen oder kurzen, schmäleren freien Zähnen; Stengel
blatt lanzettlich bis reduziert, kürzer gezähnt, Unterseite graulich und an Nerv und 
Stiel reichhaarig. Sonst =  1.

Col du Milieu (Glaise) bei Gap (P a lé z ie u x )!
Ua. tephronot. Z.*
Ähnlich: 1. H. hirlicollum A.-T. Cat. 285 (1913): Lautaret, Briançon, Gap. — 

2. H. sclerophaeum A.-T. Cat. 331: Col de Grimone [Drôme], — 3. ? H. monspessu- 
lanum A.-T. Cat. 332. Vgl. Z. in E. 538, 1539, 1545. Nach Sudre in BSB. Fr. 
LXI. 305 soll diese Form zu paüidifrons gehören.

Anm. Das eigentliche H. barbulatum A.-T. a. a. 0. Rouy 335 (unter fragile) 
aus den Pyrenäen (HG. Nr. 90! 290—91 !) gehört zu H. solidagineum Fr. Epier. 55 
( =  sonchoides — murorum).

297. H. Sandoziänum 2) =  picturn — saxifragnm . 25— 60 cm,
oben flockig und zerstreut-, unten ziemlich reichlich weichhaarig 
(2—4 mm), an üppigen Stücken aus allen Stengelblättern mit 2— 6 
(— 10) schief aufrechten oder ±  abstehenden Ästen (untere lang, 
beblättert); Akladium 1,5— 6 cm; Kopfstiele grau, zerstreut behaart 
und -kleindrüsig; Köpfe 3— 12 (— 30 und mehr). Hülle 10— 13 mm, 
bis ±  reichflockig, mäßig kurzhaarig, sehr arm mikrodrüsig; Schuppen 
spitzlich bis (innere) spitz, bartspitzig, schwarz- (Rand hell-) grün. 
Blütenzähnchen kahl, Griffel gelb. Achänen schwarz. Blätter bläu
lich-hellgrün, nicht oder stark gefleckt, oberseits kahl, an Rand, 
Rückennerv und Stiel reichhaarig (Haare sehr stark gezähnt); basale 
länglich- bis ±  lanzettlich, stumpf bis spitz, verlängert, lang in den 
geflügelten Stiel verschmälert, in der unteren Hälfte grob- und bis 
sehr lang (bis 15 mm) gesägtgezähnt; am Stengel 5 — 10, langsam 
oder rascher dekreszierend, untere lanzettlich und kurz gestielt, übrige 
verschmälert sitzend, obere viel schmäler, ungezähnt.

Wallis. Waadt. Lemanische Alpen. — Bl. Juni bis Juli.
a. no rm ale  (Z. in Schinz und K. Fl. Schw. 2. II. 308 [ 1905]). Stengel höher, 

sehr ästig, mit 6— 10 länglichlanzettlichen, grob- und oft sehr langzähnigen Blättern. 
— Hochsavoyen: Felsen zwischen Bellegarde und Colonnaz (HG. Nr. 1452)! Waadt: 
Felsen zwischen Aigle und Le Sépey (S an d o z)! Wallis: Visperterminen! St. Nikolaus- 
Tal! Ganterbrücke ob Brig !

*) Yon Tscppa, Arche, und v&tov, Rücken. — J) Nach dem Sammler der Art, 
Jules S andoz, um 1881 Studierender der Pharmacie in Genf, später Apotheker in 
La Chaux de Fonds.
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b. C en tro ra lle e ia c n m  (Z. H. Schw. 344 [1906]). Stengel 2—3 dm, 2—6- 
köpfig, mit 2—6 ±  breitlanzettlichen, weniger grob gesägten Blättern (besale bis 
elliptisch and stampf). Verbindet a mit pieium Ua. inelinatiforme. — Wallis: Yisp 
-► Turtman! Visperterminen! Riedjel St. Nikolaus! Saas! Brig bis Qondo! Qescbenen' 
Sierre I Pontis! Sariesel

H. Sandozian. und pieium —  Trachselianum Z. in Koch Svn. 
3. II. 1829 (1901). H. Schw. 344 und in Rchb. Ic. XIX. 2 S. Í30 
t. 106 als pieium  — vülgatum. —  H. pictum' v. ? paradoxum und 
pict. — Trachselian. Gremli Exk.-Fl. Schw. 4 S. 279 (1881) bis 8 
S. 272 (1896). — H. paradoxum A.-T. HG. XVIII Nr. 1452 (1906) 
und Cat. 279 (1913), nicht Nees in Flora V. 189 (1822), nicht 
Schult. Obs. bot. 164 (1809), nicht Janka in ÖBZ. 295 (1864). —
R. muror. III. ramosum ß. nudicavle Gaudin! Fl. Helv. V. 105 
(1829). —  H. pict. X saxifr. Z. in Schinz u. K. Fl. Schw. 3. II. 450

.(1914), in E. 539 und in Hegi VI. 2 S. 1298 Fig. 91 5 e— h. — 
H. onosmoides Sudre in BSB. Fr. LXH. 111 (1915).

C. L anatella  — Caesia
298. H. caesioides =  pietnm — bifidum. Wie bifidum oder 

Wiesbaurianum, aber Blätter am Rand ziem lich  reich- b is reich- 
haarig (sehr wenig mikrodrüsig); H aare s te if  oder ±  b o rstlich . 
verbogen  oder kraus, nach Art von pictum  d eu tlich  gezähnt: 
Hülle oft größer, von hellen, ±  schwarzfüßigen Haaren stä rk er
e s  fa st z o t t ig  behaart. — Blattoberseite meist bläulich- bis lauch
grün, k a h l, oft gefleckt, zuweilen (wie farinulentum) am Nerv 
etwas flockig; Unterseite (wenigstens Nerv) ±  flockig; Stiele 
zottig; wenigstens innere Grundblätter fast immer unregelmäßig 
grob- bis eingeschnitten- oder gegen die Basis fiederlappig-gezähnt, 
oft mit z. T. freien Lappen. Äußere Hüllschuppen oft stumpflich, 
übrige ±  (bis sehr) spitz. Grubenränder des Fruchtbodens lang 
fransig-gezähnt. Blüten ±  groß, Griffel meist gelb.

Korsika. See- und Niedere Alpen. Piemont. Dauphiné. Wallis. 
600—2400 m. —  Bl. Juli.

.ff. caesioides A.-T. Suppl. ä Mon. 15 (1876) unter H. caesium B. 
H. Alp. fr. 77. Belli 491 z. kl. T. A.-T. Cat. 310. — H. Trach
selianum 6. caesioides Rouy 327. —  H. Rionii Gremli N. Beitr. 
Fl. Schw. III. 16 (1883) als Var. von caesium. Z. in Koch Syn. 
3. II. 1828. H. Schw. 346. Rchb. Ic. XIX. 2 S. 127. — H. pic
tum — bifid. Z. H. Alp. mar. 204 (1916) und in E. 533. — H. to
mentos. <  praecox Z. in Koch a. a. 0 . —  H. pulchellum — bifid. 
Z. H. Schw. 346. — H. caesium Burn. u. Gr. Cat. 36 u. 77 z. T. 
— H. prasinops und pict. — bifid. Tout. u. Z. in Rchb. Ic. XIX. 2
S. 129 (1907).

I. Pflanze niedrig, 1—3 köpfig (oft mebrstengelig); Blätter ziemlich klein; Hille 
±  drüeenlos.
a. Kopfstiele reichhaarig; Hülle kurz weifllich-zottig.
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1. a le u ro c lin iu m 1). Stengel 20—25 cm, grau, reich kurzhaarig, 1 —3 köpfig 
(1. no rm ale  Z.) oder grenzlos 3—4 ästig, bis 8köpfig (2. ram o siu s Z.); Akladium 
5—16 cm. Hülle 10— 11 mm, re ic h flo c k ig . Drüsen 0. Griffel d u n k e l. Blätter 
reichhaarig, unten weißgrangrün und am Nerv und Stiel flockig, obelliptisch bis fast 
lanzettlich, b e id e ren d s  verengt bis v e rs c h m ä le r t,  gezähnelt bis dreieckig gezähnt, 
oft gefleckt; am Stengel 1— 2, lineal oder unteres lanzettlich. Der Ua. farinulentum 
ähnlich.

Seealpen: Mt Mulacier ob Menton! Mt Garret ob Esteng! Brie del Monte bei 
Viola! Colle Prarosso bei Roaschia! Tetti Goderie! Bec d’Orel! Htes-Alpes: Lautaret.

Ua. aleurod. (A.-T. Cat. 283 [1913] a. A.) Z. H. Alp. mar. 205 (1916).
2. pulchellifölium. 25—30 cm, 1— 3 köpfig; Akladium 2—7 (—12) cm; 

Kopfstiele zerstreut kleindrüsig. Hülle 10— 12 mm, weißgrau (1. n o rm ale  Z.) oder 
bis 14 mm und nebst Kopfstielen reichzottig (2. su b p u leh e llu m  Z.). Griffel gelb. 
Blätter ungefleckt, oft stärker*, am Stiel weißzottig behaart, oval bis länglichlanzett- 
lich, oft verlängert, stumpflich bis spitz, g e s tu tz t  b is  k u rz  v e re n g t , gezähnelt bis 
kurz-, innere bis entfernt- und grob gezähnt, oft mit freien Zähnen; Stengelblatt 
0—1, klein.

Seealpen: Zwischen Lärchen der Tète du Sapet und zwischen Launes und Quartier 
bei Beuil !

Ua. pulchellifol. Z. H. Alp. mar. 205 (1916).

b. Kopfstiele (und Stengel) nicht oder arm behaart; Hülle dunkelgrau.

3. D iam an tenae . Wie 2, aber Stengel 15—20 cm, nur oben flockig, 1—3 
(s. selten 5-) köpfig; Akladium 2 —10 cm. Hülle 7— 9 mm, ziemlich reichlich krumm
haarig, ±  (unten reich-) flockig. Griffel zuletzt d u n k e l. Blätter w e in ro t g e f le c k t, 
bis grob dreieckig gezähnt.

Seealpen: Cime du Diamant über Utelle! Bosco Rezzo bei Porto Mauriciol Signal 
de Harpille bei St-Auban! Col de Brouis! Gorge du Cians bei Beuil! Cime de la Combe 
am Tournairet!

Ua. Diamant. Z. a. a. 0. 206 (1916).
4. C lairvillG i1 2). 3 dm, 3 köpfig; Akladium bis 10cm; Kopfstiele armhaarig 

und -drüsig. Hülle 10— 11 mm, mäßig sehr kurz hellhaarig, mäßig-, unten bis reich
flockig. Griffel fast gelb. Blätter etwas g e f le c k t, ziemlich behaart, obovat bis 
länglich und gezähnelt oder am Grund mit 1—2 größeren Zähnen, innere länglich- 
his (innerstes schmal-) lanzettlich, spitz bis sehr lang-feinspitzig, mit breiten oder 
schmalen, (bis sehr) langen Zähnen oder fiederspaltig; Stengelblatt 0 oder lang und 
sehr schmal.

Wallis: Felsen bei Riedji im St. Nicolaus-Tal!
Ua. Clairvillei Wilczek u. Z. in BS. Murith. XLIT. 196 (1925).
5. pseudocaesio ides. 15—25 cm, 1— 2 (—5) köpfig, nebst Kopfstand h a a r 

end d rü sen lo s ; Akladium 7—40 mm. Hülle 13— 14 mm, (besonders unten) kurz- 
krummhaarig-zottig, unten etwas flockig. Griffel gelb. Blätter lauchgrün, i  g e f le c k t

1) Von akeopa, Mehl, und xXivf], Bett, Gestell, (Fruchtboden).
2) Nach Josef Philippe de C la irv il le , * 1742 in Montpellier, um 1780 in 

Aigle, 1782 in Winterthur, wo er am 31. VII. 1830 starb. Während der Revolutions
zeit lebte er 1798 — 1804 in Tuttlingen a. D. und in Sachsen. In Verbindung mit 
dem Maler Joh. Rud. S ch e llen b e rg  in Winterthur veröffentlichte er mehrere mit 
prächtig aquarellierten Tafeln versehene Werke: Plantes des arbustes (1796 — 98), 
Entomologie helvétique (I. 1798; II. 1806 — 08), Le botaniste sans maître (1805), 
Manuel d’herborisation en Suisse (1811). Er war Mitbegründer der Schweiz, naturf. 
Gesellschaft. D ecando lle  widmete ihm die Gattung Clairvillea. Vgl. N. Winterthurer 
Tagblatt Nr. 269 II vom 18. XI. 1930. Dr. E. B äch le r-S t. Gallen, briefl.
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(Rücken violett), ziemlich (Stiel reichlich) behaart, oval bis elliptischlamettlich, ge- 
rundet bis sehr kurz verengt, gezähnelt bis kurz-, Basis etwas länger-, schmäler- un<1 
spitzer-, oft rückwärts-, seltener gröber dreieckig gezähnt.

Wallis: Izigières ob Ardon 900 m!
Ua. pseudocaes. Romieux n. Z. in BSB. Genève 2. XIV. 123 (1925).

II. Pflanze höher, wenig- bis mehrköpfig; Blätter größer. (Tracht wie typisch« 
H. bifidum.)
a. Hülle ohne oder mit sehr vereinzelten winzigen Drüsen.

1. Kopfstiele nur oben behaart, fast immer drüsenlos; Griffel gelb.

6. eu -caes io id es. Blaugraugrün. 1— 5 dm, 1 — 6köpfig; Akladium I — & 
(—12) cm; Kopfstiele weißgrau, nnr oben armliaarig, drüsenlos (a. genuinum  7..), 
oder bis ziemlich reichhaarig und oben armdrüsig (b. snbcaes io ides Z.). Hülle
12—14 mm, i  (bis reich-) flockig, ziemlich-, B asis  ±  zo ttig  behaart; Schuppen 
sehr schmal nnd -spitz. Griffel gelb (a) oder dunkel (b). Blätter eilänglich bi.« ei- 
und fast lanzettlich, rundstumpf bis langspitzig, gerundet bis meiste verschmälert, 
ziemlich klein, oft d e rb , gezähnelt bis (unten) oft eiugeschnitten- und lang mehr- 
zähnig, i  pfeilförmig, oft g e fle c k t, R ücken i  re ic h flo c k ig , Behaarung ziem
lich reichlich, i  borstlich; am Stengel 0—1, lang, i  lineal.

Seealpen 12 — 2400 m: Menton! Val Casterino di Tenda (S u d re  Nr. 332)! 
Mt Mounier! Grd-Coyer! Benil! Mt Cheiron! Mt Garret bei Esteng! Colle St-llirhel 
ob Thorane! B-Alpes: Anrent! Annot! Serres. Htes-Alpes: Monêtier-les-Bains (HG. 
Nr. 1619)! Théus (HG. Nr. 771)! Mt Séuse (a. a. O. 772 u. F. Sch. HN. Nr. 2461)! 
Chorges! St-André d’Embrun (HG. Nr. 638—39. 437 z. T. als H. Brachelianum A.-T.)!
V. du Guil! C'1 Lacroix! Briançon! Isère- Les 3 Pucelles bei St-Nizier. Piemont: 
Oulx! Sestrières! Ayasse! V. Macra (Fl. Ital. exs. Nr. 1399)! Schweiz (A.-T. Cat. 
310), wo?

Ua. eucaesioid. Z *  — Ssp. caesioid. (A.-T. a. a. O. u. Cat. 310) Z. H. Alp. 
mar. 206—07 (n. a, b). — H. barbulat. ß. Braehetian. z. T. und H. Trachselianum 
v. caesioid. Rony 335. — H. caesiellum Sudre in B. géogr. bot. XXVI. 148 *. T.? 
(1916), nicht A.-T. n. Gant. — Abbild, in E. 535 Fig. 40!

7. lobôphorum  *). 25—35 cm, 1— ököpfig; Äste 2—3; Akladium 3— 14 cm. 
Hülle 8,5— 12 mm, bis weißgrau (a. genu inum  Z.) oder ±  armflockig, dunkel 
(b. suh lobophorum  Z.), nicht oder kaum drüsig, oder (bei b) nebst den Kopfstielen 
zerstreut dunkeldrüsig. Blätter breit ei- bis länglichlanzettlich, stumpflich bis spitz, 
verengt bis verschmälert, blaß hlaugrün, oft schwach gefleckt, b e id e r s e i ts  am Nerv 
flockig, gezähnelt bis unregelmäßig- (breit- oder tief-) lappig-gezähnt, mit großen, 
stumpfen oder schmalen, 15—25 mm langen, oft z. T. freien Lappen; am Stengel 0—2, 
unteres schmallanzettlich, oft sehr lang wenigzäbnig, unten reichflockig. Sonst =  6.

Seealpen: Argentera [Vallée und Col de Pourriac]! St-Dalmas-le -Selvage bis 
Sestrières (anch f. m in o ricep s  Z. mit herzeiförmigen bis eilanzettlichen, unten reich- 
flockigen Blättern). Savoyen: Val de Fier im Jura der Chautagne (B r iq u e t) !

Ua. lobophor. Z. H. Alp. mar. 207 und a, b (1916).

2 . Kopfstiele etwas drüsig. (Vgl. subbifidum.)
a. Kopfstiele mit wenig zahlreichen Haaren.

1. Hülle arm- bis mässig flockig.

8. R io n ii2). 25—40 cm, 1— 5 ( — 12)köpfig; Äste 0—3 (—6), oft 1 köpfig; 
Akladium 0,5—5 (— 20) cm; Kopfstiele weißgrau, (ganz oben reichlich) behaart. Hülle
12—14 mm, mäßig flockig, reichlich hell- (Basis weichzottig-) behaart, i  drüsenlos. 
Griffel gelb. Blätter lauchgrün, stark gefleckt; äußere klein, rundlich, meist ver- l

i:i

l) Xoßo«;, Lappen, und pépu», tragen. — 2) R ion ; s. I. 8. 146 Fußn. 2.
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trocknet; übrige (selten berzeiförmig) eilänglich bis länglich- und schmäler lanzettlich, 
stampf bis spitz, gestutzt bis verschmälert; alle unregelmäßig grob- bis fiederschnittig 
gezähnt, oft mit freien Zähnen; am Stengel 0—1, schmal.

a. genuinum  (Z.*). — Korsika: Vallée de Grosso 1140 m bei Asco (f. m in o - 
riceps)! Val Restonica! Punta d’Ernella im Massif de San Pedrone 1400 m! See
alpen 7— 1900 m: Bordighera (Z. Nr. 378)! Argentera! Puget-Théniers ! Entre vaux! 
Signal d’Harpille! Coursegoules! Mt Mounier! Mt Serena und Mt Chéron bei Nizza! 
B-Alpes: Aurent! Htes-Alpes: Mt Séuse ! Wallis: Pierre à Voir 2200 m ! Riddes ! Nax! 
Vercorin! Sitten! Lens! Visp-> Turtman! Visp -> Visperterminen 1000 m (D u f fo u r  
Nr. 3838)! Nicht im Tessin.

b. su b p e c t in a t if ro n s  (Z.*). Hülle (10— 12 mm) arm-, Kopfstiele (wenig 
behaart) zerstreut d rü s ig ; untere Äste lang, bis 3köpfig; Stengelblatt kurz wenig- 
zähnig. — Savoyen: Mt Gargan bei Moutiers ( P e r r ie r ) !

Ua. Rionii (Gremli) Z. H. Alp. mar. 208 (1916). — H. caesium v. R ionii 
Gremli N. Beitr. III. 16 (1883). — H. Rionii und pictum x praecox Z. in Koch 
Syn. 3. II. 1828 (1901). H. Schw. 346 (als pulchellum— bifidum) und in Rchb. Ic. 
XIX. 2. S. 127 t. 103. — H. subincis. ß. Rionii A.-T. Cat. 312. — H. oligocephal. 
Wolf in B ä n itz  HE. Nr. 5239 z. T.!

9. p rä s in o p s1). Wie 8, aber Stengel etwas behaart, Blätter oft kaum gefleckt, 
äußere oft breit herzeiförmig (oft vertrocknet), übrige länglich bis eilanzettlich, in den 
oft langen Stiel verengt bis verschmälert, oft groß und mit zahlreichen freien Zähnen ; 
am Stengel 0— 1(—2), unteres oft grobzähnig. Kopfstand h o ch g ab e lig  1—5köpfig ; 
Akladium (5—) 10 — 20 cm. Hülle 9 — 11,5 mm, d u n k e l, m äßig  kurzhaarig; 
Schuppen äußerst feinspitzig. Kopfstiele dunkelgran. Drüsen ±  zerstreut. Griffel 
meist i  dunkel !

Seealpen: Limone! La Briga! Beuil! Mt Gros-Serre de la Braisse! Entrannes! 
B-Alpes: Sistéron! Htes-Alpes: Mt Aurouze bei Gap! La Meje ->• La Grave! Mt Genevre' 
Col de Théus! Isère: Roc de Marlens bei Faverges! Piemont: Alpe di Rodoret 
(R o stan )! Cogne! Wallis: Riddes (bis 1200 m)! Sion!

Ua. präsinops Tout. u. Z. in Rchb. Ic. XIX, 2. S. 129 t. 105 (1907). Z. H. Alp. 
mar. 209. — H. caesiellum A.-T. u. G. in sched.! — H. Theusanum A.-T. früher!

2. Hülle (besonders Schuppenrand) bis sehr reichflockig, grauw eiß' 
Drüsen oft ±  0.

10. subbifidum . Wie 8, aber Blätter (wie farinulentum) derb, oval bis meiste 
ei- bis länglichlanzettlich, stumpf bis spitz, sehr kurz- biB länger verschmälert, fein 
gezähnelt bis kurz- oder grob mehrzähnig (Zähne stumpflich biB sehr spitz); am Rand 
±  borstig, unten graugrün; Stengelblatt breit lanzettlich bis reduziert; Akladium 
kurz bis lang; Köpfe 1—5; Kopfstiele (grauweiß) höchstens (oben) mässig k u r z 
haarig, oft ±  drüsenlos. Hülle (wie bifidum, oft ±  grünlich) 9—10 mm, mäßig (oft 
sehr kurz-) behaart; äußere Schuppen stumpflich. Griffel gelb.

Seealpen: Mt Mounier (HG. Nr. 641 als subincisum A.-T. u. G.)! Porte de 
Longon 1950 ml V. de Roja 1200 m! St-Sauveur -*• La Serre! Htes-Alpes: Mt Gondran 
bei Briançon 2000 ml Lautaret! Wallis: Izigières ob Ardon 900 ml

Ua. subbif. Z. H. Alp. mar. 209 (1916). — H. Trachselian. y- ineisum Rony 
327 z. T. — E . subincis. A.-T. Spicil. 29 z. T. (1881). H. Alp. fr. 77 z. T 
Cat. 312 z. T.

b. Kopfstiele mäßig- bis ziemlich reichhaarig.

11. liguricolum. Stengel armhaarig, 1— 7köpfig; Akladium 5— 8 cm. Hülle 
10 —12 mm, reich krummhaarig, ±  drüsenlos, r e ic h f lo c k ig ;  Schuppen dunkel, 
äußere spitzlich. Griffel gelb. Blätter i  lauchgrün, eilänglich bis länglicblanzett-

1) Von npaoov, Lauch, und okJj, Auge, Antlitz.
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lieh, verengt bis verschmälert, unten grob-mehrzähnig bis fiederschnittig und mit freien 
Lappen, ih r Rand borstig, Nerv (flockig) und Stiel krauszottig; am Stengel 0— l

See* und Niedere Alpen 12— 1500 m: Breil! Sospel! Colmars! Qourdonl Ksteng' 
Argentera! Limone! Ormea! Piemont: Val Grana!

Ca. liguricol. Z. H. Alp. mar. 210 (1916).
12. B o rd ig h lra e . 10—35 cm, behaart, 1— 5 köpfig; Akladium 5 cm. Hülle 

seh r r e ic h h a a r ig ,  dt drüsenlos, a rm flo ck ig . Griffel oft ±  dunkel. Blätter 
gefleckt oder nicht (Rücken d= flockig), kurz- bis grob dreieckig gezähnt, breit hen- 
oder dreieckig-eiförmig, v o rn  rundstumpf bis gestutzt, innere ei- bis länglirhlaozett- 
Jich, d: angespitzt.

Ligurien: Portofino! Cima dei Monti bei Bordighera 200 m (Z. Nr. 37f*•«> 
Menton [Mt Agel nnd Grammondo]! Nizza [Mte Serena 1100 m]!

Ua. Bordigh. Z. HE. Nr. 378 a (1909). H. Alp. mar. 210 (1916).

b. Hülle oder Kopfstiele oder beide mit zahlreicheren Drusen.
1 . Hülle arm-, Kopfstiele bis mäfiig drüsig, oder umgekehrt.

a. Kopfstiele mäfiig-, Hülle sehr armdrüsig (ziemlich reichflockig\

13. p e c t in ä t i f ro n s . 3— 5 dm, ziemlich behaart, 2—5 köpfig; Akladium 2 — 5cm. 
Hülle 9— 10,5 mm, reichhaarig. Griffel gelh. Blätter lauchgrün, schwach gefleckt, 
±  reich krumm-, am langen Stiel ±  zottig behaart, oval bis breit dreieckig-eilansett- 
lich, stumpf bis langBpitzig, gezähnelt bis b e id e r se i ts  7 za h n ig , Basis verengt bis 
verschmälert und b is  f ie d e r s c h n i t t ig  gezähnt, m it b is  25 mm lan g en , i. T. 
freien Zähnen.

Seealpen: Rocca delle Penne zwischen Ormea und Nava!
Ua. pectinatifr. Z. H. Alp. mar. 211 (1916).
14. s u p ra g la ü c u m . Stengel wenig behaart, 2 — 5 köpfig; Akladium 4 — 8 

(—20) cm. Hülle 10—12 mm, ziemlich reichhaarig. Griffel dunkel. Blätter b re i t  
oval, h e rz fö rm ig  b is g e s tu tz t ,  untere Hälfte sehr grob-, oft stumpf 1—3 sihnig, 
oft mit freien Zähnen, blaB lauchgrün, kaum gefleckt, unten flockig; Stengelblatt s e h r  
grob m e h rz ä h n ig .

Seealpen: Val Casterino bei Limone (Sudre Nr. 112 als trichoUpideum. HG. 
Nr. 950 als H. subineisum v. pulcheUum A.-T. Nr. 333 als subincis.)! Val Fontanalba!

Ua. supraglauc. Bicknell u. Z. in Rchb. 1c. XIX. 2 S. 130 (1907). Z. H. Alp. 
mar. 211. — H. tricholepid. A.-T. Cat. 281 z. T. (1913).

15. a m p h ic h rö m u m 1). Stengelteile w enig  behaart; Akladium 1 — 3 cm; 
Köpfe 3 — 5. Hülle 11 — 12 mm, ziemlich reichhaarig, reich flockig. Griffel gelb . 
Blätter derb, oval bis länglichlanzettlich, kurz- oder länger verengt (lufiere bis d: 
gestutzt, klein), kaum oder d= stark g e f le c k t, bis ziemlich reichhaarig, unten rot
violett (Nerv flockig), d= kurz-, Basis länger mehrzähnig (bisweilen mit freien Zähn- 
chen); Stengelblatt breit lanzettlich bis reduziert, flockig.

Wallis: La Gite ob Charrat!
Ua. amphichrom. Wilczek u. Z. in BS. Murith. XLII. 197 (1928).

b. Kopfstiele kaum-, Hülle (8 mm) mäfiig drüsig.

16. su p rag lau c iiö rm e. 25 cm, 3 köpfig; Akladium 2 cm; Stengelteile fa s t 
h a a r lo s . Hülle ziemlich reichlich behaart und -flockig. Griffel ±  dunkel. Blätter 
gefleckt, ei- bis länglichlanzettlich, gezähnelt bis buchtig - mehrzähnig, Rand kun 
krummbortig, Stiele kurz, zottig; am Stengel 0—2, ähnlich oder reduziert.

Seealpen: Ormea-*■ ChiorairaI Vallon d’Erherg -*■ Gias Colombo!
Ua. supraglaucif. Z. H. Alp. mar. 211 (1916).

*) Von beiderseits, und xpmpa, Farbe.
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2. Hülle und Kopfstiele mäßig- bis ziemlich reichlich kurzdrösig (Griffel gelb).

17. lobophyton 1). 35— 45 cm, 2 — lOköpfig; Akladium 8 — 30mm; Äste
1—6, arm d rü sig . Hülle 10—12 mm, reichhaarig, i  flockig. Blätter blaß blau
grün, oft ungefleckt, am N erv und (oft langen) S tie l bis sehr re ich flo ck ig ; äußere 
oval bis eilänglich, schwach herzförmig bis gestutzt, unregelmäßig-, Basis oft rück
wärts gezähnt, (öfters vertrocknet); innere ei- bis länglichlanzettlich, (bis lang-) zuge
spitzt, dreieckig-viel-, Basis e in g e sc h n itte n -  seh r g ro b zäh n ig , Zähne lang, 
v o rg e s tre c k t ,  zuweilen rückgerichlet oder z. T. frei; am Stengel 1 (—2), unteres 
langspitzig, ähnlich-, oft noch das zweite schwach gezähnt.

a. genuinum  (Z.*). — Seealpen: Vallon de Pourriac bei Argentera! V. Sab- 
bione! Mt Fronte! Fontan! Ellero-Tal! Sospel!

b. fu rc e lla n s  Z. H. Alp. mar. 212). 4 — 6 dm, 3 — 9 köpfig; Äste 2, lang.
1— 5 köpfig; Akladium 3 — 12 cm; Schuppen schwarz; Stengelblätter'1—2, breiter. — 
Seealpen: Col della Maddalena! Savoyen: Kalkfelsen des Mtgne du Gros Fong ob Hotz 
(B riq u e t)!

c. V in ad ien se  (Z.*). Äste bis 9; Akladium 2—3 cm; Köpfe bis 251 Blätter 
sehr ungleich gezähnt, Zähne z. T. breit lanzettlich, bis 25 mm lang, oft selbst gezähnelt, 
am Blattgrund und Stiel oft schmal; Stengelblätter 2— 3(—4), untere 2 tief inseriert, 
ähnlich- (oft noch das 3. schmal-) gezähnt. — Seealpen: Vinadio!

Ua. lobophyt. Z. H. Alp. mar. 212 (1916).
18. pallidinaevum. 3—4 dm, 2—6 köpfig; Akladium 3—8 cm; Kopfstiele 

±  h aarlo s . Hülle schwärzlich, bis ziemlich reichhaarig, nur unten flockig. Griffel 
gelb bis dunkel. Blätter lauchgrün, blaß gefleckt, oval bis länglicblanzettlicb, 
±  gestutzt bis i  verschmälert, gezähnelt b is k u rz  m e h rzäh n ig , innere am Grund 
oft fast eingeschnitten; Stengelblatt klein.

See- und Niedere Alpen: V. Robion bei Beuil! Annot! Bejaudun! Htes-Alpes: 
Mt Charrance bei Gap. ■— i

Ua. pallidinaev. Z. H. Alp. mar. 213 (1916). | * |

D. L an atella  — C aesia — O readea
299. H. leiophäeum2) =  pictum — Wiesbaurianum. Wie

H. farinulentiforme und oreiocephalum. Stengel 15— 35 cm, weich- 
haarig. mit 1— 2 sehr entfernten 1 (— 2)köpfigen Ästen; Akladium
1—5 (— 10) cm; Kopfstiele und Hüllen weißgrauflockig, spärlich be
haart und -drüsig; Schuppen lineal, spitz. Griffel gelb; Blüten- 
zähnchen kahl. Blätter derb, b e id e rse its  kurz kraushaarig, ober- 
seits bläulichgrün und g e fle ck t, obovat bis länglich (dann kurz be- 
spitzt), fast herzförmig bis verengt, gezähnelt oder unten grob-, oft 
rückwärts- oder fast eingeschnitten gezähnt, Stiel weißseidig-zottig: 
Stengelblatt 0 oder i  reduziert.

Htes-Alpes: Col du Lautaret (HG. Nr. 1608)! Puy-Chevalier u. 
Reboisement bei Monetier 15— 2000 m (Sudre Nr. 222. Z. Nr. 642)! 
Col du Milieu bei Gap! — Bl. Juli.

H. leioph. A.-T. u. Gaut. HG. Nr. 1608 (1908)! A.-T. Cat. 289. 
Z. in E. 539. — H. Wiesbaurian. ssp. leioph. Z. HE. Nr. 642 (1912). 
— H. scorteum Z. a. a. O. Nr. 865 z. T. (1914).

*) Von Xoßo?, Lappen, und tputov, Gewächs. — 2) Von Xsioc, glatt nnd 
schwärzlich, grau.
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300. H. oreioceph&lam1) =  caesioides— pallidum. Wie
caesioides, aber Blattoberseite mit zahlreichen Borsten. 2 — 3 dm.
1— 4köpfig; Akladium 0,6—3(—10) cm; Kopfstiele grau, behaart, 
oben arm-und winzig drüsig. Hülle 10— 13 mm, w eiß g ra u , reic h 
(fast zottig-) h e llh a a r ig , mäßig flockig, wenig drüsig; Schup|>en 
spitz. Blüten kaum gewimpert, Griffel ±  dunkel. Blätter oval 
bis lanzettlich (dann kurz bespitzt), gestutzt bis verengt, blaugrau
grün, oft +  g e f le c k t , reichlich-, Rand (mikrodrüsig) und O ber
se ite  krum m borstig-, Stiel kurz wolligzottig behaart, gezähnelt 
bis fast grobzähnig, Rückennerv reich-, Obernerv oft etwas flockig; 
am kurzhaarigen Stengel 0— 1, klein.

Seealpen. Htes-Alpes. Savoyen. — Bl. Mai bis August.
H. oreioceph. Z. HE. Nr. 587 (1911) und in E. 538 (1921). — 

H. pulchellum— pallidum Z. a. a. O. — H. caesioid.— paUid. Z. 
H. Alp. mar. 203 (1916) und in E. 539. — H. tnnatum und 
bifid .— pallid.— pict. Z. HE. Nr. 869 (1914) und in E. 539. — 
? H. tricephalum A.-T. Cat. 282 z. T. (1913).

I . eu-oreiocäphalum. Wie oben.
Seealpen: Cime dn Diamant ob Utellel Felsen von Goeta bei Breil 1500 m! 

Htes-Alpes: Le Sappey bei Gap! La Magdaleine am Lantaret (Z. Nr. 587)!
Ua. eu-oreioceph. Z *  — Dazu obige Synonyme.
2. PerrieriÄnum. 25—40 cm, behaart, oben kurz dunkeldrüsig, 2—4 köpfig; 

Akladinm 5—50 mm; Kopfstiele dnnkelgran, wenig behaart, i  drüsig. Hülle 10— 13 mm, 
wenig drüsig, ziemlich reich- (kurz- und hell-) haarig; Schuppen bis äußeret fein- 
spitzig, wenig-, unten mehr flockig, die jungen Blüten weit überragend. Blüten kahl, 
Griffel gelb. Blätter bläulichgrün, u n g e f le c k t, nnterseits ± ,  am (flockigen) Nerv 
und (mikrodrüsigen) Rand reichlich (hier steif- und krumm-) behaart, ihre langen, 
breiten, ±  violetten Stiele (wie die jungen Blätter) lang seidigzottig; ändere ^  ei
rund, auch o b e rs e its  mäßig- bis reichborstig; ü b rig e  oval bis ei- und linglich- 
lanzettlich (8— 15 cm lang), stumpflich bis zugespitzt, gestutzt bis ±  lang verschmälert, 
gezähnelt oder meiste kurz- bis lang- und sehr spitz- oder unten sehr lang- und 
schmal fiederschnittig-gezähnt nnd mit freien Zähnen, o b e rs e its  o ft n u r am N erv 
a rm b o rs tig ; Stengelblatt 0 oder schmallanzettlich (bis reduziert), sehr spitz, lang* 
bis kurz schmalzähnig, an Rand und Nerv reichhaarig, am Stiel (flockig) bis zottig.

Savoyen: La Roche-Noire bei St-Jean-de-Maurienne (P e r r ie r ) !
Ua. Perrierian. Z.* — H. subincis. A.-T. im Herb. D e lesse rt!

E. P ie ta  — C aesia —  O readea —  E uvu lgata
301. H. chaetocaesioides2) =  caesioides — praecox (eine- 

rascens). 3 dm, kurzhaarig, reichflockig, oben grau und kurzdrüsig,
3—8köpfig; Äste 3— 4, dünn; Akladium 1— 3 cm; Kopfstiele wenig 
behaart, ±  reichdrüsig. Hülle 10— 13 mm, etwas drüsig, ziemlich 
behaart und -flockig; Schuppen schmal, äußerst feinspitzig. Blüten 
groß, Griffel gelb . Blätter oval bis ei- und länglichlanzettlich, 
rundstumpf bis ±  langspitzig, gezähnelt bis grob mehrzähnig oder

0 Von opeto?, auf Bergen befindlich, wild, und xe<paXtj, Kopf. — *). Von yain), 
Haar, Mähne, und caesioides (zottig-gemähntes caesioides).

A sch erso n  n. G ra e b n e r , Synopsis XII,3 2
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bis eingeschnitten lang- und schmalzähnig oder fiederteilig mit freien 
Zähnen, reich-, o b erse its  kurzborstig  behaart, Rückennerv und 
Stiel bis dicht seidenzottig (3 — 5 mm); Stengelblatt 0 — 1, lanzett- 
lich, langzähnig, sehr spitz. Ein caesioides mit Blattbehaarung wie 
eucinerascens.

Ligurien: Unter Pinus maritima ob Bordighera 5 — 600 m 
(B icknell)! — Bl. Mai.

H. chaetocaesioid. Z.* — H. cinerascens v. expallescens Sudre 
Herb. H. Vn. Nr. 336. — H. caesioforme Sudre a. a. 0 ., nicht Rouy.

F. L anatella  — Caesia — E uvulgata
302. H. pseudopräsinops =  caesioides — mnrorum. Von

caesioides durch reichere Drüsenbildung an Stengelspitze, Kopfstand 
und Hülle, durch geringere Haarbekleidung daselbst, sowie durch oft 
armflockige Hülle (10— 12 mm) verschieden.

Seealpen. — Bl. Juli.
H. pseudopräsinops =  caesioid. — mur. Z. H. Alp. mar. 2 IS  

(1916) und in E. 536.
I. eu-pseudoprasinops. 35 cm, 5—9 köpfig; Akladium 15—20 mm. Drüsen 

i  reichlich, ziemlich lang ; Haare zerstreut, an der Hülle mäßig. Griffel dunkel. 
Blätter glauk, oberseits am N erv arm-, am ( i  drüsenlosen) Rand krumm- und steif-, 
am Rückennerr und Stiel reichlich krummhaarig, gezähnelt bis humile-artig gelappt, 
oval bis eilanzettlich ; am Stengel 1—2, ^  schmal, gezähnelt, flockig.

Vallon de la Tortissa bei St-Etienne de Tinée 2000 m! Gias del Colle zwischen 
Certosa di Pesio und Limone!

Ua. eu-pseudopras. Z.* — Ssp. pseudopräsinops Z. a. a. 0. 213.
2. Varanum. Mehrstengelig, sparrig 2— 10köpfig; Akladium 2—5 cm. Haare 

sehr kurz, spärlich, an der Hülle bis ziemlich reichlich. Schuppen (schwärzlich) am 
Rand reichflockig. Griffel gelb. Blätter lauchgrün, g e f le c k t ,  ziemlich reichlich-, 
Basis fast zottig behaart, ei- bis länglichlanzettlich und schmäler, beiderends verengt bi» 
verschmälert, unregelmäßig vielzähnig, unten etwas flockig; Stengelblatt schmal, lang.

Var: Vallée de la Sanguinière 2000 m bei Esteng!
Ua. Varan. Z. H. Alp. m. 214 (1916).

G. L a n a te lla  —  C aesia —  L anata
303. H. cephalotes =  caesioides — pellitum (=  \pict. —  

bifid.\ — [lanat. c  Mf.]). Von caesioides verschieden durch 14 (—17) mm 
lange, dick kugelige Hüllen mit dicht zottiger (fast piliferum-artiger) 
Behaarung. Haare stark-, Grubenränder lang gezähnt.

Abruzzen. Seealpen. Piemont. Mte Viso. — Bl. Juli.
H. cephalotes (und lanato — caesioides) A.-T. Suppl. ä Mon. 14 

(1876). H. Alp. fr. 74. Cat. 83. N. P. H. 314 (1889). — H. tomen
toso X Trachselianum Rouy 445. — H. caesioides— pellitum Z.
H. Alp. mar. 214 (1916) und in E. 540.

I. eu-cephalotes. 12—25 (—40) cm, 1—5 köpfig; Äste 0—3, meist 1 köpfig; 
Akladium 1,5—5 cm; Kopfstiele grau, nicht oder oben kaum drüsig. Hülle ¿  reich- 
flockig, von schwarzfüßigen Haaren zottig, ±  drüsenlos; Schuppen langspitzig. Griffel
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meut dunkel. Blätter ei- bis länglichlanzettlicb, bis 4  zagespitzt ("äußere oft rund
lich), g e z ä h n e l t  bis lap p ig  g ezäh n t, oberseits kahl und ö fte rs  g e f le c k t,  
Band sehr reich krummborstig, Rückseite (am Nerv und weißzottigen Stiel e ra u - t 
flockig, ziemlich reichhaarig; am Stengel 0— 1.

a. g en u in u m  (Z.*). — Seealpen: Peira Bianca 20—2200 m [am Mt Mnuni<*r” 
Htes-Alpes: La Traversette -► Vallon du Guil 2100 m (Soc. dauph. Nr. 4 
Piemont (A.-T.).

Ua. eu-cephalot. Z.*. — Ssp. cephal. Z. H. Alp. mar. 215 (1916).
2. tr ic h o lé p id u m . 10—35 cm, l — 6 köpfig; Akladium 3—5 (— 10) cm ; Aale

0—3. Griffel gelb. Blätter eilänglich bis länglichlanzettlicb, äußere stumpf, in n e re  
lang l a n z e t t l i c h ,  la n g s p itz ig , alle blafi lauchgrün, nicht- (7. verum  7..*' oder 
±  gefleckt (2 . m acn la tum  Sudre Nr. 281 [1916]), 4  oder ~  grob-, unten tief- 
buchtig- b is  f ie d e r s c h n i t t ig  gezähnt, oft humile-artig, mit 15 — 25 mm langen, 
schmalen, z. T. freien Zähnen. Stengelteile etwas mehr behaart ; sonst wie 1.

Seealpen: Val Fontanalba di Tenda 1800 m =  2 (S udre Nr. 281'! Lac d'Allos 
2200 m! Porte d’Entraunes!

Ua. tricholépidum (A.-T. in BSB. Fr. XLI. 362 [1894]. Cat. 281 z. T. a. A. 
unter Gruppe SartorianaW) Z. H. Alp. mar. 215 (1916).

3. P ro fe tA nnm . 2 — 4 dm, kaum behaart, hochgabelig; Kopfstiele filzie,
4- drüsenlos. Hülle 15 — 17 mm, behaart, etwas flockig; Schuppen verschmälert, 
stumpflich, heller gerandet (Spitze armdrüsig). Blätter groß, elliptisch bis lanzettlich. 
z. T. 4— 5 cm breit, verlängert, spitz (äußere kleiner, ±  eirund), blaß blaugrüD, derb, 
bis g e z ä h n e l t ,  überall oder nur unten kurz kraushaarig; am Stengel 1—2. G ruhen- 
ränder mit (langen) gewimperten Zähnen.

Abrnzzen: Piano di Cinque Miglia und Mte Genzana im Val Cupa bei Rocra Pia.
Ua. Profet. (Belli a. a. 0. 491 [1904]) a. A. — ? H. Sartorianum v. Lenen 

Belli H. Sardegna 76 [1897]) Z. in E. 540 ("1921).

H. L a n a te lla  —  L anata
304. H . pnlchellom  =  pictuni >  lanatnm. Von pictum  ver

schieden durch größere (11— 15 mm), reich kurz-weißhaarige Hüllen 
mit langspitzigen, drüsenlosen Schuppen, größere, unterseits reicher, 
am Nerv und Stiel noch stärker behaarte Blätter. Haare weich, 
fe d e r ig ; von lanatum durch schwächeren Wuchs, stark verminderte 
Haarbekleidung, fast kahle (selten etwas behaarte), oft ±  braun ge
fleckte Blattoberseite, deutlich gestielte, kleinere, oft ±  grobzähnige 
Blätter und reichflockige Hüllen. — Stengel 1— 3 dm, oft bis unten 
langästig, gablig 2 — 3 (— 6) köpfig; Äste 1 (— 3) köpfig; Akladium 
V* bis 4/ö des Stengels; zuweilen 1 — 3 Nebenstengel entwickelt. 
Griffel gelb. Achänen schwarz.

Seealpen. Piemont. Dauphiné. Wallis. Abruzzen? — Bl. Juli.
H. pulchellum Gren. in Gr. u. G. Fl. Fr. H. 367 (1860). 

Griseb. Comm. 64. Fr. Epier. 78. A.-T. Mon. 35. N. P. II. 316. 
Z. in Koch Syn. 3. II. 1830. H. Schw. 345. Rchb. Ic. XIX. 2 
S. 125. Nicht Lbg. — H. Liottardi1) Gr. u. G. a. a. 0. 366, nicht 
Vill. Prosp. 35 (1779). — H. Liottardi b. pulchellum Fr. a. a. 0 . 
— H . lanatellum A.-T. Essai 46 (1871). Mon. 35. H. Alp. fr. 63.

l) L io t ta r d  [Liotard]; s. III S. 85 Fußn. 1.
2*
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Cat. 275. Rouy 443. Belli 474. — H. lanato— pictum  A.-T. 
Essai dass. 9. Z. H. Schw. 345. — H. tomentosum— pict. N. P. 
II. 316. — ? H. tomentos. X rupicolum Rouy 443. — H. muror. —  
lanat. A.-T. Mon. 35. —  H. pict. > lanat. Z. in E. 540 (1921).

1. Drüsen i  0.

1. Morthiéri1) ( =  eupict.~> lanat.). Blätter weich, ±  glank, f lo c k e n lo s , 
breit eilänglich und elliptisch, stumpf bis spitzlich; innere breit ei- bis läDglichlanzett- 
lich und kurz bespitzt, am gestutzten bis i  verengten Grund gezähnt bis fiederlappig, 
oberseits meist gefleckt, Unterseite und Stiel sehr reichhaarig ; Stengelblatt 0 oder schmal, 
klein, selten 2, dann unteres ±  bis stark gezähnt. Äste lang; Köpfe 1—2 (—3)

1. norm ale Z.* * Blattoberseite haarlos. — Wallis: Salvan! Saxon! Riddes ! 
Sion! Isérables! Visp! Turtman! Stalden! Brig! Schalberg 1200 m!

2. su p rap ilo su m  Z.* Blätter oval bis länglichlanzettlich, oberseits (stark 
gefleckt) zerstreut- oder nur am Nerv behaart, oft i  klein und nur gezähnelt. Oft 
1 köpfig. — Wallis: Sionne-Tal (Bader)!

Ua. Morthiéri (Favrat) Z. H. Schw. 345 (1906). Rchb. Ic. XIX. 2. S. 126 
t. 101 B.

2. eu -p u lch é llu m  ( =  farinulent. >  lanat.). Blätter meist länglichlanzettlich, 
lang, beiderends kurz- bis lang verschmälert, i  oder nicht gezähnt, ±  derb, i  hell
grün, i  stark-bis nicht gefleckt, oft weinlaubfarbig; am Stengel bis 3. oft klein und 
schmal bis fadenförmig. Köpfe 1— 3 (— 6); Äste 1— 2; Akladium 5—25 cm; Höhe 
15—35 cm. Hülle und Kopfstiele meist reichhaarig und sehr reichflockig. Oft mit 
Nebenstengeln.

a. norm ale (Z. H. Schw. 346). Höchstens äußerste Blätter oberseits arm- 
haarig. — 1. verum  (Z. in E. 540 =  H. pulchell. Gr. a. a. 0. =  H. Ferra- 
rianum2) Belli 467). Ungefleckt. — 2. m acu la tu m  (Z. a. a. 0.). Bis stark gefleckt.

b. la n a te llu m  (A.-T. a. a. O. a. A.). Blätter obovat bis eilanzettlich, rund- 
stumpf bis spitzlich, plötzlich verengt bis i  verschmälert, auch o b e rse its  (gefleckt 
oder nicht) etwas behaart und am Nerv schwach- (am Rückennerv sehr reich-) flockig. 
Köpfe groß. — 1. su b p ilo su m  (Z. H. Schw. 346 u. Rchb. Ic. XIX. 2. S. 126 
t. 102 A). Blattoberseite arm- oder nur am Nerv behaart. — 2. pilosum (Z. a. a. O.). 
Ziemlich reichhaarig. — 3. R a tz ian u m  (A.-T. im Herb. Delessert!). Blätter (ge
fleckt) oberseits i  erkahlend.

c. m icraden ium  (Z. a. a. 0. 346). Kopfstiele sehr arm kurzdrüsig.
1500—2300. Seealpen: Mte Antoroto! Almenilla ob Limone! Granges bei A r

gentera! Pas de Roja! Tête de Giarons bei Beuil! Utelle! Dauphiné: Col de Malrif 
(Soc. dauph. Nr. 1727 u. 1878)! Guillestre! Col de Glaise und Mt Aurouze hei Gap 
(HG. Nr. 763. 1450)! Mt Genèvre und Mt Gondran bei Briançon (HG. Nr. 624)! 
Lautaret (Z. Nr. 375. 853)! Drôme. Isère: Valloires! Mtgne du Grand-Bois und bei 
Chalais ob Voreppe =  b 3 ! Savoyen: Mt Cénis! Petit - Bornand I Mole ob A'ise! 
Piemont: Cogne -► Taverona -► Col d’Arbole 2100 m =  a, b! Piano del Prä im 
V. Pellice! V. Maura usw.

Ua. eu-pulchell. Z.* — Ssp. pulchell. (Gr.) Z. H. Schw. 346. H. Alp. mar. 216 . 
— H. lanatell. Y* pulchell. A.-T. Cat. 275 (sic!).

3. Sëusanum ( =  f annulant. - andry al aides). 18 — 40 cm, überall i  (oft 
schwach) wollhaarig (1—2 mm); Äste 0— 2, schlank, 1 (— 2) köpfig; Akladium 5— 9 cm ; 
Köpfe 1—2 (—5). Schuppen breitlich, spitzlich und spitz, grauflockig. Griffel za- 
letzt bräunlich. Blätter dicklich, grün, gefleckt oder nicht, breit oval bis länglich
lanzettlich, dann i  zugespitzt, nicht- oder am gestutzten bis verschmälerten G rund

*) Nach Prof. Dr. Paul M o rth ie r  an der Académie de Neuchâtel, bekannt 
durch seine Flore analyt. de la Suisse (7. Aufl., 1870— 93) und Catal. des Champignons 
du canton de Neuchâtel (mit L. Faure 1870). (Dr. E. W ilczek briefl.).

*) F e r r a r i ;  s. III S. 523 Fußn. 2.
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kurz- and breit gezähnt, oberB eits reichlich kurzhaarig und am Nerv (Unterseite 
mäßig) flockig; am Stengel 1—3, klein.

Illes-Alpes: Mt Sëuse bei Gap (HG. Nr. 762. 934. Soc. dauph. 5644. Soc. 
roch. 4919)!

Ua. Sëusanum  (A.-T. Spicil. suppl. I. 42 [1886] a. A.) N. P. II. 317 (1889». 
— H. sëusan. A.-T. H. Alp. fr. 65. Cat. 279. Abbild, in Rchb. Ic. XIX. 2. 
(S. 126) t. 103!

Hierher? H. Grandeanum Belli nach A.-T. Cat. 279 (1913). — Abruzzen.

2 . Stengelteile zerstreut drüsig (abstehend steifhaarig).

4. B esseän iu n  1). 15—20 cm, 1—2 ästig; Akladinm 2—9 cm; Kopfstiele grau
grün. Hölle 9—11 mm, ziemlich reichflockig, i  reichhaarig; (innere) Schuppen breit- 
lieb, stnmpflich bis (meiste) spitz, bartspitzig, grünrandig, oft mit einzelnen Dräschen. 
Blätter bis dicklich, blangrün, (oft undeutlich) gefleckt, Oberseite nicht- oder mäßig-, 
Bücken reichlich kurzhaarig, obovat- bis länglichspatelig oder länglichlanzettlich. knrz- 
oder fast eingeschnitten gezähnt; am Stengel 2—3, sehr klein, unten knrzzottig. Oft 
mehrstengelig.

Piemont 10—2200 m: Aosta! Cogne [Licone, Gollié]! Valsavaranche! V. Grauson!
Ua. Bessean. (A.-T.) Z. in E. 540 (1921). — H. Bessean. und phlomidi- 

folium  X piet. A.-T. in BS. Murith. XXIII—XXIV. 18 (1897). Besse u. Vacrari 
H. fl. T&ldöt. 59 (1909). — Ua. pleioscapum Z. in Koch Syn. 3. Ii. 1830 (1901). 
Rchb. Ic. XIX. 2. S. 127 (1907). — H. lanatell. ß. lanopictum A.-T. Cat. 275. — 
H. Wolfii *) und lanato X pict. A.-T. früher in sched. !

J. L a n a te lla  — H eterod on ta
305. Hj rupestre =  pictum — hamile. Stengel 5—15 cm, 

dünn, etwas Dehaart, oben drüsig, ±  t ie fg a b e lig  (Akladium XU— 
des Stengels) 1 — 3 (— 5)köpfig; Äste (Kopfstiele) 1 — 2, z iem lich  
re ic h lic h  k u rzd rü sig , nur oben arm- bis m äßig f lo ck ig  und 
zerstreut behaart; oft mit Nebenstengeln. Hülle 9 — 11 mm, dick, 
zerstreut drüsig, bis ziemlich reichlich hellhaarig; Schuppen schmal, 
stu m p flich  b is  sp itz , m äß ig-, Rand b is  re ich flo ck ig ; innere 
stark g rü n ra n d ig ; äußere locker und in 3 — 5 helle, pfriemliche, 
oft etwas blättchenartige Brakteen übergehend. Blüten hellgelb, 
±  kahl; Griffel gelb oder etwas dunkel. Achänen schwärzlich, 
3,8 mm. Blätter glauk, o b erse its  kahl oder äußere arm- oder nur 
am Nerv behaart, am Rand steif haarig und spärlich  m ik rod rü sig , 
unterseits mäßig- bis (besonders Nerv und Stiel) ±  reich haarig 
(— 2,5 mm); äußere obovat- bis ei mzettlich-spatelig, stumpf, mukro- 
nat; übrige länglich- bis ±  lanzt lieh (zuweilen bis 15 cm lang), 
spitz; alle in den Grund oder in einen breit geflügelten, sehr breit- 
scheidigen Stiel verschmälert, gezähnelt oder wie bei Taraxncum 
oder H. humile buchtig- bis eingeschnitten- grob- und oft lang- (bis 
2 cm) gezähnt (Zähne mehrere, ungleich, spitz); am Stengel 0 — 2, 
meist klein, Rückennerv armflockig. H aare fa st etw as federig.

Seealpen. Basses-Alpes. Piemont. Dauphiné. Isère. Savoyen. 
Ligurien. Abruzzen. — Bl. Juni, Juli.

‘) B esse ; s. XII. 1 S. 240 Fnßn. 1. — s) Nach F. 0. Wolf (f  1906;, Dom- 
organist in Sion [Wallis], verdient um die Flora des Wallis nnd des Cogne-Tales.
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a. genuiDum Z.* — 400— 1800 m. Abruzzen: Mte Argatone bei Sulmona! 
See- und Niedere Alpen: Viozene! Col di Tenda! Aisone! Rio Forno de Cravio! St-Eti- 
enne-<le-Tinée! Entraque! Ponte Bernardo! Valdieri! Entraunes, Pnget-Théniera, Breuil, 
Vignols (HG. Nr. 626—28. B än itz  Nr. 6223)! Esteng! Aurent! Piemont: Ouli! 
Bardonecchia, Alp Rodoret! Alp Salsa 1 Val de Massel! Modanel Kaum in der Flora 
von Aosta (s. Besse u. Vacc. H. fl. valdôt. 58 [1909]). Htes-Alpes: Embrun (HG. 
Nr. 629)! Guillestre! Château-Queyras! Mt Séuse! Menteyer [Gap]! Briançon! Isère: 
Mercieu bei La Mure (Soc. dauph. Nr. 482)! Mt Séneppe! Mt St-Eynard! Savoyen: 
La Maurienne! Nicht im Wallis (s. Gremli Exk.-Fl. Schw. 4. S. 279 [1881] Fufin.).

b. c ry p ta s tru m  *) (Z. H. Alp. mar. 219 =  H. Rostani A.-T. in Notes pl. 
Alpes suppl. 29 [1883]. Cat. 31. Belli 445; nicht N. P. =  H. rupestre X statice- 
folium? Belli a. a. 0.). Blätter lanzettlich und schmäler, kahler; Kopfstiele höchstens 
oben armflockig. — Seealpen: Rio Incisa am Mte Pietravecchia ob Buggio! Montgioie. 
Kottische Alpen: Val de Massel.

c. M asselanum  Z*. Hülle nur am Grund, Schuppen ( b r e i t l ic h ,  stumpf 
bis spitzlich) unten am Rand mäßig-, aufwärts armflockig. — V. de Massel (R ostan)!

H. rupestre All. Auct. fl. Pedem. 12 t. I f. 2 (1789). Fr. Symb.
87 z. T. Bertol. Fl. Ital. VIII. 476. Griseb. Comm. 55. Fr. Epier.
81 z. T. Gr. u. G. Fl. Fr. II. 367. Rchb. Ic. XIX. 89 t. 186 f. II. 
Schl.-Hall. Deutschi. Fl. 5. Aufl. t. 3270. Burn. Gr. Cat. 30. 73.
A.-T. H. Alp. fr. 64. Cat. 277. Rouy 440. Belli 472. Z. in Koch 
Syn. 3. II. 1829. H. Schw. 342. — H. hum ile— pict. Z. in Schinz 
u. K. Fl. Schw. 2. II. 312 (1905) und in E. 541. [*"|

9. L anata  (Gremli Exk.-Fl. Schw. 5 S. 287 [1885]. Z. H. 
Schw. 13 [1908]. Rchb. Ic. XIX. 2 S. 124. A.-T. Cat. 263 z. T.
— Andryaloidea Lanata A.-T. Essai dass. 8 [1880]. H. Alp. fr. 58.
—  Andryaloidea [Monn.] Koch Syn. 2. II. 521 [1844]. Fr. Epier.
74 z. T. [1862]. Griseb. Comm. 62 z. T. Gremli Exk.-Fl. 7 S. 271 
[1893]. — Stirps H. andryaloidis Fr. Symb. 86 z. T. (1848). —  
Stirps H. tomentosum Burn. Gr. Cat. 32 [1883]. — Tomentosa 
N. P. II. 272 z. T. [1889]). —  S. XII. 2 S. 3. — Phyllopod bis 
hypophyllopod. Blätter meist groß, überall von krausen, ineinander 
gewirrten, oft sehr kurzen F ederhaaren  w e iß f i lz ig  oder f i l z i g 
z o t t ig ,  d icklich . Kopfstand gabelig. Hülle groß, weißfilzig-zottig, 
flocken- und meist drüsenlos; Schuppen lang- und feinspitzig. Kopf
stiele oft ±  drüsenlos. Stengel ±  beblättert, aber Blätter ±  gleich
mäßig verteilt. Achänen meist schwarz.

E in z ig e  H auptart:
306. H.i lanätum. Stengel 1 — 5 dm, phyllopod oder hypo

phyllopod; ganze Pflanze von sehr kurzen oder längeren, krausen 
F ed erhaaren  sehr dicht weißfilzig oder weißwollig. Grundblätter 
zur Blütezeit wenige oder 0, groß, dick, lanzettlich, länglich bis 
elliptisch, in den Grund oder in kurze oder längere, erkahlende, 
breitscheidige Stiele verschmälert, ganzrandig bis ±  grob gezähnt;

b  Von xpontoç, verborgen, und ftarqp, Stern (wegen der fast flockenlosen 
Kopfstiele).
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Hierâcium 1*3

innere langer, meist spitz; äußere (und Herbstblätter) ±  stumpf. 
Stengelblätter 2— 5 ( — 8), langsam oder rasch dekreszierend ; untere 
den basalen ähnlich, mit verschmälertem, kaum gestieltem Grund : 
obere mit breiter Basis sitzend, elliptisch bis eiförmig, rasch in die 
Brakteen übergehend. Kopfstand ±  gablig; Akladium 1/g— V* (—2/s) 
des Stengels; Äste (1—)2  — 4 (— 6), sehr entfernt, oft aus allen 
Stengelblattwinkeln, nicht- oder ein- (bei kultivierten Pflanzen oft 
zwei-)fach verzweigt. Köpfe (2—) 3 — 7 ( — 12). Hülle 12— 18 mm. 
dick eiförmig, dann bauchig-kugelig; Schuppen aus breitlichem Grund 
lang zugespitzt, spitz und sehr spitz (äußere oft locker), durch die 
Behaarung ±  verdeckt, flocken- und meist drüsenlos. Kopfstiele 
ebenso oder ±  flockig und oft mikrodrüsig. Blüten hellgelb, fast 
immer zungig, ihre Zähnchen oft etwas gewimpert; Griffel gelb. 
Achänen meist sehr schwarz. Grubenränder kurz gezähnt.

Sonnige, trockene, felsige Orte, auch in Nadelholzlichtungen. 
Wallis. Savoyen. Ain. Dauphiné. Piemont. Niedere- und Seealpen. 
Ligurien. Apuanische Alpen. Abruzzen. 300— 2100 m. — Bl. Mai 
bis Juli.

H. lanatum Vill. Prosp. hist. pl. Dauph. 35 (1779). Fl. Delph. 
86 (1785). Hist. pl. Dauph. III. 120 (1789). Gaud. Fl. Helv. V. 
100. Koch Syn. 2. II. 521. Griseb. Comm. 62. Rchb. Ic. XIX
t. 194 f. I. Gr. G. Fl. Fr. II. 365. A.-T. H. Alp. fr. 59. Belli
467. Z. H. Schw. 332. H. Alp. mar. 220 und in E. 542. Nicht
W. u. Kit. — Andryala lanata L. Amoen. IV. 288 (1755). Sp. 
pl. 2. II. 1137 (1763). — H. tomentosum (Gérard. Fl. Gall.-Prov. 
168 [1761], wo der Name „tomentosum“ aber zur Diagnose gehört) 
All. Fl. Ped. 1. 216 (1785). Bertol. Fl. Ital. VIII. 120. Fr. Symb. 99. 
Epier. 78. Frol. in DC. Prodr. VII. 234. N. P. II. 277. Burn.
u. Gr. Cat. 32. Z. in Koch Syn. 3. II. 1826. Rouy 441. — 
H. verbascifolium Pers. Syn. II. 374 (1807), nicht Vill. — H. pseudo- 
tomentosum A.-T. Cat. 266, nicht N. P.

A. H . | to m e n to su m .  Blätter nicht oder wenig gezähnelt, 
sehr selten mit einzelnen größeren Zähnen. Haare (1— )3 —5 mm lang.

H. lanatum A. H. tomentosum (All. N. P.) Z.* — Grex Tomen
tosum N. P. II. 278. — Grex Lanatum Z. H. Alp. mar. 220 (1916).

I. eu-lan& tum . Hülle 15 — 18 mm, von 3 — 4 mm langen Haaren dicht 
wollig. Haarfilz der übrigen Pflanze 0,5—3 mm lang, äußerst dicht, weiß. Drüsen 
(und eigentliche Flocken) ±  o.

a. genuinum  (N. P. II. 280. Z.*). Blätter höchstens gezähnelt. — 1. norm ale 
(N. P. I I . 280). Haarfilz länger, 1,5— 3 mm. — 2. a n d ry a lo p s is  (A.-T. Spicil. 
suppl. II . 50 [1886]. H. Alp. fr. 60. Cat. 267). Haarfilz äußerst kurz.

Die Form a 1 ist am verbreitetsten und ändert ab (vgl. Z. H. Schw. 333) mit 
niedrigem Stengel (J. depressnm  A.-T.), mit weinroten Blättern (2. oenophornm
A.-T.), mit kleinerer (9—l l  mm) Hülle (3. g lo b u life ru m  A.-T.). Die Formen sind 
jedoch nur Zufallsprodukte, ebenso 4. fo lio snm  Rony 441 (mit beblättertem Stengel),
5. p o ly a n th e m u m  Froel. a. a. 0. 234 (mit sehr ästigem, bis 25köpfigem Stengel),
6. p a rc e f o l ia tn m  Rony 441 (mit armblätterigem Stengel), 7. reductum  Rony 441
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(von zwergigem Wachs), 8. s ty l os um Z. (mit rührigen, stylösen Blüten), 9. coni- 
f lo ru m  A.-T. n. Wilcz. in Besse u. Vacc. H. fl. valdöt. 59 (1909) und A.-T. Cat. 
265 (mit erfrorenen, halb abortierten Köpfen).

a 1: Apuanische Alpen; Apennin: Spedaletto (B e lli 467). Von den See- und 
Niederen Alpen bis Binn im Wallis und durch Piemont bis Cogne (Z. Nr. 266)! 
Macugnaga! und ins Val Divedro! Col di Tenda (Z. Nr. 57. S ud re  Nr. 37)! Véranson 
(Soc. rochél. Nr. 4452 z. T.)! Mt Mounier (a. a. O. Nr. 4453)! Vgl. Z. H. Alp. mar. 
220 und HG. Nr. 616—18! Bas-Col (HG. Nr. 619)! Gap (HG. Nr. 757—58. B illo t 
Nr. 1518)! Briançon (S ieb e r Nr. 102. M agnier Nr. 2735)! Lautaret! La Grave 
(Keliq. M aill. Nr. 397)! Drôme! Isère: Chartreuse (HG. Nr. 408)! Savoyen z. B. 
St-Jean de Maurienne (B il lo t  Nr. 1518 b*8)! Lanslebourg! Moutiers! Chambéry! 
St-Ferréol! Archamp am Salève! Passengne bei La Chapelle 1100 ni! Ain: Colombier 
de Culoz (F. Sch. HN. ns. Nr. 849)! Wallis bis 2055 m: Sembrancher (F r. HE. 
Nr. 64 z. T. Sch.-Bip. Cich. Nr. 13 z. T.)! Sitten (B än itz  Nr. 3675 z. T.)! bis zum 
Simplon! und dem Lanwigraben im Binntal (s. Z. H. Schw. 333)! Bei Vaumarcus -* 
St-Aubin im Neuchateler Jura angepflanzt und verwildert!

a 2: See- und Niedere Alpen: von Ormea bis Fontan z. B. Col di Tenda, 
St-Martin Vésubie (Soc. rochél. Nr. 4452 z. T.)! Beuil (a. a. O. 4454)! Fugeret, Colmars 
(R everchon  PI. Fr. Nr. 115)! Htes-Alpes: Gap! Isère: Grenoble (D uffour Nr. 3475)! 
Jura du Bourget: Mollard de Vions! Le Bugey: Côte de Virieu-le-Grand 4 — 700 m!

b. su b co ro n a riifo liu m  (Z. H. Schw. 333 =  v. coronariifolium N. P. II. 
280, nicht A.-T. a. A. =  H. Carestianum *) A.-T. Cat. 265 [1913], mit langer, aber 
unbrauchbarer Diagnose). Haarfilz weniger dicht, Blätter g rü n , stengelständige mit 
breiter oder schwach umfassender Basis, Stengelhaare 3—5 mm, Kopfstiele mikrodrüsig. 
— Ormea! Lautaret-*■ Monêtier! Combe-Noire! Jura von Crémieu: Malville! Wallis!

c. d e n tifo liu m  (N. P. II. 281 =  H. lanatum Schl.-Hall. Deutschl. Fl. 
5. Aufl. t. 3273 =  H. lanat. ssp. pseudotomentos. Rchb. Ic. XIX. 2. t. 97, nicht 
N. P. =  H. lanatopsis A.-T. Cat. 266 [1913] in bezug auf die Walliser Pflanze). 
Untere Blätter unten (oft grob-) mehrzähnig, lang verschmälert, ihr Haarfilz kurz oder 
länger oder lockerer. — Abruzzen: Ovindoli 1430 m [Aquila]! Apuanische Alpen! 
Seealpen: Col di Tenda bis Beuil z. B. Cime de Barrat (HG. Nr. 621)! B-Alpes 
HG. 406)! Var: Bouyon! Piemont: Oulx! Aosta! Htes-Alpes: Lautaret (Soc. daupb. 
Nr. 177)! Savoyen: Massif de Vanoise! Nambelet! Môle! Salève! Ain : Serrières! Wallis 
z. B. Visp! Zmutttal!

Ua. eu-lanatum Z.* — Ssp. lanat. Z. II. Schw. 333. — Ssp. tomentos. N. P.
II. 278. — H. verbascifol. Pers. Syn. II. 374 (1807), nicht Vill. — Abbild, in Hegi
VI. S. 1301 f. 916.

2. ph lom id ifô lium . Blätter g rü n lic h , nebst Stengel weniger dicht kurz
haarig (1 — 2 mm), verkehrt eilanzettlich bis lang länglich: am Stengel 1—3 ( — 5), 
±  rasch dekreszierend, eilänglich bis länglich, verschmälert sitzend und schwach um
fassend, obere länglichlanzettlich bis lineal, untere und basale bis kurz- ( b r e i t  ) 
gestielt, ganzrandig bis buchtig- oder eingeschnitten gesägtgezähnt, übrige sehr lang
spitzig. Köpfe 1—4 (—10); Äste und Kopfstiele (g ra u f lo c k ig )  lang, i  aufrecht, 
sehr verbogen, 1— 3 köpfig ; Akladium 3 — 9 ( — 15) cm. Hülle (12— 14 mm) und 
Kopfstiele oft arm mikrodrüsig; Schuppen äußerst spitz. Ist eulanatum )) erioleucum.

Nach B e lli 468 und A.-T. bei Limone, Pallanfré, Col della Maddalena, am 
Mt Cénis und ob La Salle bei Aosta(?). Sicher: La Monta -»• Col Lacroix am Mte Viso! 
Mt Séguré ob Oulx!

Mit 1 durch Übergänge verbunden und von A.-T. häufig als pteropogon bestimmt. 
Ua. phlomidifol. N. P. II. 281 (unter tomentos.). — H. phlomidif. A.-T. Spic- 

suppl. I. 42 (1886) und BSB. Fr. XLI. 358 z. T. (1894). Cat. 264. — H. sublanat. 
A.-T. in Ann. Jard. Genève 100 z. T. (1897). — H. thapsoides b. phlomidif. A.-T. 
H. Alp. fr. 56. Rouy 452. Belli 468. — H. tomentos. Vallcsiacum? Rouy 452 (sic!). 1

1) Nach dem Abate A n ton io  C a re s tia  in Riva-Valdobbia, * 2. II. 1825, 
t  12. III. 1908. Vgl. 0. M a ttiro lo  in Rivista Valsesiana Nr. 59 (1911).
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B. H. andryaloides. Blätter fast immer ±  (bis buchtip-) 
gezähnt oder fiederlappig, ±  wellrandig, kleiner als bei *4, von 
kurzen (0,5— 1,5 mm), dicht verwobenen Haaren dick filzig, unter- 
seits flockig.

H. lanat. B. H. andryal. (Vill.) Z. in E. 543 (1921). — Grex 
Andryaloides N. P. II. 284 (1889) unter tomentos.

1. Stengelblätter (3—)5 —8 ( —10). Intermediär zwischen A nnd B.

I. ragusino ides . 2 — 4 dm, 3—7 (— 18) köpfig; Akladium 1 — 3 cm; Äste 
bis 5, lang, klein beblättert, 1- bis wenigköpfig. Blätter oft groß, länglich-eiförmig 
bis -spatelig, bis mndstnmpf, in den ±  langen Stiel lang verschmälert, wie liumile 
breitbnchtig-mehrzähnig (Zähne oder Lappen breit, stninpf), selten abgewelkt; am 
Stengel 3—10, zuerst plötzlich-, dann langsam dekreszierend; ihr dicker Fils länger 
als bei Ua. 3. Hülle 9—10 mm, dick. Drüsen 0.

Seealpen: Touët de Benil 4 — 500 m (HG. Nr. 1604 bis); Levens! Damnos! 
Ht Férion 1000 m 1

Ua. ragus. (A.-T. und St-Yves HG. Nr. 1604 bis und A.-T. Cat. 272 a. A.) 
Z. H. Alp. mar. 223 (1916).

2. psllöpogon1). 15—35 cm. Blätter breit zungig oder-eiförmig, g e z ä h n e lt 
b is  kurz- (buchtig-) m eh rzäh n ig ; am Stengel 3—8, oft größer als bei Ua. 1 und 
langsam dekreszierend, ebenso gezähnt; alle ä u ß e rs t k u rz  k re id ig -h a a  r f i 1 z ig. 
Hölle oft groß.

Seealpen 4— 500 m: Lantosqne! Mtgne d’Ouesti! Au Coquet bei Loda (Soc. fr.- 
helv. Nr. 2249) 1

Ua. psüopog. (A .-T. nnd St-Yves HG. Nr. 1605 A.-T. Cat. 272 a. A.)
Z. H. Alp. mar. 223 (1916).

2. Stengelblätter 1— 5. (Stengel meist niedrig).

3. eu -an d ry a lo id es . Überall von gekräuselten, verwobenen Federhaaren dicht 
weißfilzig. Grnndblälter 3— 5 (—8), klein bis groß, länglich, stumpf, oft löffelförmig 
(hohU, krans-wellrandig, plötzlich- oder langsam verengt, dick; Stengelblätter länglich 
bis lanzettlich, zuweilen i  reduziert, untere oft gedrängt. Stengel 5 —15 cm, 1- bis 
gablig 2 — 5 köpfig; Äste 1 — 3, sehr entfernt; Kopfstiele grau. Hül!e 11— 14 mm, 
weiß-haarfilzig; Schoppen sehr spitz, flockenrandig, zuweilen spärlich mikrodrüsig. 
Bloten oft lang gewimpert. Wohl eulanatum >  farinulentum.

a. g en u in n m  (Z. H. Alp. mar. 224 [1916]). Stengel niedrig, oft nur l — 2- 
köpfig. — 1. verum  (Z. a. a. 0. =  v. genuinum A.-T. H. Alp. fr. 62). Blätter 
krans-wellig, gezähnt. — 2. ly ra tu m  (Froel. in DC. Prodr. VII. 214 =  v. sinunto- 
dentatum A.-T. a. a. O. =  v. undulatum Rouy 442). — 3. e rio p s ilo n  (Jord. nach 
Billot Annot. 129 [1855] und Nr. 2298! A.-T. Mon. 36. H. Alp. fr. 62). Blätter 
oborat, kaum gezähnt. 4. T h u re tia n u m  (und lanato X andryaloides A.-T. Cat. 
273 [ 1913]). Kümmerform mit ±  ganzrandigen Blättern.

b. c a u le s c e n s  (A.-T. H. Alp. fr. 62 =  f. ambiguum Rouy 442). Stengel
blätter langsam kleiner; Äste bis 8, kleinblätterig; Köpfe bis 15; Wuchs niedrig.

Südostfranzösische Alpen: Annot! Aurent! Sigale! Beuil! Levens bei Nizza! 
Booyon en Var! Pnget-Theniers (HG. Nr. 623)! Bouches-du-Rhône: N.-D. des Anges 
bei Marseille! Seealpen: Cime de Barrot =  a 4  (T h u re t ) !  Mt Pissonsa bei Valdieri! 
Nach B e ll i 447: San Dalmazzo di Tenda. Piemont! Htes-Alpes z. B. Mt Sense bei 
Gap (HG. Nr. 761. 1449. B il lo t  Nr. 2298 =  3)1 Guillestre =  3! Isère: La Motte 
(Soc. fr.-helv. Nr. 867)! Mtgne du Grd-Bois =  a 1 — 3 (HG. Nr. 66)1 Gorge dn Nan 
(F. Sch. HN. ns. 1411)! Mt St-Eynard =  a 2\ Savoyen: Chevron! La Lanzette bei 
Moutiers en T.! Chambéry! Viuz! Faverges! Rochers deVesonnel St-Ferréol!

') Von <]dXoç, kahl, entblößt, und Kurftov, Bart.
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Ua. eu-andryal. Z *  — Ssp. andryal. (Vill.) N. P. II. 284 z. T. — H. andryal. 
Vill. Prosp. 35 t. 11 f. 3 (1779,). Hist. pl. Dauph. III. 121 t. 29 (1789). Froel. 
in DC. Prodr. VII. 234. Fr. Symb. 88. Epier. 79 z. T. Gr. G. Fl. Fr. II. 366. 
Rchb. Ic. XIX. 94 z. T. und t. 197 f. III. IV. A.-T. H. Alp. fr. 62. Cat. 272. Burn. 
Gr. Cat. 33. Rouy 442. Belli 466. — Andryala lanata L. Sp. pl. II. 1137 z. T. 
— H. tomentos. All. a. a. O. z. T. Griseb. Coram. 64 z. T. — H. undulatum Aiton 
Hort. Kew. 1. III. 124 (1811), nicht Boisa. Fl. Or. III. 867 (1875). — ? H. anchu- 
saefol. Spr. Syst. III. 642 (1826).

4. | L io ta rd ii. Weniger dicht filzhaarig, graugrünlich. Blätter rundstumpf, 
kaum oder buchtig gezähnelt bis kurz- oder bis tiefbuchtig- oder lappig- (ungleich-, 
i  humile-artig-) mehr- bis vielzähnig, eben; äußere elliptisch-spatelig; am Stengel 
2—4 (—6), klein. Stengel 10—35 cm, 1—5 (—20)köpfig; Akladinm 1—3 (— 10) cm; 
Äste 1—3 (—6). Ob euandryaloides >  bifidum?

a. genuinum  Z.* 1—2 dm, meist 1—2 (—4) blätterig und 1—5 (—8)köpfig; 
Hülle und Kopfstiele oft mit vereinzelten Mikrodrüsen. — Nach B elli 467 in den 
Seealpen [Pietraporzio] und in Piemont [Val Macra und Alma]. Isère: Villard-de-Lans 
(Soc. dauph. Nr. 476)1 Grenoble! Sassenage (HG. Nr. 65. F. Sch. HN. ns. 1414. 
Soc. fr.-helv. 305)! Seyssel usw. ! Drôme: St-May! Ain: Colombier de Culoz. Savoyen: 
Roc de Nambelet! Sulenz! Mt Corsent! V. de Fier! Mtgne dn Gros-Fong, des Primos, 
La Chambotte! Salève (Fr. HE. Nr. 65 z. T. D ö rfle r  Nr. 3128. Z. Nr. 373. Soc. 
cénom. Nr. 1812)1 Hier f. c r isp a tu m  Jord. n. Billot Annot. 129 (1855) und Rouy 
449 z. T. als andryaloides X caesium,'. 25— 35 cm, oft mehrköpfig, Köpfe kleiner, 
Kopfstiele oben etwas drüsig.

b. oenoohroum 1) (Jord. u. Borei a. A. nach St-Lager Cat. pl. Rhône 476. 
A.-T. H. Alp. fr. 61. Rouy 446 als ? H. tomentos. >  muror.). Robuster, grenzlos
sehrlangästig; Blätter beiderseits verengt bis verschmälert, oft ±  stark weinrot. Wohl 
Liotardii-eulanatum. — Basses-Alpes (M agnier Nr. 603 u. Soc. dauph. 4176 : Bouzo- 
lières bei St-Ours)! Seealpen: Vignols, Esteng. Provence: Var; Gard. Hts-Alpes : Mte 
Viso, Mt Séuse 1800 m!

Ua. Liottardii (Vill.) Z. H. Alp. mar. 225 (1916). — H. Liot. Vill. Prosp. 
35 (1779). Hist. pl. Dauph. III. 121 t. 29. Voyage 58. Fr. Epier. 78 z. T. A.-T. 
H. Alp. fr. 61. Cat. 270. Z. in Koch 1826. H. Schw. 334. Nicht Gr. G. — 
H. andryaloid. Gaud. Fl. Helv. V. 100. Froel. in DC. Prodr. VII. 234 z. T. F r. 
Symb. 88. Epier. 79 z. T. Rchb. Ic. XIX. 94 z. T. Griseb. Comm. 64 z. T. Schl.- 
Hall. Deutschi. Fl. 5. Aufl. t. 3272. Belli 467 z. T. — H. andryal. ß. undulat. 
Koch Syn. 1 S. 458. — H. andryal. a. gen. N. P. II. 284. — H. dasycephal. 
Froel. a. a. 0. 234. — H. muror. — andryal. A.-T. Ess. dass. 9. Rouy 448. —  
H. crispatum Jord. in Billot Arch. 190 (1858). Verlöt. Cat. 217. A.-T. Cat. 2 7 1.

Z w ischenarten  der L anata
L a n a t a  —  G l a u c a  

H. Burnatii =  lanatum <  glaucum.

A. L anata  — Villosa  (Eriophylla A.-T. H. Alp. fr. 24 z. T. __
Lanata A.-T. Cat. 263 z. T.)

307. H. pteropogon =  lanatum >  villosum.
308. H. erioleucum =  lanatum — villosum.

L a n a t a  —  V i l l o s a  —  G l a u c a  
H. Pamphili =  lanatum <  scorzonerifolium.

*) ^ on 0lV0?, (Rot-) Wein, und xpeix;, Hautfarbe (wegen der weinlaubfarbenen 
Blätter).
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B. L  an ata  — Villosa — O lauea  — Vulgata
H. chloropsis =  lanatam <  chondrillifolium.

309. H. subtomentosum =  lanatum — chloropsis.
H. sub-Pamphili =  chloropsis — Pamphili.
H. Monnieri =  lanatum — chondrillifolium.

C. L an ata  — B arba ta
310. H. amphisericophorum =  lanatum — piliferum (subnivale).

D. L an ata  —  C erinthoidea
311. H. Beyeri =  lanatum —  Lawsonii.

E. L an ata  — Vulgata {Andryaloidea Thapsoidea und Pseudo- 
lanata A.-T. Ess. dass. 8. 9 z. T. [1880]. H. Alp. fr. 58 z. T. —  

Lanata A.-T. Cat. 263 z. T.)
312. H. Jordanii =  lanatum > bifidum.
313. H. pellitum =  lanatum <  bifidum.
314. H. pseudo-Laggeri =  Jordanii — murorum.
315. H. chlorelloides =  pellitum — murorum.

L a n a ta  — L a n a t e l l a  
H. pulchellum =  lanatum <  pictum.

L a n a t a  — L a n a t e l l a  — Vulga ta  
H. cephalotes =  pellitum — caesioides.

E. Lanata  — H eterodonta  (Lanata A.-T. Essai 8 z. T. und 
H. Alp. fr. 58 z. T. Cat. 263 z. T.)

316. H. Lansicum =  lanatum >  humile.
317. H. Kochianum =  lanatum — humile.

11. Bornetii =  lanatum <  humile.

G. Lanata  — A m plex icau lia  (Lanata A.-T. Cat. 263 z. T.)
318. H. Ravaudii =  lanatum >  amplexicaule.

H. digeneum =  lanatum — amplexicaule.
H. Pedemontanum =  lanatum <  amplexicaule.

L a n a t a  — A m p l e x i c a u l i a  — Cer in t ho id ea  
H. Bicknellianum =  Pedemontanum <  Lawsonii.

H. L an ata  — P renanthoidea (.Andryaloidea Thapsoidea A.-T.
Ess. 8 z. T. H. Alp. fr. 55. Cat. 259)

319. H. verbascifolium =  lanatum —  prenanthoides.
320. H. coronariifolium =  lanatum — verbascifolium.

J. L anata  — Prenanthoidea  —  Villosa
321. H. argothrix =  lanatum —  valdepilosum.
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K. L an ata  — Prenanthoidea  — Villosa — O lauca  — Vulgata  
(.Lanatella A.-T. H. Alp. fr. 63 z. T. Cat. 274 z. T.)

H. molli tum =  chloropsis — valdepilosum.
H. spectabile =  chloropsis — glaucopsis.

322. H. lychnioides =  Monnieri — verbascifolium.

L. L an ata  — Prenanthoidea  — Vulgata  
(.Andryaloidea Thapsoidea A.-T. H. Alp. fr. 55 z. T.)

323. H. Monregalense =  lanatum — Juranum.
324. H. Chaboissaei =  lanatum < umbrosum.

A. L anata — V illo sa
307. H. pteröpogonx) =  lanatum >  villosum (=  lanat. — 

erioleucum). Tracht eines grenzlos ästigen piliferum; überall sehr 
reich b ä r tig -z o tt ig  (Haare weich, 3—5 mm). Stengel (oft 2 — 3) 
10 — 35 cm, 1 — 3 (— 6) köpfig; Akladium 1,5 —  8 (— 20) cm; Äste
1— 2 (— 4), oft lang, grünlich, 1 ( —3) köpfig. Blätter grünlich, oft 
ziemlich groß, oft wellrandig oder ±  gezähnt; basale länglicheiförmig 
bis lanzettlich-elliptisch und ±  stumpf oder länglichlanzettlich und 
bis ±  spitz, in den (oft sehr kurzen) Stiel verschmälert; am Stengel
1— 4, viel kleiner, unteres (selten auch zweites) oft noch ansehnlich, 
sehr breit länglich- bis lanzettlich, in den Grund verschmälert, übrige 
(oder alle) klein, lanzettlich bis lineal. Hülle 15 — 18 mm, dick, 
reich seidig-langzottig; Schuppen (sehr spitz, flockenlos) und Kopf
stiele (grünlich, arm- bis reichflockig) spärlich- bis kaum mäßig 
kurz- und m ikrodrüsig . Blüten groß, kahl; Griffel gelb. Achänen 
schwarz, 4 mm.

H. pteropog. A.-T. Add. à Mon. 11 (1879). H. Alp. fr. 59. 
Cat. 264. N. P. II. 283 (unter tomentosum). Rouy 443. Belli 469 . 
— H. 'piliferum X Pamphili v. eriophyllum? Belli 469. —  H. lanat. 
>  villos. Z. in E. 546 (1921).

1. eu -p te röpogon . Wie oben.
Seealpen: Mt Mounier (HG. Nr. 1605)! Tête du Cristel 2600 m [V. de Sestriêres] ! 

Esteng [Mt Garret]! Berzesio -*■ Argentera! Pallanfré [Mte Colombo]! Passo di Prale ! 
Htes-Alpes: Mte Viso [Malrif: Soc. dauph. Nr. 4178. La Traversette]! Col Lacroix! 
Piemont: Cogne: 16 — 2350 m! Nach B elli 469: Alpen von Sestriêres und Bar- 
donecchia !

Ua. eu-pterop. Z *  — Ssp. pterop. (A.-T.) NP. II. 283. — H. phlomidifol. 
Z. H. Schw. 333 (1906). — H. lanat. — villos.— pilif. Z. H. Alp. mar. 226.

2. pogonites 2). 12—25 cm, sehr reich zottig-pelzig (4—6 mm), grauflockig,
1 — 2 köpfig; Akladium 4 — 15 cm. Blätter ziemlich groß, sehr breit ei- oder ellip- 
tischlanzettlich, spitz, undeutlich gestielt, etwas gezähnelt, äußere (oft schmäler) zungig ; 
am Stengel 2—3, eiförmig, zugespitzt, ziemlich groß bis i  reduziert; alle hellgrün, 
sehr reichlich und lang seidigpelzig-federhaarig. Hülle 13— 15 mm, sehr reichzottig,

*) Von ittepov, Feder, Gefieder, und ntofwv, Bart. — s) das Bart-
tragende.
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flockenlos; Schoppen äußerst spitz, Spitze arm mikrodrüsig. Kopfstiele granfilzig, 
d rü se n lo s . Blüten ±  gross nnd etwas gewimpert; Griffel gelb. Achänen 3,6 mm.

Seealpen 16 — 2200 m: Limone, Almenilla! Ormea: Mte della Guardia, Cima 
Cinajera ! Garessio: Mt Galé! Piemont: Cogne! Valsavaranche! Col Serena!

Ua. pogonites (nnd tomentos. >  pilif. N. P. II. 306 [1889] a. A.) Z. in E. 546. — 
? H. eriotrichum A.-T. in BS. Murith. XXXI. 107 z. T. (1902). — H. lanat.-erioltucum 
und lanat. >  villos. Z. H. Alp. mar. 227 (1916).

308. H. erioleücum 1) =  lanatam  — villosum . Wie villosum. 
aber ganze Pflanze von ±  fed er ig en , weißen, weichen, 4 — 7 mm 
langen Haaren sehr d icht se id e n p e lz ig  oder -z o ttig . — Stengel 
(oft mehrere) 1— 4 dm, ±  dicklich, oben oder bis unten ästig, hoch
gab lig 1 — 8köpfig; Akladium 1 — 5 cm bis V2 des Stengels; Aste 
1 — 3 (oder mehr), dicklich, etwas verbogen, 1— 2 ( — 3) köpfig. 
Grundblätter meist wenige (selten 0), groß, länglich bis elliptisch, 
z. T. stumpf, oder elliptisch- bis länglichlanzettlich, ±  spitz, -  ge
stielt, nicht oder ±  gesägtgezähnelt bis -gezähnt, hellgrün (oft weinrot 
gefärbt); am Stengel 3 — 6, langsam kleiner, mit breitem, ei- oder 
herzförmigem Grund sitzend und ±  umfassend. Hülle (12— ) 
18— 20 mm; Schuppen ±  breit, lang- und äußerst feinspitzig; äußere 
(zuweilen blättch en förmig) sparrig oder abstehend. Höchstens Mikro
drüsen an den Schuppenspitzen. Kopfstiele oben filzig. Blüten groß, 
meist gewimpert; Griffel gelb. Achänen braunschwarz, 3,5— 4,7 mm.

Seealpen. Piemont. Dauphiné. —  Bl. Juli bis August.
H. erioleuc. Z. H. Alp. mar. 227 (1916). — H. eriophyllum 

Fr. Epier. 64 (unter H. villos.). A.-T. H. Alp. fr. 27. N. P. II. 298. 
Z. in Koch 1826. H. Schw. 336. Rchb. Ic. XIX. 2 S. 118. Nicht 
Willd. Enum. hört. Berol. suppl. 54 (1813) und Herbar ( =  H. vü~ 
losum Jacq.)! Nicht Schleich. Cat. (1821) und Exs. ( =  H. villos. 
Jacq.)! — H. villos. v. eriophyll. A.-T. Mon. 24 (1873). Bum. Gr. 
Cat. 13. 64. Rouy 273— 74. — H. Pamphili ß. erioph. A.-T. in BS. 
Murith. XXXI. 107 (1902). Cat. 49— 50. Belli 470. — H. lanat. — 
villos. Z. in E. 546.

1. Pflanze weißlich (so dicht seidig-langhaarig, daß die Blattfarbe verdeckt 
ist). Dem lanatum näher.

I. albätum. 3—4 dm, 3—8 köpfig; Äste 1— 2 köpfig. Stengelblätter 5—6, 
groß, seh r langsam  in die Brakteen und Schuppen übergehend, obere breit herz- 
eiförmig. Äußere Schuppen breit, innere schmäler, grün. Haare bis 7 mm. Blüten- 
zähnchen lang gewimpert. Achänen bis 4,7 mm.

a. genu inum . — Seealpen: um Limone 15—2000 m! V. Sabbione! V. Erberg! 
Salzo Moreno! Col de Baus! Mt Monega! V. de Gordolasca! Mt Authionl

h. le u c o m a llu m 2). 15—20 cm; Blätter wellrandig, ungleich gezähnt; Schuppen 
schmäler. —  Mit a.

TJa. albat. (und a, h) N. P, II. 299 — 300 (1889). Rchb. Ic. XIX. 2 t. 93. 
Z. H. Alp. mar. 228.

1) Von epiov, Wolle, und Xeoxo?, weiß. — 2) Von Xeoxo?, weiß, und fiaXXoc,
Zotte, Wolle.
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2. ch io n ô d es1). 2 — 3 dm, 2 — 4 köpfig; Äste dick, 1 köpfig. Stengelblätter 
3—4, p lö tz lic h  in die unansehnlichen Brakteen übergehend, obere mit gerundeter bis 
gestutzter Basis. Haare der Hülle 4 — 5 mm, am Stengel 5 — 7 mm, an den Blättern 
äußerst dicht. Schuppen breitlich. Blüten spärlich gewimpert. Achänen 3,5 mm.

Seealpen 15— 2200 m: Limone! Col di Tenda! Viozene! Ormea! Garessio! V. Sab- 
bione! V. Pesio!

Ua. chion. N. P. II. 300 (1889). Z. a. a. 0. 229.

2. Pflanze grünlich, weniger dicht filzigzottig. (Mittelformen, dazu euerio- 
leucum\ oder dem villos. näher, dazu eriovülos. und stenopodum).

3. eu -erio lencum . 6—40 cm, 2—6 köpfig; Äste 1 köpfig, dick. Blätter (oft 
weinrot) deutlich g e s t ie l t ,  lanzettlich bis breit länglichlanzettlich, z. T. stumpf, oft 
gezähnelt; am Stengel 5—6, sehr langsam kleiner, mittlere breit länglich, obere breit 
oval, Basis gerundet bis fast herzförmig, oberste in Brakteen und Schuppen allmählich 
übergehend; letztere dunkelgrün, äußere sparrig oder locker. Haare 5—8 mm. Blüten 
nicht oder kurz gewimpert.

a. norm ale Z. — Bisweilen kleinköpfig (11 — 15 mm): f. m in o r ic e p s  Z., 
oder zwergig: f. reductum  Z. =  H. eriotriehum und lanato X piliferum A.-T. in 
BS. Murith. XXXI. 107 (1902) z. T., in sched.! u. Cat. 51. — b. b ra c c h ia tu m  Z. 
—  Tiefgabelig; Stengelblätter 3—4, rasch kleiner, lanzettlich, Basis verschmälert.

Seealpen häufig z. B. Col di Tenda! V. Casterino (Z. Nr. 58. V acca ri PI. It. 
crit. Nr. 199)! Ormea! Pian Bernardo! V. Corsaglia! Roaschia! Garessio! V. de l’Ellero! 
Valdieri! V. Pesio! Col de Raus! B.-Alpes: Mtgne de Nanan bei Fontan (R e v e rc h o n  
PI. Fr. Nr. 113)! Dauphiné: Lautaret! Monêtier2)! Abriès en Queyras! Savoyen: 
Mt Cenis. Piemont: Cogne 17— 2300 m (Z. Nr. 267)! Macugnaga! ? Wallis: Saastal 
(kaum !).

Ua. eu-eriol. Z.* — Ssp. eriol. (und a, b) Z. H. Alp. mar. 229 (1916). —  
Ssp. eriophyllum N. P. II. 300. — H. Pamphili b. eriophyll. A.-T. a. a. 0. 24. —  
H. eriotrich. A.-T. a. a. 0. 107 z. T

4. eriovillosum . 15— 30 cm, 1 — 7 köpfig; Akladium 1—3 cm; Äste 0— 5 , 
i  dünn, Blätter oft undeutlich gestielt, z.T. sehr spitz g e säg tg ezäh n t; am Stengel 4 — 6, 
sehr langsam dekreszierend, lanzettlich bis länglich, Basis gerundet. Schuppen (bis 
sehr) b r e i t ,  äußere sparrig, grün. Haare bis 6 mm, sehr reichlich. Blüten meist 
ungewimpert, Griffel oft etwas dunkel.

Seealpen häufig z. B. Limone 15—2000 m (Z. Nr. 58 z. T.)! La Briga! Ormea! 
Roaschia! Y. Pesio! Entraque! Garessio! Bouzieyas! Salzo Moreno!

Ua. eriovülos. N. P. II. 301 (1889). Z. H. Alp. mar. 230.
5. sten ö p o d u m 8). 1 — 2 dm, 2 — 3 köpfig. Hülle 12 — 14 mm. B lätter 

schmalzungig bis i  lanzettlich (bis 1 0 :2  cm), ±  spitz, langsam in einen kurzen oder 
langen S tie l verschmälert, oft ±  gezähnelt, äußere viel kleiner, kahler; am Stengel 
ca. 5, länglich- bis elliptischlanzettlich, m it ±  lan g -, obere  m it ra s c h  v e r 
schm älertem  Grund sitzend. Haare 3 — 5 mm, etwas federig. Blüten gewimpert. 
Ist euvillos. stenobasis — lanatwm.

Seealpen: Y. San Giovanni bei Limone!
Ua. stenopod. Z. H. Alp. mar. 231 (1916).

B. L anata — V illo sa  — G lauca —  V ulgata

309. H. subtomentdsum =  lanatnm — chloropsis (Mutelii) 
=  lanat. >  chondriUifolium. Überall mit stark federigen Haaren.

*) =  schneeartig. — 3) Schon Y il la r s  bekannt: „J’ai cueilli un
Hieraciwm sur le mont Genèvre (près Briançon) qui avait le port de VH. v illo su m  
joint aux caractères de l’2T. lanatum11 (Hist. pl. Danph. III. 121 in Anm.). — a) Von 
otevoc, eingeengt, schmal, und rcooç, Fuß.
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Stengel 55 cm, grün, seidenzottig, oben flockig, 3— 12köpfig; Akla- 
dium 5— 7 cm; Aste 2—5, oft aus allen Stengelblättern, sehr reich
haarig, reichflockig, untere lang, beblättert, 1— 3 köpfig. Blätter 
gestielt, elliptischlanzettlich, stumpf bis spitz, allmählich in einen ±  
geflügelten, sehr breitscheidigen Stiel verschmälert; am Stengel 5— 8; 
untere fast gestielt, länglichlanzettlich ; mittlere bis eilanzettlich, zu
gespitzt, ihre Basis verschmälert bis gerundet; obere schmallanzett- 
lich; alle grün, sehr reich seidenzottig (3— 5 mm), Rückennerv und 
Stiel ±  gemähnt. Hülle 12— 14 mm, reichzottig, sehr dick; Schuppen 
lanzettlich, spitz, oben zerstreut mikrodrüsig, unten ±  armflockig; 
äußere dunkel, innere grünrandig. Griffel bleifarben. Achänen
з, 5 mm, braunschwarz.

Dauphiné. Seealpen. — Bl. Juli bis August.
H. subtoment. (Burn. Gr. Cat. 12. 64 [1883] als var. von 

H. Pamphili) Z. in E. 552 (1921). —  H. Bellardii ß. subtoment. 
A.-T. Cat. 44 (1913). — H. lanat. —  chloropsis (Mutelii) Z. H. 
Alp. mar. 231 (1916) und in E. 552. — H. lanat. >  chondrilloides 
Z. a. a. O. 231. — H. lanat. >  chondrillifol. Z.*

I. e u -su b to m e n tö sn m . Wie oben. — Seealpen: V. Sabbione bei Entraque! 
Bec d'Orel! V. Roaschia! V. San Giovanni!

Ua. eu-subtom. Z *  — Ssp. subt. (Burn. Gr.) Z. in E. 553. — H. Bellardi ß. 
subtom. A.-T. in BS. Murith. XXXI. 105 (1902).

2. g n a p h a lö d e s1). 5— 15 cm, gablig 1—3 köpfig. Hülle 13— 14 mm, eiförmig; 
Schoppen fast dachig, breitlich, stumpflich bis spitzlich, flockenrandig. Drüsen ±  0. 
Blätter lanzettlich, dicklich, kaum gezähnelt; am Stengel 1—3, rasch kleiner. Überall 
±  weißwollig-filzig.

Htes-Alpes: Briançon! Soll nach B e ll i, H. Sardegna 76 (1897) und in Fiori
и. P. Fl. anal. Ital. III. 2 S. 474, auch von L ev ie r am Piano di Cinque Milia bei 
Rocca Pia in den Abruzzen gefunden Bein (??).

Ua. gnaph. (A.-T. Essai dass. 9 [1880] ohne Beschr.; H. Alp. fr. 64 [1888]; 
Cat. 274; Rony 446 [als lanat. >  vulgat.]) Z. in E. 553 (1921); nicht N. P. II. 297 
(1889).

C. L anata —  B arbata
310. H. amphisericophoram2) =  lanatum — pilifernm (sub- 

nivale). Schaft 1 dm, reichhaarig (2 — 3 mm), flockig, mit 1 — 2 
kleinen oder brakteenartigen, pelzigen Blättchen, oben filzig und 
kaum mikrodrüsig, 1 köpfig. Basalblätter viele ±  klein, länglich 
und stumpf bis länglichlanzettlich und spitzlich, mit verschmälerter 
Basis sitzend, reich seidenpelzig, kaum gezähnelt; äußere klein, 
obovat, erkahlend. Haare fast federig. Hülle 10 — 11 mm, reich
zottig; Schuppen schmal, spitz, arm mikrodrüsig. Blüten ungewimpert. 
Achänen 3,5 mm. Rhizom sehr dick.

Piemont: Col Sestrieres (Rostan)! — Bl. Juli.
H. amphiserieophor. u. lanat. — subnivale Z. in E. 547 (1921).

*) Von fvatpaXov, (Woll-) Knäuel, und et§0£, Gestalt. — .*) Von dficpi, beider
seits, überall, oepixo?, seidig, und <pep<u, tragen.
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D. Lanata — C erinthoidea
311. H. Beyeri =  lanatum — Lawsonii. Wie L a w so n ii . 

aber kräftiger, Blätter sehr dicht federhaarig, Schaft und Hülle kurz 
feindrüsig. — Rhizom dick. Schaft 1 — 2 dm, ziemlich reich sehr  
kurzhaarig, oben ±  grauflockig und zerstreut drüsig (gute Lupe!): 
Akladium ca. 5 cm; Äste (2) 1— 2 köpfig; Kopfstiele schlank, grau , 
reichhaarig, kaum mäßig drüsig; Köpfe 4. Hülle 10— 11mm, d ic k ,  
reich kurzhaarig, flockenlos; Schuppen breitlich, ±  spitz, schwarz- 
grün. Achänen 3,5 mm, schwarz. Blätter zahlreich, oval bis e ilä n g 
lich, stumpf bis spitzlich, rasch in den kurzen, sehr breit geflügelten  
Stielteil verengt; innerste beiderends kurz verschmälert, kurz b esp itz t: 
alle beiderseits sehr (aber weniger als bei lanatum) dicht- und ziem 
lich kurz feinhaarig, winzig gezähnelt, oft ±  wellrandig (H aare  
seidig, am Blattgrund länger und dichter); am Stengel 2, k le in , 
eilanzettlich, zugespitzt, dicht federhaarig; oberes oft ±  lineal, sehr  
spitz; dazu noch schmale, federhaarige Brakteen (an den K opfstielen  
1 —  2) entwickelt. — Durch stark verminderte Haarbekleidung an 
Stengelteilen und Hülle und durch die Drüsen auf Lawsonii w eisend.

Piemont: Fenestrelle (Rostan im Herbar R. Beyer)! — Bl. Ju li.
H. Beyeri und lanat. — Lawsonii Z. in E. 548 (1921).

E. Lanata — V ulgata
312. H. Jordanii1) =  lanatum — bifidum. Wie lanatum . 

aber Haare weniger federig und oft weniger zahlreich; Blätter m ehr  
gezähnt, am Stengel rascher dekreszierend. —  Stengel 15 —  4 0  
(— 55) cm, dicklich, i  verbogen, oft grenzlos ästig. Grundblätter 
grün, meist ±  groß, gestielt, ±  oval bis länglich und stumpf b is  
breit lanzettlich und kurz bespitzt, über der Mitte ±  ganzrandig, 
darunter gröber- oder lappig- bis fiederschnittig gezähnt, selten  
ganzrandig; am Stengel 2 — 6, ziemlich rasch kleiner, untere den  
basalen ähnlich, obere klein, schmal. Kopfstand ±  hochgabelig
2— 10 (— 25) köpfig; Akladium 1— 15 cm; Äste 1— 4 (— 8), oft d ick 
lich, 1— 3 -(sehr selten bis 5-) köpfig. Hülle 11— 15 mm, ±  k ugelig ; 
Schuppen sehr spitz, meist durch Behaarung verdeckt. Haare h ell 
fed erig , weich, ü bera ll ±  (bis sehr) re ich lich , einen lockeren  
bis dichten Pelz bildend. Drüsen 0 oder an Hülle und Kopfstand  
bis zerstreut und winzig. Flocken der Hülle 0 oder spärlich, K opf- 
stand filzig. Blüten kurz gewimpert, Griffel meist gelb. Achänen  
schwärzlich, 3,5— 3,7 mm.

Mit H. lanatum zerstreut. 900—2000 m. — Bl. Juli.
H. Jordani A.-T. (1885) H. Alp. fr. 60 (1888). — H. L a g g e r i  

Jord. n. Fr. Epicr. 79 (1862), nicht Sch.-Bip. in Rchb. Ic. X IX . 6 1

x) Nach dem Abbee Alexandre Jo rd a n ; 8. VI S. 109 Faßn. 1. Er war nach 
T ausch  der zweite, der die kleinen Arten der Gattung Hieracium richtig w ü rd ig te
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t. 126 (1859). — H. colophyllum und tomentosum — silvatir. S. P. 
II. 309 z. T. (1889). — H. pellitum  Z. in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 122 
z. T. —  H. lanat. — bifid. Z. H. Alp. mar. 232 (1916) und in E. 5 1*.

1 . Stengelblätter 3—6 (—8), mit ziemlich zahlreichen, groben oder lappen - 
förmigen Zähnen.

1. T v esiÄ n u m 1). Stengel (oft haehrere) 4 dm, wollig weißlichgrün. Akladintn
1—4 cm; Aste 2— 5 ( — 10), oft aus allen Stengelblättern (untere lang), 1— 3( — 7)- 
küpfig; Köpfe (z. T. abortiert) 3—8 (— 25). Blätter oft ziemlich groß, bis lane ge
stielt, gestutzt bis verschmälert, breit- bis länglich oval, rundstumpf bis spitzlich, <wie 
bifidum) mit mehreren, oft z. T. freien Zähnen; am Stengel 3— 8, meist rasch dekres- 
zierend und viel kleiner, entfernt, untere gestielt, übrige eilanzettlich, oberste klein, 
alle reich weißzottig und wellig gezähnt. Kopfstiele (oft wenig flockig) und H ü lle  
(13 — 15 mm, sehr breit) e tw as m ik ro d rü s ig ; Schuppen spitzlich oder spitz, 
flo ck en lo s. Griffel dunkel. Leitet sich von ragusinoides oder jpsilopogon ab.

Seealpen: Mt Agel, Pic de Baudon, Mt Razet bei Menton 1000 — 1250 m! 
Gorbio! Bouyon! Col Férion! Peille! Sospel! Cuebris! Col de Braus!

Ua. Yvesian. (A.-T. Exs. u. Cat. 286 a. A. [1913]) Z. H. Alp. mar. 233 
<1916) und in E. 549.

2. la c is tu m  2). 18—30 cm, bis unten flockig, 1 — lOköpfig; Akladium 1—4 cm; 
Äste 1—6, filzig. Hülle 11—15 mm; Schuppen nicht verdeckt, ±  f lo c k e n ra n d ig . 
Blätter elliptisch bis länglichlanzettlich, stumpf bis spitz, a lle  tie f  la p p ig -m e h r-  
zähnig (Lappen schmal, untere länger und spitzer), Basis fiederschnittig; selten 
weniger gezähnt; am Stengel 4—6, i  rasch kleiner, untere ähnlich gezähnt, mittlere 
(lanzettlich) weniger-, obere (lineal) nicht gezähnt.

Seealpen: Braja und Y. Armellina 15— 1700 m bei Limone!
TJa. lädst. N. P. II . 211 (1889). Z. H. Alp. mar. 234.

2 . Stengelblätter 2—3, kaum oder wenig gezähnt.

3. p seu d o to m en tö su m . 2 — 3 dm, grünweiß, reich ±  locker filihaarig 
(3 mm), 1—8 köpfig; Akladium 1—12 cm; Äste 1— 5, unterste lang, beblättert, bis 
3höpfig. Blätter ±  gestielt, ±  eilänglich, stumpflich bis ±  zugespitzt, kaum  oder 
±  entfernt g e z ä h n e lt ,  selten mit 1 größeren Zahn; Stengelblätter plötzlich in 
schmale Brakteen übergehend; alle grün, ziemlich dick filzig (0,5 — 1,5 mm). Hülle
11—12 mm; Schuppen se h r  schm al und -spitz, ±  verdeckt, flo ck en lo s. Drüsen 
0 oder kurz, an den Kopfstielen bis zerstreut. Dem eulanatum nahe.

Seealpen: 17— 2000 m (s. Z. H. Alp. mar. 234)1 Piemont: Oulx! Bardonecchia! 
Mt Cénis! Cogne! Valpelline! Htes-Alpes: Col de Glaise! Chorges! Mte Yiso! Lautaret! 
Savoyen: Môle 850 m! La Chapelle [Passenguej! Wallis: Sembrancher! Col du Lens! 
Varen -*• Lenk! Ardon! Zermatt! Törbel! Binn [Lauwigraben]! Jura: Côte Lambercier 
[Travers -> Résières], angepflanzt (Lerch)! Berner Oberland: früher Wandflnh bei 
Reidenbach im Simmental (M aurer)! Abruzzen: Mt Camicia 17—1800 m ( F u r rer)!

Eine Form obovale  Z*  mit großen, obovalen Blättern in Savoyen: Paroy d’Hyot 
(B riq u e t)!  Ein gablig 2köpfige, sehr kurzfilzige Form P e r r i e r i 8) (A.-T. Cat. 270 
[1913] a. A.) Z. H. Alp. mar. 235: Seealpen [Beuil; Cime de Barrot]!

Ua. pseudotoment. N. P. II. 310 (1889). Rchb. Ic. XIX. 2 S. 122 (1907), 
n ic h t t. 97. — H. sublanat. A.-T. in Ann. Jard. Genève 100 (1897), nicht F. Sch. 
HN. ns. Nr. 2027! — H. phlomidifol. A.-T. in BSB. Fr. XLI. 358 z. T. (1894)

x) Nach dem Artillerie-Kommandanten Alfred de S t-Y ves, * 7. V. 1855 in 
Paris, später in Nizza, der z. T. mit B u rn a t die Niederen und Seealpen botanisch er
forschte, zuletzt in Vernou-sur-Brenne [Indre-et-Loire] mit einer Monographie von Festuca 
beschäftigt. — 2) Xaxtaxoç, zerrissen (Xaxiç, Riß, Fetzen). — •) P e rr ie r  de la Bathie:
s. VI. 356 Fußn. 1.

A s c h e r s o n  u. G r a e b n e r ,  Synopsis XU, 3 3
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nach A.-T. in Ann. a. a. 0. — H. Jordani A.-T. H. Alp fr. 60 und Cat. 269 z. T .
— H. Ravaudiil) v. Casterinense A.-T. in V accari PI. Ital. crit. Nr. 209!

4. eu-Jordanii. 25—45 cm, 2—8 (selten grenzlos ästig 12 — 20)köpfig; Akla- 
dium 2— 15 cm. Grundblätter 1—4, groß, gestielt, oval bis länglichlanzettlich, stampf 
bis kurz bespitzt, Basis grob-, oft spitz gesägt. Unteres Stengelblatt oft groß und 
gröber gezähnt, zweites viel kleiner, ±  breit länglichlanzettlich, ±  langspitzig; drittes 
0 oder schmal und sehr spitz. Alle h e ll-  oder g ra s g rü n , seh r d ich t-  b is lo c k e r  
filzig. Hülle 13— 15 mm, i  zottig; Schuppet (schmal, äußerst spitz, oft wenig ver
deckt, mäßig- oder nicht flockig) und Kopfstiele ( i  filzig) wenig- bis fast mäßig- 
(oft winzig-) drüsig. Haare 1 — 2 mm.

1. co lo p h y llu m  (N. P. II. 310 [1889] a. A. =  H. pellituni ß. subtomentos. 
Rouy 447). Blätter kürzer (sehr spitz-) mehrzäbnig; Haare überall dichter; Drüsen 
0 bis spärlich. — 1. verum  Z. Blätter ±  zugespitzt. — 2. o b o v a tifo liu m  Z. 
Blätter obovat und rundstumpf bis oval und kurz bespitzt.

2. och ro ch lo ru m  (Z. =  H. Jordani A.-T. a. a. 0. Rchb. Ic. XIX. 2. t. 98?
— H. Sabbionicum A.-T. Cat. 279 [1913]). Blätter weniger wollig, grüner, bis 
grobzähnig; Drüsen zahlreicher, größer. — 1. verum  Z. Blätter wie 1 I, ungefleckt.
— 2. m acu la tu m  (Z. =  H. maculiferum und H. thapsoides v. maculif. Sudre in
B. Ac. g£ogr. bot. IV. 12 [1913] =  H. lansicum v. spilophaeum A.-T. Cat. 267 
z. T.). Blätter groß oder kleiner, oberseits oft kahler und etwas gefleckt (bifidum- 
Einwirkung); Drüsen oft spärlich.

3. b re v ip ilu m  (N. P. II. 311). Haare überall kürzer; Blätter bis obovat und 
kaum oder bis lappig gezähnt, oft weinrot; Hülle 11— 12 mm.

Seealpen: Limone (Z. Nr. 59. Sudre Nr. 130 als lansicum =  1 1)1 Val Casterino 
1550 m (Sudre 180 als maculiferum)! V. Sabbione! Ponte Bernardo! Pallanfre! 
Esteng! B.-Alpes: Vignols! Annot! Var: Bouyon! Piemont: Alpe di Massel! Cogne! 
Macugnaga! Htes-Alpes: Col Lacroix! Gap (S ch .-B ip . Cich. Nr. 13)! Lautaret =  2 ,2! 
Wallis: Sembrancher (Fr. HE. Nr. 63 z. T.)! Sitten! B6risal! Binn =  12, 2 2, 3 
(Z. Nr. 473)! Leuk! Apennin: Mühle delle Scaliere bei Castiglion dei Popoli ( B e l l i
S. 467). Abruzzen: Taverne Croce ob Arischia =  I I !  Ovindoli =  3!

Eine Zwergform ist H. Eriosphaera =  lanat.-piliferum N. P. II. 308 (1889) 
vom Simplon ob Brig.

Ua. eu-Jordanii Z.* — Ssp. Jordani (A.-T. a. a. 0.) Z. H. Schw. 338. H. Alp. 
mar. 235 (nebst Formen).

313. H. pellitum =  lanatum <  bifidum. Stengel 15—40 cm, 
sehr reich bis mäßig behaart, oben grau, drüsenlos, hochgablig
1— 5 ( — 20)köpfig; Akladium 1,5—5 ( — 12) cm; Äste 0— 3 ( — 7), 
dicklich, verbogen, 1— 2 (— 3)köpfig; Kopfstiele grau, sehr reich 
oder viel weniger behaart, kaum oder arm k le in d rü sig . Blätter 
derb, (oft bläulich-) grün, zuweilen gefleckt oder i  weinrot, gestielt, 
oval bis länglichlanzettlich, rundstumpf bis spitz, ihre B asis  g e 
rundet, se lten er  g e s tu tz t  oder ±  h erzförm ig , an den inneren 
±  vorgezogen, b e id e rse its  sehr re ich h a a r ig  (Haare ±  federig) 
oder o b erse its  ±  k ah l, unten gesägt oder tief lappig- bis fieder- 
schnittig-mehrzähnig; am Stengel 0— 3(— 4), plötzlich kleiner, unterstes 
lanzettlich, übrige klein. Hülle 10 — 15 mm, ±  zottig, oft flockig 
und arm mikrodrüsig; Schuppen meist schmal, lang feinspitzig, oft 
±  verdeckt. Blüten oft ungewimpert; Griffel gelb oder dunkeL 
Achänen schwarz, 3,5— 3,8 mm.

l) R avaud ; s. VI. 231 Fußn. 1.
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Seealpen. Piemont. Dauphiné. Wallis. Abruzzen. 600— 2000 m. 
— Bl. Juli.

H. pellit. Fr. Epier. 79 (1862). Bum. Gr. Cat. 35. 74. Z. in 
Koch 3. II. 1827 und in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 122 z. T. — H. colo- 
phyllum  N. P. II. 309 z. T. —  H. pseudolanatum A.-T. Essai 46 
(1871). Mon. 34. H. Alp. fr. 60. — H. muror. — lanat.? A.-T. 
Essai dass. 9. — H. Liottardi Gr. G. Fl. Fr. II. 366 und A.-T. 
z. T. nach Bum. Gr. Cat. 74. — H. Chaboissaei und H. floccosum 
Burn. Gr. Cat. 35, nicht A.-T. —  H. tomentos. — silvatic. X. P. 
II. 309 z. T. —  H. tomentos. X fragile (praecox) Rouy 446. — 
H. lanat. <  bifid. Z. H. Alp. mar. 236 (1916) und in E. 550.

A. H . s u b la n d tu m . Blätter beiderseits reichhaarig.
H. pellit. A. H. sublanat. Z.* —  Grex H. pellitum Z. H. Alp. 

mar. 237.

1. Stengel (oft kurz-) sehr reichhaarig-wollig.

1. eu-pdlitum . Blätter hreit- bis eilanzettlich (bis 15: 2,5 cm), beiderends 
verschmälert (nur äußere stumpf, oft abgewelkt); am Stengel 1—4, 4; (bis elliptisch-) 
lanzettlich, etwas gestielt oder schmal sitzend; a lle  gegen die Basis (oft grob-) gesägt
gezähnt, mehrzähnig, oft mit freien Zähnen. Äste 0— 5, untere oft sehr entfernt und 
lang. Hülle 11— 15 mm, mäßig flockig, wollig (3|— 4 mm). Drüsen ±  0, an den 
Kopfstielen zerstreut. Haare kürzer oder länger. Blüten oft 4; gewimpert; Griffel 
gelb bis dunkel.

a. g enu inum  Z *  — 1. verum  Z. Blätter ungefleckt. — 2. m acu la tum  Z. 
Blätter gefleckt.

b. q u e rc ifo liu m  (N. P. II. 313 und Z. in Rchb. Ic. XIX. 2. t. 100 =  
H. Lacaitanum1) A.-T. in sched.l =  H. casterinum A.-T. Cat. 280 [1913] und 
ß. subvulgatum A .-T. a. a. 0.). Blätter eingeschnitten gezähnt oder gelappt, mit 
freien Zähnen, gefleckt oder nicht, am Stengel 0—2, klein.

Seealpen 500 — 2250 m z. B. Limone! Col di Tendal V. Casterino (S u d r e  
Nr. 236)! Col de Braus! Ellero- und Tin6e-Tal! Mt Agell Mt Qalero! Roaschia! 
Pallanfri! — Nicht in Spanien (s. Willk. u. Lge Prodr. Hisp. II. 266).

Ua. eupellit. Z *  — Ssp. pellit. (Fr.) Z. in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 124 (1907). 
H. Alp. mar. 237 (und Formen). — H. pellit. a. subfragile Rouy 446. — H. lansicum 
Belli in V accari PI. Ital. crit. Nr. 194! — H. lansic. ß. spilophaeum A.-T. Cat. 
267 z. T. =  a 2.

2. pseudolanätum. Wie 1, aber Blätter kleiner, kurz- bis lang gestielt, 
Rückennerv oft armflockig; äußere oval bis elliptisch, kurz gesägtgezähnt, übrige läng
lich bis lanzettlich, verengt bis verschmälert, gröber ±  ungleich vielzähnig, oder alle 
nur gezähnelt; am Stengel 0—3, oft klein, ±  langspitzig, nur unteres lanzettlich nnd 
bis gezähnt. Köpfe 1—8; Hülle 10—15 mm. Griffel dunkel.

a. genu inum  Z. Haare 2—3 mm, an der Hülle 3—4 mm. — 1. norm ale Z. 
Drüsen ±  zerstreut. — 1. verum  Z. Blätter ungefleckt. — 2. m aculatum  Z. 
Blätter gefleckt. — 3. A rdo in o an u m  2) (A.-T. u. Belli nach Z. H. Alp. mar. 239).

*) Nach Charles-Carmichael L a c a ita , * 5. IV. 1853 in Edinburgh, später in Selham 
bei Petworth in Sussex. Er sammelte mit B u rn a t in den Seealpen und lieferte 
wichtige Beiträge zur Flora von Italien und Spanien. — 2) Nach E. A rdoino , der 
1867 in Menton eine Flore anal, du Dép. der Alpes-Maritimes herausgab.

3*
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Blätter wie Ua. 2, aber klein, lang gestielt, reich kurzhaarig; Stengel 1—2 dm, 1— 2- 
köpfig. — 4. a n g u s tiu s  Z. Blätter schmäler; Hülle klein. — 2. g la n d u lo s iu s  Z. 
Kopfstiele ziemlich reichdrüsig; Köpfe 3—8, oft kleiner.

b. b rev ito m en to sn m  Z. Von sehr kurzen Hangen filzig, grüngrau; Akladium 
bis 12 cm; Köpfe 2 — 3 ( — 5); Hülle 13 — 15 mm; nur sehr spärliche Mikrodrüsen 
entwickelt.

c. co lo p h y llo id es  Z. Drüsen 0; Blätter gefleckt; ist pseudolanatum— eu- 
Jordanii.

d. B ra jan u m  Z. Blattoberseite bis erkahlend; Hülle ziemlich flockig.
Seealpen 14 — 2300 m: Ormea! Limone [d: Braja]! Tenda [c: Mt Frisson-*

Mt Colombo]! Pallanfré! Entraque! Argentera! Roaschia! La Tortissa [St-Etienne de 
Tinée]! Vignols =  b ! La Graira [Lucéram]! Mte Monega — a 2! Mt Férion bei Nizza! 
Var: Bouyon! Esteng (Soc. dauph. Nr. 176 und 176 ter)j Htes-Alpes: Gap (F. Sch. 
HN. ns. Nr. 2027! HG. Nr. 620. 759! M agnier Nr. 1483!). Guillestre! Malrif! 
La Traversette am Mte Viso (HG. Nr. 409 z. T.)! Valloires ->■ Galibier! Lautaret und 
Monêtier (HG. Nr. 409 z. T. 760. 1606. Z. Nr. 377. 771. 851. Soc. dauph. Nr. 176bis. 
Soc. fr.-helv. Nr. 56. Sudre  Nr. 235. D u ffou r Nr. 5926)! Piemont: Fenestrelle, 
Cogne. Wallis: Furggenalp 2000 m [Binntal]!

Ua. pseudolanatum, (A.-T. a. a. 0. u. Cat. 269 a. A.) N. P. II. 312. Z. in Rchb. 
Ic. XIX. 2 S. 123 t. 99. H. Alp. mar. 239 (nebst Formen). — H. pseudolanat. Rouy 
449. Belli 471. — H. sublanat. F. Sch. HN. ns. Nr. 2027! Vgl. Burn. Gr. Cat. 35. 74. 
—  H. Liottardi  Gr. G. a. a. 0. — H. Ardoinoanum  A.-T. Cat. 80 (1913). Z. H. Alp. 
mar. 239 (als Var.).

3. semilanätum. Wie 2, aber Blätter größer, in den Stiel verschmälert, ge
zähnt oder unten eingeschnitten-grobzähnig, oberseits oft weniger behaart, am Stengel 
1—2, klein. Hülle 12—14 mm.

Basses-Alpes: Horonay, Boussolieres (Rouy Fl. Fr. IX. 447). Aux Tardées bei 
Condamine (HG. Nr. 1212 — 13 als H. oligocephalum)l Ähnlich: Col del Cantone bei 
Entraque ; Barcelonette.

Ua. semilanat. (A.-T. H. Alp. fr. 61 [1888], Cat. 270 a. A.) Z. in E. 550 
(1921).

4. quercifolioides. Wie 1, aber Blätter obovat oder länglich, fast herzförmig 
bis verengt, stumpf bis zugespitzt, grob vielzähnig; Ä ste  bis 7, untere lang, schlängelig 
verbogen und mit 1—2 lanzettlichen Blättern; Köpfe bis 20, ziemlich reich kurzhaarig, 
armdrüsig; Akladium 1—3 cm; Kopfstiele (mäßig drüsig) und Stengel (bis 4 dm) sehr 
kurzhaarig.

Seealpen: Val Sabbione ob Entraque!
Ua. querdfol. Z. H. Alp. mar. 240 (1916).
5. brachyséricum. Wie l, aber Hülle sehr reichflockig, kurz seidig; Schuppen 

schmal, sehr spitz. Mikrodrüsen spärlich, an den Kopfstielen zerstreut.
Abruzzen: Mte Genzana (G roves) I Mte Morrone [Murge della Fascia di Pettorano] !
Ua. brachyseric. Z. in E. 551 (1921). Ob =  H. gnaphalodes Belli H. Sar

degna 76 (1897) und a. a. 0. 474 (vgl. unter H. subtomentos. 2. gnaphalodes)?|
6. leuconeüron. 35 cm, 5 köpfig, i  (unten mehr) behaart; Akladium 3 cm; 

Kopfstiele weißgrau, wenig mikrodrüsig. Hülle 12—13 mm, ziemlich flockig und -weiß
haarig, ^  drüsenlos. Griffel dunkel. Blätter oval bis eilänglich und spitzlich, breit- 
und stumpf mehrzähnig, reich kurzhaarig, u n te r s e its  ±  re ic h f lo c k ig , w eiß lich , 
ihre Basis plötzlich verengt, oft eingeschnitten oder mit freien Zähnen; am Stengel 
1— 2, ei- bis schmallanzettlich, reich-, Nerv filzig-flockig.

Seealpen: Braja 1500 m bei Limone (S teiger)!
Ua. leuconeur. Z. H. Alp. mar. 240 (1916).

2 . Stengel höchstens unten behaart.

7. pseudolanatiforme. 20— 25 cm, 1—2 köpfig; Akladium 5—12 cm; Kopf
stiele reichhaarig, etwas kleindrüsig. Hülle 13 — 14 mm, ±  zottig, etwas flockig,
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wenig drüsig. Blüten oft röhrig; Griffel ±  gelb. Blätter ±  klein, oval bis eiling- 
lich, innere ei- bis länglichlanzettlicb, ±  zngespitzt, alle i  reichhaarig, schwach bis 
gröber gezähnt.

Seealpen: V. dn Riou Blanc 1800 m am Mt Monnier!
Ua. paeudolanatif. Z. H. Alp. mar. 240 (1916).

B. H . ö lig o c e p h a lu m , Blattoberseite kahl. Ist pellitum  — 
bifidum.

H. pellit. B. H. oligoceph. (A.-T.) Z. in E. 551 (1921). — 
Grex Oligoceph. Z. H. Alp. mar. 241.

I .  1 p ic tifo lium . Stengel (oft mehrere) 20 — 35 cm, dünn, oben reichflockig 
und mäßig-, unten stärker kurzhaarig, 1—5 köpfig; Akladium 1 — 10 cm: Äste 0—3. 
Kopfstiele dünn, oben reich- bis zottig behaart und wenig mikrodrüsig. Hülle 10— 12 mm, 
reichzottig, ±  drüsen- und flockenlos. Blüten oft (B . coelatum A.-T. n. Belli 474; 
— gewimpert; Griffel dunkel. Blätter herzeiförmig bis eilanzettlich (dann zngespitzt), 
gezähnelt bis grob-, Basis oft eingeschnitten- oder rückwärts gezähnt, Oberseite glaok, 
oft rötlich gefleckt, Haare sonst reichlich, kaum federig; am Stengel 2—3, u n te r e s  
g e s t ie l t ,  eilanzettlich, oft grobzähnig, übrige länglichlanzettlich oder lineal, spitz, 
etwas flockig.

Seealpen: Yal Sabbione [Entraque]! MtFerion! Mt Mounier [Riou Blanc]! Tenda-^ 
Bordighera! Mte Antoroto! Garessio. Piemont: V. San Martino [Ghisone].

Ua. pictifol. Z. H. Alp. mar. 241 (1916). — H. pictiforme Belli u. A.-T. in 
Belli 474 (1904) und A.-T. Cat. 277 (1913), nicht Z. in Koch Syu. 3. II. 1829 
(1901). — H. öligocephalum A.-T. Cat. 275 z. T. — H. pellitiforme Sudre in B. geogr. 
bot. XXYI. 155 z. T. (1916).

2. eu-oligO c£phalum . Tracht wie bifidum. Blätter breit eilanzettlich, oft 
gefleckt, Basis fast herzförmig bis ±  verschmälert; Stengelblatt reduziert. Hölle 
mäßig zottig. Sonst =  1.

Abruzzen: Mt Velino, Mte Genzana (auch f. o b scu ripeduncu lum  Z. in E. 551, 
mit schwarzgrünen, armflockigen Kopfstielen)! Salle, Mte Yettore (B elli S. 475). 
B-Alpes: La Condaminel Annot! Htes-Alpes: Gap! La Moucherolle; Mte Viso [Guil- 
Ufer]! Mt Pelvoux; Lautaret [Combe-Noire]!

Ua. eu-oligoceph. Z.* — Ssp. oligoc. (A.-T. Suppl. ä Mon. 13 [1876]. H. Alp. 
fr. 66. Cat. 275 z. T.) Z. in E. 551. — H. lanato — subcaesinm A.-T. a. a. O. — 
JET. tomentos. <  cinerasccns (sic!) Rouy 448.

3. p ras in e llo id es . 3—4 dm, oben (unten weniger) behaart; Akladium 5— 10 cm. 
Hülle 12— 14 mm, fast zottig, etwas flockig. Griffel gelb. Blätter lauchgrün, unge
fleckt, unter der Mitte seh r un reg e lm äß ig  g rob - (buchtig-) m eh rzäh n ig , oft mit 
freien Zähnen; innere lanzettlich, spitz, kurz- oder länger verschmälert; am Stengel
0—1, schmal. Sonst =  1. Ob pellitum — Rionii?

Seealpen: V. Casterino 1600 m (Z. Nr. 268)! V. Fontanalba! Mt Agel 1100 m 
über Menton! Kap Noli!

Ua. prasinelloides Z. in E. 551 (1921). — Ssp. prasinellum Bicknell n. Z. 
Rchb. Ic. XIX. 2 S. 128 (1906) und H. Alp. mar. 241, nicht Omang. — H. pelliti
forme Sudre a. a. 0. 155 z. T.

4. p rae tö n u e . Wie Ua. senile, aber überall mit zahlreicheren, stark gezähnten 
Haaren. Ob eu-Jordanii (( eupsammogenes ?

Piemont: Bergerie des Ecloseurs bei Cogne!
Ua. praetenue Besse n. Z. in BS. Murith. XXII. 181 (1903) a. A. und als

tomentos. — incisum.

314. H . psendo-Laggeri =  Jordanii — maroram. Wie
pellitum , aber Blätter länglicheiförmig bis eilanzettlich, gerundet oder 
verengt (selten fast herzförmig), ±  lang gestielt, buchtig gezähnelt;
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am Stengel 1 — 2, lanzettlich. Äste 2 —  6, obere genähert, übrige  
lang und mit 1— 3 Blättchen; Akladium 10— 15 mm; Köpfe 3 — 1 0  
(—15). Hülle (10— 11 mm) und Kopfstiele z iem lich  r e ic h d r ü s ig ;  
Schuppen schmal, spitz, flockig. Haare überall mäßig, an den  
Blättern reichlicher, schwach federig. Griffel gelblich. Achänen  
schwärzlich.

Wallis. — Bl. Juli bis August.
H. pseudo-Laggeri Z. in Koch Syn. 3. II. 1828 (1901). —  

H. Jordanii — muror. Z. in E. 551.
I. eu-pseudo-Lagg£ri. Wie oben. — Nur im Binntal sehr selten (L a g g e r ) !
Ua. eu-pseudo-Lagg. Z.* — Ssp. pseudo-Lagg. Z. in E. 552 (1921).
2. macrodontophorum. 3—5 dm, ±  behaart, ±  flockig, oben kurzdrüsig. 

Köpfe bis 15; Akladium 2—4 cm; Äste 4—5, untere entfernt, etwas drüsig und -be
haart, oben nebst den Kopfstielen graulich, reichdrüsig, haarlos. Hülle ebenso, 
8 — 10 mm, flo ck ig ; Schuppen ^  schmal, ±  spitz. Blüten oft ±  verküm m ert, 
Griffel i  dunkel, Achänen i  taub. Blätter groß, ^  dicklich, eiförmig bis elliptisch- 
lanzettlich und verlängert, herzförmig bis i  verengt, mit vielen, meist sehr großen, 
dreieckigen bis langlanzettlichen, oft z. T. rückgerichteten, innere mit freien Zähnen 
(dz pfeilförmig), alle überall reichlich k u rz -  oder u n te r s e i t s  seh r re ic h  w e i ß 
se id ig  b e h a a r t , N erv  und S tie l lang  gem ahn t (Haare stark gezähnt); am Stengel 
0 — 2, unteres dz ansehnlich, ei- bis länglichlanzettlich, meist sehr grob mehrzähnig 
bis (Basis) fiederschnittig, unterseits ebenso b e h a a r t  (Nerv flockig), kurz gestie lt, 
oberes lineal.

Ravoire de Riddes, im Wald (Besse)!
Ua. macrodontoph. Z. in E. 552 (1921).

315. H. clilorelleides =  pellitum — murorum. Wie m urorum . 
Stengel 3 — 5 dm, behaart, oben reichflockig und arm kleindrüsig. 
5 — 12 köpfig; Äste 4, entfernt, 1 — 4 köpfig; Akladium 2 —  3 cm ; 
Kopfstand grau, ±  reich kurzdrüsig, arm-, oben stärker kurzhaarig-. 
Hülle 10— 12 mm, sehr dick, etwas drüsig, ziemlich reichlich krum m 
haarig; Schuppen ±  breitlich, ±  spitz, ihr Rand ±  f lo c k ig , an den  
inneren grün. Blüten groß, Griffel dunkel. Achänen schwärzlich. 
Blätter zahlreich, bläulich-, Rücken weißlichgrün, überall ziem lich  
reich kurz-, Rand und Stiel reichhaarig (Haare stark g ezä h n t), (b is  
länglich-) oval, schwach herzförmig bis gerundet (zugleich schm al 
vorgezogen), innere bis kurz bespitzt, bis kurz (zitzenförmig) g ez ä h n t; 
am Stengel 0— 1, klein.

Seealpen: Val Casterino di Tenda 1550 m (B ick n ell in Z. H E . 
Nr. 451 [1910] als H. silvatic. ssp. chlorelloides Z.)\

H. chlor eil. (und p e llit.— muror.) Z. H. Alp. mar. 242 (1 9 1 6 )  
und in E. 552.

F. L anata — H eterod onta
316. H. Lansicumx) =  lanatum >  humile. Grüngrau, locker-, 

fast wollig-federhaarig (1—2,5— 4 mm). Stengel 15— 40 cm, d ick ,

*) Nach dem Vorkommen bei Villard-de-Lans, Dép. Isère.
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(2— ) 5 — 10(— 20)köpfig; Akladium 3— 10 cm; Äste (1—)3 — 7, sehr 
entfernt, dicklich, abstehend, untere lang, verbogen, beblättert.
1— 3 köpfig; Kopf stiele filzig, arm drüsig. Blätter am Rand m ik ro
d rü sig ; basale 1— 5, groß, lang gestielt, oval bis länglich, dann 
kurz bespitzt, gestutzt bis verschmälert, unter der Mitte ±  grob- 
und buchtig- (mukronat-) gezähnt (nicht eingeschnitten), d ick lich . 
±  gelbgrün; am Stengel 3— 6, ziemlich groß, langsam kleiner, läng
lich bis eiförmig, mit verschmälertem Grund, u n reg elm ä ß ig  lap p ig  
g e s ä g t -g e z ä h n t , oft wellig, oberste oft ±  reduziert. Hülle 
13— 14 mm, kugelig, flockenlos, armdrüsig; Schuppen b reit, äußere 
grünschwarz, stu m p flich , bartspitzig. Blütenzähnchen oft ±  lang 
gewimpert, Griffel gelb bis bräunlich. Achänen braunschwarz, 3.6 mm.

Basses-Alpes bis Isère 350— 1100 m. — Bl. Juni, Juli.
H. lansic. und Jacquini —  andryaloides A.-T. Mon. 37 (1873).

A.-T. u. Ravaud in A.-T. H. Alp. fr. 58 (1888). Rouy 451. —  
S . Lanseanum  A.-T. Essai suppl. 12 (1872). — ? H. andryaloides X 
cydoniifolium Rouy 451. — H. tomentos. >  humile N. P. II. 319 
(1899). —  H. lan a t.>  humile Z. in Reichb. Ic. XIX. 2 S. 148 (1907).

I. eu-Länsicom =  lanatum >  humile. Wie oben.
a. gen u in u m  (A.-T. H. Alp. fr. 58). Mit 3—5 Qrundblättern und 3 —4 Stengel

blättern; Köpfe meist 3—5; Schuppen viel spitzer. — Dazu B. H, doronicoides A.-T. 
Mon. 37 : Blätter dünn und weich.

b. an se rin u m  (Rav. a. A. in A.-T. Mon. 37 =  H. sabaudo — andryaloides?
A.-T. a. a. 0. N. P. II. 330 =  H. Liottardi Rav. in BSB. Fr. VII. 741 [1860> 
Höher, ohne Basal-, daher mit mehr Stengelblättern; Schuppen stumpfer.

Isère und Drôme z. B. Villard-de-Lans (HG. Nr. 262 — 264. Soc. fr.-heiv. 
Nr. 868)! Bréduire, Les Gorges, Bard, Les Grands-Goulets, Col de l’Arc (A.-T.). 
St-Martin en Vercors! Nach B e ll i :  Seealpen [Argentera]? Nicht im Val Casterino di 
Tenda (s. eu-Jordanii).

Ua. eu -Lansicum Z.* — Ssp. lansicum (A.-T. a. a. 0. und Cat. 267 a. A.) Z. 
in E. 553. Rchb. Ic. XIX. 2 (S. 148) t. 127 (1907).

2. Reboudiänuml) =  andryaloides >  humile. Pbyllopod; überall reich kurt- 
wollig (1— 1,5 mm). Blätter dick, unregelmäflig buchtig gesägt bis -gelappt; am Stengel 
2 — 5, oft tiefer gezähnt, am Nerv oberseits armflockig. Akladium lang. Hülle
10—14 mm, Schuppenrand armflockig.

Isère: Col de l’Arc (HG. Nr. 68. Soc. fr.-helv. Nr. 864)! Drôme: Gorges de la 
Bourne! Les Echevois -»• Les Barraques! Var: Ste-Beaume (Rouy 448). B.-Alpes: 
Sistéron.

Ua. Reboud. Z. in E. 553 (1921). — H. Reboud. A.-T. Mon. suppl. 12 (1876). 
H. Alp. fr. 63. Cat. 273. Rouy 448. — H. dasygnaphalum N. P. II. 320 (1889). 
— H. Kochianum ß. lyratum N. P. II. 321. — H. amplexicaule — andryaloides 
A.-T. Suppl. à Mon. 12. — H. andryaloides >  fragile (sic!) Rouy 448. — H. Ra- 
vaudii 2. Reboudiänum A.-T. Essai dass. 8. — H. andryaloides — humile Z. in 
Rchb. Ic. XIX. 2 S. 149 (1907).

3 9

*) Nach Victor-Constant R ebond, * 26. VIII. 1821 zu Izeauz (Isère), Militär
arzt, Epigraphist, korresp. Mitglied der Acad, des Inscriptions et Belles-Lettres, 
t  25. V. 1889 in S t-Marcellin (Isère); erforschte von 1853 ab besonders die Flora 
von Algier. (Vgl. V. Cosson, Comp. fl. Atl. I. 79—85 und II. XC—XCII).

(Prof. Dr. O ffn e r Grenoble briefL).
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3. V en tenâ tii *). Wie Ua. Liottardii, aber ganze Pflanze noch mit ziemlich 
zahlreichen Mikrodrüsen, weniger verwoben- und dünner filzwollig; Haare länger, wenig 
federig. Blätter lang länglich, höchstens gezähnelt; am Stengel 1 — 3, breit länglich. 
Blüten ungewimpert, Griffel gelb.

Französische Alpen. Wo?
Ua. Ventenati (A.-T. in Ann. Jard. Genève I. 100 [1897] a. A.) Z. in E. 553 

(1921).

317. H. Kochiânum2) =  lanatum (andryaloides) — humile. 
Wie humile, aber überall von sehr reichlichen, 2— 3 mm langen, 
weichen, weißen, schwach federigen Haaren i  wollig-zottig, z e r 
streu t k le in d rü sig , oft mehrstengelig (5 — 25 cm), hoch- bis tief- 
gabelig 1 — 12 köpfig, mit 0 — 5 sehr entfernten sparrigen, 1 —  3- 
köpfigen Ästen. Blätter gestielt, länglich bis länglichlanzettlich, 
tief gezähnt bis gelappt (f. lyratum A.-T. Mon. 37), am Stengel
1—4, ähnlich. Hülle 11— 15 mm, zottig, fast drüsenlos; Schuppen 
schmal, sehr spitz. Blüten kahl oder schwach gewimpert, Griffel 
gelblich. Achänen schwärzlich, 3,4 mm.

Kalkfelsen der Talschluchten von Savoyen bis Bouches-du-Rhône. 
Salève! Chambéry! Isère: Meylan (Fr. HE. Nr. 67. Soc. dauph. 
Nr. 2954. F. Sch. HN. ns. Nr. 1413. M agnier Nr. 903)! St-Cassin! 
Beauregard (Soc. fr.-helv. Nr. 866)! St-Paul de Varces (HG. Nr. 67)! 
St-Eynard bei Grenoble! Grande-Chartreuse! Val de Rousseau! Bourne- 
Tal: Voreppe! Col de l’Arc! Nach R ouy 448: Drôme [Mt Jocon], 
Htes-Alpes, Var [La Ste-Beaume], Bouches-du-Rhône [N.-Dame des 
Neiges]. — Bl. Juni bis Juli.

Schattenform: caulescens (A.-T. H. Alp. fr. 63 =  H. Gratianopolitanum3) und 
? fragile >  andryaloides Rouy 447), mit 15—30 cm Höhe, wenigen Köpfen und grünen» 
groblappig gefiederten Blättern.

H. Kochian. Jord. Cat. Gren. 19 (1849). Gr. G. Fl. Fr. II. 
366. Fr. Epier. 80. A.-T. H. Alp. fr. 62. Cat, 273. N. P. II. 321 . 
— H  Lioltardi Koch Syn. 1 S. 458. 2. II. 524. Griseb. Comm. 63. 
Rchb. Ic. XIX. 95 t. 198 f. I—III; nicht Vill. — H. andryaloidi —  
Jacquini A.-T. Mon. 36 (1873). — H. tomentos. — humile N. P . 
II. 321. — ? H. andryal. X fragile Rouy 447. — H. lanat. — humile 
Z. H. Schw. 372 und in E. 554.

G. L anata — A m p lex icau lia
318. H. Ravaudii4) =  lanatnm >  am plexicaule. Ganz w ie

H. lanatum’, ü bera ll von Federhaaren ±  wollig-filzig (weißgraugrün), 
zu g le ich  m it (schwer zu erkennenden) D rüschen . Blätter obovat 
bis eilanzettlich, (oft sehr) groß, kurz gestielt, unter der Mitte kurz- 
bis grob gezähnt; am Stengel 2 — 6, breit eiförmig oder länglich, 
±  zugespitzt, untere ±  groß, fast gestielt, ebenso gezähnt, übrige

0  Y en tena t; s. II. S. 275 Fußn. 2. — 2) W. D. J. Koch; s. I. S. 322 
Fnßn. 3. — 3) Gratianopolis =  Grenoble. — *) R avaud ; s. VI. S. 231 Fußn. 1.
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mit gestutzter bis fast herzförmiger Basis sitzend oder etwas um
fassend. Kopfstand grenzlos; Akladium 4 — 12 cm; Köpfe 2 — 15. 
Hülle 13 — 18 mm; Schuppen sehr lang feinspitzig. Blüten oft 
gewimpert, Griffel gelb. Achänen schwarz, 3,8 mm, Ränder ihrer 
Gruben etwas gewimpert.

Savoyen und Isère 3— 700 m: Salève! Gorges du Nan rVinav -*• 
Cognin]! Yillard-de-Lans [La Tancanière: F. Sch. HN. ns. Nr. 1412. 
Soc. dauph. Nr. 481. Soc. fr.-helv. Nr. 307. HG. Nr. 63 — 6 3 ^ ]!  
Kette von Grenoble -*• Die. — Mit ±  ganzrandigen Blättern (f. lana- 
to p s is  A.-T. Cat. 266 [1913]: Combe du Bourg en Valgaudemar; 
Gorges du Nan! — Bl. Juni bis Juli.

H. Rav. A.-T. Mon. 38 (1873) als andryal. — amplexic. H. Alp. 
fr. 58 als ampl. X lanat.? Cat. 266. —  H. lanatodes Rav. ined. n. 
Soc. dauph. Nr. 481 (1874). — H. ampl. c la n a t. Z. H. Schw. 413 
und in E. 554. —  H. ampl. <  tomentos. Rouy 435.

H. L anata — P ren an th oid ea
319. H. verbascifdlinm =  lanatam — prenanthoidea. Ü ber

all re ich - b is sehr dicht- und ±  lan g  fed erig - p elzh aarig .
2 — 7 dm, hypo- oder aphyllopod, selten phyllopod, lockerrispig bis 
hochgabelig 2— 12 (— 25) köpfig; Akladium 5—50 (— 80) mm; Aste
2—5 (— 8), 1— 3 köpfig; Kopfstiele ±  grau, bisweilen etwas drüsig. 
Blätter zt graugrün, oft ±  gezähnelt, meist groß; basale in den — 
kurzen Stiel verschmälert, meist verwelkt; am Stengel 5—10 (— 16). 
langsam kleiner, länglich, untere o ft (etwas genähert) ±  g e ig e n - 
förm ig, übrige elliptisch bis eiförmig mit gerundeter bis herzförmiger, 
etwas umfassender Basis. Hülle 10— 14 mm; Schuppen schmal bis 
breit, spitz, selten stumpf, dunkel, oft reichflockig. Blüten gewimpert, 
Griffel ±  dunkel. Achänen braun, 3,5 mm. Tracht wie valdepüosum.

See- und Niedere Alpen. Piemont. Dauphiné. — Bl. Juli bis 
August.

H. verbascifol. Vill. Voy. 56 t. III f. 1 (1812). Tafel und Text 
auch in F. Sch. Arch. fl. I. 151 (1855). Z. in Rchb. le. XIX. 2 
S. 264, in E. 554 und Fig. 42 S. 555 (nach Vill. a. a. O.). —  
H. thapsifolium A.-T. Mon. 32 (1873). N. P. II. 323. — Thapsoidra
A.-T. H. Alp. fr. 55. — H. tomentos.— prenanth. N. P. II. 323. 
Rouy 452 (mit?). — H. lanat. — prenanth. Z. a. a. 0 . und H. Alp. 
mar. 243.

a. Kopfstiele (und Hüllen) ohne oder mit vereinzelten Mikrodrüsen.
1. Stengelblätter 3—5; Schuppen schmal (sehr spitz).

I. linguiförme. 20—35 cm, zottig (4—7 mm), 2— 5 köpfig. Hülle 11— 12 mm» 
flockenlos, dicht zottig. Blätter sehr reichhaarig; basale 0—2, kaum gestielt; unteres 
Stengelblatt etwas geigenförmig, übrige mit herzförmigem Grund.

Seealpen 1650—2000 m: Limone; Paß Babon über „Pis del Pesio“ !
Ua. linguif. N. P. II. 324 (1889).
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2. Stengelblätter 5— 10; Schuppen breitlich.

2. mallöphorum1). 15—40 cm, 4— 10 köpfig. Hülle 12 — 13 mm; Schuppen 
sch w arz , g rü n ra n d ig , se h r  s p i tz ,  von Haaren (2—3 mm) nicht verdeckt. B lä tte r  
0 —2; untere Stengelblätter lan g  in den gerundeten G rund  (oft geigenförmig-) v e r
schmälert, übrige mit herzförmiger Basis halb umfassend. Haare 4—6 mm.

Seealpen: Limone! Castello di Maina bei Tenda [kurzhaarig]!
Ua. malloph. N. P. II. 324.
3. capreifölium. Blätter elliptisch bis länglich, sehr spitz gezähnelt; obere 

Stengelblätter herzeiförmig, übrige in den Grund verschmälert. Akladium kurz. Köpfe
5 —8; Schuppen mikrodrüsig, Rand armflockig. Haare 3—5 mm, stark gezähnt.

Piemont: Oulx 2000 m.
Ua. capreif. N. P. II. 328.
4. tliapsoides. Zuweilen phyllopod; Haare 2 — 3 mm. Köpfe 3 — 7; H ülle 

11 — 13 mm, re ic h flo c k ig ; Schuppen z. T. s tu m p flic h , etwas bartspitzig, hellrandig, 
nicht verdeckt. Blätter (oft i  gezähnelt) dicht weißfilzig (Haare 1,5 mm, seidig- 
federig), schw ach grünlich; obere Stengelblätter wie 3, untere stielartig verschmälert, 
mittlere (breiter) ebenso oder mit gerundetem Grund, alle ±  spitz.

Seealpen: Mtgne de Nanan; Ellero-Tal! B.-Alpes! Htes-Alpes: Col de Glaise bei 
Gap 19—2000 m (HG. Nr. 1447. Z. Nr. 293)! Malrif und Col Lacroix en Queyras! 
Briançon: Mt Gondran. Nach B e ll i  468: Limone, Pallanfré, Argentera, S tu ra-T al, 
Qulx; ob zu 4?

Ua. thaps. (A.-T. Mon. 33 [1873]. Notes pl. Alp. 21. H. Alp. fr. 56. Cat. 
261. Belli 468 z. T.? a. A.) N. P. II. 326; nicht PanC. Elench. pl. Crna-Gora 59 
(1875). — H. lanato — juranum  A.-T. a. a. 0. — ? H. tomentos. <  Vallisiacum (sic !) 
Rony 451.

b. Kopfstiele zerstreut- bis ziemlich reichdrüsig.
1. Hülle kaum flockig. (Stengelblätter bis 16, Akladium bis 25 mm).

5. thapsifölium. Blätter dünn, g rü n , reichhaarig ( l — 1,5 mm); unterste fas t 
gestielt, meist abgewelkt; folgende länglich-obovat, oft i  geigenförmig (Basis h erz 
förmig), kaum gezähnelt; obere (aus breit herzeiförmigem Grunde i  zugespitzt) und 
mittlere i  umfassend; oberste schmäler, beiderends i  verschmälert. Köpfe 8 —  2 5 ; 
Hülle (10 — 12 mm, reichhaarig) arm-, Kopfstiele bis ziemlich reichdrüsig; Schuppen 
b r e i t ,  stum pf. Haare oben 1,5— 2 mm, am Stengel 3—4 mm.

Seealpen: Col di Tenda! Ellero-Tal! Htes-Alpes: Gap [MtSéuse]! Berge um 
Monêtier und Briançon (HG. Nr. 754. 1604. Z. Nr. 81. 774)!

Ua. thapsif. (A.-T. Mon. 32 [1873] als lanato — prenanth. und H. Alp. fr. 55 
a. A.) N. P. II. 325. Rchb. Ic. XIX. 2 S. 264 t. 235. — H. verbasdfol. Vill. a. a. O. 
und t. III.

6. mallobräccllium2). Stengelblätter (unterste oft mit Blattrieben und ab 
gewelkt) länglich bis eiförmig, oft geigenförmig verschmälert, (mittlere aus ovaler Basis) 
zugespitzt, obere fast herzförmig, spitz; alle ganzrandig, grün, sehr reich kurzhaarig. 
Ä ste  und K o p fs tie le  re ich  w e iß zo ttig  (Haare 2,5—4 mm, abstehend), zerstreut 
drüsig. Köpfe 10— 18, weißzottig, mikrodrüsig. Schuppen ±  zugespitzt, etwas flocken- 
randig. Griffel fast gelb.

a. genu inum  (Z.*). — Seealpen: Mte Jurin ob Limone!
b. m a llo th y rsu m  (Z. H. Alp. mar. 245). Tracht wie euprenanthoides, aber 

Kopfstand (grenzlos bis 10 ästig) dicht weißzottig (2 mm); Köpfe bis über 30, kleiner; 
Schuppen schmal, ±  (Rand bis ziemlich reich-) flockig. — Seealpen: Mine de Tenda!

Ua. mallobrachion Z. H. Alp. mar. 245 (1916).

*) fiaXXos, Zotte, Wollflocke, tpipo, tragen. — 2) fiaXXoi;, Wollflocke; ßpaytoov, 
Arm, Ast.
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2. Hülle reichflockig.

7. m elandriifd llum . Grundblätter länglich-eiförmig bis -lanzettlich, oft ge- 
zähnelt, oft abgewelkt; am Stengel 4—5 (—7), verschmälert-, obere gerundet sitzend, 
oft wellrandig, Rückennerv ±  flockig. Köpfe (wenige bis zahlreich) nnd Kopfstand 
zerstreut drüsig. Schuppen schmal, sehr spitz, kurzhaarig. Haare weniger federig, 
am Stengel 3—4 mm, an den Blättern 2—3 mm lang.

Htes-Alpes: Mte Yiso [Col de Malrif]! Combe des Thurres. Lautaret -► Galibier 
2000 m (Soc. dauph. Nr. 478)! Piemont: Passo di Babon, Gias Yaccaril, Besimauda 
bei Cuneo (B elli 469) (?).

Ua. melandriif. N. P. II. 326 (1889). — H. melandryif. A.-T. Mon. 34 (1873). 
H. Alp. fr. 57. Cat. 260. Rouy 451. — H. cydoniaefc. — lanat. A.-T. Mon. 34. —
3 . tomentos. X Jurassicum Rouy 451.

8. m en th ifö lium . Hypo- oder aphyllopod, oft mehrstengelig, g rü n , bis 
grenzlos langästig, mit 5—25 bis grauflockigen Köpfen (untere Äste dünn, kleinblätterig, 
mehrköpfig). Schuppen breitlich, s tu m p flich . Blätter (oft i  violett) scharf gesägt 
(1. norm ale Z.*) bis ±  ganzrandig (2. E c rin e n se  A.-T. Cat. 260 [1913] a. A. =  
menthifol. — thapsifol.); unterste verwelkt, übrige 5 — 9 ( — 12) verlängert, länglich, 
am Grund verschmälert; mittlere i  länglich, herzförmig; obere eiförmig, breit um
fassend, bei 1 bis grob- (besonders Basis) gezähnt. Haare 1—2,5 mm, reichlich, kaum 
federig. Ob lanat. <  Gottianum?

Htes-Alpes: Pelvoux: Les Ecrins =  2. Lantaret 2100 m (HG. Nr. 90. 931 =  2. 
Soc. dauph. 478. Soc. fr.-helv. 525. Z. Nr. 82)! Monetier-les-Bains 18 — 2000 m 
(HG. Nr. 1446. Z. Nr. 678. Sudre  344)! z. B. Puy Jaumas 1700m =  2! Savoyen: 
Roccie d’Ambin am Mt Cenis (B elli S. 469).

Ua. menthif. N. P. II. 327. Rchb. Ic. XIX. 2 S. 264 t. 236. — H. menthaef. 
A.-T. Notes pl. Alp. 22 (1886). H. Alp. fr. 55. Cat. 259. — H. melandryfol. 
A.-T. Mon. 34 z. T. und in BS. dauph. I. 18 (1874). — H. tomentos. X  lanceolat. 
Rouy 452.

320. H. coronariifölinm =  lanatum — yerbascifoliam (=
lanat. >  prenanth.). Wie lanatum, aber hypo- bis aphyllopod 
(unterste Blätter schmäler, ±  verwelkt), Blätter 4 —  5, (bis sehr) 
groß, grün, locker pelzig, breit (bis 6 cm) eilänglich oder elliptisch- 
lanzettlich, in den Grund verschmälert, nicht oder etwas grob ge
zähnt, oberste klein und bis schmal. Äste 1— 5, sehr entfernt, 
±  lang (unterste großblätterig), 1— 2 (— 3)köpfig; Akladium 2— 8 cm; 
Kopfstiele mäßig mikrodrüsig, sehr reich weißhaarig (2,5— 3,5 mm). 
Köpfe 2— 8. Griffel ±  dunkel.

Basses-Alpes: Vallées de Lärche et de Parassac (HG. Nr. 406)! 
Cime d’Anan bei Fontan. Htes-Alpes: Lautaret (HG. 62. Soc. dauph. 
1777. Z. Nr. 647. 775. 852)! Vallon du Quil! Nach B e lli 468: 
Limone, V. de Pourriac, de Stau, V. Ferrière bei Berzesio (?). — 
Bl. Juli bis August.

H. coronariaefol. und lanato —  cydoniaefol. A.-T. Mon. 34 
(1873). H. Alp. fr. 56. Cat. 262. — H. thapsoides v. coronariaefol.
A.-T. Soc. dauph. Nr. 1777! und BS. dauph. I. 18 (1874). — 
S . tomentos. >  Vattisiacum Rouy 452 (!). —  H. lanat. — verbascifol. 
Z. H. Alp. mar. 242 (1916) und in E. 556.
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J. L anata — P renanthoidea — V illosa
321. H. ä rg o th r ix 1) =  lanatum — valdepilosnm. W ie

letzteres, aber ü berall etwas stärker und fast federig-seidenhaarig,
3 — 8 mm. 2 — 4 dm, phyllopod oder hypophyllopod, hochgablig
2 —  5 (— 10)köpfig; Akladium 30— 45 mm; Äste 1 — 3, dicklich, 
1 (— 3)köpfig; Kopfstiele weißfilzig, drüsenlos. Blätter groß, ge-
zähnelt, länglich, +  spitz; basale 0 —2; am Stengel 6— 10, langsam 
kleiner, mit etwas geigenförmigem, breitem Grund sitzend, obere 
mehr elliptisch bis eiförmig mit gerundetem Grund. Hülle 14— 15 mm, 
sehr reichzottig, flockenlos, kaum mikrodrüsig; Schuppen etwas breit- 
lich, sehr spitz. Blüten gewimpert, Griffel ±  dunkel. Achänen
4 mm, dunkelbraun.

Seealpen. Htes-Alpes. 18 — 2200 m. —  Bl. Juli bis August.
H. ärgothrix und tomentos. — (villos. — prenanth.) N. P. II. 303  

(1889). — H. Michelianum A.-T. in BS. Murith. XXXI. 106 (1902). 
Belli 470 als elongatum — lanat. A.-T. (?). — H. lanato X elongat.
A.-T. Cat. 50. — H. lanat. — valdepil. Z. in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 265  
(1907). H. Alp. mar. 246 (1916) und in E. 557.

I . e u -ä rg o th rix . Wie oben. — Seealpen: Ormea! Limone! Pian Tendasco 
2000 m (Sud re Nr. 304)! Bouzieyes! Htes-Alpes: Gap [Mt Charrance]! Malrif am 
Mte Yiso! Lautaret!

Ua. eu-argothrix Z *  — Ssp. ärgothrix N. P. II. 305. Z. in Rchb. Ic. XIX. 2
S. 265 t. 237. — H. floccosum ß. ärgothrix A.-T. Cat. 263.

2. a n iso d o n 2). Stengelblätter mit verschmälertem Grund, unregelmäßig-, oft 
fast buchtig gesägt. Hülle 15 — 17 mm; äußere Schuppen blättchenförmig, fast ab
stehend. Blüten lang gewimpert, Griffel gelb. Sonst =  1.

Limone.
Ua. anisodon N. P. II. 304.
3. cand idu lum . Blätter buchtig gezähnt, am Stengel 5—8, fast geigenförmig, 

mit gerundetem bis herzförmigem Grund sitzend. Hülle 15 — 19 mm. Blüten wenig- 
und kurz gewimpert, Griffel gelb.

Limone z. B. ob Almenilla!
Ua. candidul. N. P. II. 306.
4. p le io b räcch iu m 3). Äste bis 6, lan g , beblättert, 1—3 (—5)köpfig. Stengel

blätter ca. 7, grün; untere genähert, breit elliptisch, zungig oder breit eilanzettlich, 
lang in den b re i te n  Stiel verschmälert, ungezähnt, oft sehr groß und mit dünnen, 
verbogenen, oft 1—3 köpfigen, i  kurzen Blattsprossen; übrige rhombisch- bis länglich- 
eiförmig, mit verschmälertem oder gerundetem Grund umfassend; alle sehr reichhaarig. 
Kopfstiele sehr armdrüsig. Hülle 10—12 mm. Blüten gewimpert, Griffel ±  dunkel.

Limone: Yal San Giovanni!
Ua. pleiobr. Z. H. Alp. mar. 247.
Belli S. 470 gibt für die Art noch an: Col della Pala, Yal Savoia, Cima di Caco, 

Pian Tendasco, Passo del Duca [Y. Pesio] in den Seealpen.

K. L anata — P ren a n th o id ea  — V illo sa  — G lauca — V u lg a ta
822. H. lychnioides =  verbascifolium  —  Monnieri =  (lana

tum, — prenanthoides) — ([villosum — bifidum — glaucum] — lana-

*) Von ¿ pyo?, weißlich, und frpi^, Haar. — 2) Yon avioo?, ungleich, und 0806c, 
Zahn. — 3) Yon rcXsioc, voll von, und ßpa^ituv, Arm, Ast.
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tum). Ü b era ll reich federhaarig (1,5— 3 mm), graugrün. Stengel 
1 — 3 dm, flockig, 2 — 5 (— 10)köpfig; Akladium bis 8 cm; Äste 
1 — 3 ( — 5), sehr entfernt, untere lang, beblättert. Grundblätter <> 
oder wenige, ziemlich groß, verlängert länglich, ±  spitz, (oft nicht) 
gezähnelt, stielartig verschmälert, oft ±  purpurn und oberseits er- 
kahlend, äußere stumpf, meist abgewelkt; am Stengel 2 — 5. rasch 
kleiner, länglich, kaum etwas geigenförmig, sitzend, untere oft 
gedrängt, oberstes lineal. Hülle 9 — 11 mm, drüsenlos, w e iß lich  
f lo c k ig ;  Schuppen breitlich, spitzlich und spitz. Blüten gewimpert. 
Griffel dunkel. Achänen 4— 4,5 mm, braunschwarz.

Htes-Alpes 16 — 2250 m: Mt Aurouze bei Gap. Col de Malrif 
am Mte Viso (HG. Nr. 933. Soc. dauph. Nr. 1728)! Mt Genèvre bei 
Briançon (HG. 625)! Piemont: Riba di Prali im Val Germagnasca 
(B elli S. 473'. —  Bl. August.

H. lychn. A.-T. Mon. 35 (1873) als prenanthoidi — lanatum. 
H. Alp. fr. 63. Cat. 276. Burn. u. Gr. Cat. 34. N. P. II. 318 
als tomentos. — pictum — prenanthoides. Belli S. 473. — H. tomen
tos. — coerulaceum Rouy Fl. Fr. IX. 444. — H. Monnieri — ver- 
bascifol. Z. in E. 557 (1921).

L. L anata — P ren an th o id ea  — V ulgata
323. H. Monregalénse1) =  lanatnm — Jurannm. Überall 

mit etwas federigen, hellen, 2— 5 mm langen Haaren sehr reichlich 
bekleidet. Stengel 1 —  3 dm, meist phyllopod, 2 — 8 köpfig; Akla
dium 1— 5 (— 10) cm; Äste 1—4, sehr entfernt, 1— 3 köpfig. Grund
blätter 1 — 3 ( — 5), ziemlich groß, länglichlanzettlich, spitz (äußere 
oft stumpf), kurz- und b re it gestielt oder in den Grund verschmälert; 
am Stengel 2 —  9, rasch kleiner, breit zungig, untere stark ver
schmälert (bei hypophyllopoden Formen genähert), folgende etwas 
verschmälert oder mit gerundetem Grund, obere bis schwach herz
förmig und ±  umfassend, oberstes klein. Hülle (11 — 15 mm) und 
Kopfstiele etwas kleindrüsig; Schuppen schmal, sehr spitz, hellrandig, 
nicht verdeckt, innere breiter, schöpf spitzig. Flocken fast nur im 
Kopfstand. Blüten kurz gewimpert, Griffel ±  dunkel. Achänen 
dunkelbraun.

Seealpen. Piemont. 15—2000 m. — Bl. Juli bis August.
H. monregal. Bum. Gr. Cat. 33. 74 (1883). Z. in E. 553. — 

H. vüliferum und tomentos. — süvatic. — prenanth. N. P. II. 329 
(1889). —  H. lanat. —juranum Z. H. Alp. mar. 249. — H. Gi- 
bellianum2) A.-T. u. Belli n. Belli a. a. 0 . 469 (1904).

I . eu -Monregalénse. 1—2 dm; Akladium 4—5 cm; Äste 1—2, 1 köpfig; 
oft mehrstengelig. Grundblätter bis 5, bis eilanzettlich, n e tzad e rig , reichhaarig

1) Nach dem Mont Galé ( =  Monte Regale =  Monregale) bei Garessio. —
"-) G. G ib e ll i;  s. YI. S. 71 Fußn. 1 (+ 1898).
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(2— 2,5 mm); am Stengel 3—4, eiförmig, breit gernndet umfassend, zugespitzt. Hülle
12— 14 mm, zottig, armflockig. Tracht wie valdepilosum oligophyllum.

Vallee de l’Ellero: Gias di Ponteto -► Gias de Pontet sopra!
Ua. eu-Monreg. Z *  — Ssp. monreg. (Bum. Gr. a. a. 0. u. A.-T. Cat. 262 a. A.) 

Z. H. Alp. mar. 249.
2. v illiferum . 2—3 dm, 3—8 köpfig; Äste 2—4; Akladium 1 — 3 cm. G rund

blätter 0—3; am Stengel 2 — 7(—9), mittlere oft schwach geigenförmig, oberste schmal, 
klein. Hülle 11 — 12 mm, flockenlos. Haare 3 — 5 mm (zuweilen kürzer). Drüsen 
spärlich.

1. no rm ale. — Piemont: Oulx. Seealpen: Limone, Val San Giovanni! Colla
Rossa bei La Briga! V. Cravina bei Certosa di Pesiol Passo di Prel'

2. o lig ophy llum . Stengelblätter 2 — 3, rasch klein; Akladium bis 1/ a des 
Stengels. Ob lanatum >  umbrosum? — Limone; Mt Gale bei Garessio!

Ua. villif. (N. P. II. 329 a. A.) Z. H. Alp. mar. 249 (und 1, 2).
3. lanÖSum. 12 — 25 cm, 2 köpfig; Akladium 2 — 10 (— 15) cm. Hülle

12 — 15 mm. Grundblätter ±  länglich, kaum gestielt, stumpf bis spitz; am Stengel
2—  4 (—7). Haare ü b e ra l l  sehr reichlich, 4—5 mm. Drüsen ±  0.

Limone 15—1900 m.
Ua. lanos. N. P. II. 330.
4. G ibelliänum . Blätter his länglichspatelig, stumpf, in den Stiel verengt, 

innere länglichlanzettlich; am Stengel 3—5. Hülle 12—16 mm; äußere Schuppen oft 
stumpflich. Drüsen mäßig. Pflanze locker zottig.

Piemont: Angra im Val Macra.
Ua. Qibell. (A.-T. u. Belli a. a. 0. a. Art) Z. in E. 559.

324. H. Chaboisseaui1) =  lanatum <  umbrosum =  lanat. <  
(prenanth. -cmuror.). Grünlich; überall von etwas federigen oder 
stark gezähnten Haaren bis ±  wollig oder reichhaarig. Stengel
3—  6 dm, ±  dicklich, 2— 5(— 12)köpfig; Akladium 2— 10 cm; Äste
1— 3 (— 5), untere lang; Kopfstiele bis dicklich, reichflockig, etwas 
drüsig. Blätter elliptischlanzettlich bis länglich, in den sehr breiten  
Stiel verschmälert, oft etwas gezähnt; am Stengel 2 — 6, ähnlich. 
±  lang verschmälert sitzend oder (mittlere) breit eilanzettlich, etwas 
verschmälert, kaum umfassend, oberste reduziert. Hülle 11— 14,5 mm. 
etwas flockig, ziemlich reichhaarig, ±  drüsig; Schuppen ±  breitlich. 
spitz. Blüten oft gewimpert, Griffel dunkel. Achänen schwärzlich. 
4 mm.

Basses- und Htes-Alpes. — Bl. Juli, August.
R . Chdboissaei A.-T. Add. ä Mon. 11 (1879). Essai 8 (1880). 

Rouy 450 als ? tomentos. X subalpinum. —  H. floccosum A.-T. 
Suppl. ä Mon. 11 (1876). H. Alp. fr. 57. Cat. 263. N. P. II. 2 8 l!  
Nicht Bab. u. Schur. —  H. argothrix Z. in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 265  
z. T., nicht N. P.

A. IT. eu -floccosu m . Kopfstand hochgabelig; Köpfe dicker; 
Behaarung reicher, etwas federig. Ist lanat. —  umbrosum.

R . Chab. A. H. eu-floccos. Z.* —  Grex Chdboissaei Z. in  E 
560 (1921).

x) C h a b o is s e a u ;  s. V I S. 167 Eußn. 3.
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1. eu-Chaboisseaui. Überall wollig behaart (2 — 4 mm). Blätter elliptisch 
oder (wie die Stengelblätter) elliptisch* bis länglichlanzettlicb, dann bis langspitsig. 
Hülle (zottig) nnd Kopfstiele zerstreut drüsig. Äste oft 1 köpfig.

Htes-Alpes: Lautaret (Soc. danph. Nr. 1286 [Bull. S. 218] als H. floceoa. A.-T. 
Soc. fr.-helv. 59. HG. 755— 56. 1448. Z. Nr. 191. 772— 73. F. Sch. HN. ns. 2460. 
Sudre Nr. 345)! Vallées de Lärche et du Lauzanier.

Ua. eu-Chab. Z *  — Ssp. Chab. (A.-T. a. a. 0.) Z. in E. 558 Fig. 43 u. S. 560 
(1921). — H. floceos. a. latifol. A.-T. a. a. 0. 57. — H. argothrix ssp. floceoa, Z. in 
Rchb. 265 t. 238.

2. ad en ó p h an u m 1). Sehr kurz reichhaarig, g rü n e r . Alle Blätter länglich- 
lanzettlich bis lanzettlich. Kopfstiele stärker drüsig. Dem H. umbros. etwas näher.

Lautaret: Roches-Noires (HG. Nr. 61 u. 756 z. T.)l
Ua. adenoph. (A.-T. in sched. ! a. A.) Z. in E. .560 (1921). — H. floceos. b. 

angustatum A.-T. H. Alp. fr. 57 (1888). — H. argothrix ssp. floccos. Z. in Rchb. 
266 z.T.

B. H . s u b s e c u n d u m .  Kopfstand lockerrispig (zuweilen ±  
wickelartig), Köpfe kleiner; Haare überall reichlich (2— 3 mm), nur 
stark gezähnt; Drüsen bis ziemlich reichlich; Blüten gelblich weiß. 
Ist lanat. <  umbros.

Lautaret: Combe-Noire! Mte Viso: La Traversette [Guilufer]!
H. Chab. B. H. subsecund. A.-T. Suppl, à Mon. 24 (1876). 

Z. in E. 560. —  H. subsec. A.-T. Cat. 354 (unter Sectio Subalpina !).
Hier wäre auch H. Lannesiánum3) A.-T. Cat. 276 (1913) =  pseudolanat. X 

viride? A.-T. a. a. O. =  pellitum X viride? zu erwähnen: Mte Viso: Guiltal [gegen 
Valante]. S. in E. 560.

10. Pannosa  (Z. in MBL. 69 [1906] und in Rchb. Ic. XIX. 2 
S. 107. — Stirps H. andryaloidis Fr. Symb. 86 z.T . [1848]. —  
Andryaloidea Orientalia Fr. Epier. 74. 76 [1862]. —  Andryaloidea 
Lanata A.-T. Essai dass. 8 z. T. [1880]. — Tomentosa N. P. II. 
272 z.T. Peter in Engl.-Prantl Nat. Pfl.-Fam. IV. 5 S. 376 — 87 
z. T. [1894]). — S. XII. 2 S. 3. — Stengel hypo- bis aphyllopod, 
beblättert. Blätter am Stengelgrund oder höher ±  dicht gedrängt 
(wie bei den „pseudophyllopoden“ Italica) und hier ±  groß, darüber 
plötzlich-, seltener langsam dekreszierend, von krausen Federhaaren — 
filzig bis pelzigzottig, am Rand, Rückennerv und Stiel (wie die 
Italica) mikrodrüsig. Kopfstand lang gablig bis rispig. Köpfe groß, 
lang wollig oder reichflockig oder ganz kahl, nicht selten mit ver
einzelten bis zahlreichen Drüsen. Kopfstiele ebenso. Hüllschuppen 

spitz, oft ausgezeichnet dachziegelig-mehrreihig. Griffel gelb. 
Grubenränder des Fruchtbodens gezähnt, nicht gewimpert. Achänen 
(wie bei den Italicai) strohfarben oder hell- bis gelbbraun. — Nur 
auf der Balkanhalbinsel und in Kleinasien, eine Form in Süditalien.

b Von à84]v, Drüse, und tpaivui, ans Licht bringen, zeigen.
2) Nach Jean-Joseph L annes, * 1825 in Aiguilles (Htes-Alpes), capitaine des 

douanes, Verfasser des „Catalogue de la flore supérieure de l’Ubaye“ (1879) und dea 
„Catal. de la flore de la partie sup. du départ, des Htes-Alpes“ (1885), + 15. V. 1895 
in Briançon. S. Annal. SB. Lyon XX. 57—61 (1895).

Prof. Dr. Of fn er-Grenoble briefl.
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H auptarten:
I. Kopfstand lang- gegabelt.

a. Hülle und Kopfstiele sehr reich
zottig 325. H. pannosum.

b. Hülle und Kopf stiele ganz kahl, 
selten ±  spärlich drüsig und
-behaart, fast immer flockenlos 326. H. gymnocephalum.

II. Kopfstand lockerrispig bis hoch- 
gabelig (Hülle mäßig- bis sehr reich
flockig, nicht- oder armhaarig, meist
drüsig) 329. H. Waldsteinii.

Z w isch en arten  d ieser 3 H aup tarten :

327. H. Pichleri =  gymnocephalum >  pannosum.
328. H. Gaudryi =  gymnocephalum <  pannosum.
330. H. Dolopicum =  Waldsteinii — pannosum.

325. H. pannosum. Hypo- oder aphyllopod, sehr dicht weiß- 
wollig-federhaarig. Stengel 1—5 (—8) dm, dick, unten zwischen den 
Blättern sehr dicht seidigpelzig, oben weniger und steiflicher behaart, 
oft bis unten gabelästig, 2 — 7 (— 12)köpfig; Äste 1 — 5, dicklich, 
schief abstehend, weißfilzig, klein beblättert, oft ±  behaart (3 — 7 mm), 
1 —  2 ( — 3)köpfig; Akladium 1U— 4/5 des Stengels. Rhizom sehr 
dick, von braunen alten Blattscheiden bedeckt. Stengelblätter bis 12, 
derb, überall von weichseidigen, schneeweißen, verbogenen, inein
ander gewirrten, 2— 3 mm langen Haaren sehr reich wollfilzig (daher 
dicklich), flockenlos; allerunterste klein, bis obovatspatelig, kahler, 
am Rand armdrüsig, bald ab welkend; übrige oft am Stengelgrund 
dicht (rosettenartig) gedrängt, obovat, länglich oder länglichlanzett- 
lich, stumpf bis spitz, in den Grund verschmälert (nicht deutlich ge
stielt), ganzrandig bis gezähnelt oder ±  scharf gesägt, groß; obere 
rasch oder plötzlich kleiner, breit sitzend; oberste klein, schmal. 
Kopfstiele meist mit mehreren Brakteen, oben zuweilen mikrodrüsig. 
Hülle (10—) 14— 20 mm, bis sehr dick bauchig, sehr reich langzottig; 
Schuppen lineal, meist sehr spitz, unter der Haarwolle verborgen, 
wenig- bis reichflockig, kaum oder bis ziemlich reich mikrodrüsig. 
Blüten (ungewimpert) und Griffel gelb. Achänen 3,5— 4 mm, bleich.

Balkanhalbinsel. Kleinasien. (400—) 1300— 1500 m. —  Bl. Juli 
bis August.

H. pannosum Boiss. Diagn. I. 4 S. 32 (1844). Fl. Orient. III. 
869 (1875). Suppl. 327. N. P. II. 286. Halacsy Consp. fl. Graeca 
II. 239 (1902). Griseb. Comm. 62. Rchb. Ic. XIX. 94 t. 194 f. II. 
Z. in E. 561 und in Stojan. u. Stef. Fl. Bulg. 1245. — H.^Taygetum
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Boiss. Diagn. I. 7 S. 15 (1842 — 54). Fr. Epier. 74 (1862). — 
Andryala lanata Sibth. Sm. Prodr. Graec. II. 141 (1816), nicht L. 
—  H. orientale1) Fr. Epier. 74 (1862).

I. Blätter ganzraudig oder ±  gezähnelt. (Gruppe Pannosum Z. in Kchb. 115).

1. eu-pannôsum. Hülle sehr groß, 16—20 mm; Kopfstiele dünn bis dick
lich, f i lz ig , reich- bis sehr reich langhaarig niid mit 3 — 7 fast blättchenaiiigen, 
schmalen Brakteen. Schoppen bis mäßig mikrodrüsig, arm- bis reichflockig.

a. genninnm  (N. P. II. 287 =  H. pannos. Rchb. Ic. XIX. t. 194 f. I 
Blätter sehr dicht- und sehr weich seidigpelzig, fellartig dick, ganzrandig (1. verum  
Z. in £. 561) oder rielzähnig-gezähnelt bis -gesägt (2. A sia ticu m  Z. a. a. 0.). Auch 
mit äußerst dicht- und feinseidig-langzottiger Hülle und sehr reich langhaarigen Kopf
stielen (3. lo ng ise riceum  Z. a. a. 0.). — [Kleinasien]! Von Griechenland (H e ld re ic h  
Nr. 47 z. T., 406, 1451: Korax, Taygetus. O rp h an id es  Nr. 346 z. T. und M aire 
et P e titm e n g in  Nr. 1822 [1906] als Gaudryi: Parnass, Ziria, Chelmos)! bis Macé
donien (s. Z. in Vandas Reliq. Forman. 352 [1909], z. B. Olymp [S in ten is  Nr. 1343 
z. T.], Athos, Üsküb [Bornm. PI. Mac. Nr. 1426], Kozjak, Markovgrad bei Prilep, 
Gornje Vodno, Korab 12— 2000 m)! und Bulgarien [Stara pl., Pirin 900 m]! Durch 
Thessalien z. B. Berg Gymnovouno bei Trikala! Epirus: Peristeri! Berg Gamila 
(B aldacci IV. Nr. 398)! Albanien z. B. Tomor, Lops, Baßala (B ald. Nr. 145. 192. 
210. 281)1 Montenegro z. B. Jerinje glava, Sekirica pl., Balj, Lovßen!

b. T ayge tum  (Boiss. Fl. Or. III. 869 =  H. Tayget. Boiss. Heldr. Diagn. 
I. 7. S. 15 [1842— 54). Rchb. Ic. XIX. t. 196 f. II. Griseb. Comm. 65). 1—4 dm.
1- bis mehrköpfig, in der unteren Hälfte beblättert; Blätter weniger dicht- und kürzer 
pelzig, mehr grünlich, meist spitz gezähnelt; Kopfstiele weniger dicht behaart; Köpfe 
oft etwas kleiner, weniger zottig. — Mit a durch Griechenland z. B. Taygetus (H eld r. 
Nr. 47 z. T. O rphan . 346 z. T. M aire et P e titm . 986)! Berge Ziria (M. et Ptm. 
Nr. 582)! Kiona! Öta! Korax! Euböa: Berg Delphi 1700 m! Berg Oxya 1400 m auf 
Chaliki! bis zur Insel Thasos! und bis zum Perim Dagh! nnd Pirot in Serbien! Ober 
den Pindus z. B. Berg Zygos! RaduS am S car dus (B ornm . Pl. mac. Nr. 3106)! durch 
Albanien z. B. Tomor (B ald . Nr. 210 z. T.)I Devoli-Schlucht bei Berat m ita! Susira- 
Schlucht bei Ipek 750—950 m! bis Andrijevica in Montenegro! — Vgl. Reliq. Form. 352.

c. subpannosum  (Z.*). Blätter sehr dicht-, aber k u rz  pelzigfilzig behaart 
(Rückennerv und Grund langzottig) ; Kopfstiele weniger behaart ; Köpfe wenige oder 
mehrere, groß oder etwas kleiner. — Thessalien: Olymp (S int. u. Bornm . Nr. 1343 
z. T.)j Macédonien: B. Oxya [Chaliki]! Korax! Attika: B. Pateras!

d. D ren o w sk ii (Z.*). Überall dicht weißseidig-zottig; Äste lköpfig; Hüllen 
sehr groß; Blätter mit z. T. stärkeren Zähnen. — NO.-Macédonien : Ali BotuS-Gebirge
13—1700 m!

e. n iphocepha lum  (Z. in E. 562 [1921]). Kopfstiele nur mäßig behaart; 
Schuppen sehr reichflockig, aufwärts weniger behaart. — Macédonien: Baba pl. 
bei KruSevo!

Bezüglich der Blattverteilung kann man folgende Wuchsformen unterscheiden 
(s. Z. in E. 562): 1. scap igerum  (Boiss. a. a. 0.). Fast alle Blätter am Stengel- 
grnnd gedrängt oder nur wenige etwas entfernt. Dazu v. scapiferum und subscapotum 
A.-T. n. Maire et Petitm. Etudes pl. Grèce 140 (1908) und Exs. Nr. 582 vom Berg 
Ziria 1600 m! Nr. 986: Taygetus ( =  H. Taygetum Heldr. Herb. Graec. Nr. 1451 nnd 
anderer Aut. z. T. : nur 10— 15 cm hohe, oft 1 köpfige Expl. =  H. P an iiiii*) v. 
abbreviatum Kern, in sched. vom Lovßen [P ichler])! — 2. p seudophyllopodnm Z . 
Blätter in Stengelmitte gedrängt. — 3. evo ln tnm  Z. Alle Blätter voneinander ent
fernt, langsam dekreszierend. — 4. no rm ale  Z. Untere Blätter genähert, obere entfernt.

Ua. eu-pannosum Z*. — Ssp. pannos. (Boiss.) N. P. II. 287.

x) Diese „Art" ist nur eine Form von eupannosum mit durch Verwelken buchtig 
wellrandig gewordenen Blättern vom Olymp in Kleinasien. — x) P an iiß ; s. II. S. 479 
Fußn. 2.

Ascherson n. G raebner, Synopsis XII,3 4
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2. M okragôrae . Hülle 10— 13 mm, unterwärts schwach zottig, a u fw ä r ts  
v ie l w en iger b e h a a r t ;  Schuppen grünlich, oft ziemlich flockig, an der Spitze mikro- 
drüsig. Stengel 1—3 dm, ±  schlank; Akladium */2— */* desselben; Äste 0 —4 ( — 6), 
mäßig oder mehr behaart, meist 1 köpfig, obere sehr lang; Köpfe 1— 8 (— 10); Kopf
stiele oben oft arm mikrodrüsig.

a. genuinum  (Z.*). Caulome reicher flockig; Blätter gedrängt, länglich bis 
länglichlanzettlich, groß, spitz, gezähnelt, dicht behaart (2 — 5 mm), w eiß , plötzlich in
4—5 Brakteen übergehend; Schuppen feinspitzig (1. verum  Z.*) oder z. T. stumpflich 
(2. sc a rd ic ifo rm e  Z. in Bull. S. B. Bulg. VI. 74 [19341). — Bulgarien: Rhodopen! 
Star a pl. ! Suchodol [Pirin] ! Krapec -*■ Trn ! Serbien: Mokragora. Montenegro: Berge 
um Ipek! PoScensko Jezero hei Savniki!

b. G urianum  (Markgr. u. Z. in Fedde Rep. XXIV. 383 [1928]). Untere 
Blätter ei- bis elliptischlanzettlich, i  gedrängt, übrige 5— 8 plötzlich kleiner; Hülle 
13 —15 mm, reichzottig; Schuppen schwarzgrün, blaßrandig, z. T. spitzlich, gegen die 
Spitze kahler; Kopfstiele grünlich, nur reich- oder mäßig flockig. Etwas gegen gym- 
nocephalum, aber alle Haare bis zur Basis fein und weiß. — Mittel-Albanien: Gur 
i Pishkashit im Shkumin-Tal 1200 m! Teke Balim Snltani epër [Shen Nue] 1700 m 
nö. Elbassan!

c. W apzarov ii (Georgieff in BSB. Bulg. VI. 74 [1934]). Blätter breit lanzett- 
lich, kräftig gezähnt, (gegen den Grund sehr dicht- und lang-) seidigzottig; Schuppen 
z. T. etwas stumpflich. Gegen Scardicum. — Suchodol ob Bansko im Pirin !

Ua. Mokrag. N. P. II. 289 (1889). — H. pannos. ß. Freyn! in Vel. FL 
Bulg. 342 z. T.

3. P a rn äs id is . Hülle (10—) 13 —14 mm, reichzottig (2—3 mm), mäßig flockig, 
wie die kaum  oder m äßig  b e h a a r te n , f i lz ig e n  Kopfstiele spärlich mikrodrüsig. 
Stengel 15 — 40 cm, abwärts stärker, gegen den Grund zottig behaart (3 — 5 mm); 
Akladium ljt— 1/a (—®/4) desselben. Blätter oberseits wolligfilzig oder nur ziemlich 
reichhaarig; untere länglich, übrige mehr elliptisch, öfters rk langsam dekreszierend, 
obere oft gegen die Mitte erkahlend (unterseits sehr reichhaarig, 2—3 mm).

Parnass (M aire et P e titm . Nr. 141 als H. Pamassi A.-T.)! B. Korthiati auf 
Chalcidice (H eldr. Nr. 2365)! Thessalien: Ghavellu! Macédonien: Treskavec! Xero- 
livadon! Doxa! — S. Reliq. Form. 352.

Ua. Pamasidia Z. in E. 563 (1921). — Ssp. Pamassi N. P. II. 289 (1889), 
nicht Fr.

4. eu m ec o b râcch lu m *). 15—40 cm, flockig, reich-, zwischen den Blättern 
zottig behaart, 3 — 5 mm, 1 — 4 köpfig; Akladium 6 — 16 cm; Äste 1— 2, bis 2 dm, 
±  reichhaarig (5 — 3 mm), (grün-) grau, d rü se n lo s , mit 3 — 4 Brakteen. Hülle
14— 17 mm, sehr dicht zottig (2—4 mm), flockenlos, zerstreut mikrodrüsig; Schuppen 
r t  breitlich, spitzlich bis sehr spitz, innere gegen die dunkle Spitze oder überall ±  
haarlos (äußere stark verdeckt). Blätter 8 —10, g rü n lic h , locker weißseidig-kurz
zottig, i  gezähnelt; untere rb genähert, davon die untersten lang, sehr lang stiel
artig verschmälert, fast stumpf (Nerv und Stielteil dicht zottig, 3—4 mm); übrige bis 
elliptischlanzettlich und obelliptisch, spitzlich, rasch kurz; oberste i  klein, eilänglich 
bis schmal, zottig. — Die Blattbehaarung deutet schwachen Übergang gegen gymno- 
cephalum an.

1. an g u s tiu s  Z. Uutere Blätter bis länglichlanzettlich und schmäler (3— 2 cm 
breit). — 2. la t iu s  Z. Blätter bis obelliptisch- oder obovat-zungig (bis 16 — 10: 
4 cm), stumpf.

Macédonien: Galiëan bei Drenovo ö. Prilep (V andas)!
Ua. eumecobr. Z. in Fedde Rep. XXL 259 (1925).
5. Guicciärdii2). Überall sehr reich- und sehr weich wolligzottig (4— 7 mm). 

^  40 cm; Akladium 5— 12 cm; Äste 1—3, e in k ö p f ig , sehr reich abstehend be
haart bis fast zottig-gemähnt, d rü sen lo s , mit 1—3 langzottigen Brakteen, schlank

*) Von ef)fiYpiY]ç, sehr lang, groß, und ßpaviojv, Arm, A st.— 2) G u ic c ia rd ir
s. III. S. 144 Fußn. 3.
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bis dicklich. Blätter länglichlanzettlich, oft lang (bis 16: 3 cm), oft wellig und ±  
gezähnt, ±  zugespitzt, am Rückennerv gegen den Grnnd sehr dicht und lang seidig- 
pelzig; untere lang verschmälert, meiste am Stengelgrund gedrängt, oder obere etwas 
entfernt und plötzlich kleiner, selten alle entfernt und langsamer dekreszierend. Hülle 
13 — 15 mm, sehr dick, seh r re ic h z o tt ig ; Schoppen sch w arzg rü n , i  b r e i t l ic h ,  
w e n ig e r  lang  z u g e sp itz t bis sp itz l ic h  (Spitze dunkel), sehr arm mikrodrüsig 
und -flockig. Achänen 4,5 mm. — Ist eupannosum >  Gaudryii.

Parnass: Kedrozasteno 2150 m (G u icc ia rd i [1855] als Taygetum. O rp h a n id e s  
Nr. 347 z. T. als Gaudryi)\

Ua. Guicciardii Z. in E. 563 (1921).

6. Doerflerianum *). Stengel 1 (—3), 15—40 cm, reichflockig, wie die langen, 
schlanken, granweißfilzigen 1- (sehr selten 2-) köpfigen Äste zottig (7 — 5 — 3 mm); 
Akladium 4 — 20 cm, mit 3—5 zottigen Brakteen. Hülle 13— 17 mm, sehr dicht zottig, 
sehr reich- bis dicht filzig-flockig, kaum mikrodrüsig; Schuppen d a c h z ie g e lig , 
=  breitlich bis schmal, (bis sehr) spitz, äußere schwärzlich, mittlere dunkel, h e ll-  
ra n d ig , innere grünweiß, alle fast bis oben (Rand stärker) filzig. Blüten ±  kurz. 
Blätter 5— 10, unten gehäuft oder etwas entfernt, oft mehrzähnelig, breit eilänglich 
bis -eilanzettlich (6: 2,5 bis 12: 4 cm), stumpf bis kurz bespitzt, dicht- (Rand, Nerv 
und Grund lang wollig-mähnig-) zottig (3— 7 mm), unterste lang stielartig verschmälert 
(meist abgewelkt), übrige kürzer- oder wenig verschmälert sitzend, obere i  rasch 
kleiner, eiförmig oder schmäler, oder plötzlich brakteenartig und oberseits etwas kahler. 
Haare überall w e iß se id ig , an Hülle und Kopfstielen mit dunklerer, schwach ver
dickter Basis. — Ist eupannosum — Zemydnum.

a. g en u in u m  (Z.*). — NO.-Albanien: Koritnik-Gipfel (D o rfle r  Nr. 965 z. T.)! 
Gusinje (S c h ü t t) !

b. P a n to c sek id n u m  *) (Hayek u. Z. in E. 564). Blätter weniger zottig, 
grüner, gezähnelt; Stengel bis unten filzig, kürzer- und schwächer behaart; Kopfstiele 
— arm kurz- oder etwas länger feindrüsig; Hülle 10— 15 mm, etwas (gelb-) mikro- 
drüsig, etwas (Basis mehr) flockig; Schuppen spitzlich bis spitz; Spitze ±  haarlos. — 
Koritnik (D ö rfle r  Nr. 965 z. T.)! Mnela-Gebirge [Bajrak Fani] 1800 m (M a rk g ra f
u. P iep e r Nr. 1986)!

Ua. Doerfl. Hayek u. Z. in E. 563 (1921).

II. Blätter meist mit einigen gröberen und längeren Zähnen (Gruppe H. Bom- 
muelleri*) Z. in E. 564 =  pannosum )) racemosum).

7. T roj& num . 2— 8 dm, gablig 2—5 (—12)köpfig; Akladium 1 — 2 dm; Aste 
1—4 (— 5), lang, aufrecht, kräftig, l ( —3)köpfig; Kopfstiele filzig, reich- bis mäßig 
behaart (3— 5— 8 mm), drüsenlos, mit 3—4 sehr schmalen Brakteen. Hülle (12—) 
16 — 18 mm. Grubenränder des Fruchtbodens stark gezähnt. Blätter bis 15, derb, 
( ±  weiß-) g rü n l ic h , mit mehreren i  groben, sehr spitzen, 4—8 mm langen Säge
zähnen, (wie der Stengel) an Rand und Rückennerv weißseidig (3—8 mm). Sonst wie 
Ua. 1, aber gegen H. pilosissimum gebend.

*) Nach Ignaz D ö rfle r  in Wien, * 19. Juni 1866, langjährigem Leiter des 
Wiener bot. Tauschvereins und Herausgeber von F. S ch u ltz  Herbarium normale, 
bot. Reisender, jetzt Kustos der bot. Abt. der Univers. Wien. — *) Nach Dr. med.
J. P a n to c se k , Komitatsphysikus in Tavarnak bei Nagy-Tapolcs4ny in Ungarn; war 
in den 70er Jahren botanisch tätig. — 3) Nach Prof. J. B o rn m ü lle r in Weimar. 
Die Liste seiner bot. Forschungen ist wie folgt zu ergänzen: 1899 Bithynien, Phrygien, 
1901 Canarische Inseln, 1904 Norwegen, 1906 Lydien, Carien, 1908 Ägypten, 1909 
Riviera, 1910 Libanon und Antilibanon, 1911 Dalmatien, 1912 Siebenbürgen, Tatra, 
1913 Turkistan und Buchara, 1917— 18 Mazedonien, 1924 Abruzzen, 1926 Jonische 
Inseln, Peleponnes, Parnass, 1929 Bithynien, Galatien, Paphlagonien.

4*
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Bulgarien: Trojan Balkan! Trnovo! Bilo 1700 m! Musalla! Pirin 2000 m! 
Jumruk Öal ! Konjovo pl. ! Chvojna! Val Akdere bei Kalofer! Serbien: B. Basara! 
Zrjeöar 1500 m!

Ua. trojanum Z. in E. 564 (1921). — H. pannos ß. dentat. Freyn in B. herb. 
Boiss. III. 504 (1S95).

8. Euböeum. 15—50 cm, 1—5 (—10) köpfig; Akladium bis 25 cm; Äste 
0—4 (— 5), meist 1 köpfig, oft alle tief entspringend, lan g e , schief- bis ±  waagrecht 
abstehende, wenig- bis reich behaarte, g rüne , oben flockige und oft mikrodrüsige, mit 
6 — 8 stark gemahnten Brakteen besetzte Kopfstiele bildend. Hülle 10 — 15 mm, 
i  f lo c k ig , mikrodrüsig, (oberwärts weniger) zottig; Schuppen ±  breitlich, spitzlich 
und spitz, grün (Rücken oft dunkler). Blüten nicht groß, G rif fe l z u le tz t  o f t  
e tw as d u n k le r . Blätter sehr groß, ±  derb, sehr dicht gemahnt (3—5 mm), lanzett- 
lich-obovat bis -länglich (12 : 3 bis 2 0 :5  cm), stumpflich bis zugespitzt, lang ver
schmälert, gezähnelt bis ungleich- und grob vielzähnig.

Taygetus (Orph. Nr. 111)! Pentelikon! Parnes! Euböa: B. Delphi [Dyrphis] und 
Candyli (Orph. Nr. 629. T u n ta s  Nr. 830—31)! Xerovouni (T unt. Nr. 830 ; auch 
mit ±  ganzrandigen Blättern)! Achaia: Styxquelle (hochwüchsig, mit langsam dekres- 
zierenden Blättern: H. achaicum A.-T. Cat. 414 [1913]).

Ua. euboeum (Halacsy in Verh. ZBG. Wien IL. 189 [1899] und Consp. fl. 
Graec. II. 239 [1902] a. A.) Z. in E. 566 (1921).

9. F riyä ld szky i *). Von Ua. 1 verschieden durch (weißliche bis ±  grünliche) 
beiderseits sehr dicht- und i  k u rz h a a r ig e , elliptische bis elliptisch- (oder fast) 
lanzettliche (8— 15 cm : 3— 1 cm, an Schattenformen bis 2 0 :4  cm), stumpfe bis ^  
zugespitzte Blätter; davon 8 —12 genähert oder in der unteren Stengelhälfte gleich
mäßig verteilt, (bis sehr) lang in einen i  stielartigen Grund verschmälert, oft mit 
5 — 10 mm langen, gekrümmten Zähnen; übrige 2 — 4 ziz entfernt und bald rasch 
kleiner, mit etwas verschmälertem Grund. Hülle 10—16mm; Schuppen schmal, sehr 
spitz, kürzer zottig, ziemlich reich mikrodrüsig. Blüten schmal, ^  verkürzt und sehr 
tief gezähnt, zuweilen röhrig. Achsenordnungen 2— 3; Köpfe 1—4 (—7).

a. p e n in s u la re  (Z. in E. 566). Hülle sehr reich-, aufwärts weniger behaart: 
Kopfstiele oben bis ziemlich reichlich k u rz - , ab w ä rts  a rm h a a rig . — 1. v e ru m  
(Z.*). Blätter rb stark gezähnt. — 2. um brosum  (Z. in Fedde Rep. XXIV. 383 
[1928]). Blätter groß (bis 2 0 :4 ,5  cm), oft grüner, mit zahlreichen groben, in den 
Buchten mit kleinen Zähnen; Akladium bis 25 cm. — 3. p s e u d o -F r iv a ld sz k y i 
(Z. in Ann. UNM VIII. 104 [1910]). Blätter nur gezähnelt. — Doris: B. Kiona 
1350 ml Pindus: Ghavellu! Peristeri (B aldacci III. Nr. 170)! Epirus : Kalarryta, 
Syrakou (Bald. III. 151)! Macédonien: B. Korthiati! Athos! Rhodopen: Stanimaka! 
Bela Cerkva =  1, 2l Grochotno ->• Gevren im Kritschima-Tal 12 — 1300 m =  21 
Pirin =  31 Serbien: Djetinske Klisura bei Uzice! Gobela! Kopaonik 1820 m ( P a n i ic  
als F r i v a l d s z k y i \  und nach N. P II. 289, welche nur ein Stück der Pflanze sahen 
und sie unrichtig als „drüsenlos“ beschreiben). Hercegovina: Kiek 1400 m! Bare! 
Euböa: B. Delphi! Kreta: Sphakiotische Berge (F r iv a ld sz k y )!

b. su b v ersu tu m  (Z. in E. 566 =  H. Friwaldii ■ Rchb. Ic. XIX. 94 t. 196
f. I. Fr. Epier. 77 [1862]). Schuppen re ic h e r m ik ro d rü s ig , nur mäßig behaart 
(a. n o rm ale  Z.*J, oder Pflanze oberwärts nebst Hülle haarlos, oft 1 köpfig (b. c a l-  
v escen s Z.*). — Kreta: Berge über Sphakia (F r iv . als H. versutum).

c. C helm i (Z. in E. 566). Sehr dicht- und ziemlich kurzzottig; Schaft dünn, 
etwas behaart; Hülle klein (10 mm)r dicht zottig; Schuppen fast stumpflich; Blätter 
breit länglich, verlängert, vielzähnig-gesägt bis ±  grob- (ungleich-) gesägtgezähnt. — 
Achaia: B. Chelmos!

Ua. Frivaldszkyi Z. in E. 566 (1921). — H. „Friwaldii“ Rchb. Ic. XIX. 94 
(1860). H. Panèièii Kern, in sched.! — H. lanatum Panc. früher!

(Kleinasien bis in den Kleinen Kaukasus. Armenien. Syrien?.) [*" l

l) F r iv a ld s k y  von Frivald; s. III. S. 137 Fnßn. 2.
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326. H. gymnocephalam1). Hypo- oder aphyllopod, öfters 
pseudophyllopod, oft mehrstengelig, unterwärts und an den Blättern 
von weichen, weißseidigen, stark federigen Haaren filzig bis wollig- 
zottig. Rhizom dick. Stengel 1 —7 dm, dünn bis dicklich, am 
Grund oft (kahl) rotviolett, unten dicht beblättert und zwischen den 
Blättern sehr reich wollzottig, oberw ärts ganz k ah l, d un k elgrü n , 
hochgabelig 1 — 8 (— 16-, selten bis 30-)köpfig; Akladium (0 ,5— )
2— 8 ( — 15) cm; Äste 0 — 7, entfernt, bogig aufrecht, oft verbogen, 
dicklich bis schlank, schwarzgrün, 1 (— 2) fach verzweigt, untere oft 
verkümmert. Blätter (6— ) 15— 20 (— 25), groß, lang, am Stengel
grund ±  gedrängt, oder ±  entfernt, aber nur das untere Drittel 
oder die untere Hälfte des Stengels besetzend, meist sehr rasch, 
seltener langsam dekreszierend, breit elliptisch bis länglich, seltener 
=  lanzettlich, oft breit- oder schmal- und lang zu n g en fö rm ig  und 
(bis rund-) stumpf und mukronat, meist jedoch ±  spitz, mit lang 
verschmälertem Grund sitzend; mittlere kürzer verschmälert; obere 
entfernter, weniger behaart, plötzlich klein und brakteenartig; alle 
kaum oder schwach gezähnelt, am Rückennerv sehr reichzottig-pelzig 
(4—6 mm), oft mit weißlichem Mittelnerv, am Rand gegen die Basis 
oft mit Mikrodrüsen. Hülle (9—) 12 — 15 mm, dick kugelig, dunkel 
oliven grü n  (durch Trocknen schwärzlich); Schuppen stark  d ach ig- 
m ehrreih ig, breit, lanzettlich, spitz (äußere spitzlich, locker), ganz  
kahl oder zuweilen mit Drüsen oder gleichzeitig noch mit dunkel- 
und dickfüßigen Haaren in mäßiger Zahl. Kopfstiele dicklich, oben 
schwach verdickt, m eist ganz kahl oder ähnlich der Hülle spärlich 
behaart und -drüsig, mit 4— 8 schuppenartigen Brakteen. F lo ck en  
fast immer ü bera ll feh lend . Blüten und Griffel gelb, Zähnchen 
kahl. Achänen hell- bis schwarzbraun oder (reif) graugelb, 4 bis 
5 mm lang.

Nordwestliche Balkanhalbinsel 1000— 2300 (— 2500) m. — Bl. 
Juli bis August.

H. gymnocephal. Griseb. nach Pantocsek in Ö.B.Z. 266 (1873). 
Wettst. Beitr. Fl. Alban. 73 (1892). Z. in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 113 
(1907) und in E. 566. Nicht N. P. II. 292 (1889). — H. Orieni
A. Kern, in Ö .B .Z . 169 (1874). Z. a. a. 0 . 113. — H. borealec 
Orieni Freyn in B. herb. Boiss. IH. 647 (1895).

Durch den großen Gegensatz in der Bekleidung der oberen und unteren Teile 
der Pflanze sehr auffallend. Blattfilz wie bei Lychnis Coronaria oder Stachys Germanica. 
Er wird öfters yon Insekten abgefressen, so daß die Blattflächen dann stellenweise 
oder überall kahl und grün (statt grünweiß) erscheinen.

I. eu-gymnoc£phalum. Blätter groß (10 — 22 cm : 3 — 6 cm), unterste bis 
obovat (z. B. 1 0 :6  cm) oder schmal länglich bis lanzettlich-zungig und sehr verlängert, 
ihr Haarfilz dicht und ±  kurz (0,5—3 mm), an Schattenformen oft lockerer.

a. genninum  (Z. in Rchb. 114). Flocken überall 0.

53

x) Von f o p o ? ,  nackt, und xstpaXYj, Kopf.
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a. ep ilosum  (Z. in E. 567). Haare oberwärts 0. — 1. verum  (Z. in Rehb. 
114 =  H. gymnoceph. Griseb. a. a. 0.). Drüsen 0. — 2. s u b g la n d u lo sn m  
(Z. in Rchb. 114). Drüsen an Hüllen und Kopfstielen sehr spärlich bis zerstreut.

b. O rien i (A. Kern a. a. 0. a. A. Z. in E. 567). Drüsen der Hülle spärlich bia 
mäßig, an den Kopfstielen und Ästen b is r e ic h l ic h  und la n g , am (bis an 
den Kopfstand, hier krummborstig behaarten) Stengel oben zerstreut; Blätter oft 
schmäler, bis 16 cm : 2—3 cm.

c. parcep ilo sum  (Z. in Rchb. 114). Haare oberwärts (neben Drüsen) zerstreut.
d. ca lvescens (Hayek u. Z. in E. 567). Niedrig, 1- bis wenigköpfig; Blätter breit- 

oder schmal zungig, rundstumpf bis spitzlich, lang, nicht- oder stumpf- und kurz 
wenigzähnig, viel weniger dicht behaart bis erkahlend, stark grün; Hülle (oft 
auch Kopfstiele) sehr armdrüsig, i  haarlos.

b. floccisquam um  (Z. in Rchb. 114). Hülle (schwarzgrün) mäßig- bis reich
flockig, oft auch die Kopfstiele etwas flockig; Haarfilz oft wie bei euplumulosum. — 
1. eg landu losum  (Z. in E. 567). Drüsen 0. — 2. su b g lan d u lo su m  (Z. a. a. 0). 
Drüsen zerstreut.

c. la n u la tu m  (Z. in E. 567 =  H. calophyllum X Orieni? Freyn in sched.!). 
Blätter (oft lang) weniger dicht behaart, grün, die kleineren oberen bis erkahlend; 
sonst =  a c.

Albanien z. B. Korab-Gebirge ob Radomir 10— 2500 m — a a —d\ Parun- und 
Mnela- [Bajrak Fani]-Gebirge! Östlich Abata 1800 m (D ö rfle r  Nr. 316— 17 =  a d ) !  
Hekurave-Gebirge 18— 2200 m =  a a, a dl B. Maja Koska ob Dragobija 14—1700 m 
=  ac! Ljubitrn, Selce, B. Skölsen ob Tropoja 20 — 2300 m, Krstac, Maja Kostica, 
Maja Drenit, Linerzit, Sirokar (B ald acc i VI. Nr. 229. VII. 235. VIII. 65. X. 201)! 
Vun§aj bei Gusinje (D ö rfle r Nr. 539)! Kisha Boga in N.-Albanien =  ad , cl Maze
donien! Vojtina pl. am Ochrida-See =  ad! Montenegro: Korn Kuöi und -Vasejovicki! 
Vojnik! Maglic! Hum! Lovcen! Jastrebica! Dalmatien (V isiani als H. Tommasinii 
Host)! Orijen 12 — 1600 m! Hercegovina; Bijela Goral Berge um Trebinje z. B. 
Prasa =  c! Velez-, PlaSa-, Prenj- [Ortis 1950 m =  a a l ]  und Porim pl.! Rumija 
pl. bei Antivari 1140 m =  b! Grabovica =  b! Bosnien: Trebevid! Treskavica pl. 
[Oblik, IlijuS =  c]! BijelaSnica pl. 1780 m =  ac! Mudanj!

Ua. eu-gymnoceph. Z*  in Fedde Rep. XXXVIII 293 [1935]. — Ssp. gymnoc. 
(Griseb.) Z. in Rchb. Ic. XIX. 2. S. 113 (1907) und in E. 567. — ? H. porimense 
Freyn u. Vand. in B. herb. Boiss. III. 668 (1895).

2. lax ipd llitum . Meist robust, grünlich, überall etwas weniger dicht- und 
lä n g e r  (3—5 mm) w o llig z o tt ig  (nicht wolligfilzig!); Haare verbogen, oft weniger 
weich. Stengel 2 — 7 dm, oft bis zum Kopfstand dicht zottig oder oben erkahlend. 
Blätter bis 25 (bis 15—20 : 3—4 cm), zungenförmig, langsam-, selten rasch dekres- 
zierend. Köpfe (3—) 7— 12, groß. Flocken und Haare an Hülle und Kopfstielen 0. 
Der Ua. l a b  nahe.

1. n o rm ale  Z.* Hülle und Kopfstiele i  drüsig. — 2. o r ie n ifo rm e  Z.* 
Nur die Hülle lang feindrüsig; Blätter mehr grünlich (wolligzottig, 3—5 mm, Rücken
nerv lang gemähnt), im unteren Stengeldrittel genähert, groß (2—3 cm breit), übrige 
rasch klein; nur 25—40 cm hoch, 1—3 köpfig.

Dalmatien: Orijen (A dam ov ic)!
Ua. laxipellit. Z. in E. 567 (1921). — H. Orieni A. Kern, in sched. z. T. 

(nicht blühend)!

327. H. P ich ler i1) =  gymnocephalam >  pannosum. Von
gymnoceph. besonders durch ±  (weiß-) zottige Hüllen verschieden.

*) Nach Thomas P ic h le r  von St. Johann im Wald im Iseltal in Tirol (1828 bis 
1903, -f in Lienz). Er sammelte Exsikkaten in Tirol, den Balkanländern und Klein
asien. S. VI. 2. S. 573 Fußn. 1.
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Flocken ±  fehlend oder an den Kopfstielen, sehr selten auch an der 
Hülle ±  entwickelt. Griffel gelb.

Mit den Hauptarten. — Bl. Juli bis August.
H. Pichleri A. Kern, in Ö. B. Z. XXIV. 170 (1874). Freyn in

B. herb. Boiss. III. 509. 654 (1895). — H. gymnoceph. >  pannos. 
Z. (in Ann. UNM. VIII. 73 [1910]) in E. 567— 68.

A. H . le io -P ic h le r i .  Kopfstiele nicht- oder nur oben behaart 
(gymnoceph. >  pannos.).

H. Pichleri A. H. leio- Pichleri Z.* — Grex A. H. Pichleri 
Z. in E. 568.

I. eu -P ich le ri. 2 — 3 dm, 1- bis gablig-wenigköpfig; Akladium 1— 2 dm; 
Kopfstiele dankeigrün, mit 1—3 Brakteen, nur ganz oben mikrodrüsig nnd mit wenigen 
Flocken (a. no rm ale  Z.*) oder dazu noch schwach behaart (b. p a rc ip ilu m  Z.*). 
Blätter 8— 12, grün, oft fast alle genähert, ei- b is  e l l ip t is c h -  (oder fast) la n z e t t -  
lich , w e llra n d ig  oder kurz gezähnelt, von krausen Federhaaren lockig filzigzottig 
(Haare am Blattrand und Nerv bis 5 mm); am Stengel 2 — 4, schmal, oberseits er
zählend. Hülle 12— 14 mm, sehr breit, etwas drüsig, flockenlos, schw ach z o tt ig  
(ihre Haare stark gezähnt, gegen die Basis dunkel und verdickt); Schuppen schwarz
grün, b r e i t ,  zb spitz. Achänen kastanienbraun, 4 mm.

Dalmatien (Y is ian i als H. lanatum z. T.)! Mte Santo im Yelebit ( P i c h l e r  
[1869])! Hercegovina: Gnila greda 1500 m bei Trebinje! Albanien: Korab 12— 1500 m!

Ua. eu-Pichleri Z.* — Ssp. Pichleri Z. in E. 568 (1921).
2. an& strum  *)• 1— 3 dm, hoch- bis tiefgabelig 1—5 (selten bis 10-)köpfig; 

Akladium 4—20 cm; Äste 0— 3, sehr entfernt, meist lköpfig; Kopfstiele (oft schwarz- 
grün) sehr arm- oder m äßig- b is z iem lich  re ic h lic h  behaart (Haare dunkelfüßig,
3—5 mm), nur ganz oben etwas drüsig. Blätter 7— 15, la n z e t t l ic h  (50 : 10 bis 
200 :15—20 mm), hellgrün, sehr locker (Rückennerv dichter) weißpelzig (2—5 mm), 
fast alle gegen die Stengelbasis 4= gedrängt, nur wenige entfernter, lanzettlich und 
schmäler, spitz b is la n g s p itz ig , oberseits z. T. ±  erkahlend. Hülle 11—14 mm, 
sehr breit, ziemlich reichhaarig, etwas drüsig; Schuppen breit, s tu m p flic h  bis 
meiste i  sp itz  (etwas bartspitzig). Blüten zuweilen stylös. F locken  0.

Albanien: Korabgipfel 2500 m! Velebit 10 — 1700 m: Stirovac! Malovanl 
Visoöica! Segestin! Hercegovina: Ortig der Prenj pl. 1950 m (O. F ie d le r  [1934])!

Ua. anastrum v. Deg. u. Z. in MBL. 218 (1907) unter gymnocephalum. — 
H. gymnoceph. ssp. orieni (Z. z. T.) in Rchb. Ic. XIX. 2. S. 114 t. 89!

3. CÖrnyi2). 3 dm, 2— 5 (—8)köpfig; Akladium 4—6 cm; Äste 1—3 (—4), 
der unterste beblättert und oft 2 (—3)köpfig; Kopfstiele nur oben ziemlich reichlich 
behaart und -flockig, fast drüsenlos. Hülle 14 — 15 mm, reichzottig (2 — 3,5 mm), 
zerstreut mikrodrüsig, am Grund armflockig; Schuppen breit, äußere schmäler. Blätter 
hellgrün, mit ziemlich reichlichen, krausen, etwas federigen, weißen Haaren (2—4 mm), 
am Rückennerv pelzig; untere (unterste kahler) 5— 7 ±  gedrängt, länglichlanzettlich, 
fast zugespitzt; obere 3—4 kleiner, entfernt, aus gerundetem Grund ei lanzettlich, oder 
klein und i  lanzettlich.

a. genuinum  (Z.*). — Montenegro: Korita Rovaika! Javorje pl.!
b. V alignicae (Rohlena u. Z. in Fedde Rep. VI. 230 [1909]). Hülle 9—11 mm; 

Akladium kürzer; Äste bis 5, lang, meist l ( —2) köpfig. — Montenegro: Valoviti Do 
und Valisnica am Durmitor!

Ua. Cemyi Rohl. u. Z. a. a. O. 230.

*) Von äv, ohne, und ¿ot^p (astrum), Stern (flockenlos). — *) Nach Öerny; 
s. II. S. 329 Fußn. 3.
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B. IT. A d a m o v ic ii . Kopfstiele überall ±  oder bis reichlich 
behaart; Hülle stärker zottig. Ist gymnoceph. — pannosum.

H. Pichleri B. H. Adamovicii Z. in E. 568 (1921).

1. Kopfstiele flockenlos (wie die Hülle).

I. eu -A dam ovicii. 15—40 cm, zwischen den Blättern sehr dicht weiBzottig, 
nach oben weniger behaart (Haare 3 — 4 mm, stark federig, am Grund verdickt), 
gablig 2—3 (—8) köpfig; Äste 1—2 (—4), dunkelgrün, 1— 2 köpfig; der 3. und 4. 
(wenn vorhanden) aus den Achseln der größeren Stengelblätter, kurz, dünn, 1 köpfig, 
sehr verbogen; Akladium bis 15 cm; K o p fstie le  (oft schwarzgrün, i  krummhaarig, 
mit 1— 4 Brakteen, selten mit vereinzelten Flocken) und H ü lle  (11 —14 mm, zottig) 
z e r s t r e u t  m ik ro d rü s ig . Schuppen dunkelgrün, etwas breitlich, spitz, selten mit 
einzelnen Flocken. Achänen hell. Blätter bis 10, ganzrandig, weißlichgrün, sehr 
dicht weißseidig-filzig (1,5 — 2,5 mm), lanzettlich und schmäler, mit verschmälertem 
Grund; untere i  gedrängt, verlängert, spitzlich, übrige rasch kleiner, entfernter, am 
Grund weniger verschmälert oder gerundet.

a. gen u in um (Z.*). — Dalmatien und Montenegro: Orijen (A dam ovic)! Lovceni
b. K o ritn ic e n se  (Hayek u. Z. in E. 568 [ l921]). Blätter bis schmal länglich 

(Obernervv weißlich); Schuppen breit, stumpflich bis spitzlich, schwach zottig; Drüsen spär
lich. Ist Cemyanum-gymnocephalum. — NO.-Albanien: B. Koritnik (D ö rfle r  Nr. 966 
z. T.)!

Ua. eu-Adamovicii Z.* — Ssp. Adamovicii Sagorski u. Z. in E. 568 (1921).
2. ch Jo ripedüncu lum . 3 dm, tiefgablig 2—3 köpfig; Äste 1—2, 1 köpfig, 

lang, ziemlich reich weißhaarig (2—3 mm), zerstreut kleindrüsig, mit 3—4 grünlichen, 
reich gewimperten Brakteen. Hülle 13 mm, kurz weißzottig. Blätter bis länglich- 
lanzettlich, fein gezähnelt, dicht-, am Rückennerv sehr dicht und länger seidigpelzig (wie 
eupannosum), grünlich, gedrängt, obere 2 plötzlich klein, lanzettlich. Sonst wie vor.

Montenegro: B. Stirovnik hei Cattaro!
Ua. chloripedunc. Rohlena u. Z. in Fedde Rep. VI. 230 (1909).
3. ch ro m o n eu ru m 1). 10— 15 cm, 1—2köpfig, zwischen den größeren Blättern 

sehr reich seidig-, oben weniger behaart und schwach kurzdrüsig, oft dunkelviolett. 
Hülle 13 —15 mm, schwarzgrün, dicht weißhaarig, ziemlich (mikro-) drüsig; Schuppen 
fast dachig, breit, zugespitzt. Blätter bis 10, untere genähert, lang, schmal länglich 
bis lanzettlich-zungig (bis 1 0 :2  cm), unregelmäßig gezähnelt, stumpflich, mit ^  ver
schmälertem Grund, sehr dicht seidig-langhaarig bis fast (Rand und Rückennerv fast 
pelzig-) zottig, unterseits oft weinrot; obere rasch klein, entfernt, oder oberste 
brakteenförmig.

Montenegro: B. Koprivnik 2200 m ob Ipek!
Ua. chromoneur. Z. in E. 569 (1921).

2 . Kopfstiele reich- bis i  grauflockig.

4. O ch ridänum . Bis 25 cm, 1 köpfig, grün, ziemlich behaart (Haare 2—4 mm, 
stark verbogen und -gezähnt, obere dick- und dunkelfüßig), im oberen Drittel schwach-, 
gegen den Kopf ziemlich reichflockig, drüsenlos. Hülle 13 — 15 mm, reich-, etwas 
dunkelhaarig, arm mikrodrüsig; Schuppen ±  dachig, sehr breit, stumpflich bis spitz, 
grünschwarz, stark blaßgrün gerandet, bis zur S p itze  z iem lich  r e ic h f lo c k ig .  
Achänen hellbraun. Blätter am Schaftgrund 4—6, hellgrün, breit- bis schmallanzett- 
lich, ziemlich reich- (Rand, Nerv und Schaft unten sehr reich-) haarig; äußere fast 
Bpatelig, kahler; alle (6—10 cm lang) lang in den Grund verschmälert, stumpflich bis 
spitz; am Schaft 2—3, klein, schmal. Dem H. sericophyllum sehr ähnlich.

Mazedonien: Vojtina pl. am Ochrida-See mit eugymnocephalum a d und c!
Ua. Ochridan. Z. in Fedde Rep. XXI. 259 (1929).

*) Von xpcofia, Farbe, und vsöpov, Sehne, Ader.
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5. pseud-Adamovicii. 1—3 dm, mäßig oder stärker behaart, aufwärts ±  
flockig, 1 — 8 köpfig; Akladium 15 — 30 mm; Äste 0 — 3, l ( — 3)köpfig; Kopfstiele 
g r a u l ic h ,  ziemlich behaart, +  drüsenlos. Hülle 10 — 12 mm, schwach kurzzottig 
und -mikrodrüsig, f lo c k e n lo s ; Schuppen grünschwarz, heller gerandet, breit, spitz, 
innere erkahlend nnd z. T. sehr spitz. Achänen hell. Blätter unten gedrängt oder
— entfernt, grünlich, dicht- und z iem lich  k u rz  w o llig f i lz ig  (Haare 1—2 mm, 
am Band nnd Nerv bis 3,5 mm), elliptisch- bis schmal länglich-lanzettlich, spitzlich 
und spitz, oft lang, rasch bis sehr lang in den kurzen bis langen Stiel verschmälert,
— ganzrandig; darüber noch 2—5 kleinere, aus +  verschmälerter oder ovaler Basis 
zugespitzte oder schmale Stengelblätter.

Dalmatien: Orijen (A dam ovic)!
Ua. pseud-Adamovicii Z. in Glas. muz. Sarajevo XXXVII. 55 (1925).

328. H .jG äudryi =  gym nocephalum  <  pannosum. Von
H. Pichleri verschieden durch reichzottige Hülle, ziemlich reichhaarige 
und ±  reichilockige, abwärts weniger flockige Kopfstiele. Aphyllopod 
oder meist hypo- (pseudo-) phyllopod. Achänen 4— 5 mm. 

Griechenland. Albanien. 1900— 2560 m. — Bl. Juli.
H. Gaudryi Boiss. Diagn. II. 8 S. 105 (1854— 59). Fl. Orient.

HI. 869 (1875). Fr. Epicr. 75. N. P. II. 331 als pannosum —  
prenanthoides. Freyn in B. herb. Boiss. III. 511 (1895) als 
pannos. >  prmanth. Heldr. Chlor. Parn. 22. Hai. Consp. fl.
Graec. II. 240. —  H. Orphanidis Boiss. a. a. O. — H. pannos. >  
gymnocephal. Z. in E. 569 (1921).

1 . Hülle kaum oder etwas flockig.

I. S ib th o rp ia n u m x). Grünlich, von verbogenen Federhaaren lo c k e r knrz- 
zottig. Stengel 15 — 30 cm, dünn bis schlank, reichhaarig oder unten (noch reich- 
flockig) dicht zottig, oft von Grund an 1—2 (—5) ästig, 2—8köpfig; Akladium 6— 10 
(—15) cm; Äste schief aufrecht, 1—2 (— 3) köpfig, mittlere lang, reichhaarig (bis 4 mm), 
mit 1 kleinen Blatt, untere (oft 0) kurz, dünn, 1 köpfig; Kopfstiele ( ±  dunkel-) grün
lich, oben filzig, abstehend behaart, d rü s e n lo s , mit 1—2 Brakteen. Hülle 12—¿3 mm, 
dick, von. abstehenden Haaren langzottig, arm mikrodrüsig, i  f lo c k e n lo s ; Schuppen 
etwas breitlich, spitz, schwarzgrün, ±  breit blaßrandig, gegen die Spitze ±  kahl. 
Achänen zuletzt i  hellbraun. Blätter länglichlanzettlich (bis 10 : 2,5 cm), stumpflich 
bis ±  zngespitzt, kaum oder sehr fein gezähnelt, untere gedrängt oder etwas entfernt, 
sehr lang in den Grund verschmälert, übrige plötzlich kleiner.

Griechenland: B. Korax 2000—2560 m (H e ld re ich  als Gaudryi)!
Ua. Sibthorp. Z. in E. 569 (1921). — H. aetolicum Halacsy! Consp. fl. Gr.

II. 238 (1902), nicht A.-T. Spicil. suppl. II. 51 (1886).
2. Hayekiänum2). Hellgrün, überall weißlich zottig. Stengel 15—30 cm, 

1 — 2 (— 4) köpfig, reichflockig; Akladium l/2 — 1/l desselben, mit 2 — 3 schmalen, 
zottigen Brakteen; Äste 0 — 1 (— 2), kurz, dünn, verbogen, 1 köpfig, weißgraugrün, 
reichhaarig (2 — 3 mm), z e r s tr e u t  k u rz d rü s ig . H ü lle  b is  18 mm, sehr breit, 
dicht seidigzottig (Haare 2— 5 mm, stark verkrümmt, wie an den Kopfstielen dunkel- 
und dickfüßig), m äßig- b is z iem lich  re ic h lic h  m ik ro d rü s ig , etwas flockig; 
Schuppen nicht verdeckt, hreit, stumpflich bis i  spitz; äußere schmäler, kurz, dunkel,

x) Nach John S ib th o rp ; s. II. S. 122 Fußn. 1 und Druce in Bep. Bot. Exch. 
Club 355—363 (1924), wo S. Beisen nach Griechenland mit dem Wiener Maler Ferd. 
B auer geschildert sind. — 2) Nach Dr. A. v. H ayek  (1871—1928), Bezirksarzt und 
Prof, der Botanik an der Universität Wien.
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mittlere griinschwarz, grünweißrandig, innere grünlich, die langen oberwärts dunkler, 
kahler, schwach bartspitzig. Blätter zahlreich, groß, nebst Stengel seidigpelzig (3— 6 mm), 
nnten dicht genähert oder etwas entfernt, ±  länglichlanzettlich (z. B. 15 3 cm,
1 2 :4  cm), unterste bis stumpf (meist abgewelkt), übrige ±  zugespitzt, vom oberen 
Drittel znm Grund lang verschmälert (sehr breit geflügelt-gestielt), spitz mehr- bis 
vielzähnelig oder kurz gezähnt, überall bis seidigzottig (durch Insekten zuweilen stellen
weise kahl gefressen!), Band und Nerv dicht seidigwollig (2 — 6 mm); darüber noch 
1— 3 i  entfernte, längliche bis länglichlanzettliche, kleine, dicht seidigwollige, aus 
gerundeter Basis zugespitzte Blätter.

Albanien: Gipfel des Pastrik (D ö rfle r  Nr. 877)!
Ua. Hayekian. Dörfl. u. Z. in E. 570 (1921).

2. Hülle mäßig- bis sehr reichflockig.

eu-Gaudryi. Überall weißwollig-pelzig. Stengel 2— 5 dm, dicklich, oben nur 
ziemlich reichhaarig, 1—5 ( —8)köpfig; Akladium 3— 10 (— 15) cm, Äste 2—3 ( — 4), 
sparrig-bogig, 1 — 2(— 3) köpfig; Kopfstiele oft dunkelgrau, oben etwas drüsig und 
mit dunkel- und dickflüßigen Haaren (2—3 mm) und pfriemlichen Brakteen. Hülle 
9— 12 mm, dick, reichzottig (2 mm), etwas drüsig; Schuppen ±  deutlich dachig, breit, 
spitzlich oder kurz bespitzt, schwärzlich. Achänen gelb. Blätter (unterste abgewelkt) 
8—10, groß, langsam oder ±  rasch kleiner, dicht wolligzottig; untere (oft gedrängt) 
verlängert länglich, i  zungig, stumpflich bis zugespitzt, in den Grund (oft undeut
lich geigenförmig) verschmälert, aber noch breit- oder fast gerundet sitzend, kaum oder 
schwach gezähnelt; mittlere länglich; obere lanzettlich, klein. Hat mit prenanthoid.es 
nichts zu tun.

a. genuinnm  (Z.*). — Parnass 1950 — 2150 m (O rphan ides Nr. 347 z. T. 
2508. — H eld r. Nr. 722. 2973)!

b. D ionysicum  (Z. in E. 569). Blätter sehr groß, sehr breit eilänglich (bis 
1 2 :5  cm), stumpf bis • spitzlich, von oberen Viertel zum Grund lang verschmälert, 
weich, grün, reichseidig, Nerv und Stiel dicht zottig; Stengel (3 dm) und Kopfstiele 
m äßig- bis sp ä r lic h  behaart; Hülle 12— 13 mm, Schuppen nicht dachig, lang zu
gespitzt, i  spitz. — Thessalien: Ob Hagios Dionysios am Olymp (O rphan.)!

Ua. eu-Gaudryi Z *  — Ssp. Gaudryi (Boiss.) Z. in E. 569.
4. Cernyänum. 15—35 cm, reichhaarig (3—4 mm), oben flockig, 1—5 köpf ig ; 

Äste 0—4, schief abstehend, oft lang, 1 köpfig (untere selten mit 1—2 weiteren ab 
ortierten Köpfen), d rü sen lo s , mäßig flockig, oben grüngrau und mit etwas zahl- 
reicherdta, längeren, dunkelfüßigen Haaren und 2 — 3 Brakteen. Hülle 12— 14 mm, 
dicht zottig (Haare 2,5— 3,5 mm, hell oder graulich, schwarzfüßig), arm mikrodrüsig; 
Schuppen breitlich, ^  spitz, äußere am Rand oft stärker flockig, innere breit grünlich 
gerandet (Spitze dunkel). Blätter bis 12, fast alle unten dicht gedrängt, länglich
eiförmig bis länglich (5 : 2,5 bis 10 : 3 cm), rundstumpf bis spitzlich, schwach gezähnelt 
bis kurz mehrzähnig, grün, dicht weißzottig (2 — 3 mm), an Rand und Nerv dicht 
gemähnt (4—6 mm); darüber noch 1—3, klein, dicht zottig, obere oft brakteenartig. 
Ist suborieni hemileucum <  pannos.

Albanien: Koritnik-Gipfel (D ö rfle r  Nr. 966 z. T.)!
Ua. Zemyan. v. Hayek u. Z. in E. 570 (1921).

329. H. W a ld ste in ii* 1). Stengel 20— 55 cm, schlank bis dick, 
hyP°phyllopod, oben höchstens zerstreut-, unter Mitte rasch dichter-,

58

J) Nach Adam Franz Graf von W aldstein  (Wallenstein), * 14. II. 1759 in 
Wien, f  24. V. 1823 in Oberleutersdorf, machte als Malteser Ritter mehrere Feldzüge 
mit und erwarb sich später große Verdienste als Gründer und Gönner naturhist. und 
landwirtschaftl. Sammlungen und Schulen. Er führte mit Paul K ita ib e l mehrere bot. 
Reisen aus und ist Mitherausgeber der „Deseriptiones et icones plantar, rar. Hungariae
I  H I“ (Wien 1802— 12). Dr. L engyel briefl.
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H iericium 59

unterwärts sehr dicht zottigpelzig behaart, drüsenlos, nur oben oder 
bis unten flockig, lo ck err isp ig -, h ö ch sten s h o ch g a b e lig  (1— )
4— 7 (— 25)köpfig; Akladium 1— 10 cm, o ft z iem lich  kurz (höch
stens bis V* des Stengels); Äste 0 —  5 (— 7), entfernt, schief ab
stehend, schlank, 1 (— 2) fach verzweigt, 1— 3 (selten mehr-) köpfig; 
Kopf stiele mit 5 — 10 schuppenartigen Brakteen, n ich t oder z e r 
s tr e u t  b eh a a rt, fast nicht oder mäßig klein drüsig, +  (oder nur 
oben) r e ic h f lo c k ig ;  Drüsen und Haare abwärts fast immer rasch 0. 
Stengelbasis mit Blattscheiden; unterste Blätter abgewelkt, übrige 
zahlreich, meiste im unteren Stengeldrittel genähert oder rosetten
artig gehäuft, meist groß, ±  dicklich, von stark federigen, sehr 
kurzen, gekräuselten Haaren kreideartig weißfilzig, oder von ver
längerten Federhaaren dicht pelzig, flockenlos, verkehrt - eiförmig 
(2 1) bis elliptisch (selten bis lang lanzettlich), stumpf bis spitzlich,
selten spitz, gegen den Grund verschmälert, oder die unteren ±  ge
stielt; die oberen langsam oder plötzlich dekreszierend und entfernt, 
brakteenartig, dann der obere Teil des Stengels schaftartig. Hülle 
9 — 13 mm, dick kugelig, zuletzt breit, n ich t oder w en ig  b e 
haart, fa s t  f lo c k e n lo s  bis w e iß f ilz ig , arm m ikrodrüsig  bis 
reich- und lä n g er  drüsig; Schuppen ±  breit, spitzlich und spitz, 
hellgrün oder dunkel und hellrandig. Blüten und Griffel gelb, 
Zähnchen kahl. Aehänen fast strohfarben, hell gelbbraun, (2,5— )
3—4 mm.

Nordwestliche Balkanhalbinsel bis Serbien und West-Bulgarien. 
500 — 1900 m. Nicht in Siebenbürgen (s. Baumg. Enum. III. 30 
[1816] und Fuß Fl. Transs. 406 [1866]). — Bl. (Mai bis) Juli bis 
August.

H. Waldsteinii Tausch in Flora Erg.-Bl. I. 65 (1828). Monn. 
Essai 53. Z. in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 107 und in E. 570. — H. lanat.
W. u. Kit. in Willd. Sp. pl. III. 3 S. 1586 (1800). PI. rar. Hung. 
II. 135 t. 127! (1805). Host Fl. Austr. II. 410. Froel. in DC. 
Prodr. VH. 216. Fr. Symb. 92. Epicr. 77. Neilr. Krit. Zus. 
Hierac. 55 (1871). N. P. II. 335 z. T. Nicht Vill. (1779— 1789). 
— H. bosniaphilum und stupposum —  thapsiforme G. Schneid, in 
Verh. ZBG. Wien 288 (1904).

Anm. Die nach Art der Sektion Italica wechselnde Blattverteilung wurde von 
G. S c h n e id e r  in Verh. ZBG. Wien LIV. 290 (1904) zar Aufstellung durchaus be
deutungsloser „greges“ benützt. Das a. a. 0. S. 288 aufgestellte H. bosniaphilum 
G. Schn, ist eine klassische Mißgeburt dieses Antors.

A. H . p lu m u lö s u m .  Blätter von sehr kurzen Feder
haaren sehr d ich t- und sehr kurz w e iß f ilz ig  (fast wie mit 
Kreide überstrichen). Akladium 8— 35 mm. Hülle reich- bis weiß
flockig oder filzig.

H. Waldst. Tausch A. H. plumulos. (A. Kern.) Z. in Rchb. 108 
(als Grex) und in E. 571.
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00 Compositae

1. Stengel nicht oder nur an der Spitze (arm-) flockig, 4; grün (s. Ua. 3 c).

1. eu -p lu m u lö su m . l —6 dm, 1 — lököpfig; Äste meist 3— 5 (—7), untere 
sehr entfernt, bogig abstehend, meist 4; k u rz ; untere Köpfe der Äste meist ver
kümmert. Hülle 10— 12 mm, reichflockig (dunkel- bis hellgrau); Schuppen ±  rand
los, mäßig- bis ziemlich reichlich helldrüsig oder mit mäßig zahlreichen Federhaaren.

a. B r a n d is i i ’) (Freyn in B. herb. Boiss. III. 646. 664 a. A. =  a. genuinum  
N. P. II. 292 unter gymnocephalum. Z. in Rchb. 108 unter plumulosum). Stengel 
über der Mitte ganz haarlos und meist schaftartig. (Blätter i  genähert, seltener alle 
entfernt und langsam kleiner).

a. no rm ale (Z. in Rchb. 108). Hülle und Kopfstiele drüsig, h a a r lo s , graufilzig 
(1. verum  Z.*), oder die Kopfstiele drüsenlos und nur oben mäßig flockig 
(2. subverum  Z.*).

b. subp ilo sum  (Z. in Rchb. 108). Hülle (und Kopfstiele) wie a, dazu mit ein
zelnen Haaren.
Mazedonien: Orlov Kamen s. Üsküb =  a\ Bosnien: Lipnikl Kajabasa 800 m 

(F. Sch. HN ns. Nr. 2560 z. T., als Schlossen. Z. Nr. 60 z. T.)! Miljacka-Tal! Lapis- 
nica-Schlucht =  a! Hercegovina: Glogovo [Prenj pl.] 12— 1400 m =  6! Grabovica- 
Tal bei Jablanica! Drezanka-Tal bei Mostar 500 m ! Montenegro: Felsen der Mora£ka 
bei Monastir 280 m, eine Form mit stark mehrzähnigen Blättern! Ipek 1480 m! 
Kolasin 280—1500 m! Piva! Njegu§! Lovcen, auch mit weniger dichter, etwas längerer 
Behaarung! Dalmatien: Orijen! Serbien: Mokragora!

b. p lum ulosum  ([A. Kern. a. a. 0.] Z. in Rchb. 108 =  H. tomenlos. Neilr. 
Krit. Zus. H. 55 z. T. [1871]). Stengel b is oben (oft bis zum Endkopf) mit zahl
reichen k u rzen , lö c k c h e n a r tig e n , Kopfstand und Hülle mit mäßig zahlreichen 
F e d e rh a a re n .

a. no rm ale  (Z. a. a. 0. 109 =  H. plumulos. A. Kern.!). Fast alle Blätter im 
unteren Stengeldrittel und bis breit obovat.

b. Y la s itsch en se  (Freyn in B. herb. Boiss. III. 646 [1895] a. A. und als triden- 
tatum <  Waldsteinii. Z. in Rchb. 109). Stengel höher (bis 7 dm), mit ca. 12 
entfernten, breit lanzettlichen bis länglichen, langsam dekreszierenden, gezähnelten 
Blättern.
Montenegro und Dalmatien: B. Sella und Stirovnik bei Cattaro (Fl. AH. Nr. 3334 

z. T.)! Orijen 1650 m! Montenegro: Lovöen! Podgorica ->■ Kolasin 260 — 1500 m! 
Hercegovina: Prenj pl. 1400 m! Narenta-Tal! Osjeöenica pl. bei Petrovac! Bosnien: 
Vardiste! Lim-Tal bei Strmica! Suceska-Schlucht bei Suha 700 m! Gacko! Kajabasa! 
Vlasic (F. Sch. HN. ns. Nr. 2560 z. T. Z. Nr. 60 z. T.)!

Ua. eu-plumulos. Z*  — Ssp. plumulos. (A. Kern, in ÖBZ. 170 [1874] a. A.) 
Z. in Reichb. Ic. XIX. 2. S. 108 t. 87. — Ssp.^gymnocephal. N. P. II. 292 z. T.

2. Stengel bis unten mäßig flockig, Kopfstand graufilzig.

2. nipholeucum. Stengel 2—6 dm, dick, oben schlank bis dünn, 5—15 (— 25)- 
köpfig; Äste bis 7 (— 15), obere oft genähert; Akladium 5— 15 (— 25, an putierten 
Expl. bis 70) mm. Blätter 6— 15 (—25), von äußerst kurzem und -dichtem Feder
haarfilz schneew eiß  und d ic k l ic h , mit vortretenden Nerven, oft entfernt- (seicht 
buchtig- und stumpf-) gezähnelt bis kurz mehrzähnig, sehr breit oval bis eilänglich his 
eirhombisch und stumpf (10 : 3 bis 1 8 :6  cm), ±  entfernt oder tiefer oder höher 
gedrängt (dann darüber noch 4— 7 viel kleinere; i  eiförmige bis schmale); unterste 
zuweilen oval, gestielt, mit gerundeter oder kurz vorgezogener Basis. Hülle 7— 11 mm, 
von sehr dichten Flocken g ra u g rü n  bis w e iß lic h , haarlos, reichlich sehr kurz-

*) B ra n d is ; s. VI. 74 Fußn. 2 und VI. 2 S. 859 Fußn. 3. Er sandte mir die 
Hieracien des Vlasic.
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Hierâcium (¡1

oder mikrodrüsig1); Schuppen breitlich, zfc spitz, dachig. Kopfstiele dünn, haarlos, 
sehr kurzdrüsig, mit 3 — 6 Brakteen. Achänen 2,5—3,5 mm.

a. genn innm  (Z.*). — Albanien: Parun - Gebirge! Valbona-Bach 400 m am 
Hekurave-Gebirge! Abata-*• Lekaj 800 m! Selce, Brsknt-Flnß, Strapfe, in den Bezirken 
Zadrima, Klementi, Kuöi und TrijepSi (B a ld acc i V. Nr. 189. VII. 281. VIII.
155. 189. 257)! B. Greben bei Gnsinje 1100 m! Montenegro: Kloster Moni»! 
Kolasin! Deöani! Ipek!

b. tr ig o n a tu m  (Hayek u. Z. in E. 572). Blätter grünweißlich, gezähnelt oder 
mit kurzen, stumpfen, breit dreieckigen Zähnen; Canlome dünn, viel weniger flockig, 
grün (Kopfstiele drüsenlos, oben grau); Hülle nur mit Mikrodrüsen. — Albanien: ostl. 
Abata 1700 m !

Ua. nipholeuc. Z. in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 109 (1907). — H. Baldacii Halacsy 
in Ö. B. Z. 223 (1891) ohne Beschr. — U. Delpinoi2) Freyn in B. herb. Boiss. III. 
649. 660 (1895), nicht Bald.! in Malpighia VI. 113 (1892).

3. th a p s ifö n n e . Wie 2, aber Filz oft weniger dicht; Akladinm (5—) 25—80 mm; 
Äste 2 — 10, schlank, 1 — 2 (— 3)köpfig; Hülle 9 — 13 mm, sehr spärlich bis mäßig 
federhaarig, 0,5 — 1 mm, oder haarlos, drüsenlos oder wenig- (oft mikro-) drüsig, zr 
g ra u f lo c k ig ;  Kopfstiele schlank, oben dicker, haar- und drüsenlos (selten arm mikro- 
drüsig); Schuppen (bis äußerst) spitz. Ist plumulos. ))gymnocephal. bzw. p lum ul.— 
suborieni.

a- g en n in n m  (Z:*). — Serbien: Mokragora. Bosnien: Praßa-Schlucht bei Bani 
Stijena 600 m! Hercegovina: Gacko! Avtovac -*■ Bilek! Porirn pl. bei Rujiite 1400 m! 
NO.-Albanien: Parun-Gebirge! B. PaStrik! Üsküb!

b. v e rb a sc ifo rm e  (Adamovid u. Z. in E. 573). Hülle bis 14 mm, dirk. 
gymnocephahrni-HTtig; Schuppen dachig, sehr breit, z. T. spitzlich. — Serbien: B. Treaka!
S.-Bosnien: Han Stepen zwischen Avtovac und Mekagrnda! Dalmatien: B. Sella und 
Stirovnik ob Cattaro (Fl. AH. Nr. 3334 z. T.)!

c. su b th a p s ifo rm e  (Maly n. Z. in Glas. muz. Sarajevo XXXVII. 55 [1925]:. 
Stengel oft zb flockenlos; Kopfstand reichflockig, bis grangrün, haar- und drüsenlos 
oder Kopfstielspitzen mit einzelnen Haaren; Hülle arm mikrodrüsig, b is  z iem lich  
(reichflockig und) r e ic h h a a r ig ; Schuppen (bis sehr) spitz, äußere bis stnmpflich; 
Blätter locker filzig, (oberseits i  stark) g rü n l ic h , in der unteren Hälfte oder am 
Grund des Stengels groß, langsam oder rascher dekreszierend, obere klein, entfernt, 
oberseits z t erkahlend. Haare 2—2,5 mm, am Rückennerv (und in der unteren Stengel
hälfte) bis 5 mm, am Grund federig, mit langer gezähnter Spitze. Höhe 1,5 — 6 dm, 
Äste zt genähert, Akladinm 8 — 25 (— 50) mm. Ob plumulos. >  setosissimum? — 
Bosnien: LapiSnica-Schlucht bei Sarajevo 600 m! Praßa-Schlucht! Hercegovina: an 
der Narenta und Grabovica bei Jablanica!

Ua. thapsif. (Uechtritz nach Aschers, u. Kanitz Cat. cormoph. Serb. 43 [1877]) 
N. P. II. 291 (1889), nicht Freyn.

B. H . su b o rien i. Blätter wie bei A; ihr Filz kurz, aber 
lockerer; Akladium oft länger; Hülle fa s t  f lo ck en lo s  oder be
sonders gegen die Basis zfc (bis reich-) flockig, größer, dunkel; 
Kopfstiele (wie fast der ganze Kopf stand) dunkelgrün, oben mäßig 
flockig, ab w ärts rasch ganz kahl (oft violett überlaufen). Ist 
plumulos. >  gymnocephalum.

H. Waldsteinii B. H. suborieni Z. in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 108 
(1907) und in E. 573.

x) Drüsen oft im Filz versteckt, weshalb F re y n  „drüsenlos“ angibt. — *) Nach 
Prof. Federigo D e lp in o , * 17. XII. 1833 in Chiavari, zuletzt Direktor des Bot. Insti
tuts der Univers. Neapel, f  14. V. 1905. Prof. P am p an in i, Florenz, briefl.
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CompositaeÜ2

1. eu-subori^ni. Bis 6 dm, 1—8 (—25)köpfig; Akladium 1—5 (—10) cm; 
Äste bis 8, schief abstehend, oft ziemlich lang, untere mehrköpfig; KopfBtand und 
Hülle (11 — 14 mm, sehr dick, i  flockig, i  gelblich-kurzdrüsig) i  dunkelg rün  
(getrocknet i  schwärzlich), h aa rlo s . Schuppen dachig, b r e i t ,  ±  spitz. Kopfstiele 
schlank, oben dicker und etwas flockig und kurz- (selten nicht) drüsig, mit 3 — 6 
schuppigen Brakteen. Blätter obovat und eilänglich bis -elliptisch (10 : 3,5 bis 20 : 
4 — 6 cm), stumpf bis meist spitzlich, buchtig gezähnelt, ihr Filz etwas lockerer wie 
hei euplumulosum.

a. genuinum  (Z. in E. 574).
a. no rm ale  (Z. a. a. 0. u. 1— 4). Blattfilz sehr kurz. — 1. verum . Hülle bis 

mäßig flockig. — 2. f loccosiu s . Hülle bis ziemlich reichflockig und-drüsig.—
3. hem ileucum  (Z. in E. Fig. 44 S. 572). Hülle reich- bis grauflockig, — 
drüsenlos. — 4. P asch trik an u m . Hülle mäßig- bis ziemlich reichflockig, bis 
mäßig drüsig und mit vereinzelten Federhaaren; Akladium 5 — 10cm; Kopfstiele 
mit 5— 10 Brakteen, oben stark verdickt.

b. o ligocephalum  (Rohlena u. Z. in Fedde Rep. YI. 232 [ 1909J). Blattfilz 
lockerer, Köpfe 1— 3, sehr lang gestielt, drüsen- und fast haar- und flockenlos. 
subp lum ulosum  (Z. in E. 574). Stengel weit hinauf (zuweilen auch der Kopf
stand) mit flockenartigen Haarlöckcheu.

d. p ilo sicep s (Z. a. a. 0.). Hülle (bis reichflockig) und Kopfstiele mit einzelnen 
(Hülle in Kultur mit zahlreicheren) Haaren.

Serbien: Kovlje! B. Dugidol! Mokragora! Jelacev potok bei Zlatibor! Bosnien: 
Rama-Schlucht 200 m bei Prozor! Kajabasa! Miljacka-Tal bei Da Riva! Trebevic! 
Drvar 750 m! Praia-Schlucht hei Banja Stijena! Zlijeb im Bez. Visegrad! Strmica am 
Lim =  b! Hercegovina: Konjic 280 m! Vele2-, Plasa-, Glogovo- und Corstnica pl.! 
Tresanica- und Narenta-Tal! Dalmatien : Sella und Stirovnik bei Cattaro (Fl. AH. 3334 
z. T.)! Orijen! Montenegro: Lovcen! Stirni Do! Andrijevica! Kolasin! Durmitor! Um 
Gusinje! u. Ipek 6 —1200 m =  a l , 2 ; c \  und in NO.-Albanien: B. Pastrik (D ö rfle r  
Nr. 893 z. T. =  a 3 , 4)\ am Schwarzen Drin 1100 m =  a 31 Mazedonien: Treska- 
Schlucht bei Skopolje =  «3!

b. L ov tschen icum  (Rohlena u. Z. a. a. 0. 231 als lovcenicum). 2 — 7 dm, 
mit 0— 7 (—10) meist 1- (seltener bis 3-) köpfigen Ästen; Akladium bis 10 ( —15) cm; 
Kopfstiele mit zahlreicheren schuppenartigen Brakteen, oben armflockig bis (unter der 
Hülle) graulich, grün (oft violett überlaufen); Blätter mittel- bis sehr groß, plötzlich 
oder langsam kleiner, ihr Filz fast wie euplumulosum.

a. verum  (Z. in E. 574). Hülle i  (bis sehr) reichflockig, haarlos.
b. p ilo s ip ed u n cu lu m  (Rohl. u. Z. a. a. 0. 232). Kopfstiele und Hülle schwach 

behaart.
Montenegro: Lovcen (H . thapsoides Sag. Exs.)! MatoSevo an der Ostrovica!

B. Pej bei Kolasin 1450 m! und Balj bei Andrijevica! NO.-Albanien: B. PaStrik 
(D ö rfle r  Nr. 893 z. T. =  a)! Bosnien: Ruine Kljuc s. Gacko!

Ua. suborieni und plumulos. >  gymnocephal. Z. in Rchb. a. a. 0. 110 (1907) 
und in E. 573. — H . gymnoceph. ß. plumulos. 2. nudicaule  N. P. II. 293 z. T. (1 889).

2. tr ic h o b r ic c h iu m . Wie vorige, aber Hülle (groß, mäßig flockig) m ä ß ig - 
b is  z iem lich  re ic h lic h  b e h a a r t ,  nebst den mäßig flockigen, ebenso wie d ie  
Ä ste  b e h a a r te n  bis i  haarlosen Kopfstielen ziemlich reich mikrodrüsig. Reife 
Achänen sc h w a rz b ra u n .

Hercegovina: Zalomska-Tal bei Pluzine! An der Bahn unter Prenj 250 m!
Ua. trichobr. Z. in E. 574 (1921). —  H. W aldsteinü  Freyn in B. herb. Boiss.

III. 649. 654 (1895), nicht Tausch.
3. V o jtin a e . Stengel ca. 25 cm, dunkelgrün, etwas flockig, ziemlich behaart 

(Haare 2 — 3 mm, stark federig und verbogen, dick- und dunkelfüßig), drüsenlos, 
3 köpfig; Äste 2; Akladium ca. 35 mm; Kopfstiele grünlich, ähnlich behaart, oben 
graulich. Hülle 10 — 13 mm, äußerst dick, g ra u f i lz ig ,  m äßig- bis z iem lich
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Hieräcinm ü 3

r e i c h l i c h  k u rz h a a r ig ;  Schuppen b re i t ,  ±  lang zngespitzt, spitzlich bis spitz, bis 
zur Spitze (Rand etwas stärker) filzig, etwas dachig. Achänen strohgelb, dann dunkel
braun. Blätter alle am Stengelgrand gedrängt, obovat bis elliptisch and elliptisch- 
lanzettlich, rundstumpf bis stumpflich, i  rasch in den knrzen, stielartigen Grund ver
engt, sehr kurz* und -dicht haarfilzig, grünlich, am Rückennerv abwärts weißseidig
zottig, dicklich, ganzrandig.

Mazedonien: Vojtina pl. am Ochrida-See (Vandas)!
Ua. Yojtinae Z. in Fedde Rep. XXI. 260 (1925).

C. H . la n ifö liu m ,,  Blätter von kurzen oder verlängerten, 
oft seidigen, ca. 3 (selten bis 5) mm langen, verbogenen Haaren sehr 
dicht filzigzottig (nicht sehr kurz- und dichtfilzig!), am Rückennerv 
besonders abwärts äußerst dicht zottigpelzig oder gemähnt (Haare 
hier 4— 6 mm). Akladium 1— 8 (— 12) cm. Hülle ±  reich- (weiß-) 
flockig.

H. Waldsteinii C. H. lanifölium (N. P.) Z. in Rchb. 108 (als 
Grex) und in E. 574.

1. Haare an Hülle und Eopfstand 0, selten wenig zahlreich.
a. Blätter höchstens gezähnelt (Parallelformen za A).

I. D e lp in ö i1). Wie Ua. nipholeucum, aber Blätter nach C kurz filzigwollig, 
grünlich. 25— 50 cm, 3—16 köpf ig; Akladium (1—)3 — 5 ( —8) cm. Hülle (9— 12 mm 
dunkel, dichtflockig-weißgrau) and Kopfstiele (wenig- bis reichflockig) haarlos. Drüsen 0 
bis ^  zahlreich, winzig, oft im Filz fast verborgen, an den Kopfstielen fast 0 
(a. genn innm  Z. in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 112 [1907] und in E. 574), oder ziemlich 
reichlich, länger, bis zum Stengel gehend, dafür weniger Flocken (b. g landn lo sum  
Z. a. a. 0.).

Griechenland: Jeranovuni an der Tsnmerka (B ald. Nr. 171)! Albanien: Abata-* 
Lekaj mit nipholeucum\ Yels im Distr. Zarima (Bald. V. Nr. 129)1 Gioani bei Skntari 
(Bald. V. Nr. 186)! Greca bei TrijepSi (B ald. VIII. Nr. 265)! Montenegro: Kolasin! 
Kloster Morava! Goransko im Distr. Piva!

Ua. Delpinöi (Bald, in Malpighia VI. 113 [1892] a. A.) Z. in Rchb. a. a. 0 .; 
nicht Freyn in B. herb. Boiss. III. 649 (1895). — H. oligadenium Belli in Bald. 
Riv. coli. bot. Alb. 55 (1895) als Form von H. Waldsteinii. Halacsy Consp. fl. 
Graec. II. 241 (1902).

2. B a ld a c c iä n u m 2). Wie eu-Waldsteinii, aber Blätter bis sehr breit obovat, 
g a n z ra n d ig , sehr selten entfernt gezähnelt, bis knrz bespitzt, grünlich, fast alle am 
Stengelgrund, darüber noch 1—2, lanzettlich, klein, oberseits ±  kahl. Stenge! 3—4, 
oben grün, 3—lOköpfig; Kopfstiele 1—5 ( —8) cm, reich-bis granflockig, oben drüsig.

a. eu -B a ld a cc ian u m  (Z. =  ot. Baldaccian. Z. in Rchb. 111 =  H. Baldac- 
cian. und stuppeum <  thapsiforme Freyn in B. herb. Boiss. III. 650 [1895]). Blätter 
blänlichgrün, sehr locker krauswollig; Kopfstand und Stengel zerstreut knrzborstig; 
Hülle dunkel, zerstreut drüsig, bis ziemlich reichflockig. — Albanien: Joch Öepin, 
Distr. Kuci (B ald. I. Nr. 283)!

b. su b la n ifo liu m  (Z. in Rchb. 111 als ssp. =  H. thapsiforme Freyn in 
B. herb. Boiss. III. 650, nicht Uechtr. u. N. P. =  H. thapsoides Panö. Elench. Grna 
Gorae 59 [1875]). Blätter grau, dichter filzigwollig, zuweilen groß (dann mehr bläu
lichgrün und kahler aussehend); Kopfstand und Hülle (bis stark grauflockig) ±  haarlos

*) D e lp in o ; s. XII. 3 S. 55 Fußn. 2. — s) Nach dem ital. Botaniker Prof. 
Antonio B a ld a c c i, * 3. X. 1867 in Bologna. Er sammelte besonders in Albanien, 
Epirus und Kreta.
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(a. no rm ale  Z. in Rchb. 111) und Drüsen fast 0 (1. subeg landu losnm  Z. a. a . O. 
oder bis ziemlicli reichlich (2. g landu losnm  Z. a. a. 0.); oder Haare daselbst r e r  
einzelt bis mäßig (6. su b p ilo sn m  Z. a. a. 0.). — 920 — 1850 m. Montenegro z. B . 
Krstac! Njegus! Loveen! Dalmatien: Cattaro (Fl. AH. Nr. 3334 z. T.)! Orijen ! M te 
Yipera auf Sabioncello! B. Mosor bei Spalato! Velebit: Sveto Brdo! Ljubicbo B rd o ' 
B. Biokovo! u. Badanj! Hercegovina: Porim-, Glogovo- u. Prenj pl.! Trebinje! B osn ien  
Vlasiöl Ilidza! Visnjevo! Kljuc! Han Stepen! SW.-Serbien: Mokragora -► G radina p l. 
Derwente! Rhodopen: Cepelare 1000 m! Akarnanien: B. Ypsili-Koryphi beim K lo s te r  
Romvo 1000 m (M aire et P e titm . Nr. 206)!

Ua. Baldaccian. (Freyn) Z. in E. 574. — H. Baldacc. Freyn (nach B a ld ace : 
in Malpighia VI. 113 [1892]) in B. herb. Boiss. III. 650. 604 (1895). — Ssp. su b -  
lanifolium Z. in Reichb. Ic. XIX. 2 S. 111 (1907). — H. plumulos. v. su b la n ifo .. 
Z. in Ö. B. Z. 276 (1906).

b. Blätter scharf- (fast buchtig-) gesägtgezähnt. (Erster Übergang von 
A  gegen die Italica.)

3. eu-Waldsteinii. 2 — 5 (— 7) dm, 1 — 5 (— 16) köpfig; Äste 0 — 3 ( — 5 \  
Akladium 3— 6 (— 12) cm; Kopfstand bis mäßig flockig; Kopfstiele nur oben (reichflock ig  
etwas drüsig, meist haarlos. Hülle 12 — 13 mm, reichflockig und -drüsig, n ich t oder 
zerstreut behaart (2 — 3 mm). Blätter elliptisch und ei- bis fa s t l a n z e t t l i c h ,  
ü b e ra ll  von 4— 6 mm la n g e n , weißseidigen, am Grund fast federigen, an der S p itze  
geißelförmigen Haaren sehr dicht z o tt ig w o llig , g rü n lic h . Achänen 3,5 mm.

a. S c h lo s s e r i1) (Rchb. Ic. XIX. 94 t. 195 f. II  [1860] a. Art) Z. in E . 5 7 5  
[1921] =  S .  Schlosseri Freyn in B. herb. Boiss. III. 510. 665 [1895] als borea le  <  
[oder racemosum <] Waldsteinii =  ssp. lanifolium N. P. II. 293 [1889] =  H . erio- 
phyllum  Vukot. H. Croat) 14 [1858] und in Rad jug. Ak. VII. 77 [1869] =  U .  la- 
natum  Kit. in Willd. Herb. Nr. 14708!). Blätter im unteren Stengeldrittel, ziemlich
groß, elliptisch bis la n z e t t l ic h  und verlängert, bis stark gezähnt; darüber 3 __ 5
kleine, lanzettliche bis lineale, entfernte, oderseits erkahlende Blättchen. — Bosnien: 
Sarajevo! Mrkovid! Osjeöenica pl. bei Petrovac! Drvar! Hercegovina: Vele2 p l ' 
Dalmatien und Kroatien z. B. Spalato! Knin! Häufig im Velebit 650 — 1400 m (F l  
AH. Nr. 3335: B. Laginac und Badanj)! bis Seline! Gospid! und Carlopago! A u f dem 
Lika (Sch losser)! SO.-Hang der Dinara 1100 m! — Vgl. MBL. 216 '(1907). 2 9 9
(1909). 153 (1911).

b. genu inum  (Z.* =  var. Waldsteinii Z. in E. 575 =  H. Waldsteinii T sck . 
a. a. 0. =  ü ila n a t.  W. u. Kit. pl. rar. Hung. II. 135 t. 127! [1805]). Stengel
blätter oft bis1 10, groß (bis 1 5 :5  cm), mehr entfernt, langsam kleiner, w eniger ge
zähnt; Höhe 3— 7 dm. — Kroatien: Pljesevica pl. u. Vilena Draga ( K i ta ib e l ) ;  T ro  
Vrh nördl. Ploöa! Kremen!

Ua. eu-Waldst. Z.* — H. Waldst. Tsch. a. a. 0. Freyn a. a. 0., n icht N . p  
II. 335. — Ssp. Waldst. Z. in E. 575. — H. lanat. W. Kit. a. a. 0.

2 . Haare an Hülle, Kopfstand und Stengel mäßig bis ziemlich re ic h lic h  
(2—3 mm), am G rund dickfüßig und fast federig.

4. Biokovoense. Bis 3 dm, oben schwarzgrün; Kopfstiele reichflockig, höch
stens oben armdrüsig. Hülle 10— 12 mm, grünschwarz, bis mäßig flockig, bis z iem lich  
reichdrüsig (längere Drüsen und gelbliche Mikrodrüsen!). Blätter bläulichgrün, b r e i t  
ei- bis länglichlanzettlich, spitzlich, oft wellrandig, entfernt gezähnelt, sehr reich w eifi 
(0,5— 3 mm), Rand und Nerv zottig behaart ( l—5 mm), junge dicht weißpelzig (H a a re  
etwas federig, stark verbogen); am Stengel 10 — 12, mittlere genähert bis etwas e n t 
fernt (oft mit kurzen beblätterten Ästen), obere 3— 5 entfernt, rasch klein. B ra k te e n  
schwarzgrün.

x) S c h l o s s e r ;  s. VI S. 128 Fußn. 1.
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Dalmatien: B. Mosor bei Spalato! Biokovo-Gebirge bei Makarska! Orijen-Sattel 
bis Spitze!

Ua. biokovoense v. Deg. n. Z. in MBL. 217 (1907), nicht S. 299 (I909 \ — 
H. Waldsteinii Griseb. Comm. 63 z. T. und in Rchb. Ic. XIX. 93 t. 195 f. I '

330. H. Dolöpicnm =  Waldsteinii — pannosum. Von
H. Waldsteinii verschieden durch reich kurzzottige Hüllen mit breit- 
lichen bis schmalen, sehr spitzen Schuppen und durch (bis tief-) 
gabeligen Stengel; von H. pannosum durch die nach Art von 
H. Waldsteinii A. H. plumulosum oder G. H. lanifolium viel kürzer 
behaarten Blätter. — Blätter bis 10 (— 14), im unteren V3 oder 1 a 
des Stengels ±  genähert, groß (unterste oft abgewelkt), v ie lzä h n ig -  
gezähnelt bis kurz-, seltener gröber gezähnt, Rand arm mikrodrüsig; 
untere kurz- bis lang in den kurzen bis langen, sehr breit geflügelten, 
stielartigen Grund verschmälert; alle dicklich; obere klein, oft eilan- 
zettlich und schmäler; selten alle entfernt und langsam kleiner. 
Hülle 10 — 13 (— 16) mm; Schuppen kaum verdeckt. Kopfstiele — 
weißfilzig, oben meist etwas mikrodrüsig, wie der Stengel bis reich
lich (kürzer oder länger) behaart. Achänen blaß. Griffel gelb.

Thessalien bis Bulgarien und Dalmatien. —  Bl. Juli.
H. Dolopicum1) Freyn u. Sint. nach Sint. Iter Thessal. Nr. 1265 

(1896) und in B. herb. Boiss. V. 785 (1897). Z. in E. 579. —  
H. Bosniacum und pannosum —  Waldsteinii Freyn a. a. 0 . IH. 508. 
654 (1895), nicht G. Beck in Ann. Hofmus. Wien II. 171 (18X7).

A. H . B ö sn icu m . Blätter von kurzen , stark federigen 
Haaren a n ged rü ck t s e id ig f i lz ig , plumulosum-artig. Ist Wald
steinii A. H. plumulosum —pannosum.

S . Dolopic. A. H. Bösnicum Z* — Grex Dolopicum Z. in 
E. 576 (1921).

I. n ip h ö p h o ru m . Blätter bis länglich-obovat (8 :3  bis 10 :5  nnd 16 :5  cm), 
sehr stumpf bis kurz bespitzt, weißlich - haarfilzig (1. cand idum  Z.*), oder weniger 
dicht filzig, grünlich (2 . v ire scen s  Z.*). Akladium 1/B — 1/2 (— 6/e) des 15 — *5 
(—40) cm hohen Stengels, mit fast etwas blättchenartigen Brakteen; Äste 1 — 6, oft 
sehr sparrig abstehend und verbogen oder i  (bogig-) aufrecht, 1- (selten 2-) köpfig, 
oft lang und mit kleinen Blättern. Hülle groß. — Könnte auch zu pannosum gestellt 
werden.

a. norm ale  (Z. in E. 576). Hülle bis mäßig flockig. — b. te n u ip e d u n -  
culum (Z. a. a. O. 576 =  suborieni — pannosum?). Hülle dt flockenlos, etwas 
mikrodrüsig.

Mazedonien: Treska! Serbien: B. Basara! Stol bei Pirot! Vis bei Niä! Snha pl.l 
Usica! Bulgarien: Trojan Balkan! Damianica-Tal 1200 m im Pirin! Bosnien: Rogatica! 
Staribrod! Hercegovina: Suha Gora! Zmajevac-Quelle im Vrba-Tal bei Gacko 1070 m! 
Albanien: Neresi, Abbas Ali-Joch am B. Tomor (B ald. III. Nr. 210 z. T.)l Kalarryta 
nnd Syrakou (B ald. III. 172 z. T.)! Galica Lums ob Podbregia 450 m! Skala Bicaj
6—700 m in NO.-Albanien =  bl

Ua. niphophor. Z. in E. 576 (1921). — H. Bosniacum Freyn a. a. 0., nicht
G. Beck!

x) Dolopia =  Land der Doloper, einem thessalischen Volksstamm, später am Pindns. 
A s c h e rs o n  u. G r a e b n e r ,  Synopsis XII,3 5
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2. eu-D oIöpicum . Wie 1, aber Blätter (grünlich, verlängert) breit lanzettlicb 
bis lanzettlichlänglich, ±  spitz, zuletzt rötlich werdend, dicht seidig-kurzzottig. Köpfe 
1— 3 (—6). Akladium !/a—7i des 1— 3 dm boben Stengels. Hülle zottig (Schuppen 
nicht stark verdeckt), groß, reichflockig, mikrodrüsig.

a. genuinum  (Z.*). Dem eupannosum am nächsten. — Pindus: Velitsena! 
VendiSta! B. Kokkino-Lithari und Gionskala bei Sermeniko (S in te n is  It. Thess. 
Nr. 1129 — ß. minus Freyn [kleine, l — 2 köpfige Stücke]. 1265— 1265bl8)!

b. subdo lop icum  (Z. in E. 576). Blätter oft dichter filzigzottig, breiter; 
Kopfstiele mäßig- und winzig drüsig; Hülle sehr dicht zottig, dazu sehr reichflockig 
bis graufilzig. — Albanien: Joch Abbas Ali am B. Tomor Maja (Bald. III. Nr. 210 z. T.)!

Ua. eu-Dolopic. Z.* — H. dolopic. Freyn u. Sint. in B. herb. Boiss. Y. 785 (189 7).

B. H . p e l l ic u lä tu m ,  Blätter dicht wollig-zottig (2— 3 mm), 
am Rückennerv pelzig-gemähnt (3— 5 mm). Ist H. Wdldsteinii C. 
H. lanifolium—pannosum.

H. Dolopic. B. H. pelliculat. Z. (in MBL. 219 [1907]) in E. 
576 (1921).

I . eu - pe llicu lä tu m . Überall federig zottig, grünlich. Stengel bis 35 cm, 
flockig, reichhaarig (3—5 mm), gablig 2— 8 köpfig; Akladium bis 15 cm; Äste 1— 4, 
la n g , 1—2 (—3) köpfig; Kopfstiele grau, reichhaarig, mit 3—5 schmalen, gemahnten 
Brakteen. Blätter am Stengelgrund bis 6, fast geflügelt-gestielt, i  breit lanzettlich 
(bis 15 :2 ,5  cm), zugespitzt, ±  wellig, ±  stark gezähnelt; obere 3—4 klein, lanzett
lich, langspitzig. Hülle 11— 13 mm, dick, reichzottig (2—3 mm), armflockig, ziemlich 
reichlich kleindrüsig; Schuppen breit hellrandig. Tracht wie H. Jordanii.

Dalmatien: Troglav am Biokovo-Gebirge!
Ua. eu - pelliculat. Z.* — Ssp. pelliculat. und pannos. — silvatic. Z. in MBL. 

219 (1907). — H. colophyllum ssp. lacistum ß. albicomum N. P. II. 312 (1889).
2. pannosifö lium . Blätter wie eupannosum, aber viel weniger dicht behaart, 

grünlich, groß, fast ungestielt, eilänglich bis länglichlanzettlich, spitzlich, sehr selten 
(kurz) gezähnelt, am Stengelgrund gedrängt, darüber noch 1 — 2 kleinere, länglich- 
lanzettliche. Stengel bis 25 cm, armhaarig, (unten wenig) flockig; Äste 1—2, ^  dünn, 
oft kurz und 1 köpfig; Akladium bis 15cm; Kopfstiele zerstreut behaart, i  drüsenlos, 
reich-, oben grauflockig. Hülle 12 mm, sehr dick, mit reichlichen, weißen, schwarz- 
füßigen Haaren (2 mm), zerstreut-, z. T. länger drüsig, reichflockig; Schuppen schmal, 
sehr spitz. — Ygl. eupannosum e.

Thessalien: Olymp (A dam ov ii Nr. 612)!
Ua. pannosifol. Z. in E. 577 (1921). — H. pannosiforme Haläcsy in sched.!
3. B an jä n u m . 3— 6 dm, reich-, unten dicht zottig behaart (2—4 mm), auf

wärts (oben reich-) flockig, 3 — 10 köpfig; Akladium 10 — 15cm; Äste 2 — 5, lang, 
dünn, 1 (— 3) köpfig, unterste oft kürzer, dünner, sehr verbogen. Hülle 13— 15 mnij 
zuletzt sehr dick; Schuppen i  schmal, spitzlich bis spitz, sehr reich-, unten fast 
zottig behaart, kaum verdeckt, mäßig kurzdrüsig und (unten) -flockig. Kopfstiele ^  
reichlich behaart, drüsenlos, flockig-graugrün. Blätter 8 — 15, untere (bis sehr) 
groß (10 : 3,5 bis 20 : 4,5 cm), verlängert ei- bis elliptischlanzettlich, rasch zugespitzt, 
(bis sehr) lang in einen stielartigen Grund verschmälert, v ie lz ä h n e lig  o d e r  m it  
seh r z a h lre ic h e n  lä n g e re n , schm alen , mukronaten Z ähnen , etwas dicklich, 
weißgrün, dicht kurzwollig (2 — 3 mm), Nerv dicht zottig (3 — 5 mm); übrige bis 
Stengelmitte sehr langsam kleiner, immer kürzer verengt, sonst ä h n lic h , oder über 
dem unteren Stengeldrittel rasch kleiner, weniger zahlreich, entfernter; obere en1fern tr 
klein, bis eilänglich, zugespitzt, kurz- oder nicht gezähnt. Haare federig, überall seh r 
dünn, seidig.

Bosnien: Praia-Schlucht bei Banja Stijena 650 m!
Ua. Banjan. Maly u. Z. in Glas. muz. Sarajevo XXXVII. 56 (1925).
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Z w isch en arten  der P annosa
A. Pannosa  —  Olauca

331. H. agastum =  gymnocephalum <  bupleuroides.

B. Pannosa  —  Villosa
332. H. Stepanoffii =  pannosum —  villosum.
333. H. Guentheri Beckii =  gymnocephalum —  villosum.
334. H. Dimoniei =  Waldsteinii — Morisianum.

C. Pannosa  —  Villosa  — Olauca
335. H. Scheppigianum =  gymnocephalum <  scorzonerifolium.
336. H. flexicaule =  gymnocephalum >  scorzonerifolium.

D. P annosa  — Vulgata
337. H. Pamassi =  pannosum >  murorum.
338. H. eriobasis =  pannosum — murorum.
339. H. Leithneri =  pannosum <  murorum.
340. H. megalothecum =  gymnocephalum —  murorum.
341. H. Grossianum =  Waldsteinii <  murorum.
342. H. Marotii =  Dolopicum >  murorum.
343. H. Mattfeldianum =  pannosum —  bifidum.
344. H. Phocaicum =  pannosum <  bifidum.
345. H. geminum =  gymnocephalum <  bifidum.
346. H. Wettsteinianum =  gymnocephalum — bifidum.

P a n n o sa  — A m p le x i  c a u lia
H. scapigernm =  pannosum — amplexicanle.

E. Pannosa  —  P renan thoidea  (Thapsoidea A.-T. Cat. 259 z. T
347. H. calophyllum =  gymnocephalum — prenanthoides.

F. Pannosa  —  P renanthoidea  — Stupposa  — I ta lica
348. H. Gnilagredae =  calophyllum — plumulosiforme.

G. Pannosa  — T riden ta ta
349. H. brevilanosum =  Waldsteinii — levigatum.

H. Pannosa  —  Umbell ata
350. H. thapsigenum =  Waldsteinii — umbellatum.

J. Pannosa  — Sabauda
351. H. cepeutum =  Waldsteinii —  Sabaudum.

K. Pannosa  — O lauciform ia
352. H. nipholasium =  pannosum >  stupposum.
353. H. chloropannosum =  pannosum —  stupposum.

5*
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354. H. Peristericum =  pannosum <  stupposum.
355. H. Portaeanum =  gymnocephalum >  stupposum.
356. H. Albanicum =  gymnocephalum —  stupposum.

H. pseudostupposum =  ‘Waldsteinii (( stupposum.

L. Pannosa  — G lauciform ia  — Ita lica
357. H. amphithales =  pannosum — Tommasinii.
358. H. pseudorijeni — gymnocephalum — Tommasinii.
359. H. plumulosiforme =  Waldsteinii — Tommasinii.
360. H. Krischtimanum =  pannosum — Olympicum.

M. Pannosa  — G lauciform ia  — I ta lica  — Vulgata
361. H. Guglerianum =  plumulosiforme —  murorum.

N. Pannosa  — I ta lic a
362. H. pilosissimum =  pannosum >  racemosum.
363. H. Heldreichii =  pannosum <  racemosum.
364. H. Montenegrinum =  Waldsteinii <  racemosum.

0. Pannosa  — I ta lic a  — Umbellata 
(Thapsifolia A.-T. Cat. 259 z. T.)

365. H. divergens =  pannosum >  latifolium.
366. H. marmoreum =  pannosum — latifolium.

P. Pannosa  — B racteo la ta
367. H. Triadanurn =  pannosum —  bracteolatum.

H. turbinellum =  pannosum <  bracteolatum.

Q. Pannosa  — H ololeia  (Graeca A.-T. Cat. 32 z. T.)
368. H. Scardicum =  pannosum >  Naegelianum.
369. H. sericophyllum =  pannosum — Naegelianum.
370. H. Graecum =  pannosum <  Naegelianum.
371. H. coloriscapum =  gymnocephalum —  Naeglianum.
372. H. Ferdinandi Coburgi =  Gaudryi —  Naegelianum.
373. H. Jankae =  pannosum — sparsum.

R. Pannosa  — Hololeia  — Vulgata
374. H. gracilifurcum =  sericophyllum —  murorum.
375. H. pirinicolum =  sericophyllum —  bifidum.
376. H. Sartorianum =  Leithneri <  Naegelianum.

S. Pannosa  — H ololeia  — I ta lica
377. H. Ossaeum =  pilosissimum —  sparsum.
378. H. longifidum =  Heldreichii — sparsum.
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A. P an nosa  —  G lauca
331. H. agästnm =  gym nocephalam cbnplenroides. 3—4 dm.

zwischen den unteren großen Blättern zottig, darüber und Kopfstand 
haarlos, (2—)3köpfig; Akladium 5— 10 cm; Äste (1—) 2. entfernt, 
schlank, 1 köpfig, mit einigen dunklen Brakteen und nur (an der 
Spitze) mit Flocken. Hülle 10— 13 mm, sehr breit, selten mit ein
zelnen Mikrodrüsen oder Kurzhärchen; Schuppen zahlreich, breitlich. 
fast alle ±  stumpf, grünschwarz, äußere schmal flocken-, innere 
grünrandig. Griffel dunkel. Blätter grundständig oder etwas von
einander entfernt, derb, olivengrün, nur unterseits etwas, am Rand 
ziemlich reichlich-, am Nerv besonders gegen die Basis reichlich bis 
etwas zottig behaart (Haare 3 —  5 mm, unten gezähnt); äußere 
kleiner, ±  spatelig, übrige länglich bis lanzettlich-länglich (5— 12 cm : 
12— 25 mm), ±  zungig, stumpf und stumpflich, ganz- (etwas well-) 
randig, lang in den ±  langen stielartigen Grund verschmälert, 
darüber noch ca. 5 voneinander entfernt, viel kürzer, e ll ip t is c h  - 
lä n g lic h , spitzlich, ±  gerundet sitzend, an Rand und Nerv ~ ge- 
wimpert, die oberen ähnlich, klein, nicht oder kaum gewimpert. 
Pappus schneeweiß; Achänen braun, 3,5 mm.

Albanien: Susica-Bachgeröll bei Pec 750 — 950 m! — Bl. 
Mitte Juli.

H. agastum (u. gymnocephal. <  bupleuroides) Rechinger fil. u. Z. 
in Fedde Rep. XXXVm. 346 (1936).

B. P an nosa  —  V illo sa
332. H. StepanöffiiA) =  pannosum — villosum. Überall von 

sehr stark gezähnten, feinen, weißen Seidenhaaren sehr d icht be
kleidet; Blätter (grün) an Rand und Rückennerv sehr dicht zottig- 
gemähnt; Caulome bis zu den Gipfelköpfen äußerst d icht und 
w a a g e rec h t absteh en d  fein  w eiß h aarig ; Haare der Blätter
5— 8 mm, an den Caulom en 8— 12 mm lan g , bis zu ihrem sehr 
wenig verdickten Grund weiß. Stengel bis 3 dm, ±  dicklich, grün 
(ganz unten kahl), ca. 14 köpfig; Akladium ca. 5 cm; Aste 5, ent
fernt, aus den Achseln der Stengelblätter, untere 4 ±  verlängert, 
klein beblättert, 3 köpfig; Kopfstiele schlank, graulich (Flocken ab
wärts im oberen Stengeldrittel verschwindend), drüsenlos; B rakteen  
2 — 3, grün, schmal, b lä ttch en fö rm ig . Hülle groß, dicht seidig
zottig (5 mm); Schuppen verdeckt, breitlich, spitzlich bis sehr spitz, 
(bis schwarz-) grün, flockenlos, arm mikrodrüsig. Blüten und Griffel? 
Unterste Blätter rosettig genähert, kurz- oder kräftiger (gegen den 
Grund gesägt-) gezähnt; darüber ca. 8, langsam kleiner (untere mehr 
genähert, obere entfernter), wellrandig, ähnlich gezähnt, kürzer ver

*) Nach Boris S tep an o ff, * 8. VI. 1894 in Sofia, Dozent für Dendrologie an 
der dortigen Universität. Er beschäftigt sich mit Systematik und Phytogeographie.

(T. G eorgieff, briefl.)
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schmälert- bis fast gerundet sitzend, länglichlanzettlich, zugespitzt; 
obere schmäler, 4; ganz- (well-) randig. — Ist Trojanum —  villosum.

Bulgarien: Felsen des Pirin-Gebirges ob Bansko (T. G e o r g ie f f ;  
am 14. VII. 1929 noch nicht aufgeblüht).

H. Stepanoffii (und pannos. — villos.) Z.* — H. Georgieffii Z. 
in BSB. Bulg. IV. 78 (1931), nicht in Stojanoff u. Step. Fl. B ulg . 
V. 1265 (1925).

333. H. Guenthöri B eck ii1) =  gymnocephalnm — v illo su m .
Rhizom ±  dick. Stengel 1 — 3, hypo- oder aphyllopod, selten zur 
Blütezeit mit 1 —  2 Grundblättern, 15 — 50 cm hoch, bis dicklich, 
grün bis violett, obere Hälfte schwarzgrün, überall ±  (unten bis 
sehr) reichlich behaart (Haare ±  seidig, deutlich gezähnt, geiß el
förmig, 3 — 6 mm, im Kopfstand oft steifer bis borstlich und m it 
verdickter, dunkler Basis), 1- bis gablig 2— 3 ( —5-, selten bis 12-)  
köpfig; Äste 0— 2 (— 3, selten bis 6), sehr entfernt, schief aufrecht, 
schlank, verbogen, meist 1 köpfig; Akladium 1 — 10 cm (bis 2/s des 
Stengels); Kopfstiele bis reichhaarig (3— 5 mm), nicht oder zerstreut 
klein drüsig, (oft nur oben) flockig, mit 1— 4 blättchenförmigen 
Brakteen. Unteres Basalblatt bis ±  spatelig und erkahlend (meist 0). 
Stengelblätter 4— 12, bis ±  bläulichgrün, ziemlich groß (8— 12 cm : 
15— 30 mm), sehr breit- (selten fast elliptisch-) oder schmäler lanzett- 
lich, spitzlich; untere lang- oder stielartig verschmälert (zuweilen ^  
purpurn oder ±  stumpf), ±  gezähnelt, oft ±  wellig; mittlere langsam  
kleiner, wenig in den ±  gerundeten oder etwas umfassenden Grund 
verschmälert; obere oft plötzlich kleiner und viel kürzer, länglich bis 
eilanzettlich, aus eiförmiger Basis zugespitzt; alle überall mäßig- bis 
sehr reichlich behaart (4— 6 mm), selten oberseits erkahlend. H ülle  
12 — 16 mm, bis sehr dick, reich- bis fast zottig behaart (Haare
3— 4 mm, steiflich, verbogen, dunkelfüßig), wenig- und winzig drüsig, 
flo ck en lo s; Schuppen ±  breit, ±  spitz (äußere oft bis stumpflich), 
grünschwarz, olivengrün gerandet; äußere locker, oft schmäler, zu
weilen blättchenförmig und grün. Blüten ansehnlich, gelb, unge- 
wimpert. Griffel hell, selten etwas dunkel. Achänen bräunlich,
4—  4,5 mm.

Albanien. Montenegro. Bosnien. Hercegovina. Kroatien. 14 0 0  
bis 2500 m. — Bl. Juli bis August.

H. Guentheri Beckii und gymnocephal. — villosum Z. in Rchb. 
Ic. XIX. 2 S. 116 (1907) und in E. 579.

1. Griffel gelb; Blätter sehr reich-, am Nerv beiderseits noch dichter 
(mähnenartig) behaart; Schuppen breit, zugespitzt (selten spitzlich). 
a. Kopfstiele nicht oder nur oben sehr armflockig.

I. eriodärmum 0 . Basalblätter oft 1 — 2; am Stengel 8 — 10, oft i  rasch 
kleiner. Köpfe 1— 2 (—3). Akladium 3—6 cm. Drüsen spärlich.

b  G. B eck; s. VI. S. 207 Fußn. 1. — 2) Von epiov, Wolle, und SepH-“ » H aut.
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Albanien: Felsen ob Mioöevo Do bei Rikavac, Distr. Kuöi (Bald. VI. Nr. 36)! 
Korab-Gebirge zwischen Prizren nnd Debra ob Radomir 2500 m!

Ua. erioderm. Z. in Rchb. 116 (1907), nicht A.-T. Cat. 147 (l 913).
2. e u -  G u en th éri B éckii. Hypophyllopod; Stengelblätter 4 — 7, groß, ver

längert, breit länglicblanzettlich, stumpflich bis spitz, oft langsam kleiner. Akladium 
5 — 15 cm (bis s/a des Stengels); Äste lang, oft mit 1 größeren grünen Braktee. 
Canlome bis sehr reichlich abstehend - langhaarig. Köpfe 1 — 3 ( — 5); Schoppen (bis 
sehr) spitz. Drüsen zahlreicher.

Montenegro: Auf der Margarita westl. des Kom KuCi 1750 m! Valoviti Do am 
Durmitor! Bosnien: Maglié- nnd Volnjak pl. (G. Beck)! Hercegovina: Orti> der 
Prenj pl. bei Konjic 2000 m! NO.-Albanien: Gipfel des Pastrik! Deja-Gebirge 1800 m' 
£ . Skölsen bei Tropoja!

Ua. eu-Guentheri Beckii Z.* — Ssp. G. Beckii Z. in Rchb. 116 t. 91 A (1907).

b. Kopfstiele oben sehr reichflockig bis dunkelgrau (Flocken oft bis Steugel- 
mitte, aber zuweilen rasch vermindert).

3. portentósum. 15—50 cm, 1—5 (— 12)köpfig; Äste 0—3 (—6), mit kleinen 
Blättchen, 1 (— 3)köpfig; Kopfstiele abwärts ra sch  flo ck en lo s ; Brakteen 2 — 4, 
grün, oft blättchenartig, lang gewimpert. Hülle 13 — 16 mm, ¿  (bis fast zottig) be
haart; Schuppen d a c h ig , sehr breit, stumpflich bis spitz (gymnocephalum-artig). 
Drüsen ±  0. Blätter (basale 0) bis 12 (— 15), untere genähert, übrige 3— 6 plötz
lich kleiner und entfernt, oder alle entfernt (Pflanze dann valdepilosum - artig), läng
lich und stumpf bis sehr breit länglichlanzettlich nnd verlängert (6 :2  bis 18:4,5 cm), 
mit sehr lang- oder wenig verschmälertem Grund sitzend, oder mittlere länglich bis 
elliptisch, gerundet sitzend oder etwas umfassend oder wie die oberen aus ovaler, oft 
±  umfassender Basis i  zugespitzt; alle gezähnelt bis ±  gezähnt, ihr Obernerv weiß
lich, Unterseite oft rb violett. Achänen braunschwarz.

a. n o rm a le  (Z.*). Äste nnd Kopfstiele ziemlich reichhaarig. —■ b. ca lv e scen s 
(Hayek n. Z. in E. 580). Canlome über Stengelmitte nur mäßig- bis spärlich behaart.

NO.-Albanien: Gipfelfelsen des Pa§trik (D örfler)!
Ua. portentos. Hayek u. Z. in E. 580 (1921)!
4. p h aed ro léu cu m  !). 8—25 cm, 1—3 (— 4-) oder durch Abort 1 köpfig, 

bis zu r M itte  h e rab  flo ck ig ; Äste 0 — 2 ( — 3); A klad ium  5 — 30 (—70) mm 
(obere 3 Köpfe oft genähert); Kopf stiele grau, zottig weißhaarig (Haarfuß kaum dicker 
and -dunkler), sehr arm mikrodrüsig, mit 1 — 2 schmalen, sehr zottigen Brakteen. 
Hülle 10 — 13 mm, schwach weißzottig, kaum mäßig mikrodrüsig; Schuppen wie 3, 
aber kaum dachig, äußere schmal, grün, locker. Blätter grün, dicht zottig, alle nnten 
gehäuft oder etwas entfernt, 5 :1  bis 10 :1 ,8  — 2cm, meiste ±  zugespitzt, ±  ver
schmälert sitzend, oft ±  gefärbt; über den größeren noch 1—4 (— 5) entfernte, läng- 
lichlanzettliche bis lineale, kleine, dichtzottige.

Albanien: Maja Drenit 18— 2140 m, mit euvülosum simplicius (D örfler)!
Ua. phaedrol. Hayek u. Z. in E. 581 (1921).

2 . Griffel etwas dunkel; Kopfstiele ±7  oben reichflockig. (Wohl eher
H. Pichleri anastrum — euvülosum.)

5. J a n c h é n ü 2). Bis 35 cm, oft hypophyllopod. Blätter 5 — 12, beiderseits 
gleichfarbig, mäßig-, am Rückennerv dichter-, gegen den Grund zottig behaart (3—6 mm), 
oberseits am Nerv erkahlend; untere la n z e t t l i c h ,  obere langsam oder plötzlich kleiner, 
r t  eilanzettlich. Akladium 25—80 mm. Köpfe 2—4 (— 7), 12—16 mm; Schuppen 
ziemlich schmal, se h r  sp i tz , äußere öfters breiter nnd grün. Achänen schwarzbraun.

Velebit: Stirovac! Malovan 13—1600 m (Janchen)!
Ua. Janchenü Z. (a. A.) in MBL. 119 (1908) nnd in E. 581.

*) Von cpaiSpó?, leuchtend, schimmernd, nnd Xeoxó?, weiß. — 2) Jan ch en ;
8. VI. 2. S. 640 Fußn. 1.
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6. O rtiâânum . 20 — 35 cm, oft hypophyllopod, 1 — 3 köpfig, bis unter die 
Mitte flockig; Akladinm 7 —10 cm; Kopfstiele dick, grau, ziemlich behaart, mit 3 — 6 
(bis sehr) schmalen, reichgewimperten Brakteen. Hülle 15—17 mm, k u rz  weißzottig, 
sehr arm mikrodrüsig; Schuppen ±  schmal, (bis äußerst) spitz, einzelne äußere spitz- 
lich. Blätter 5—9, rb groß, olivengrün, überall ziemlich reich seidig-, am Nerv und 
Stiel zottig behaart, wellrandig und gezähnelt; unterste 2—6 i  dicht genähert, sehr 
kurz- oder länger sehr breit geflügelt-gestielt, länglich- bis i  elliptischlanzettlich, 
stumpflich bis spitz; darüber noch 3 — 4, entfernt, aus verschmälertem bis ovalem 
Grund elliptisch bis oval und zugespitzt, rasch oder langsam kleiner; selten a l l e  
Blätter entfernt, groß, langsam dekreszierend.

Hercegovina: B. Ortis der Prenj pl. 1350 m!
Ua. Ortischanum Fiedler u. Z. in Fedde Rep. XXXVIII. 298 (1935).

334. H. D im on iei1) =  W aldsteinii (suborieni) — M orisianiinn
2— 3 dm, 1— 3 (— 4) köpfig, oben ±  reichlich-, unten sehr reich- bis 
dicht weißzottig- und dünn seidig-kraushaarig (2— 6 mm), bis unten  
sehr reichflockig; Äste 1 — 2 (— 3), sehr entfernt, lang, schlank bis 
dünn, 1 köpfig, mit sehr reichlichen, grauen , schw arzf ü ß ig e n .  
unter der Hülle dunkleren Seidenhaaren, ±  (oben weiß-) f i l z i g ;  
Akladium 2— 12 cm. Hülle bis 14 mm, b re it, bz grau- (p iliferu m - 
artig) zottig; Schuppen ±  breitlich bis schmal, sp itz , (bis sehr) 
re ic h f lo ck ig , ihre Haare grau oder dunkler, sch w a rz fü ß ig , nur 
kurz gezähnelt, 2 — 4 mm. Drüsen 0. Blüten (oft ziemlich kurz' 
und Griffel gelb. Untere 5 — 8 Blätter meist i  dicht gedrängt, 
länglich- bis schmallanzettlich (5 1 bis 12 : 2,8 cm), stumpflich bis 
(oft fast alle) ±  zugespitzt, kurz- bis sehr lang in den Stiel oder 
Grund verschmälert, darüber noch 1 — 3, schmal bis brakteenartig, 
oder bei ±  hypophyllopoden Exemplaren 2— 4 den basalen ähnliche 
im unteren Stengelviertel; alle grünlich, von sehr dichten kurzen, 
gezähnelten Haaren ±  dicklich oder lockerer zottig, am Rand und 
Rückennerv besonders gegen den Grund länger weißpelzig, obere  
oberseits ±  kahler. Brakteen 2— 3, schmal.

1. no rm ale  (Z.*). — Korabgebirge in Albanien 15—2000 m!
2. P ep e lak en se  (Behr u. Z.*). Schuppen bis äußerst spitz, am Rand bis 

weißfilzig. — Macédonien: Pepelak der Golesnica pl.!
3. la n ifo lio id e s  (Behr u. Z.*). 10 — 15 cm, meist 1 köpfig, kürzer seidig

weißzottig; Hülle kleiner, weißseidig, weißfilzig; Blätter schmallanzettlich, stumpf bis 
spitzlich, am Stengel 1— 3. — Pepelak!

Verbindet suborieni (hemileucum) mit sericotrichum a. genuinum  
mit denen es zusammen wächst. — Bl. Ende Juli.

H. Dimoniei Z. in MBL. 299 (1909) und in E. 563 als Ua. von  
H. pannosum. — H. Waldsteinii — Morisianum Z.*

C. P an nosa  — V illosa  — G lauca
335. H. Scheppigianum2) =  gymnocephalum < scorzoneri- 

folium (oder glabratum). Stengel 15 — 40 cm, dünn bis dicklich,

*) Nach dem Entdecker, dem albanischen Botaniker Michail D im on ié . __
2) Scheppig; s. II. S. 108 Fußn. 1.
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verbogen, phyllopod, oben nicht oder arm-, gegen den Grund meist 
etwas stärker behaart und ±  violett, drüsen- und flo ck en lo s ,
1—3 (—7)köpfig; Äste 0—2 (— 4), fast immer 1 köpfig; Akladium 
2 — 12 cm (bis 4/s des Stengels); Kopfstiele oft schwarzgriin. nicht 
oder arm- oder oben bis schwach grauflockig, nicht oder armhaarig, 
nicht oder oben arm mikrodrüsig. Blätter glauk, ¿  derb, ganz- 
randig bis gezähnelt, zuweilen am Rand gegen die Basis mit einzelnen 
Drüsen, beiderseits bis ziemlich reich- (Rand und Rückennerv immer 
dichter) haarig (Haare 2— 5 mm, schwach federig oder nur gezähnt) 
oder auf der Fläche ±  kahl; b asa le spatelig bis lanzettlich, spitz - 
lich bis faltspitzig, +  (stielartig) verschmälert; am Stengel 2 — 6, 
langsam oder rasch klein, breit- bis schmallanzettlich, schmal oder 
gerundet sitzend, meist viel kahler und ±  wellrandig. Hülle 
10 — 13 mm, dick, kaum oder mäßig bekleidet; Schuppen d a ch ig , 
=  breit, äußere ±  stumpf, innere spitzlich und spitz, alle oliven- 
bis schwarzgrün, oft ±  stark grünrandig. Brakteen 3 — 4 (— 6), 
untere oft etwas blättchenförmig, obere klein, schmal. Blüten gelb, 
ungewimpert; Griffel gelb, später oft etwas dunkler. Achänen hell
brau, 3,5—4,8 mm. Tracht wie H. scorzonerifolium.

Von Bosnien und Albanien bis zum Velebit. — Bl. Juli bis 
August.

ff. Scheppegian. (und Orieni <  scorzonerifol.) Freyn in B. herb. 
Boiss. III. 651. 655 (1895). Z. in Reichb. Ic. XIX. 2. S. 116 
(1907). — ff, scorzonerifol. <  gymnoceph. Z. in E. 581 (1921). — 
? H. dentat. ß. macedonicum Griseb. Comm. 67 (1852) vom Berg 
Korthiat in Mazedonien.

I. Blätter überall mäßig-, selten etwas stärker behaart; Rand und Rückennerr bis 
±  seidigzottig (3—5 mm). 1

1. eu-S cliepp ig iánum . 2 —4 dm, 1—5 köpfig; Akladium 7e—V2 des oben 
kahlen Stengels. Hülle 12 mm. Griffel zuletzt dunkel. Blätter länglichspatelig, bis 
ziemlich reichhaarig; am Stengel 2—5, langsam kleiner, länglichlanzettlich bis lanzett
lich, lang in den Grund verschmälert oder obere mit gerundetem Grund.

1. norm ale (Z.*). Kopfstiele haar- und drüsenlos, nur oben i  flockig; Hülle 
fast kahl. — 2. a ch y ro p h o ro id e s  (Rohlena u. Z. in Fedde Rep. YI. 232 [1909]). 
Kopfstiele (dick) oft mit einzelnen, Hülle mit zerstreuten Haaren und Drüsen.

Hercegovina: B. Vuéi Zub und Prasa 1400 m bei Trebinje! Dalmatien: Orijen! 
Montenegro: B. Vojnik =  1,2! Bosnien: Magüé- Vnd Treskavica p l.!

TJa. eu-Scheppigian. Z.* — Ssp. Schepp. (Freyn a. a. O.) Z. in Rchb. 117 und 
in Fedde a. a. 0.

2- P ljesev icae. 15 — 25 cm, 1 — 2 köpfig; Akladium Vs — */•* des bis °*)en 
behaarten Stengels; Kopfstiele zerstreut behaart, arm mikrodrüsig, oben ^  graulich. 
Blätter lanzettlich, ^  spitz, fast gestielt; am Stengel 2— 5, oft plötzlich kleiner, bis 
lineal. Hülle 10—12,5 mm, mäßig kleindrüsig und -dunkelhaarig; Schuppen ¿  spitz, 
am Rand und unten bis z iem lich  flock ig . Griffel zuletzt bräunlich.

Kroatien: Pljeievica bei Korenica 1600 m!
Ua. PljeSivicae v. Degen u. Z. in MBL. 70 (1906) und in Rchb. 117 t. 91 B 

(1907). — H. Bumati A.-T. Cat. 43 z.T.(Ü).
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II. Blätter nur an Rand und Rückennerv bis ziemlich reichhaarig (2—3 mm) oder 
auch unterseits etwas behaart; Stengelblätter ziz kahl.

3. V o lu jakänse . 15—30 cm, dünn, 1 — 3 (—7)köpfig; Akladium 3 — 10 cm 
(bis 2/a des oben kahlen Stengels); Kopfstiele nu r oben zerstreut flockig, oft mit einzelnen 
Haaren, meist drüsenlos. Hülle 10—11 mm, zb flockenlos, zerstreut drüsig, mit ziem
lich zahlreichen kurzen, krummen, schwarzfüßigen Haaren. Basalblätter zahlreich, 
lanzettlich, beiderends lang verschmälert, spitz; am Stengel 2 — 5, schmallanzettlich, 
oft plötzlich brakteenförmig.

Bosnien: Vlahinja 18—1900 m an der Bjelasnica pl.! Volujak pl: Marcelov Do! 
Treskavica pl.: Oblik !

Da. Volujakense Z. (in MBL. 300 [1909]) in E. 587 (1921).
4. leio läpium . Ähnlich. Köpfe 1 — 3; Akladium bis 4/s des Stengels; Kopf

stiele nu r mit (ganz oben ziemlich zahlreichen) Flocken. Hülle ganz kahl oder mit 
sehr vereinzelten Haaren und Drüsen; Schuppen dreieckig-lanzettlich, spitzlieh und spitz.

Velebit: B. Malovan 1600 m!
Ua. leiolepium. Z. in E. 582 (1921).

336. H. flexicaüle =  gymnocephalnm >  scorzonerifolium.
Unterscheidet sich von Scheppigianum durch meist hypophyllopoden 
Stengel mit 6— 10 meist langsamer dekreszierenden, größeren Stengel
blättern mit überall bis ziemlich reichlicher (an Rand und Rücken
nerv fast zottiger) seidiger Behaarung; Haare weicher, stärker ge
zähnt. Brakteen 1 — 3 (— 5). Schuppen zugespitzt, spitz.

Nordalbanien. Montenegro. Hercegovina. Velebit. — B. Juli 
bis August.

H. flexicaüle Freyn u. Vandas (und calophyllum — scorzoneri
folium Freyn) in B. herb. Boiss. III. 645. 666 (1895); nicht Tausch 
in Flora Erg.-Bl. I. 66 (1828) =  H. murorum. — H. miriflcissimum 
Rohl. u. Z. in Fedde Rep. VI. 240 (1909). — H. gymnocephal. >  
scorzonerif61. Z. in E. 582 (1921).

I. eu - flexicaüle. 15 — 45 cm, schlank, verbogen, am Grund ±  kahl und 
violett, zwischen den größeren Blättern bis ziemlich-, oben zb steiflich behaart 
(3—3,5 mm), flocken- und drüsenlos, (zt hoch-) gablig 1—3 (—5)köpfig; Äste O— 2 
(—3), sehr entfernt, meist lköpfig; Akladium 1 —10 cm; Kopfstiele schlank, mit zer
streuten, oben oft zahlreicheren, dunkel- und dickfüßigen Haaren, n u r  oben etwas 
flockig und mit einzelnen Drüschen. Hülle 9—12 mm, schwarzgrün, ziemlich behaart 
(1— 2 mm), armdrüsig, f lo c k e n lo s ; Schuppen ±  dachig, breit, spitz, äußere schmäler, 
locker. Griffel gelb. Achänen kastanienbraun. Grundblätter 1—2, sehr breit gestielt, 
zb abgewelkt; am Stengel 6— 10, untere (oft genähert und viel größer) schmal zungig 
bis verlängert- und breit lanzettlich, stumpflich bis spitzlich, in den Grund, mittlere 
wenig- oder schwach geigenförmig verschmälert und wie die oberen Jz elliptischen mit 
gerundeter Basis sitzend, letztere rasch kleiner; alle i  bläulich-olivengrün, nicht oder 
schwach gezähnelt, oft w e llig , obere oberseits zb kahl.

Montenegro: Maglic pl.! Hercegovina: B. Gnila Greda bei Trebinje! Velez pl. 
bei Smröany! Bosnien: B. Oblik der Treskavica pl.!

Ua. eu-flexicaüle Z.* — Ssp. flexic. (Freyn u. Yand.) Z. in E. 582; nicht 
Ä--T. (1902). — H. miriflcissimum Rohl. u. Z. a. a. O.

2. D u rm itü ricu m . Ähnlich, aber überall etwas mehr behaart, 4 — 8köpfig; 
Akladium 2 — 5 cm; Äste 3 — 4, dicklich, l ( — 3)köpfig; Kopfstiele oben graulich, 
mäßig oder mehr behaart (3—5 mm), Flocken bis zur Stengelspitze vermindert. Stengel
blätter 8—9, untere 5—6 genähert, lanzettlich (bis 16 cm: 15—25 mm), zugespitzt,
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mit lang verschmälertem Grund etwas umfassend; obere sehr entfernt, fast gleichbreit 
sitzend, bis lineal. Hülle 11 — 13mm; Schnppenrand e tw as flo c k ig ; Griffel gelb
braun: Achänen braun.

Montenegro: Crvena Greda am Durmitor!
Ha. durmitoric. Rohlena u. Z. in Fedde Rep. VI. 232 (1909).
3. S tirO T ad n se . 15 — 35 cm, 1 — 3 köpfig, oft mehrBtengelig; Akladium 

2 — 9 cm; Kopfstiele drüsenlos, nicht oder nur oben flockig und armhaarig. Stengel- 
blätter 6 — 10, länglich- bis fast lanzettlich (bis 12 :2 ,5  cm), untere stielartig ver
schmälert, mittlere fast gleichbreit sitzend, schwach geigenförmig eingezogen, obere aus 
eiförmiger Basis zugespitzt. Hülle 11 — 13 mm, spärlich hellhaarig, bis zerstreut 
drüsig; Schuppen dreieckig lanzettlich, höchstens am Rand armflockig. Achänen bis 
4,8 mm, hellbraun. Sonst =  1.

Velebit: B. Stirovac und Badanj bei Medak 1600 m!
Ua. stirovacense (und sparsiflorum — Orieni? a. A.) Degen u. Z. in MBL. 91

(1906). Rchb. Ic. XIX. 2. S. 323 t. 307 B (als sparsiflor.— gymnocephalum?).
4. P iep& ri1). Grundblätter bis 6; äußere klein, bis obelliptisch oder länglich- 

spatelig, oft wellrandig, allmählich in die Basis verschmälert; übrige größer (bis 
10: 2 cm), länglichlanzettlich, spitzlich, sehr lang verschmälert (ungestielt), überall 
ziemlich reichseidig; am Stengel bis 5, untere 2 — 3 größer, breit lanzettlich, ver
schmälert- oder schon das zweite ±  breit eiförmig sitzend, länger zugespitzt, oberseits 
±  erkahlend, übrige klein, lanzettlich bis schmal, sehr spitz, oft nur am Rand be
haart. 20—25 cm, 2—3köpfig; Akladium 2,5— 11 cm; Kopfstiele flockig, arm hell
haarig, drüsenlos, oben v e rd ic k t  und grau, mit 2 — 4 sehr schmalen Brakteen. 
Hülle 10 — 12 mm, h a a r lo s ;  Schuppen sehr zahlreich, i  spitzlich und spitz, ihre 
Rückenmitte mit i  vereinzelten Flocken und Mikrodrüsen, die äußeren schmäler, 
kürzer, am Grund mehr flockig.

N.-Albanien: Deja-Gebirge in der Matja 1800 m!
Ua. Piepen Markgraf u. Z.*

D. P annosa —  V ulgata
837. H. Farnässi =  pannosum >  murorum. Rhizom woll- 

schopfig, 1— 3 stengelig. Stengel 1— 2 dm, schaftartig, 1- bis tief- 
gabelig 2köpfig, phyllopod, oft dünn; Kopfstiele grau, ±  d rü sen los. 
mit 1 — 3 Brakteen. Blätter oval bis länglichspatelig, mukronat. 
verschmälert, ungestielt, kaum oder ±  buchtig wenigzähnig, bläulich
grün, beiderseits sehr dicht seidig- und etwas federig-, unten und 
gegen den Grund viel dichter behaart, ausgebreitet, zuweilen groß; 
Stengelblatt 0 —  1, oft tief sitzend, klein, länglichlanzettlich bis 
schmal. Hülle klein oder groß, schwach- bis sehr reichhaarig, ziem
lich reich- bis armdrüsig, ±  flockenlos; Schuppen ±  schmal, ±  spitz. 
Griffel gelb. Achänen schwarzbraun. Tracht des Lawsonii.

Griechenland. Kreta. (Kleinasien). —  Bl. Juli.
H. Parnassi Fr. (Symb. 86 [1848]) Epicr. 76 (1862). Boiss. 

Fl. Orient. III. 867. Heldr. Chi. Parn. 22. Freyn in B. herb.
Boiss. III. 509 (1895). Halacsy Consp. fl. Gr. II. 237. Nicht N. P. 
II. 289 (1889). — H. Heldreichii Boiss. Diagn. II. 3. S. 102 z. T. 
—  H. pannos.> muror. Z. in E. 584 (1921).

x) Dr. pbil. Walter P ie p e r , * 3. V. 1896 in Stolberg im Rheinland, Apotheker 
bei der pharm. Abt. der J. G. Farben-Ind. Akt.-G. in Leverkusen. Er sammelte mit 
Dr. Markgraf 1928 in Albanien.
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1. e u -P a rn ä s s i .  Blätter groß, bis breit obovat, mit ungleichen, abstehenden 
Zähnen. Caulome reich langhaarig. Hülle groß, mit sehr reichlichen, langen, weißen, 
schwarzfüßigen, nicht krausen Haaren, arm  m ik ro d rü s ig ; Schuppen v e rd e c k t .

Parnaß! Gipfel des Parnes!
Ua. eu-Parnassi Z.* — Ssp. Pamassi Z. in E. 584.
2. v e rsü tu m . Blätter kleiner, länglicheiförmig bis länglich und spitzlich, kaum 

gezähnt, Stengel dünn, unten behaart; Kopfstiele nur unten oder nicht behaart. Hülle 
9— 10 mm, re ich lich  w inzig  d rü s ig , nur unten mäßig- bis reichlich behaart. Über
gang Frivaldzskyi subversutum -*■ Leithneri.

Kreta: Sphakiotische Berge (F riv a ld zsk y )!
Ua. versutum (Friv.) Z. in E. 584. — 27. versut. Friv.! nach Griseb. Comm. 

63 (1852) und in Rchb. Ic. XIX. 95 t. 198 f. IV! — 27. Pamassi Fr. Epicr. 76 z. T.

338. H. eriöbasis =  pannosum — mnrorum. Überall von 
kaum etwas federigen Haaren ±  reichlich (Blätter ±  zottig-) be
haart (2— 5 mm). Schaft 10— 25 cm, schlank, oben oder bis unten 
flockig und etw as fe in d rü sig , gablig 1—2(— 3)köpfig, mit 1 ver
bogenen, 1(— 2)köpfigen Ast, bisweilen mit einem 3köpfigen Neben
stengel; Akladium 1— 2 dm; Kopfstiele schlank, reichflockig, mäßig- 
oder etwas stärker- und weit herab drüsig. Grundblätter hellgrün, 
fast zottig (±  steiflich) behaart (Farbe nicht verdeckt), oval, ellip
tisch oder eilanzettlich, stumpf bis zugespitzt, in den kurzen S t ie l  
verengt bis verschmälert, höchstens fein- und entfernt gezähnelt, am 
Rand arm m ik rod rü sig , jüngste, Rhizomende und Stengelbasis 
wollschopfig; am Stengel 0— 1, lanzettlich bis schmal, oft wellrandig. 
Hülle 13— 15 mm, fast zottig, ±  f lo ck ig , zerstreut drüsig; Schuppen 
ib schmal, sehr spitz, Rand bis reichflockig. Griffel zuletzt dunkel. 
Achänen schwarzbraun.

Griechenland bis Albanien. — Bl. Juli.
H. eriöbasis Freyn u. Sint. in Bull. herb. Boiss. V. 787 (1897). 

— R. pannos. —  muror. Z. in E. 584 (1921).
I. M a rk g ra fiä n u m 1). 1— 2 dm, 1— 3 köpfig; Akladium 3 cm bis 1/ 1 des

Stengels; Kopfstiele ziemlich drüsig, reichhaarig. Hülle sehr reichflockig, behaart, 
mäßig drüsig. Äußere Blätter klein, obovat bis eilänglich, übrige mittelgroß, ei- bis 
länglichlanzettlich, stumpf lieh bis kurz bespitzt, dr gezähnelt, sehr reich- (^b seidig-) 
zottig; Haare 3 — 5 mm, v e rk rü m m t, auf den äußeren Blättern viel weniger zahl
reich und steifer; Stengelblätter 2—3, entfernt, klein, schmal, oberseits ±  erkahlend.

Mittel-Albanien: Kalkgipfel der Mali Petritit 1800 m (M arkgraf)!
Ua. Markgrafian. Z. nach Ber. DBG. XLIV. 431 und Taf. YII —VIII. Fig. iß 

(1926) ohne Beschr. und in Fedde Rep. XXIY. 383 (1928).

2. eu-eriöbasis. S. die Beschreibung der Art. Von 27. Leithneri durch 
längeres Akladium und größere Köpfe, von 27. Pamassi durch gestielte Grundblätter, 
nicht seidige Behaarung und reichere Drüsenentwicklung verschieden.

Am Berg Salatura gegen B. Turnara auf Chaliki (S in ten is  It. Thess. Nr. 738)! 
Parnaß 20—2250 m (O rp h an id es Nr. 1151 z. T.)!

Ua. eu-eriob. Z * — Ssp. eriöbasis (Freyn u. Sint. a. a. 0.) Z. in E. 585.

\) Nach Prof. Dr. phil. Friedr. M ark g raf, *  1. II. 1897 in Berlin-Friedenau, 
Dozent an der Univers. Berlin, Assistent am Bot. Museum in Dahlem, z. Zt. Vorstand 
des Bot. Vereins der Provinz Brandenburg; sammelte 1924 und 1928 in Albanien.
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3. P h tiö ticu m  *). Rhizom dick, oft 2—3stengelig; Akladium 2 — 13 cm. Hülle 
12— 14 mm, breit, mit sehr krausen Haaren. Äußere Basalblätter elliptisch bis läng
lich, stumpf, innere oft buchtig grobzähnig. Griffel gelb. Achänen schwarz. Sonst =  2. 
Dem eu-Pamassi wohl nahe verwandt.

a. genuinum  Z.* — Parnaß! Öta 1780—2040 m!
b. C en trog raecum  Z. in E. 585. Bis 35 cm; Akladium kürzer; Blätter weich, 

lang in den b re ite n  Stiel verschmälert, fast zottig-weichseidig. Ob Gaudryi— murorum * 
— Parnaß! Styx-Schlucht am Chelmos in Achaia 1800 m!

Ua. phtiotic. Z. in E. 585. — H. Sartorianum ß. Leithneri Hai. Consp. Gr. 
II. 242 (1902). — H. Leithneri Heldr. Exs. ! nicht Boiss. Fl. Orient.

339. H.j L eithneri =  pannosnm <  murornm. Phyllopod, 
eriopod. Stengel 12 —  25 cm, dünn, behaart, flockig, oben arm
drüsig, 1— ököpfig; Akladium 13— 50 mm; Äste 2— 3, sehr entfernt, 
1 (— 2)köpfig; Kopfstiele ziemlich behaart (1,5 mm), grau, bis ziem
lich drüsig, mit 1 — 2 Brakteen. Hülle 10 — 12 mm, sehr reich-. 
Basis fast zottig behaart (Haare 1,5 mm, schwarzfüßig, stark ge
zähnt), zerstreut drüsig, ±  flockig; Schuppen schmal, äußerst spitz, 
stark bartspitzig, Rücken dunkel. Griffel gelb . Achänen braun
schwarz, 3— 4 mm. Blätter ±  klein bis mittelgroß, oval bis läng
lich und z. T. zugespitzt, plötzlich oder langsam in den breiten, 
seidenzottigen Stiel verschmälert, gezähnelt oder Basis ±  buchtig- 
bis ±  eingeschnitten gezähnt, oft mit freien Zähnen, oberseits — 
glauk und etwas behaart bis erkahlend, u n terse its  stärker-, am oft 
flockigen Nerv reichlich behaart (2—4 mm) oder zottig, Rand arm- 
drüsig; am Stengel 1 (— 2), lineal oder brakteenartig.

Balkanhalbinsel. Kreta. [Kleinasien.] — Bl. Juli bis August.
H. Leithneri Heldr. u. Sart. in Boiss. Fl. Or. suppl. 328 (1888).

X. P. II. 315 (unter H. colophyllum Grex LeiopogonU). Z. in E. 
585 (1921) als pannosum <  murorum.

1. Grundblätter bis oval, gezähnelt oder Basis (wie ¡bei bifidum) bis ein
geschnitten gezähnt.

I. eu -L e ith n é ri. Beschreibung s. oben.
a. genu inum  Z.* — Kreta: Hellino selo, Lagos ton Neron, Hagion Pneuma in 

den Sphakiotischen Bergen (H e ld re ich  Nr. 1647)! Griechenland: Öta [Katavothra] 
1850— 2100 m! Korax 1950—2400 m (H eldr. Nr. 1647)! Von B e lli H. Sardegna 77 
(1897) nach A .-T ouvets Bestimmung i r r ig  für Sardinien angegeben (s. H. fari- 
nulentifwme XII. 3 S. 5).

h. E u ry ta n ic u m  (Z. in E. 585). Akladium bis 10 cm; Hülle 9 — 10 mm, 
stärker flockig. — B. Veluchi 1625— 2319 m (H eldr.)! Kleinasien!

Ua. eu-Leithneri Z.* — Ssp. Leithn. (Heldr. u. Sart.) Z. in E. 585. — H. Sar
torianum2) Boiss. (u. Heldr.) Diagn. I. 7. S. 15 z. T. (1842 — 54). — H. ineisum 
Hai. Consp. Gr. II. 242 (1902), nicht Hoppe! — H. muror. ß. pilosissimum Boiss. 
Fl. Or. III. 873. — H. oligocephalum Hai. Beitr. Fl. Epir. 29 (1894), nicht A.-T. 
— H. muror. Raulin Descr. Crête 873 (1869). — H. Flahaultianum8) A.-T. Cat. 282 
(was den Standort „B. Kiona“ in Griechenland betrifft). — H. Labillardieri A.-T. 
Cat. 285 (was die griechischen Standorte „B. Kiona und Zygos“ anlangt).

*) 4>ihû>Tiç (Phtiotis), Landschaft um 4>iKvi in Thessalien. — *) S a r to r i ;  
s. VI. 2. S. 662 Fußn. 1. — 3) F la h a u lt ;  s. XII. 3. S. 8 Fußn. 2.
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2. VelenOYSkyÄnum *). 3—4 dm, reichseidig, oben ±  reichflockig und sehr
arm- und winzig drüsig, unten ±  seidenzotlig (3—5 mm), 2—5- (sehr selten 8-)köpfig; 
Akladium 5—10 cm; Äste 1—2 (sehr selten 3), entfernt, 1—3köpfig; Kopfstiele grau, 
reichhaarig, armdrüsig. Hülle 12— 15 mm, seidenzottig (2—3 mm), etwas flockig, arm 
mikrodrüsig; Schuppenspitzen nicht bärtig. Griffel braungelb. Blätter i  zahlreich, 
ziemlich groß, oval bis eilanzettlich (dann kurz bespitzt), kurz- oder länger verengt, 
gezähnelt bis unterwärts sehr grob dreieckig gezähnt, z. T. mit freien Zähnen, oberseits
4- behaart, an Rand und Rückennerv (flockig) bis sehr reichlich-, am Stiel zottig be
haart; am Stengel 2, unteres gestielt, bis breit eilanzettlich, oft sehr grobzähnig, ober
seits kahl, zweites schmal, sehr spitz, oft kaum gezähnelt. Ob pannosum <  bifidum f

Bulgarien: Bei Maglis auf der Stara pl. (M rkovißk)!
Ua. Velenovskyan. Z. in Stojan. u. Step. Fl. Bulg. V. 1246 (1925). — H . Skor- 

p ili2) Velen, in Reliq. Mrkovickanae 17 (1922), nicht Freyn.
3. Vand&sii3). 1— 3 dm, spärlich langhaarig, 1—4köpfig; Akladium 2— 8 cm; 

Kopfstiele dicklich, verbogen, mäßig behaart und -schwarzdrüsig. Hülle 10 — 13 mm, 
ebenso bekleidet; Schuppen schwärzlich. Blätter elliptisch, spitz, sehr kurz gestielt, 
b is g ezäh n e lt, überall 4: reichlich-, Rand steif behaart; Stengelblatt bis länglich- 
lanzettlich oder brakteenförmig, langspitzig, ziemlich breit sitzend. Sonst =  1.

Albanien: Korab 12—1500 m! Bulgarien: B. Rujen 2300 m (V elen.); Trojan 
Balkan I

Ua. Vandasii (Freyn in Velen. Fl. Bulg. 343 [1891] und in Ö.B.Z. 343 [1892] 
als Art) Z. in E. 585, nicht Sudre.

Hierher auch H. Lazistanum  A.-T. Spicil. 29 (1881): Kleinasien.

2. Grundblätter 4; lanzettlich, spitz, 4: grob- (bis gesägt-) gezähnt.

4- pelliculatiförme. Stengel mäßig weißhaarig (2,5— 5 mm), zerstreut drüsig,
1— 5köpfig; Akladium 5—12 cm; Äste 1—2, 1—3 köpfig. Hülle 12 mm, ziemlich be
haart. Griffel dunkel. Blätter länglich- bis lang lanzettlich, kurz- oder grobgezähnt, 
oberseits mäßig borstlich bis erkahlend, sonst ziemlich- (2,5 mm), am Nerv und Stiel 
bis weißzottig- (5 mm) behaart, junge zottig. Sonst =  1 u. 3.

Albanien: Jablanica-Gebirge 9— 1200 m (D im onie)!
Ua. pelliculatif. Z. in MBL. 301 (1909).
5. serridens. Wie 4, aber Blätter (krummborstig) Lachenalii- artig grob ge

sägtgezähnt; am Stengel 2—3, langspitzig, oft grobzähnig. Akladium bis 3 cm. Köpfe
2—  5 (— 12), ziemlich behaart und -flockig bis grau. Kopfstiele oft weniger behaart, 
mehr drüsig. Griffel gelb.

Im Münchener Bot. Garten in einer Kultur von H. pannosum (oder WaldsteiniiT) 
entstanden (Hegi)! Vielleicht noch wild zu findeh.

Ua. serridens Z. in MBL. 220 (1907).

340. H. m egalothecum 4) =  gymnocephalum — m uroruin.
Stengel bis 3 dm, unten behaart, oben ±  haarlos, flockenlos, arm
drüsig, 1— 5 köpfig; Akladium 6— 10 cm; nur 1 langer Ast und oft 
1 Nebenstengel; Kopfstiele dunkelgrün, etwas (oben ziemlich) flockig 
und -drüsig. Hülle 10 — 12 mm, dick, mäßig sehr kurzhaarig, bis 
ziemlich reichdrüsig und -flockig; Schuppen unregelmäßig dachig, 
b reit, stu m p flich  b is  (innere) sp itz , grünschw arz, am Rand 
oder (innere) ganz hell. Griffel gelb. Achänen schwarz, 4,5 mm. 
Grundblätter sehr zahlreich, gestielt, oval bis ei- und länglichlanzett-

0  Velenovsky; s. VI. 2. S. 885 Fußn. 1. — *) S k o rp il;  s. II. 1. S. 321 
Fußn. 1; VI. 2. S. 588 Fußn. 2. — 3)V a n d a s ; s. VI. 2. S. 792 Fußn. 2. —  *) Von 
fAEfo«;, groß, und tHpcq, Behälter (Samenhülle).
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lieh, dann ±  zugespitzt, Basis gerundet bis gestutzt oder kurz ver
engt; innerste ±  lanzettlich, beiderends länger verschmälert, spitz, 
oft lang; alle gezähnelt oder unterwärts kurz- bis grobzähnig, 
ü b era ll re ich lich -, am Rand (wenig mikrodrüsig), Nerv und Stiel 
sehr reich- bis ±  zottig behaart (3 — 4 mm); Haare der Oberseite 
krummborstig, sonst weich, verwoben-kraus und langzähnig: am 
Stengel 0— 1, pfriemlich.

Mazedonien: Felsen der Berge über Ostrovo (Adamovic)! —  
Bl. Juni bis Juli.

H. megcUothec. und gymnoceph. — muror. Z. in E. 587 (1921).

341. H. Grossiänum1) =  Waldsteinii <  murorum. Stengel
3—4 dm, reichflockig, unten wenig behaart, 3—4 köpfig; Akladium
5 — 7 cm; Aste (2, entfernt) und die weißflockigen Kopf stiele mit 
einigen Haaren, drüsenlos. Hülle 10— 12 mm, dick, bis mäßig be
haart, zb drüsenlos, grauflockig; Schuppen etwas schmal, stumpflich 
bis spitz, Rand stärker flockig. Griffel dunkel. Achänen schwärz
lich. Blätter derb, satt-, unten heller grün; basale zahlreich; äußere 
klein, oval bis elliptisch, verengt; übrige breit ei- bis länglichlanzeit
lich, zugespitzt, zb in den kurzen Stiel verschmälert, gezähnelt oder 
unterwärts (bis gesägt-) gezähnt, wenig- bis ziemlich reichlich-, am 
Rand reichlich ±  borstlich-, unterseits bis mäßig- und weich behaart 
(Haare 1— 3 mm, deutlich gezähnt), ±  flockenlos; am Stengel 0— 1, 
lanzettlich, Rücken (Nerv reich-) flockig. Blätter wie murorum, 
Kopfstand und Hülle wie thapsiforme.

Bosnien. Albanien. — Bl. Juli bis August.
H. Grossian. Z. (und thapsiforme — silvaticum Z.) in ABZ. 

184 (1903) und in E. 1145.
1. eu- Grossiänum. Wie oben.
Bosnien: Pliva-Ufer gegen Jezero, ca. 3 km von Jajce (Groß u. K neucker)!
Ua. eu-Grossiänum Z.*
2. Schefferiänum. Stengel 1—4, zb 3 dm, flockig, unter dem ei- bis schmal- 

lanzettlichen, sehr spitzen, kurz- und breit gestielten bis verschmälert sitzenden, an 
Rand und Stiel reichbaarigen, unterseits (am Nerv sehr reich-) flockigen Stengelblatt 
mäßig- bis reichlich behaart, 2—4 köpfig; Akladium 2— 15 cm; Äste 1 (—2), 1—3- 
köpfig, oft lang, nur mit Flocken; Kopfstiele graufilzig, haarlos, zerstreut bis mäßig ±  
fein-und kurzdrüsig. Hülle 9— 12 mm, breit, dunkelgrau, seh r re ich  w e iß flo ck ig , 
haarlos, mäßig- bis ziemlich reichlich feindrüsig; Schuppen unregelmäßig dachig, aus 
breitlicher Basis (meiste lang-) zugespitzt, zb (innere äußerst) spitz, bartspitzig. Blüten 
und Griffel sattgelb. Blätter zb zahlreich, breit oval bi6 eilänglich und breit eilan- 
zettlich, rundstumpf bis spitzlich und (innerste) zugespitzt, gestutzt, gerundet bis knrz 
verengt, gezähnelt bis kurz-, aber spitz mehrzähnig, oberseits zerstreut steiflich-krumm- 
haarig bis meiste kahl, am Band bis sehr reich steiflich-behaart ( l—3 mm), am Rücken
nerv und am kurzen bis verlängerten Stiel (öfters zb flockig) sehr reich- bis fast

0  O.-Studienrat Ludwig Groß in Speyer a. Rh., * 13. II. 1860 in Donsieders 
(Rheinpfalz), seit 1885 Lehrer der Mathematik und Physik in Pirmasens, Schweinfurt, 
Augsburg, Nürnberg, Würzburg, Neustadt a. H. und Speyer. Sein Herbar (Oraminttriy 
Juncus, Carex, Viola, Cirsium) seit 1930 in Dahlem.
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seidenzottig-langhaarig (Haare sehr stark gezähnt). Blätter wie murorum, Kopfstand 
usw. wie eu-suborieni hemileucum.

Nordalbanien: Tal der Doöanska Bistrica: Kurvala-Hütte 1600 m (Scheffer)!
Ua. Scheffcrianum Z. in Fedde Rep. XXXVIII. 348 (1936).

342. H. Mardtii =  Dolopicnm (Waldsieinii— pannosum) >  
murorum. Rhizom dick. Stengel 25 — 35 cm, grün, unten reich
seidig (2— 4 mm), au fw ärts weniger-, kurz- und sehr dünn behaart 
(Haare ±  stark gezähnelt), zunehmend flockig und zerstreu t kurz
d rü sig , wenigköpfig. Akladium ca. 15 — 30 mm; Äste 4 (— 5). 
obere 1 köpfig, untere etwas entfernt, oft abortiert; Kopfstiele filzig, 
m äß ig  drüsig und -weißhaarig, mit längeren, sehr schmalen, reich- 
haarigen Brakteen. Hülle 10— 11 mm, dick, bis oben ziemlich (hell- 
und kurz-) behaart, etwas mikrodrüsig, ±  flockenlos; Schuppen 
etwas breitlich, sp itz lich  bis sehr sp itz , schwarzgrün, grün- 
ran d ig , äußere schmal, etwas flockenrandig. Blüten und Griffel 
gelb. Grundblätter ca. 5; äußere elliptisch bis länglich-obovat (z. B. 
8 : 2,5 cm), rundstumpf, kurz bis lang in den b re iten  Stiel ver
schmälert, olivengrün, unterseits (und Stiel) oft ±  schwarz violett, 
ü berall reichlich-, an Rand und Nerv sehr reichlich- (2 — 4 mm). 
Stiel seidenzottig behaart; innere länglich bis länglichlanzettlich 
(z. B. 9 : 1,8 cm), stumpflich bis spitz, ihr Rücken oft reicher be
haart, am Nerv gemähnt; alle sehr derb, gezähnelt, z. T. ±  well- 
randig; am Stengel 5, entfernt, breit lanzettlich bis (obere) schmal, 
sehr spitz, ebenso behaart, oft stärker wellrandig, Rand und Nerv 
fast zottig, größere gezähnelt.

Bulgarien: Ali Botus-Gebirge (A. Marot)! — Bl. Juli.
H. Marotii Georgieff u. Z. (und Dolopic. >  muror. Z.) in Bull. 

S. B. Bulg. VI. 74 (1934).

343. H. Mattfeldiänum1) =  pannosum — bifidum. Tracht 
wie Ua. Frivaldzshyi mit kleinen Köpfen. 1 — 2 dm, dünn, grau, 
etwas (unten ±  reichlich-), Basis zottig behaart, unter den Blättern 
kahl; Äste 3 — 4, stengelartig, mit 1 —  2 Blättchen, meist 1 köpfig; 
Akladium bis 4/s des Stengels; Köpfe 1 — 5; Kopfstiele ±  filzig, 
drüsenlos, oben ziemlich-, abwärts rasch weniger behaart (Haare
2— 3 mm, weiß), mit 1— 2 kleinen Brakteen. Hülle 8— 10,5 mm, 
re ic h f lo ck ig , ziemlich reichlich bis ±  zottig und kurz behaart, mit 
gelblichen Mikrodrüsen; Schuppen schmal, bis spitz, bis oben dunkel, 
±  (grünlich) gerandet. Blüten kurz, Griffel gelb. Achänen dunkel. 
Blätter 1 ■— 5 cm über dem Rhizom dicht gedrängt, klein bis groß, 
it lang in einen d eu tlich en , oft längeren Stiel verschmälert, breit 
länglichelliptisch und rundstumpf (±  zungig) bis ±  länglichoval und

x) Nach Dr. phil. Johannes M a ttfe ld , * 18. I. 1895 in Wesermünde-Lehe, 
Kustos am Bot. Garten in Dahlem. Er sammelte wiederholt in Bulgarien, in der 
Europ. Türkei und Griechenland.
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länglich, verlängert, bis spitzlich, im oberen V3 am breitesten, kaum 
oder i  gezähnelt, überall sehr dicht kurz-weißseidig, am Nerv und 
Stiel (jüngere überall) ziemlich kurz weißwollig, die älteren ober- 
seits-, die großen überall grünlich (Haare weniger dicht); am Stengel 1. 
klein, zottig. Haare sehr fein, nur gezähnt.

Bulgarien. — Bl. Juli.
H. Mattfeldian, (und pannos. >  bifid.) Z. in Fedde Rep. XXIV. 

383 (1928).
I. eu-Mattfeldiänum. Wie oben. — Tal der Kritschima zwischen Djövlen 

und Nastan 7—800 m (Kalk) (M attf. Fl. Bulg. Nr. 844)!
Ua. eu-Mattfeldian. Z.*

'2. Banderitzäe. 25 — 30 cm, weißgrau, oben nebst Kopfstielen (filzig, 
drüsenlos) zerstrent- nnd kurz, unten stärker-, Basis sehr reich und länger weißhaarig; 
Köpfe 2— 3 (—5)i Akladium 5— 12 cm; Äste 1—3 (—4), sehr entfernt, dünn, 1 köpfig, 
oft z. T. abortiert; Brakteen 2—3, schmal, kurzbärtig. Hülle 10—11 mm, kurz be
haart; Schuppen ziemlich schmal, bis spitz, b is zn r S p itze  i  reichflockig, mit gelb
lichen Mikrodrüsen, rh grünlich gerandet, äußere oft Btärker behaart. Blüten schmal 
bis halb röhrig. Griffel gelb. Rhizom 2 — 7 cm lang, kahl. Untere 5 — 7 Blätter 
rosettig gedrängt oder etwas voneinander entfernt, lä n g l ic h la n z e tt l ic h , beiderends 
kurz bis lang verschmälert, bis sehr spitz, kurz- bis lang gestielt, olivengrün, überall 
reichlich- oder oberseits viel weniger bis kaum behaart, Rand sehr reichhaarig, gesägt
gezähnt, die seidenzottigen (3 — 5 mm) Stiele nnd die Unterseite oft i  rotviolett; 
darüber noch 2 — 4 elliptisch- bis schmallanzettliche, viel kleinere, entfernte, spitze, 
ähnlich behaarte, am Nerv und Stiel zottige Blätter.

Pirin: Banderitza-Tal 1200 m!
Ua. Banderitzae Georgieff u. Z. in Bull. S. B. Bulg. VI. 76 (1934).

344. H. Phocäicum =  pannosam <  bifidam? Pseudophyllo- 
pod. Stengel bis 25 cm, behaart, flockig, 1- bis gablig-wenigköpfig; 
Kopfstiele drüsenlos, mäßig behaart, oben weißfilzig. Blätter läng
lich- bis fast lanzettlich, stumpf bis ±  zugespitzt, mit lang ver
schmälertem, die untersten mit sehr breit geflügeltem, fast stiel- 
artigem Grund, oft wellrandig, höchstens gezähnelt, auch oberseits 
ziemlich dicht- und fast etwas federig-seidenhaarig; am Stengel 0. 
Hülle 9 — 10 mm, oval, sehr reich- (grau-) flockig, mäßig behaart, 
sehr arm mikrodrüsig. Blüten ±  kurz. Griffel gelb. Achänen 
schwärzlich. —  Ob Phtioticum — bifidum oder Sartorianum —  
bifidum?

Griechenland: Trypios vrachos am Parnaß 2000 m (Heldr. 
Nr. 725 z. T.). —  Bl. Juli.

H. Phocaieum und pannos. <  bifidum Z. in E. 586 (1921).

345. H. gdminam =  gymnocephalum <  bifidam. Tracht 
des H. bifidum. Stengel 15 —  20 cm, dünn, haar- und drüsenlos, 
sehr armflockig, 2— 3 köpfig; Akladium ca. 55 mm; Äste 1— 2, ent
fernt; Kopf stiele zerstreut-, oben bis sehr reichflockig und mit 
wenigen Haaren und Drüsen. Hülle 9— 10 mm, schwach grauflockig 
und mit wenigen Kurzhaaren und (z. T. Mikro-) Drüsen; Schuppen 
dunkelgrün, etwas breitlich, spitz, äußere kurz, schmal, spitzlich.

A s c h e rs o n  u. G r a e b n e r ,  Synopsis XU,3 6
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Brakteen 3 — 4. Blüten sattgelb, ±  tief gezähnt; Griffel dunkel. 
Achänen schwärzlich. Blätter sehr derb, kaum mittelgroß, sehr kurz 
gestielt, oval bis eilänglich, z. T. spitzlich, bläulichgrün, etwas be
haart oder zh erkahlend, Rand reichlich-, Unterseite mäßig-, S tie l 
zottig behaart (Haare 1 — 3 mm, stark gezähnt); am Stengel 1, 
lanzettlich, darüber noch 3 lineale grüne Brakteen.

Ein leichter Einfluß von gymnocephalum drückt sich aus durch sehr verminderte 
Flockenbekleidung, Drüsenarmut, die Hüllschuppen und stark gezähnte Haare.

NO.-Albanien: östlich Abata 1700 m (Dörfler)! —  Bl. Juli.
H. geminum v. Hayek u. Z. in E. 586 (1921) als gymnoceph. <  

bifidum.

346. H. Wettsteiniänum1) =  gymnocephalum — bifidum.
Tracht des ZL. porrectum  Fr. Hypophyllopod; Basis (und Rücken
nerv der Blätter) rotviolett und dünn seidenzottig (Haare w en ig  
federig, 3 —  5 mm). Rhizom dick, oft 2 — 3 stengelig. S tengel
4— 5 dm, bis zur Mitte reich-, aufwärts wenig behaart, aber zu
nehmend-, oben reichflockig bis graugrün; Akladium 15— 35(— 8 0 )mm; 
Äste 2— 3, genähert (selten bei Gipfelverletzung aus allen Stengel
blättern), sparrig (untere, wenn vorhanden, lang, stengelartig), 1— 3- 
(— 5) köpfig, wie die schlanken, oben grauen Kopfstiele mit hellen, 
dick- und dunkelfüßigen Haaren (1,5—2,5 mm) und wenigen dunklen 
Kurzdrüsen. Hülle wie bifidum, 10 — 13 mm, sehr reichflockig, 
ziemlich (weiß- und kurz) behaart, etwas (z. T. mikro-) drüsig: 
Schuppen breitlich, ±  (bis sehr) spitz (Rand stärker flockig, grün
lich), zh bartspitzig, innere und äußerste (schmäler) wie die 1— 3 B rak
teen dunkelgrün. Blüten (groß) und Griffel gelb. Achänen braun
schwarz. Blätter zh derb, zh bläulichgrün, oberseits zh behaart,, 
gegen den weißen Mittelnerv erkahlend, unterseits weißgrün, zh reich
lich-, am Rand (kaum mikrodrüsig), Nerv und sehr breitem Stiel sehr 
reich- bis fast zottig-seidenhaarig, gesägtgezähnt, unterwärts m it 
3 — 5 größeren und oft mit einzelnen schmalen, freien Zähnen; 
unterste g ed rä n g t oder etwas entfernt, sehr groß (15 — 20 cm  
3 — 4 cm), ei- bis länglichlanzettlich, stumpf bis zh spitz, über der 
Mitte am breitesten, lang in den Stiel verschmälert; übrige 2 —  3 
entfernt, obere 1— 2 viel kleiner, ei- bis schmäler lanzettlich, schmal- 
bis halbumfassend sitzend, oft spitzer, (bis grob) gezähnt oder m it 
1 großen Zahn, oberes zh ganzrandig, armflockig. Brakteen der 
Äste lang, schmal.

Albanien. Bosnien. —  Bl. Juli.
192^ -  Wettsteiniänum  (und gymnocephäl. — bifidum) Z. in E. 5 8 6

h  e u -w e tts te in ia n u m . Wie oben. — Albanien: Felsen am Aufstieg z u r  
Gropa Strelit auf der Cafa Stogut pl. ca. 1800 m (D örfler)!

Ha. eu-W ettsteinian . Z.*

W e tts te in ; s. I. S. 232 Fußn. 2.
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2. atroviolasc^ntifrons. Stengel nur unten langhaarig, oben schwach flockig, 
dz schwarzviolett, 2- bis wenigköpfig; Akladinm bis 10 cm; Äste 1—3, lang, l ( —:ii- 
köpfig, armhaarig; Kopfstiele bis reichflockig, mit 3 — 4 Brakteen, oben mikrodrilsig. 
Hülle 13— 15 mm, mäßig feinhaarig, u n ten  ziemlich flockig; Schuppen breit, stumpf 
bis spitz, grünschwarz (innere gerandet oder hell), etwas mikrodrüsig, selten mit ein
zelnen längeren Drüsen, äußere kurz, länglich. Blüten und Griffel? Basalblatter? 
Untere 2 Stengelblätter (bis 1 0 :2  cm) länglichlanzettlich, 3. lanzettlich, viel kleiner,
4. sehr schmal und -spitz, brakteenartig; alle derb, i  schwarzviolett, nur unten ~  
(an Rand, Nerv und Stiel sehr reich- bis i  gemähnt-) krummhaarig (1—3 mm >, 
flockenlos, breit reichzäbnig (Zähne 3 — 5 mm lang), gegen und oft am Stiel schmal 
gezähnt; unteres gestielt, 2. mit stielartigem Grund halbumfassend, 3. wenig verengt 
sitzend.

N.-Albanien: Yalbona-Tal bei Dragobija 500—1200 m im Hekurave-Gebirge!
Ua. atroviolascentifr. Jävorka u. Z.*
3. n e o -M a ly ä n u m . Stengel ca. 3, ziemlich- (3 — 4 mm), aufwärts weniger 

und kürzer behaart, zunehmend flockig, 3—5köpfig; Akladium ca. 25 mm; Äste ( l —2,
1— 3 köpfig) und Kopfstiele weißgrau, mit k u rz e n , dunklen, weißspitzigen Härchen, 
sehr armdrüsig. Hülle 12— 14 mm, sehr breit, hellhaarig, armdrüsig, (unten stärker) 
flockig; Schuppen zahlreich, breitlich, seh r lang- und ä u ß e rs t f e in s p itz ig , 
dunkel, innere grünweißrandig. Griffel i  dunkel. Grundblätter ca. 4, derb, kurz- 
bis lang- und sehr breit gestielt, beiderseits ziemlich (kurz-) behaart, Stiel und Nerv 
reich weichhaarig (3 — 5 mm) und (oft auch die Unterseite) schwarzviolett; äußere 
elliptisch, rundstumpf, übrige elliptischlanzettlich (mit Stiel bis 1 4 :3  cm), spitzer; alle 
kurz- bis lang verengt, kaum gezähnelt; Stengelblatt groß, länglichlanzettlich, mehr 
zugespitzt, mit stielartiger, sehr reichhaariger Basis, überall behaart, unterwärts mit
1—3 spitzen Zähnen. Brakteen der Äste lang, schmal.

Bosnien: am Oblik 1650 m der Treskavica pl. (Maly)!
Ua. neo-Malyan. Z.* — Ssp. Malyanum Z. in Fedde Rep. XXXVIII. 294 (1935).

83

E. P annosa  — P ren an th o id ea
347. H. calophyllum — gymnocephalum — prenanthoides.

Rhizom dick, oft 2 — 3 stengelig. Stengel aphyllopod, 2— 7 dm, 
dicklich, zwischen den größeren Blättern reich- oder unten bis sehr 
reich weiß- und weichzottig (4—6 mm), oben grünschwarz, flockenlos, 
etwas drüsig und etwas steiflich- und sehr krumm behaart, (2— )
5— 10 (— 25) köpfig; Akladium 15— 40 mm; Äste 3—5 (— 8), sehr 
entfernt, schlank, schwarzgrün, 1— 4 (— 7) köpfig (Köpfe z. T. abor
tiert); Kopfstiele dunkelgrün, mäßig- bis sehr reichdrüsig, mit zer
streuten schwarzfüßigen Haaren bis haarlos, nur oben flockig. Hülle
10— 12 mm, grünschwarz, ebenso behaart (2—2,5 mm), ziemlich- 
oder bis sehr reich-, oft langdrüsig, höchstens ihre Basis armflockig; 
Schuppen breitlich, stumpflich bis spitz, ±  grünrandig. Blüten gelb, 
kaum gewimpert; Griffel ±  gelb. Achänen hell- bis rotbraun, bis 
5,2 mm. Blätter 8— 12 (— 16), groß, ±  genähert, langsam kleiner, 
sehr verlängert; untere länglich-obovat bis länglichlanzettlich, oft 
zungig, z. T. spitz, lang stielartig verschmälert, etwas umfassend; 
folgende bis g e ig en fö rm ig  eingezogen, mit ±  herzförmiger Basis 
halb umfassend, obere (über Stengelmitte) oft rasch kleiner, ent
fernter, aus ±  umfassendem Grund ei- bis länglichlanzettlich oder 
schmal, spitzer, ungezähnelt; alle nicht oder ±  gezähnelt, gelbgrün,

6*
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überall mit sehr reichlichen, ±  seidigen, sehr verbogenen, etwas 
federigen Haaren (2 — 4 mm), am Nerv und Stiel fast pelzigzottig 
(bis 6 mm), oft undeutlich netzaderig, oberste oberseits erkahlend.

Dalmatien. Hercegovina. Montenegro. — Bl. Juli, August.
H. calophyll. Uechtr. in Ö. B. Z. 106 (1874). N. P. II. 336 

(als thapsiforme — prenanthoides). Freyn in B. herb. Boiss. III.
644 (1895) als prenanth.— Waldsteinii. Z. in Rchb. Ic. XIX. 2. 
S. 263 (als prenanth. — gymnoceph.) und in E. 588 (1921).

A. H . c a lo p h y llo id e s . Köpfe (etwas größer, dunkler) und 
Kopfstiele etwas behaart, dafür weniger reichlich (lang-) drüsig. Ist 
gymnoceph. >  prenanth.

H. calophyll. Uechtr. A. H. calophylloides Rohl. u. Z. in E. 
588 (1921).

I. e u -c a lo p h y llo id e s . 4 — 5 dm, (3—) 10— 18 köpfig; Äste 5 — 8. Hülle 
und Kopfstiele ±  reichdrüsig, mit spärlichen bis kaum mäßigen, steif liehen, sehr 
krummen Haaren; Schnppen breitlich, stumpflich bis spitzlich. Blätter bis 16, untere 
bis 1 5 :2 ,5  — 3 cm, spitzlich bis zugespitzt. — Bisweilen niedrig, die langen Blätter 
rasch kürzer werdend.

Montenegro: Stirni Do (Rohlena)! B. Gumbar bei Bijelo Polje unweit Grahovo! 
Hercegovina: B. Gnila Greda bei Trebinje (Vandas)!

Ua. eu - calophylloides Z.* — Ssp. calophylloides Rohl. u. Z. in Fedde Rep. 
VI. 234 (1909).

B. H . m e so c a lo p h y llu m .  Köpfe (dick eiförmig bis -zylin
drisch) und Kopfstiele fast kaum behaart, (bis sehr) reichdrüsig.

H. calophyll. B. H. mesocalophyll. Z.* — Grex H. calophyll. 
Z. in E. 588.

I. eu -ca lo p h y llu m . Blätter dunkelgrün, länglich-obovat bis verlängert eiläng
lich und länglichlanzettlich und bis spitz, mit ±  herzförmigem Grund 1/2 umfassend, 
obere aus breitem bis eiförmigem Grund zugespitzt. Hülle (10—12 mm) und Kopf
stiele schwärzlich, bis reichlich schwarzdrüsig (i. verum  Z.*), selten nur mäßig 
drüsig (2. subg lan d u lo su m  Z.*), Drüsen z. T. lang; Schuppen stumpflich bis spitz.

a. genuinum  Z.* — Montenegro: Vojnikl Varda am Kom Vasojeviöki (B a l-  
dacc i VI. Nr. 229bis)! Tusine, Bijelagora (P anöiö  als H. montenegrinum). Herce
govina u. Dalmatien: Orijen! Crkvice-*■ Kastell Milanov odsjek 10— 1500 m! B. Stirovnik 
über Kojnsko! B. Gnila Greda! und B. Prasa bei Trebinje!

b. su b la n u la tu m  Z.* Hülle und Kopfstiele zerstreut behaart, sehr reichdrüsig; 
Stengel bis oben sehr dicht- und lang weißhaarig. — B. Orijen bei Zelenica.

Ua. eu-calophyll. Z.* — Ssp. calophyll. (Uechtr.) Z. in E. 588. — H. caloph. 
Freyn in B. herb. Boiss. III. 644. Rchb. Ic. XIX. 2. t. 234! A.-T. Cat. 261.

2. H erceg o v in ae . Dem H. prenanthoides näher. Blätter länglich bis breit 
lanzettlich, heller grün, oft stärker geigenförmig und tiefer herzförmig umfassend, ^  
spitz, obere aus herzeiförmigem Grund i  langspitzig. Hülle und Kopfstiele (grünlich) 
sehr reich ±  gelblich drüsig (bis Stengelmitte). Schuppen ±  spitz, stark (oft weiß-) 
grünrandig.

a. g en u in u m  Z.* — 1. verum  Z*  Hülle 12 mm. — 2. m ic ro lep is  (Z *  =  
H. microlepis und calophyllum X Hercegovinicum Freyn u. Vandas in B. herb. Boiss.
III. 644 [1895]). Hülle 10— 11 mm, ±  zylindrisch.

b. P ra s a e  (Z. in E. 588). Kopfstiele weniger bis armdrüsig. Ist Hercegovinae  — 
gymnocephalum.
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Hercegovina: B. Prasa 1400 m! nnd Gnila Greda! Dalmatien und Montenegro: 
B. Stirovnik nnd Svitavac beim Kastell Kojnskol Orijen 1600 ml

Ua. Hereegov. Z. in E. 588. — H. hercegovinicum Freyn u. Yandas in B. herb. 
Boiss. III. 646 (1895) unter H.^narmoreum Panö.; nicht G. Beck in Ann. Hofmus. 
Wien II. 172 (1887). — H. marmor. Freyn. a. a. 0. z. T. u. A.-T. Cat. 261; nicht 
Panö. u. Vis. Mem. Inst. Venet. XII. 468 t. XXV (1864). — H. Vandasii Sud re in 
B. geogr. bot. XXVI. 155 (1916); nicht Freyn.

F. P a n n o sa  —  P ren a n th o id ea  —  Stupposa  — Ita lia
348. H. Gnilaegredae =  calophyllum  — plam ulosiform e.

Wie Hercegovinae, aber oft niedriger, arm köpfig; Akladium bis 
10 cm; Kopfstiele mäßig behaart und -mikrodrüsig, m ä ß ig -, oben  
r e ic h f lo c k ig ;  Hülle ziemlich reichhaarig, mäßig mikrodrüsig. 
Achänen bräunlich. —  Bl. Juli.

Hercegovina: B. Gnila Greda ob Tal Dobri Do bei Trebinje 
(Vandas)!

H. Onilagredae (und calophyll. — plumulosif.) Z. in E. 600 
(1921).

G. P annosa  — T rid en tata
349. H. brevilandsam =  Waldsteinii (A. H. plumulosum) 

— levigatam. Aphyllopod. Stengel 5—6 dm, zwischen den Blättern 
braunwollig, oben armhaarig, 7— 15 (kult. bis 30-) köpfig; Akla
dium ca. 3 cm; Äste 4— 5 (— 8); Kopfstiele oben reichflockig, arm- 
haarig, ±  reichlich (wie Äste und Stengel oben) mikrodrüsig, Flocken 
rasch 0. Blätter 15— 20, in der unteren Stengelhälfte sehr langsam 
dekreszierend, ±  weich, sattgrün, b e id e r se its  von Federhaaren 
k u r z filz ig  (— 1,5 mm); unterste abgewelkt; übrige groß, lang, 
elliptisch bis länglich, spitzlich, in den Grund verschmälert, kaum 
gezähnelt; mittlere ±  lanzettlich, obere rasch kleiner, entfernter, 
kahler, etwas flockig. Hülle 10 mm, graufilzig, ziemlich behaart 
(— 1,5 mm), bis ziemlich mikrodrüsig; Schuppen breit, spitz. Griffel 
±  gelb. Achänen braun, 3,8 mm.

Serbien: Mokragora (P an cii). Kroatien. Hercegovina: Narenta- 
Tal! Montenegro: Kloster Piva! — Bl. Juli bis August.

H. brevilanos. v. Degen u. Z. in MBL. 222 (1907). — H. lana- 
tum (und thapsiforme — tridentatum) N. P. II. 335 (1889), nicht 
W. u. Kit. —  H. Waldsteinii —  levigat. Z. in E. 589 (1921).

H. P an nosa  — U m b ella ta
350. H. thapsigennm =  Waldsteinii—nmbellatum. Aphyllo

pod; bis 6 dm, reichköpfig; Äste 10-^ 15  (und mehr), sehr lang, 
untere sehr entfernt, obere ±  doldig; Akladium 4— 7 cm; Kopfstiele 
mit 3— 6 Brakteen, nur (oben filzig-) f lo ck ig . Hülle 10—12 mm, 
reichflockig, zerstreut mikrodrüsig, haarlos; Schuppen breitlich, sehr 
spitz, schwärzlich, b re it grünrandig. Griffel gelb. Achänen hell
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braun. Blätter zah lreich , sehr langsam dekreszierend, derb; untere 
länglich bis elliptisch, verlängert, gesägt, sitzend, spitz; obere ebenso, 
spitzer, weniger behaart bis erkahlend, flockig; übrige beiderseits 
reich federhaarig (1—1,5 mm); untere Stengelhälfte bis sehr dicht 
behaart (2—3 mm).

Münchener Garten (als thapsiforme X umbellatum). Sicher auf 
der Balkanhalbinsel auch wild zu finden. — Bl. Juli, August.

H. thapsigen. (und thapsif. +  umbellat.) N. P. II. 338 (3 889). 
— H. Wählst. — umbellat. Z. in E. 590.

J. Pannosa — Sabauda
351. H. cepeütum1) =  Waldsteinii — Sabaudum. Wie 349.

aber untere und mittlere Stengelblätter (langsam kleiner) e l l ip t is c h ,  
b re it sitzend, obere bis oval mit gerundetem Grund. Stengel 
oben mäßig-, zwischen den Blättern pelzig behaart, 3—4 mm. Hülle 
10 mm.

Künstlich erzeugt; sicher im NW.-Balkan zu finden. — Bl. August.
H. cepeutum (und thapsiforme +  Sabaudum) N. P. II. 338  

(1889). — H. Waldsteinii — Sabaudum Z. in E. 591.

K. P an nosa  — G lauciform ia
352. H. nipholäsium =  pannosum >  stupposum. Ganze 

Pflanze von sehr dichten, schneeweißen, 5 — 12 mm lan gen , an den 
Caulomen w agrech t ab steh en d en  Haaren pelzigzottig. Stengel 
ca. 35 cm, oben flockig, 5 — lOköpfig; Akladium ca. 4 cm; Aste 
ca. 5, entfernt (oft z. T. abortiert), 1— 3köpfig; Kopfstiele graulich, 
oben arm mikrodrüsig, mit 2— 3 schmalen, zottigen Brakteen. Hülle
11— 13 mm, oben weniger zottig; Schuppen ±  breitlich, ±  stumpf- 
lich, schwarzgrün, i  grünweißrandig, flockenlos, etwas mikrodrüsig. 
Blüten ziemlich kurz, langzähnig; Griffel schwarzbraun. Achänen 
strohgelb. Unterste Blätter dicht gedrängt, (wie das untere Stengel
viertel) von langem, sehr dichtem Wollpelz verdeckt (Haare sehr 
dünn, stark gezähnelt), ±  lanzettlich, breit gestielt, oft i  abge
welkt; folgende ca. 10 etwas (obere weiter) voneinander entfernt, 
bis länglichlanzettlich (5— 3 cm lang), langsam kleiner, obere lanzett
lich und schmäler, spitzer, noch zottig; alle derb, grün (aber Farbe 
±  verdeckt), größere deutlich gezähnelt. Caulomhaare kaum g e
zähnelt, nur am schwach verdickten Grund bräunlich.

Bulgarien: Banderitza-Tal im Pirin! — Bl. Juli bis August.
H. nipholäsium Georgieff u. Z. in B. S. B. Bulg. VI. 75 (1934).

353. H. chloropanndsum =  pannosum — stupposum. Hypo- 
phyllopod; Stengel 25 — 30 cm, unten reichzottig, oben ±  m äßig *)

*) Von y.v]Tteuu>, im Garten heranziehen.
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behaart, 2— 4 köpfig; Akladium 3— 8 cm; Äste 1— 2, 1— 2 köpfig; 
Kopfstiele zerstreut drüsig, mäßig- bis ziemlich reichflockig und -be
haart (5— 8 mm). Hülle 12— 14 mm, r e ic h z o tt ig  (3— 4 mm), wenig 
mikrodrüsig, nur am Grund ±  flockig; Schuppen breitlich, spitz, 
dunkel, innere hellrandig, äußere schmäler. Griffel gelb. Achänen? 
Blätter bläulich-hellgrün, steiflich, oft gezähnelt, b e id e rse its  sehr 
re ic h h a a r ig  bis ±  zottig (2 — 3 mm), ihr Rückennerv (wie der 
Stengel zwischen größeren Blättern) dicht zottig (— 5 mm), die Haare 
deutlich fe d e r ig , geißelförmig; basale 0— 1, kleiner, bis obovat- 
spatelig, kahl; am Stengel bis 8, untere 4 genähert, länglich bis 
länglichlanzettlich, z. T. fast zungig, groß (8— 12 cm : 20— 25 mm), 
stumpf bis ±  spitz, sehr lang- bis ±  stielartig verschmälert; übrige 
rasch klein, bis eilanzettlich, mit breitem, etwas umfassendem Grund, 
oder aus gerundeter Basis länglich-lanzettlich. — Dem H. Por- 
taeanum  etwas ähnlich.

N.-Albanien (B ald acci)! —  Bl. Juli.
H . chloropannos. (und pannos. — stuppos.) Z. in E. 591 (1921).

354. H. Peristericnm  =  pannosnm <  stapposnm. Wie
stupposum, aber überall abstehend langzottig, blaugrün; Haare kaum 
federig. Stengel bis 4 dm, unten zottig-gemähnt (3— 5 mm), oben 
ziemlich reichlich krummhaarig, armflockig, 5 —  8 (— 12) köpfig; 
Akladium bis 6 cm; Äste 2 (— 3), 1 (— 2)fach verzweigt; Kopfstiele 
reichflockig, langhaarig, oben mit 3— 6 linealen Brakteen und arm- 
drüsig. Hülle 10 — 12 mm, armflockig, zerstreut drüsig, ziemlich 
behaart; Schuppen ±  schmal, spitz, dunkel, blaßrandig. Griffel 
zuletzt bleifarben. Achänen hell. Blätter v er lä n g er t, la n z e t t 
lich , ±  spitz, lang in den sehr breiten Stiel verschmälert, ge
zähnelt, besonders am Rand ziemlich-, gegen den Grund sehr reich
lich-, oberseits steiflich behaart (3 — 5 mm); untere rosettenartig 
gedrängt, übrige 4 —  5 entfernt, schmäler, oberseits viel weniger 
behaart.

Bulgarien. Thessalien. Bl. Juli bis August.
H. peristericum  und pannos. <  stuppos. Z. in E. 591 (1921).
I . e u -P e r is te r ic u m . Wie oben. — Peristeri im Pindus (Form A nek)!
Ua. eu-Peristerie. Z.*
2. H e rm a n n iä n u m 1). Bis 4 dm, (oben grau-) flockig, mit dichten, abstehen

den, weißen Haaren (5—8 mm); Akladium 4—5 cm; Äste 5 (— 7), untere lang, klein 
beblättert, 3 köpfig, alle weißgrau, reichhaarig (3—6 mm); Köpfe 12— 15 (—20); Kopf
stiele filzig, reichhaarig, oben mikrodrüsig. Hülle 9 — 11 mm, schwach zottig und 
-mikrodrüsig, i  flockig; Schuppen breitlich, spitz, schwarzgrün, innere hellrandig. 
Untere Blätter seh r genähert; unterste klein, lä n g lic h  b is obova t, ungezähnt, über
all ziemlich behaart, Rand und Nerv fast-, Basis sehr dicht- und lang (weißseidig-) 
zottig; folgende groß (bis 14 :3 ,5  cm), o b e l l ip t is c h  b is lä n g lic h la n z e tt l ic h  
(dann zugespitzt), vom oberen 1/3 oder 1/4 ab sehr lang ±  stielartig verschmälert,

x) F. H erm ann ; s. XII. 1 S. 273 Fnßn. 1.
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kaum gezähnelt, ±  blaugrün, ziemlich behaart bis erkahleml, Rand reicbhaarig, Basal
teil seidig-gemahnt (Haare 5 — 8 mm, stark gezähnt); übrige 5 — 7 entfernt, langsam 
kleiner, elliptisch-lanzettlich bis schmal, +  verschmälert sitzend, i  langspitzig, w ell- 
ra n d ig , kaum oder kurz gezähnt, oberseits kahler (Rand reich langhaarig), in sehr 
schmale Brakteen übergehend.

Bulgarien: Damianitza-Tal ca. 1200 m im Pirin (H erm ann)!
Ua. Hermannian. Z. in B. S. B. Bulg. IV. 78 (1931).

355. H. Portaeänum*) =  gymnocephalum >  stupposnni.
Bläulichgrün, hypo- oder aphyllopod. Stengel 3— 6 dm, unten und 
zwischen den Blättern reich steiflich behaart (5— 10 mm), oben — 
behaart bis erkahlend und (±  schwarz-) grün, 3— 8 köpfig; Akladium 
25— 80 mm; Äste 2— 3 (—4), sehr entfernt, 1— 2 (— 3) köpfig; Kopf
stiele schlank, etwas steifhaarig (3— 5 mm), zerstreut drüsig, (oben 
schwach grau-) flockig; Brakteen lineal, gewimpert. Hülle 12 mm. 
dunkel, breit, zerstreut drüsig, ±  flockenlos, ihre Borsten (2— 4 mm) 
schwarzfüßig, kaum mäßig; Schuppen breit, stumpflich und spitz, 
grünschwarz, innere weißgrünrandig. Griffel gelb. Blätter 5 —  8. 
genähert oder entfernt und langsam kleiner; untere länglich- bis rz 
lanzettlich (8— 20 cm : 20— 35 mm), i  gleichbreit oder etwas zungen- 
bis schwach geigenförmig, stumpflich bis kurz bespitzt, mit etwas 
verschmälertem Grund sitzend; übrige oft rasch klein, entfernter, 
spitzer, bis lanzettlich; alle überall reichhaarig (2— 5 mm), gezähnt, 
Rand und Nerv dichter gemähnt, obere oberseits oft erkahlend, oft 
kaum gezähnelt. Haare weich, verbogen, unten gezähnt. Tracht wie 
gymnocephalum.

Serbien; B. Treska (Adam ovic als H. calvescens)\ Italien: 
NO.-Seite des Mte Pollino gegen die Piani 2100 m in Kalabrien 
(H ut er, P orta , R igo  Nr. 650 als H. Schlossen)! — Bl. Juli.

H. Portanum Belli in Fiori u. Paol. Fl. anal. Ital. III. 2. 
S. 472 (1904). —  H. glaucodermum und Orieni — stuppos. Z. nach 
Hüter in ÖBZ. 118 (1907). Hüter Herbarstud. 101 (1908). — 
H. gymnoceph. >  stuppos. Z. in E. 591 (1921).

Das Vorkommen in Süditalien, wo die Pannosa und Glauciformia fehlen, ist sehr 
merkwürdig. Wohl Einwanderung über die Adria.

356. H. Albänicum =  gymnocephalum — stupposum. 2 bis
5 dm, (2—) 5— 12 (— 25) köpfig (oft zahlreiche Köpfe abortiert); 
Äste 3 — 6 (— 7), aufrecht, oft ±  schwarzgrün, haarlos; Akladium
2— 6 (—9) cm; Kopfstiele ±  grün, meist haarlos, etwas feindrüsig. 
Hülle 9— 11 mm, ziemlich und länger drüsig; Schuppen breitlich, 
grünschwarz, spitzlich bis spitz, innere stark grünrandig. Griffel 
±  dunkel oder gelb, Achänen hellbraun. Blätter ca. 3 — 8 (— 10) 
am Stengelgrund gehäuft, bläulich- oder olivengrün, oft ±  well-

*) P o rta ; s. XII. 2 S. 99 Fußn. 2; f  l.V I. 1923. (Vgl. Annuario del R. Istituto 
tecnico „Leonardo da Vinci“ in Trento 1927/28.
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randig, überall ±  reichlich weichborstig oder weichhaarig, o ft g eg en  
d ie M itte  erkah len d , gegen den stielartig verschmälerten Grund 
und am Nerv (wie der Stengel zwischen den Blättern) gemöhnt 
(Haare 3— 5 mm, geißelförmig, ihre Basis stark gezähnt), ei- oder 
eirautenförmig bis länglichlanzettlich, meiste etwas zugespitzt; dar
über noch 3— 5 kleine, lanzettliche bis lineale, am Rand (oft sehr 
lang-) borstig gewimperte, oft armflockige Blättchen.

Albanien. Montenegro. Hereegovina. —  Bl. Juli bis August.
H. Albanicum (und Orient >  stupposum) Freyn in B. herb. 

Boiss. III. 651. 666 (1895). —  H. gymnoceph. — stuppos. Z. in 
E. 592 (1921).

I. eu-Alb&nicum. Wie oben. — a. n o rm ale  Z.* Wie oben; Blätter ge- 
zähnelt. —  b. a n g u s tifo liu m  Z.* Blätter lang- bis lineallanzettlich. — Hülle 
9 —10 mm, g ra n  flockig, wenig behaart, etwas drüsig; Kopfstiele weißgran, oft ±  
drüsenlos; Flocken abwärts langsam  (am Stengel znweilen bis unten) vermindert; 
Griffel dunkel; Blattoberseite bis reichlich (oft i  seidig-) langhaarig. Ob nipho- 
leucum <  stupposum ?

Albanien: Abata -*■ Lekaj 800 m! Pamn-Gebirge! B. Stoge bei Chimarra (B a 1 d a c c i 
Nr. 211 [1893] als calophyllum)\ Gioani ten Pnlati Distr. Skutari (Bald. V. Nr. 128)! 
Montenegro: Borkovici Distr. Piva! Hercegovina: Porim pl. bei Mostar! Veleü pl. =  6!

Ua. eu-Albanic. Z.* — Ssp. albanic. (Freyn a. a. 0.) Z. in E. 592.
2. Pivae. Blätter i  ganzrandig, zuweilen entfernt, oberseits kahler; untere 

breit eilänglich, die kleinen Stengelblätter oft sehr lang gewimpert. Hülle 9— 12 mm, 
±  f lo c k e n lo s , h a a r lo s  (aber drüsig); Kopfstiele mäßig oder kaum flockig, haarlos. 
Griffel gelb.

Albanien : Abata -*■ Lekaj 800 m! Montenegro: Ob Kloster Piva!
Ua. Pivae Rohlena u. Z. in Fedde Bep. VI. 240 (1909).

L. P annosa — G lauciform ia — I ta lica
357. H. amphithales*) =  pannosum — Tommasinii. Der

Ua. Banjanum  sehr ähnlich. Stengel 3— 4 dm, unter der Mitte mit 
aus der Pseudorosette entspringenden, zahlreichen, ±  bogig abstehen
den, 1- bis ±  tiefgabelig mehrköpfigen Ästen von ±  halber Stengel
länge, grün, zwischen den Blättern sehr dicht behaart; Akladium 
(15— 20 cm) und Kopfstiele grün, ±  (oben sehr reich-) flockig, etwas 
feinhaarig und etwas (sehr) kurzdrüsig, mit zahlreichen, 5 — 3 mm 
langen, schmalen, reich gewimperten Brakteen; Köpfe im ganzen
7— 20. Hülle 11— 12 mm, sehr breit, reich weißhaarig, arm mikro
drüsig; Schuppen breitlich, spitzlich und spitz, grünschwarz, wenisj 
flockig, innere schmäler, spitzer, heller. Blüten (und Griffel) hell
gelb, lang gezähnt oder z. T. röhrig und ±  stylös. Achänen stroh
gelb. Blätter dicklich, ±  oliven- (Rücken bläulich hell-) grün, über
a ll sehr re ich lich  anliegend- (seltener locker wollig-) federhaarig 
(2 — 3 mm), Rand und Nerv stärker behaart; untere oder alle am 
Grund oder höher dicht genähert (dann oft einige untere ±  ent-

:) apuptS’aX'fj: =  rings umblüht.
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fernt. groß), lang ei- bis elliptischlanzettlich (z. B. 12 : 3— 4 cm), kurz 
bespitzt, sehr lang in den b reiten  Stiel oder stielartig verschmälert, 
nächste rasch kürzer, eilänglich bis oval, spitzlich, weniger ver
schmälert, folgende (und asttragende) ±  klein, länglichlanzettlich bis 
schmal; alle oft i  wellrandig, ohne oder mit deutlichen, ±  stumpfen, 
selten mit 1— 2 gröberen Zähnen. Ist pannos. —  setosissimwn 
brevipilum.

Serbien: Felsen im Tal Bijeli Rzav bei Krsanje 530 m! — 
Bl. Juli.

H. amphithales (und pannos. — Tommasinii) Maly u. Z. in 
Fedde Rep. XXXVIII. 298 (1935).

358. H. pseudorijäni =  gymnocephalum — Tommasinii.
Wie plumulosiforme, aber Stengel 4— 5 dm, nur zwischen den 
Blättern locker zottig, so n st kahl, 1— 4 ( — 10)köpfig; Äste 3—4 
(oft z. T. abortiert); Akladium 4— 6 cm; Kopfstiele h aarlos, mäßig 
flockig, oben etwas drüsig; Kopfstand ±  dunkel gefärbt, wenig 
flockig. Hülle 11— 12 mm, mäßig drüsig, ziemlich flockig, kaum 
oder wenig behaart; Schuppen breitlich, spitzlich und spitz, d un k el, 
innere hellrandig. Griffel hell. Achänen? Blätter über dem Stengel
grund gedrängt oder etwas entfernt, b r e it la n z e tt lic h  (bis 1 2 :3  cm), 
bis spitz, lang in die Basis (untere stielartig-) verschmälert, beider
seits dicht behaart, wellrandig, oft gezähnelt; obere plötzlich klein, 
schmal, kahl oder an Rand und Nerv gewimpert (5 mm).

Bosnien: Suceska - Schlucht bei Suha Bez. Foca (F ia la )! — 
Bl. Juli.

H. pseudorieni (und gymnocephal. — Tommasinii) Z. in E. 
598 (1921).

359. H. plumulosifdrme =  Waldsteinii — Tommasinii =
Waldst. — (racemosum — stuppos.). Hypophyllopod. Stengel (1— ) 
4 — 6 (— 9) dm, kräftig, zwischen den Blättern reichlich-, aufwärts 
viel weniger behaart, oben oder bis zur Mitte drüsig, weit herab 
flockig, 3— 8 (— 25) köpfig; Akladium 10—25 (—70) mm; Äste 2 — 10 
und mehr, sehr entfernt, ihre Köpfchen z. T. abortiert; Kopfstiele 
bogig, z iem lich  f lo c k ig ,  drüsig  und oft etwas behaart. Hülle 
11— 13 mm, r e ic h f lo c k ig  und -drüsig; Schuppen breit, zugespitzt, 
dunkel, blaß- oder grünlich gerandet. Griffel gelb. Achänen hell
braun. Blätter im unteren Stengeldrittel genähert, groß, übrige 
plötzlich klein, oder alle gleichmäßig verteilt und langsam kleiner, 
o v a l-e ll ip t is c h  b is  - la n z e tt lic h , untere fast gestielt, nächste 
verschmälert-, obere gleichbreit sitzend, oberste klein, schmal, sehr 
entfernt; alle überall von geißelförmigen, am Grund stark federigen 
Haaren sehr lo ck er  seidenfilzig, (±  bläulich-) grün, Nerv und Stiel 
dichter zottig (3— 5 mm), Rand mit einzelnen Mikrodrüsen.

Albanien. Illyrien. Bosnien. — Bl. Juli bis August.
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H. plumulosiforme G. Schneid, nach Maly in Verh. ZBG. Wien 
LLV. 291 (1904), —  H. thapsiformoides und Tommasinii — thapsi- 
forme =  stuppos. — boreale — thapsif. G. Schneid, n. Maly a. a. (). 
—  H. Waldst. — Tommas. Z. in E. 598 (1921).

I. eu -p lum u losiftfrm e. Wie oben. — a. n o rm ale  Z.* Hülle behaart. — 
b. g lan d n lo sn m  Z.* Hülle (oft auch Kopf stiele) haarlos.— Wuchsformen: a. gtnuinum
G. Schn. a. a. 0. (Blätter plötzlich kleiner) und ß. remotifolium G. Schn. a. a. O.
Blätter langsam kleiner.)

Albanien: Pnlati Distr. Skutari! B. Greben bei Gnsinje 1300 m! Montenegro: 
Lopate! Njegus! Lovcen! Ob Cattaro! Dalmatien: Crkvice! KrivoBije! B. Biokovo! 
Knin! Hercegovina: Glogovo pl.l Sivadija der Prenj pl. 1500 m! Dolina Neretve bei 
Jablanica! Narenta-und Rakitnica-Schlucht 400 m! Bosnien: Sarajevo häufig! Miljacka* 
Schlucht! Yelika Gradina bei Pod Vitez 11— 1200 m! Hodidjed 1090 m! Staribrod 
[Rogatica]! Razdolina bei Dobrun! Besopolje im Yrbas-Tal (mit ±  drüsenlosen Kopf
stielen)! Kljuc! Osjecenica pl. bei Petrovac! B. Kukor bei Ljubögasta 1100 m!

Ua. eu-plumulosif. Z.* — H. plumulosif. G. Schneid, a. a. 0.
2. a lb ip e llitu m . 4 — 5 dm, zwischen den großen Blättern sehr dicht lang

haarig, oben haarlos, aber ±  reichflockig und wenig drüsig, hypophyllopod; Akladinm 
25—35 mm; Ä ste  (3—6, 1—3köpfig, armdrüsig, untere oft abortiert), K o p fs tie le  
(grau, reich kurzdrüsig, mit 3—4 Brakteen) und H ü lle  (10— 14 mm, flockig, sehr 
reich- und ziemlich lang feindrüsig) h aa rlo s . Schuppen breitlich, ±  spitz, grün-
schwarz, grünrandig, ihre Drüsen oben gelblich. Griffel zuletzt dunbel. Acbänen
braun. Untere Blätter gedrängt, groß, sehr breit obovat (bis 1 2 :4  cm), spitzlich, 
rasch in den breiten, ±  kurzen Stiel verengt, gezähnelt bis (unten) kurz- und ziem
lich breit gezähnt, bläulich lauchgrün (Rücken ¡p rotviolett), ü b e ra l l  sehr dicht-, 
fas t z o tt ig -  und ±  seidig-w eißhaarig, Rand, Nerv und Stiel pelzig (3 — 5 mm): 
durüber noch 3— 5, plötzlich kleiner, sehr entfernt, eilanzettlich, verschmälert sitzend, 
zottig; oberste ±  brakteenförmig, ¡p kahl, flockig.

Montenegro: Ob Brusnik bei Ipek!
Ua. albopellit. Z. in E. 599.

360. H . K risch tim  anum =  pannosuni —  Olympicum =
pannos. — (stuppos. <  racemosum). Tracht und Blattbehaarung wie 
pannosum, Hüllen wie Olympicum. Schaft 6 — 12 cm, abstehend 
steiflich behaart (5— 8 mm), flockig, drüsenlos, 1— 6 köpfig; Akla- 
dium =  1/i des Stengels; Äste 0 — 5 aus der P seu d o ro se tte , 
sch a fta r tig , 1 k ö p fig , ähnlich behaart; Brakteen 2 — 4, schmal. 
Hülle 12— 14 mm, d ich t g ra u flo ck ig , arm mikrodrüsig, w e iß 
z o tt ig  (— 4 mm); Schuppen ±  schmal, spitz. Griffel hellbraun. 
Achänen bleich. Blätter rosettig gedrängt, klein bis groß, grün, 
obelliptisch bis länglich, dann spitzlich (äußere fast obovat), ±  ver
engt bis verschmälert, (oft kaum) gezähnelt, Oberseite und Rand 
(armdrüsig) reich steifhaarig (2 — 3 mm), Unterseite sehr dicht 
weicher-weißhaarig, Nerv und Grund dicht seidenpelzig-gemähnt 
(3— 6 mm), unterste oft etwas kahler, grünlich. Haare bis schwach 
federig.

Bulgarien: Kalkgeröll zwischen Krischtima und Schrebitschko 
5— 600 m!

H. Krischtimanum Mattfeld u. Z. in Fedde Rep. XXIV. 385 
(1928).
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M. Pannosa —  G laucif ormia — I ta lic a  — V ulgata.
361. H. Gugleriänum*) =  plumulosiforme — murornm.

Rhizom dick. Stengel 2 — 3 (— 5) dm, ±  reichhaarig, ±  flockig, 
wenig- bis 15- (und mehr) köpfig (oft viele Köpfe abortiert); Aste
2— 4 (— 5), sehr entfernt, unterste lang, klein beblättert; Akladium 
20— 35 mm; K o p fstie le  (reichflockig) und H ülle (10— 12 mm, 
armflockig) h aarlos, sehr re ich d rü sig  (Drüsen oft auf Äste und 
Stengel übergehend). Schuppen ±  schmal bis breitlich, spitzlich bis 
spitz, dunkel. Endkopf zuweilen arm seidenhaarig. Griffel gelb bis 
dunkel. Achänen braunschwarz. G ru nd b lätter groß, breit oval 
bis eilänglich, plötzlich oder rasch in den ±  langen, ±  zottigen  
(4 mm) Stiel verengt, satt-, unten blaßgrün, überall ±  reichlich w eiß 
haarig (Rand mit einzelnen Mikrodrüsen); am Stengel 1 — 3 (— 6), 
unteres ziemlich groß, bis ei- oder länglichlanzettlich, oder schon 
klein, übrige ±  lanzettlich oder brakteenförmig, selten alle langsam  
dekreszierend.

Albanien. Montenegro. Bosnien. Kroatien. — Bl. Juni, Juli.
H. Ouglerian. (und plumulosiforme —  silvaticum) Z. in MBL. 

309 (1909). — H. plumulosif. —  muror. Z. in E. 599 (1921).
I. eu -G ug leriänum . Blätter breit eilänglich, z u g e sp itz t , schwachgezähnelt 

oder kurz mehrzähnig. Drüsen oft schon im Kopfstand verschwindend. Griffel zuletzt 
schwärzlich.

Bosnien: Lim-Tal bei Strmica 330 m! Montenegro: „Bella vista“ an der Straße 
Cettinje -*• Bjeka (G ugler)! Nozica an der Mala Rjeka zwischen Podgorica und Kolasin !

Ua. eu-Guglerian. Z.* — Ssp. Gugl. Z. in E. 309 u. 599.
2. L engyG Ü 2). Blätter ru n d s tu m p f oder stumpflich, gesägtgezähnelt bis 

kurz gezähnt, oherseits ziemlich reich borstlich-krum m haarig (3 mm), Rand und Nerv 
dichthaarig (1—3 mm). Drüsen bis Stengelmitte. Griffel hell.

Kroatien: B. Kozija vrata oh Jablanac (L en g y e l)!
Ua. Lengyelii Z. in MBL. 309 (1909) u. in E. 599.
3. T e le k ia n u m 3). 3—6 dm, hypophyllopod, weißseidig-zottig, 2—6 mm (Basis 

kahl), oben flockig, armhaarig und -drüsig, 2—8 (— 12) köpfig; Äste 1 — 4, 1—3 köpfig; 
Kopfstiele i  haarlos, ziemlich drüsig, graugrün; Akladium 1—5 cm (Brakteen 2— 4, 
armdrüsig). Hülle 10—12 mm, sehr breit, ähnlich bekleidet oder reich langdrüsig, 
nur unten oder überall flockig; Schuppen stumpflich bis spitz. Griffel dunkel. B lätter 
se h r  g roß , bläulich- oder gelblich-lauchgrün, gezähnelt bis kurz gezähnt; unterste 
2 — 3 oval bis elliptisch, kurz in den i  schmalen, zottigen Stiel verengt; nächste
2—3 entfernter, kürzer und breit gestielt, ^  lang stielartig verschmälert, se h r  b r e i t

*) Nach dem bot. und zool. Sammler W ilh e lm  G u g le r, * 4. IV. 1874 in 
Nürnberg, zuletzt Reallehrer in Neuburg a. D., hier f  3. IX. 1909, trotz körperlichen 
Leidens einer der eifrigsten und fähigsten Botaniker Bayerns. Bekannt seine „Cen- 
taureen des Ungar. Nationalmuseums“ in Annal. UNM. (1908). Nachruf von A. Ade 
in Ber. Bayr. BG. XII. 2 S. 63 — 68 (1910). — 2) Nach Dr. Geza L engyel, * 23. X II. 
1885 in Salgötarjan [Nögrad], Privatdozent der Univ. Budapest und Direktor der land- 
wirtsch. Versuchsstation daselbst; verdient um die bot. Erforschung Ungarns, Kroatiens 
und Dalmatiens. Literarisch in der landw. Bot. tätig. — 3) Nach Paul Graf v. T e 1 e k i 
de Szet, Kgl. Ung. Ministerpräsident a. D., z. Zt. Prof. d. Wirtschaftsgeographie an der 
Univ. Budapest, hier * 1. XI. 1879. Als Präsident der Balkankommission der Ung. 
Akad. d. Wissensch. förderte er die bot. Forschungen in Albanien.
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eilanzettlich, i  zugespitzt, 4; k u rz  (oft breit- und stumpf-) gezähnt; folgende l —3 
entfernt, rasch kleiner, ei- bis länglichlanzettlich und (obere) schmäler, spitz, mit stiel- 
artiger Basis, beiderseits noch ±  behaart oder oberseits kahl, kanm flockig; darüber 
noch 2—4 Brakteen (der Äste). Behaarung besonders an Rand und Nerv der Blätter 
reichlich und lang. Tracht racemosum-artig.

N.-Albanien: B. Galica Lnms ob der Lnma über Podbregija 450 m! Schlucht 
des SuSica-Baches bei Ipek 750—950 m!

Ua. Telekian. Eümmerle u. Z. in E. 1545 (1923).

N. P an nosa  — I ta lica
362. H. pilosissim um  =  pannosnm > racemosum =  pannos.

— Heldreichii. Von pannosnm verschieden durch höheren Wuchs, 
meist zahlreichere und kleinere Köpfe, grünliche Farbe der wenig 
dicht zottigen Blätter, die meist deutlich gezähnelt bis kurz gezähnt 
(und am Rand mikrodrüsig) sind. Griffel gelb. Achänen bleich oder 
hell- bis schwarzbraun. Grubenränder des Fruchtbodens gezähnt.

Balkanhalbinsel bis Albanien, Serbien und Rumelien. ¡Klein
asien]. — Bl. Juli, August.

3 .  pilosissimum Friv. in Flora XIX. 436 (1836) und t. 41! im 
Ung. Nat.-Mus. in Budapest. Boiss. Fl. Or. III. 868 (1875). —  
3 .  pannos. —  racemos. Freyn in B. herb. Boiss. III. 511 (1895i.
— 3 . pannos. >racem. Z. in E. 593 (1921).

1. C haleid icum . Überall von verbogenen Federhaaren i  dicht zottig, grün
lich, zuweilen mehrstengelig, bypo- oder aphyllopod. Stengel 1—5 dm, kräftig, zwischen 
den Blättern dicht zottig, oben reichflockig und i  (oft wenig) behaart, 1—5 (— 10)- 
köpfig; Akladinm (3—) 8—15 cm; Äste 0—5 (—8), verlängert, gablig 1—2 (—3)- 
köpfig (oft bis Stengelgrund); Kopfstiele lang, abstehend, nicht oder etwas behaart, 
oben i  grau und öfters (wenig) mikrodrüsig, mit zottigen Brakteen. Hülle 10—12 mm, 
kugelig, ^  zottig, ziemlich flockig, etwas mikrodrüsig; Schuppen schmal, spitzlich bis 
sehr spitz, grünlich, hellrandig. Achänen hellbraun. Blätter (5—) 15 (—20), grün, 
fast alle am Grund gedrängt oder (selten alle) etwas voneinander entfernt, verkehrt
eilänglich bis länglich (1 0 :3  bis 1 5 :5  cm), stumpflich bis zugespitzt, lang- bis kurt 
in den Grund verschmälert, überall i  (Rand dicht-) zottig, Nerv gemähnt; obere 3—4 
rasch oder plötzlich klein, entfernt, aus gerundetem Grund elliptisch, etwas erkahlend; 
alle kaum oder entfernt gezähnt. — Ist pannos. >  racemos., der Ua. Euboeum 
verwandt.

a. genuinum  Z.* — Thessalien: Olymp! Chalcidice: B. Athos (F riv .) und 
Korthiati! Mazedonien: Schlucht Megarema bei Lithochori! Prilep! Markovgrad [Granit]!

b. su b tay g e tu m  (Z. in E. 594). Zottiger; Schuppen etwas breiter, Bpitzlich, 
wenig flockig; Kopfstiele drüsenlos. — Griechenland: Schlucht Lykonero am Taygetus! 
Ardas!

Bei abgefressenen Endköpfen entstehen oft zahlreiche kurze Äste (und Köpfe auf 
langen Stielen) aus den Blattachseln. Niedere Exemplare sind pseudophyllopod, 1—2- 
köpfig, mit LachenaUi-artig grobzähnigen Blättern (Ins. A th o n is  Z. in E. 594: an 
senkrechten Felsen des Athos [P ichler]!).

Ua. chalcid. Z. in E. 594. — S .  chaleidicum Boiss. u. Heldr. in Boiss. Diagn. 
II. 3 S. 104 (1854—59). Fl. Or. III. 867. Fr. Epicr. 76. Freyn in B. herb. 
Boiss. IIT. 511. 655 (1895) als pannos. ^  vulgat. — H. Waldsteinii Griseb. Comm. 
«3, nicht Tausch. — H. lanatum Griseb. a. a. 0., niqht W. Kit. — H. Athotim 
Griseb. n. Pantocs. in Yerh. V. Ntk. Preßburg n. F. II. 52 (1872). — Ssp. Held
reichii Z. in Vandas Rel. Form. 352 (1909). — H. Sintenisianum Sudre in B. geogr. 
bot. XXVI. 154 (1916).
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2. eu-pilosissimum. Grünlich, ziemlich dicht* and lang w e iß lic h -z o t tig , 
( l —) 3—6 dm, (1—) 3—5 (— 10) ästig; Äste sparrig, oft klein beblättert, 1— 3 (— 5-, 
kult. bis 10-) köpfig; Kopfstiele grün, oben wenig mikrodrüsig, zottig- bis wenig be
haart (Brakteen zottig); Akladinm bis 12 cm; Köpfe 1—8 (—15; kult. viele). Hülle 
10— 12 (— 14) mm, lang  z o tt ig , mäßig flockig und -mikrodrüsig (kult. w en ig e r 
behaart, deutlich drüsig); Schuppen spitz, grün. Achänen reif hellgrau. Blätter zahl
reich, gedrängt, oder 6—10 entfernt und langsam dekreszierend, breit elliptisch-zungig 
oder länglich, sc h a r f  g e z ä h n e lt b is  k u rz  g ezäh n t, überall sehr dicht seidig, 
Nerv oder ganze Unterseite dichter- und viel länger pelzig; untere stielartig ver
schmälert, übrige kurz bespitzt. Sonst =  1.

a. genu inum  (Z. in E. 595). Äste und Kopfstiele wenig- und kurz behaart.
— Rumelien (F riv .)! z. B. Novoselo! Imitlil Kalofer! Stanimaka! Rhodopen! Stara pl.! 
Serbien: Pirot! Suha p l.! B. Basara! Am Vis bei Nis! Mazedonien: Pounor Dagh 
1900 m! Montenegro: Savniki (P an ß ic  Elench. Crna Gorae 58 [1875])?

b. A c h a ic u m  (Z. a. a. 0.). Aste und Kopfstiele lang zottig-gemahnt. — 
Achaia: B. Chelmos! Serbien: Pirot!

c. T om oricum  (Z. a. a. 0.). Blätter stark- und sehr spitz gesägtgezähnt; 
Schuppen breiter, weniger spitz. — Albanien: B. Tomor Maja!

Ua. eu-pilosiss. Z *  — Ssp. pilosiss. (Friv.) Z. in MBL. 76 (1906). — 
Hm pannos. — raeemos. Freyn a. a. 0. — H. divarieatum Fr. Epicr. 78 (1862). —
H. Athoum und boreale— pannos. Freyn in B. herb. Boiss. III. 655 z. gr. T., nicht 
Griseb. ^ — H. rumelicum Form, in Verh. nat. V. Brünn XXXVI. 50 z. T. (1898).
— H. Sismanovianum Urumoff. u. Z. in ABZ. XII. 57 (1906): eine sehr ästige Form 
vom B. Ostrec bei Pestera in den Rhodopen!

3. T hessä lum . Ähnlich. 50— 75 cm, unten reich-, oben (flockig) armhaarig.
2— 5- (oder bis unten bis 12-) ästig, arm- bis reichköpfig; Äste weißgrau, 1— 2 (— 5)- 
köpfig; Akladium 4 — 8 cm; Kopfstiele i  haar- und drüsenlos. Hülle 10 — 11 mm, 
re ic h -  b is f i lz ig - f lo c k ig , etwas drüsig. Achänen bleich. Blätter (besonders Nerv 
und Grund) seidenzottig; unterste verwelkt, übrige oft langsam kleiner, spitz gezähnelt, 
lä n g l ic h la n z e t t l i c h ,  stumpflich bis kurz bespitzt, i  lang- (breit-) gestielt, o b e re  
e i la n z e t t l ic h  und sch m ä le r , o ft la n g s p itz ig , kürzer in die Basis verschmälert, 
in lineale Brakteen übergehend.

a. g landu losum  (Z. in F. 595). Hülle ziemlich drüsig, zerstreut behaart. — 
Thessalien: Olymp (F o rm an ek )!

b. su b d iv a ric a tu m  (Adamoviö Exs.! n. Z. a. a. 0.). Hülle wenig drüsig, 
ziemlich behaart. — Rhodopen!

Ua. thessälum (Form.) Z. in Vandas Rel. Form. 359 (1909) und in E. 595. —
H. Thessälum Form, in Verh. nat. V. Brünn XXXIV. 292 (1896). Beitr. 40 (1896).
Halacsy Consp. fl. Gr. II. 241.

(Kleinasien bis Transkaukasien.)

363. H. H eldreichii *) =  pannosum <  racemosum. Von
racemosum verschieden durch überall ±  reichliche Behaarung (Haare 
stark gezähnt bis schwach federig), langes Akladium, sehr entfernte, 
1— 2 (— 3) köpfige Aste und meist geringe Kopfzahl; von pilo- 
sissimum durch geringere, kaum etwas federige Behaarung. Schuppen 
oft weniger spitz. Griffel hell oder dunkel. Achänen bleich bis
graubraun, 3,5—4 mm. Blattrand mikrodrüsig.  ̂

Balkanhalbinsel. — Bl. Juli bis August.
H. Heldreichii Boiss. Diagn* II. 3. S. 102 z. T. (1854 —  59).

Fl. Or. III. 868. Z. in E. 595 (1921) als pannos. <  raeemos.

l) H e l d r e i c h ;  s. I S. 215 Fußn. 4.
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1. Griffel gelb; Achänen blaß.

1. en -H cld re ich ii. Pseudophyllopod, grünlich, überall mit reichlichen, ver- 
t ogenen, schwach federigen Haaren. Stengel (oft mehrere) 1 — 3 (— 4) dm, zwischen 
den Blättern dicht zottig, oben flockig und ±  haarlos, schaftartig, 1—3-, selten 5—8- 
köpfig; Akladium 5— 18 cm; Aste 0—2 ( —5), entfernt oder aus der Rosette, aufrecht, 
1 (— 3) köpfig, ±  behaart; Eopfstiele reichflockig, ziemlich behaart, wenig mikro- 
drüsig, mit 4 — 8 zottigen Brakteen. Hülle 10— 12 mm, schwach zottig, ziemlich 
flockig und -mikrodrüsig; Schoppen breitlich, stnmpflich bis (innerste äußerst) spitz 
(Spitze weniger behaart, ±  dunkel), grün, blaßrandig. Blüten nicht groß. Blätter 
bis 10, grün, ±  gedrängt, klein und rundlich bis groß (14 : 5 cm, racemosum-artig), 
obovat (znngig) oder eilanzettlich, nicht- oder entfernt- (Basis länger) gezähnelt bis 
kurz gesägt oder gröber gezähnt, fast gestielt oder in den Grund verschmälert, (bis 
sehr) reich steiflich kurzhaarig, unterseits seidig-, Nerv dichter-,-gegen die Basis zottig- 
mähnig behaart (2 — 6 mm). Kleine Stücke oft fast piloseUa - artig in der Tracht 
(Blätter alle rosettig ^  gehäuft, bis obovat, z- T. erkahlend; Köpfe nur 1 [—3]).

Griechenland: B. Halevo bei Kastanitza! See Pheneon 975—1145 m (H eld re ich  
Nr. 2055)! B. Parnes! Pentelikon! Thessalien: Dokimi im Pindus! B. Oxya über 
Chaliki 1400 m! Mazedonien: Pletvar ->■ B. Kozjag! Markovgrad bei Prilep: f. s c a p i-  
gerum  (V andas)! Akarnanien: B. Ypsili-Koryphi 1000 m!

Ua. eu-Heldr. Z.* — H. Heldr. Boiss. a. a. 0. Fr. Epicr. 75. Hai. Consp. fl. 
Gr. II. 238. Freyn in B. herb. Boiss. III. 508 (1895) als pannos. >  Schmidtii (!). 
— Ssp. Heldr. Z. in E. 595.

2. C h a rre liä n u m . Blätter verkehrt-eilänglich (bis 1 6 :5  cm), kurz bespitzt; 
unterste lang- und b re i t  gestielt; folgende lang stielartig verschmälert, m ehr- b is  
re ic h z ä h n ig , fast gesägt; obere entfernter, ±  klein. Äste 1—4, lang, mit zottigen 
k leinen Blättchen; Akladium bis 16 cm. Hülle 13—14 mm; Schuppen schmal spitz. 
Sonst =  1.

Mazedonien: Pounor-Dagh 1900 (Louis C h a rre l. H eldr. Nr. 893—94)!
Ua. Gharreliän. Z. in E. 596 (1921).
3. goniocr& spedum  *). Wie Ua. Moesiaeum, aber Blätter stark gesägt, Kopf

stand gablig-langästig, wenigköpfig. Stengel ca. 3 dm, sehr reich weißseidig (2—4 mm), 
oben flockig; Äste (3—4, entfernt, 1— 3 köpfig, mit schmalen Brakteen) und Kopf
stiele schwach kurzhaarig, weißfilzig; Akladium 3—5 cm, mäßig kurzhaarig, sehr arm 
kurzdrüsig, mit 3—4 sehr schmalen Brakteen. Hülle 10—12 mm, ziemlich behaart, 
kaum mäßig mikrodrüsig, oberwärts kahler, nach unten bis reichflockig; Schuppen 
wenig breitlich, stumpflich bis spitzlich, ±  grünlich gerandet, äußere schmal. Blüten 
schmal. Blätter ca. 10, entfernt, olivengrün, oberseits kurzhaarig bis ±  kahl, unten 
reich kurz- und feinhaarig (Nerv zottig); untere 4 länglichlanzettlich (bis 20 : 2,5 bis
3 cm), i  langspitzig, sehr lang in den breiten, seidenzottigen Stiel verschmälert, bis 
grob- und sp itz  gesägt, dazu gezähnelt, mit 6—3 größeren Zähnen; folgende 2 kürzer
und breiter gestielt, bis elliptisch lanzettlich; übrige rasch kleiner, ei- bis schmal- 
lanzettlich, ähnlich behaart, gezähnt bis gezähnelt.

Bulgarien: Nadelwald Mechomijski im Suchidol des Pirin ca. 1700 m!
Ua. goniocrasp. Georgieff u. Z. in B.S. B. Bulg. VI. 75 (1934).

2. Griffel zuletzt i  dunkel; Achänen graubraun.

4. B u lg ä ricu m . Stengel (oft mehrere) 3—5 dm, 6— 10 (—20) köpfig, reich
flockig, oben weniger-, zwischen den unteren Blättern langzottig behaart; Akladium
4 — 10 cm; Äste 3 — 4 (—7), sehr entfernt, 1— 2 (— 3) köpfig, untere dünn, klein
blätterig, oft nur 1 köpfig; Kopfstiele oft i  haarlos, reichflockig, drüsenlos, mit 
mehreren Brakteen. Hülle 11—13 mm, mäßig flockig und behaart (l,5 mm), zerstreut 
mikrodrüsig; Schuppen grün, blaßrandig; äußere sparrig, innere etwas breitlich, stumpf
lich. Blätter b lau g rü n , überall ziemlich reich- und weichhaarig (Nerv und Stiel

*) Von ftavia, Ecke (Zahn), und xpaoneSov, Rand.
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locker langzottig), (bis sehr) s p i tz , e l l ip t is c h -  bis lä n g l ic h la n z e t t l i c h ,  well- 
randig, scharf gezähnelt; untere gedrängt, mit stielartigem Grund; obere 1— 5 meist 
klein, stark wellig, zugespitzt, Basis oft gerundet.

Bulgarien: Vitosa ob Kneievo (Velenovsky). Pirin: Damianitza-Tal 1200 m 
(H e rm a n n )!  Serbien: Vranjska Banja bei Vranja (N iö ic)!

Ua. bulgaricum  (Freyn) Z. in E. 596. — H. Bulg. Freyn in Yelen. Fl. Bulg. 
347 (1891) und in ÜBZ. 344 (1892) als Jankae ) divaricatum.

5. pogonänthelum *). Tracht wie crinitum', reichhaarig, Stengel 3 — 4 dm, 
unten mäßig behaart und flockig, über der Mitte dicht seidig (4—6 mir.), sehr reich
flockig, drüsenlos, lockerrispig- bis i  traubig- 8— 15 (— 20)köpfig; Akladium 1— 5 cm: 
Äste 4—6 (—8), oft aus allen Stengelblättern, 1— 3 köpfig, wie die Kopfstiele filzig 
und dicht seidenhaarig, untere oft verkümmert. Hülle 11 —13 mm, i  zottig, arm- 
flockig und -raikrodrüsig; Schuppen schmal, spitz, schwarzgrün, blaßrandig. Blätter 
bis 15, i  gedrängt, länglichlanzettlich, fast geflügelt-gestielt, ±  dünn, grünlich; obere 
5 — 6 plötzlich klein, sehr entfernt, in gemähnte, aus eiförmiger Basis zugespitzte 
Brakteen übergehend. Ist pilosissimum  — crinitum.

Bulgarien: Belovo [Bellova] in den Rhodopen (F o rm an ek )!
Ua. pogonanth. Z. in E. 596 (1921).
6. barbatiförme. 3—4 dm, unten reich- (5 mm), oben mäßig- und kurz be

haart und grauflockig, 3—8(— 25) köpfig; Äste 3—8, dünn, ±  kurz, l ( — 3) köpfig 
(meist nur der Endkopf entwickelt); Akladium 5 — 8 cm; Kopfstiele grau, zerstreut 
behaart. Hülle 10 mm, weißgrauflockig, reichhaarig (0,5— 1 mm), etwas mikrodrüsig. 
Untere 6— 8 Blätter gedrängt, ei- bis länglichlanzettlich (bis 18 : 5 cm), oft ziemlich 
klein, oberseits ±  bläulichgrün und reich kurzhaarig b is e rk a h le n d , unten i  reich- 
haarig (2 mm), am Nerv fast gemähnt (— 5mm), gezähnelt bis i  g ro b z ä h n ig ,  
lang in den i  breiten Stiel verschmälert; obere 4 — 5 viel (selten alle langsam) 
kleiner; oberste lanzettlich, etwas flockig.

O.-Rumelien: Stanimaka (Yeigner PI. Rum. or. Nr. 98)!
Ua. barbatif. v. Degen u. Z. in MBL. 77 (1906).
7. pseudopilosissimum. Stengel 3—4 dm, sehr reich- und lang weichhaarig, 

unten zottig, reichflockig; Akladium bis 6 cm; Äste bis 10 (oft aus allen Blättern), 
1 —3 köpfig, untere ziemlich lang, kleinblätterig, verbogen, alle ziemlich behaart und 
r t  grau; Kopf stiele drüsenlos, ±  haarlos. Hülle i  kreiselförmig, z iem lich  f l o c k ig ,  
mäßig-, unten stärker behaart, zerstreut- ( i  mikro-) drüsig. Untere B lätter (bis 
1 5 :2  cm) ^  la n z e t t l ic h ,  spitz, reichlich (Nerv und Stiel zottig) behaart, oft wellig, 
ungleich gezähnt, sehr lang stielartig verschmälert oder ±  gleichbreit sitzend, oft ge
drängt; übrige rasch klein, lanzettlich, sehr spitz, sehr reich langhaarig; alle derb, 
bläulich-hellgrün.

Serbischer Balkan (A dam ovic als H. moesiacum)\
Ua. pseudopilosissimum Z. in E. 597 (1921).

364. H. Montenegrinum = W a ld ste in ii <  racemosum. Stengel 
25— 30 cm, schaftartig, reichflockig, armdrüsig, obere Hälfte traubio-- 
rispig armköpfig, mit sehr kleinen, gemahnten, lanzettlichen B lätt
chen. Hülle 11 mm, graugrün, wenig flockig, ziemlich reichlich 
rauhhaarig, gelblich-drüsig; Schuppen breitlich, spitz, stark hellrandig. 
Griffel dunkel. Achänen hellbraun (reif grau?), 4 mm. Blätter zahl
reich, dünn, rosettig gehäuft, lanzettlich-länglich, spitz, kurz stiel
artig verschmälert, entfernt spitz gezähnelt, zerstreut langhaarig, ober
seits ±  erkahlend, grün (unten blasser), nebst dem Stengel gegen  
ihre Basis sehr reichhaarig (Haare schwach federig).

*) Von TCiufcov, Bart, und ¿vS’sXy], Blütenstand.
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Montenegro: Felsen beim Kloster Moraca (B aldacci Nr. 74)! — 
Bl. August.

H. Montenegr. Freyn in B. herb. Boiss. III. 648. 665 (1895) 
als virgaurea> Waldsteinii] nicht H. montenegr. Panc. nach Xvm. 
Consp. III. 446 (1881) ohne Beschr. —  H. Waldst. <  racemos. 
Z. in E. 597 (1921).

0 . P an nosa  — I ta lic a  — U m bellata
365. H. divergens =  pannosnm >  latifolium . Stengel 25 bis 

40 cm, aphyllopod, dick, (1— ) 5— 12 köpfig, oben zerstreut behaart, 
abwärts sehr dicht pelzigzottig (6 — 8 mm); A kladium  1 — 2 dm; 
Äste (0—) 3— 5, meist unter Stengelmitte aus den Blattwinkeln ent
springend, bogig abstehend, klein beblättert, nur die untersten bis 
3 köpfig (darunter oft noch verkümmerte); Kopfstiele zerstreut be
haart (4— 6 mm), drüsenlos, reichflockig. Hülle 14— 15 mm, dick, 
sehr d ich t (oben schwach-) z o t t ig , mäßig flockig, arm mikro
drüsig; Schuppen ±  schmal bis etwas breitlich, stum pf und stum pf- 
lich , stark blaßgrünrandig. Griffel gelb. Achänen hellbraun bis 
±  strohfarben, 4 mm. Grubenränder des Fruchtbodens mit langen, 
zerschlitzten Zähnen. Blätter 10—12; untere (meist 6— 10 cm über 
dem Stengelgrund) rosettig gedrängt, sehr groß, länglich-zungig. 
stumpf bis kurz bespitzt, in den Grund verschmälert, gezähnelt; 
übrige e llip t is c h  b is ova l, mit gerundetem  bis b reitem , fast 
herzförm igem  Grund sitzend, scharf- (oft kurz-) gesägt, plötzlich 
in lineale Brakteen übergehend; alle hellgrün, derb, überall (be
sonders am Rückennerv gegen die Basis) sehr dicht pelzigzottig 
federhaarig (6— 8 mm). Der Ua.-Gruppe H. Bornmuelleri ähnlich.

Bulgarien: Steinige UrkalkrAbhänge bei Belovo 300—330 m in 
den Rhodopen (D in g ier  Nr. 1597)! Zemen pl. bei Belovo! Krapec 
am Fuß der Vitosa. Zableno Distr. Kistendil. — Bl. August.

IT. divergens (und pannos. —  brevifolium) N. P. II. 332 (1889). 
— H. brevifol. <  pannos. Freyn in B. herb. Boiss. III. 505 z. T. 
(1895). Z. in E. 597 (1921). — H. pannos. >  latifol. Z.*

366. H. marmöream =  pannosum — latifolium. Aphyllo
pod. Stengel ca. 3 dm, dicklich, zwischen den Blättern dicht ge
mahnt (6 mm), oben ziemlich behaart, 1— 5 ( —8) köpfig; Akladium  
5 —7 cm; Äste 2— 3 ( — 6), dünn, 1— 2 köpfig, bogig abstehend; 
Kopfstiele ±  zerstreut behaart, ±  grau, oben arm mikrodrüsig. 
Blätter 10— 14, grün, gezähnelt, sehr reich dünnhaarig (4— 6 mm), 
oberseits kömig-rauh, unterseits etwas netzaderig; untere länglich- 
obovat bis e ilä n g lic h , groß, stumpflich bis spitzlich, mit ±  stiel
artigem Grund; mittlere kürzer, mit b reitem , obere mit ±  herz
förm igem  Grund, ova l, rundstumpf bis kurz bespitzt, rasch brakteen
artig, unten armflockig. Hülle 12— 13 mm, dick, am Grund ±

Ascherson u. Graebner, Synopsis XII,3 7

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Compositae

reichhaarig (3— 4 mm); Schuppen ±  breitlich, stu m p flich , dunkel, 
breit grünrandig, armflockig und mikrodrüsig, oben kahler. Griffel 
gelb. Achänen hellbraun, 3,6 mm. Haare etwas federig.

Serbien. Bulgarien. —  Bl. Juli bis August.
H. marmor. Panc. u. Vis. PI. Serb. rar. II. 6 t. XI, in Mem. 

Inst. Venet. XII. 468 t. XXV (1862). Panc. Fl. Serb. 468 (1874). 
— H. pannos. — foliosum N. P. 333. —  H. pannos. — brevifol. 
Z. in E. 597 (1921). —  H. pannos. — latifol. Z.*

I. eu-marmöreum. Wie oben. — Bulgarien: Krapec -*■ Trn (Panö.)! Serbien: 
Banja! Zlot! B. Kljanen mare; Sicevo bei Nis! Irrig von P a n c ic  für Montenegro: 
Kom Perucicadol, angegeben.

Ua. eu-marm. Z*  — Ssp. marm. (Panc. u. Vis. a. a. 0.) Z. in E. 598. — 
Nicht H. marmor. A.-T. Cat. 261.

2. Pavlovicii. Wie 1, aber Blätter derb, voneinander entfernt; untere läng
lich, spitz, mit verschmälerter, herzförmiger Basis, sp i tz  gezähnt; übrige aus breitem, 
umfassendem Grund elliptisch bis oval, i  zugespitzt, locker pelzig (5— 6 mm); Kopf
stiele i  drüsenlos; Schuppen schmäler, reichflockig, zerstreut- bis ziemlich reichhaarig. 
Achänen strohfarbig (ob reif?).

Serbien: Debeli Lug, Distr. Negotin (P a v lo v ic ) .
Ua. Pavloviöii N. P. II. 334 (1889).
3. auritum. Bis 35 cm, 5— lOköpfig; Akladium 4—5 (— 10) cm; Kopfstiele 

kaum oder spärlich-, Hülle bis mäßig behaart (2 mm). Schuppen breit, stumpf, 
ziemlich flockig, sehr arm mikrodrüsig. Blätter fast alle in Stengelmitte, ^  vonein
ander entfernt, langsam kleiner, netzaderig, reichhaarig (4 — 5 mm); untere groß, i  
länglich spatelig,' mit verschmälertem, etwas umfassendem Grund, gezähnelt; mittlere 
kurz bespitzt, oft gröber gezähnt; obere oval mit i  herzförmiger Basis, stumpf bis 
spitzlich.

Serbien: Suha pl. bei Nis! B. Stol u. Vukau (Panß .)l
Ua. auritum (A.-T. Cat. 261 [1913] a. A.) Z. in E. 598. — Ssp. reticulatum. 

N. P. II. 335 (1889). Freyn. in B. herb. Boiss. III. 648. 665 (1895). Nicht Lbg. 
in Bot. Notis. 185 (1878). — H. marmor. Panc in sched.!

P. P an n osa  — B r a c te o la ta
367. H. Triadänum =  pannosum —  bracteolatam. W ie

Heldreichii. Stengel bis 55 cm, dicklich, kantig gestreift, mäßig-, 
zwischen den Blättern reichlich behaart; Äste bis 6 (aus den Stengel
blättern), 1— 2 ( — 3)köpfig, kräftig; Akladium bis 14 cm. Blätter 
bis 10, obovat (bis 15 : 5 cm), langsam kleiner, lang- (obere kürzer-) 
in einen sehr breit geflügelten Grund verschmälert, u n r e g e lm ä ß ig - ,  
o ft grob - bis ±  b u ch tig  g ezä h n t, Zähne sehr breit, stumpf, 
mukronat (zitzenförmig).

Griechenland: Häufig unter Tannen am Weg zum Kloster Hagios 
Triada am B. Parnes (H eld reich  Nr. 1976)! — Bl. August.

H. triadanum ( =  pannos. —  bracteol.) Z. in E. 600 (1921).

Q. P an n osa  — H o lo le ia
368. H. Scärdicum =  pannosum >  Naegelianum. Phyllopod 

oder hypophyllopod. Stengel 15— 35 cm, schlank bis dicklich, 1- bis 
t ie f  g a b lig -2  köpfig, reichhaarig (Haare 3 —  5 mm, verbogen, fast

9 8
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einfach, über Stengelmitte mit verdickter, dunkler Basis), bis unter 
die Mitte ± , oben bis grauweiß flockig, drüsenlos. Hülle 12— 1C> mm. 
sehr breit, sehr reichflockig, schwach grauzottig, kaum mikrodrüsi^: 
Schuppen sehr breit, stumpflich bis spitz, dunkel, schmal hellramli^. 
Blüten ±  schmal; Griffel fast gelb. Achänen hell. Blätter ±  bläu
lichgrün, ±  derb, beiderseits reich weißseidig (Haare 4— 6 mm. sehr 
verbogen, geißelförmig, ihre Basis stark gezähnt), am Rand und 
Nerv sehr reichhaarig, am Grund gemähnt (5 — 8 mm), wellrandig 
bis gezähnelt; entweder alle gru n d stän d ig  und darüber 1—4 kleine 
Stengelblätter und schmale Brakteen, oder (seltener) die untersten 
Blätter etwas voneinander entfernt und die oberen rasch kleiner: 
äußerste Grundblätter (an sterilen Rosetten) zungig-spatelig, kahler, 
— verwelkt; übrige lanzettlich-länglich bis -elliptisch (5— 10 1— 2 cm, 
zungenförmig), stumpf bis kurz bespitzt, breit gestielt oder lang in 
den Grund verschmälert, oft ±  violett; Stengelblätter länglich- bis 
schmallanzettlich, oberseits oft ±  erkahlend (Rand reichhaarig). —  
Tracht wie H. Pamphilii.

Mazedonien. Bulgarien. — Bl. Juli bis August.
H. scardicum und pannos. >  Naegelian. Bornmüller u. Z. in

E. 600 (1921).
I. eu -S ca rd icu m . Wie oben.
a. genu inun i Z.* — Mazedonien: Kobelitza-Gipfel 19—2100 m des Sar-Pagh 

[Scardus] (Bornm.)!
b. P e r is te r in u m  (Rechinger fil. u. Z.*). Hülle sehr dick, dicht weißseiden

zottig wie die Schaftspitze (4— 6 mm); Griffel etwas dunkel. — Peristeri im Pindns'
TJa. eu-Scardic. Z.*
2. hypopannösum ; Schäfte bis 6, 15 — 25 cm, 1 köpfig, bis unten reich- 

flockig, oben filzig, unten sehr reich-, aufwärts sehr stark vermindert und kurz be
haart. Hülle 12— 14 mm, sehr breit, weißgrau, zerstreut mikrodrüsig, unten zottig-, 
oben wenig behaart; Schuppen 4; breitlich, spitzlich bis (innere äußerst) spitz, etwas 
(innere breit-) grünvandig. Griffel gelb . Achänen bleich. Blätter zahlreich, grün
lich, wie pannosum behaart (Haare 2 — 3 mm, sehr dünn, nur am Grund federig); 
alle obelliptisch- bis länglich-zungenförmig (bis 8 : 2 cm) und i  stumpf (1. verum  Z.*) 
oder ±  spitzlich und stärker grün (2. acu tiu scu lu m  Z.*), kurz bis lang in den 
Grund verschmälert oder breit gestielt, (oft kaum) gezähnelt, dicklich; darüber 2—3 
zottige Brakteen.

Rhodopen: Cukurovo =  1\ Ob dem Kloster im Rila-Gebirge!
Ha. hypopannos. Georgieff u. Z*
3. la c h n o n e ü ro ü x). 20—25 cm, reich-, oben grauflockig, re ic h - , zwischen

den Blättern zottig behaart (5—8 mm), 1—3 (—4) köpfig; Akladium 10—18 cm; Äste 
1 köpfig, oft i  abortiert; Brakteen 3—4, sehr schmal, untere blättchenfönnig. Hülle 
10— 11 mm, i  flockenlos, schwach mikrodrüsig, schwach-, Basis stärker weißzoltig 
(3 — 5 mm); Schuppen i  breitlich, stumpflich bis spitzlich, innere heller gerandet. 
Blüten kurz, langzähnig. Griffel gelb. Unterste Blätter vertrocknet, folgende ca. 6 
genähert, breit lanzeltlich (12—6 : 2 cm), i  spitz, i  wellrandig, sehr breit gestielt 
oder lang verschmälert, überall reichlich- oder oberseits weniger (und steiflich) behaart 
(2—4 mm), Rand sehr reich-, Nerv zottig weißhaarig; obere etwas entfernter.

Bulgarien: Tal Suchodol ob Bansko!
Ua. lachnoneur. Georgieff u. Z. in B. S. B. Bnlg. VI. 76 (1934). l

!)«>

7*
l) Von Xa/vos, Wolle, und veöpov, Nerv, Sehne.
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3G9. H. sericophyllum =  pannosum — Naegelianum. Phyl- 
lopod, selten hypophyllopod; Rhizom oft mit mehreren (schaftlosen) 
Nebenrosetten. Stengel 10 — 25 cm, dünn, 1- oder t ie fg a b lig
2- (sehr selten wenig-) köpfig, zuweilen mit einem oft höher gegabelten 
Nebenschaft, nur mit einigen Brakteen oder mit 0 — 2 kleinen, 
schmalen Blättchen, mäßig- bis ±  reichflockig, ±  behaart, an der 
Spitze zuweilen mit wenigen Drüschen. Hülle (9— ) 10— 12 (— 15) mm. 
±  kugelig, zuletzt oft sehr dick, nicht oder ±  flockig, etwas mikro
drüsig, kurz federhaarig bis ±  zottig (Haare ±  schwarzfüßig): 
Schuppen schw arzgrün  oder dunkel, oft blaß- oder grünrandig, an 
der Spitze oft dunkler, breitlich bis ±  schmal, meist spitz. Griffel 
meist gelb. Achänen 3—J mm, bleich oder hellbraun. Blätter oft 
zahlreich und ±  klein, ±  breit lanzettlich und spitz, seltener äußere 
bis obovat, ±  lang in die Basis verschmälert oder b reit gestielt, 
nicht oder schwach gezähnelt, (fast bläulich-) grün, b e id e r s e its  von 
krausen, etwas federigen Seidenhaaren sehr re ich h aarig  bis ¿z 
zottig, am Nerv gegen den Grund zottig-gemähnt (3— 6 mm), am 
(oft welligen) Rand unten oft mit einzelnen Mikrodrüsen.

Griechenland bis Bulgarien und Montenegro. —  Bl. Juli bis 
August.

H. sericophyll. (und pannos. — Naegelian.) Neiceff u. Z. in 
MBL. 93 (1906) und in E. 601.

a. Hülle i  flockenlos.
1. Hülle (10—) 12—15 mm, ±  dick bauchig-kugelig.

I. F ied lö ri1). Schaft 2 dm, verbogen, 1 köpfig, mit bis reichlichen, abstehenden, 
dick- und dunkeif üßigen Haaren, etwas-, oben (bis sehr) reichflockig und wenig mikro- 
drüsig. Hülle 13—15 mm, dicht langzottig; Schuppen wenig breitlich, spitzlieh, äußere 
kurz. Blüten ansehnlich. Blätter la n z e t t l ic h ,  stumpf lieh bis zugespitzt, kaum ge
zähnelt, größte bis 10:1 ,5  cm, äußere kahler; am Stengel 1—2 la n z e t t l ic h  bis 
l in e a l ,  ihr Rücken nebst den 2—3 Brakteen stark zottig.

Thessalien: B. Gymnovouno bei Trikala mit pannosum (O rphanides)!
Ua. Fiedleri Z. in E. 601 (1921).
2. acropoliosc&pum. Schaft ca. 1 dm, verbogen, 1 köpfig, sehr reichhaarig 

(3 — 5 mm), drüsenlos, nur im oberen Drittel flockig, an der Spitze filzig, phyllopod 
oder hypophyllopod (untere Blätter vertrocknet). Blätter la n z e tt l ic h -o b o v a t oder 
la n z e tt l ic h - lä n g lic h , stumpf bis spitzlich, klein, grünlich, fein gezähnelt, beider
seits dicht seidenzottig; am Stengel 2— 3, ei- b is lä n g l ic h la n z e tt l ic h , oder schon 
2. lanzettlich und brakteenförmig. Hülle 12 —14 mm, ziemlich dicht zottig; Schuppen 
breitlich, ±  spitz; äußere schmäler.

Montenegro: B. Koprivnik ob Ipek 2200 m (mit Mokragorae)!
Ua. acropolioscap. Z. in E. 601 (1921) und S. 1017 Fig. 71 C!
3. H ell^n ium . Ca. 2 dm, gablig-wenigköpfig, behaart; Kopfstand grau, arm- 

drüsig. Hülle 10—15 mm, zottig; Schuppen spitz, häutig gerandet. Blätter sch  m a l
oder e l l ip t is c h -o b o v a t,  fast zottig, i  ganzrandig, am Stengel reduziert. — Von 
A.-T. zu den Eriocerinthea gestellt I!

Griechenland: Kiona.
Ua. hellenium Z. in E. 602. *)

*) Nach dem Geologen Karl Gustav F ie d le r ;  s. V. 2 S. 272 Fußn. 1.
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2 . Hölle 9 —12 mm, i  dick eiförmig.
4. eu -se rico p h ÿ llu m . 15—20 cm, 1 köpfig, ziemlich- (oben reicher) flockig, 

arm mikrodrösig, mäßig behaart. Hölle 12 mm, ±  zottig; Schoppen (bis sehr) spitz; 
äußere kurz, stnmpflich. Blätter fa s t  b r e i t  la n z e t t l ic h  (bis 1 dm lang), ±  spitz, 
reichhaarig ( l —2,5 mm).

a. g en u in u m  Z.* — Bulgarien: Stara pl. !
b. K n te lo n is  Z.* — Blätter (ca. 5 cm) oberseits erkahlend, kaum gezihnelt; 

Köpfe 1 — 2; Schuppen stnmpflich bis spitz; Drüsen i  0. — Kntelo-Tal im Pirin
2000  m!

Ua. eu-sericophyll. Z.* — Ssp. sericophyll. (Neiceff u. Z. a. a. 0.) Z. in E. 601.
5. se rico p h y llo id es . 8—25 cm, ±  reichhaarig (3—4 mm), nach oben flockig 

und armdrösig, öfters ±  tiefgabelig. Hölle 10 — 12 mm, wenig flockig und drüsig, 
schwach weißzottig; Schuppen ziemlich schmal, spitzlich und spitz, grünlich gerandet. 
Blätter zahlreich (bis 12 cm lang, öfters länger als der Schaft), hellgrün, lä n g lic h -  
la n z e t t l i c h  b is la n z e t t l ic h ,  kurz- bis (innere) lang zugespitzt, nicht- oder k n rz  
gezähnt, reich kurzhaarig bis o b e rs e its  e rk a h le n d ; äu ß ere  b is b re i t  s p a te l ig ,  
— kahl; am Stengel 1— 2, oft i  reduziert.

Mazedonien: Yojtina pl. am Ochrida-See (Vandas)! Bulgarien: Pirin!
Ua. sericophylloides Z. in Fedde Rep. XXI. 260 (1925).
6. e riö c o m u m 1). Schaft i  niedrig, i  zottig, 1-, selten gablig-2- oder arm

köpfig. Hölle 10—12 mm, sehr reich weißzottig ; Schuppen breitlich, zugespitzt. Blöten 
tief gezähnt bis zerschlitzt. Blätter grundständig, lanzettlich bis (äußere) obovat, weiß
seidenzottig.

Griechenland: Kalkfelsen am Berg Ziria 2100 m (M aire u. P etitm .).
Ua. eriocom. Z. in E. 602 (1921). — H. leucocomum A.-T. in Maire et Petitm. 

Pl. Grèce IV. 139 (1908), nicht N. P.
7. B u x b a ü m ii2). 7 —15 cm, 1—2 köpfig, mäßig flockig und -behaart (1—2 mm), 

oben dunkel, unter der Hölle mikrodrüsig und stärker behaart und flockig, unten mit 
einem schmalen Blättchen, oben mit einer Braktee. Hülle 9—10 mm, reich weißhaarig, 
sehr armdrüsig; Schuppen i  schmal, ^  spitz, oben weniger behaart. Blätter klein, 
la n z e t t l ic h  und schmäler, spitz; ä u ß e re  0 oder s tu m p flic h , erkahlend. — Tracht 
wie H. pilosella. Wohl eu-Sartorianum — Naegelianum.

1. verum  Z.* Wie oben. — 2. p ilo s iu s  Z*  Schaft i  drüsenlos, bis unten 
stärker flockig; Hülle fast zottig. — Thessalien: Olymp 2500—2800 m!

Ua. Buxbaumii Z. in E. 602 (1921).
Hierher wohl auch H . p ind igenum  (Z. in E. 602 =  H. tenuiscapum A.-T. 

in Maire et Petitm. Pl. Grèce IV. 140 [1908], nicht N. P.): Schäfte einige, 1 (— 2)- 
köpfig, schlank; Hülle klein, weißzottig, Schuppen stumpflich; Blätter grundständig, 
lanzettlich, filzhaarig, in den Stiel verschmälert; Achänen bleich. — Pindus 12— 1650 m 
z. B. Krania (M aire n. P e titm ., 11. IX.).

8. le u co sp h ÿ ru m 3). Schäfte 1—5, (oben grau-) flockig, drüsenlos, abstehend 
weißhaarig (2—5 mm), mit 2 reich gewimperten Brakteen. Hülle 9— 10 mm, schwach 
weißseidenzottig, i  drüsenlos, armflockig; Schuppen b re i t l ic h ,  stumpflich bis spitz- 
lieb, dunkel, innere i  weißgrünrandig. Blüten kurz, rö h r ig , in lange Zähnchen zer
schlitzt; Griffel gelb, hervorragend. Blätter zahlreich, klein (z. B. 4—6: 1 — 1,5 cm), 
länglich- bis lineallanzettlicb, spitzlich bis ±  lang-, (oft fait-) spitzig, wellrandig, kaum 
gezähnelt, überall reichseidig bis (Rand, Nerv und Grund) zottig (2—5 mm).

Bulgarien: Felsen des Pirin!
Ua. leucosphÿrum Georgieff u. Z. in BSB. Bulg. IV. 79 (1931). 

b. Hülle mäßig- bis ziemlich reichflockig.
9. O lénium . 10—25 cm, 1—2 köpfig, zuweilen hypophyllopod ; Kopfstiele mit 

4— 6 mm langen, abstehenden, dunklen Haaren, arm-, unter der Hülle reicher flockig.

*) Von eptov, Wolle, und xöfvr), Haar, Mähne. — 2) B uxbaum ; s. II. 2 S. 105 
Fußn. 4. — 8) Von Xeoxôç, weiß, und o'föpov, der Fußknöchel.
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Hülle 10 — 11 nun, ziemlich- bis ±  zottig behaart (2 — 3 mm); Schuppen ziemlich 
schmal, spitz. Blätter (70 : 16—20 mm und kleiner) la n z e t t l ic h - lä n g l ic h ,  stumpf 
bis i  spitzlich; am Stengel 0—2, lanzettlich, klein. Achänen bleich.

a. genu in  um Z.* — Griechenland: Ornonero auf dem B. Olenos (H e ld r . 
Nr. 2056 als H. Sartorianum)'. B. Veluchi! B. Chelmos 2150 m ob Sudena!

b. Tym phaeum  (Z. in E. 602). Haare überall hell; Schaft reicher-, oben 
grauflockig; Hülle dicht-und länger zottig, Schuppen breitlich, bleichrandig; Blätter — 
gezäbnelt oder mit einzelnen deutlicheren Zähnen. Pindus: Gipfel des B. Zygos 
[Lakmon] ob Metzovo (H aussknecht)!

Ua. Olenium Z. in E. 602 (1921).
10. cham aepannösum . 15 cm, lköpfig, unten etwas behaart, mäßig-, oben 

(arm mikrodrüsig) reichflockig, fast furchig-gestreift. Hülle 10 mm, kurz federhaarig; 
Schuppen breitlich, ±  spitz. Achänen blaß. Blätter (bis 25: 15 mm) o b o v a t, ~  
stumpf, mukronat, i  ganzrandig, kurz verschmälert sitzend, seh r re ic h  s e id ig 
fe d e rh a a r ig . Tracht des H. pilosella.

Griechenland: Parnaß (Engler)!
Ua. chamaepannos. Z. in E. 602 (1921).

370. H.lGräecnm =  pannosum <  Naegelianum. Hypo- oder 
pseudophyllopod bis phyllopod. Schaft 10—25 cm, ±  dünn, oft ver
bogen, steifhaarig (1— 3 mm), drüsenlos, 1- (sehr selten gablig-2-) 
köpfig (Akladium 7/8 desselben), oben schwarzgrün, mit 1—2 grün
lichen Brakteen und mit abstehenden schwarzfüßigen Haaren, unter 
der Hülle armflockig; nicht selten mit Nebenschäften. Hülle 
12 — 15 mm, dick kugelig, sehr reichzottig (Haare 3 — 4 mm, steif - 
lich, abstehend, gezähnelt), arm mikrodrüsig; Schuppen schmal, lang 
zugespitzt, spitzlich bis sehr spitz, schwarzgrün. Blüten und Griffel 
gelb, Zähnchen zuweilen ±  papillös. Blätter i  zahlreich, gedrängt 
oder ±  entfernt, plötzlich oder allmählich in die Brakteen de- 
kreszierend; unterste kleiner, schmal spatelig; übrige länger (4— 10 cm), 
schmallanzettlich bis lineal, mit wenig bis lang stielartig ver
schmälertem Grund sitzend, ±  lang zugespitzt, nicht oder spärlich 
gezähnelt, ±  wellig, oberseits erkahlend oder überall von sta rk  ge
zähnten, weichen, unterseits mit zahlreicheren, am Nerv reichlichen 
Haaren (5— 6 mm). — Tracht wie Naegelianum.

Griechenland. Abruzzen. —  Bl. Juli bis August.
H. Graecum Boiss. u. Heldr. in Boiss. Diagn. II. 3. S. 101 

(1854 —  59). Boiss. Fl. Or. III. 866. Suppl. 327. Heldr. Chlor. 
Parn. 22. Fr. Epicr. 56. Hai. Consp. fl. Gr. II. 237. A.-T. Cat. 
32. —  H.hcorzonerifolium  ssp. graecum N. P. H. 135. — H . al- 
pinum  Sibth. u. Sin. Prodr. fl. Gr. III. 133, nicht L. — H. Sar
torianum Boiss. u. Heldr. in Boiss. Diagn. 1.7. S. 15 z.T. (1842— 54). 
— H. pannos. <  Naegelian. Z. in E. 602 (1921).

I. e u -G ra e c u m . Wie oben. — a. norm ale. Hülle flockenlos. — b. f lo c c i-  
ceps. Hülle und Schaftspitze etwas flockig.

Taygetus =  b ! Styx-Quelle am Chelmos 2000 m (H eldr. Nr. 2054. 2727)! 
arnaß ! B. Gymnovouno bei Trikala! A bruzzen: Mte Corno; MteMorrone! Mte Cocria 

1600 m an der Majella!
Ua. eu-Graecum Z.* — Ssp. grate, (und a, b) Z. in E. 603.
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2. S z ily ä n u m 1). Wie 1, aber Behaarung stärker, am 1- bis tief gabelig 2 köpfigen 
Schaft bis 5 mm, ganz oben reichlicher. Drüsen und Flocken ±  0. Schuppen breit- 
lich, spitzlich und spitz. Blätter gedrängt, länglichlanzettlich, weniger spitz, überall 
reich-, am Rand sehr reich-, am Nerv pelzigzottig seidenhaarig (3—6 mm), nur die ~  
entfernten schmalen Blätter oherseits bis haarlos.

Thessalien: Olymp!
Ua. Szilydnum  J. Wagner u. Z. in Fedde Rep. XXXVIII. 287 t. 185 f. 2 (1935).
3. C y llin e u m 2). Wie eu-Naegelianum, aber Blattrand unten gewimpert; 

Schaft etwas behaart (Haare hell, verbogen, dunkelfüßig); Hülle dicker, größer, von 
ebensolchen Haaren sehr reich- bis ±  zottig behaart; Schuppen breitlich, langspitzig, 
schwärzlich, mäßig- (z. T. mikro-) drüsig, kaum flockig; Kopfstiele oben wenig flockig 
und -drüsig, mit schwarzgrünen, schmalen Brakteen.

B. Ziria [Kyllene] 21— 2300 m, Kalkfelsen (M aire u. P e titm . Nr. 138)!
Ua. cylleneum (Hai.) Z. in E. 603. — H. Cyllen. Haläcsy nach Maire u. Petitm. 

Miss. bot. Orient Nr. 535! (1906). PI. Grece Nr. 138! — H. Maireanum* *) A.-T. 
Cat. 32 (1913).

371. H. coloriscäpnm =  gymiiocephalum— Naegelianum.
Hypophyllopod; flo ck en lo s . Schaft 1— 3dm, lköpfig, grün, oben  
d u n k el, drüsenlos, nur zwischen den Blättern etwas behaart. 
Stengelblätter 5— 10; untere größere fa st r o se tt ig  geh äu ft oder 
1— 3 etwas entfernt, lanzettlich, bis kurz bespitzt, lang verschmälert 
sitzend, wellrandig-geschweift, meist ±  ganzrandig, beiderseits mit 
ziemlich reichlichen, ±  seidigen, etwas federigen  Haaren, am Nerv 
und gegen die Basis bis zottig-gemähnt (2 — 3,5 mm), oberseits — 
bläulichgrün und z. T. erkahlend, glänzend; übrige plötzlich k le in , 
schmal, in 2— 3 lineale, grünschwarze Brakteen übergehend. Hülle 
13 mm, b re it , ±  m äß ig  krum m haarig, zerstreut drüsig; Schuppen 
grünschwarz, dachig, ±  breit, ±  spitz (etwas bartspitzig), äußere 
dunkler und stumpfer. Griffel braungelb. Achänen?

Albanien. Montenegro. Hercegovina. —  Bl. Juli bis August.
H. coloriscapum Rohlena u. Z. in Fedde Rep. VI. 240 (1909) 

als gymnoceph. —  Naegelian. Z. in E. 603.
I. eu -co lo riscäp u m . Wie oben.
a. genuinum  Z.* — 1. no rm ale  Z*  Wie oben. — 2. fu rca tu m  Z*  3 dm. 

bis tiefgabelig-2— 3 köpfig; Kopfstiele schlank, mit einzelnen Haaren; Drüsen der Hülle 
vereinzelt. — Montenegro: Durmitor =  1 (Rohlena)! Albanien: Korab =  2 (Behr)!

b. M erd itanum  (Markgraf u. Z.*). Bis 18 cm, tiefgabelig, dazu noch mit 3 
sehr (bis 1 dm) langen, 1- (oder unterster gablig-2-) köpfigen Ästen (im ganzen also
5— 6 Köpfe); Blätter ca. 5 cm über der Stengelbasis rosettig gedrängt. — NO.-Albanien: 
Distr. Merdita!

c. O rtia en se  (Fiedler u. Z. in Fedde Rep. XXXVIII. 301 [1935]). Schaftspitze 
oft mit einzelnen Kurzborsten; Schuppen breit, stumpf lieh bis spitz. — Hercegovina: 
B. Ortiä der Prenj pl. 2000 m!

Ua. eu-coloriscap. Z*

b  Nach Dr. Koloman S z ily , früher Prof, der Mechanik an der Techn. Hoch
schule in Budapest, jetzt Staatssekretär im Kultusministerium. Naturforscher und 
Gönner wissenschaftl. Forschungen. (Dr. J. W agner, briefl.) — 2) Das Kalkgebirge 
ytAX-fjvv] (jetzt Ziria) 2374 m (bis 1500 m Nagelfluh) liegt an der Grenze Arkadiens. —
*) Nach Dr. med. et sc. nat. Réné M aire, z. Zt. Prof, der Bot. an der Univ. Algier.
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2. P arunicum . Wie 1, aber Schoppen h aa rlo s  (nicht bartspitzig), selten 
mit sehr vereinzelten Härchen, arm mikrodrüsig; Griffel fast gelb; Blätter beiderseits 
z e r s tr e u t -  oder (meiste) nur an Rand und Nerv sehr reich- (fast federig-) seidig- 
knrzhaarig; obere 3 Stengelblätter klein, lanzettlich bis schmal, ziemlich gewimpert.

1. n o rm ale  Z.* — N.-Albanien: Parnn-Gebirge!
2. p ilo s iu s  (Fiedler u. Z. in Fedde Rep. XXXVIII. 301 [1935]). B lä tter 

7 — 15, meiste gedrängt oder z. T. oder alle im unteren Stengeldrittel ±  entfernt und 
langsam kleiner, stärker seidenhaarig; Schuppen zahlreich, ±  breit, i  spitz. Zuweilen 
tiefgabelig 2—3 köpfig (Äste dünn, verbogen, 1 köpfig). — Prenj p l.: O rtis!

Ua. Parunicum Schütt u. Z. in Fedde Rep. XXX. 237 (1932).

372. H. Ferdinändi Cobtirgi1) =  Gaudryi <  N a eg e lia n a m .
Sehr ähnlich dem H. gymnocephalum und coloriscapitm. 15— 30 cm, 
am Grund ±  behaart, aufwärts erkahlend und armflockig, 2— 3 köpfig; 
Akladium ca. 10— 12 cm; Äste (aus schmalen Brakteen) 1— 2, ver
längert, ±  schwarzgrün, f lo c k ig , 1 köpfig, mit 3— 6 kleinen, schwarz- 
grünen, gewimperten Brakteen, kaum- oder an der S p itz e  bis zer
streut behaart und g rau flock ig . Hülle 9— 11mm, b re it , schwarz
grün, ziem lich  flockig und -behaart, kaum mikrodrüsig; Schuppen 
±  dachig, ±  breit, stumpflich bis ±  spitz, äußere kurz, schmäler, 
stumpflich. Blüten (±  breit, ±  kurz) und Griffel gelb. Achänen  
hellbraun. Blätter olivengrün, ±  derb, etwas über Stengelgrund  
inseriert und etwas voneinander entfernt, elliptischlanzettlich (bis 
80 : 25 mm), stumpf bis spitzlich, lang in den Grund verschmälert, 
kaum gezähnelt, überall ziemlich-, an Rand und Nerv reicher k u r z 
haarig  (Haare fast seidig, stark gezähnt, verwoben-anliegend), die 
oberen 2 bis länglichlanzettlich, entfernter, oft klein und spitzer, 
oberseits haarlos.

Thessalien: Olymp 2300 m!
H. Ferdinändi Coburgi J. Wagner u. Z. (und Gaudryi <  iVae- 

gelian. Z.) in Fedde Rep. XXXVIII. 288 t. 185 f. 1 (1935).

373. H. Jänkae2) =  pannosum >  sparsum. Hypo-, oft 
pseudo- oder aphyllopod. Haare bis schwach federig. S ten gel 
2 —  5 dm, grün, reichlich-, am Grund oft dicht zottig behaart 
(3 — 6 mm), wenig- bis reichköpfig; Akladium 1 — 10 cm; Ä ste bis 
±  zahlreich, ±  entfernt, ^  sparrig, 1— 3-, selten mehrköpfig; K opf
stiele ziemlich oder i  reichlich behaart, oft mikrodrüsig, m eist ^  
reichflockig, ihre wenigen Brakteen klein oder pfriemlich, behaart. 
Hülle 10— 13 mm, dick zylindrisch-bauchig, ±  reich-, selten w eniger  
haarig (2 — 4 mm), arm- bis stärker mikrodrüsig, nicht- oder zer
streut flockig; Schuppen unregelmäßig dachig (äußere kurz, schmäler), 
±  grünschwarz, oft (innere) ±  breit grün- oder blaßgrünrandig,

) Nach dem Zaren von Bulgarien F e rd in a n d  von C oburg, dem G ründer 
und Mäcen der bulg. naturw. Institute und Sammlungen, selbst Naturforscher und einer 

er besten Kenner der Balkanflora, Gönner aller größeren wissensch. Unternehmungen
*hd Forschungen im Balkangebiete. — 2) Ja n k a ; s. VI. 2 S. 774 Fußn. 1.
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breitlich bis breit, meist spitzlich und spitz, oft dunkelspitzig. Blüten 
blaßgelb, ungewimpert; Griffel schwärzlich, seltener gelb. Achänen 
hell bis hellbraun, 3—4 mm. Blätter blaß bläulich- oder olivengrün, 
nicht oder schwach gezähnelt, selten gezähnt, länglich- oder schmäler 
lanzettlich (25 — 15 mm breit, 6- bis 3 mal länger); untere 3 — 5 
häufig rosettenartig gedrängt, übrige 4 — 8 (— 10) ±  (selten alle) 
entfernt, langsam oder plötzlich kleiner bis brakteenförmig; untere 
lang stielartig verschmälert, spitzlich bis spitz, selten stumpflich, 
übrige spitz, oft mit wenig verschmälertem Grund schwach um
fassend; alle überall reichlich bis (besonders Rand, Nerv und Basis) 
sehr reichlich behaart (1,5— 4 mm), selten oberseits erkahlend.

Balkanhalbinsel. [Kleinasien]. — Bl. Juli bis August.
H. Jankae Uechtr. in Ö. B. Z. 239 (1883). — H. marmoreum 

Janka Exs. (1870) u. Neilr. Nachtr. Aufz. Pfl. Ung. u. Slav. 42 
(1870). Krit. Zus. Hierac. 55 (1871). Nym. Consp. III. 44 (1881). 
Nicht Panc. u. Vis. (1860). — H. sparsiflorum— pannosum Z. in 
MBL. 90 (1906). — H. pannos.— sparsum Z. in E. 603 (1921).

A. H . p a te n t i s s im u m .  Akladium 5 — 10 cm; Äste lang, 
oft stark verbogen, 1— 2 (— 3)köpfig; Kopfstiele bis grau- (Stengel 
weit herab weniger) flockig, ziemlich behaart, schwach mikrodrüsig; 
Schuppen ±  spitz, bis zerstreut flockig. Dem pannosum etwas 
näher.

H. Jankae A. H. patentissimum  (Freyn u. Sint. in B. herb. 
Boiss. III. 651. 656 [1895] a. A.) Z. in E. 604.

1. Äste länger, 1- (— 2-, selten bis 3-)köpfig; Köpfe 2 — 6 (— 12), fast 
kugelig.

I. V äg n e riän u m 1 2). 3 — 4 dm, dicht weiß gemahnt (3 — 5 mm), oben etwas 
flockig; Akladium 8— 10 cm; Äsle bis 5, dünn, 1—3köpfig, wie die langen Kopfstiele 
sehr dicht weißhaarig (4—5 mm), grau, drüsenlos, mit dicht gemahnten, blättchenartigen 
Brakteen. Hülle dicht weißzottig (3 — 4 mm), mäßig mikrodrüsig; Schuppen fast 
2reihig; äußere kurz, schmal, übrige wenig breitlich. Griffel gelb. Blätter hellgrün, 
durch Seidenhaare w e iß lich , kaum gezähnelt oder kurz vielzäbnig, alle i  entfernt, 
basale 0; untere 4 — 6 sehr groß (bis 18 :3 ,5  cm), lanzettlich-elliptisch, ±  bespitzt, 
im oberen l/3 am breitesten, sehr breit gestielt oder verschmälert sitzend; übrige 5—8 
rasch kleiner, breit länglich, verengt- oder oval sitzend, in sehr dicht gemahnte, blatt
artige Brakteen übergehend.

Ost-Rumelien: Tal Akdere bei Kalofer (J. V agner Fl. Rum. exs. Nr. 109 [1893] 
als H. Taygetum)\

Ua. Vagnerianum Z.* — Ssp. Wagneri Z. in E. 604, nicht (Vagneri) Pax.
2. marmoreiförme. Blätter r t  breit lanzettlich, überall sehr reich- and 

ziemlich kurz (1 — 2,5 mm) steifhaarig. Hülle bis 13 mm; Schuppen b re i t ,  fast 
zottig, ziemlich reichlich mikrodrüsig.

Serbien: Felsen am B. Treska!
Ua. marmoreif. Adamovic nach Z. in E. 604.

9  L. V a g n e r;  s. III. S. 352 Fußn. 1.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



1 0 6 Compositae

3. Suchodölieu in . 2— 6 dm dicht behaart, oben grau, 3—lOköpfig; Akla- 
dium 4— 8 cm; Äste 2—6, entfernt, 1—2köpfig; Kopfstiele weißgrau, ziemlich behaart,
1  drüsenlos. Hülle 12 — 13 mm, reichhaarig (Basis länger zottig), arm mikrodrüsig 
und flockig; Schuppen breitlich, ±  stum pf. Griffel gelbbraun. Blätter ca. 8—12. 
sehr groß, langsam  k le in e r , a lle  e n tf e rn t  oder untere 3 genähert; alle oliven
grün, überall ^  reichlich-, unterseits stärker-, weicher- und länger-, an Rand, Ner  ̂
und Stielteil d ich t- und lan g  (3 — 5 mm) seidenzottig behaart; untere 10— 18 cm 
15 — 30 mm, länglichlanzettlich, zugespitzt, sehr lang in den breiten Stiel (folgende 
immer kürzer) verschmälert, scharf- und sehr spitz m ehr- bis v ie lzähn ig .

Bulgarien: Sucho Dol 1500 m im Pirin, Nadelwaldlichtung!
Ua. Suchodolicum, Hermann u. Z. in BSB. Bulg. IV. 79 (1931).
4. e u -p a te n tis s im u m . Blätter (oft purpurn) rauhhaarig, buchtig gezähnt. 

Äste und Kopfstiele spreizend, untere beblättert. Hülle 11— 12mm; Schuppen schmal, 
mäßig- bis ziemlich reichlich kurzhaarig, schmal hellrandig, armdrüsig.

Kleinasien.
Ua. eu-patentiss. Z.* — Ssp. patent. (Freyn u. Sint. a. a. O. als Art) Z. in E. 604.

2. Äste kürzer, aufrecht, 1—3köpfig; Köpfe 10 (— 18); Hülle 10—11 mm.

5. T sch a irlicu m . Blätter nur gegen den Rand etwas behaart, mittlere und 
obere o b e rse its  k ah l (Rand und Rückennerv besonders unterwärts sehr reichhaarig, 
2—4 mm). Aste 5—8. Schuppen schmal, reichhaarig, bis ziemlich reich- (z. T. etwas 
länger) drüsig. Der Ua. eu-Jankae nahe.

Mazedonien: Court Tepe am Tschairli Dagh (C h a rre l Nr. 800)!
Ua. tschairlic. Z. in E. 605.

B. H . e u -J a n k a e .  Akladium 1— 4 cm; Äste 3— 10, kürzer.
2 (— 3)fach verzweigt; Köpfe (5—) 8— 20 (— 25); Kopfstiele ziemlich 
reichhaarig (3 — 5 mm), drüsenlos, mäßig- bis reichflockig (Haare 
waagerecht abstehend, Flocken rasch vermindert, am Stengel ±  0). 
Hülle 10— 11,5 mm, dick eizylindrisch, reichhaarig (3—4 mm), arm 
mikrodrüsig, ±  flockenlos; Schuppen breit, stum pf bis spitzlich 
(selten einige spitz); äußere schmäler, randlos. Übrige Pflanze dicht 
behaart. Blätter i  zahlreich (bis 12). — In Kultur bis 10 ästig, 
bis 60 köpfig, mit beblätterten Ästen.

Banat: B. Treszkovac zwischen Drenkova und Svinicza (Janka 
in F. Sch. HN. ns. Nr. 2357. A. v. D egen  PI. Banat. Nr. 76)! 
Komitat Krassö-Szöreny: Wald „Borusica“ unter Szinice!

H. JanJcae B. H. eu-Jankae Z.* — H. Jankae B. H. Jankae 
(Uechtr. a a. O.) Z. in E. 605. — Von A.-T. Cat. 414 in seinem 
„System“ neben H. Olympicum gestellt.

R. P an nosa  — H olo le ia  — V ulgata
374. H. gracilifürcum =  sericophyllum — murorum. Stengel 

25 cm, dünn, armhaarig, 2 ( — 4) köpfig; Akladium bis 1 0 cm; Äste 
1 (— 2), aufrecht; Kopfstiele haarlos, etwas kleindrüsig, oben (dunkel) 
etwas flockig, mit 1— 2, sehr armhaarigen und -drüsigen Brakteen. 
Hülle 10mm, oval, mäßig flockig und -mikrodrüsig, armhaarig (1 mm); 
Schuppen unregelmäßig dachig, schwarzgrün, blaßrandig, ziemlich
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schmal, ±  spitz. Griffel gelb. Achänen schwarz. Blätter lanzett- 
lich, oft verlängert, zugespitzt, ausgeschweift-kurzzähnig, mäßig-, 
oberseits (bläulichgrün) zerstreut behaart (1 — 2,5 mm), äußere fast 
stumpf; am Stengel 1 (— 2), lanzettlich bis lineal. — Tracht wie 
H. incisum eupallescens.

Thessalien: Olymp (H eldreich Nr. 485 z. T., als H. Sartoria- 
num)\ — Bl. Juli bis August.

H. gracilifurcum und sericophyllum —  murorum Z. in E. 005 
(1921).

375. H. pirinicolam =  sericophyllum — bifidum. Stengel 
bis 25 cm, dünn, unten sehr reich- bis ±  zottig-dünnhaarig (2— 5 mm), 
2 —  3köpfig; Akladium (8 — 20 cm) und Äste (1 — 2) sehr arm- bis 
mäßig- (unten und oben stärker) k urzhaarig , ±  (oben grau-) flockig, 
mit mehreren sehr schmalen, gew im p erten  Brakteen, ganz oben 
armdrüsig; unterste Astbraktee oft blättchenförmig, lang, schmal. 
Hülle 10— 12 mm, unten ±  reich fein- und weißhaarig (1— 2,5 mm), 
aufwärts weniger behaart, ziem lich  f lo c k ig , sehr zerstreut fein-, 
dazu mikrodrüsig; Schuppen b re itlich , stumpflich bis ±  (innerste 
bis sehr) spitz, etwas bartspitzig, dunkel, innere ±  hellrandig, äußere 
oft bis oben ziemlich behaart. Blüten (ansehnlich) und Griffel gelb . 
Basalblätter i  länglichlanzettlich, spitzlich, spitz gezähnelt, ±  kurz- 
öder lang in den schmal- bis sehr breit geflügelten Stiel verschmälert, 
oberseits ziemlich (steif-und kurz-) behaart bis (m eiste) erkah lend , 
Rand und Unterseite i  reich weichhaarig bis (Nerv und Stiel gegen 
die Basis dicht-) seidenzottig (1— 4 mm); alle ±  derb, bläulichgrün; 
am Stengel ganz unten 1— 2, breit lanzettlich (bis 10:2 cm), beider- 
ends i  lang verschmälert, spitz, breit gestielt, mit wenigen kurzen, 
oft gröberen Zähnen, an Rand und Unterseite ±  reichlich kurzhaarig. 
Stiel länger zottig (Haare stark gezähnt).

Bulgarien. — Bl. Juli.
H. pirinicolum Georgieff u. Z. in BSB. Bulg. IV. 80 (1991).
I. eu -p ir in ic o lu m . Wie oben. — Kalkfelsen des Pirin (mit leucosphyrum 

und sinuosifrons).
Ua. eu-pinnicol. Z*
2. S to janö fH i1). Ähnlich, aber hypophyllopod, bis 38 cm hoch, 2—3köpfig; 

Akladium ca. 13 cm; Äste 2, ziemlich behaart (2 — 3 mm), oben grau und sehr arm
drüsig, mit 3—4 Brakteen (Flocken bis ins untere Stengelviertel). Hülle 9 12 mm,
sehr breit, nur unten flockig; in n e re  Schuppen breit weiflgrünrandig, z t kahl. Blatter 
derb, grün, am S tenge l 7, g roß , langsam  k le in e r ,  entfernt; unterstes breit läng- 
lichlanzettlich-spatelig, sehr kurz-, oberseits nicht behaart, gezähnelt bis kurz gezähnt, 
sehr lang in den sehr breiten Stiel verschmälert; zweites noch lang- und sehr breit 
geflügelt-gestielt; übrige breit lanzettlich (12 :2 ,5  bis 5 :1 ,8  cm), zugespitzt, lang- bis 
kurz verschmälert sitzend, mit mehreren lang mukronaten Zähnchen, überall ziemlich

9 Nach Nikolaj S to ja n o ff , * 22. XI. 1893 zu Grodno in Polen, ord. Prof, 
der landw. Bot. an der Univ. Sofia; beschäftigt sich mit Phytogeographie und Floristik; 
mit S tepanoff (s. XII. 3 S. 69 Fußn. 1) Verfasser der Flora von Bulgarien.
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reich-, obere dichter kurzhaarig, an Rand und Nerv reichlich-, gegen den Grund fast aottiz- 
seidenhaarig (2—5 mm); obere schmal, sehr spitz. Mit Trojanum zusammenhängend.

Pirin [Perim Dagh]!
Ua. Stojanoffii Georgieff u. Z. in BSB. Bulg. IY. 80 (1931).

376. H. Sartoriänum =  Leithneri [pannosum <  murorum] <  
Naegelianum. Blaugrün, oft mehrstengelig, phyllopod oder hypo- 
phyllopod. Haare ±  stark gezähnt bis fast federig. Schaft 1 — 3 
(— 4) dm, mit ±  reichlichen, s te if lic h e n , a b s te h e n d e n , oft 
dunkelfüßigen Haaren, nur oben oder bis unten etwas flockig, e i n 
fach oder meist hochgabelig 2—3-(— 6-, in Kultur bis 1 0 -)k ö p fig :  
Akladium 3— 6 (— 12, selten bis 20) cm; Äste 0— 2 (— 3, kult. b is  4 \  
entfernt, aufrecht, 1 (— 3) köpfig, oft abortiert und Pflanze nur 
1 köpfig; Kopfstiele ziemlich reichlich (abstehend) behaart, m ä ß i g -  
bis ±_ r e ic h f lo c k ig , kaum zerstreut kleindrüsig. Hülle 9 — 12 m m . 
±  breit oval, reichlich abstehend steiflich behaart (2 mm), w e n ig  
mikrodrüsig, kaum oder bis ziemlich reich- (selten reich-) flo ck ig :  
Schuppen breitlich bis schmal, ±  spitz oder spitzlich, zuweilen e tw a s  
haarschopfig, schwarzgrün, blaßrandig. Blüten oft i  kurz, u n ge-  
wimpert; Griffel gelb. Achänen schwärzlich. Blätter 5 —  8 , (k lein  
bis) mittelgroß, ±  derb, kurz bis lang (bis 10 cm), lang in den  
kurzen bis sehr langen, breiten, unterwärts oft violetten, reich- und  
lang weißhaarigen, sehr breitscheidigen Stiel verschmälert, n icht- 
oder ausgeschweift- und entfernt stumpf- bis (meiste) spitz gezähn elt. 
selten mit 1 oder wenigen größeren Zähnen, ihr Rand sehr arm  
mikrodrüsig, die U n ter se ite  mit abstehenden (am Stiel reichlichen) 
Haaren (3 — 5 mm); unterste klein, spatelig-rundstumpf, m eist ab
gewelkt, übrige verlängert- oder lanzettlichlänglich bis i  lanzettlich  
und schmäler, stumpflich bis (meiste) ±  spitz; am Stengel 0 —  2. 
schmallanzettlich bis lineal, klein, am Rückennerv oft schwach flockig-,
— Tracht pallidum-artig.

Griechenland bis Albanien 16— 2500 m. — Bl. Juli bis A u g u st.
H. Sartorian. Boiss. u. Heldr. in Boiss. Diagn. I. 7. S. 15 z. T 

(1842— 54). II. 3. S. 101 (1854— 59). Fl. Or. III. 870 z. T. (1875)*  
Reichb. Ic. XIX. 89 t. 186 f. III. Halacsy Consp. Gr. II. 2 4 2 .  
Nicht Rchb. a. a. O. 97 t. 203 f. I. Nicht Belli H. Sardegna 73 t. II  
f. 7 u. t. III f. 9 (1897) und a. a. 0 . 482. Nicht A.-T. nach B e lli  
a. a. 0. — H.rupestre ß. Sartorian. Griseb. Comm. 56. Fr. Epicr. 8 1 .
— ? H. P a n c i c i i Sch.-Bip. nach Vis. Man. Istr.-Venet. XV. 9 (1 8 7 0 )  
und nach Nym. Consp. III. 447 (1881). —  H .  L e i t h n e r i <  N c i e q e -  
l ia n u m  Z. in E. 605 (1921).

A. H . e u - S a r to r ia n u m ,  Wie oben. — Formen (nach Z 
in E. 606).

a. genuinum . Wie oben. — a. norm ale. Blattoberseite armhaarig bis kah l 
Dabei Blätter elliptisch bis länglich- und fast lanzettlich (1. s u b -L e i th n e r i) ,  oder 
länglich- bis schmallanzettlich (2 . angustiu s). — b. subsetosum . Blätter oberspita 
bis reichborstlich. tS
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b. Z onarium . Akladiam länger, Kopfstiele viel weniger oder nur oben flockig.
c. K y llen icu m . Gabelig bis tief gabelig; Äste sehr lang, mit 1—3 schmah-n 

Blättchen; Flocken und kleine Drüsen bis zum Stengelgrund; Hülle reichflockig bis 
graulich.

d. F ro n t is  M agni (Markgraf u. Z. in Ber. DBG. XLIV. 431 [1926] ohne 
Beschr. und in Fedde Rep. XXIV. 385 [1928]). Blätter i  klein, sehr derb, sehr 
kurz gestielt, oberseits kahl und oft schw ach g e f le c k t,  gezähnelt; Cnulome zerstreut 
dunkeldrüsig; Hülle sehr reichhaarig, mit wenigen längeren Drüsen; Schuppen (bis sehr) 
spitz, schmal hellrandig, armflockig; Köpfe 1—3 (—5).

Griechenland: Taygetus [Megali Zonaria] =  a, b (Heldr.i!
B. Chelmos [ob der Styxquelle]! B. Olenos 1950 m! B. Kyllene =  c! 
Parnaß 19 —  2500 m [Trypios vrachos und Kedrozasteno]! Euböa:
B. Delphi 1700 m! Olymp bis 2500 m =  aa, 6 u. b! Korax =  a a ,6!
B. Kiona 19—2512 m =  a, b\ B. Yeluchi! B. Gymnovouno 1625 in! 
Epirus: B. Smolika und Tsumerka im Pindus! Mazedonien: Chaliki!
M.-Albanien: Fage-Madhe des MaliPolisit im oberen Shkumin-Tal =  d!

Was Belli Hierac. Sard. 73 (nach A.-T.s Bestimmung) als Sartorianum für 
Sardinien angibt, gehört zu H. farinulentiforme.

H. Sartorian. (Boiss. u. Heldr.) A. H. eu-Sartorian. Z. — 
H. Sart. A. H. Sari. Z. in E. 606. —  Dazu wohl auch H. pictum  
Baldacci Exs. Nr. 266 (nach B. herb. Boiss. IV. 642 [1896]) vom 
Cika-Gebirge in Epirus.

B. U . n a e g e lia n o id e s .  Tracht wie Naegelianum; meist 
1 köpfig; Blätter schmal- bis lineallanzettlich, nur an Rand und 
Unterseite behaart, selten breiter (äußere mehr länglich bis elliptisch ) ; 
Beflockung gering bis 0; Griffel gelbbraun bis dunkel. Verbindet .1 
mit Naegelianum.

H. Sartor. B. H. naegelianoides Z. in E. 606.
I. eu-naegelianoides. Schaft 10—25 cm, etwas behaart, drüsenlos, nur oben 

kleinflockig, oft sehr dünn. Hülle 10— 11 mm, reichhaarig, armdrüsig, etwas flockig; 
Schuppen dunkel, heller gerandet, äußere spitz (Spitze stumpflich). Blüten s ty lö s , 
in lange, schmale, behaarte Zälinchen zerschlissen; Griffel gelbbraun. Blätter schm al - 
bis l i n e a l l a n z e t t l i c h ,  unregelmäßig i  wellig mehrzähnelig, n u r z e r s tr e u t-  
(äußere bis mäßig-) b e h a a r t , i  spitz, verschmälert (sehr breitscheidig) sitzend; am 
Schaft 3—5, ±  klein, schmal, etwas gewimpert.

Taygetus (H eld r. Nr. 379 z. T.)! B. Kyllene!
TJa. eu-naegelianoides Z.* — H. naegelianoid. Z. in E. 606.
2. K oraxänse. Wie 1, aber Grundblätter (äußere klein, ±  länglich,) lan g , 

i  schmallanzettlich, lang in den ±  langen, breiten, sehr breitscheidigen Stiel ver
schmälert, stärker (am Nerv sehr reichlich) behaart; am Stengel 1— 2, schmal. Köpfe 2; 
Akladium 5— 7 cm; Kopfstiele ziemlich flockig und -behaart (Haare hell, dunkelfüßig) 
und arm- (etwas dunkel-) drüsig. Hülle kaum flockig, armdrüsig, reich steiflich-hell- 
haarig.

Ätolien: B. Korax (T untas)!
Ua. Koraxense Z. in Notizbl. B. G. u. Mus. Dahlem IX. 422 (1925).
3. Orphanidi&num1). F lo ck en lo s. Schäfte mehrere, ca. 2 dm, selten tief- 

gabelig, wenig-, an der Spitze mehr behaart und hier zerstreut winzig drüsig, mit

0  Nach Theodor G. O rphan ides , der für H e ld re ic h s  Herbarium Graecum 
sammelte.
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3—5 kleinen, behaarten Brakteen. Hülle 8—9 mm, ziemlich reichlich krummhaarig. 
kaum mäßig kurzdrüsig; Schuppen i  2 reihig, stumpflich bis (innerste) spitz. Griffe! 
dunkel. Grundblätter sehr zahlreich, dünn, an Rand und Unterseite mäßig- oder mehr, 
an Nerv und Stiel reichlich behaart (2 — 4 mm) bis schwach gemahnt; äußere klein, 
elliptisch bis länglich, spitzlich; übrige länglich- und schmäler lanzettlich, kurz zuge
spitzt (mit Stiel 7 : 1,5 bis 1 2 :1  cm), beiderseits mit 1 — 2 kleinen oder bis großen, 
lanzettlichen bis breit dreieckigen Zähnen gegen den Blattgrund (spießförmig wie Bumex 
Acetosella)', am Schaft 0— 1, lang, schmal, gewimpert. — Von Naegelianum Maglicense 
durch gezähnte (an der Basis von langen, g e z ä h n e lte n  Haaren fast zottige) Blätter 
verschieden. An pannosum erinnert nur das dicke, suberiopode Rhizom und der zu
weilen tiefgabelige Schaft.

Mazedonien: Kalkfelsen zwischen Chaliki und Krania (H au ssk n ech t It. Graec. 
[1885] als Sariorianuml).

Ua. Orphanidian. Z. in E. 606.

S. P an n osa  —  H o lo le ia  — Ita lica
377. H. Ossäenm =  pilosissimnm — sparsum. Aphyllopod. 

Stengel bis 6 dm, drüsenlos, (am Grund sehr) reich weichhaarig 
(4— 6 mm), ±  (oben reich-) flockig; Äste bis 12, sehr entfernt, ver
längert, 1— 2 fach verzweigt; Köpfe zahlreich; Akladium bis 35 m m ; 
Kopfstiele grau, ziemlich behaart (3— 6 mm), oben mit 3— 4 schup
pigen Brakteen und einzelnen Mikrodrüsen. Hülle 11— 12 mm, oval, 
ziemlich (Basis stärker) behaart (2 — 3,5 mm), zerstreut drüsig, 
f lo ck en lo s  oder Basis armflockig; Schuppen b r e it lic h , s tu m p f
lich  b is sp itz lich , dunkelgrün, breit blaßgrünrandig, ±  (unregel
mäßig) dachig. Griffel dunkel. Achänen blaß. Untere 5— 7 Blätter 
dicht gedrängt, b reit la n z e tt lic h  (bis 18 : 2,5 cm), b e id e ren d s  
lang verschmälert, spitz, breit gestielt, entfernt spitzzähnelig, bläu
lichgrün, zerstreu t steiflich behaart, unterseits blasser und ebenso-, 
am Nerv und Stiel dichter behaart (2— 4 mm); übrige rasch kleiner, 
entfernt, verschmälert sitzend, spitzer, oft wellrandig; oberste am 
Nerv flockig, in Brakteen übergehend.

Thessalien: B. Ossa [Kissavos] (Form änek)! [Bulgarien1): Visoko 
Tepe, Kara Bair bei Ichtiman, Sakardza.] — Bl. Juli bis August.

H. ossaeum (und sparsiflorum —  püosissim.) Z. in Vandas Reliq. 
Form. 364:) (1909). —  H. püosissim. — spars. Z. in E. 607 (1921).

378. H. longifidum =  H eldreichii — sparsam? Rhizom dick, 
m ehrsten gelig . Stengel bis 16 cm, dünn, nur reichflockig, 1— 3- 
köpfig; A kladium  12— 16 cm; Äste 0— 2, lköpfig, bogig aufrecht, 
grau, oben mit 3 — 5 reichflockigen, armhaarigen Brakteen, fa s t  
haar- und d rü sen los. Hülle 9— 11 mm, i  zy lin d r isch , grau
grün, reichflockig, etwas kurzhaarig und -drüsig; Schuppen unregel
mäßig d ach ig , breit, spitzlich, bartspitzig, mittlere hellrandig, innere 
weißlichgrün. Blüten blaßgelb; Griffel zuletzt etwas dunkel. 
Achänen (hell, dann) dunkelbraun. Grundblätter zahlreich, obovat 
bis länglich (dann spitzlich), nicht oder etwas gezähnt, etwas bläu-

x) Die Bulgarischen Standorte gehören kaum zu dieser Art.
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lichgrün, überall mit stark gekrümmten und -gezähnten, weißen, 
(am Nerv gegen den Grund sehr) reichlichen Haaren, am Rand arm 
mikrodrüsig; am Stengel 0— 1 (— 2), brakteenförmig.

Mazedonien: Guset bei Mojna (Form änek)! — Bl. Juli—August. 
H. longifidum (und Heldreichii —  sparsißorum?) Z. in Vandas 

Reliq. Form. 366 (1909). — H. Heldreichii — sparsum? Z. in E. 607.

III. G la n d u lo sa  (Z. H. Schw.- 13. —  Adenophylla Gremli Exk.- 
Fl. Schw. 4. S. 263 [1881]. Z. in Koch Syn. 3. II. 1830. 
Nicht Scheele in Linnaea XXXII. 645 [1863j. — Euglandulosa
A.-T. Mon. 30 z. T. [1873]. — Viscosa Rouy 421 z. gr. T.). 
—  S. XII. 2. S. 3. — Blätter grün oder gelblich- bis oliven- 
oder bläulichgrün. Ganze Pflanze mit Drüsen, dazu oft noch 
mit einfachen Haaren.

11. H ete ro d o n ta  (A.-T. H. Alp. fr. 43 [1888]. Cat. 95. 
Z. in Koch Syn. 3. II. S. 1831 [1901]. H. Schw. 13. Rchb. Ic. 
XIX. 2. S. 131. — Pseudocerinthoidea Heterodonta A.-T. Essai 
dass. 7 [1880]. H. Alp. fr. 43. Cat. 95. —  Rupicola Gr. G. Fl. 
Fr. II. 376. Gremli Exk.-Fl. 3. S. 256 [1878]. Peter in Engl.- 
Prantl Nat. Pfl.-Fam. IV. 5. S. 375— 387 [1894]. Burn. Gr. Cat. 29. 
— Stirps H. italici Fr. Symb. 123 z. T. [1848]. — Andryaloidca 
Fr. Epicr. 74, 81 z. T. [1862]. — Adenophylla Fr. HE. Nr. 70! —  
Humilia Rouy 421, 436. —  Vidgata Griseb. Comm. 36 z. T.). —  
S. XII. 2. S. 3. — Pflanzen dunkel- oder etwas bläulichgrün, sparrig 
gabelästig, wenigköpfig, überall mit Haaren und Drüsen, nicht 
klebrig. Hüllen ziemlich groß, ziemlich reichlich ±  langhaarig; 
Schuppen ±  regelmäßig dachig, oft z. T. ±  stumpflich. Blütenzähne 
fast immer ungewimpert. Grubenränder des Fruchtbodens nicht oder 
etwas gezähnelt, sehr selten fransig-gezähnt. Grundblätter sehr deut
lich g e s t ie l t ,  Stengelblätter nicht umfassend. Haare deutlich ge
zähnelt. Rhizom nicht wollschopfig.

E in z ig e  H auptart:
379. H.jhüinile. Ü b erall ziemlich- oder bis sehr zerstreut 

steiflich- und abstehend beh aart (0,5— 4 mm) und d rü sig , flocken
los oder an den Kopfstielen, seltener tiefer herab oder auch am 
Rückennerv der oberen Stengelblätter etwas flockig; Stengelbasis 
und Blattstiele meist ±  rotviolett. Stengel (1— ) 10— 20 (— 45) cm, 
dünn bis schlank, ±  (oft zickzackförmig) verbogen, meist bis 
unten sparrig ästig, gablig (1—) 4— 8 (— 12) köpfig; Akladium 2—5 
(— 10) cm; Äste 1— 3 (—5), beblättert, 1- bis wenigköpfig; Kopf
stiele mit 3—5 langen blättchenförmigen oder pfriemlichen Brakteen. 
Hülle 12— 15 mm, zuletzt kugelig mit gestutzter Basis; Schuppen
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^  breit, stumpf lieh bis ±  spitz, etwas bartspitzig, hell- oder dunkel- 
bis schwarzgriin. Griffel gelb bis dunkel. Blüten hell- bis sattgelb. 
Achänen dunkelbraun bis schwärzlich. Grundblätter ziemlich grob, 
g e s t ie lt ,  obovat, elliptisch oder länglich bis breit-, selten schmäler 
lanzettlich, rundstumpf bis ±  zugespitzt, selten ±  ganzrandig, meist 
unregelmäßig tiefbuchtig gezähnt bis eingeschnitten gelappt, mit in 
den Stiel herabgehenden ungleichen Zähnen oder Lappen; am Stengel
0 — 4 (— 6), plötzlich oder langsam dekreszierend; untere wie die 
basalen, obere mit ±  gestieltem oder verschmälertem bis ±  gerun
detem Grund, oberste schmal, oft lang; alle oberseits kahl und 
glänzend oder überall spärlich- bis mäßig-, am Rückennerv und Stiel 
meist mehr behaart (0 ,5— 2 mm), zuweilen gelblichgrün.

In Ritzen steiler Kalkfelsen, selten in stark kalkhaltigem Silikat
gestein durch die ganze Alpenkette bis Illyrien und Albanien. Apen- 
ninen und Abruzzen bis Kalabrien. Durch den Jura bis in die Süd
vogesen und in die Schwäbische Alb. Sporadisch im Schwarzwald. 
Pyrenäen. 250— 2500 m. — Bl. Juni bis August.

H. humile Jacq. Enum. hört. Vindob. III. 2 (1776) Anmerk. 
Fl. Austr. IV Appendix (1776) und in Murray Syst. ed. 14. S. 717 
(1784). Willd. Sp. pl. III. 1578 (1800). Host Syn. Fl. Austr. 432 
(1797). Fl. Austr. II. 411 (1831). Lapeyr. Hist. pl. Pyren. 471 
(1813). Froel. in DC. Prodr. VII. 214. Fr. Symb. 123, 200. 
Epicr. 81. Griseb. Comm. 36. Rchb. Ic. XIX. 77 t. 156 f. I, II.
A.-T. H. Alp. fr. 45. Z. H. Schw. 347 und in E. 608. Belli 458. 
Rouy 436. — H. pumilum  Jacq. (Hort. Vindob. IV. [1776] mit dem 
Namen „humile“ verwechselt!). Fl. Austr. II. 53 t. 189 (1775). 
nicht L. — H.\ Jacquini1) Vill. Fl. Delph. 84 (1785). Hist. pl. 
Dauph. III. 123 t. 28 (1789). Lam. u. DC. Fl. fr. 3. IV. 38 (1805). 
Gaud. Fl. Helv. V. 106. Koch Syn. 2. II. 524. Gr. G. Fl. Fr. 
II. 377. A.-T. Cat. 100.

t. eu -húm ile . Grundblätter ^  groß, breit, obovat bis länglichlanzettlich, 
äußere bis rundstumpf; K o p fs t ie le  n ic h t-  oder a rm flock ig . Schuppen meist 
schwarzgrün und sehr breit weißgrünrandig.

a. g lab rescen s  (Gremli Exk.-Fl. Schw. 4 S. 278 [1881] =  var. brevihispidum 
A.-T. u. Gaut. H. Gail. Nr. 17 [1897]! u. Z. H. Schw. 348 unter a. genuin.). Stark 
erkahlend, hell- bis ¿  bläulichgrün; Haare überall nur 0,5—1 (— 1,5) mm.

1. ly ra tu m  (Froel. in DC. Prodr. VII. 214 =  H. lyrat. Vill. n. Schleich. Exs.. 
=  v. sisymbriifolium Murr in ÖBZ. LII. 395 [1902]). Blätter grob gezähnt bis 
sehr ungleich- und grob- bis tiefbuchtig gelappt oder viel- und langlappig zerteilt; 
Hülle zb groß.
a. no rm ale  (Z.*). Blätter stark vom dünnen Stiel ahgesetzt, z. T. breit oval, 

stumpf- und breitlappig. — 1. verum  (Z. H. Schw. 349). Kräftig, mehr
köpfig; Drüsen kräftiger. — 2. R e ire tan u m  Z.* 8 — 10 cm, gablig 1 — 2-
köpfig; Drüsen überall reichlich, kurz, sehr fein; nur 1 dreieckig-lanzettliches 
bis schmales Stengelblatt, aber mehrere grüne Brakteen. — 3. S an c tae  
B alm ae (A.-T. u. Legré bei Rouy 437). 1 — 5 (—10) cm, jedoch Blätter
und Köpfe groß.

0  J a c q u i n ;  s. I I  S. 384 Fußn. 4.
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b. s u b a tte n n a tu m  (A.-T. H. Gall. Nr. 1110 [1903]! =  H. hispidifadutn 
Sudre in B. géogr. bot. 57 [1912]: Sommerform !). Blätter in den Stiel ver
schmälert, verlängert ei- bis länglichlanzettlich, besonders unterwärts viellappig 
zerteilt und oft mit ±  freien Zähnen und Lappen.

2. in te g r i fo liu m  (Séringe u. Froel. a. a. 0. 214 =  v. gracilentum A.-T. H. Alp. 
fr. 45 =  v. strictifolium A.-T. Cat. 101). Blätter (und Hullen) kleiner, nur 
gezähnt oder gezähnelt. — 1. verum  Z *  Kräftiger, mehrköpfig; Schuppen zahl
reich. — 2. an iso lep in m  (Z. in E. 609). Schuppen 2 reihig, äußere kurz. —
3. nanum  (Fr. Symb. 124 [1848] =  v. reductum Rouy 437). 1—5 cm, Blätter
und Köpfe klein.
Seealpen (s. Z. H. Alp. mar. 251—52)! Var: La St-Beaume =  1 a3! Van- 

cluse. Mt Ventoux =  2 3 ! Drôme. Dauphiné! Isère! Savoyen! Lemanische Alpen! 
Salève! Jura: von Savoyen! und dem Dép. Ain! bis Basel! Côte d’Or z. B. Besancon! 
0 . - Elsaß: Heidenflnh bei Pfirt! Vogelsteine am Roßberg! Schweiz (bei Salvan auf 
Gneis!) und Tessin (s. Z. H. Schw. 349)! Von Piemont! durch die Italienischen Alpen! 
bis Görz! Bayrische und Österreichische Alpen bis N.-Österreich (im Salzkammergut 
zwischen Hallstatt und Obertraun; am Gösing bei Stixenstein 800 m)! Steiermark 
(z. B. Altaussee, Admont, Aflenz, Weichselboden, Eisenerz, Frein! Nach Ny man 
Consp. suppl. II. 196 [1889] auch bei Sulzbach und in der Waitzklamm bei Graz; 
nach H a y e k  in U. - Steiermark nur Steinbrück ■-* Großscheuern). Tirol, Vorarlberg 
(s. DT. u. S. 881 u. Murr Übers. 384)! Salzburg z. B. Mondsee! Gastein! Lofer! 
Lantschfeldgraben! Kärnten z. B. Heiligenblut! Plöken! Leobengraben! Oberkrain z. B. 
Moistrana! Außerhalb der Alpen: Hohentwiel [Phonolith] =  1 b! Schwäbische Alb: 
Donantal und Seitentäler von Mühlheim! bis Inzigkofen! und Blanbeuren! (Vgl. 
B e rts c h  im 70. Jahresh. V. Ntk. Württ. 214 [1914]. Weißjurafelsen des Albnord- 
randes von Ebingen bis Heubach! Im Vorland auf Muschelkalkfelsen bei Haigerloch! 
Schwarzwald: Hirschsprung [Gneis]! Nicht im Bernecktal bei Schramberg. — Aragonien! 
Pyrenäen! Ariège! Apuanische Alpen, Apenninen, Abruzzen (z. B. Mte Morrone da 
Salle =  2 3)! bis Süd-Kalabrien; auf den Inseln fehlend (s. B e lli 458). — N ich t 
in Böhmen, in der Tatra, in den Karpathen und in Transsilvanien (vgl. die diesbezüg
lichen Angaben hei Fr. Epier. 81, Hazslinsky Eisz. Magyarh. 215, Rehm. in ÖBZ. 
188 [1873], Baumg. Enum. Transs. III. 26 [1816]).

b. G re lle n se  Z.* 33—45 cm 2(—4)köpfig; Akladium 6—12 cm; Kopfstiele 
oben und Hülle (10— 13 mm) ziemlich (steiflich weiß-) haarig und bis mäßig kurz- 
drüsig; Schuppen i  breit, z. T. stumpf; Blätter groß, lan g , bis in den Stiel sehr 
ungleich mehr- bis viel-, unterwärts oft sehr grob- und langzähnig; äußere kleiner, 
bis eilänglich und gestutzt, zuweilen rückwärts gezähnt; übrige ei- bis länglichlanzett
lich, beiderends ±  verschmälert. — Jura du Bourget: Mt Grelle 10— 1425 m, Dt du 
Chat (B r iq u e t) !

c. p ilo su m  (Z. in Schinz. u. K. Fl. Schw. 2. II. 308 [1905] =  v. hirsutum 
Z. H. Schw. 350, nicht A.-T. =  H. Jacquini Schl.-Hall. Deut9chl. Fl. 5. Aufl.
t. 32711). Haare an Hülle und Kopfstielen ziemlich reichlich bis reichlich, 2—3 mm, 
weißlich, an den Blättern bis 2 mm.

а. n o rm a le  (Z. in E. 610). Blätter =  a Io ,  oft sehr groß, gezähnelt bis 
(innere und unteres Stengelblatt bis sehr) grob gezähnt.

б. la c e r ifo rm e  (Z. in E. 610). Blätter eilanzettlich, in den Stiel verschmälert, 
oft kurz- oder oberseits nicht behaart, wie Ua. lacerum gezähnt bis grob 
gelappt oder mit zahlreichen schmalen, bis 35 mm langen freien Zähnen; 
Stengelblätter lan g , langspitzig, sehr langzähnig, obere bis brakteenartig. 
R a tz e n se  (A.-T. H. Gall. Nr. 130!). Blätter groß, weich, (bis sehr) grob 
mehr- oder nnten sehr langzähnig; Caulome und Hülle reichhaarig.

d. E n g e lb e rg en se  (Z. H. Schw. 350). Wie c, aber auch die Blätter beider
seits reich steifhaarig, 3,5 mm.
b ra c te a tu m  Z.* Robust; Blätter =  6, aber nur kurz- bis grob gezähnt, 
oberseits sehr kurz- bis nicht behaart; Äste (1—2, schlank, 1 [—2] köpfig) 
nnd Akladium (bis 12 cm) mit 3 — 4 großen, sehr spitzen Brakteen; Hülle 
groß, Schuppen sp i tz l ic h  b is seh r sp itz .

A scherson u. G raebner, Synopsis XII,3 8
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Seealpen: Col di Tenda! Isola! B.-Alpes: Annot! Piemont: Alpe di Massel! 
Dauphiné z. B. Gorges de Ratz =  c! de Voissant =  6! Savoyen: Mt Charvin uni 
Dt d’Hyères =  6! Salève =  a, bl La Colonnaz ! Pont de Bioge! Jura: Recnlet! 
Dûle! Montchérand! Val Travers! Dörnach 620 m! Côte d’Or: Besançon! Schweiz 
z. B. St-Maurice und Randa =  6! Kandersteg =  a\ Lenk =  ft! Sigriswiler „Bergli' 
1780 m [Sandstein] =  e! Gislifluh [Aargau] =  ft! Engelberg =  d\ Alvier! Schwaben
alb =  ft: Von Mühlheim a. D. bis Elingenstein bei Ulm und im Blautal! Neuburg a. D. 
[Bayern]! Nordalb: Neuffen! Brucken! pberkingen! Bayrische Alpen z. B. GarmisctT 
Salzburg: Lofer =  ft! Tirol z. B. Landro -> Schluderbach ! Kärnten: Pasterze! Plöken! 
0.- und N.-Österreich: Hallstatt! Ötscher! Gahns =  ft ! Schneeberg! Reichenau! Einer
berg bei W.-Neustadt =  ft! Hohe Wand bei Grünbach =  ft! Italien z. B. Val di 
Scalve bei Bergamo!

Ua. eu-humüe Z.* — Ssp. humile (Jacq.) a. genuinum Z. H. Schw. 348 (1906)- 
Hegi VI. 2. S. 1302 Fig. 917 b—d und S. 1303 Fig. 918. — H. hum. v. Villarsn 
Rouy 437 z. T. — H. hum. v. lyratum und Jacquini Froel. a. a. 0. — H . hum. 
v. diffusum Fr. Symb. 123. — H. hum. v. sisymbriifol. M ur a. a. 0. und in DT. 
und S. 882.

2. pseudo-C otéttii1). Kopfstiele lind meist auch die Caulome i  weit herab 
flo c k ig , ziemlich reich- oder oft arm-, sehr kurz- und feindrüsig. Blätter oval bis 
länglichlanzettlich, oft lang gestielt und groß, viellappig oder meist ungleich- und grob 
vielzähnig, auch nur gezähnt bis gezähnelt, am Grund meist vorgezogen, aber auch bis 
gestutzt oder i  herzförmig, flockenlos oder (besonders Stengelblätter) am Rückennerv 
flock ig . Hülle (oft kleiner, aber auch bis sehr groß) und Griffel meist ±  dunkel. 
Nähert sich dem H. Cottetii.

a. genu inum  Z.* Blätter breit und stumpf bis schmäler und spitzer, kurz
haarig, 0,5— 1 mm.

a. no rm ale  (Z. H. Schw. 350). Blätter (bis sehr) grob gezähnt oder ungleich- 
und stumpf gelappt. — 1. verum  Z.* Blätter gestutzt (bis fast herzförmig) 
oder gerundet, innere kurz verengt; Hülle 9— 12 mm. — 2. s u b ly ra tu m  Z.* 
Blätter i  verschmälert, grob lappig gezähnt, oft mit freien Zähnen, am Stengel 
oft bis 4; Hülle oft bis 13 mm.

ft. b re v id e n ta tu m  Z.* Blätter kurz- (oft breit- und stumpf-) gezähnt oder nur 
gezähnelt. — 1. v e ru m  Z.* Höher, mehrköpfig; Blätter groß. — 2. n a n u m  Z *  
2—5 cm, lköpfig; Blätter klein, stumpfzähnig, oft überall mehr behaart, 
g lan d u lo s iu s  (Z. in Mitt. V. Ntw. Math. Ulm H. 20 S. 31 [1931]). Hüllen 
und Kopfstiele drüsig, fast haarlos.

a l :  Seealpen z. B. Col di Tenda, St-Antoine, Sigale! Htes-Alpes: Gap! Ju ra  in 
Savoyen: Col de Cessens [Ohautagne]! Chaîne de Ratz! Mt Grelle! Berge bei Cremieu 
und Virieu! Hochsavoyen: Cluses! Sixt! Pte de Chavache, de Lachanx! Salève! Be
sançon! Jura vom Waadt bis zum Paßwang! und Dörnach! Schweiz z. B. St-Maurice! 
Blindental bei Reckingen! Maischüpfen bei Jaun! Tessin: Val Bavona! Alpe Robiei ob 
Campo! Fusio! Dazio grande! Schwabenalb: Blaubeuren! Uracher Felsen! Teck! Reußen
stein! Vorarlberg! Finstermünz! Innsbruck! Bayrische Alpen: Säuling! Karwendel! 
Saugasse! Oytal! Salzburg: Lofer! Gastein! — a 2: Gap! Salève! Neuchâtel (St-Sul- 
pice] ! Ravellenfluh ! Schwabenalb : Fridingen -*■ Tiergarten ! Lochenstein ! Heimen- und 
Renßenstein! Hohenneuffen! Vorarlberg: Hoher Ifen! Algäu: ob Einödsbach (S c h a c k )!

b l:  z. B. französ. Jura: Chaîne de Ratz! Jnnimond! Gorges d’Engins! Mt Gargan 
en Tarentaise! Dt du Chat! Chambéry! Mt Vnache! Mt Brizon! Col de Flaine [Hte- 
Savoie]! Jura: Schartenfluh! Alb: Felsen von Glems bis Urach! Vorarlberg: Kl. W al
sertal! 6 5: Dt d’Hyères [franz. Jura]!

Schwabenalb: Heimen- und Reußenstein!

*) C o tte t;  s. VI. S. 83 Fußn. 1.
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b. s u b h irsu tu m  (Z. H, Schw. 350 =  H. Godeti Gremli im Herb. Ja c c a rd  !). 
Überall (öfters auch die Blattoberseite) stärker und länger (2 — 3,5 mm) behaart: 
Stengel (meist kräftig) oft bis unten flockig; Hülle 10— 13 mm; Griffel ±  dunkel; 
Drüsen oft dunkler.

a. n o rm a le  Z *  Blätter kurz- Mb grob- oder stumpflappig-gezähnt.
b. lo n g ila c e ru m  (Z.* =  H. petrophilum und Godeti A.-T. im Herb. Delessert !).

Blätter elliptisch- bis länglichlanzettlich, sehr ungleich grob- bis schmal- und 
lang lappig- bis fiederteilig gezähnt (mit freien Zähnen), sehr kurzhaarig bis 
erkahlend, ±  verschmälert, untere der 1—4 Stengelblätter ähnlich gezähnt ; 
Eopfstand (bis tiefgablig-armköpfig) und Hülle bis re ic h lic h  langhaarig; 
Drüsen kurz.
in te rm e d iu m  (Froel. in DC. Prodr. VII. 214 [1838] =  v. opimum A.-T. 
a. a. 0.). Pflanze hoher, oft stärker verzweigt (Äste 1—3 köpfig); Akladium 
nur 1,5— 7 cm; Blätter oft groß, breit oval bis eilänglich, gestutzt bis wenig
verengt, beiderseits und am Stiel reich steiflich-kurzhaarig, Rücken weißgrau
grün. — 1. verum  Z.* Blätter mit weniger zahlreichen, (bis sehr) groben 
Zähnen (nicht eingeschnitten, ohne freie Zähne). — 2. h isp id u lifo rm e  Z.* 
=  H. hispidulum A.-T. im Herb. B riquet!). Blätter eilänglich bis länglich
lanzettlich, wenig gezähnt, das stengelständige langspitzig, alle am Rücken
nerv flockig.

a : Gorges du Crossey 450 m [Chaîne de Ratz]! Mtgne de l’Epine et de la Chaux 
bei Le Bourget! Col d’Amblion! und Maconod bei Bugey! Mt Pelève! Cascade d'Ar- 
pennaz! Mt Brévent! Mt de Musièges! Usillon! Salève! Jura: La Fauçille! Reculet! 
Schweiz: St-Maurice! Taney! Samnaun! Vorarlberg: Riezlern 1550 m! Tirol: Holzgau 
[Lechtal]! Vomper Loch bei Hall! Pfelderser Tal bei Meran!

b: Jura von Ratz: Gorges du Crossey! Bugey: Mt Samuel! Le Bourget: Dt du 
Chat! Chambéry! Usillon! Grd Colombier! Salève! Schweizer Jura: Chasseron ! Mt 
Pichoux! Dörnach! Zentralschweiz: Emmeten! Seelisberg! Donautal: Fridingen! Inzig- 
kofen! Blaubeuren! Bayrische Alpen: Saugasse->• Funtensee I Einödsbach 1130 m!

c 1: Gorges du Crossey! Bugey: Col de la Rochette! Val de Fier! Mt Beauvoir 
[Le Bourget]! Chambéry! St-Maurice! Elsaß: Col du Ventron 1100 m (D id ie r in Soc. 
fr. Nr. 4990)! Donautal: Beuron! Inzigkofen! Bayrische Alpen: Saugassel Aggstein! 
— c2: Gorges d’Engins bei Grenoble! Savoyen: Col des Suets und Mtgne du Don! 
Wallis: St-Maurice!

c. sa lv a n ic o lu m  (Z. in E. 610). Blätter ±  derb, eilänglich bis länglich
lanzettlich, (fast gestutzt bis) beiderends verengt, stumpflich bis spitz (äußere bis oval, 
verwelkt), ü b e ra l l  sehr kurzhaarig, gezähnelt bis sehr grob- und lang vielzähnig oder 
breit stumpflappig mit freien Zähnen; am Stengel 1—3; Akladium 4—12 cm; Köpfe 
2 (— 8); Äste 1 (— 4); H ü lle  bis' 15 mm, seh r d ick , fa s t z o tt ig ; Caulome ziem
lich reich weißhaarig (3,5 mm). — 1. verum  Z.* Wie oben; oft mehrstengelig. —
2. b ra c h y tr ic h u m  Z *  Überall sehr kurz-, auch die Hülle weniger behaart. —
3. b r a c te if e ru m  Z.* Blätter mehr gerundet, nur am Grund grobzähnig; Akladium 
mit 5— 6 langen, sehr schmalen, blättchenförmigen Brakteen. — 1 : Jura von Ratz: 
La Balme -*■ Yenne! Mt Grelle [Le Bourget]! Salève! Colombier de Culoz! — 2: Da
selbst und Croix de la Roche bei Junimond! — 3: Mt Grelle!

d. Is a ra n u m  (Romieux u. Z. in BSB. Genève 2. XVII. 11 [1925]). Blätter 
gelbgrün, oberseits kahl, sonst nehst Caulomen sehr kurzhaarig; äußere (oft gefärbt) 
länglichoval, grob- und stumpf- oder nur kurz gezähnt; übrige sehr breit eilänglich, 
i  spitz, ungleich-, gegen die Basi^ bis sehr grob-, lang- und z. T. stumpf gezähnt 
bis gelappt; am Stengel 2—3, ±  dreieckig-eilanzettlich, ihre Basis bis sehr grob- und 
lang gelappt, seltener mit schmalen freien Zähnen; Kopfstand sehr sparrig 2—3 (—5)- 
köpfig; Hülle =  c; Blüten sehr groß, breit. — Chaîne du Bourget: Mt Grelle 1300 m! 
Chaîne de Ratz: Gorges du Crossey 500 m und Col du Branchet 600 m! Gorges du 
Fouron bei Sassenage!

8*
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e. M erz ian u m 1) (Z. in 610). Stengel ¿  graulich, gablig 2—3- (und groß-) 
köpfig ; Blätter grob- (kurz- bis lang-) vielzähnig oder -gelappt, mit freien Zähnen, in 
den Stiel verengt ; Stengelblätter flockennervig; Behaarung kurz. — Ain: Colombier de 
Culoz! St-Beon! Jura: Neuchâtel! Noiraigue! Schwabenalb: Beuron! Lochen! Hohen- 
neuffen! Appenzeller Alpen!

f. T oggenburgense  (Z. in E. 610). Flocken =  e; Blätter ¿  oval bis ei
länglich, überall behaart, gestutzt bis kurz verengt, gezähnt bis ±  grob gelappt; Hülle 
und Caulome re ich  h e l lh a a r ig ;  Schuppen arm  flo ck ig ; Griffel dunkel. — Schweiz: 
Wildhaus -► Säntis!

g. sax ico lum  Z.* Blätter klein, derb, eilänglich bis elliptischlanzettlich, 
beiderends verengt bis verschmälert, schwach-, selten gröber gezähnt, überall knrz- 
(Rand steif-) behaart, Nerv ¿  reichflockig; Stengelblatt schmal, sehr spitz, wellig. 
Schalt 7— 10 cm, (bis tief-) gabelig 1—3 köpfig; Äste (sehr reichflockig) und Hülle 
( i  flockenlos, oval) bis ziemlich kurzhaarig; Griffel schmutziggelb. — Franzos. Jura: 
Dt d’Hjères [Camp Romain]! Felsen von St-Severin ob Vertrieu!

h. C ra te ra e v e n ti (Z. in E. 610). 1—2 dm, überall rfc reichhaarig; Blätter
länglich- bis i  lanzettlich, lang, verschmälert, gezähnelt bis gezähnt, zuweilen er- 
kahlend; Kopfstiele graulich; Köpfe groß; Griffel gelb. — Jura: Creux - du-Van! 
Berner Oberland: Gasterental! O.-Schweiz: Samnaun!

Ua. pseudo - Cottetii Z. in Koch Syn. 3. II. 1831 (1901). H. Schw. 350. 
Rchb. Ic. XIX. 2 S. 131 t. 107. — H. Gotteti A.-T. HG. Nr. 131 ! nicht Godet! — 
H. humile v. opinum A.-T. H. Alp. fr. 45 z. T. — H. squalidum Belli 458. — 
H. Godeti A.-T. nach Ann. Jard. Genève 81 (1897). — Ssp. humile v. pseudo- 
Cottetii h. in E. 610.

3. Cornazii*). 15 — 30 cm, etwas behaart, weit herab flockig; Äste 1 —  2, 
sehr lang, l ( — 2) köpfig; Akladium 5— 13 cm; Kopfstiele graulich, mäßig behaart, 
zerstreut drüsig, mit 3—5 sehr schmalen, langen, grünen Brakteen. Hülle 13— 15 mm, 
sehr groß, ¿  flockenlos, bis ziemlich behaart (1,5—2,5 mm), zerstreut drüsig; Schuppen 
sp i tz l ic h  b is seh r sp itz . Blüten groß, Griffel gelblich. Blätter oval bis ei- und 
schmäler lanzettlich, gezähnelt bis grob mehrzähnig, überall steiflich behaart; am 
Stengel 3—4, langsam  k le in e r , länglich- bis elliptisch- oder rhombisch-lauzettlich, 
la n g s p itz ig , lang- oder kurz verschmälert- oder fast gerundet sitzend, mit 4 — 1 
sehr groben, vorgerichteten Zähnen, mit ungezähntem Grund und langer ganzrandiger 
Spitze, oberste schwach flockennervig.

Jura: Fuß der Abstürze des Creux-du-Van (N a v ille ) !  Wallis: La Tenda ob 
Salvan 1650 m (Coquoz)!

Ua. Comazii Z.* — Ssp. curvatiramum Z. im Herb. Delessert.
4. b rachycaú le . Zart, erkahlend oder mäßig kurzhaarig. Blätter oval bis 

länglich, gezähnelt oder am Grund oder überall bis grob- (meist ±  stumpf-) gezähnt. 
Kopfstiele i  re ic h flo c k ig , drüsig, oft sehr wenig behaart. Hülle 8—11 mm, zer
streut behaart, ±  mäßig flockig. Köpfe 2 (—4). Griffel dunkel.

Italien: Abruzzen und Apenninen 16—2300 m z. B. Mte Sirente 1700 m! Mte 
Meta! Mte Velino! Mte Morrone! Kroatien (z. B. Bru§ane)! und Dalmatien 11— 1800 m: 
Yelebitl Diñara! Lika! Hercegovina z. B. Yelei pl.! PosuSje! Bosnien: Sator pl.! 
VlaSié! Treskavica pl. [Oblik 1680 m]! Visoöica! Hum! Trebevié 850 m! Maglié ! 
Montenegro: Volujaäko- und Crno-Jezero 1500 m! Vojnik! Ranisava! Durmitor! 
B. GradiSte. Wahrscheinlich bis Griechenland gehend.

*) Nach F r ie d r ic h  M erz, von 1879—85 Forstinspektor in Luzern, von 1885 
bis 1909 Kantonal-Forstinspektor im Tessin, von. 1909—19 Bundesforstinspektor. — 
2) Nach Dr. med. E d ouard  C ornaz , * 1825 in Marseille; studierte in Frankreich, 
in der Schweiz und in Deutschland, seit 1850 Arzt in Neuchâtel, wo er auch starb. 
Er veröffentlichte ca. 120 (ca. 40 bot.) Arbeiten (vgl. BS. neuchâteloise XXXIX [1912]). 
Sein europ. Herbar erwarb E. B u rn a t,  das von Bormio, seine Moose und Flechten 
das bot. Institut der Univ. Neuchâtel. (Prof. Dr. S p in n e r , Neuchâtel, briefl.).
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Ua. braehyeaule (Yukot.) Z. in E. 610. — H. humile v. sarajevense G. Beck 
Fl. Südbosn. Herceg. III. 174 (1887). — H. hum. v. bosniacum G. Beck a. a. O. I. 
66 (1886). — H. braehyeaule Ynkot. H. Croat. 14 l. 2! (1858). Schl. n. Vuk. Fl. 
Croat. 897 (1869). Nym. Consp. snppl. II. 196 (1889).

5. lécerum . Grandblätter sehr zahlreich, lang gestielt, la n z e t t l ic h  und 
s c h m ä le r , grob gezähnt bis ungleich- und sehr grob vielzähnig bis i  fiederschnittig- 
langzähnig, selten ^  ganzrandig, oberseits erkahlend; nur die äußeren länglichspatelig 
und stampf, klein; am Stengel 3—7, untere ähnlich, obere (schmal, ganzrandig) und 
Brakteen sehr lang. Köpfe (und Blüten) oft groß ; Schuppen oft dunkel und ±  stumpf. 
Griffel dunkel. Haare überall ziemlich reichlich (3 mm).

a. genuinum  (Z. in Rchb. Ic. XIX. 2 t. 108!). Wie oben. Hülle 10— 13 mm, 
Kopfstiele ±  flockenlos. — a. n o rm ale  Z.* Wie oben. — b. p ilo s iu s  Z.* Haare 
steiflich, ü b e ra l l  reichlich (3 — 5 mm). — Schweiz 600 — 2500 m: Feuerstein im 
Entlebuch! und östlich der Linie Schnebelhom [Zürich] -> Amden -> Sandalp [Glarus] 
-» Kistenstöckli [Uri] -*■ Yals -*■ Zapportalp -*■ Misox -*■ Bellaggio -*• Corno di Canzo ! 
Val Vignone! Alpen von Lecco! bis Bormio! Ofenpaß! Val Scarl! Zuoz! Piz Alv 
2400 m! Engadin (b gegen Crap Sasella hei Samaden auf Urgestein)! Berge des Rhein
tals und Seitentäler von Hinterrhein! Val Avers! Brigels! Bergün! Davos! bis zum 
Säntis! und zur Ruine Blatten bei Oberriet [Altstätten]! Vorarlberg: Ebnit! Feldkirch 
(Z. HE. Nr. 272)! Brandner Tal! Gamsfreiheit! Schröcken! Monstrinalp! Flexenstraße! 
Arlberg [Ranz]! Tirol: Landeck! Imst! Nach B e lli 458: Mte Baldo(?). Sicher hei 
Soöa im Tominka-Tal am oberen Isonzo (H ru b y )!

b. p seu d o lace ru m  (Z. in E. 610). Blätter breiter (äußere bis obovat), aber 
meiste verlängert, kurz- und breit- bis eingeschnitten- (breitlappig-) reichzähnig; Hülle 
oft größer; Kopfstiele und Stengel oft etwas flockig. Gegen euhumile. — Côte d’Or: 
Besançon! Jura: St-Ursanne! Pontarlier-> La Brévine [Grd Foureau]! Chateau de 
Motiers und Seyon-Schlucht bei Neuchâtel! Graubünden: Hinterrhein! Casaccia ¡Ber- 
gell] ! Val Piotti [Lecco]! Tirol: Schnanner Klamm! Tristacher See! Galitzenklamm 
und Rauchkofel bei Lienz! Schwarzenbach bei Luttach! Algäu: Räppenalpental !

c. su b la c e ru m  (Z. H. Schw. 351 [1906] =  H. lacerum A.-T. H. Alp. fr. 
44 und Cat. 101 =  H. OberleUneri Rouy 438). Köpfe oft größer als hei a; Schuppen 
schmäler, lan g  z u g e s p itz t , sp itz ; Kopfstiele und Rückennerv der Blätter schwach 
flockig; letztere breit lanzettlich, wie di<* 3 — 6 Stengelblätter lappig-zerschlitzt, mit 
kurzen und sehr langen Lappen. Oft reichästig um! bis lOköpfig. Isère: Grd-Vey- 
mont! Grenoble [Vallée de la Bourne und Gorges d’Engins]!

d. a rc u a tu m  (A.-T. Not. pl. Alp. IG [1883] und H. Alp. fr. 44. Cat. 97 a. A. 
— H.’ OberleUneri v. arcuat. Rony 438). Blaugrün, erkahlend; Blätter sehr derb, 
kurz gestielt, kaum oder buchtig- und kurz gezähnt; am Stengel 2 — 5, untere ei- 
lanzettlich, obere brakteenförmig. — Savoyen: Mt Brizon. Isère und Dauphine: Kette 
von Grenoble bis Die und Gap z. B. Grd-Veymont.

e . ! O b e r le i tn e r i1) (Z. in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 132 t. 109. — H. Oberl. Scb.- 
Bip. in ^Sitzg. d. Pollichia vom 4. II. [1863] und briefl. an Oberleitner am 6. II. 
[1863], sowie in E. Sch. HN. ns. Nr. 1158! Nym. Consp. VI. 447 [ 1881 ]. — H. humile 
ß. crassifolium Duftschm. Fl. O.-Österr. I. 590 [1870]. — H. laceium v. integratum 
Fr. HE. Nr. 70ter!). Kräftiger und höher als a; Blätter breiter, i  derb, dunkel
grün, mit weniger zahlreichen groben Zähnen (kaum eingeschnitten); am Stengel bis 5, 
oft i  breit und langsam kleiner. — 0 .-Österreich : Lindanmauer bei Neustift 1140 m ! 
Steiermark: Jassing nächst Aflenz am Hochschwab!

Die Abbildung dieser Form in Rchb. t. 109 ist nach Exemplaren O b e r le itn e rs  
vom Originalstandort angefertigt, wfird jedoch von A.-T. Cat. 95 merkwürdigerweise zu 
H. cryptadenum gezogen.

Ua. lacerum (Reut.) Z. H. Schw. 350. — H. lacerum Reut, in Fr. Epier. 86 
(1862). Christ. H. Schw. 14 (1863). — H. rupestre Heg. u. Heer Fl. Schw. 784

*) Franz O b e r le i tn e r  war um 1866 Pfarrer in Ort bei Gmunden am Traunsee 
(s. Z. in Ann. UNM. VIII. 104 [1910]).
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(1840). — H. Heerii Brügg. (1860) n. Berlepsch Schweiz. Führer 631 (1862) und 
n. Killias in Jahresb. n. G. Granb. XIXI. Beil. S. 112 (1887—88). — Abbild, in 
Hegi VI. 2 S. 1302 Fig. 917 a.

(Pyrenäen. Apenninen- und nordwestliche Balkanhalbinsel).

Z w ischenarten  der H eterod onta
H e te ro d o n ta  — G lauca  

H. Kaeserianum =  humile— glaucum.

H et e r o d o n t a  — Vi l losa  (Cryptadena A.-T. Cat. 95 z. T.)
H. cryptadenum =  humile — villosum.

A. H etero d o n ta  — Villosa  — G lauca  (.Heterodonta A.-T. H. Alp. 
fr. 43 z. T. — Jacquiniana A.-T. Cat. 96 z. T.)

380. H. hispidulum =  humile >  scorzonerifolium.
H. leucophaeum =  humile <  scorzonerifolium.

B. H ete ro d o n ta — O readea
381. H. Toutonianum =  humile >  pallidum.
382. H. Serinense =  humile — pallidum.

C. H eterodon ta  —  O readea  —  V ulgata
383. H. Corsentinum =  humile — praecox.

D. H eterodon ta  — V u lgata  (.Heterodonta A.-T. H. Alp. fr. 43 
z. T. — Jacquiniana A.-T. Cat. 96 z. T.)

384. H. Cottetii =  humile > murorum.
H. Prinzii =  humile <  murorum.
H. hypastrum =  humile <  Lachenalii.

385. H. Kerneri =  humile — bifidum.
H. subcaesiiforme =  humile <  bifidum.
H. Molinierianum =  Kerneri — murorum.

H e te r o d o n t a  — V u lg a ta  — Glauca  
H. fulcratum =  humile — oxyodon.

E. H etero d o n ta  — Vulgata  — V illosa
H. Misaucinum =  humile — dentatum.

386. H. Valoddae =  humile —  incisum.

H e te r o d o n t a  — Vulga ta  — Vi l lo sa  — Glauca  
H. Braunianum =  humile <  chondrillifolium.

H e t e r o d o n t a  — L a n a t e l l a  
H. rupestre =  humile — pictum.

P. H ete ro d o n ta  —  L a n a ta  (Scapigera A.-T. Cat. 101 z. T.)
H. Lansicum =  humile <  lanatum.
H. Kochianum =  humile — lanatum.

38 .̂ H. Bornetii =  humile >  lanatum.
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G. H etero d o n ta  — A m p le x ic a u lia
-388. H. subsquarrosulum =  humile amplexicaule.

H. nrticaceum =  humile — amplexicaule.

H e t e r o d o n t a  — P r e n a n t h o i d e a  — Vi l l o sa  
H. CorreDsii =  humile — valdepilosum?

A. H etero d o n ta  —  V illo sa  —  Glauca
380. H. hispidnlam =  humile >  scorzonerifolium =

humile —  leucophaeum. Von humile verschieden durch lanzettliche 
bis eilanzettliche (äußerste länglich- bis obovat-spatelig), nur ge- 
zähnelte oder am Grund stark gezähnte Grundblätter und (bis schmal-) 
lanzettliche Stengelblätter und durch ±  filzige Kopfstiele; von leuco
phaeum  durch breitere Blätter, stärkere Drüsenbekleidung, humile- 
Wucbs. Blätter bläulichgrün, ziemlich reich steiflich behaart, wenig 
drüsig. Griffel ±  dunkel.

Westalpen. Tessin. — Bl. Juli bis August.
H. hispidulum A.-T. Not. pl. Alp. 17 (1883). H. Alp. fr. 43. 

Gat. 96 z. T. —  H. squalidum (und Jacquini — murorum) B. 
H. hispidulum  A.-T. Spicil. 28 (1881). — H. hum. >  scorzonerifol. 
Z. in E. 613 (1921).

I. eu -hispidulum. Stengel 10 — 25 cm, (unten violett und sehr) reichlich 
abstehend steif- und kurz weißhaarig, ±  reichflockig, ±  drüsenlos, dünn bis schlank; 
Äste 0— 3; Akladium 3— 8 cm; Kopfstiele ziemlich behaart, wenig drüsig, bis filzig, 
mit 2—4 sehr schmalen, längeren Brakteen; Köpfe 1—3 (—6). Hülle wie euhumile,
0 — 11 mm, ziemlich behaart. Grubenränder des Fruehtbodens schw ach zerschlitzt 
und -gewimpert. Blätter gestielt, überall behaart, blaugraugrün; äußere elliptisch-, 
übrige i  (innerste schmal-) lanzettlich, (verengt bis) i  verschmälert, oft verlängert,
1  wellig und faltspitzig (äu ß ers te  eilänglich oder sehr breit spatelig-rundstumpf), 
gezähnelt bis am Grund (innerste oft ungleich- und lang-) gezähnt, seltener grobzähnig; 
am Stengel 1—3, i  schmal, etwas flockig (zuweilen bei fehlenden Basalblättern 5— 6, 
ansehnlich, langsam kleiner).

a. genu inum  Z*  — Savoyen: Salève [Gipfel der Balme de Sillingy u. Passage 
des Bûcherons] (B riquet)! Gorges du Fumant [Fornand] zwischen Mt Vuache und 
Mt Musiège! Alpen von Annecy. Nicht am Mtgne de Don. Ain: Colombier de Bugey 
[Pierre à Mion: HG. Nr. 1108—09]! Isère: Kampe des Commères bei Le Freney ; en 
Oisans; Grenoble -> Die. Htes-Alpes: Pont Ségut [Le Freney -* Col du Lautaret] ! 
Mt Séuse bei Gap; La Chapelue en Queyras! Lepontische Alpen: See von Avino im 
Val Cairasca am Mte Leone (Chiovenda), sehr? Mte Crai und Rio Incisa bei Pigna 
in den Seealpen (B e lli 458), sehr?

b. su b h n m ile  Z.* Hülle 11— 12 mm, sehr groß; Blüten groß, Griffel gelb ; 
Caulome höchstens reichflockig. — Schweiz: Bäregg bei Grindelwald 1650 m (v. Tavel)!

Ua. eu-hispidulwn Z.* — Ssp. hispidul. (A.-T.) Z. in E. 614. — H. humile £. 
denticulatum Rouy 437 z. T.

2. Fusiénse. Wie l, aber Blätter (ziemlich groß) bis eilanzettlich, 4- derb, 
gesägtgezähnt; Akladium 5—10 cm; Kopfstiele oben fast grau-, abwärts rasch weniger 
flockig, mit 4 — 5 Brakteen; Köpfe größer; Drüsen zahlreicher.

Tessin: Kalkfelsen zwischen Fusio und dem Campolungo!
Ua. fusiense Z. H. Schw. 351 (1906) und in Kchb. Ic. XIX. 2 S. 137 t. 114A.
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3. pseildohispidulum . 1—2 dm, flockig, m äßig  weißhaarig, sehr armdrüsig, 
2 — 5 köpfig; Kopfstiele oben stärker flockig und deutlicher feindrüsig. Hülle arm- 
drüsig, wenig flockig, mit fiemlich zahlreichen, kmmmborstlichen, weißen, dick- und 
dunkelfiißigen Haaren; Schuppen breitlich, stumpflich bis spitzlich. Blätter länglich- 
spatelig- bis länglich- und lineallanzettlich und spitz, oberseits erkahlend, unten steif- 
lich-, an Band (armdrüsig) und Nerv ziemlich behaart, lang in den violetten Stiel ver
schmälert, gezähnelt bis mehrzähnig, oft stark wellrandig und faltspitzig; am Stengel
3—5, lang, schmäler, weniger behaart, obere flockennervig. Ist humile X fulcratum.

Savoyen: Cascade du Rouget bei Sixt (B riq u e t)!
Ua. pseudohispidulum Z. in Candollea II. 69 (1924). — H. fulcrat. und hete- 

rodon A.-T. im Herbar Delessert!

B. H eterod onta  — O readea
381. H. Toutoniänum1) =  humile >  pallidum. Wie humile-. 

bläulichgrün, überall drüsig und mäßig steiflich-behaart (2— 3 mm), 
bis unten sparrig 2— 5 ästig, gablig 2 — 1 0 köpfig; Akladium 3— 7 cm. 
mit 3 —  6 Brakteen; Kopfstiele weißgrauflockig und Stengel unten 
reichlich weißhaarig, 2,5 — 4 mm (a. norm ale Z. H. Schw. 3611. 
oder weniger flockig und Stengel spärlich behaart, 2 mm (b. calvi- 
caule Z. a. a. 0.). Hülle 11 — 12 mm; Schuppen breit, ±  spitz, 
breit weißgrünrandig. Blüten ungewimpert; Griffel gelb. Achänen 
schwärzlich. Blätter ansehnlich, ei- bis länglichlanzettlich, langsam 
in den Stiel verschmälert, i  (oft falt-) spitzig, gezähnelt oder mit 
wenigen größeren Zähnen, oberseits erkahlend, am Rand ziem lich  
reich  ±  b o rstlich  behaart, am Rückennerv flock ig ; am Stengel
2— 3, lanzettlich und schmäler, spitz-.

Wallis: Felsen ob St-Maurice selten! Ähnlich Süditalien! — 
Bl. Juli bis August.

H. Toutonian. Z. (in Koch Syn. 3. II. 1834 [1901] unter 
H. coerulaceum) in Schinz u. K. Fl. Schw. 2. II. 309 (1905). 
H. Schw. 360. Rchb. Ic. XIX. 2. S. 139 t. 116. — H. humile — 
Schmidtii Z. a. a. O. — H. humile >  pallidum  Z. in E. 614 (1921).

382. H. Serinense =  humile — pallidum. Stengel 8—15 cm, 
flockig und armdrüsig, unten behaart, 1 — 4 köpfig; Äste 1 — 2: 
Akladium 2 — 5 cm; Kopfstiele grau, ±  haarlos, ziemlich drüsig. 
Hülle 9— 10,5 mm, mäßig flockig und -drüsig, armhaarig; Schuppen 
schmal, spitzlich, bartspitzig, innere hellrandig. Blüten schwach ge- 
wimpert, Griffel gelb; Achänen schwärzlich. Blätter bis 6, gestielt, 
oval bis eilanzettlich und lanzettlich, stumpf bis spitz, gestutzt bis 
lang in den zottigen Stiel verschmälert, bläulich-hellgrün, überall 
(oberseits steiflich-, Rückennerv kurzzottig-) behaart (Haare 2— 3 mm, 
gezähnt), gezähnelt bis (Basis) gezähnt, ihr Rand drüsig; am Stengel 
0  lanzettlich, gezähnt, oder lineal.

Basilikata: Mte Serino -> Mte del Papa 2100 (Porta u. R igo  It. 
Ital. III. Nr. 661 z. T.). — Bl. Juli.

0  T o u t o n ;  s. XII. 2. S. 668 Fußn. 1.
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H. Serinense Z. in E. 614 (1921) als humile— pallidum . — 
? H. Rigoanum1) A.-T. u. Belli in Fiori u. Paol. Fl. anal. ltal. III. 
481 (1904) u. A.-T. Cat. 302, nicht Z. (1902). — ? H. Calabricum 
Huet. u. Pav. PI. Neap. Nr. 375 (1856) bei Fr. Epicr. 81 (unter 
H. rupestre) u. Nym. Consp'. III. 447 (unter H. Sartorianum) von 
den Felsen „Saggio Sybilla“ in Kalabrien. Vgl. Belli H. Sardegna 
76 (1897).

C. H eterod on ta  —  O readea —  V ulgata
383. H. Corsentinum =  humile <  praecox. Stengel ca. 

25 cm, ziemlich drüsig, nur unten armhaarig; Äste 2 — 3, sparrig, 
lang (unterste oft aus der Rosette), 1—3 ( — 4)köpfig; Akladium 
55 mm; Köpfe 7— 8 (Ordnungen 2— 4!); Kopfstiele (dunkelgrau) und 
Hülle (8— 9 mm, dick, armhaarig) sehr reich kurzdrüsig. Schuppen 
breitlich, spitz, kaum bartspitzig, z. T. grünlich gerandet. Blüten

kahl) und Griffel gelb. Achänen schwärzlich. Blätter derb, 
blaugrün, eilänglich bis eilanzettlich, verengt bis verschmälert, 
stumpflich bis (falt-) spitzig, oberseits besonders gegen den Rand 
zerstreut-, am zerstreut drüsigen Rand stärker kurzborstig, unterseits 
mehr behaart und ±  flockennervig; alle ziemlich klein, nur ge- 
zähnelt; am Stengel 1 (— 2), lang, lineal, flockig, oberes brakteen
förmig. Oben wie H. humile, unten wie praecox pallidulum ; dem 
Salvaniense ähnlich.

Hte-Savoie: Fuß des Mt Corsent ä Brison in der Chautagne 
(B riq u et)!

H. Corsentinum (und humile <  praecox) Z.

D. H eterod on ta  — Vulgata
384, H. [Cottetii2) =  humile > mnrorum. Tracht wie 

H. humile; davon verschieden durch am Grund herzförmige, gestutzte 
oder plötzlich in einen ±  langen Stiel verengte, oft mehr verlängerte, 
größere oder kleinere Blätter, die wie humile oder murorum ge
zähnt sind, ferner durch weniger zahlreiche (an Hüllen und Kopf
stielen jedoch ziemlich reichliche) Drüsen und durch reich- bis grau- 
flockige Kopfstiele mit 1— 4 kleinen Brakteen; von H. murorum 
durch niedrigen, hoch- bis tiefgabligen, wenigköpfigen Stengel und 
etwas drüsige Blätter. Griffel meist dunkel. Achänen schwärzlich.

Mit H. humile in den Westalpen; zerstreut bis Tirol und Süd
bayern. — Bl. Juli.

H. Cotteti Godet Exs.! u. Fl. Jura suppl. 124 (1869) ohne 
Beschr. Gremli N. Beitr. I. 94 (1880). Z. in Schinz u. K. Fl. *)

*) G. E igo  (1841 — 1916) war Apotheker in Torri del Benaco am Gardasee. 
Er sammelte mit H n te r  (s. I. S. 16 Fußn. 1) und P o r ta  (s. XII. 2. S. 99 Fußn. 2). 
— 2) C o tte t; s. VI. S. 83 Fußn. 1.
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Schw. 2. H. 309. H. Schw. 362. Rchb. Ic. XIX. 2. S. 139. — 
? H. intermedium Lap. Hist. abr. Pyr. 471 (1813). — H. squalidum
A.-T. Essai 45 (1871) ohne Beschr. Spicil. 28 (1881). H. Alp. 
fr. 45. Cat. 100. Z in Koch Syn. 3. II. 1834. Rouy 438 z. T. 
Nicht Belli 458. —  H. Jacquini — murorum A.-T. Spicil. 28. — 
H. hum. X muror.? A.-T. H. Alp. fr. 45. — H. hum. — silvat. Z. 
a. a. 0. 1834. — H. humile > muror. Z. in E. 615 (1921).

I. Hülle ziemlich reichlich bis mäßig behaart, zerstreut- bis ziemlich reichlich 
kurz- oder stärker und länger drüsig, 
a . Hüllschuppen nicht oder kaum bartspitzig.

1. Hülle 10—13 mm, groß.
a. Stengelblätter 2—3 ; Akladium 1,5—15 (meist 2—5) cm ; Blüten groß.

1. eu-C ottétii. Blätter elliptisch bis länglichlanzettlich, beiderends ver
schmälert, überall oder oberseits kaum behaart, bis über die Mitte lang- und grob 
gesägtgezähnt, unten oft violett; am Stengel 2, unteres oft groß. Akladium 2 —7 
(— 15) cm; Äste 1— 4, sehr entfernt, 1— 3 köpfig, sparrig, untere lang. Hülle 
( l l  — 12 mm) und Kopfstiele mäßig bis ziemlich reichlich weißhaarig und z ie m lic h  
re ich - bis re ic h -  und lä n g e r - ,  o ft i  d u n k e ld rü s ig . Flocken +  0 oder an 
den Kopfstielen oben bis mäßig.

a. genuinum  Z *  — Isère: Grenoble [Les Jarrands und Les Petits Goulets)! 
Savoyen: St-Clair! Cluse! Gorge de Bellegarde ! Degrés de Sommans! Chapelle de St-Gras, 
Col de Grédon, Pte de Lachaux, Pte d’Jreuse (B riq u e t)!  Wallis: Creux de Novel! 
Haut de Taney! Saillon hei Lens! Häufiger von Bex! und Montbovon! bis Jaun! 
und zum Stockhorn! Jura: Weißenstein! Engadin: Val Bevers! Piemont: Pre-St-Didier. 
Schwabenalb: Dettinger Roßberg! Karolafels! HohenneuffenI Vorarlberg: Alte Flexen
straße ob Stuben!

b. lu te scen s  (Z. in E. 615). Ganze Pflanze (auch beide Blattseiten) ziemlich 
reichhaarig. — Berner Oberland: Alpligen ob Oberwyl 2090 m [Simmental]!

c. h u m ilitro p u m  Z.* Akladium bis 12 cm, Köpfe 2— 3(—6), sehr groß. Ist 
eu-Cottetii — humile. — Savoyen: Pointe d’Jreuse 1800 m!

Ua. eu-Cottetii Z.* — Ssp. Cotteti (Godet) Z. H. Schw. 363 (1906).
2. subhüm ile . Blätter wenig-, nur am Rand, Nerv und Stiel ziemlich und 

i  ku rz  behaart, i  kahl aussehend, bis mittelgroß; äußere bis obovat, gestutzt bis 
gerundet, oft wenig gezähnelt; übrige breit ei- bis länglichlanzettlich, i  verengt, ge- 
zähnelt oder bis in den Stiel gröber gezähnt, oft ziz purpurn; am Stengel 2 (—3), oft 
nur das untere entwickelt, sehr spitz, am Nerv oft armflockig. Akladium 2 —  8 cm; 
Äste 0 — 3, 1 (— 3) köpfig; Köpfe 1— 3 (— 7); Kopfstiele und Stengel ^  f lo c k ig , 
nebst der Hülle (10—13 mm) etwas oder bis ziemlich reichlich kurzhaarig und -drüsig. 
Schuppen breitlich, spitzlich und spitz, innere grünrandig.

a. g e n u in u m  Z.* — Isère: Grd-Veymont! Savoyen: Jura du Bourget
[Chateau-Richard, Mt Grelle, Dt du Chat, 1350— 1478 m]! Maconod im Jura von 
Bugey! Petit-Bornand! Mt Brizon! W.-Schweiz: St-Maurice! Marécottes [Les Combasses 
1050 m]! bis Binn! Vallon de la Morge -► Sanetsch! Gemini! Kandersteg 1380 m! 
Klus bei Reidenbach [Boltigen] ! Lauterbrunnen ! Jura: Creux-du-Van! bis Schauenburg
fluh! Rheintal! Hohenems! Bargis bei Flims ! Tessin : Alpe Robiei ob Campo ! S.-Bayern: 
Wendelstein 15— 1700 m! Watzmann! Funtensee ! Tirol: Haller Salzberg 1600 m! 
Steiermark: Zeyritzkampel bei Kalwang. 0. - Österreich : St. Pankraz! Schwabenalb: 
Hohenneuffen! Karolafels! Wittlingen!

b. G e is lin g en en se  (K. Müller u. Z. in Mitt. V. Ntw. Math. Ulm H. 20 S. 31 
[1931]). Meiste Blätter oberseits kahl, innere und unteres Stengelblatt mit breit- oder 
lang dreieckigen, lappenartigen Zähnen, am verengten Grund bis fiederschnittig; Äste
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d  3 köpfig) nnd Kopfstiele graulich; Hülle dunkel; innere Schuppen bis äußerst 
lang- und feinspitzig; Griffel gelbbraun. — Schwabenalb: Bodenfels bei Geislingen a. St. 
650 m! Kahlenstein bei Türkheim!

Ua. subhumile Z. in Koch Syn. 3. II. 1835 (1901). H. Schw. 362. Rchb. Ic. 
XIX. 2. S. 140 t. 117B. — H. hispidulum und squalidum A.-T. z. T. im Herbar 
Delessert!

3. Y iso n tin u m 1). Blätter groß, eilänglich bis elliptischlanzettlich und ver
längert, bis zugespitzt, (z. T. sehr) kurz verengt, unter Mitte kurz- oder länger mehr- 
zähnig, am Grund seltener i  rückwärts gezähnt, oft mit kleinen, sehr schmalen freien 
Zähnen, b e id e r s e i ts  bis ziemlich-, an Rand, Nerv (flockig) und sehr breitem Stiel mehr 
behaart ; am Stengel 2—3, i  lanzettlich bis schmal, unten i  stark gezähnt, flocken
nervig. Akladium 15—50 mm; Äste 2—3 ( —4), entfernt, A—2 (—3) köpfig; Köpfe
3—5 ( — 8); Kopfstiele grau, bis mäßig d u n k e l-k u rz h a a r ig  und -drüsig. Hülle
11— 13 mm, ebenso bekleidet und unten ziemlich f lo c k ig ; Schuppen breitlich, 
spitzlich bis sehr spitz. Stengel i  reichflockig, etwas behaart und drüsig.

Côte d’Or: Besançon (Herbar D aenen)!
Ua. Visontinum Z.*

4. B e r n é t i i2). Überall schwach- und sehr kurz behaart und -winzig drüsig; 
Kopfstiele ( s p ä r l ic h  flo c k ig )  und Hülle (10— 12 mm) bis ziemlich reichlich steif- 
lich- und weiß-kurzhaarig und stärker und etwas länger drüsig. 25—30 cm, 2 (—3)- 
köpfig; Akladium 4— 10 cm; Äste 1 (—2), lang. Schuppen breitlich, lang zugespitzt, 
stumpflich bis (z. T. sehr) spitz, etwas gebärtelt, innere hellrandig. Griffel gelb, dann 
bräunlich. Blätter blau-, unten weißlichgrün, i  oval bis länglichlanzettlich (bis 12 cm), 
dann lang faltspitzig ; alle verengt bis verschmälert, gezähnelt bis kurz 2— 5 zähnig ; 
am Stengel 2, unteres länglichlanzettlich, langspitzig, stielartig verschmälert, 2. lanzett
lich bis schmal, klein, darüber mehrere sehr schmale Brakteen. Dem H. humile nahe.

Genf: Petit Salève (M erc ie r)! Felsen ob Monnetier (S chm ide ly ) !
Ua. Bemetii Z.*

b. Stengelblätter 0— 1; Akladium 15—30 mm; Blüten groß.

5. A liö th i i8). 20 — 25 cm, 2— 5 (— 8) köpfig; Äste 1—2 (—3), 1—3 köpfig; 
Akladium 15— 25 mm; Kopfstiele (grau) und Hülle (10—13 mm) bis ziemlich reich
lich kurz- und fein gelblichdrüsig und -weißhaarig. Schuppen breitlich, stumpflich bis 
spitz, ih r  R and  b is  S p itz e  z iem lich  flock ig . Blätter oberseits steiflich- bis 
kaum-, an Rand, Nerv und Stiel (nebst Stengel) mehr und länger behaart, oft sehr 
groß, lang- und dünn gestielt, eilänglich bis breit- ei- und länglichlanzettlich, stumpf 
bis ^  spitz, verengt bis verschmälert, oben Jt: ganzrandig, darunter ±  kurz- (bis 
sehr breit-) wenigzähnig; Stengelblatt sehr groß, sehr breit eilanzettlich, rasch  ver
engt, langspitzig, kurz gezähnt und -gestielt, flockenlos. Ist pseudo-Cottetii Isaranum — 
nemorense.

Jura von Le Bourget: Dt du Chat 1375— 1400 m (B riq u e t) !
Ua. Aliöthii Z.*
6. B e b h o lz iä n u m 4). 2 — 5 dm, 9 — 20 köpfig, wenig behaart, oben flockig

und drüsig; Äste 4— 7, untere entfernt, lang, 1— 5 köpfig; Akladium 2—3 cm; Kopf
stiele grau, i  armhaarig, b is re ic h d rü s ig . Hülle 10— 13 mm, mäßig drüsig, ziem
lich reichhaarig; Schuppen wenig breitlich, stumpflich bis spitz, stark grünrandig, 
unten schwach flockig. Blätter groß, überall mäßig-, Rand, Nerv und Stiel reichlich 
behaart; äußere kleiner, gestutzt bis gerundet, ±  breit eilänglich; innere sehr breit 
eilänglich bis länglichlanzettlich (dann v e r lä n g e r t) , gestutzt bis vorgezogen, seh r 
re ic h -  und se h r  u n g le ic h -, u n te n  seh r grob- und lang gezähnt bis ge-

x) Yisontio =  Besançon. — a) Dr. Henri B ern  e t; veröffentlichte u. a. 1885 
einen Catalogue des Hépatiques de la Suisse occident, et de la Savoie. — *) A lio th ; 
s. VI. S. 57 Fußn. 1. — *) R ebho lz ; s. XII. 1 S. 430 Fußn. 1.
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a p p t, mit z. T. freien Zähnen; innere bis fiederschnittig; Stengelblatt ziemlich klein, 
grobzähnig, oder ±  reduziert, flockennervig. Wohl humile — aspreticolum.

Schwäbische Alb: Weißjura der Hintelestalfelsen-Höhle bei Mühlheim (R ebholz)! 
Ua. Rebholzian. Z. in Veröff. Staatl. Stelle für Naturschutz Württ. H. 3

S. 34 (1926).

Hülle 7— 11 mm.

7. squälidum. 2 0 —45 cm, bis lököpfig; Akladium 3 — 8 cm; Äste 2 — 4. 
1 — 2 fach verzweigt. Hülle (8,5 — 10 mm) und Kopfstiele (reichflockig) behaart und 
^  re ich  d rü s ig ; Schuppen schm al. Blüten ziemlich kurz. Blätter groß, lang 
gestielt, elliptisch, stumpflich bis zugespitzt, gegen die Basis ungleich breitdreieckig
gezähnt, mäßig-, oberseit^ zerstreut behaart (2 — 4 mm); am Stengel 2, unteres bis 
länglichlanzettlich, grob- und lang mehrzähnig, oberes lang lineal.

a. genuinum  Z.* — Htes Alpes: Gap z. B. Mt Séuze und Aurouze (HG- 
Nr. 1402, 1750)! Le Chamau -»■ Entraigues am Mt Pelvoux. Isère: Le Sappey (HG. 
Nr. 132)! Engins; Barraques! La Moucherolle; Grd-Veymont! Ain: Colombier de Gex!

b. p seudosqua lidum  Z.* Fast wie pseudo-Cottetii; Äste 2 (—4), sehr ent
fernt; Köpfe 4 (— 7); Kopfstiele ±  flockig, r e ic h lic h  z iem lich  la n g d r ü s ig ;  Hülle 
ebenso, mäßig- bis ziemlich reichhaarig, f lo c k e n lo s ; Schuppen sehr breit grünrandig, 
(bis sehr) spitz; Griffel zuerst g e lb l ic h ; Blüten groß; Blätter gröber- bis eingeschnitten 
gezähnt. — Isère: Gorges d’Engins! Chautagne: Yal de Fier!

c. sq u a lid itro p u m  Z *  Wie b, aber ü b e ra ll ziemlich reich weißborstlich 
(1,5—2,5 mm), Kopfstiele und Hülle ziemlich reich- (und kurz-) ±  dunkeldrüsig; 
Schuppen schmal, sehr spitz, bartspitzig; Griffel dunkel; Blattgrund plötzlich verengt 
bis verschmälert, bis lappig-gezähnt; Stengelblätter 2 — 3 ( — 4), unteres (und basale) 
lang gestielt, bis eilanzettlich, oft mit freien Zähnen. — Htes-Alpes: Gorges du Crossey ! 
Savoyen: Dt du Chat 1390 m! Chaîne de Ratz: Gorges de Voissant!

Ua. squälidum (A.-T.) Z. in E. 615. — H. squalid. ß. barbareifol. A .-T . 
Cat. 100 (1913).

8. subsquälidum. Akladium 3—4 (— 7) cm; Äste 2—3 (—4), sparrig, grau
grün, schwach behaart, ziemlich (fein-) drüsig. Hülle 9 — 11mm, ziemlich behaart 
und -drüsig; Schuppen aus sehr breiter Basis zugespitzt, grünrandig, unten ^  flockig. 
Griffel zuerst g e lb lich . Blätter breit oval bis eilänglich (z. T. i  bespitzt), herz
förmig bis kurz verengt, beiderseits i  (sehr kurz-), an Rand und Stiel reichlich 
behaart, gezähnelt bis grob-, z. T. rückwärts gezähnt; am Stengel 2—3 (—4), unteres 
eilanzettlich, spitz, i  langzähnig; übrige i  schmal, langspitzig, flockig.

Isère : Gorges d’Engins 8—900 m [Grenoble] !
Ua. subsqualid. Romieux u. Z. in BSB. Genève 2. XIV. 123 (1923).
9. leu co trich o d érm u m . Oft ge f ä r b t ;  überall ziemlich reichlich kurz-weiß

haarig, ca. 4 (— 7)köpfig; Akladium 20 — 25 mm; Kopfstiele grau. Hül l e  7— 8,5 mm; 
Schuppen stumpflich bis spitzlich, wenig flockig. Blüten? Griffel? Blätter (ober- 
seits kahler) eilänglich bis länglichlanzettlich, stumpflich bis spitz, gestutzt oder durch 
rückgerichtete Zähne herzförmig, z. T. groß und sehr (Basis äußerst) grob mehrzähnig. 
innere oft wenig verengt (ohne freie Zähne); am Stengel 2, unteres b r e i t  dreieckig-
lanzettlich, ungleich- und sehr grob-, Basis lang gezähnt, Rücken und Stiel ĵ- reich
haarig; oberes sehr lang, ^  reduziert.

Jura du Haut-Bugey: Moulin de Charix -*■ Lalleyriat 6—800 m ( B r i q u e t ) !
Ua. leucotrichoderm. Z.*

b. Schuppen (bis sehr) stark bartspitzig.

10. tep h ro trich d d es . Übe r a l l  reich-weißhaarig (2—3 mm), graugrün. 15 bis
25 cm, flockig; Kopfstand graufilzig, 2—7 (—10)köpfig; Akladium 15—30 mm; Äste 
1 3, untere lang, beblättert, 3 ( —5) köpfig; Kopfstiele bis ziemlich drüsig. Hülle
9 12 mm, mäßig drüsig; Schuppen schmal, ±  spitz, ihr grüner Rand bis zur Spitze
f lockig.  Griffel meist ±  dunkel. Blätter klein bis sehr groß, lang- und dünn
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gestielt, eilänglich (z. B. 9 : 4,5 cm) bis ei- oder länglichlanzettlich, sehr kurz verengt, 
ungleich-, grob-, oft kurz-, Basis spitzer gezähnt oder mit freien Zähnen (größere sehr 
grobzähnig); am Stengel 1—3, sehr breit ei- bis länglichlanzettlich, gestielt oder ver
engt sitzend, ähnlich gezähnt; obere schmäler, spitzer, flockennervig, oder ±  reduziert.
Ob humile — praecox ?

Isère: Yillard-de-Lans en Vercors (K u m m e r)!  Savoyen: D ent-> Mt du Chat 
1350— 1400 m!

TJa. tephrotrichod. Z.*
11. a c ro c ro cy d ö tu m 1). Überall i  reichlich kurzhaarig ( i  1 mm). 3—4 dm, 

weit herab flockig und i  drüsig, 5—8 (—15) köpfig; Äste 3 ( —4), lang, 1—3— 7- 
köpfig; Kopfstiele weißgrau, i  reich- (¿ ; dunkel-) drüsig (hellhaarig). Hülle 10 bis 
12 mm, ziemlich behaart und -kurzdrüsig; Schuppen ^  spitz, schwach-, gegen die 
S p itz e  re ic h  f lo c k ig , s ta rk  b a r ts p i tz ig . Griffel dunkel. Blätter ±  derb, 
o b e rs e its  bis i  kahl, eilänglich bis sehr breit eilanzettlich, rundstumpf bis kurz 
bespitzt, kurz in den +  langen Stiel verengt, mit 3—5 breit dreieckigen (dazu mit 
kurzen), am Grund oft mit rückgerichteten (selten mit fädlichen freien) Zähnen ; am 
Stengel 3 (—4); unteres ebenso ; 2. oft noch groß und fast gestielt, unten sehr grob 
+  langzähnig; übrige schmal, lang, oder reduziert; alle flockennervig.

Isère: Gorges d’Engins bei Grenoble 850 m!
TJa. acrocrocydot. Romieux u. Z. in BSB. Genève 2. XVII. 11 (1925).
12. B ellim dntis. 10— 15 cm, 1—4 köpfig; Akladium 4 — 5 cm; Äste 0—2, 

lang, sparrig; Kopfstiele ±  schlank, graugrün, kurz weißhaarig, mäßig je  winzig 
drüsig. Hülle 11 — 12 mm, ebenso bekleidet; Schuppen stump!lieh bis ( +  stark bart-) 
spitzig, sehr arm- oder Rand stärker flockig. Griffel zuerst gelbbraun. Blätter oval 
bis eilänglich, gestutzt oder durch rückgerichtete Zähne fast herzförmig (wie gentHe), 
innerstes bis eilanzettlich und kurz verengt; alle am Grund oder bis zur Mitte grob- 
oder schmäler- und ziemlich kurz gezähnt, ±  derb, überall mäßig-, an Rand und Stiel 
bis reichhaarig; am Stengel 1—2, eilanzettlich und groß bis ^  reduziert, flockennervig.

Jura: Chaine de Ratz: Château de Montbel! Le Bourget: Dt du Chat 1375 m 
(B riq u e t)!

Ua. Bellimontis Z.*

II. Hülle sehr zerstreut- bis nicht behaart, i  reich- (bei 17 zerstreut-) drüsig wie 
die Kopfstiele. (Vgl. auch Altaesabaudiae).

13. S a lvän icum . Akladium 15— 30 mm; Köpfe 2— 5 (— 7); Kopfstiele, Hüllen 
(8—9,5 mm, etwas flockig) und Brakteen h a a r lo s , sehr reich kurz- und feindrüsig. 
Griffel zuerst gelbbraun. Blätter oval bis eilänglicb (dann kurz bespitzt), gestutzt bis 
gerundet, schwach gezähnelt oder Basis etwas gröber gezähnt, überall ziemlich (sehr 
kurz-, Rand und Stiel s(ärker-) behaart; Stengelblatt eilanzettlich bis i  reduziert.

a. gen u in u m  Z.* — Isère: Bourne-Tal [Goule-Noire -► La Scierie des Jar- 
randsjl Jura du Bourget: Mt Grelle 1426 ml Wallis: Salvan (S ch le icher)! Gredetsch- 
Tal bei Brig!

b. p h an e ro n e u ro n  Z.* Blätter wenig schmäler, gestutzt bis plötzlich verengt, 
nur gezähnelt, Rücken ±  geadert; junge an Rand, Nerv und Stiel sehr reichhaarig; 
Köpfe ca. 10, sehr dick; Schuppen ±  breit, stumpf bis spitzlich. — H te-Savoie: 
Mt Brizon [Haut de Settenex -► La Sambuis]!

c. p seu d o sa lv an ic u m  Z.* Blätter eilänglich bis länglichlanzettlich, unter 
Mitte oft grob 2 — 3 zähnig; Haare sehr kurz, weiß, an Kopf stand und Hülle s p ä r 
lich ; Drüsen reichlich; Schuppen stumpf bis spitz. — Jura: Haut-Bugey [La Roche 
Escarpée ob Le Poizat 400 m] (B riq u e t)!

Ua. »alvanic. Z. H. Schw. 363 (1906) und in Reh. Ic. XIX. 2. S. 141 t. 117 A.
14. m u ltilâ c e ru m . Äste (3—4), Kopfstiele (dünn, graulich) und Hülle (9 mm, 

schwach flockig) armbaarig, i  kurzdrüsig. Schuppen breitlich, stumpflich. Griffel

*) Von axpoç, an der Spitze, xpoxoç, Flocke, und Sotoç, ausgestattet.
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gelbbraun. Blätter eilänglich bis länglich; innere groß, bis breit länglichlanzettlkL 
spitzlich, verschmälert, sehr grob viel zahn ig  bis -gelappt und mit oft weit abge 
rückten, schmalen, freien Zähnen; am Stengel 3, ansehnlich; unteres bis eilanzettlicfc. 
ebenso gezähnt, gestielt; folgendes aus stielartig verengter ovaler Basis zugespitzt, ähn
lich gezähnt; drittes klein, am breiten Grund langzähnig; alle kurzhaarig, oberseits 
erkahlend.

Berner Oberland; Aare-Schlucht bei Meiringen 620 mm!
Ua. multilac. v. Tavel u. Z. in BSB. Geneve 2. XVI. 175 (1925).
15. c rep idom drphum . 3 — 4 dm; Akladium 3 cm; Äste 4 (— 5), lang.

1— 5 (— 6) köpfig, z. T. nebst Köpfen abortiert; Kopfstiele (ziemlich flockig) und Hülle 
(9 — 10 mm, mäßig flockig) reichdrüsig, wenig- und kurz behaart. Schuppen kann; 
breitlich, spitzlich und (etwas hart-) spitzig. Blüten groß, Griffel braungelb. Blätter 
länglich bis ei- und länglichlanzettlich, z. T. groß (Spreite bis 10 cm), meiste verengt, 
zuweilen durch rückgerichtete Zähne ±  herzförmig (oder die eine Blatthälfte oft 
schmäler und z. T. ganzrandig), meist ungleich- und sehr grob vielzähnig, oft mit freien 
Zähnen; Stengelblatt (bis 10 cm) lanzettlich, äußerst ungleich reichzähnig; alle überall 
kurzhaarig.

Schwabenalb: Blautal (wo?) zwischen Blaubeuren und Ulm!
Ua. crepidomorph. Z. in Mitt. V. Ntw. Math. Ulm H. 20 S. 31 (1931).
16. P Ja n k e n h ö rn ilx). Ü b e ra ll kaum mäßig-, sehr kurz-, fein- und hei! 

behaart und m äßig k u rz - und seh r fe in d rü s ig . Stengel 1—3, bis 2 dm, flockig,
2—  10 köpfig; Akladium 1— 7 cm; Äste 1— 2 ( —4), mit 1—2 Blättchen; Kopfstiele 
ziemlich flockig, bis ±  haarlos, bis sehr reichdrüsig. Hülle 10 — 12 (— 13) mm,

flocken- und oft fast haarlos, reichdrüsig; Schuppen breitlich, i  spitz, dunkelgrün. 
Blätter kahl aussehend; äußere bis elliptisch-oval, dünn gestielt, kurz grobzähnig: 
meiste elliptisch bis länglichlanzettlich, lang gestielt, verengt, ungleich- und grob mehr- 
zähnig, unten mit schmäleren, langspitzigen, z. T. freien Zähnen; am Stengel 0— 2 (—3): 
untere 2 ähnlich, oft grobzähniger, spitzer; 3. lanzettlich, 4—1 zahnig. Brakteen sehr 
schmal, lanzettlich.

Schwabenalb: Felsen beim Hohenneuffen und am Dettinger Roßberg ob Neu
bausen! Gelber Fels bei der Teck (P lan k e n h o rn )!

Ua. Plankenhomi Z. in Mayer Fl. Tübingen 477 (1929).
17. brachycaultfdes. Stengel flockig, armhaarig, 3 köpfig; Akladium 3—4 cm: 

Äste (2, i  grau) und Hülle (ziemlich klein, schwach flockig) a rm h a a r ig , n u r  z e r 
s t r e u t  d rüsig . Schuppen stumpflich bis spitz. Blätter (bis länglich-) oval, ge- 
zähnelt bis breit- und stumpflich-mehrzähnig, z. T. i  rückwärts gezähnt, etwas derb, 
±  (oberseits weniger) behaart; Stengelblatt ähnlich gezähnt, länglichlanzettlich; alle 
flockennervig. Der Ua. brachycaule ähnlich.

Abruzzen: Mte Sirente 1700 ml
Ua. brachycaulodes Furrer u. Z. in Vierteljahrsschr. N. G. Zürich LXXIV. 

230 (1929).
18. Hawelkae. 8 — 15 cm, flockig, unten behaart, 1— 5 köpfig; Akladium 

1— 2 cm; Äste 3, oft abortiert; Kopfstiele fast nur mit Drüsen. Hülle 8 —  9 mm, 
sehr armflockig, ziemlich drüsig, wenig behaart; Schuppen bis sehr spitz. Blüten 
ziemlich klein; Griffel dunkel. Blätter sehr derb, meiste oberseits kahl, lauch-, unten 
blauweißgrün und am flockigen Nerv und langen Stiel bis sehr reich- und länger weiß
haarig, gezähnelt bis grob- oder (Basis) eingeschnitten-gezähnt oder mit 1— 2 schmalen 
freien Zähnen, breit- ei- bis länglichlanzettlich, ±  zugespitzt, kurz verengt (mit Stiel 
bis 10 cm : 25—15 mm); am Stengel graue, sehr kurzhaarige Brakteen. B lätter ^  
drüsenlos. Von brachycaule stammend.

Montenegro: Suho Polje Vodice [Grenze des Bezirks Gacko] (H a w e lk a ) !
Ua. Hawelkae Maly u. Z.* in Fedde Rep. XXXVIII. 297 (1935).

1 2 «

*) Nach J. P la n k e n h o ru , Kaufmann in Dettingen bei Urach [Württemberg], 
bekannt durch seine bot. Forschungen in der Alb und als ausgezeichneter Pflanzen
photograph.
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19. GlogoSnicae. 3 dm, dünn, ököpfig; Äste (3) und Kopfstiele dünn, wenig 
flockig, wie die kleine (7— 8 mm) Hülle mit wenig zahlreichen, sehr kurzen Haaren 
und Drüsen. Schuppen i  schmal, spitzlich, dunkelgrünlich, hellrandig. Äußere Blätter 
klein, elliptisch, kaum gezähnelt, kurz gestielt; innere bis sehr groß, elliptisch- bis 
länglich-, innerste schmal lanzettlich, sehr grob-, unten bis sehr lang-, am Stiel schmäler- 
ialso humile-tiTixg) gezähnt, sehr lang in den Stiel verschmälert, alle oliven-, unter- 
seits weißlichgrün, sehr kurz-, am Rand (sehr armdrüsig) und Nerv stärker-, am Stiel 
reichlich-, oberseits z, T. wenig behaart; Stengelblatt schmal, lang, sehr langspitzig, 
gezähnelt, dazu lang- und sehr spitz-, unten grob gezähnt. Ob humile >  Transsilvanicum ?

Hercegorina : Prenj pl. : Glogosnica [Obodic] !
Ua. Glogoénicae Loschnigg u. Z.*

385. H . K ern éri1) =  hnm ile — bifidnm. Von humile ver
schieden durch meist ±  reichflockige (oft kleinere) Hüllen, grau
flockige Kopfstiele und meist bis unten flockigen Stengel, sowie 
durch überall vorhandene, aber stark  verm ind erte kurze Drüsen
bekleidung. — Kopfstand ±  gablig-wenigköpfig. Blätter oft am 
Rückennerv oder unterseits flockig, oberseits ±  erkahlend; am Stengel 
1 (— 2), eilanzettlich bis lineal. Griffel dunkel (selten gelb). Achär.en 
schwärzlich.

Mit humile von den Westalpen bis N. - Österreich, Kärnten, 
Kroatien und Dalmatien, meist sehr selten. — Bl. Juni bis August.

H. Kerneri Außerdorfer Exs. mit Beschreibung (1867)! Neilr. 
Krit. Zus. H. in Yerh. ZBG. Wien 47 (1871). D. Torre Anleit. 
Best. Alp.-Pfl. 273 (1882). Z. in Koch 3. II. 1837. H. Schw. 368 
und in Engl. 615. Nicht N. P. I. 578 (1885). — H. humile— in- 
cisum Z. a. a. O. z. T. — H. Balbisianum A.-T. u. Briq. Ann. Jard. 
Genève 137 (1899). 71 (1900). 156 (1901). Cat. 97. Z. H. Schw. 
365 und Rchb. le. XIX. 2 S. 142 (1907) als humile — bifidum.

A. JET. B a lb i s ia n u m 2). Pflanzen kräftig, humile-artig, bis 
Sköpfig; Blätter ±  groß.

H. Kerneri A. H. Balbisian. (A.-T.) Z. in Rchb. a. a. O. und 
in E. 616.

a . Hülle ziemlich reich- bis reichflockig.

I. eu-B albisiänum . Stengel 15—30 cm, 2—5 ( —8) köpfig ; Akladium 1—5 
(—10) cm; Äste lang, 1—3köpfig. Hülle 10—13 mm, schwarzgrün, etwas behaart 
und -drüsig; Schuppen stumpflich bis (innere sehr) spitz. Blätter ziemlich klein bis 
groß, derb, bläulichgrün, unterseits oft violett, oberseits z. T. kahl, gezähnelt bis grob 
gezähnt oder Basis bis lappig-fiederschnittig (Zähne oft breit dreieckig-lanzettlich, kurz 
oder bis 25 mm lang, oder z. T. schmal und frei); äußere länglichoval, innere breit ei- 
bis länglichlanzettlich, i  lang- und dünn gestielt; am Stengel 0—2, ±  schmal, oft 
sehr stark- und lang gezähnt, Rücken flockig. Haare 0,5— 2 mm, steiflich.

a. genu inum  Z.* Griffel dunkel. — 1. verum  Z *  Blätter ungefleckt. — 
2. co lo ra tu m  Z.* Blätter (z. T. bis schwach herzförmig) etwas gefleckt oder beider
seits ±  schwarzviolett. — Htes-Alpes: en Queyras! Savoyen: Col du Loup bei Annecy 
(HG. Nr. 868)! Rocailles! La Tournette! Doran! Mt Brizon! Môle; Usillon! Lemanische 
Alpen 17— 1900 m: Sixt! Vallon de Bostan; La Vaugealle (HG. Nr. 1401)1 Pte d’An-

x) A. K e rn e r ; s. VI. S. 202 Fußn. 2. *) B a lb is ; s. II  S. 406 Fußn. 3.
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golon, Col de Gredon, Pic de la Corne, Pte de Lachaux, Chalets d'Ubine, d’Ugeon. 
Col de Coux (B riq u e t) !  Novell Lac d’Ervin (HG. Nr. 1400)1 Schweiz: Taney 
Gorge8 du Dalley! Emaney u. Deut d’Etava =  2 ob Salvan 1830—2380 m! Mazeri» 
de Bagnes! „Nacken“ bei Binn! Vom Col du Bonaudon! Ormonts! Pont de Nant! 
Frete de Saille! über Montbovon! Les Morteys! bis Jaun! Reidenbach! Gasterental! 
und Gemmi! Gredetschtal! Pilatus! Gr. Mythen 1550 m! Göschenen! Tessin: Colla um: 
Campolungo bei Fusio! Alpe Robiei ob Campo! Vorarlberg: Arlberg! Tirol: Retten
bachtal bei Sölden! Flaggeralpe bei Franzensfeste! Dalmatien: Dinara bei Knin 1800 m 
( v. D egen)!

b. C e rv isa ltu s  (Z. in E. 616). Erkahlend, stark blaugrün, weniger flockig: 
Griffel gelb. — Schwarzwald: Hirschsprung im Höllental (W. F re ib e rg ) !

c. Z irlan u m  (Z. in E. 616). Übergang gegen eu-Kemeri, aber Köpfe 2— 7. 
äußere Schuppen stumpflich. — Tirol: Zirler Klamm bei Innsbruck (M u rr)!

d. W alopense (Wilczek u. Z. in BS. .Murith. XLII. 199 [1925]). Äußere 
Blätter bis herzeiförmig, übrige groß, gestutzt bis ungleich verengt, i  drüsenlos: 
Akladium 2,5 (— 15) cm; Köpfe 4; Schuppen stumpf his (innerste sehr) spitz, bart- 
spitzig; Griffel gelb ; Haare oberwärts dick- und schwarzfüßig. — Kanton Freiburg: 
Walop-Alp 1700 m [ob Reidenbach]!

e. anadenium  (Wilcz. u. Z. a. a. 0. 200). Akladium bis 20 cm; Hülle (reich
flockig) und Kopfstiele (armhaarig) d rü sen lo s; Blätter zuweilen schwach gefleckt. — 
Südseite der Gemmi 2100 m!

f. p ilo siu s  Z.* Blätter z. T- oberseits mäßig-, Hülle ziemlich reichlich fein
haarig; Drüsen fast nur an den Kopfstielen vereinzelt. — Piemont: La Verney am 
Kl. St. Bernhard (Anna M eughini)!

TJa, eu-Balbisian. Z*  — Ssp. Balbisian. (A.-T.) Z. in Schinz u. K. F l. Schw.
2. II. 310. H. Schw. 365. Reichb. Ic. XIX. 2 S. 142 t. 119. — H. squalidum  
ß. Balbisian. Rouy 438. — Dazu nach A.-T. Cat. 97: 1. Lavaccnse, 2. strictipilum,
3. kerneriforme, 4. Abbatiscellanum, 5. Raceolanae, 6. H. Braunianum, 7. H . Touto- 
nianum, 8. H. Vollmannü. Was will man noch mehr?

b .  Hülle mäßig- bis ziemlich reichflockig. (Vgl. C !).
1. Akladium 8— 15 cm.

2. lobodöntum =  laeerum >  bifidum. 20—25 cm, 2—3 (—5) köpfig. Hülle 
11— 13 mm, sehr dick, mäßig- oder wie die Kopfstiele zerstreut drüsig und etwas be
haart; Schuppen stumpf bis spitzlich und (innerste) sehr spitz. Blüten groß, Griffel 
etwas dunkel. Äußere Blätter oval biB breit eilänglich, i  stumpf, überall behaart, 
klein; übrige ziemlich groß, breit eilänglich, gestutzt bis ±  verengt, ungleich- und 
sehr breit dreieckig- bis lappig-, Basis oft eingeschnitten grobzähnig und mit schmalen 
freien Zähnen, oberseits erkahlend; am Stengel 1— 2, ±  flockig; unteres breit- bis 
schmallanzettlich, laeerum-artig gezähnt, zweites schmal, i  ganzrandig.

Ostschweiz: Gufere am Palfries des Alvier 1700 m in St. Gallen ( H a n h a r t ) !
Ua. lobodontum Z. in E. 617 (1921).

2. Akladium 1— 6 cm.

3. macroloböphorum. Stengel 1— 3, 20—25 cm, 2 — 5 (— 7) köpfig; Äste 
schlank; Kopfstiele behaart, kaum drüsig. Hülle 9,5 — 11,5 mm, armdrüsig.

ziemlich behaart; Schuppen ^  stumpf bis (innerste sehr) spitz. Griffel dunkel. B lätter 
derb, oval bis ei- und schmäler lanzettlich, kurz verengt his (oft ungleich) vorgezogen 
spitzlich bis feinspitzig, sehr ungleich mehr- bis vielzähnig oder mit sehr großen breit 
dreieckigen, stumpfen Lappen, am Grund ±  fiederteilig, oft mit freien Zähnen, nur 
am Rand weich-, am Stiel reichhaarig, am Nerv flockig; Stengelblatt schm al/ sehr 
spitz, gezähnt, flockig. Wohl laeerum — bifidum.

Bayr. Alpen: Soiern-See->■ Schöttelkarspitze 1561—2049 m! Algäu: Stuibenfall!
Ua. macroloboph. Harz u. Z. in (Ber. Bayr. BG. XVIII. 70 ohne Beschr.) Heei 

▼I. 2 S. 1305 (1930). ’ B
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4. su b cu sp id ä tu m . 14—20 cm, 2—3 (— 5) köpfig; Kopfstiele mäßig behaart, 
oben etwas drüsig. Hülle 10—13 mm, armdrüsig, ziemlich behaart; Schuppen stumpf- 
lich bis spitz. Griffel +  dunkel. Blätter derb, oberseits z. T. erkahlend, sonst +  
kurzhaarig und ^  gefärbt, (gestutzt bis) kurz vorgezogen, ;£ grob- (dreieckig- oder 
schmäler-) mehrzähnig; selten mit i  freien Zähnen; äußere elliptisch bis länglich; 
übrige elliptisch- bis fast lanzettlich, (innere lang) z u g e s p itz t ;  Stengelblatt lang, 
sehr schmal, oder 0.

Savoyen: La Yaugeallaz 2000 m am Mt Sageroux [Lemanische Alpen] (B r iq u e t) !  
Wallis: La Tour 2200 m ä Susanfe ob Salvan (C oquoz)!

Ua. subcuspidat. Z. in Candollea II. 70 (1924).
5. S c h w im m e ria n u m *). 15cm, re ich  se id e n h a a r ig  (2—4 mm), 2 ( —4)- 

köpfig; Kopfstiele (grauweiß) pnd Hülle (12 —14 mm) ebenso b e h a a rt und bis mäßig 
kurzdrüsig. Schuppen stumpflich bis (etwas bart-) spitzig. Blätter g roß , breit oval 
bis länglichlanzettlich (dann kurz bespitzt), gestutzt bis vorgezogen, breit- und kurz 
vielzähnig oder mit einzelnen großen, breit dreieckigen, unten mit langen Zähnen oder 
eingeschnitten und mit schmalen freien Zähnen, oberseits steiflich kurz-, an Rand und 
Stiel reich-weißhaarig, innere flockennervig; Stengelblätter 2, flockig; unteres dreieckig- 
lanzettlich, sehr ungleich grob- und langzähnig bis fiederschnittig; zweites lanzettlich, 
— zerschlitzt.

Vorarlberg: Alpe Gaisloch bei Mellau (S chw im m er)!
Ua. Schwimmerian. Z.*
6. A lta e sa b a ü d ia e . 25 — 40 cm, 2 — 3 ( — 5) köpfig, oben drüsig und fast 

haarlos; Akladium 15—35 mm; Äste 1—2; Kopfstiele grau, h a a r lo s , z iem lich  
d rü s ig . Hülle 9— 10,5 mm, dick, ±  mäßig drüsig, wenig behaart; Schuppen stumpf 
bis (innere sehr) spitz. Griffel ^  dunkel. Blälter derb, meiste oberseits kahl, sonst 
wenig- und sehr kurz behaart, lang gestielt, eilänglich bis länglichlanzettlich und zt 
verlängert, gestutzt bis etwas verschmälert, selten schwach herzförmig, gezähnelt bis 
kurz mehrzähnig, Basis (oft nur auf einer Seite) mit einem größeren Zahn; Stengel
blatt bis länglichlanzettlich, zL langspitzig, gerundet bis rasch verengt, kurzzähnig, 
flockig, oder meist reduziert. Ist eu-Balbisianum X murorum.

Hochsavoyen: Mt Brizon [im Anstieg auf Haut de Seyttenex: ä la Sambuis] 
(P e r r  i e r  )!

Ua. Altaesabaüdiae Z.*
7. stiri& num . 2 — 3 dm, 2 — 5 köpfig; Akladium 25 — 60 mm; Äste (1 — 3) 

und Kopfstiele grau, kaum zerstreut behaart und -drüsig. Hülle 9 — 10,6 mm, bis 
mäßig drüsig, ziemlich (sehr kurz-) behaart; Schuppen stnmpflich bis spitzlich. Blätter 
oval bis länglichlanzettlich, schwach herzförmig bis i  verengt, sehr ungleich- und 
s tu m p f- (breit- und kurz- bis tiefbuchtig-und-lappig-) mehrzähnig oder mit schmalen 
freien Zähnen, meiste oberseits kahl; Stengelblatt länglichlanzettlich und mit sehr 
groben, oft z. T. mit freien Zähnen, oder ±  reduziert, langspitzig.

Steiermark: Backenstein im Toten Gebirge!
Ua. Stirianum  Rechinger u. Z.*

C. Hülle fast nicht oder bis mäßig flockig.
1. Akladium 2— 7(—15) cm.

a. Hülle 12— 14 (—16) mm, groß.

8. pseudohüm ile . Köpfe 2—4; Akladium 3— 7 (— 15) cm; Äste meist 1 köpfig. 
Hülle (12— 16 mm) und Kopfstiele (grau) mäßig bis spärlich drüsig und -behaart, wenig- 
{1. v e ru m  Z. in E. 615) bis ziemlich reichflockig (2 . g risescens Z. a. a. 0.). 
Schuppen spitzlich bis sehr spitz. Blätter (dünn gestielt, sehr kurz-, oberseits nicht 
behaart) oval bis länglichlanzettlich, ihre Basis gestutzt bis vorgezogen (a. genin um Z.) 
oder bis ±  herzförmig, murorum-artig (&. co rd a tu m  Z.), oder alle kurz- bis lang

*) S c h w im m e r; s. XII. 2 S. 197 Fußn. 3:
A s c h e r s o n  u. G ra e b n e r ,  Synopsis XII, 3 9
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verschmälert (c. a tte n u a tu m  Z.*), daselbst grob- bis eingeschnitten- oder bei b rück
wärts gezähnt, am Nerv oder unten flockig; am Stengel 2 — 3, meist schmal. Dem 
H. humile am nächsten.

Isère: La Scierie des Jarrands [Grenoble]! Savoyen: Doran! Mt Brezon =  a, c' 
Ob Solaizon am Mt Leschaux 1700 m! Mt Billiat, Aiguille de Varens. Schweiz: Pont 
de Nant! Bonaudon! Binn! Montbovon! La Pierreuse bei Château-d’Oex! Klus bei 
Reidenbach! Tanzbödeli 2050 m im Lauterbrunnental! Gasterental bei Kandereteg =  c 
und b 2\ Samnaun [Spisser Mühle]! Vorarlberg: Gottesackeralpe 1600 m!

Ua. pseudohumile (und a, b) Z. in Koch Syn. 3. II. 1835 (1901). H. Scbw. 
362. — H. Balbisianuin A.-T. a. a. 0.

9. Isolae. 2 dm, behaart, winzig drüsig, 3—4(— 8) köpfig; Akladium 20—35 mm; 
Äste 1—3 (—4), wie die Kopfstiele bis ziemlich reichhaarig und -d rü s ig , reichflockig. 
Hülle 12— 14 mm, reichhaarig, zerstreut drüsig; Schuppen wenig breitlich, stumpflieb 
bis (innere sehr) spitz. Blüten groß, Griffel zuerst gelbbraun. Blätter oval bis läng- 
lichlanzettlich (dann i  zugespitzt), oberseits i  kahl, an Rand und Stiel reichhaarig, 
innere flockig; alle bis zur Spitze gezähnt, m eiste  in v ie le , d ich t s teh en d e  (drei
eckige oder breit lanzettliche, stumpfliche bis spitzliche, selbst wieder gezähnelte, oft 
große) L appen  z e r s c h l i tz t ,  am Grund mit gestielten ^  freien Fiederlappen; am 
Stengel 1—2, sehr schmal (oder 1. breiter lanzettlich), (bis sehr) lang schmalzähnig 
oder fiederschnittig, flockig. Wohl humile x polylob ophorum.

Tirol: Berglehnen im kleinen Iseltal bei Prägraten!
Ua. Isolae Vetter u. Z. in Hegi VI. 2 S. 1305 (1930).
10. grossiläcerum . Akladium 3 — 7 cm; Köpfe 2 — 4 ( — 6); Kopfstiele be

haart und drüsig, nur mäßig flockig. Hülle 12—13 mm, ziemlich behaart, mäßig 
drüsig; meiste Schuppen stumpf. Blätter oberseits kahl; äußere klein, oval bis ellip
tisch; übrige lang, lanzettlich, bis spitz, verengt oder lang versiehmälert, sehr grob- 
(his breit- und langlappig-) gezähnt, mit freien Zähnen; am Stengel 2 (—3), unteres 
langlappig zerschlitzt, 2. ähnlich oder schmal, oft armflockig.

Tirol: Weißenbachtal am Stanzer Joch 1800 m!
Ua. grossilacerum Bornmüller u. Z. in E. 617 (1921).

b. Hülle 9— 12 mm.

13. Schnydéri. Akladium 25 — 50 mm; Kopfstiele etwas behaart, schwach 
drüsig, oben reich-, abwärts rasch armflockig; Köpfe 2 — 4. Hülle 12 mm, mäßig 
behaart, armdrüsig; Schuppen schmal, lang feinspitzig, bis zur Spitze mäßig f lo c k e n -  
ra n d ig . Griffel etwas dunkel. Blätter (äußere rundlich) la n z e ttl ic h  (bis 17 cm), 
spitz, lang in den Stiel verschmälert, ungleich gezähnelt bis -gezähnt oder mit ein
zelnen groben Zähnen; am Stengel 1—2, lanzettlich. Ist eu-psammogenes — humile.

Schweiz: am Alvier in St. Gallen (A. S chnyder)!
Ua. Schnyderi Käser u. Z. in E. 618 (1921).
14. Lavacénse. 15—50 cm, 2— 5 (— 10) köpfig; Äste l — 3 (— 5); Akladium 

2— 5 (—8) cm. Hüllen (10— 12 mm, s c h w ä rz lic h )  und Kopfstiele (oft nur mäßig 
flockig) ziemlich behaart (Haare i  dunkel, ^  dickfüßig) und mäßig-, letztere bis -j- 
reichdrüsig. Blätter breit oval bis eilanzettlich (dann i  zugespitzt), fast herzförmig 
bis kurz-, innere lang vorgezogen, tief buchtig- und sehr breit dreieckig mehrzähnig 
oder lang fiederlappig, innerste 1—2 bis lanzettlich und fiederschnittig, oft mit langen, 
schmalen freien Zähnen.

a. genuinum  Z *  — Tirol: Salzberg und Lavatschjoch bei Hall! Höttinger 
Alpe! Teischnitztal bei Kais! Bayr. Alpen: Karwendeihaus -* östl. Karwendelspitze! 
Spitzingsattel! RotwandI Miesing! Wendelstein! Vorarlberg: Küren- und Gottesacker
alpe! Lünersee! Kärnten: Bad Gastein!

b. S axense  (Z. in E. 617). 2 dm, 2 — 3 (— 5) köpfig; Schuppen und Kopf
stiele mit ziemlich kräftigen Drüsen und dunklen, schwarz- und dickfüßigen Haaren; 
Blätter breiter, stumpfer, kurz- oder fast lappig gezähnt. — St. Gallen: Saxer Lücke 
am Säntis!
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Ua. lavaeense Murr. u. Z. in Koch Syn. 3. II. 1837 (1901) und in Rchh. Ic. 
XIX. 2 S. 146 t. 124 (1906).

15. H o e h n iä n u m * *). Stengel etwas behaart, oben wenig drüsig, 4—ököpfig; Akla- 
dium 2 — 3 cm; Äste (2 — 3) und Kopfstiele grau, mäßig behaart und dunkeldriisi?. 
Hülle 10— 12 mm, d u n k e l, wenig drüsig, ziemlich reichlich dunkelhaarig; Schuppen 
spitzlich bis spitz, ihr Hand sehr deutlich flockig. Griffel schmutziggelb, Blätter 
eilänglich bis elliptischlanzettlich (bis 12 :4  cm), meiste ±  kahl, flockennervig, (bis 
sehr; grob- und lang mehrzähnig, ungleich verengt, ohne freie Zähne; Stengelblatt 
länglichlanzettlich, grob 4 zahnig, darüber noch 1—2 lange Brakteen.

Berner Oberland: Hochwang 1800m im Urbachtal! „Matten“ unter dem Gauli- 
gletscher (W. H öhn)!

Ua. Hoehnianum Z. in Ber. Schw. BG. XXXVII. 179 (1928).
16. F e a r s te in ia n u m *). Stengel 15 cm, ziemlich behaart, etwas drüsig; 

Äste (0 — 3) und Kopfstiele (schlank, grau) ebenso ; Köpfe 1 — 3 (— 6); Akladium 
1— 3 (— 6) cm. Hülle 1 0 ^ 1 2  (— 14) mm, sehr breit, ziemlich reichhaarig, bis m äß ig  
f lo c k ig  und -drüsig; Schuppen stumpflich, meiste (innerste äußerst) spitz. Griffel 
schwärzlich. Blätter breit eilänglich bis eilanzettlich, gestutzt bis vorgezogen, ge- 
zähnelt bis grobdreieckig gezähnt, oft i  g e f le c k t, ü b e ra ll bis ziemlich behaart; 
am Stengel 1 — 2, flockennervig; unteres lanzettlich, sehr spitz, grobzähnig. Gegen 
pseudo-Cottetii.

O.-Schweiz: Hoher Kasten! Wildhaus-> Säntis! Maloja! Steiermark: Giglachsee 
bei Schladming!

Ua. Feursteinian. Z. in E. 618 (1921).
17. E v i r s i i”). 2 dm, 5-*-7köpfig; Akladium 15—40 mm; Äste 2—3, unterer 

lang, dünn-, 3 — 4 köpfig. Hülle 9— 10 mm, dunkel; Schuppen ±  breitlich, spitz. 
Blätter oval bis länglichlanzettlich, klein bis mittelgroß; äußere grob- und stumpf- bis 
sehr ungleichlappig-mehrzähnig (Basis eingeschnitten); innere breit- und schmalzähnig 
bis fiederschnittig-mehr- bis vielzähnig (mit freien Zähnen); Stengelblatt i  lanzett
lich, sehr spitz, schmäler fiederschnittig; meiste oberseits i  kahl. Haare sonst über
all ziemlich reichlich (0,5—2 mm), Drüsen zerstreut bis spärlich, sehr kurz.

Tirol: Kerschbaumer Alpe an Felsen (E vers  als subdolum)\
Ua. Eversii Z.*

2. Akladium 5—20 mm. (Hülle 10 —11 mm.)

18. p h a ra g g o p h iltu n 4). Äste 2, Akladium ca. 2 cm, Köpfe bis 7. Hülle und 
Kopfstiele (graulich) bis mäßig behaart, zerstreut drüsig (Flocken rasch 0). Schuppen 
sehr spitz. Griffel i  hell. Blätter eilänglich bis eilanzettlich, oberseits ±  kahl, 
mit ungleichen, Basis mit 1—2 größeren Zähnen.

N.-Österreich: Höllental (Aust)!
'ü&.'Pharaggophil. Z.* — Ssp. Austianum. Z. in E. 617 (1921), nicht Murr

u. Z. nach Aust in Verh. ZBG. Wien LXIII. 314—15 (1913).
19. H anharti& num . Äste 2— 5; Köpfe 5 — 10; Akladium 5—20 mm; Kopf

stand bis grau, bis zerstreut drüsig, etwas behaart. Hülle ebenso, sehr armflockig; 
Schuppen i  schmal, spitzlich bis sehr spitz. Blüten z. T. röhrig. Blätter oval bis 
eilänglich und eilanzettlich, dünn, oberseits kahl, grob dreieckig-mehrzähnig, herzförmig 
bis gestutzt, mit rückgerichteten Zähnen; innerstes wie sinuosifrons  sehr ungleich- und 
sehr lang vielzähnig bis fiederschnittig; Stengelblatt lineal; Brakteen schmal, ziem
lich lang.

Ostschweiz: unter der Gauschla am Alvier 1850 m (H an h art)!
Ua. Hanhartian. Z. in E. 617 (1921).

*) H öhn ; s. XII. 2 S. 223 Fußn. 1. — 2) Nach Dr. Franz F e u rs te in ,
* 19. III. 1877 in Bregenz, Zahnarzt in Feldkirch, sammelte früher in Vorarlberg. — 
8) E v e rs ; s. XII. 2 S. 741. — 4) Von cpäpa*f4, Bergschlucht, tiefer Graben.

9*
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B. H . e u -K e v n e r i .  Blätter meist klein; Pflanzen zierlich 
{ s e n i le -artig); Stengel schaftartig, 1— 3 köpfig; Hülle meist ¿reich- 
flockig.

H. K e r n e r i  B. H. e a - K e r n e r i Z.* — H. K e r n e r i Z. in Koch 
Syn. 3. II. 1837 und in Rclib. Ic. XIX. 2 S. 145 z. T. — H. K e r n e r i
B. H. K e r n e r i Z. in E. 618.

I . K erneriänum . 15—25 cm, 1—3 köpfig-; Akladium 3—5 cm. Hülle 12 bis 
14 mm; Schuppen schmal, spitz, weißgriinrandig. Haare und Drüsen überall zerstreut 
und kurz oder letztere spärlich. Flocken bis Stengelgrund. Blätter derb, obovat bis 
ei und länglichlanzettlich (dann kurz bespitzt), gezähnelt bis scharf gesägtgezähnt, 
überall kurz steifhaarig; am Stengel 1 (—2), schmal.

Tirol: Hollenztal ob St. Jakob im Ahrntal ( A u ß e r d o r f e r )! Rofanspitze am 
Achensee 1900 m! Dammkar bei Mittenwald! Kroatien: Risnjak (P ic h le r) !

Ua. Kernerian. D. T. u. Sarnth. Fl. Tir. VI. 3 S. 884 (1921). — Ssp. Kernen 
(Außerd.) Z. in Koch 1837 und in E. 618. — H. vulgat. X pulmonarioides 
Außerd. a. a. 0.

2. kernerifö rm e. Sehr ähnlich. Köpfe 2—3 (— 7); Hülle (9— 10,5 mm) und 
Kopfstiele schwach- bis (oder nur Schuppenrand) i  reichflockig, kaum mäßig drüsig 
und bis ziemlich (kurz- und fein-) behaart; Schuppen stumpf lieh bis (z. T. sehr) spitz. 
Drüsen sonst spärlich und winzig. Blätter bis grob- (ungleich- und stumpf-) mehr- 
zähnig, oberseits mäßig behaart; am Stengel 0 (— 2), lineal, flockennervig. Griffel 
gelb bis dunkel.

a. genuinum  Z .* — Savoyen: Doran! Westschweiz: Mauvoisin! Col de la Croix 
ob Gryon! Creux-de-Champ [au Derrey 1250 m]! Alpe de Serin ob Ayent! Dent 
de Ruthl Vorarlberg: Gebhardsberg! Hoher Ifen! Steiermark: Elmgrube -*■ Elmsee 
[Totes Gebirge]!

b. su b issen se  (Z. in Candollea II. 69 [1924]. — H. oreites A.-T. im Herb. 
Briquet!). Hochgablig-sparrig; Kopfstiele zerstreut dunkelhaarig, oben bis ziemlich 
reich dunkeldrüsig; Blätter größer, sehr grob mehrzähnig, oberseits kahl. — Savoyen: 
Pte de Finive 2300 m !

Ua. kerneriförme Z. in Schinz u. K. Fl. Schw. 2. II. 311 (1905). H. Schw. 
369. Rchb. Ic. XIX. 2 S. 146 t. 123 B (1907).

3. A bb a tisce llän u m . Blätter wie 1, ^  (innere unterwärts ungleich- und 
grob- bis eingeschnitten-, ^  lappig-) gezähnt, oft mit freien Zähnen. Hülle (9 mm, 
ziemlich behaart) und Kopfstiele kaum oder armdrüsig; Schuppen sehr schmal und spitz, 
mäßig flockig. Akladium 2— 10cm; Köpfe 1—3. Überall ziemlich behaart. Wohl 
lacerum <  senile.

Ostschweiz: Meglisalp 1650 m [Säntis]! Val del Fain! Scarl-Tal!
Ua. abbatiscellan. Dutoit u. Z. in Koch a. a. 0. 1838 (1901). H. Schw. 370. 

Rchb. a. a. 0. 2 S. 147 t. 125 A.

4. Issänse . 2 dm, 2 — 4 ( —6) köpfig, b is  u n ten  drüsig; Akladium 1— 3
( 8) cmi Kopfstiele ziemlich drüsig. Hülle ebenso, 11—12 mm, mäßig kurzzottig;
Schuppen schmal, stumpflich bis spitz, wenig flockig. Blätter oval bis länglich
lanzettlich (dann spitz), grobzähnig bis fiederschnittig, oft mit freien Zähnen, Rand 
zerstreut drüsig.

Tirol: Isstal bei Hall! Inner-Pflersch (P e tz )!
Ua. Issense Murr u. Z. in Koch Syn. 3. II. 1838 (1901). — H. incisum ssp. 

tssense Murr, in ABZ. 115 (1907). — Ssp. spaniadenium Murr u. Z. nach DBM. 75 
(1902). Vgl. DT. und S. 853.

5. C assayense . 10— 15 cm, etwas behaart, reichflockig, 1 — 4 köpfig; Akla-
tJ?!? ® ® cm i Äste 1 — 2; Kopfstiele graulich, zerstreuthaarig, oben wenig drüsig.

ulle 10 11 mm, mäßig behaart und -flockig, zerstreutdrüsig; Schuppen stumpf bis
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spitz. Blätter derb, oberseits erkahlend, eilänglich bis breit eilanzettlich, gezähnelt bis 
kurz-, Basis gröber gezähnt, gestützt bis verengt; Stengelblatt lanzettlich, reichflockig.

Savoyen: aaf Geröllblöcken des Cassay an der Tonrnette [Alpes d’Annecy] (G uyot)!
Ua. Cassayense Z *
6. am oenohastö tum . 22 cm, 1 (—2)köpfig (Akladium ca. 35 mm), nur oben 

armflockig; Eopfstiele haarlos, oben graulich. Hülle 8—9,5 mm, etwas flockig, sehr 
arm- und sehr kurz behaart, arm mikrodrüsig; Schuppen i  schmal, 4: spitz, breit 
blaßrandig. Blüten schmal bis röhrig. Blätter i  derb, rb drüsenlos, oberseits arm-, 
sonst mehr behaart; äußere (klein) i  länglich, kahl; übrige (bis 12 cm) lang 
gestielt, bis länglichlanzettlich, nur unter der Mitte öfters mit e in e m  dreieckigen 
Zahn, am Grund durch einen groben oder bis 15 mm langen Zahn anf jeder Seite 
s p ie ß fö rm ig , zuweilen mit 1 freien Zahn; Stengelblatt lang, brakteenartig.

Abruzzen: Nordhang des Mte Sirente 1700 m [Kalk]!
Ua. amoenohastat. Furrer u. Z. in Vierteljahrsschr. NG. Zürich LXXIV. 231 (1929).
7. K uem m erlei 9* 2 dm, dünn, flockig, sehr armhaarig, 2—3 (—4)köpfig;

Akladium 3— 10 cm; Äste 1—2; Kopfstiele grüngrau, m it m eh re ren  h e llen  B ra k te e n , 
drüsen- und ±  haarlos. Hülle ca. 10 mm, se h r  re ic h f lo c k ig , arm- nr mikro- 
drüsig, kaum zerstreut sehr kurzhaarig; Schuppen spitz. Griffel g e lb lic h . Blätter 
oberseits kahl, breit elliptisch bis elliptisch- und schmäler lanzettlich, bis spitzlich, 
verengt bis verschmälert, entfernt gezähnelt oder mit wenigen gröberen Zähnen; am 
Stengel 0. Wie 6 =  brachycaule >  stenolepis.

Kroatien: B. Sopanj ob Veline (K üm m erle)!
Ua. Kuemmerlei v. Degen u. Z. in MBL. 367 (1927).

E. H ete r o d o n ta — V u lg a ta — V illosa .
386. H. Valoddae =  liumile — iDcisnm. Von hum ile ver

schieden durch meist sehr spärlich  drüsige Blätter, kleinere Hüllen, 
grauflockige Kopfstiele, reichere und längere Behaarung der Hüllen, 
des Randes, Rückennervs und Stieles der Blätter und oft auch des 
Stengels, sowie durch schmale, sehr spitze, meist etwas flockige 
Schuppen; von in cisu m  durch die besonders am Blatt- und Stielrand 
immer auftretenden winzigen Drüsen. —  Blätter i  oval bis ei- und 
länglichlanzettlich, ±  in den Stiel verschmälert, ±  grobzähnig, ober
seits bis erkahlend. Griffel fast immer dunkel. Achänen schwärz
lich. Basis der Pflanze ±  violett bis purpurn,

Westalpen. Schweiz. Tirol. Südbayern. [Kalabrien.] — Bl. Juli 
bis August.

H. Valoddae Z. in E. 619 (1921) als humile — incisum. — 
H. Kerneri 2. Lavacense a. Valoddae Z. in Koch Syn. 3. II. 1837 
(1901). — H. Kerneri Z. H. Schw. 368 z. T. u. in Rchb. a. a. O. 
145, nicht Außerd.

a . Drüsen ü b e ra ll zerstreut bis ziemlich zahlreich.

I . strictip ilum . Wie euhumile, aber überall ±  reichhaarig (—3 mm); Kopf
stiele zh reichflockig; Köpfe 3—10. Blätter eilänglich bis länglichlanzettlich, wie die 
2— 3 stengelständigen (oft rötlich angelaufen) sehr breit dreieckig-mehrzähnig. Schuppen 
schmal (a. n o rm a le  Z. H. Schw. 369) oder innere breit (b. la tisquam um  Z. a. a. 0.).

9  Nach Dr. Eugen Bela K üm m erle , * 4. II. 1876 in Budapest, Abteilungs
direktor der bot. Abt. des Ungar. Nationalmuseums in B.-P.; Pteridophytenkenner und 
Erforscher der Floren von Kroatien, Dalmatien und Albanien. (Dr. Lengyel br.)
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Savoyen: Salève =  b! Schweiz: Taney! Creux-du-Van! Tödi! Säntis! 
[Engadin]! Tirol: Pflerscb-► Säuling !

Ua. strictipil. (Z. in Schinz u. K. Fl. Schw. 2. II. 311 (1905). H. Schw. 369. 
Bchb. Ic. XIX. 2 S. 146 t. 123 A (unter H. Kemeri).

b. Drüsen überall i  spärlich. (Tracht wie incisum.)
1. Hülle 13— 14 mm (dick, reichhaarig bis fast zottig).

2. eu-Valoddae. 1— 2 dm, 1— 2 ( —4) köpfig; Akladinm 1— 5 ( — 7) cm; 
Brakteen 2—3, verlängert; Kopfstiele und Schuppen (schwärzlich, spitzlich bis sehr 
spitz, besonders am Rand 4= flockig) etwas drüsig. Blätter zerstreut drüsig, oval bis 
breit dreieckiglanzettlich (dann spitz), oberseits wenig kurzhaarig bis kahl (Rand sehr 
reich-, Stiel bis weißzottig-behaart), gezähnelt bis (unten sehr) grobzähnig; am Stengel 
1 (— 2), ±  dreieckig- bis lineallanzettlich, gezähnt bis ganzrandig. Ist humile x 
pseudo- Murrianum.

Savoyen: Sommier-dessus -*■ P te-Percée 1800 m! Vallon d’Odda bei Samoens 
2000 m! Col de Tanneverge 2300 m (B riq u e t) !  Bayern: Reiteralpe (V o llm an n )!

Ua. eu-Valoddae Z.* — Ssp. Valoddae Z. (in Koch Syn. 1837 als Var.; in 
Rchb. Ic. XIX. 2 S. 145 (1907) unter Grex H. Kemeri. — H. Murrianum  und 
Hugueninianum A.-T. im Herbar Delessert!

3. knaütiifrons. 3 —4 dm, 2—6 köpfig ; Akladium 3— 10cm; Schuppen bis 
reichflockig und reich kurz-kraushaarig. Blätter wie 2, aber +  drüsenlos, durch 
breite, stumpfe bis lange, spitze, z. T. freie Zähne {humile-artig-) ungleich grob- bis 
fiederschnittig-gezähnt, oberseits kahl; am Stengel 0— 1(— 2).

Westschweiz: Pierre à Voir bei Martigny! Parey ob Château-d’Oex! Reidenbach 
[Klus] im Simmental! Meglisalp -*■ Wagenlucke am Säntis! Samnaun ! Vorarlberg: 
Freschen! Zamangspitze! Tirol: Höttinger Alpe! Sonnwendjoch! Platzerberg am Brenner! 
Dammkar bei Mittenwald!

Ua. knaütiifrons Z. in Schinz u. K. Fl. Schw. 2. II. 311 (1905). H. Schw. 
370. DT. u. S. 884. — Ssp. knautiifolium Z. in Koch Syn. 3. II. 1837 (1901); 
nicht A.-T. H. Alp. fr. 83 (1888)

Eine Mittelform knaütiifrons — incisum =  Ua. subknautiifolium Murr in ÖBZ. 
379 (1903). DT. u. S. 853.

4. N avilleanum 1). 2 dm, 1- (bis tiefgablig 2-) köpfig, oben mäßig behaart, 
zerstreut drüsig, grau. Hülle bis 14 mm, reich i  hellhaarig, armdrüsig, i  flocken
los; Schuppen spitzlich bis äußerst spitz. Blüten groß. Blätter (äußere kleiner, bis 
obovat) elliptisch- bis länglichlanzettlich, lang in den langen, breiten, mäßig behaarten 
Stiel verschmälert, stumpf bis kurz zugespitzt, mit mehreren kurzen oder gröberen, am 
verengten Grund mit vorgekrümmten, zuweilen schmalen, spitzen freien Zähnen; am 
Stengel 2(—3), unteres länglich-, 2. lanzettlich, kürzer gezähnt; alle am Rand 
mäßig-, sonst arm- bis nicht behaart.

Hte-Savoie: Trélatête (N av il le  als lacerum)l
Ua. Navilleanum Z.*

2. Hülle 10— 13 mm ( ^  eiförmig bis kugelig).
a. Griffel dunkel.

1. Stengelblätter 1—2 (—3). (Vgl. Lavacense.)

5. Raccolanae. 15—35 cm, (1—)3  — 7 (— 10) köpfig; Akladium 4— 10 cm; 
Kopfstiele und Schuppen (langspitzig, etwas flockig) zerstreut drüsig, mäßig behaart. 
Blätter eilanzettlich bis lanzettlich, beiderends verschmälert, i  spitz, gezähnelt bis 
Sro^ gesägtgezähnt, oberseits mäßig-, am Rand, Nerv und Stiel (nebst Stengelbasis) 
ziemlich reichhaarig (2,5—4,5 mm); am Stengel 1— 2 (—3); unteres lanzettlich, un

*) N a v i l le ;  s. VI. S. 342 Fußn. 4.
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gleich-, grob- und tiefzähnig, langspitzig; übrige ±  schmal, sehr spitz. Von 1 durch 
schmalere, sehr armdrüsige Blätter verschieden.

Kärnten: Plöken! Raccolana-TalI
Ua. raccol. Z. nach Benz in ÖBZ. 247 (1904) u. in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 147

t. 125 B.
6. M o ritz ii1). 3 dm, 2 köpfig; Akladium bis 8 cm; Kopfstiele sehr reich- bis 

armflockig, mäfiig behaart und -drüsig. Hülle ziemlich reichlich behaart und -fein
drüsig, flockenlos. Blätter länglich bis länglichlanzettlich, stumpf bis bespitzt, ge- 
zähnelt bis kurz gezähnt, zerstreut drüsig, ziemlich- (oberseits sehr arm-) behaart; am 
Stengel 3, Ianzettlich bis lineal, ±  ungezähnt.

Graubünden: Schollenalpe ob Medels bei Splügen (J. B raun )!
Ua. Moritzii Z. in E. 520 (1921).

2. Stengelblätter 0— 1 (darüber 1—3 grüne Brakteen).

7. Rofanicum . Stengel 15— 20 cm, behaart, 1—3 köpfig; Aste 0 —2, ziem
lich behaart und -drüsig, schwärzlich, aus 1— 2 langen, fädlichen Brakteen. Hülle 
kugelig, reich dunkelhaarig, bis mäßig drüsig, i  flockenlos; Schuppen ±  schmal, 
spitzlich bis sehr spitz. Blüten ziemlich groß. Blätter oberseits kahl, sonst mäßig- 
(Stiel ziemlich) behaart, sehr armdrüsig, oval (äußere rundlich, klein) bis eilanzett- 
lich, i  gerundet bis lang vorgezogen, ungleich grob- bis lappig- oder eingeschnitten- 
niehrzähnig.

Tirol: Felsspalten der Rofanspitze 1900 m am Achensee! Vorarlberg: Hoher Ifen'
Ua. rofanicum Z. in E. 620 (1921).
8. Saentisianum . 12— 15 cm, weichhaarig, 1—4 köpfig; Äste (0—4, grau, 

mit 1—3 schmalen, 5 mm langen Brakteen) und Hülle (9— 12 mm) ziemlich behaart, 
wenig drüsig; Schuppen schmal, (bis äußerst) spitz, fast g ra u f lo c k ig , äußere kurz, 
locker, spitzlich. Blätter überall mäßig- (Stiel stärker) behaart; äußere rundlich, er- 
kahlend; übrige länglich bis breit Ianzettlich, stumpflich bis bespitzt; innerste und 
Stengelblatt Ianzettlich; alle verengt bis verschmälert, mit mehreren ungleichen, bis 
grob dreieckigen, z. T. mit freien Zähnen.

Ostschweiz; Wildhaus -*■ Säntis!
Ua. saentisianum Z. in E. 620 (1921).
9. Coburgense. 8—12 cm, 1 köpfig, ziemlich behaart, oben armdrüsig. Hülle 

12 —13 mm, ebenso; Schuppen breitlich, stumpflich bis spitz, armflockig. Blätter ei
länglich bis länglichlanzettlich, stumpf bis zugespitzt, oberseits erkahlend (Rand und 
Stiel ziemlich behaart), sehr grob-, aber kurz- und ungleich mehrzähnig, ±  gestutzt 
bis meiste kurz verengt; innerste bis Ianzettlich; Stengelblatt schmal, flockennervig, 
darüber noch 1—3 grüne Brakteen.

Nordtirol: Cohurger Hütte bei Ehrwald!
Ua. Coburgense Harz u. Z. (Mitt. Bayr. BG. IV. 137 [1929] ohne Beschr.) in *.

6. Griffel hell.

10. A ustroitälicum . 3 dm, flockig, 4 (— 6) köpfig; Akladium 2 — 5 cm; 
Kopfstiele reichhaarig, arm mikrodrüsig. Hülle 11 mm, kurz weißseidenzottig, zer
streut mikrodrüsig und -flockig; Schuppen seh r schm al und sp itz . Blätter rundlich 
bis länglichlanzettlich (dann ±  langspitzig), verengt oder verschmälert, gezähnelt bis 
(innere Tmwwfe-artig-) fiederschnittig, mit freien Zähnen; unteies Stengelblatt lanzett- 
lich, ebenso; alle bis ziemlich reichlich (Rand steiflich-) behaart (0,5—2 mm), Nerv 
und Stiel flockig. Könnte auch pallidum  — incisum sein.

Kalabrien: Mte Pollino 15—2100 m (H ü te r , P o r ta , Rigo It. Ital. III. Nr. 661b 
nur z. T.)l

Ua. austroitalicum Z. in ABZ. 145 (1901).

135

') M o r itz i;  s. III. S. 838 Fußn. 1.
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F. H eterod onta  — L anata
387. H. B orn ^ tii* *) =  hom ile >  lanatnm. Graugrün, über

all feindrüsig und von etw as fed erig en  hellen Haaren (1,5 mm) 
ziemlich behaart. Stengel 5— 20 cm, oft ±  bogig, unten abstehend 
reichhaarig (— 3 mm), bis unten flockig, tiefgabelig 1—3 (— 7)köpfig; 
Äste 1— 2 ( — 3), lang, sparrig, meist 1 köpfig. Hülle wie humiler 
aber reicher behaart; innere Schuppen feinspitzig, breit hellrandig. 
äußere schwarzgrün. Griffel gelb . Achänen braunschwarz, 2,8 mm. 
Blätter mit dünnem, i  kurzem, ±  zottigem Stiel, oval, obovat bis 
länglich (dann kurz bespitzt), gerundet bis kurz verengt, kurz- oder  
u nten  etwas län ger g ezäh n t (nicht gelappt oder fiederschnittig!); 
am Stengel 1— 2 (— 3), gezähnelt oder nicht, mit verschmälertem 
Grund; oberes oft brakteenartig und armflockig.

Seealpen. Apenninen. — Bl. Juli bis August.
a. genuinum  Z.* — Seealpen: Val San Giovanni bei Limone! Passo del Vann 

bei Valdieri 1700 m! Pallanfre! Roaschia! Entraque! Ponte Bernardo! Piemont: Val 
Macra (B elli 457). Apuanische Alpen: Levigliano -* Puntato.

b. F io r ia n u m 1) (Belli a. a. 0. 457 [1904]). Pflanze sehr reichhaarig; Blätter 
fast dreieckig, ;£ spitz. — Apennin von Modena: Lago Santo.

H. Borneti Burn. u. Gr. Cat. 29, 72 (1883). A.-T. H. Alp.
fr. 46. Cat. 102 (unter Scapigeral). Belli 457. — ?H. etruscum 
und tomentosum <  humile N. P. II. 296 (1889). — H. humile >  
lanatum Z. H. Alp. mar. 252 (1916).

G. H eterod onta  — A m p lex ica u lia
388. H. subsquarrösulum =  humile >  amplexicaule. Tracht 

und die steifliche, sehr kurze Behaarung aller Teile wie humile, 
dazu die Bedrüsung des H. amplexicaule. — Siehe die Beschreibung 
der Ua.

Wallis. Savoyen. —  Bl. Juli.
H. subsquarrosul. Z. in E. 621 (1921). — H. squarrosulum 

und humile >  amplexicaule Z. in Koch Syn. 3. II. 1859 (190l ) r 
nicht Ledeb. Fl. Ross. H. 857 (1842— 53).

I. eu-subsquarrösülum. Ü b e ra ll sehr kurzhaarig und reicher drüsig als 
humile. Äste aus allen 4 — 7 Stengelhlättern; Köpfe 12 — 20; Kopfstiele reich- bis 
filzigflockig. Schuppen grünlich, armflockig. Blüten stark gewimpert; Griffel zuerst 
gelb. Grubenränder des Fruchtbodens gezähnt. Innere Grundblätter humile-artig ge
zähnt; Stengelblätter 4—7, beiderends lang verschmälert oder breit sitzend; mittlere 
ei- oder wie die oberen schmallanzettlich, oft rasch kleiner.

a. genuinum  Z.* — Wallis: Felsen hei St-Maurice! Savoyen: Petit Bornandl 
Mt Brezon!

1) B o rn e t; s. III. S. 559 Fußn. 1. Er starh 1911. — *) Nach Adriano F io r i ,
* 1 7 . XII. 1865 in Casinalbo [Prov. Modena], Prof. d. Bot. am Regio Istituto Superiore 
Agrario e Foréstale in Florenz. Er veröffentlichte mit Auguste B éguinot und Saverio 
B e ll i  die Flora analitica d’Italia und die Flora italica exsicc. Cent. I—XXIV.
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b. c a n e sc e n tic o lo r  Z.* — Caulome reichflockig, oben filzig; Stengelblätter 
eilanzettlicb, breit sitzend; Köpfe bis 20; Schoppen stärker flockig. Ist humile ) spc- 
luncarum. — Chaine de Ratz: Qorges dn Crossey (B r iq u e t) !

Ua. eu-subsquarrosulum Z*  — H. subsquarroml. Z. a. a 0.
2. lacciniösifrons. Stengel 3, drüsig, unten behaart, nur oben flockig; Äste 3, 

sparrig, untere bis 7köpfig; Akladinm 2,5— 7 cm; Kopfstiele graulich, haarlos, reich 
dunkeldrüsig; Köpfe ca. 13 (an den Nebenstengeln 4 — 7). Hülle 9 — 11 mm, sehr 
kurz armhaarig, ziemlich (dunkel-) drüsig; Schuppen ^  schmal, s tu m p flic h  bis 
in s p i tz ,  nnten flockenrandig. Blüten schwach gewimpert; Griffel gelb. Blätter 
sehr breit länglichlanzettlich (bis 1 8 :3  cm), beiderends lang verschmälert, ±  behaart 
und drüsig, oherseits kahl, bis zur Spitze mit sehr zahlreichen, sehr ungleichen, ver
schieden gerichteten, z. T. kürzeren, z. T. großen, (unterwärts sehr) langen Zähnen, 
Basis fiederschnittig, mit 10—25 mm langen freien Zähnen; am Stengel 3, i  ellip
tisch- bis schmallanzettlich, ähnlich gezähnt, i  verengt sitzend; obere oft i  reduziert. 

Wallis: Stalden bei Visp (A lio th  als silvatic. v. lacdniosum Gr. G.)!
Ua. lacciniosifr. Z*

12. A lp in a  ([Aurella Sectio] Alpina oder Stirps H. alpini Fr. 
Epicr. 42 [1862]. Griseb. Comm. 28 z. T. Burn. Gr. Cat. 17. Gremli 
Exk.-Fl. Schw. 3 S. 257 [1878], A.-T. H. Alp. fr. 41. Cat. 87.
Peter in Engler-Pr. Pfl.-Fam. IV. 5 S. 375 — 87. Z. in Koch
1839. H. Schw. 14. Rouy 262, 264. Rchb. Ic. XIX. 2 S. 150.
—  Stirps H. pseudocerinthoidea oder H. alpini Fr. Symb. 69 [1848].
— Pseudocerinthoidea Alpina A.-T. Ess. dass. 7. — Subfoliosa 
G. Schneid, in DBM. 113— 122 [1888]. —  Eu-alpina A.-T. Cat. 87).
— S. XII. 2 S. 3. — Blätter hell-, schmutzig- oder dunkelgrün. 
Pflanzen überall drüsig und behaart, aber nicht klebrig, 1- oder 
gablig-wenigköpfig. Hülle ±  groß, reich langhaarig-zottig, flocken
los, immer mit Mikrodrüsen; Schuppen z. T. stumpflich. Blüten- 
zähnchen gewimpert, Grubenränder des Blütenbodens gezähnt. —  
Basalblätter allmählich in einen ±  breit geflügelten Stiel verschmälert, 
oft verlängert, schmal oder ±  spatelig; Stengelblätter meist ±  klein, 
schmal, nicht umfassend. Griffel gelb. Rhizom nicht wollschopfig.

schaftig. Schäfte (5— ) 10— 20 (—35) cm, aufrecht oder aufsteigend, 
dünn bis dicklich, phyllopod (zuweilen hypophyllopod), e in k ö p fig , 
selten tiefgablig-armköpfig, meist reichhaarig (Haare 3 — 8 mm, ±  
dunkel, schwarzfüßig), bis unten (oft kurz- und fein-) drüsig, oben 
oft mit zahlreichen langen oder sehr ungleichlangen Drüsen und grau- 
(abwärts weniger) flockig. Grundblätter meist sehr zahlreich; äußere 
oft klein und rundlich, obovat, elliptisch bis länglich, zur Blütezeit 
meist schon abgewelkt-, übrige kurz bis sehr lang, sehr langsam in 
den ±  breit geflügelten Stiel verschmälert, obovat bis lanzettlich- 
zungig oder -spatelig, gerundet bis spitzlich und spitz, oft well- 
randig und faltspitzig, ganzrandig oder arm gezähnelt oder unregel
mäßig grob- oder buchtig gezähnt, weich bis etwas derb, hell- bis

E in z ig e  H auptart:
. Wurzelstock dünn bis dicklich, oft mehr-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



1 3 8 Compositae

schmutzig- oder dunkler- (trocken oft i  gelb-) grün; am Schaft 
0 — 3 (— 8), rasch oder langsam dekreszierend, lanzettlich bis lineal, 
oft ±  klein oder brakteenförmig; alle Blätter ü bera ll (besonder; 
am Rand) zerstreut bis mäßig k le in d rü s ig , ziemlich reichlich bis 
reichlich oder nur zerstreut-, an Rand, Rückennerv und Stiel reich- 
und lang- (hell-) haarig; sehr selten die Stengelblätter auf der Unterseite 
oder am Nerv und Rand etwas flockig. Hülle groß, oval bis sehr 
breit bauchigkugelig, (10—) 12 — 18 (— 20) mm lang, gestutzt bis 
gerundet, selten etwas kreiselförmig; Schuppen meist gleichgestaltet, 
etwas schmal bis ±  breit, spitzlich bis spitz oder stumpflich bis 
stumpf, schwarzgrün bis schwarz, ±  bartspitzig; äußere zuw'eilen 
breiter, grün, blättchenförmig, locker oder sparrig-abstehend. Brakteen 
einige bis mehrere, ±  blättchenartig, oft in die äußeren Schuppen 
übergehend. Haare der Hülle mäßig bis sehr reichlich, 2 —  5 mm. 
oft die Schuppen ±  verdeckend, ±  grau, schwarzfüßig, selten w eiß 
spitzig oder hell*). Flocken der Hülle 0, ihre Drüsen mäßig und 
winzig bis zahlreicher und z. T. länger*). Blüten gelb, oft halb- 
oder ganz röhrig, außen mit Einschluß der Zähne behaart. Griffel 
stets gelb, bei röhrenblütigen (tubulösen) Formen oft weit hervor
ragend (Blüten stylös). Achänen schwarzbraun. Grubenränder des 
Fruchtbodens kaum oder kurz gezähnelt.

Arktisch-alpin. Ganze Alpenkette; am häufigsten in den Zentral
alpen. Fehlt den Pyrenänen und der Balkanhalbinsel. Nach B e l l i  
S. 459 in den Apuanischen Alpen und selten im nördlichen und 
mittleren Apennin. Vom Banat durch die Karpathen und Sudeten. 
Nordungarische Gebirge. Vogesen. Harz. — Auf trockenen W eiden  
und Grastriften, auf Torf-, Moos- und Flechtenheiden und zwischen  
Niedersträuchern von (800) 1600—2600 (selten über 3000) m oft in 
großer Zahl besonders über kiesel-, bzw. tonhaltigem Boden. —  
Bl. Juli bis August.

H. olpinam L. Sp. pl. 1 S. 800 (1753). 2 S. 1124 (1763). Vill. 
Hist. pl.Dauph. III. 103 (1789). Wahlbg. Fl. Lapp. 196 (1812). Tausch  
in Flora XI. Erg.-Bl. S. 63 (1828). Monn. Essai 59 (1829). W im m . 
Grab. Fl. Sil. 2. II. 177 (1829). Froel. in DC. Prodr. VII. 208 (1838)! 
Koch Syn. 2 II. 525 z. T. (1844). Fr. Symb. 69. Epicr. 42. Gr. 
G. Fl. Fr. II. 363. Griseb. Comm. 28. Backh. Mon. Brit. H . 17. 
Lbg. in Hartm. Handb. Sk. Fl. ed. 10 S. 23 (1870). Neilr. Krit. 
Zus. Hierac. 39 (1871). Rehm. in ÖBZ. 183 (1873). Lbg. in B lytt 
Norg. Fl. II. 640 (1874). Fiek Fl. Schles. 267 (1881). Almq. in
A. Berlin Kärlv. Grönland in K. Sv. Vet.-Ak. Förh. Nr. 7 S. 44  
(1884). Lange Consp. Grönl. 271 (1887). G. Schneid, in ÖBZ. 201  
(1887). A.-T. H. Alp. fr. 42. Cat. 80. Norrl. Bidr. H.-Fl. Skand

*) An allen Herbarstücken oft rötlich: H. alp. v. Barbarossa Froel. in DC 
Prodr. VII. 208. — 2) Von F r ie s  Epicr. 42 d rü s e n lo s  beschrieben! Eine Form  
eglandulosum, wie sie Gelm i in Atti accad. Rovereto 3. II. 233 (1896) angibt, beruht 
auf falscher Beobachtung, oder sie gehört nicht zn alpinum.
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74 (1888). Hanbury Illustr. Brit. Hierac. II. 12 (1889). Sag. u. 
Schneid. Fl. C.-Karp. II. 324 (1891). Z. in Hall.-Wohlf. Koch Svn. 
3. II. 1839 (1901). H. Schw. 373. Rchb. Ic. XIX. 2 S. 150. 
Z. H. Alp. mar. 253. Z. in E. 621. Oborny H. Mähr. 172. Rouv 
264 z. T. Linton Brit. H. 13 (1905). Norrl. Suom. Kelt. 84 (1906).

Sehr formenreiche Art, typisch stets mit ge lben  Griffeln. Formen mit dunk
leren Griffeln, die von den Autoren zu alpinum gerechnet wurden, gehören schon Über
gängen dieser Art zn den vielen Zwischenarten an, welche alpinum namentlich mit 
H. murorum, bifidum und prenanthoides verbinden.

I. Blätter flockenlos oder höchstens die obersten Stengelblätter 
an Rand und Rückennerv armflockig.
a. Griffel gelb; Pflanzen trüb- oder

schmutziggrün A. H , L in n e i.
b. Griffel z u le tz t bräunlich bis 

dunkel; Pflanzen hell grasgrün, 
sehr robust.
1. Blätter reich- und bis sehr

grobzähnig; Blüten zungig B. JET. a p ic i i la tn m .
2. Blattzähne undeutlich, selten

wenige größer; Blüten röhrig C. U . tlllvu lo su m .
II. Blätter an Rand und Rückennerv, 

die stengelständigen auf der ganzen 
Unterseite oder überall flockig, 
grasgrün; Griffel gelb bis etwas
dunkel D. H . p s e u d o -F r itz e i .

A. LT. L in n e i .  S. oben. — Nordisch-alpin.
H. alpin. A. H. Linnei Z.* — Grex Alpinum Z. in E. 623.

I. Blätter ganzrandig oder spärlich kurzzähnig; äußere oft bis obovat und rund
stumpf. — (Gruppe Alpinum  Z. in Koch 1840).
a . Hülle oval bis kugelig, unter 16 mm lang.

1. Blätter ganzrandig oder mit 1—2 (— 3) kleinen (selten etwas größeren) 
Zähnchen.
a. Behaarung auch an Schaft und Blättern meist bis reichlich.

I. eu -a lp in u m . Schuppen i  schmal bis dz breitlich, spitz bis sehr spitz; 
Drüsen am Schaft oben meist spärlich bis kaum mäßig und bis sehr kurz.

a. genuinum  (Koch Syn. 2. II. 526 [1844] =  H. alp. Schl.-Hall. Deutschi. 
Fl. 5. Aufl. Taf. 3275 =  H. alp. f. macrocephala A.-T. u. Briq. in B. herb. Boiss. 
V. 479 z. T. [1897]). ±  robust; Schaft 15—20 (— 35) cm, schlank, meist 1—3 (—5) 
blätterig; Hülle sehr dick kugelig-oval, bis 15—16 mm lang.
1. no rm ale  (Z. H. Schw. 374 u. in Rchb. 151). Obere Teile der Pflanze mit grauen, 

schwarzfüßigen Haaren.
a. v u lg a re  (Tsch. in Flora XI. Erg.-Bl. 63 [1828]). Blätter schmal- bis obovat- 

sp a te lig  und ziemlich kurz gestielt. — ^B eh aaru n g  überall reichlich, lang 
(1. p ilo su m  Z.*), oder weniger reichlich und kürzer (2 . subpilosum  Z. in E. 
624), oder am Schaft i  0 (3. ca lv icau le  Z. in E. 624), oder überall kurz
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(4. b rev ip ilu m  Z.*). — **Drüsen bei 1 — 4 am Schaft oben nur spärlich, 
kurz (I. m icraden ium  Z. in E. 624 =  ? v. eglandulosum Gelmi in Atti acc. 
Rovereto III. 2 S. 233 [1896]), oder zahlreicher und länger (2. m acraden ium  
Z. in E. 624 =  f. typica Auct. Scand.). — ***B lü ten  zungig und breit 
(1. la t i l in g u a  Z. in E. 624 =  H. alpin. Dst. H. Sc. III. Nr. 1—4! Fr. HE. 
Nr. 1 z. T .!), oder schmal und oft kürzer (2. a n g u s til in g u a  Z. in E. 624), 
oder röhrig mit eingeschlossenem Griffel, ohne Bestäubung fertil (3. tu b u li-  
flo rnm  Z. H. Schw. 375 =  v. tubulosum vieler Aut. u. A.-T. Cat. 38, nicht 
Tausch), oder röhrig, verkürzt, mit hervorragendem Griffel, rein $ Formen 
(4. sty losum  G. Schneid, in ÖBZ. 199 [1887] =  H. alp. v| tubulosum [Schleich. 
Exs. Nr. 679!] Gaud. Fl. Helv. V. 67). — Die angeführten Spielarten finden 
sich in allen möglichen Kombinationen.

b. an g u stifo liu m  (Tsch. a. a. 0.). Blätter lanzettlich- bis linealspatelig, stumpflich 
bis spitzlich, verlängert. — Abänderungen wie a.
subm elanocephalum  (Z. in MBL. 154 [1911]). Blätter wie a oder 5, aber 
meist deutlicher gezähnelt; Schuppen z. T. stumpflich; Schaft 15—25 cm; Be
haarung oben dunkel und Drüsen oft zahlreicher (1. verum  Z.*), oder Haare 
überall hell, weniger reichlich und kürzer, Hülle breit (2. p s e u d a lb o -  
v illo su m  Z.*).

d. subfo liosum  (Z. in Koch 1840. A.-T. Cat. 88). Basalblätter zur Blütezeit 
i  verwelkt; 3 Stengelblätter gut entwickelt, gezähnelt; äußere Schuppen oft 
hlättchenartig. — Im hohen Gras und Niedergesträuch.

c. squam osum  (Tsch. a. a. 0.). Wie a oder b, aber Schaft oben mit z a h lre ic h e n  
blattartigen, schmalen Brakteen; Hülle oft sehr groß (z. B. Dörfer See bei Kais!).

2. la tisq u am u m  (Z. in E. 624). Blätter =  a oder b (aber nur gezähnelt); äußere 
Schuppen breit; Haare bis zum Stengelgrund lang-und stark d u n k e lfü ß ig ; Drüsen 
oben zahlreicher, länger; gegen Da. melanocephalum oder Salieri. — 1. m ino- 
ric ep s  Z.* Zierlich; Hülle 12 mm, oval. — 2. m elanocephalopsis Z.* Sehr 
robust; Hülle bis 15 mm, sehr breit; äußere Schuppen fast blättchenförmig.

3. v illo s iss im u m  (Tsch. a. a. 0. 63 [1828] =  ? H. alp. v. barbatum Wahlbg. 
Fl. Carp. Nr. 784 [1814]. Abbild, in Hegi YI. 2 S. 1307 Fig. 922). Hülle mit
3—6 mm langen, feinen, weiß- oder grauseidigen Haaren; Schaft langseidig.
a. ho lo sericeu m  (Backh. Mon. Brit. H. 19 [1856]). Blätter ei- bis lanzettlich- 

spatelig; Hülle ziemlich klein.
b. a lb o v illo su m  (Froel. in DC. Prodr. VII. 208 [1838]). Blätter wie o; Hülle

13— 16 mm, seh r dick. — 1. verum  Z.* Schuppen schmäler, äußerst spitz. 
— 2. robustum  Z.* Schuppen breitlich bis breit, stumpf bis (z. T. äußerst) 
spitz, äußere oft blättchenförmig; Blätter oft groß und bis kurz mehrzähnig; 
Schaft bis 25 cm, dicklich. — 3. adenoscapum  (Schack u. Z.*). Schaft reich- 
haarig, oben reichdrüsig; Blüten röhrig.

c. p seudocapnoides (Z. in Koch 1840). Robust; Blätter schmallanzettlich, sehr 
lang, z. T. mit spateliger Spitze; Hülle (13— 16 mm) und Schaft lang weißzottig; 
Schuppen bis sehr langspitzig. Tracht des H. piliferum.
Von den Seealpen [Ormea]! durch die Westalpen zu den Lemanischen Alpen zer

streut! z. B. Mt Cenis! Hauteluce, Mt Meri (auch 2 2), Mt Vergy =  1 a, b (P e r r ie r ) !  
Mt Mirantin =  1 c! Mt Buet 24—2500 m =  1 b, 3 c! Pies de Becor et aux Agneaux 
ob Montriond =  3 c! Mer de Glace =  1 c! Fehlt im Jura. Häufig auf allen Alpen 
mit Urgebirge oder kristallinischen Schiefern der Schweiz (s. Z. H. Schw. 374) und 
Norditaliens z. B. Gr. St. Bernhard =  3 c! Cogne! Macugnaga =  3 a, b, c! Zermatt 
=  3 öl Märjelen-See =  15! Auf Kalk seltener z. B. Alpen von Aigle und Bex =  
1 a, ö, auch tubulös und stylös! Col de Voreel Sulegg =  1 a! Schiitalp ob Mürren 
=  2 7! Stockhorn! Appenzell: Säntis! Alp Gamperney ob Grabs =  1 a,b \ Piz Sol 
=  2! Engadin =  1 a, ö, c2 , 3 ö, c! Bergamasker Alpen =  3b! Bormio! Yal Viola 
=  3 b, c! Nördlich durch die Vorarlberger, Bayrischen und Salzburger Alpen z. T. auf
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Kalk, z. B. Freschen! Arlberg =  363! Bernhardseck =  ld !  Rappensee! Rauheck! 
Rotwand! üntersberg! Fusch! Tweng =  3c! Hohe Tauern 20 — 2400 in =  1 a, 6! 
Tirol z. B. Radurschel - Tal bei Pfunds! Alpen des Ziller-, Ahm-, Yirgen- und Kaiser 
Tales =  1 a—d, 3c! Blaser = 1 6 !  Hühnerspiel am Brenner =  1 a, 3a, 6! Dolomiten: 
Paflatsch und Sella =  16! Langkofi =  3a! Pala di Santa! Valsugana =  ln! Dona! 
Ute Roen =  3 62! Cadorische Alpen: Col della Poina, Antelao =  1 a, 6! Sexten =  3 c! 
Steiermark z. B. Obersee bei Aich =  ld !  Totes Gebirge l a —c! Hochschwab! Murau! 
Seckauer Zinken! Eisenerzer Reichenstein =  2 2! Kärnten z. B. Pasterze =  16, 3 6, c! 
Mallnitz =  16, c! Schatzbühl bei O.-Drauburg! Promos! Dobratsch! Königstuhl =  ln , 
3 6! Eisenhut =  l a — c, 36! Flattnitz =  16 tubulös! Koralpe =  3 6! Krain!
0 . - und N.-Österreich: Dachstein! Ötscher! Reiehart! Wechsel! Fatra! Hohe Tatra 
1680 — 2370 m =  l a —d! z. B. Krivan und Grünsee =  1 c, 36! Kondracka =
1, a, 6, e! Solisko! Wagapaß =  3 a! Blumengarten =  1 e, 2, 3 ! Hinzental =  2! 
N. Papyrusvölgy =  2 2! Smutna dolina in Arva =  l a — c! Rodnaer Alpen: B. Ciaia 
19— 2060 m =  16, 36! Maros-Torda: Pietrosul =  1 a ! Moldau: Alpe Ceahlau 1905 m! 
Rumänien: Alpe Parängu usw.! Banat: Alpen Babel! und Szarkö =  3 6! Transsilva- 
nische Alpen! Karpathen der Bukowina! Ostgaliziens (s. Reh m ann in ÖBZ. 183 
{1873])! Babiagora! Beskiden! Sudeten =  l a —e, 3 (zuweilen bis 800 m herab)! z. B. 
Hohe Heide, Altvater =  3 a, 6! Riesen- und Melzergrund! Schneegrubengrat! Kl. 
Schneegrube =  3 6 2 ! Martinsbaude =  36! Kl. Teich =  363! Brunnberg le ! Iser- 
gebirge: Theisenhübel! Harz: Brocken 1100 m =  16, 3 6! Vogesen: Frankental! 
Hohneck =  3 62  und Kastelberg! (am Aussterben). Nicht im Schwarzwald (Gmelin 
Fl. Bad.-Als. III. 306: Feldberg).

b. p u m ilu m  (Hoppe n. Willd. Sp. pl. III. 1562 [1800]; Sturm D. Fl. H. 39 
t. 4!, Froel. in DC. Prodr. VII. 208 a. A. Z. in Koch 1840). Schaft niedrig, 5 —10 
(— 18) cm, zt; dünn, 0— 1 (—2) blätterig; Hülle kleiner.
1. n o rm a le  (Z. in Rchb. 152 und in Hegi VI. 2 S. 1306 Fig. 919—20). Hülle dick 

oval bis breit niedergedrückt.
а. eu p u m ilu m  Z*. Blätter bis obovat-spatelig. — 1. verum  (Z. in Rchb. 152). 

Haare der Hülle grau; Drüsen kurz. — 2. se tu lo su m  (G. Schn, in ÖBZ. 199 
{1887]). Haare schwarzborstig, überall nur 0,5—1 mm; Schaft oben ±  reichlich 
schwarzdrüsig; Schuppen schwarz.

б. a n g u s t ifo l iu m  Z.* Blätter schmallanzettlich, oft lang und lang gestielt; am 
Stengel 1— 2 (— 3), klein.

c. a c u tis s im u m  Z.* Blätter lanzettlich-spatelig bis lanzettlich, selten armzähnelig; 
Schuppen spitz bis äußerst feinspitzig; Blüten röhrig.

2. te n e l lu m  (Backh. Mon. Brit. H. 19 [1856]). Hülle klein, oval.
а. n iv a le  (Velen, in ÖBZ. 388 [1883] a. A.). Blätter bis obovat-spatelig. —

1. su b te n e llu m  (Z. in E. 624). Haare zahlreicher, länger. — 2. eun iv a le  
(Z. a. a. 0 . =  H. nivale Vel. a. a. 0.). Haare kurz, graulich; Schuppen breit- 
lich, z. T. stumpf. — 3. b re v ip ilu m  (Z. H. Schw. 375). Haare überall sehr 
kurz. — 4. b ra c h y c ra n u m  Z.* Hülle 8 —10 mm, sehr breit; Schuppen zahl
reich, schmal, schwach zottig; Drüsen kaum mäßig, sehr kurz; Blätter ziemlich 
behaart; Schäfte 1— 2 dm. ,

б. c a n e sc e n s  (Froel. a. a. 0. 208). Blätter i  lineal; Schaft niedrig. — 1. g rac i- 
le n tu m  (A.-T. H. Alp. fr. 42 [1888]; nicht Backh. 19 [1856] und Fr. Epicr. 
44). Ziemlich behaart; Hülle wie piliferum, oft hellhaarig.— 2. ho lo lep todes 
Z. in E. 624). Haare kurz, grau, an den Blättern zerstreut.
Alle Formen zuweilen mit tubulösen oder stylösen Blüten; in höherem Grase 

auch i  hypophyllopod mit stärker entwickelten Stengelblättern.
l a l :  Lemanische Alpen z. B. Mt Buet 2450 m! Col de Tavaneuse! Les Hant- 

forts (HG. Nr. 1395)! Gr. St. Bernhard! Bachalp in Grindelwald! Fextal im Engadin! 
Vorarlberg: Hoher Gerach! Tirol: Brenner (Fl. A.-H. Nr. 3339 u. 3341 z. T.)! Kitz
bühel! Ortler: Val Viola! Bayr. Alpen: Rotwand! Steiermark: Seckauer Zinken!
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Kärnten! Sudeten z. B. Hohes Bad (S ch .-B ip . Cich. Nr. 2)! Hohe Tatra z. B. Solisko’ 
Kondracka! Giewont usw. ! Zôlyom : Gyômbér! Bistritzer Alpen: Timeu 1700 m! Sieben
bürgen! Banat! — 1 a2: Sudeten! West-Tatra! — 16: Savoyen: Tête de Colonna: 
2100 m! Schweiz: Fully! Bachalp! Bieler Höhe! Fätra! West-Tatra: Kondracka 
Jarzahczy Wierch! — 1 c: Wallis z. B. Arête de Dzéman! — 2 a l :  Kärnten: Stang- 
alpen! Rottenmanner Tauernl Pasterze! Wallis: Fully 2470 m (stylös)! Savoyen: AI: 
Vergy! — 2 a2: Sudeten! — 2 a.3: Walliser Hochalpen! Piz TJmbrail! Arva: Oszobiti 
bei Znberec 1680 m! — 2 a4: Wallis: Le Biondet 2000 m oh Emaney! —  2 61: 
Hochalpen z. B. C'ol d’Olen am Mte Rosa 27—3000 m (F en aro li)! Ortler! Rittenerhorn 
[Bozen]! Zemmgrund im Zillertal! Schmidthütte [Hohe Tauern]! Flattnitz! —  2 65: 
Hochsavoyen: Les Grands Vents, auch stylös!

c. pu m ilifo rm e (Z. in Candollea II. 70 [1924]). Wie h 16; Blätter stielartig 
verschmälert (nur äußerste spatelig und gestielt), gezähnelt; Schaft bis mäßig kurz
drüsig, bis unten mit oft kurzen, schwarzfüßigen Haaren, 2 ( — 3) blätterig; meiste 
Schuppen breitlicb, stumpflich; Blüten oft röhrig. Gegen Hallen. — Hochsavoyen: 
Col du Laillet ob Cardon ( P e r r ie r ) !  Mt Vergy! Pte de Cornehois -> Pte de Becor -*■ 
Pte de Chézery 2000 m mit b! Vorarlberg: Didamskopf! Luberseck! Vermunt! Tirol: 
Paznaun! Salzburg: Plattenkogel hei Krimml!

d. gym nodon to ides Z.* Wie Ua. gymnodon, aber Schaft 1— 2 dm, dünn 
bis dicklich; Blätter sehr schmallanzettlich- bis meiste linealspatelig, stumpf bis spitz- 
lich, ±  ganzrandig, oft lang und zahlreich, kaum oder armflockig; Hülle klein bis 
groß und breit; Blüten sattgelb, breit bis schmal oder z. T. kürzer und röhrig, kaum  
g ew im p ert; gegen pseudo-Fritzei. — Steiermark: Stuhleck (K orb )! Rinsennock 
und Turracher See!

e. s p a th u la re  (Vetter u. Z.*). Blätter =  b l a  oder 6, hell- oder gelbgrün, 
ziemlich behaart (2—4 mm), alle ziemlich drüsig, kaum gezähnelt, äußere erkahlend; 
am Schaft 1 (— 2), oberes kurz lineal, wenig flockennervig; Schaft 9— 12 cm, reich- 
haarig (3—4 mm), zerstreut kurzdrüsig; Hülle 10— 13 mm, kugelig; Schuppen b r e i t -  
l ic h , stum pf bis (innerste) spitz, reichhaarig (2 — 3 mm), gelb mikrodrüsig; Blüten 
schmal bis fast röhrig, tiefgelb, mit kurzhaarigen Zähnchen (1. verum  Z.*), oder breit 
zungig und Pflanze kürzer behaart (2. P ra ss iv an u m  Lengyel u. Z.*). — 1: Salz
burg: Radhausberg bei Gastein! Plattenkogel bei Krimml! Steiermark: Eisenhut bei 
Turrach! Lugauer bei Hieflau! — 2: Zölyom: Velka Koêarisko ! Liptô: V. Chochula!

f. tu b u lo s ifo rm e  (Schack u. Z. in Fedde Rep. XXXIII. 373 |1934]). Wie Ua. 
hibulosum, aber Behaarung kürzer, Blätter =  a 1 a oder 6, bis sehr zahlreich, ^  
ganzrandig oder kurz gezähnt, ±  erkahlend; Schuppen sehr zahlreich, breit, äußere 
±  stumpf, oft blättchenförmig; Blüten röhrig bis zungig, groß, stark gewimpert (Griffel 
gelb); Drüsen ^  zerstreut. — Riesengebirge: Hampelbaude -»• Koppenplan!

Ua. eualpinum findet sich noch in der Arktis von Sibirien bis Grönland z. B. 
über 70° n. Br. am Scoresby-Sund auf feuchter Heide (bis 18 cm hoch!), auch auf 
einigen Inseln z. B. Kolgujew !

Ua. eualpin. Z.* — H. alpin. L. a. a. 0. Tsch. in Flora XI. Erg.-B l. I. 62
(1828). Backh. Mon. 19 (1856). Fr. Epier. 42. — Ua. alp. Z. in Koch 1840. 
H. Schw. 374. Rchb. Ic. XIX. 79 t. 145 f. I. XIX. 2. S. 150. — H.ipumil. Hoppe
a. a. 0., glicht Jacq. — H. alp. a. humile Wimm. Fl. Schles. 3 S. 306^

2. lep to trichöpho rum . 5—15 cm, grau, kurz feinhaarig und drüsig. Hülle
9—15 mm, d ick  kugelig, reich kurz-hellhaarig, z iem lich  re ic h  g e lb l ic h - d rü s ig ;  
Schuppen breitlich, spitzlich bis (innerste schmal und sehr) spitz. Blätter klein bis 
groß, elliptisch-spatelig bis lanzettlich (dann faltspitzig), in den oft kurzen Stiel ver
engt bis verschmälert, wellrandig, sehr kurz- und stumpf 1—4 zähnig oder mukronat 
gesägtgezähnelt, ziemlich (äußere kaum) behaart, oft ±  weinrot; am Schaft 1— 3. 
Blüten groß, zungig, selten röhrig. Gegen Ua. Halleri..

Wallis: Dent d Etâva bei Emaney 2100 m (C oquoz)! Alpen von Bricolla im 
Val d’Hérens! Tessin: L’Arzo ob Alpe Robiei 19— 2000 m [V. Bavona]!

Ua. leptotrichoph. Z.*
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3. erassiped ip ilum . 20 — 25 cm, diinii, reichhaarig (Haare 3 — 5 rmn, ab
stehend, sehr fein, hell, ra sch  in e inen  sch w arzen  Fuß v e rd ick t) , mäßig drüsig, 
oben reich- bis filzigflockig. Hülle 10— 12 mm, von ähnlichen Haaren zottig, wenig 
drüsig; Schuppen zl breitlich, stumpflich bis spitz, kaum  b a r t s p i tz ig ,  äußere oft 
abstehend. Blüten halb rührig oder kurz, lang schmalzähnig, gewimpert; Griffel her
vorragend (zuletzt oft bräunlich). Blätter derb, b lä u lic h  h e llg rü n , oberseils er- 
kahlend, an Band und Stiel steiflich reichhaarig (2— 5 mm), breit lanzettlich-spatelig 
bis lanzettlich und schmäler (dann zugespitzt), i  lang verschmälert, nicht oder deut
lich gezähnelt; am Schaft 4, untere 1— 2 lang und gezähnelt, oder alle klein, am 
Band mit ziemlich reichlichen, dickfüßigen Haaren.

Hohe Tatra 1590— 1650 m im Calamagrostidetum: Ubocz Opalone! Czarny Staw 
beim Meerauge.

Ua. crassipedijpil. Pawlowski u. Z. in B. Ac. Polon. Krakau s. B. 208 (1928).
4. M a rc llli. 15—20 cm, reich hellhaarig (3— 5 mm), drüsig, reichflockig, oben 

grau und stärker-, z. T. langdrüsig. Hülle 10— 12 mm, mikrodrüsig, reich- bis zottig
weiß- und kurzhaarig; Schuppen ungleichlang, breitlich, stumpflich bis äußerst spitz, 
bartspitzig, Griffel braungelb. Blätter elliptisch- bis lanzettlich-spatelig, rundstumpf 
bis spitzlich, ±  lang- und dünn gestielt, mäßig- (Band, Nerv und Stiel stärker) be
haart (3—4 mm), äußere erkahlend; am Stengel bis 5, langsam kleiner, lanzettlich bis 
lineal, stielartig- bis kurz verschmälert sitzend, ziemlich behaart, am B ü ck en n erv , 
obere  auch  am R and flo ck ig . Basalblätter oft i  abgewelkt. Ist eualpinum — 
Hallen.

Piemont: Cogne, z. B. oberste Hütten im Vallon de St-Marcel!
Ua. Marcelli Palezieux u. Z. in BSB. Geneve 2. XVI. 175 (1925).
5. T ilisü n a e . Überall Behr reich seidenhaarig (5—6 mm), nur mäßig klein- 

drüsig. Schaft 12— 18 cm, schlank, reichflockig. Hülle 12— 15 mm, b re i t ,  ±  hell 
seidenzottig; äußere Schuppen kurz, breitlich, stumpflich, i  dunkel, z. T. ±  blätt
chenartig; übrige bis (innere äußerst) spitz. Blüten rührig, leicht ausfallend; Griffel 
eingeschlossen. Blätter lang lanzettlich-spatelig, stumpf bis spitzlich, ganz- ( i  well-) 
randig, ^  faltspitzig; am Schaft 1—2, schmal. Ist eualpinum—H allen ; Küpfe wie 
letzteres. Apogam.

Rätikon: Sulzfluh 2400 m gegen Tilisuna!
Ua. Tilisünae Bornmüller u. Z. in E. 625 (1921).

6. Haare an Schaft und Blättern zerstreut bis spärlich.
1. Hülle behaart.

6. gym nögenum . Schäfte 1—3, sehr dünn bis schlank, 5—25 cm, oben arm 
kurzdrüsig, oft nur wenig- und schwärzlich kurzhaarig. Hülle 9 —14 mm, oval bis 
dick kugelig, oft sehr breit, ziemlich behaart bis locker kurzzottig; Schuppen stumpf
lich bis spitz. Blüten sattgelb, spärlich gewimpert; Griffel braungelb. Blätter ±  
schmal; äußere rb (bis sehr lang-) gestielt, bis länglich- oder obovat-spatelig; alle 
nicht oder i  gezähnelt, i  olivengrünlich, ihre Behaarung k u rz , schwach bis ±  0.

a. b rev ip ilu m  (Z. in Rchb. 151 [1907]). Haare überall vorhanden; Blätter 
bis obovat-spatelig.

b. c a lv ifo liu m  (Z. a. a. 0. 152). Blätter ^  haarlos. — 1. verum  (Z. in 
Bul. Bot. Univ. Cluj VIII. 50 [1928]). Hülle kleiner. — 2. la t ic e p s  (Nyär. u. Z. 
a. a. 0.). Robust; Hülle bis 14 mm; Schuppen zahlreich, ±  spitz.

Banat: Alpen Babel und Szarkü 2200 m! Rumänisch - Siebenbürgische Alpen1): 
Retyezat-Gebirge 1850— 2200 m! z. B. Vurfu Bukura =  6 2! Parengul! Szurul! Negoi! 
Fogaraser Alpen z. B. Serbota- und Bulea-Tal 17— 2300 m! Vurtop! Bucsecs: La Omu 
und Coltiu Obessi 24—2500 m (oft nur 3 cm hoch)! Schüler! Peatra mare! Moldau: 
Ceahlau 18—1840 m [Kalk]! Bukowina: Rareu 1400m! Rodnaer Alpen: Csibles 1700 m 
[Trachyt]! Yerfu Pietrosu 22—2300 m [Glimmerschiefer]! Bistritzer Alpen: Kelemen *)

*) Meiste Standorte von Pax nachgewiesen!
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('gerbuk 1900 m! Timeu 1700 m! Strenior 1964 m (auch f. squam osum  Z.* mit bi; 
12 fädlichen Brakteen)! Marmaros! Pop Ivan 1940 m [Gneis]! Hoverla 2000 m Sand
stein]! Beskiden: Pikuj 1905 m! Auch im Mühlbach- [Cindrelu 2248 m!] und Bihar- 
Gebirge: Tal Csepilor! Gaina! Vurfu Bihar! Tatra zerstreut z. B. Krivan! Poln. Fünf- 
Been 17— 1750 m! Hosszuto! Nagytarpataki völgy! Liptö: Rohacs 1700 m! B aranec1

c. v illo s iu s  (Nyar u. Z. a. a 0. 50). Schäfte 1—2, bis sehr dick, 15— 25 cm. 
reich hellhaarig (3—4 mm); Hülle 10—14 mm, stärker hellzottig; Schuppen sehr zahl
reich, z. T. sehr spitz; Blüten kaum gewimpert; Blätter 8—15 cm, z. T. sehr lang- 
und sehr dünn gestielt, einzelne am Rand langhaarig. — Retyezät: Zanoaga-See nn: 
Vurfu Bukura 1850 — 2200 m!

d. a te rrim u m  (Z. in E. 626). Schaft his 25 cm, i  dünn, oben dunkel
haarig; Köpfe 10— 14 mm, tiefschwarz; Blätter schmal, oft sehr lang, sehr lang ge
flügelt-gestielt, stumpflich bis spitzlich. — Rodnaer Alpen: B. Cisia 19 — 2060  m' 
Verfu Stiolu 1600 m! O.-Karpathen: B. Ihrowyszcze! Pietroso-Hoverla-Kette!

Ua. gymnogenum Z. in Ann. TTNH. VIII. 74 (1910) und in E. 625. MRT.. 
154 (1911) fälschlich als ssp. „gymnodon“. — H. alp. v. spathulifolium Z. in  MBL. 
71 (1906). — Ssp. alp. v. subpilosum Z. in Rchb. 151. — JET. alp. v. subglabrum  
Schur Ennm. Transs. 396 (1866). — H. linocaule Elfstr. im Herbar Pax!

7. glandulicaüle. 5 —15 cm, dünn (sehr selten bis 25 cm, schlank), unten 
reich-, oben i  zerstreut- bis sehr spärlich steifhaarig (Haare schwarz- und dick- 
füßig), dafür ±  re ich  kurz- und langdrüsig. Hülle 12—14 mm, breit, h is reich 
hellhaarig, mäßig drüsig; Schuppen schwärzlich, breitlich, stumpf bis spitzlich (innere 
sehr spitz), äußere kurz, locker. Griffel (bräunlich-) gelb. Blätter grün, reich s t e i f -  
h a a r ig ; äußere sehr klein, bis obovat, ±  kahl, meist abgewelkt; übrige 2 — 8 cm 
lang, schmal länglich bis -lanzettlich-spatelig oder bis lineal, nicht oder kurz- und 
stumpf gezähnelt; am Schaft 1—3, klein (hypophyllopod 4). Gegen Halleri.

a. genuinum  Z *  — Graubünden: Vereina-Straße 1900 m [Gneis]! Scarl-T al: 
Piz Madiein! Vorarlberg: Zeinisjoch! Italien: Baitone am Adamello! Tirol: F roßnitz ta l 
bei W.-Matrei! Kärnten: Zeichenberger Alpe bei O.-Drauburg!

h. ca lvescens Z*  Blätter (kurz wenig- oder mehrzähnig) und H ülle viel 
weniger behaart; Schuppen breit; Blüten zungig bis röhrig. Sehr selten gablig 2 ( — 41 
köpfig. — Niedere Tauern: Waldhornalp -> Höchstein -*■ Seewigtal 17-—2000 m [Schlad- 
ming]! Kärnten: Stangalpen! Turracher See! Seebachtal 20 — 2400 m am A nkogl' 
Salzburg: Rastetzenalm bei Hofgastein! Glocknerstraße 1900 m! Lonza! A lgäu: H och
vogel-> Nebelhorn! Vorarlberg: Suberseck! Didamskopf! Gehrengrat!

Ua. glandulicaule Z.*

2. Hülle (und Schaftspitze) nur (reich-) drüsig.

8. A ugusti B ayäri. Schaft 5— 18 cm, ±  dünn. Hülle (8—) 10—12 (— 1 7 ) mm : 
Schuppen i  schmal, spitz, grünrandig (abortierte Drüsen haarartig), Blüten ansehn 
lich. Basalblätter i  zahlreich; äußere klein, obovat bis länglich, i  stumpf, oft ver
trocknet; übrige bis lang gestielt, obelliptisch-zungig bis (z. T. ±  schmal-) lanze ttlich  
und zugespitzt (23—104 : 13—4 mm); am Stengel 0—2 (— 5), 2. meist b rak teenarti? .

Marmaros: Svidovec - Gebirge z. B. Dragobrat- und Bliznica - Trufanec - Joch 
[Klastersky], Polonina Tatulska; Öerna Hora: B. Petros 1650—2022 m.

Ua. Augusti Bayeri Zlatnik in Acta S. sc. nat. Moraviae VII. 8/60 S. 1 __6
t. 1—5 (1932).

2. Blätter deutlich gezähnelt bis gezähnt.

9. gymnodon. 8— 15 cm, i  reichhaarig und -flockig. Hülle 9 — 12  mm. 
reich hellhaarig, ziemlich mikrodrüsig; Schuppen stumpflich, meiste i  spitzlich und 
(innere sehr) spitz, n ic h t b a r ts p i tz ig .  Blütenzähnchen fa s t nie gewimpert; G riffel 
gelb. Blätter hellgrün, schmal, lanzettlich (-spatelig) bis wie die 1—3 S tengelblätter 
lineal, meiste oft faltspitzig, ziemlich (Stiel i  reichlich) behaart, mit wenigen oder 
z a h lre ic h e n  Zähnchen, b e id e rse its  (besonders gegen die Basis) schw ach  k l e i n 
f lo c k ig . Gegen pseudo-Fritzei.
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Obersteiermark: Hiihnerkaar bei Wald! Stuhleck! Hochschwab! Hochwechsel! 
Turracher See!

Ua. gymnodon Z. in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 153 (1908). — H. alp. 8. gymnodon 
Hayek Fl. Steierm. II. 846 (1914).

10. A n zascae . 5 —10 cm, wenig behaart (1— 2 mm) und -drüsig. Hülle 
9— 11 mm, kugelig, bis ziemlich reichlich kurzhaarig und -drüsig; Schuppen ±  schmal, 
stumpflich bis (innerste äußerst) spitz. Blüten zungig, stark gewimpert. Blätter i  
klein, höchstens mäßig sehr kurzhaarig, länglich- bis laDzettlichspatelig, innere lanzett- 
lieh und schmäler, spitzer, ku rz  mehrzähnig g e sä g tg e z ä h n t; am Schaft 1 — 3, 
brakteenförmig oder unteres entwickelt. Ist Hallcri <  eualpinum v. pumilum.

Piemont: Moräne bei Macugnaga [Val Anzaska] (C h en ev ard )!
Ua. Anzascae Z*
11. n ig ro se to su m . 10—25 cm, bis schlank, bis unten (oben reich-) schw arz- 

b o r s t ig  und ziemlich (länger) schwarzdrüsig, zuweilen hypophyllopod (f. sub fo lio sum  
Z. in MBL. 26 [1929]). Hülle 10— 13 mm, kugelig, oft reichlich ziemlich langhaarig; 
Schuppen tiefschwarz, stumpflich bis (innerste äußerst) spitz. Blüten stark gewimpert, 
oft ~  kurz. Blätter oft ansehnlich, i  breit spatelig bis lanzettlicb, wie oft auch 
die 2 — 4 rasch dekreszierenden Stengelblätter gezähnelt bis kräftig gezähnt. Ist 
eualpinum — apiculatum.

1. n o rm a le  (Z. in B. Acad. Krakau s. B. 207 [1929]). — Sudeten: Brunn
berg 1450 m! Kesselkoppe! Gesenke: Köpemik! Petersteine 1430 m! Tatra z. B. Om- 
ladek völgy 1700 m! Poprad-See! Kesmärker Grünsee! Furkota- und Felkertal 16 bis 
1900 m! Fischsee! Blumengarten! Greiner 18—2148 m! Ubocz Opalone! Poln. Fünf
seen! Kominy Tylkowe! Hala Pyszna 1440 m! Zölyom: Berge um Jarabö!

2. su b b re v if lo ru m  (Pawlowski n. Z. a. a. 0. 207). Blätter wie eualpinum 
a 1 a, aber gezähnelt; am Schaft 2— 3; Hülle 9— 11 mm; äußere Schuppen breit, sehr 
locker, oft ±  blättchenförmig, in große, schwarzgrüne, abstehende Brakteen übergehend: 
Haare und Drüsen oben weniger zahlreich; Blüten k u rz  zungig. — Tatra: Opalony 
Wierch 1980— 2020 m [Granit]!

Ua. nigrosetos. (G. Schn.) Z. in Rchb. 153. — H. alp. v. nigrosetos. G. Schneid, 
in ÖBZ. 199 (1887). H. Westsud. in „Riesengeb. in Wort u. Bild“ H. 38/39 S. 33 
(1891). Sag. Schn. Fl. C.-Karp. II. 324 (1891). — JET. alp. ß. melanostolum Dst. 
in Act. Berg. II. 4 S. 44 (1894).

b .  Hülle bis seh r b r e i t  bauchig, über 12 ( — 20) mm lang und bis 20 ( — 25) mm 
breit. (Blätter ±  lang, i  gezähnelt bis mehrzähnig.)

12 . |m e Ian O c6 p h a lu m . Schäfte 1 — 4, 1— 3 dm, dicklich, selten dünn und 
niedrig, zuweilen gegabelt. Hülle (12—) 14— 18 mm; Schuppen z a h lre ic h , lanzett- 
lich, stumpf bis (innere) sehr spitz. Drüsen oben wenig zahlreich bis ±  0, kurz, 
fein. Zungenblüten sehr zahlreich, nicht verlängert, bei der Blüte au9gebreitet. Blätter 
sehr zahlreich, am Schaft 1—3.

Sudeten! Karpathen! Harz! Ost- und Zentralalpen.
F o rm en  nach Z. (H. Schw. 375— 76 u.) in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 153 —155.
a. g en u in u m  (Z. — Abb. in E. 628 Fig. 2 B, C). Blätter (oft lang- und i  

breit geflügelt-gestielt) mit wenigen oder mehreren deutlichen Zähnchen oder kurzen, 
«ft breiten Zähnen oder z. T. nebst Stengelblättern ganzrandig.
1. n o rm a le  (G. Schn, in ÖBZ. 199 [1887]). Haare oben hellgrau, 3 — 5 mm, mit

dunklem oder hellem Fuß, zuweilen mit schwarzen Borsten untermischt.
a. s p a th u la tu m  Z. Blätter obovat- bis länglichspatelig, verengt bis verschmälert.
b. a n g u s t ifo l iu m  Z. Blätter schmallanzettlich-spatelig, lang, lang verschmälert.
c. squam osum  (Z. =  Petrak Nr. 282 z. T.). Schaft oben mit zahlreichen Brakteen.
d. an g u s tisq u a m n m  (Z. in Ann. UNM. VIII. 74 [1910]). Schuppen schmal,

spitzer. Gegen Ua. 1.
A a c h e r s o n  u. G r a e b n e r ,  Synopsis XII,3

14 5
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2. sericeuni (G. Schn, in ÖBZ. 159 [1887]). Hülle ±  weißseidig-zottig (dabei dunkler? 
Haare); Blätter bis elliptisch-spfttelig, oft ansehnlich, nebst Schaft langhaarig.

3. p ilosissim um  (Z. =  H. alp. ß. barbatum Wahlbg. Fl. Carp. 784 [1814] z. T. 
Hülle und Schaft oben dunkelzottig, 6—8 mm.

4. b rev ip iln m  Z. Haare kurz, oft weniger zahlreich. Gegen gymnogenum.
a. verum  Z. Haare grau, weich, ziemlich reichlich.
b. n iva le  (Yelen. in ÖBZ. 388 [1883] z. T. G. Schn. H. W.-Sudet. 22). Haar? 

dunkel bis schwarz, borstig, 0,5— 1 mm, am Schaft oft wenig zahlreich; Hülle 
schw arz, 15 —18 mm; Blätter lanzettlich-spatelig.

c. ca lvescens Z. Äußere Blätter haarlos, innere i  gewimpert; Hülle kurzzottig: 
dem gymnogenum parallel. — 1. v erum  Z. Hülle grauhaarig. — ¿ .o b s c u r u m Z .  
Hülle schwärzlich behaart.
Alle diese Formen seltener auch mit rührigen Blüten (dabei Schaftspitze oft mehr 

und länger drüsig): lus. tu b u l if lo ru m  (Z. H. Schw. 376) und Griffel ^  einge- 
schlossen (1. tubu lo sum  Z.) oder lang hervorragend (2. s ty lo su m  Z.). Auch ein
zelne Pflanzen mit kleineren, mehr kugeligen Köpfen: Ins. s u b p n m ilifo rm e  Z.*

1 a: Sehr häufig in den W.- und 0 .-Sudeten (Fl. A.-H. Nr. 3340 z. T. Z. N r. 6 5 1 '’ 
Babiagora! Hohe Tatra z. B. Mlinica-, Gr. u. Kl. Kohlbach- und Felker-Tal! Niedere 
Tatra: Gyômbér 18—2040 m [Granit]! Fatra: Krivânl (Ygl. Ann. UNM. V III . 74. 
MBL. 154 — 55 [1911]). 0 . -Karpathen, besonders Lomnica- und Bystrzyca - Gebiet !
Czorna hora! Bukowina! Transsilvanische Alpen! Obersteiermark: vom W echsel! bis 
zum Seewigtal! Salzburg: Gasteinl Oberhüttensee 2100 m! Bayr. Alpen z. B. Fellhorn! 
Söller (F. Sch. HN. ns. Nr. 1155)! Laufbacheck! N.- u. S.-Tirol (s. DT. u. S. 886) 
z. B. Hoher Burgstall ! Brenner (Z. Nr. 62)! Kais! Ortler! Adamello! Cadorische Alpen 
20—2350 m! Vorarlberg z. B. Mörzeispitze! Freschen! Panüler Alpe! Arlberg! Vera- 
und Zeinisjoch! Schweiz und Tessin (s. Z. H. Schw. 376)! Davos! Arosa! S än tis! 
Faulhorn! Bergamasker Alpen! Lemanische Alpen: Col de Balme! de Coux! Les H au t
forts (HG. Nr. 1394 z. T.)! Savoyen z. B. Lac de Girottaz (P e r r ie r ;  von A .-T . als 
cochleare bestimmt)!

15: Häufig in den Sudeten und Karpathen bis Transsilvanien, besonders in der 
Tatra! Alpe Prassiva! Steiermark: Sölker Knallstein 18—2200m! Hochschwab! M urau: 
Turracher Alpen! Tirol: Kals-Matreier Törl! Cadorische Alpen! Dolomiten! B renner! 
Blaser! Brunnkogel bei Sölden! Algäu: Hochvogel! Vorarlberg: Didamskopf m it 
H. glaciale Ua. eriocephaloides (Schw im m er)! Gr. Vermunt! Engadin! W allis z. B. 
Col Fenêtre! Lemanische Alpen z. B. Les Hautforts! Désert de Platé!

1 c: Riesengebirge: Brunnberg! W.-Tatra: Siwe Turnie! Algäu: Rauheck!
1 d: Siebenbürgen: Piatra Krajului ob Pojana Batschi! Tatra: Poprad-See!

Sudeten: Brunnberg! Wallis: Gr. St. Bernhard!
2: Riesengebirge: Kiesberg! Brunnberg! Koppenplan (Sudre Nr. 84. Z. N r. 652 )! 

Hampelbaude (C allier Nr. 1127)1 Gesenke: Altvater! Babiagora! Liptö: B araneo ! 
Tatra! Marmaros! Steiermark: Eisenhut! Gleinalpe! Salzburg z. B. Lantschfeld! K ä rn ten : 
Promos! Plöken! Südtirol: Dona!

3: Ostbarpathen: B. Siniak! Riesengebirge: Riesen- und Melzergrund! W eiße 
Wiese! Harz: Brocken (in 2 übergehend)! Ähnlich: Tälihorn bei Davos!

4 a: Sudeten! Babiagora! Hohe Tatra z. B. Eistaler Spitze! Meerauge 24 0 0  m ! 
Novy ! Belaer Alpen! Ostkarpathen! Rodnaer Alpen 16 — 1850 m z. B. Muntelu K ailor, 
Alp Unökö. Lunca ciusa, Stiolu hei Borsabànya (P ax )! Ä h n lirh :  Norische AlpenT 
Niedere Tauern: Giglachsee! Tirol: Cohurger Hütte bei Ehrwald! Algäu: Söllereck! 

4 b: Riesengebirge z. B. Schneekoppe! Gesenke: Köpernik! Altvater! 
i c i :  Liptö - Turocz : Alp Prassiva! Tatra: Tal Fehérviz usw. ! O stkarpathen: 

Pikuj, Neriedowa, Gorgan Ilemski! — 4 c 2 : Neriedowa!
b. s u b in te g r ifo liu m  (Z. in Fedde Rep. XXIV. 22 [1927]). B lätter n ich t

(selten schwach) gezähnelt, länglich- bis (meiste) linealspatelig, lang, lang gestielt. __
a. no rm ale  Z.* Behaarung ziemlich lang. — b. b re v ise tu lo su m  Z.* Haare kurz 
dunkel. — c. su b sericeu m  (Z. in Fedde a. a. 0.). Haare länger, dunkel, an der-
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Hülle bis sehr reichlich, ±  hellseidig. — Gegen Ua. 1; zuweilen stylös. — Gesenke: 
Altvater =  c! Riesengebirge: Brunnberg! Hampelbaude =  c! Weißwassergrund! 
Zölyom: B. Skalka und Smerefim der Praasiva! Steiermark: Salzofen =  c [Totes Ge
birge]! Eisenhut =  c!

c. a te r r im u m  (G. Schn, in ÖBZ. 200 [1887]). Haare oben dunkel, mit schwarzen 
Borsten gemengt, an der Hülle dicht, am Schaft bis unten schwarzfüllig; Schuppen 
sc h w a rz ; Blätter gezähnelt bis kurz gezähnt. — a. verum  Z.* Haare lang. — 
b. b re v ip i lu m  Z.* Haare i  kurz, Hülle oft kleiner. — a : Sudeten z. B. Wiesen
baude! Brunn- und Seiffenberg! Ziegenrücken! Tatra: Mlinica-Tal! Törichter Gern! 
Kesmärker Grünsee! Ostkarpathen: B. Doboszanka! Fogaraser Alpen! — b: Grolle 
Schneegrube!

d. o b tu s isq u am u m  (Z. in E. 628 =  v. subcalenduliflorum Z. in MBL. 155 
[1911]). 1- bis mehrschaftig; Schaft ziemlich reichlich behaart und -d rü s ig  (Haare 
hellspitzig, dunkelfüßig, länger oder kürzer; Drüsen 1 ang , schwarz); Hülle 11— 14 mm, 
s e h r  b r e i t ;  Schuppen breit und stumpf (innere rh spitz), mäßig drüsig, reichlich- 
und ziemlich lang-, s e h r  fe in  hellhaarig; Stengelblätter 2—3 (—5), ziemlich drüsig, 
untere oft mehrzäbnig. Gegen apiculatum. — Tatra: Mengsdorfer Tal! Blumengarien! 
Vörösto! Kektö! Gömor: B. Vapenica bei Helpa! Ostgalizien: B. Guretwyn!

e. su b d e c ip ie n s  (Z. in E. 629). Blätter breit spatelig, buchtig gezähnelt, 
nebst Schaft mäßig kurzhaarig. Gegen decipiens. — Riesengebirge: Oberrand des 
Aupakessels!

f. p seu d o m elan o cep h a lu m  (Z. in Ber. Schweiz. BG. XXXIV. 86 [ 1925j). 
Blätter länglichspatelig bis schmallanzettlich (dann lang und ±  faltspitzig), gezähnelt 
oder in der Mitte breit- oder schmal- und spitz 1—4 zahnig, mäßig-, Rand und Stiel 
mehr behaart (2— 3 mm); am Stengel 2 — 3, bis (spitz) gezähnt. Schaft 8 — 20 cm, 
+  reichhaarig (3— 5 mm), oben stärker kurz- und langdrüsig, zuweilen gablig 2 köpfig 
und Akladium mit 2—3 blättchenartigen Brakteen. Hülle 15 mm, seh r b re i t ,  dicht 
zottig; Schuppen breitlich, spitzlich bis (innere äußerst) spitz. Blüten ziemlich kurz. 
Haare hell. Ob Halleri — Raeticum? — Schweiz: Almagellalp 2050 m! Schmadri- 
rück 2650 m [Lauterbrunnental]!

g. la t ic e p s  (Z. in MBL. 155 [1911]). Innere Grundblätter reich langhaarig: 
Stengelblätter bis 6, obere 4 brakteenartig; Hülle 15 mm, über 20 mm breit; äußere 
Schuppen blättchenförmig. Gegen Fritzd pseudopersonatum. — Tatra: Kesmärker 
Grünsee!

Ua. melanoceph. (Tausch in Flora XI. Erg.-Bl. 63 [1828]. 67 [1837]) Z. in 
Koch 1841 (1901) u. in Rchb. t. 129 A. — H. alp. ß. Halleri Giiseb. in Rchb. Ic. 
XIX. 70 z. T. u. t. 146 f. I. — H. Halleri und atricapillum Tsch. a. a. 0. 63. — 
H. titricapill. Hoppe in Flora 184 (1831). — H. Czereianum Baumg. Enum. Transa. 
I I I / 20 (1816) n. Neilr. Krit. Zus. H. 40 (1871). — H. alp. v. macrocephalum und 
nigricans Tsch. Exs.! — H. alp. v. megalanthum Rouy 265. — H. alp. v. macro
cephalum A.-T. n. B. herb. Boiss. V. 479 z. T. (1897).

13. P a y Ö tii1). 1—3 dm, k rä f t ig ,  behaart, ziemlich reich-oder stärker-kurz- 
nnd lang schwarzdrüsig, oft mit Nebenschäften. Hülle 9— 15 mm, seh r b r e i t ,  oft 
hell-, selten fast weißhaarig; Schuppen sehr breit, ±  stumpf, äußere oft blättchen
förmig, nur innerste (bis sehr) spitz. Blüten zungig oder röhrig bis stylös. Äußere 
Blätter (obovat-) bis lanzettlich-spatelig, m e is te  lanzettlich, oft lang und bandförmig, 
lang stielartig verschmälert oder breit gestielt, i  wellrandig, stumpflich, faltspitzig; 
am Stengel 2—4 (— 6), untere oft lang. Ist melanocephalum — Halleri.

a. genu inum  Z.* — Wie oben.
1. p ilo su m  Z *  Schaft und Blätter (wenigstens Rand) bis ±  reichlich ±  lang

haarig; Haare am Schaft oben dunkel, abwärts i  lang schwarzfüßig. —

*) Nach Venance P ay o t, * 25. VI. 1826 in Chamonix, hier f  13. III. 1902; 
Bergführer, später Naturalienhändler in Chamonix; veröffentlichte mehrere Kataloge und 
Artikel über die Montblanc-Kette. Vgl. BSB. France XLIX. 168 (1902).

10*
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1. verum  Z*  Blätter gezähnelt bis arm- oder vielzähuig. — 2. su b in teg ru m  Z.* 
Blätter (ansehnlich) ^  gariziandig, 4; reichhaarig. — 3. sp a th u lig e rn m  Z4 
Blätter (groß) breit spatelig (rundstumpf) bis (z. T. schmal-) lanzettlich.

2. ca lvescens Z.* Blätter erkahlend, wenig- bis mehrzähnig; Schaft kaum mäßig 
behaart, oben ziemlich drüsig. — 1. la t iu s  Z.* Blätter bis länglichspatelig. —
2. angustius Z.* Blätter lanzettlich bis lineal. — 3. acu tisq u am u m  Z.* 
Blätter =  1 oder 2 ; Schuppen alle schmäler, spitz; Blüten zungig bis röhrig 
(dann leicht ausfallend).

Savoyen: Mt Beiachat en Tarentaise =  \ 2\ Kl. St. Bernhard =  2! Chamonix 
[„Le Jardin“ 2970 m]! Schweiz: Gr. St. Bernhard! Gletsch -*■ Furka! Pörtlilücke! 
Maderaner Tal! Lukmanier! Graubünden: Sertig (Z. Nr. 179)! Alpe Grüm! Ortler: 
Foscagno-Paß! Vorarlberg: Sulzfluh! Alpe Didams! Zeinisjoch! Spullersee! Arlberg! 
Auenfeld -»• Charalpe! Walmendinger Horn! Algäu: Fellhorn! Linkersalp! Bauheck! 
Hochvogel! Nebelhorn! Bayr. Alpen: Notkar [Oberammergau]! Geiglstein! Hocbgern! 
Tirol: Sölden! Brenner! Grödener- und Sellajoch! Val di Ledro! Costalungo- und Fal- 
zarego-Paß! Kais! Salzburg: Kauris! Gastein! Krimml =  2! Kärnten: Glöckner! 
Wolaya-Törl! Mallnitzer Tauern 2000 m! Stangalpen! Steiermark: Eisenhut bei Tur- 
rach! Schladminger Tauern! N.-Österreich: Wechsel!

b. O rm eanum  (Z. H. Alp. mar. 255). Robust; Schaft 8—25 cm, reich lang
haarig, oben reich langdrüsig; Hülle 13— 15 mm, hellzottig; Blüten groß, zungig, 
selten stylös; Blätter spatelig-stumpf. — Seealpen: Ormea! Limone! Val Pesio! Oberes 
Ellero-Tal! Mte Mindino! Punta del Zucco! Kottische Alpen: Lauson del Piz! Htes- 
Alpes: Col des Rochilles (Soc. dauph. Nr. 2149 z. T .)!

Ua. Payotii Z*  — Ssp. melanoceph. v. iniermedium A.-T. nach Murr in DBM. 
272 (1897). Z. H. Schw. 376 und in E. 628.

14. g ig an to c rän u m . 1— 2 dm, ±  dick, ±  reich weichhaarig (2 mm, oben 
3 — 5 mm), oben kaum mäßig k u rzd rü s ig . Hülle 12— 16 mm, bis 20 mm breit, bis 
sehr reichhaarig (Haare überall ±  dunkel bis hell, dunkelfüßig, dünn, hellspitzig), 
mäßig drüsig; Schuppen seh r z a h lre ic h , b re i t ,  stumpflich bis (innere schmäler und 
sehr) spitz, dunkel. Blüten groß, stark gewimpert, selten tubulös bis stylös; Griffel 
gelb (-braun). Blätter zahlreich, ±  lang- (schmal- bis sehr breit geflügelt-) gestielt, 
elliptischspatelig bis lanzettlich und schmäler, rundstumpf bis kurz faltspitzig, bis 2/s 
des Schaftes lang, sehr lang verschmälert, hell grasgrün, überall mäßig- und kurz-, an 
Rand und Stiel mehr und länger (2—5 mm) behaart, kaum gezähnelt oder beiderseits 
mit 1—3 i  kurzen, breiten Zähnen; am Stengel 1 (—3), klein, an Rand und Nerv 
flockig. Ist eualpinum — apiculatum.

Hohe Tatra: Hinzensee [Mengsdorfer Tal]! KL Kohlbach- und hinteres Kupfer- 
schächtental! Polnischer Kamm und Fünfseen! Javorina -*■ Fischsee! Blumengarten! 
Eisernes Tor in den Belaer Kalkalpen (P ax )!

Ua. gigantocran. Rechinger und Z. in MBL. 368 (1927).

15. 1grände. 2 3 dm, dicklich, reich langhaarig, oben dazu noch mit schwarzen
Borsten und ziemlich drüsig. Hülle 17— 18 (— 20) mm lang und bis 25 mm breit; 
Schuppen breit, m eiste sp itz  b is ( in n e re )  seh r sp itz , äußere oft i  stumpflich. 
Blüten z. T. ±  schmal, ziemlich kurz, oft halb röhrig. Blätter (bis 15 cm) lanzett- 
lichspatelig bis zungig, stumpf bis spitz, bis gezähnt, seltener mit einigen groben Zähnen; 
am Stengel 2 4 (sehr selten bis 7), lanzettlichspatelig bis lineal, untere fast gestielt.

a. genuinum  Z.* Wie oben. — a. no rm ale  (G. Schn, in ÖBZ. 201 [1887]).
Behaarung grau; dabei lang (1. v erum  Z. in Rchb. 155), oder kurz (2 . b re v ip ilu m  
Z. a. a. 0.). b. se riceu m  (G. Schn. a. a. 0.). Haare weißseidig. — Iser- und 
Riesengebirge (800 ) 12 1600 m z. B. Gr. Sturmhaube! Koppenplan! Weißwassergrund!
Wiesenbaude! Seiffenberg! Tatra: Stirnberg! Kesmdrker Grünsee! Fätra: Krizsna! Ost
karpathen: B. Jajko Ilemski! Nicht in Tirol.

b. he te ro g lo ssu m  Z*. Schäfte 1—8, bis mäßig behaart und -drüsig; Hülle 
ll  ̂ ^  mmi seh r b r e i t ,  hell kurzzottig; Blätter schmal- bis länglichspatelig, lang in
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den oft sehr langen Stiel verschmälert, nicht oder kaum gezähnelt bis kurz- und stumpf 
gezähnt. — Tatra: Kl. Kohlbachtal (K orb)!

Ua. grande (Wimm.) Z. in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 155 (1908). — H. alp. v. 
grande Wimm. Fl. Schles. 3 S. 306 (1857).

II. Blätter ±  unregelmäßig grobzähnig (schmallanzettlich bis lanzettlich, oft lang, 
bandartig, seltener spatelig); Hölle meist sehr groß nnd -breit; Pflanze robust. 
(Gruppe H. Hatten Z. in Koch Syn. 3. II. 1841 [1901]).

16. H allé ri1). (5—) 10 — 30 cm, dünn bis dick, reichhaarig (Haare z. T.
kürzer, z. T. lang, bis 10 mm), reich kurz- nnd langdrüsig, oft mit Nehenschäften, 
s e l te n  wie diese gablig nnd mit 1—3 (kalt, bis 6) sehr entfernten, 1 köpfigen Ästen 
(Akladiam 1/5—1/ 1 des Schaftes). Blätter zahlreich, oft groß und lang, stumpf bis 
spitz, oft wellig nnd mehrzähnig, mäßig bis ziemlich reichhaarig und -langdrüsig; am 
Schaft 1— 3 (— 6), oft ziemlich groß. Hülle ±  zottig, ziemlich drüsig; Schuppen ±  
breit, s ta m p f  bis spitz, schwärzlich, äußere oft blättchenförmig und grünlich, sparrig, 
in die Brakteen übergehend, oft eine Außenhülle bildend.

Typisch auf die Alpen beschränkt, (1500—) 20—2600 (—3050) m.
Formen nach Z. (H. Schw. 377) in ßchb. Ic. XIX. 2 S. 157 (1908):
a. gen u in u m  Z.* Blüten braungelb, eng röhrig, le ic h t a u s fa lle n d , oben 

i  geschlossen und ohne oder mit undeutlichen Zähnchen; Griffel eingeschlossen; 
Achänen o h n e  B e s tä u b u n g  keimfähig und vollkommen entwickelt (a p o g a m e  
F o rm e n ) .

1. n o rm a le  (Z. H. Schw. 377 =  H. Halleri v. tubulosum Favre Guide Simplon
129 [1875] =  H. alp. v. iubulos. A.-T. H. Alp. fr. und in Ann. Jard. Genève
80 [1897], nicht Tausch. — H. alp. v. inapertum Fr. HE. Nr. Ic! nicht Wimm.).
Behaarung ±  dicht, lang, graulich (Haarfüße schwarz); Schuppen breit.
a. u n if lo ru m  (Gaud. Fl. Helv. V. 68 [1829] =  H. pumilum Lam. u. DC. Fl. 

Fr. suppl. 435, nicht Hoppe =  JET. Halleri v. rosulatum Christ. H. Schw. 6 
=  H. alp. v. tubulos. [Schl.] Gaud. a. a. 0. Froel. in DC. Prodr. YII. 20h . 
Belli 459. A.-T. a. a. 0. 80; nicht Tsch. =  H. alp. v. inapert. A.-T. a a. O., 
nicht Wimm.). Bis 3 dm, robust; Hülle sehr groß (bis 20 mm) und sehr dick; 
Blätter groß, wellrandig, faltspitzig, bis sehr grob vielzähnig. — Isère z. B. 
Les Sept-Laux, Allevard. Savoyen: Montblanc! Wallis: Salvan! St. Bernhard! 
Simplon! Grimsel (S ch .-Bip. Cich. Nr. 3z . T. Fr. HE. Nr. Ic)! Tessin z. B. 
Fusio! Engadin! Vorarlberg: Heimspitze! Alpe Binnel! Algäu Söllereck usw.!

b. ram osum  (Froel. a. a. 0. 208 =  H. alp. Y- furcatum A.-T. Cat. 88 z. T. 
=  H. Halleri Willd, Herb. Nr. 14711 [4]! und Vill. a. a. 0. und t. 26 ¡1. 
Wie a, aber gablig 2—4 köpfig 2). — Savoyen 20—2400 m z. B. Portes de 
l’Hiver, Lac Vert! Wallis: St. Bernhard! Simplon! Furka! Engadin! Ortler! 
Arlberg! Zeinisjoch! Algäu: Söllereck! Immenstadter Horn 1439 m! 
A lgovicum  Z.* Blätter gezähnelt bis ±  ganzrandig, breit lanzettlich bis 
lanzettlich, sehr lang bandförmig, reichhaarig, äußere stumpflich. — Bayr. 
Alpen: Hochvogel -*■ Nebelhorn ! Fellhorn! Söllereck!

d. sp a th u la tu m  (Z. in Koch 1841 =  H. alp. v. inapert. und Iubulos. A.-T. 
H. Alp. fr. 80 z. T. ; nicht Tsch., nicht Wimm.). Blätter obovat-spatelig bis 
(innere) lanzettlich und schmäler, weniger und nur kurz gezähnt, oft stark 
faltspitzig. — Lemanische Alpen z. B. Pic de Borée 1750 m! Wallis z. B. 
Simplon! Grimsel! Alpen von Uri! Davos! Engadin! Italien: Val Genova 
[Adamello] ! V. Tournanche !

*) Albrecht v. H a lle r , Botaniker und Dichter; s. I. S. 62 Fußn. 1. — *) Dazu 
zitiert R ouy (Fl. Fr. IX. 265) die Tafel XXXIV bei Villars Hist. pl. Dauph. III 
(1789), die das H. hybridum Chaix darstellt und nur ir r tü m lic h  als H. Halleri. 
bezeichnet ist.
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an g n stifo liu m  (Z. in Kchb. 158). Weniger kräftig; Blätter schmallanzett- 
lich-spatelig, kurz gezähnt; Hülle oft dicht zottig. Selten gablig. — Savoyen 
z. B. Col de Pochon bei Hauteluce! Schweiz: Col de Balmel Eginen! Grimsel! 
Furka! Col de Vore [Ormonts]! Wengern- und Bachalp [Grindelwald]I Alpen 
von Sargans und Sils! Tirol: Kreuzberg bei Sexten 2100 m! Steiermark: 
Waldhorntörl [Schladming] ! Frauenalpe bei Murau !

f. calcareum  Z.* 5—15 cm, ziemlich reich weichhaarig; Blätter k le in , läng- 
lichspatelig bis lanzettlich, mehrzähnelig; am Stengel nur 2 ( — 3). — Isère 
z. B. ob Revel bei Grenoble (B illo t Nr. 1267 z. T.)! Chamonix: Aveyron- 
Quelle! Schweiz: Durand - Gletscher [Val d ’Anniviers] ! Alpen von Fully ! 
Wengern- und Bachalp!

g. m icrocephalum  (Z. H. Schw. 579 =  H. himantophyllum A.-T. Spicil. 
suppl. II. 45 z. T. [1886] =  H. lorophyllum A.-T. Notes pl. Alp. 17 z. T. 
[1883]). Zwergform mit spateligen, wenig gezähnten Blättern und nur 10— 11 
(—14) mm langer Hülle auf den höchsten Standorten. — Savoyen: Col d’An- 
terne! Pré des Scaix! Schweiz: Anzeindaz! La Berra! Alpen von Jaun und 
Grindelwald! Tessin: Alpen Robiei, Bolla und Naret 19—2200 m! Tirol: Ritten 
bei Bozen! Brenner! Algäu: Iseler! Obermädelejoch! Kärnten: Stangalpen! 
Steiermark: Turracher See!

h. fo liosum  (Gaud. V. 78 =  H. alp. v. odontoglossum A.-T. nach Z. in Koch 
1841). Basalblätter i  verwelkt; Schaft bis 3 dm, dünn, mit 2—5 ansehn
lichen Blättern. Form des hohen Grases und der Niedersträucher. — Rot
wand bei Schliersee! Ötztal! Tessin: Mte Ghiridone! Wallis! usw.

2. g lab re scen s  (Z. H. Schw. 378 =  H. Khekii Jaborn. und intybaceum — 
alpinum Murr u. Jab. in ABZ. 105—107 [1898] und n. Z. in Koch 1841 
[l90l]. — Dazu ?H. bellidifolium Froel. in DC. Prodr. VII. 209 [1838]). Be
haarung überall (an den Blättern sehr) stark vermindert und kürzer; äußere 
Blätter meist spatelig und oft ^  kahl (aber drüsig); Hülle sehr groß, oft arm
haarig. — Savoyen: Mt de Granges 18—2000 m! Wallis: Fully! Simplon! Tirol: 
Paznauntal 1850 m! Steiermark und Kärnten: Turracher Alpen! Flattnitz!

3. su b g lab re scen s  Z.* 10— 15 cm, oben wenig behaart, mäßig langdrüsig; Hülle 
g roß , ähnlich drüsig, i  hell seidenhaarig; Schuppen breit, stumpf bis spitz, 
äußere und Brakteen grünlich; Blätter klein, länglich- und schmäler lanzettlich, 
wellrandig, gezähnelt; am Stengel 2—4; alle reich weichhaarig. — Flechtenregion 
der Kübliser Alp und des Sertigtals in Graubünden 1850 — 2200 m! Großer 
St. Bernhard !

b. ex sertum  (Z. in Rchb. 158). Blüten alle gelb, i  groß und zungig, seltener 
röhrig oder stylös, nicht ausfallend, oben offen und deutlich gezähnt; G rif fe l g u t zu 
sehen  oder hervorragend; Schuppen oft spitzer. B e s tä u b u n g s fä h ig e  F o rm en .

1. no rm ale  (Z. a. a. 0. 158 =  H. Halleri Hoppe in Sturm D. Fl. I. H. 39 [1815]!). 
Behaarung i  dicht und lang, graulich; Blüten groß, zungig.
a. verum (Z. a. a. 0.). Robust, bis 3 dm, zuweilen gabelig; Blätter usw. wie

a 1 a; Schuppen spitzer. Savoyen: Mtgne des Minières bei Albertville! 
Lemanische Alpen 18 2400 m: Mt Crioud, Pte de Finive, Aiguille de la
Vuardaz, Cornette de Bise, Salanfe (B riq u e t)! Wallis: Taney 1750 m! 
St. Bernhard (D uffour Nr. 5239)! Simplon! Furka! Kt. Bern: Sulegg! Ost
schweiz: Bernina! Ortler! Arlberg! N.- u. S.-Tirol! Cadore: V. Digon bei 
Padola 2250 m! Salzburg: Schmittenhöhe! Gastein! Steiermark und Kärnten: 
Eisenhut! Murauer- und Reichenauer Alpen!

b. s u b a n g u s tifolium  (Z. a. a. 0. 159). Zierlicher; Blätter schmallanzettlich,
weniger gezähnt, am Schaft 3 5; Hülle oft kleiner und Schuppen stumpfer;
zuweilen gabelig. — Lemanische Alpen: Cols de Grédon, de Chavanette,
de Coux, d’Emaney 2000 m! Vorarlberg: Kreuzgasse! Davos! U.-Engadin! 
Ortler [Val Viola]! Tirol: Kögele ob Absams! Rofanspitze! Kaiser Tauern! 
Kärnten: Leitertal [Heiligenblut]! Bayr. Alpen: Rotwand! Schachen! Miesing! 
Brünn- und Geigelstein!

1 5 0
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p seu d o fo lio su m  (Z. a. a. ().). Wie a 1 h; zuweilen mit breit spateligen, 
nur gezähnelten Basalblättern. — Savoyen: Les Grands-Vans 1 Schweiz: Les 
Merlas [Kt. Freiburg]! Ofenpaß! Bayr. Alpen: Upsberg bei Lermoos! Tirol: 
Zamser Tal! Puflatsch am Schiern! Helm bei Sexten! Steiermark: Giglachsee!

d. p a rv ic e p s  (Z. in E. 631). Wie a 1 g; Blüten zungig bis röhrig. — Lema- 
nische Alpen: Lac d’Anthémoz, Les Hautforts, Pte de l’Haut, Cornettes de Bise, 
Col d’Emaney (B riquet)! Schweiz: Alpen von Fully! Bayern: Upsberg! 
Lachekopf bei Hindelang!

2. a te r r im u m  (Z. in Schinz u. K. Fl. Schw. 2. II. 313 [1905]). Schaft bis unten
reichhaarig; Haare bis 5 mm, schwarz, oft hellspitzig; Blüten zungig. — Arlberg!
Waadt: Canfin ob Bex!

3. b re v ip ilu m  (Z. in Bchb. 159). Behaarung wie a2 ; Blüten oft groß, zungig.
a. p lu r id e n ta tu m  (Z. a. a. 0 . 159). Blätter größer, lanzettlichspatelig, mehr- 

zähnig. — Isère: Massif de Belledonne (HG. Nr. 352. 588: St-Agnès)! Schweiz: 
Cantine de Proz! Zanfleuron 2350 m! Val Bevers! Salzburg: Plattenkogl bei 
Krimml!

b. s p a th u lig e ru m  (Z. a. a. 0.). Blätter breit spatelig, armzähnig, äußere i  
kahl; zuweilen gablig. — Piemont: Waldenser Alpen! Htes-Alpes: Nevache 
hei Briançon! Isère: ob Revel [Grenoble]! Savoyen: Pte de Vorla! Schweiz: 
Grimsell Tirol: Arlberg! Ötz- und Zillertal! Kaiser Tauern! Adamello! Bayr. 
Alpen: Kämpen! Grubigstein! Salzburg: Schmittenhöhe! Gastein! Steiermark: 
Hühnerkar bei Wald! Hochschwab! Turracher und Murauer Alpen!
suban  g us tum  (Z. a. a. 0.). Blätter lineallanzettlich - spatelig, gezähnt. — 
Leman. Alpen: Les Hautforts! Dt de Valerette 2000 m! Schweiz: Chennontane! 
Alpen von Bex! Engadin! Vorarlberg: Mittagspifze! Tirol: Hühnerspiel! 
W.-Matrei!

d. s u b d ilu t ip i lu m  Z.* Blätter hellgrün, i  lanzettlich, mehrzähnig, reich 
kurzdrüsig, kaum oder nur Rand behaart; am Schaft 4, gezähnelt und wie 
dieser ziemlich re ich -h e llh aa rig ; Hülle ebenso, groß; Schuppen breit, meiste 
stumpf. — Gastein! Wallis: Barberine 2300 m bei Salvan! 
g ig a n tic e p s  Z.* Blätter gelbgrün, lanzettlich, seh r lan g , stumpf bis falt
spitzig, lang verschmälert, buchtig-kurzzähnig; Köpfe seh r g roß ; änßere 
Schuppen blältchenförmig, in große blattartige Brakteen übergehend; Blüten 
kurz zungig. — Leitertal bei Heiligenblut! Laucheck bei Mauthen!

4. tu b u la sc e n s  Z*  Blüten rö h r ig , offen; Griffel deutlich sichtbar.
a. tu b u lo su m  Z *  Blüten ±  lang röhrig, zuweilen leicht ausfallend. — 

1. verum  Z.* Überall reichhaarig; Köpfe sehr groß, zuweilen mit einigen 
zungigen oder stylösen Blüten; öfters gabelig. — 2. g lab riu scu lu m  Z.* 
Blätter blaugrün, erkahlend, kurz gezähnt; Schaft mäßig hellhaarig, ziemlich 
drüsig; Hülle kleiner. — 3. p seudo fo lio sum  Z*  Basalblätter ±  0; 
Stengelblätter mehr entwickelt, oft z. T. wie die Brakteen lang und schmal ; 
öfters gabelig. — 1: Leman. Alpen: Cornettes de Bise 2100 m! Wallis! 
Arosa! Bernina! Vorarlberg: Frescben! Vergalden! Zeinisjoch! Arlberg! 
Tirol: Vent! Zemmgrund! Rabbijoch! Rollepaß! Col della Poina [Cadore]! 
Bayr. Alpen: Krottenkopf bei Partenkirchen! Schappolt! Söller! Kärnten: 
Leitertal! Salzburg: Farrnbichl hei Krimml! — 2 : Piemont: Val d’Ollomont ! 
Tirol: Zeinisjoch! Ötztal! Galtenberg! Kärnten: Flattnitz! Steiermark' 
Turracher Höhe 1900 m! Schoberwiesberg -* Klammkogel 1700 m! — 3: Ber
nina! Vergalden!

b. s ty lo su m  (Z. in Schinz u. K. Fl. Schw. 2. II. 313 [1905] und in Rchb. 
t. 128). Blüten k u rz ; Griffel lang hervorragend; robust bis zwergig. — 
Savoyen: Mtgne de St-Luzon! Schweiz: Alpen von Bex bis Fully (Schleich . 
Nr. 75 als H. tubulos.)\ Arête du Petet 2250 m ob Salvan! Zwischbergen ! 
Stockhorn! Grindelwald! Sarganser Alpen! Tirol: Brenner! Steiermark: 
Zeyritzkampel! Murauer Alpen!
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5. Ugeonicum (Briquet im Herb. Delessert [1899])! Basalblätter klein (bis 6 em\ 
länglichspatelig bis lanzettlich, ungleich- und ^  kurz mehr* bis vielzähnig gekerlt- 
gesägt; Schaft gabelig, reichhaarig; Drüsen ziemlich kurz; Hülle 12— 14 mm. — 
Leman. Alpen: Sumpf von Ugeon [Dt d’Oche|! Col de Balme!

6. p seu d o lep to trich o p h o ru m  Z *  10— 18 cm, bis ziemlich behaart (2—4 mm; 
und -drüsig; Hülle 9— 13 mm, ziemlich behaart und -gelbdrüsig; Schuppen weni; 
breitlich, stumpflich bis meiste (bis sehr) spitz; Blüten zungig bis stylös; Blätter 
lanzettlicbspatelig bis lanzettlich, ungleich m ehr- b is re ieh zäh n ig  (Zähne meist 
ziemlich kurz, 4; sichelförmig vorgekrümmt), überall ziemlich behaart; am Schaft 
ca. 3, mehrzähnig, bis schmal. Ist Halleri > eu-alpinum. — Berner Oberland: 
Kl. Scheidegg! Simplon: Alpien!

c. su b c a le n d u lif lo ru m  (Z. in Koch 1842). Blätter weich, obovat- bis lan- 
zettlich-spatelig, lang- und ziemlich schmal gestielt, g ezäh n e lt; am Schaft 4 — 6. 
lanzettlich, lang stielartig verschmälert. — Graubünden: Val Avers! Steiermark: 
Hühnerkar bei Wald!

A llgem eine V e rb re itu n g : Von den Seealpen (z. B. Lac Rabuons 2500 m im 
Tinee-Tal)! durch die West-, Zentral- und Ostalpen bis zum Toten Gebirge und War- 
scheneck in O.-Österreicb! und zum Reichart! und der Gleinalpe! in Steiermark und 
zur Koralpe! in Kärnten. Von Piemont und Tessin durch die Lombardischen, Vene- 
tianischen und Karnischen Alpen bis Pontafel! — N ich t auf dem Brocken im Harz, 
wo P e te r  Fl. Südhannover I. 296 (1901) die Ua. fäLchlich angibt.

Ua. Halleri (Vill.) Z. in Koch Syn. 3. II. 1841. — H. Halleri Vill. Hist. pl. 
Dauph. III. 104 (1789) und t. 26 (irrtümlich VH. hybridumu). — H. alp. III. Halleri 
Gaud. Fl. Helv. V. 68 (1829). — H. alp. v. Hallen Koch Syn. 2. II. 526. Griseb. 
Comm. 28 z. T. A.-T. H. Alp. fr. 42. Cat. 88. Belli 459. — H. alp. glanduliferum 
Bchb. Ic. XIX. 72 t. 145 f. II (vom Iffinger bei Meran).

B. H . a p ic u ld tu m .  S. S. 139. — Schäfte 15—35 cm, dick
lich, fast immer 1 köpfig (selten mit 1 —  3 einköpfigen Ästen aus 
den unteren Stengelblättern, öfters mit 1— 3 Nebenschäften), reich ^  
langhaarig (3 — 5 mm), oben mäßig- bis ziemlich reich- und z ie m 
lich  lang-, dazu kurzdrüsig (Haare und Drüsen oberwärts steif, 
lang schwarz- und dickfüßig). Hülle g ro ß , (10— ) 18— 20(— 21) mm, 
sehr d ick, dicht dunkelgrauzottig und -mikrodrüsig1); Schuppen 
b re it, stumpf bis ±  (innerste äußerst) spitz, äußere oft grünlich 
und blättchenförmig. Blüten zungig, sehr selten bis stylös; Griffel 
gelb bis gelbbraun, dann dunkler. Blätter klein bis ziemlich groß, 
verlängert, ziemlich reichhaarig (2— 4 mm), ziemlich drüsig, lang in 
die Basis oder in den breit geflügelten Stiel verschmälert; äußere 
elliptisch- oder schmäler spatelig oder zungig, rundstumpf, ^  ge
zähnelt; innere ±  lanzettlich, (auch an robusten Stücken) gezähnelt 
oder häufiger ungleich buchtig- bis fast eingeschnitten m ehr- b is  
v ie lzä h n ig , mit groben oder schmalen, langen, spitzen, oft vor
gekrümmten Zähnen, faltspitzig; am Stengel 3— 5 (—8), ±  langsam 
oder rasch kleiner, länglich bis i  lanzettlich, spitz, scharf gezähnelt 
bis gezähnt, armflockig, obere ±  brakteenartig. Tracht Halleri-artig. 

Sudeten. Tatra. Ostkarpathen.
R. alp. B. H. apiculat. (Tsch.) Z. in E. 632. — H. apiculat. 

Tsch. Exs.! und in Flora XX. Erg.-Bl. 70 (1837).

lo 2

0 Von G. S ch n e id e r in seiner Beschreibung als „reichflockig“ bezeichnet, 
weil er die Mikrodrüsen mit Flocken verwechselte!
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1. eu -ap icu lä tum . Wie oben.
a. genu in  um Z.* Behaarung reichlich, lang. — a. no rm ale  Z.* Robnst 

(zuweilen hypophyllopod). — 1. verum  Z.* Blüten znngig. — 2. s ty losum  Z.* 
Blüten atylös. — b. p seudo fo lio snm  (Z. in Bul. Univ. Erakan s. B. 207 [1929]). 
Blätter (im Grase oft sehr groß) spatelig-stumpf, nicht oder wenig gezähnt; Griffel 
gelb; etwas kahler; zuweilen (auch gabelig) kleinköpfig (f. m inus Z. in MBL. 25 
L1929]). — c. c a lv e scen s  (Z. a. a. 0. 25). Blätter schwach kurzhaarig, Bedrüsnng 
auffälliger, Gülle sehr dick. — Riesengebirge 13— 1425 m (am Gehängeweg ob Krumm
hübel bis 800 m herab; vgl. Z. in Rcbb. 160 und HE. Nr. 654: Heuwiesenberg; 
P e tr a k  Nr. 284 a, b)! Gesenke: Altvater! Glatzer Schneeherg! Häufig in der Hohen 
Tatra 13—2020 (—2400) m (vgl. MBL. 368 [1927]. 25 [1929])! Gabelig: Furkota-, 
Mengsdorfer- und Gr. Kohlbach-Tal! Drechslerhäuschen! Stylos: Gr. Kohlbach-, Felker
und Handel-Tal [Blumengarten, Csorbasee]! Liptö: Hlina-Sattel [Tomanova]! Baranei ! 
Rasztokal Latiborska Hola und Smerecini der Prassiva (f. minus und a2)l  Kvaksänyi 
völgy! Gömör: Kirälyhegy! Zolyom: Gyömber! Jarahoer Berge! Chopek! Ostkarpathen: 
B. Mozana und Wysoka an der Lomnica! — b : Hohe Tatra nicht selten (f. minus: 
Trümmer- und Felker-Tal)! — c: Gr. Kohlbachtal! Kesmärker Grünsee! usw.

h. v a ld e d e n ta tu m  (G. Schn, als glandulosodentatum x calenduliflorum insched!). 
Blätter erkahlend (oft nur Rand ziemlich behaart); Schäfte grau, zerstreut kurzdrüsig, 
mit langen, grauen, schwarzfüßigen Haaren, unten erkahlend; Hülle 13— 17 mm, grau
haarig. — Riesengebirge: Kl. Koppe! Gehänge unter dem Kl. Lomnitzfall! Lipto: 
Kirälyhegy ob Toplicska!

Diese Ua. gehört zu den Übergängen von eualpinum■ oder melanocephalum zn 
Formen der Stellung Fritzei > murorum (vielleicht F ritzei— decipiens) und könnte 
(wie auch D. H. pseudo-Fritzei) an H. nigrescens angeschlossen werden. T ausche  
Beschreibung a. a. 0. bezieht sich auf fast hypophyllopode Stücke, während seine 
Exsikkaten obige Pflanze, die mit calenduliflorum Backh. nur habituelle Ähnlichkeit 
besitzt, enthalten.

G. S c h n e id e r , der Kompilator U ech tritzscher Beobachtungen, Btellte euapi- 
culatum in seinen verschiedenen Versuchen einer Systematik der Sudetenhieracien (in 
ö. B. Z. 21 ff. [1886] und 199 ff. [1887], sowie in DBM. 113 ff. [1888], wo er sogar 
die Europäischen Hieracien zu gruppieren unternimmt; zu einer Gruppe Alpina foliosa.

Ua. eu-apiculat. Z.* — H. eximium v. |calenduliflorum Uechtr. in Fiek Fl. 
Schles. 267 (1881). — H. calendulifl. G. Schn, in „Riesengeb. in Wort und Bild“
H. 41,42 S. 22 (1891). — H. alp. ssp. calendulifl. Z. in Koch 1842 u. in Rchb. 159
t. 130. Nicht Backh. Mon. Brit. H. 20 (1856). — H. alp. ssp. apiculat. Z. in E. 
632 u. Fig. 49 A. — H. alp. v. Halleri Elfstr. im Herbar Pax! — H. alp. v. Hallcri 
ß. spatuulat. Wimm. Fl. Schles. 2. Nachtr. 466 (1844) n. Uechtr. a. a. 0. — 
H. nigrescens Griseb. Comm. 30 z. T. — H. sudeticum dentatum Tsch. Exs.!

2. Paulöw ae. 20 — 25 cm, überall reichhaarig (Haare hell, an Hülle und
Schaft i  dunkelfüßig), oben i  drüsig, 4—5köpfig; Akladium bis 10 cm; Äste 3—4 
faus allen Stengelblättern), aufrecht, mit 2—3 blättchenförmigen Brakteen. Hülle nur
12—14 mm, sehr breit, hellzottig; Schuppen i  schmal, ±  (bis sehr) spitz, ziemlich 
mikrodrüsig. Blüten ±  kurz, zungig; Griffel gelb Blätter lanzettlichspatelig bis 
lanzettlicb, spitzlich, seh r lang  stielartig verschmälert, schmal- und spitz mehrzähnig 
bis gesägt (Zähne oberwärts ziemlich lang, am stielartigen Teil sehr schmal); am 
Stengel 4 — 5, lanzettlicb, ähnlich gesägt (reichhaarig).

Tatra: Oberste Knieholzregion der Paulowa am Krivän (F ritze )!
Ua. Paulowae Z. in Notizbl. B. G. Dahlem IX. 423 (1925).

C. ü l tu b u lo s u m ,.  S. S. 139. Schäfte 1— 4, 5—45 cm, dick
lich, reichhaarig (Haare 3—6— 8 mm, oberwärts schwarz- und dick- 
füßig), oben mäßig- bis reichlich kurz- bis langdrüsig, 1-, se lten  
gabelig 2— 3 (— 6)köpfig; Äste 1— 2 (— 5), dünn, beblättert, lköpfig. 
Hülle 10— 19 (meist 15— 16) mm, zuletzt bauchig-kugelig, mit reich
lichen grauen, schwarzfüßigen Haaren (3— 6 mm), mikrodrüsig;

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



1 5 4 Compositae

Schuppen b reit, bartspitzig; äußere stumpf bis spitzlich, ±  schwarz- 
grün, zuweilen blättchenförmig, grün, in Brakteen übergehend; innere 
spitzlich und spitz, grün, breit hellrandig, oder dunkel. Blüten gold
gelb, fa st im m er röh rig  eingerollt, seltener stylös, sehr selten 
zungig, ihre Zähnchen reich langhaarig; Griffel g e lb , dann — 
dunkel. Blätter ±  ansehnlich, grasgrün, ziemlich behaart (2— 3 mm 
äußere bis obovat, meist abgewelkt; übrige oft sehr verlängert, 
länglichlanzettlich- und schmäler spatelig bis schmallanzettlich, sehr 
langsam in den breit geflügelten, oft langen Stiel verschmälert, 
stumpf, selten ±  spitz, ±  faltspitzig, kaum gezäh n elt bis kurz-, 
seltener tiefer- und gröber gezähnt, wellig-buchtig; am Schaft 
(1—) 2 — 3 (— 6), zuweilen ansehnlich, länglich- bis lineallanzettlich. 
lang verschmälert sitzend, ±  gezähnt bis (obere meist) ganzrandig. 
Verbindet melanocephalum mit H. Fritzei.

a. no rm ale  (G. Schn, in Ö. B. Z. 199 [1887]. Z. in Rchb. 156). Haare lang, 
grau. — 1. verum  (Z. a. a. 0.). Innere Grundblätter 15—20 mm breit, geschweift- 
oder seicht buchtig gezähnelt. — 2. la tifo liu m  (G. Schn. a. a. 0.). Blätter bis 35 
(Stiel 6) mm breit, 13— 19 cm lang, stumpf, buchtig gezähnt. — 3. a n g u s tifo liu m  
(G. Schn. a. a. 0. =  H. pedunculare v. stylosa Sch.-Bip. Cich. Nr. 4 z. T.). Blätter
10— 12 cm : 1 cm.

b. v illo s iss im u m  (Sagorski n. G. Schn, in „Riesengeb. in Wort und Bild“ 
H. 4l/42 S. 22 [1891 ]). Behaarung bis 8 mm, dicht, weißseidig; Blätter =  a.

c. ca lv e scen s (G. Schn. a. a. 0. 22). Haare an Schaft und Blattoberseite 
1—2 (—3) mm, mäßig.

d. p seu d o tu b u lo su m  (Z. in E. 633). Wie c, aber Blätter klein, stark gezähnt.
e. s ty lo s  um (Wimm. u. Grab. Fl. Schles. 1 S. 208 z. T.). Blüten stylös, 

Blätter ^  gezähnelt.
f. evo lu tum  Z.* Blüten zungig; Griffel oft dauernd gelb.
Bei abgebissener Schaftspitze entwickeln sich 1—3 köpfige Äste aus den untersten 

Stengelblättern.

Riesengebirge 10— 1600 m: vom Reifträger, Krkonos und der 
Goldhöhe bis zum Rehhorn, bei Brückenberg bis 750 herab (Sch.- 
Bip. Cich. Nr. 3 z. T.: Elbwiese! F. Sch. HN. Nr. 848; ns. Nr. 2659: 
Rehhorn! Z. Nr. 653: Gr. Rad! Sudre Nr. 182 z. T.: Koppenplan!). 
Gesenke : vereinzelt am Glatzer [Spieglitzer] Schneeberg (hier mit 
zu n g ig en  Blüten) und an den Petersteinen! Heuscheuer! Saal wiesen 
bei Landeck =  c! Hohe Tatra: Gr. Kohlbachtal (Huljak)! Ärva: 
Joch Palenica bei Zuberec (R echinger fil.)! — Jedenfalls nicht in 
den Pokutischen Alpen (s. Ö. B. Z. 342 [1890]).

H. alpin. L. C. H. tubulos. (Tseh) Z. in E. 632. —  H. tubulos. 
Tsch in Flora XX. Erg.-Bl. 68 (1837). — H. alp. v. tubulos. Tsch 
in Fl. XI. Erg.-Bl. 63 (1828). Fiek Fl. Schles. 267 (1881). —  
H. alp. y. inapertum Wimm. Fl. Schles. 1 S. 178 z. T. (1841). —  
H. alp. v. hebetatum Wimm. Fl. Schl. 3 S. 306 z. T. (1857). — 
H. sudetic. v. pedunculat. A.-T. in Ann. Jard. Genève I. 81 (1897).

H. alp. Grex b. Tubulosum Z. in Koch 1841. — H. alp. —  
Fritzei G. Schn, in Sag. u. Schn. Fl. C.-Karp. II. 326. — Abbild.: 
Rchb. Ic. XIX. 2 t. 129 B und Hegi VI. 2 S. 1306, Fig. 921.
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jD. I l \p 8 e u d o - F r it» e i . S. S. 139. —  Verwandt mit H. fron- 
diferum Elfstr. Bot. utfl. 36 (1890). Erste Übergänge von H. alpi- 
num gegen bifidum oder caesium von der Tracht des H. decipiens. 

Ostalpen. W.- u. O.-Karpathen.
H. alp. L. D. H. pseudo-Fritzei Z. (in Rchb. 160 [1908])*
I. e u -p s e u d o -F r i tz i i .  10 — 25 cm, dünn bis schlank, ±  kurzhaarig, oben 

bis dnnkelgraufilzig. Hülle 10— 15 mm; Schoppen ^  schmal, spitzlich bis spitz, ziem
lich kurz- ±  (grau-) zottig. Blüten tief satt- oder ±  goldgelb, Zähnchen 4; un- 
gew im pert; Griffel braungelb, dann ±  dunkler. Blätter kaum gezähnelt, seltener 
bis kurz 2— 3 zahnig, klein bis groß; äußere obovat- bis lanzettlichspatelig, innere — 
lanzettlich, oft (zuweilen falt-) spitzig, u n te r s e i t s  oder auch  o b e rse its , am Rand 
und besonders gegen die Basis im m er flo ck ig , der kurze bis lange Stiel nnd der 
Nerv oft i  purpurn; am Schaft 2 — 4 (— 6), langsam oder i  rasch kleiner, breit- 
bis (obere oder alle) sehmallanzettlich, s tä rk e r  f lo c k ig ; untere fast gestielt, obere 
(oder alle) ganzrandig, mit verschmälertem oder gleichbreitem bis gerundetem Grnnd 
sitzend, oft brakteenartig. — Formen nach Z. in Rchb. 161:

a. genninnm . Schaft oben bis mäßig sehr kurzdrüsig.
norm ale. Schaft höher, bis dicklich, zuweilen gabelig 2 — 3 köpfig; Hülle 
12 — 15 mm; Blüten selten röhrig. — Ostschweiz: Verstankla-Moränen 2200 m! 
Steiermark: Lugauer 1800 m! Zeyritzkampel (Z. Nr. 274)! und Hühnerkar bei 
Wald! Hochschwab! Eisenhut, Schoberspitze nnd See bei Turrach! Zirbitzkogel! 
Gleinalp! Seckaner Zinken! Stnhleck! Kärnten: Pasterze! Plöken! Stangalpen! 
Eönigstnhl!

b. p e rg rac ile . Alle Teile zierlicher; Hülle 10—12 mm, Schuppen oft stumpfer. — 
1. sn b p ilo su m . Schaft mäßig behaart. — 2. g labellum . Schaft spärlich 
kurzhaarig. — Tirol: Sexten (mit a)! Col de Lana in Livinalonga! Salzburg: 
Riffelscharte bei Gastein! Haldnerhöhe bei Flattnitz! Tatra: B. Placlivo und Joch 
Palenica in Arva! Giewont 1880 m! Fnrkota-, Mlinica- und Gr. Kohlbachtal 
17— 1900 m! Kesmärker Grünsee! Babiagora!
b. su b m e lan o cep h a lo id e s  (Z. in E. 649 =  ß. melanocephaloides Z. in 

Rchb. 161). 5 — 15 cm, bis ziemlich reich- und oft länger drüsig, oben kurz- oder 
länger dunkelhaarig; Schuppen breit, stumpf bis spitz; Blätter oft schwach behaart.
a. norm ale (Z. a. a. 0. 161). Hülle bis 15 mm, sehr dick, schwarz, mäßig- bis 4-

reichlich dunkelhaarig; Blüten zungig bis röhrig. Ist Ua. 1 -► melanocephalum. 
— Salzburg: Radhausberg [Gastein]! Steiermark: Giglachsee [Schladming]!
Hühnerkar! Hochwechsel! Kärnten: Koralpe! Tatra: Poprad-See!

b. g ra c ile sc e n s  (Z. a. a. 0.). Hülle 10 — 12 mm. Ist Ua. 1 -* eualpinum. — 
Babiagora! Arva: Joch Palenica! Retyezat: Vurfu Pelaga!
long ip ilu m  Z*  Wie 5, aber überall reichlich langhaarig. — Kärnten: Stang- 
sattel!

Ua. eu-pseudo-Fritzei Z.* — Ssp. pseudo - Fritzei Benz u. Z. in 0. B. Z. 264 
(1902) u. in Rchb. 160 t. 131 A. — H. nigrescens ssp. pseudo-Fritzei Z. in E. 649.

2. hallerioides. Wie Halleri, aber Blüten kaum gewimpert, Griffel zuletzt 
etwas dunkel; Blätter grasgrün, i  lang lanzettlich oder etwas schmäler, am Rand 
immer flockig, (oft kurz- oder i  grob-) m eh rzäh n ig  bis gesägt, äußere bis lang 
lanzettlichspatelig; Drüsen weniger reichlich und kürzer. Hülle 13 — 17 mm, seh r 
dick kugelig, dunkel, bis fast reich- und lang f e i n h a a r i g  wie der Schaft (Haare i  
hell, -]- schwarzfüßig); Schuppen sehr zahlreich, breitlich, stumpf bis spitz. Blüten 
groß, hellgelb, zungig bis röhrig; Schaft 15 — 25 cm, zuweilen (f. f ur ca t nm Z.*) 
gablig; Stengelblätter 3—5, breit- bis sehmallanzettlich, oft stärker gesägt; Brakteen 
blattartig. — Ist Ua. 1 -► Halleri.

Steiermark: Hühnerkar bei Wald! Am Obersee im Seewigtal [Schladming]! 
Reichenau -*■ Turracher Höhe 1760 m! Gregerlenock 2000 m!

Ua. hallerioides Z. in Rchb. Ic. XIX. 2. S. 162 (1908). — H. alp. 2. Halle
rioides Hayek Fl. Steierm. II. 847 (1914).
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(Verbreitung [s. Z. in E. 622, Fig. 48]: Arktische und sub
arktische Zone in Europa, Asien und Nordamerika. Ural. Finn
land. Skandinavien. N.-Britannien. Island. Grönland. In Livland 
und vielleicht im Apennin sporadisch.)

Z w ischenarten  der A lp in a
A l p i n a  — Vil lo sa  

H. Rostanii =  alpinum — villosum.

A l p i n a — Vi l lo sa  — Glauca  
H. intumescens =  alpinum <  glabratum.

A l p i n a  — B a r b a t a  
H. cochlearifolium =  alpiDum — piliferum.

A. Al p i na  — Oreadea
390. H. senescens =  alpinum <  pallidum.

B. A l p i na  — Vulgata  (Pseudocerinthoidea Hispida und Alpina
A.-T. Essai dass. 7 z. T. [1880]. — Alpina A.-T. H. Alp. fr. 41 z. T. 
— Eualpina, Atrata und Hispida A.-T. Cat. 87 z. T. 90, 91 z. T).
391. H. nigrescens =  alpinum >  murorum.
392. H. atratum =  alpinum <  murorum.
393. H. adenophyton =  atratum — ßocconei.
394. H. Vollmannii =  Bocconei — murorum.
395. H. glandulosodentatum =  nigrescens — Lachenalii.
396. H. Liptoviense =  atratum — Lachenalii.
397. H. Bocconei =  alpinum — Lachenalii.
398. H. simia =  alpinum <  Lachenalii.
399. H. tephrosoma =  alpinum — Lachenalii —  bifidum.
400. H. Gorfenianum =  tephrosoma —  levigatum.
401. H. Pietroszense =  alpinum >  bifidum.
402. H. Rohacsense =  alpinum <  bifidum.
403. H. Vagneri =  alpinum — caesium.

C. A l p i n a — Vulgata  —  Vil losa
404. H. pseudodolichaetum =  atratum —  incisum.
405. H. tephrodermum =  Bocconei — bifidum —  villosum.
406. H. Arolae =  alpinum <  incisum.
407. H. serratum =  alpinum <  dentatum.

D. Al p i na  — Vulgata  — Vil losa  —  Pr enant hoi dea
408. H. Palenicae =  dentatum — chlorocephalum (stygium).

E. A l p i na  —  Vulgata  —  B a r b a t a
409. H. Thomasianum =  atratum — cirritum.
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410.
411.

412.
413.
414.
415.
416.

417.

418.

419 .

420.

421.

422.

423.
424.

F. A lpina  — T ranssilvan ica  
H. Paxianum =  alpinum >  Transsilvanicum.
H. Krasanii =  alpinum <  Transsilvanicum.

G. A lpina  — Transsilvan ica  — Vulgata 
EL chloribracteum =  alpinum — Transsilvanicum — murorum.
H. pseudopikujeDse =  Krasanii >  Lachenalii.
H. napaeum =  alpinum <  pseudobifidum.
H. stenodontophyllum =  chloribracteum —  Pietroszense.
H. pseudo-Vagneri =  Krasanii — caesium.

H. A lp in a  — Prenanthoidea
H. Fritzei =  alpinum >  prenanthoides.
H. Sudeticnm =  alpinum — prenanthoides.
H. Riphaeum =  alpinum <  prenanthoides.

J. A lp in a  — Prenanthoidea  — Oreadea — Vulgata 
H. Mariae Bommuelleriae =  Fritzei — saxifragum.

K. A lp in a  — Prenanthoidea  —  Vulgata
H. nigritum =  Fritzei — murorum.
H. scitulum =  Fritzei — nigrescens.
H. Corconticum =  nigrescens <  prenanthoides.
H. Sterzingense =  Bocconei — umbrosum.
H. chlorocephalum =  alpinum — prenanthoides — Lachenalii.
H. 8uhserratosinuatum =  chlorocephalum — epimedium.
H. pseudonigritum =  Krasanii — nigritum.

L. A lp in a  —  P renan thoidea  — Vulgata — Villosa 
H. Antholzense =  Bocconei >  valdepilosum.

A lp in a  — P r e n a n th o id e a  — V u lg a ta  — U mb e il a ta  
H. Grofae =  chlorocephalum — umbellatum.

M. A lpina  —  Prenanthoidea  — Transsilvanica  
H. Lomnicense =  Fritzei —  Transsilvanicum.
H. Czeremoszense =  Fritzei >  Transsilvanicum.

A lp in a  — H o lo le ia  — V u lg a ta  
H. Paltinae =  nigrescens — sparsum.
H. gymnodermum =  atratum — sparsum.
H. pseudopaltinae =  Pietroszense — sparsum.
H. stenobracteophorum =  Rohacsense <  sparsum.
H. pseudocaesium =  Rohacsense — sparsum.
H. pseudocaesiiforrae =  Rohacsense >  sparsum.
H. Borsae =  alpinum >  (Transsilvanicum — sparsum).
H. trischistum =  chloribracteum — sparsum.
H. Yurtopicum =  pseudocaesium — Transsilvanicum.
H. Peterfii =  psaedocaesium — (Transsilvanicum — sparsum).
H. pseudoratezatense =  napaeum — (Transsilvanicum — sparsum).
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A lp in a  — H o lo le ia  — P r c n a n th o id e a  
H. fritzeiforme =  Fritzei — sparsam.
H. Filarszkyi =  Fritzei >  sparsam.

A lp in a  — H  o lo le ia  — P re n a n th o id e  a — V u lg a ta  
H. Nyaradyanum =  chloroeephalum — sparsum.

A. A lp ina  — O readea
390. H. sentSscens =  alpinam >  pallidam. Stengel 30 — 35 cm. 

behaart, kleindrüsig, oben flockig, 1— 8köpfig; Akladium 1— 3 cm: 
Äste 1 — 3, sehr entfernt, 1 — 3köpfig; Kopfstiele etwas behaart, 
ziemlich drüsig, grau. Hülle 10— 13 mm, behaart, drüsig, nicht 
oder zt flockig; Schuppen spitzlich und spitz, dunkel. Blüten hell
gelb, gewimpert; Griffel ±  gelb. Achänen schwärzlich. Blätter =  
bläulichlauchgrün (unten blaß), wie pallidum am Rand (mikrodrüsig} 
oder auch oberseits s te if -  b is b orstig  behaart, obovat bis läng- 
lichlanzettlich (dann verlängert, spitz), verengt bis verschmälert, ge
stielt, bis buchtig-mehrzähnig oder gröber 4 — 5 zähnig, öfters mit 
freien Zähnen; am Stengel 1 — 3, breit- bis schmallanzettlich und 
lineal, unteres bis grobzähnig.

Schweiz. [Schottland. Irland]. — Bl. Juli bis August.
H. senescens Backh. in Hook. u. Arn. Brit. Fl. 7 S. 221 (1855). 

Mon. Brit. H. 32 (1856). Bab. Man. Brit. Bot. 8 S. 219. Hanbury
111. Brit. H. 44 t. 15. Lint. Brit. H. 17. — H. pallid. >  alpin. 
Z. in E. 635. —  H. prasinicolor Besse u. Z. und alp. <  Schmidtii 
Z. H. Schw. 381 (1906) und in Rchb. 164.

I. prasinicolor. Blätter oberseits kahl, mit ungleichen, groben, oft z. T. 
freien Zähnen; am Stengel 1—2, unteres grobzähnig. Hülle 10—11 mm, mäßig kurz
haarig, -drüsig und -flockig; Schuppen schmal.

Wallis: Simplon 2300 m (mit eurupicolum)\
Ua. prasinicolor  Besse u. Z. (a. a. 0. und in Rchb. t. 133 a. A.) in E. 635.
H. scncsccns Backh.. Blätter oberseits borstig, kurz mehrzähnig, Hülle 12— 13 mm. 

ziemlich grauhaarig, mäßig drüsig, oft flockenlos. — Schottland (L in to n  Nr. 3)!

B. A lpina — V ulgata
391. H.lnigrescens =  alpinum >  murorum. Von alpinum  

verschieden durch zahlreiche, obovate oder längliche bis lanzettlich- 
spatelige, sehr rasch bis sehr langsam in einen kurzen bis sehr 
langen Stiel verschmälerte, rundstumpfe bis kurz bespitzte, entfernt 
gezähnelte oder gezähnte, am Grund meist (bis buchtig-) grobzähnige 
Basalblätter, 1- bis gablig- wenigköpfigen Schaft und dunkle bis 
schwarze (selten anfangs gelbe) Griffel; von murorum durch geringe 
Verzweigung, 1 bis wenige große, meist reichhaarige Köpfe und die 
an der ganzen  P fla n ze  entwickelten Drüsen. — Schaft 1— 4 dm, 
dünn bis dicklich, flockig und i  haarig, oft mit 1— 3 Nebenschäften: 
Äste 0— 2 (—4), fast immer 1 köpfig; Akladium 3— 50 mm bis hU
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des Schaftes; Kopfstiele (Äste) grau, mäßig- bis reichhaarig und 
-drüsig, mit 1— 3 (— 4), oft z. T. blättchenartigen Brakteen. Hülle 
10— 15 (— 18) mm, oval bis sehr dick kugelig, ziemlich reich- bis 
zottig behaart, mäßig- oder mehr (z. T. mikro-) drüsig, ±  flockenlos; 
Schuppen breitlich bis schmal, ±  stumpflich bis sehr spitz, schwarz 
(-grün), oft ±  hellrandig, oft bartspitzig, ±  dachig; äußere oft 
locker, selten schwach blättchenförmig. Blüten ±  hellgelb, zuweilen 
röhrig, selten stylös, ±  gewimpert. Achänen schwarz. Blätter trüb- 
bis grau-, selten hellgrün, ihre Zähne mukronat, zuweilen zahlreich, 
selten ±  0, ihre Haare überall zerstreut bis reichlich, selten ±  0, 
an Rand und Rückennerv immer dichter (2 — 5 mm), hier immer 
zerstreut- bis stärker winzig- oder deutlicher drüsig, flockenlos, 
selten armflockig, oft i  wellrandig; am Schaft 0—3 (— 6), rasch 
klein, unteres oft gestielt und grobzähnig, übrige lanzettlich bis 
brakteenförmig, alle nicht- oder am Nerv, selten auch am Rand oder 
auf der ganzen Unterseite etwas flockig.

Mit alpinum fast überall, aber nicht so hoch aufsteigend, oft 
in großer Zahl und formenreich. — Bl. Juli bis August.

H. nigrescens Willd. Sp. pl. III. 3 S. 1574 (1800). Enum. 
hört. Berol. II. 823 (1809). Hort. Berol. 7 t. X! (1816). Froel. 
in DC. Prodr. VH. 209. Fr. Symb. 104. Epicr. 44. Griseb. Comm. 
29. Fiek Fl. Schles. 268. Z. in Koch Syn. 3. II. 1843. H. Schw. 
381. Rchb. Ic. XIX. 2 S. 164. — H. alpinum Auct. Scand. z. T. 
(nämlich deren aZp.-Formen mit schwärzlichen Griffeln). — H. alp. v. 

\fuliginosum und gracilentum Fr. Symb. 70. —  H. Halleri Wimm. 
Fl. Schles. 2 S. 24 (1844). — H. atratum Bab. Man. Brit. fl. 3 
S. 196 (1851). — H. alp. v. atrat. Griseb. Comm. 29. — H. alp. 
X muror. Neilr. in Verh. ZBV. Wien 124 (1851). F. Sch. Arcli. 
fl. I. 18 (1855). —  ? H. atratiforme Simk. Enum. Transs. 371 z. T.
(1886) . — H. alp. >  muror. Z. in E. 636. — H. alp. — silvatic. 
Z. in Koch 1843.

A. JT.^decipiens ( =  alpinum >  murorum). Dem H. alpinum 
ähnlich. Blätter lanzettlich-spatelig bis lanzettlich und schmäler, 
lan g- und ganz a llm äh lich  in den ±  geflügelten Stiel ver
sch m ä ler t, selten z. T. breiter und rascher verengt.

H. nigresc. A. H. deeipiens Z. (als Grex in Koch 1843) in 
E. 636. —  Sektion Alpina „malitiosa“ G. Schneid, in 0. B. Z. 276
(1887) . — Eualpina * Oenuina Lint. Brit. H. 13 z. T.

I. Griffel zuerst gelb (zuletzt gelbbraun bis dunkel), 
a . Schaft fast immer 1 köpfig.

I . brachytrichelhim. Mäßig kurzhaarig. 25— 30 cm, oben ziemlich reichlich 
feindrüsig, sehr selten tief gegabelt. Hülle 12— 15 mm, sehr dick, mikrodrüsig, schwach 
kurzzottig; innere Schuppen äußerst ( ±  hart-) spitzig. Blätter lang, (äußere obovat) 
länglich- bis lanzettlich - zungig oder -spatelig bis i  lanzettlich und z. T. spitzer, ge- 
zähnelt bis kurz mehrzähnig; am Stengel 2—5, lanzettlich oder meiste brakteenförmig.
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a. genuinum  Z*  — 1. norm ale (Z. in Bul. B. Univ. Cluj VIII. 51 [1928 
Wie oben. — 2. m ino riceps (Nyar. u. Z. a. a. 0.). Hülle 8— 10 mm; Stengelblätter
0 — 2, klein; Köpfe 1 (— 2). — 3. fu rc a tu m  (Nyar. u. Z. a. a. 0 ). 10— 18 ein,
Äste 1—2, Köpfe 2—3 ; Akladium 3—13 em. — Siebenbürgen: Relyezät 1850—2100 m 
[Zänoaga-See; B. Borescu]!

b. b re v ic il ia tu m  (Z. in Ann. UNM. VIIL 74 [1910] =  ssp. decipiens Z. in 
MBL. 72 [1906]). Blätter wenig oder nicht gezähnt; Kopfstiele ( i  drüsenlos) und 
Schaft armhaarig; Schuppen stumpflich bis spitz, oft weniger und kurz dunkelhaarig. 
Zuweilen mit 1 — 2 (gahelig 1—3 köpfigen) Nebenschäften. — Retyezat! Piatra mare 
[Hohenstein] 1750 m bei Kronstadt! Piatra Krajului ob Pojana Batschului! Rodnaer 
Alpen: Verfu Stiolu 1600 m (mit a) (Pax als caesium X transsilvanicum)\ Tatra: 
Furkota-Tal! Poppersee -*■ Froschseen: f. tu b u lo su m  (H ruby)!

c. V apenicanum  (Lengyel u. Z. in MBL. 369 [1927]). 8— 16 ein, dünn, mit
kurzen, hellen Haaren und (zerstreuten) Drüsen; Hülle 10— 11 mm, wenig drüsig,

reich kurz-hellhaarig; Schuppen schmal, spitz; Blüten kurz. — Gömör: B. Vapenica 
bei Helpa!

d. N agyszalokense  (Koväts u. Z. in MBL. 26 [1929]). Schaft hocbgabelig- 
2 köpfig, 5 blätterig; Kopfstiele zerstreut- und kräftig drüsig und mit reichlichen 
schwarz- und dickfüßigen Haaren; Basalblätter lanzettlich, sehr lang, gezähnelt, sehr 
kurz weichhaarig. — Tatra: Gr. Schlagendorfer Spitze [Nagyszalöki csücs]!

Ua. brachytrichellnm Z. in E. 639 (1921). — H. muror, b. simplex Rochel PI. 
Banat, rar. f. 58 (1828).

2. M atrc iense . Überall kurz feinhaarig. Schaft 10—15 cm, mit 0— 1 (—2)
1  reduzierten Blättchen, oben grau, schwach kurzdrüsig. Hülle 7— 11 mm, mikro- 
drüsig, fast (kurz- und hell-) zottig; Schuppen spitz, stark bartspitzig. Blüten stylös. 
Griffel gelb. Blätter oval, ungleich mehrzähnelig, verengt bis verschmälert, klein und kurz 
gestielt, oder lang gestielt, i  verlängert, länglich- oder schmäler lanzettlich, spitzer, 
deutlicher gezähnelt, lang in den Grund verschmälert.

Tirol: Kals-Matreier Törl!
Ua. matreiense Z. in E. 638 (1921).
3. pseudobrücterum. 15 — 18 cm, reich-, oben mäßig behaart und re ic h  

k u rz -  und lan g d rü sig . Hülle 11—13 mm, reich- bis zottig-kurzgrauhaarig, mikro- 
drüsig; Schuppen breitlich, stumpflich bis (etwas bart-) spitzig. Blüten schmal znngig 
bis röhrig, selten stylös, stark gewimpert. Blätter lang, elliplisch-spatelig bis länglich- 
und schmäler lanzettlich, lang in den langen Stiel verschmälert, mehr- bis vielzähnelig 
oder mit schmalen, vorgekrümmten Zähnen; am Schaft 3 (—4), lanzettlich, obere — 
kurz, kurz bespitzt, alle wenig- (Rand und Stiel mehr und länger) behaart. Von 
apiculatum abstammend.

Tatra: Knieholz zwischen Schlesierhaus und Polnischem Kamm!
Ua. pseudobruct. Hruby u. Z*
4. chrysostyloides. 15—30 cm, kaum mäßig drüsig, kurz-, oben i  dunkel 

behaart, selten 2 — 3 köpfig (Akladium 0 — 12 cm). Hülle 13 — 17 mm, se h r  b r e i t ,  
schwach (etwas dunkel-) weichzottig, zerstreut- bis mäßig drüsig; Schuppen wenig breit
lich, spitzlich bis sehr spitz. Griffel gelb. Blätter (bis 15 cm): äußere elliptisch bis 
länglich, stumpf; meiste breit- bis schmallanzettlich, ( i  falt-) spitzlich, lang in den 
langen Stiel verschmälert, reich- bis kaum behaart, kaum oder in der Mitte 1— 4- oder 
mehrzähnelig bis spitz gezähnt; am Schaft 1 — 3, ±  schmallanzettlich bis reduziert, 
unten flockig. Ist apiculatum — Nivimontis.

Gesenke: Altvater 1490 m! Glatzer Schneeberg! Hochschar! Petersteine! Brnnnel- 
und Hohe Heide! Gr. Kessel!

Ua. chrysostyloides Z. in E. 639 (1921). — H. nigresc. v. chysostylum Uechtr. 
in Fiek Fl. Schles. 268 (1881). — H. eximium Oborny H. Mähr. 175 z. T.

5. J coch leare . Reich hellhaarig. 1—3 dm, oben etwas kurzdrüsig, sehr selten 
köpfig. Hülle 10—15 mm, (bis sehr breit) kugelig, fast (grau-) zottig; Schuppen

(bis sehr) spitz. Blätter zahlreich, klein bis ziemlich groß, dicht- und ziemlich lang 
weißhaarig, oval bis länglich und löffelförmig, innere bis länglich- und schmäler lanzett-
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lieh, i  (falt-) spitzig, entsprechend verengt bis verschmälert (Stiel kurz bis lang, 
zottig), wenig- und schwach- oder unten gröber 1— 2 zahnig; am Stengel 1—3, klein, 
flockennerrig, ihr Grund reichhaarig.

a. genuinum  Z.* — Tirol: Stanzer-und Kaiserjoch! Pitztal! Brunnenkogel bei 
Sölden! Roßkogel! Glungezerl Brenner (Z. Nr. 63)! Blaser (Fl. A.-H. Nr. 3341 z. T.)! 
Trippach 20 —2350 m im Ahrntal! Umbai! Bergeralp im Virgental! Kais-Matreier 
Törl! Dolomiten: Peitlerkofl! Schiern! Rollepaß 2400 m! Palü am Mte Scalet! Falza- 
rego-Paß! Mte Penna und Col della Poina [Pieve di Cadore]! Kreuzberg bei Sexten 
(D ö rf le r  Nr. 3145)! Kerschbaumer Alpe! Kärnten z. B. Ankogl bei Mallnitz! Hoch
stadel bei Oberdrauburg! Plöken! Rudnicker Sattel! Bayr. Alpen: Schneibstein? Krotten
kopf bei Partenkirchen 1650 m. Algäu: Gottesackerwände! Einödsbach -* Rappensee ! 
Laufbachereck Schneck!

b. L avacense  (Z. in E. 654). Weniger-, Blattoberseite fast nicht behaart; 
Schuppen breit, spitz, schwärzlich; äußere ±  blättchenförmig, stumpf. — Liechten
stein: Lavena! Kärnten: Mauterreitzgrube bei Mallnitz!

c. b rev ip ilu m  Z.* Überall weniger und kürzer behaart; Blätter ziemlich klein 
(äußere mit Stiel halb so lang wie die inneren). — Tirol: Kals-Matreier Törl! Salz
burg: Plattenkogel ob Krimml 2000 m!

d. m acrocephalum  Z.* Hülle sehr dick; Blüten z. T. röhrig oder stylös; 
Griffel zuletzt dunkel. — Tirol: Schönberg bei Luttach!

Ua. cochleare (Hut.) Z. in Koch Syn. 3. II. 1844 (1901) und in Reichb. Ic. 
XIX. 2 S. 170 t. 134 A. — ff. cochleare Hut. Exs. ( l 875)! und in Willk. Führer 2
S. 428 (1882). DT. Anl. Best. Alpenpfl. 263. Belli 459. Nicht Kern bei NP. II. 
258 (1889).

b . Schaft 1— 3 (—5)köpfig. (Äste 0—3, unterer selten 2köpfig; vgl. Ua. 1 u. 4.)

6. B rü c te ru m . 1—3 dm (oft lköpfig); Akladium 1—6 (—15) cm, ziemlich 
drüsig. Hülle 12— 15(— 17) mm, dick; Schuppen ±  schmal, innere sehr spitz. Blätter 
zahlreich, klein bis sehr groß (bis 20 : 3 ein), lanzettlich-obovat bis (innere) lanzettlich, 
dann (falt-) spitzig, überall behaart, i  grob gesägt, mit mehreren, öfters langen, 
schmalen, sehr spitzen, z. T. freien Zähnen; ihr Stiel kurz bis lang, langhaarig; am 
Stengel 2—3, lanzettlich bis brakteenförmig.

Harz: Brockengipfel 1140 m (B än itz  Nr. 3352. Z. Nr. 661)!
Ua. Bructerum (Fr. Symb. 72 [1848] unter alpinum) Z. in Koch 1844. Rchb. 

Ic. XIX. 2 S. 175 t. 136 B. — ff. alp. v. integrifol. Ehrh. Exs. Nr. 79 z. T. (1788)! — 
.ff. alp. v. Halleri Griseb. Comm. 28 z. T. u. Rchb. Ic. XIX. 70 z. T. — ff. Halleri 
Hampe Fl. Hercyn. 165 (1873), nicht Vill. — ff. nigresccns Willd. Herb. Nr. 14 674!

7.1 N iv im dntis. 15—30 cm; Akladium (0,5—12 cm) und Kopfstiele dunkel, 
bis ziemlich drüsig, mit 2—3 dunklen Brakteen. Hülle 14— 16 mm, sehr dick, mikro- 
drüsig, bis reichhaarig; Schuppen breitlich, stumpflich, innere schmal und (innerste 
äußerst) spitz. Blüten groß, zuweilen röhrig oder stylös; Griffel i  braun werdend. 
Behaarung an Hülle und Kopfstielen oft sehr kurz. Blätter (bis sehr zahlreich, oft 
gefärbt) 5—15 cm lang, kurz bis lang gestielt, ei- bis schmallanzettlich, kurz bespitzt 
(äußere oft klein und bis spatelig), ähnlich wie Ua. apiculatum gezähnelt oder mit 
mehreren langspitzigen oder mit einzelnen groben, selten am Grund mit langen, schmalen, 
feinspitzigen Zähnen, beiderseits ziemlich-, unterwärts dichter und lang behaart (2—5 mm), 
oder i  erkahlend; am Schaft 1—2 (—3), klein, lanzettlich bis r e d u z ie r t ,  flocken
nervig. Ist apiculat. >  muror., der Ua. 4 sehr ähnlich, ebenso der Ua. calenduliflorum 
(Backh. Mon. Brit. H. 23 [1856]), aber damit n ic h t identisch.

Ostsudeten: Glatzer Schneeberg 1420 m (Z. HE. Nr. 275. F. Sch. HN. Nr. 1813 
als ff. eximium)\ Heiligenhübel! Hohe und Brünneiheide! Roter Berg! Altvater 
(C a llie r  Nr. 860 als eximium)!

Ua. nivimontis Oborny u. Z. in Sched. HE. III. S. 22 (1908) u. in Rchb. 174 
t. 140. — ff.^xim ium  v. genuinum und pseudonigrescens G. Schn, in ö. B. Z. 276 
(1887). — ff. decipiens ß. orientale G. Schn, in „Riesengeb. in Wort und Bild“ 

A scherson u. G raebner, Synopsis XII, 3 11
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H. 41/42 S. 27 (1891). — H. eximium Oborny H. Mähr. 175 z. T. — H .a lp .>  
silvat. Peter in Potonie Fl. Deutschi. 3 S. 461 (1887).

8. S c h ib l ir i1). 15— 25 cm, bis ziemlich behaart und -dunkel- (lang-) drüsig, 
1—2 (—5)köpfig; Äste 0— 1 (—3), aufrecht, verbogen, öfters abortiert; Akladium bis 
8 cm; Kopfstiele (oben fast nicht) behaart, re ich - und s e h r  lang  schw arzdrüsig . 
Hülle 10 — 14 mm, zerstreut- oder mehr behaart, bis reich langdrüsig, wenig- (Basis 
mehr) flockig, Endkopf sehr groß; Schuppen i  schmal, (bis sehr) spitz, innere grün- 
randig und äußerst feinspitzig. Blüten z. T. schmal oder i  röhrig, ihre kurzen 
Zähnchen fast ungewimpert; Griffel zuletzt dunkler. Blätter (äußere klein) länglich - 
bis lanzettlicbspatelig und lanzettlich, lang verschmälert, derb (Spitze oft rötlich); am 
Schaft 3 (—5), lanzettlich bis (Brakteen sehr) schmal, flockenlos; alle gezähnelt, selten 
kurz gezähnt, mäßig behaart bis i  erkahlend.

a. genuinum  Z.* — Ruchitobel 2150 m bei DavosI
b. Y e rs tan k lae  Z.* 2 — 3 dm, 2 — 6köpfig; Aste 1 — 2, bis 3 köpfig; Hülle

bis reich-feinhaarig, bis mäßig langdrüsig; Blätter oft zahlreich, 5—10 cm lang, gesägt- 
gezähnelt; am Stengel 5 — 6, stumpflich bis spitzlich. — Verstankla-Tal 1900 m bei 
Klosters!

Ua. Schibleri Z. in E. 655 (1921).

II. Griffel dunkel bis schwarz.
a . Schaft fast immer 1 köpfig (sehr selten gabelig 2—3 köpfig).

1. Blüten zungig (fast nie röhrig bis stylös; vgl. Ua. 20).
a. Blätter flockenlos (höchstens obere Stengelblätter flockennervig).

1. Stengelblätter (0—) 1—3.

9. subpümilum. Schäfte 1 (—3), 8—25 cm, behaart, zerstreut drüsig. Hülle 
10— 14 mm; Schuppen schm al, spitzlich bis sehr spitz, bartspitzig. Blüten selten 
schmal zungig oder i  röhrig, sehr selten stylös. Blätter (oft i  klein) obovat bis 
länglichlanzettlich, gezähnelt bis arm- oder Basis viel länger- und gröber gezähnt, be
haart bis oberseits erkahlend, meiste ±  rasch in den (oft langen) Stiel verengt; am 
Schaft 0— 2, klein, flockennervig.

1. verum  (Z. in Rchb. 165 t. 137 =  H. pumilum  A. Kern in Fl. A.-H. 
Nr. 3341 z. T .!). Haare 2—3 mm, am Blattgrund sehr reichlich und bis 4,5 mm. — 
2. b re v ip ilu m  (Z. H. Schw. 383). Haare überall kurz, an den Blättern kaum zer
streut. — 3. fu rc a tu m  Z.* 2—3 köpfig; Blätter obovat bis elliptisch.

Piemont: Col di Baranca [V. Mastalone]! Gollie im Cogne-Tal! Schweiz: Col de 
Balme! Gr. St. Bernhard! Anzeindaz! Fully! bis ins Binn- und Eginentall Wengern
alp! Hasliberg! Frutt! Rigi-Scheidegg! Speer! Murgtal! Graue Hörner 1 Prätigau! 
Splügen! Engadin! Tessin: Val Piora! Mte Ghiridone! (Vgl. Z. H. Schw. 383.) 
Liechtenstein: Lavena usw.! Vorarlberg: Reilstal! Vergalden! GargellenI Zürs! Algäu: 
Linkers-u. Gottesackeralpe =  1—3! Rappensee! Schlappolteck! Bayr. Alpen: Krotten
kopf [Partenkirchen] !• Tirol (s. DT. u. S. 891): Blaser bei Trins (a. a. 0. Nr. 3341 
z. T.)! Schiern! Helm bei Sexten! Tristkogel [Kitzbühel]! Kärnten: Mallnitzer Tauern! 
Salzburg: Kaltbrunnalp bei Lofer!

Ua. subpumil. Z. in Koch Syn. 3. II. 1844 (1921). — H. himantophyllum 
A.-T. Spicil. suppl. 45 z. T. (1886) und H. lorophyllum A.-T. Not. pl. Alp. 17 z. T. 
(1883) nach verschiedenen Bestimmungen! dieses Autors, der alpinum und nigrescens 
nicht zu trennen vermochte.

10. H6erii2). 15—25 cm, bis reichhaarig, etwas drüsig. Hülle 12— 15 mm, 
schwach seidenzottig; Schuppen breitlich, s tu m p flic h  h is  sp itz , schwarz. Blätter

*) Nach Dr. med. et phil. Wilhelm S c h ib ie r , * 8. VI. 1861, f  18. XL 1931, 
seit 1891 Arzt in Davos-Platz, dem bot. Erforscher der Landschaft Davos (vgl. Davoser 
Revue H. 3, Dez. 1931). — z) Oswald v. H eer (1809— 84), Prof. d. Bot. u. Direktor 
des Bot. Gartens Zürich (s. I. 229).
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ziemlich groß, oral bis ei- und länglichlanzettlich, kurz verengt bis laDg verschmälert, 
gezähnelt bis kurz-, am Grund oft gröber- und tiefer gezähnt, an Rand und Stiel reich- 
haarig, äußere ±  kahl.

Kanton Glarus: Graue Hörner! Vorarlberg: Wormser Hütte! Tirol: Darmstädter 
Hütte im Moostal bei St. Anton!

TJa. Heerii Z.* — Ssp. subpumil ß. melanoeephaloides Z. in E. 646.

11. gym nogen ifd rm e. 10—20(—35) cm, grau, hell-, oben nur mäßig kurz
haarig und kaum mäßig kleindrüsig. Hülle (9—) 12— 15 mm, sehr dick, mäßig kur/.- 
zottig, klein- und mikrodrüsig; Schuppen wenig breitlich, spitzlich und spitz. Blätter 
obovat- bis elliptischspatelig bis länglich, dann kurz- (oft falt-) spitzig, zfc klein oder 
lang, in den kurzen oder längeren Stiel verengt bis verschmälert, mäßig +  kurz- und 
feinhaarig bis z t kahl, selten mit einzelnen oder (innere und Stengelblatt) mit mehreren 
groben Zähnen; am Stengel 1—2 (—3), obere 1— 2 zfc reduziert. Von gymnogenum 
stammend. Selten gabelig.

1. verum  (Z. in Bul. B. TJniv. Cluj VIII. 51 [1928]). — Siebenbürger Alpen 
verbreitet: Retyezat 18— 2200 m! Bucsecs! Schüler! Fogaras [Vurfu Mo§ului 2050 m]! 
Bihar: Vurfu Bihär! Bukowina: Alpe Suhard (R ehm ann als H. nitidum)\ Tatra: 
Treppchen im Kl. Kohlbachtal! Tal Feherviz! Fatra: Velika Chochula [Koritnyca]! 
B. Chopek [Zölyom]!

2. m in o ricep s  Z *  Hülle 9 — 11 mm, oval; Blüten zungig bis fast röhrig, 
Griffel gelbbraun; Drüsen und Haare oben ziemlich zahlreich, dunkel. Bis 25 cm. — 
Retyezat: Zänoaga-See 1850—2100 m! Zölyom: Chopek! Ärva: Rohaö-See 1600 m!

3. p ilo s iu s  (Nyar. u. Z. a. a. 0. 51). Blätter bis 12 cm, sehr dünn, kaum 
gezähnelt; Schaft 1—2 köpfig; Kopfstiele ziemlich reich- und länger haarig, arm klein
drüsig. — Retyezat: unter dem See Gemenea!

4. lo n g ip ilu m  Z.* Blätter groß, überall langhaarig (—5 mm), am Schaft 
(2 dm) 1— 2, klein. — Kronstadt: Kl. Königstein 1800 m!

Ua. gymnogenif. Z. in E. 642 (1921). — H. Csereianum Simk. Enum. Transs. 
370 z. T. (1886) u. Herbar! — H. aübnigreseens Simk. in Term. Füz. V. 52 z. T. 
(1884).

12. eu - decip iens. Schäfte 1—6, (8—) 15—30 (—40) cm, bis dick, mäßig- 
bis ziemlich reichhaarig, oben d ic h te r-  und ziemlich la n g d rü s ig ; Haare dunkel, 
schwarzfüßig. Köpfe 1 (seltener 3, sehr selten bis 6; Akladium 7s— 7 i des Schaftes; 
Äste dann zuweilen aus allen Stengelblättern, lang, klein- und schmal beblättert, ver
bogen, 1 köpfig). Hülle (12—) 15 — 16 (— 18) mm, etwas drüsig und wie die Kopf
stiele mit zahlreichen, h e lls p i tz ig e n  Haaren; Schuppen schwärzlich, breit, spitzlich 
bis sehr spitz. Blätter kürzer- oder (bis sehr) lan g  in den oft langen, zb geflügelten 
Stiel v e rs c h m ä le r t ,  (oval bis) länglich und ei- bis länglichspatelig und (innerste 
schmal-) lanzettlich, oft lang und ziemlich groß, oft meiste rundstumpf (zuweilen fast 
ausgerandet), mukronat, oder bis zugespitzt, oft faltspitzig, gezähnelt bis (seichtbucbtig-) 
kurz-, seltener tiefer (meist sehr ungleich-) gezähnt, zerstreut- bis ziemlich behaart 
(—2,5 mm); am Stengel 2 — 3 (—4), länglich- bis lineallanzettlich, verschmälert sitzend, 
untere oft z t gezähnt, übrige bis sehr spitz und in 2 — 3 blattartige oder schmale 
Brakteen übergehend.

a. genu inum  Z.* — I. no rm ale  (G. Schn. H. Westsud. a. a. 0. H. 41/42
S. 27). Basalblätter (zuweilen sehr) lang gestielt. — 2. b re v ip e tio la tu m  (G. Schn,
a. a. 0.). Blätter kurz gestielt oder stielartig verschmälert. — 3. tubu lo sum  Z.* 
Blüten röhrig; Köpfe 1 — 3. — 4. subsquam osum  Z.* Wie 1 oder 3, dazu mit 
zahlreichen, schmalen, blättchenförmigen Brakteen. — 5. g lan d u lid en s Z.* Blätter 
ansehnlich, mit mehreren stark drüsenspitzigen Zähnen. — 6. m inoriceps Z.* Schäfte 
bis 6, ca. 2 dm, oben reichdrüsig; Blätter elliptisch- bis schmäler lanzettlich, lang ge
stielt, wellrandig, ungleich zt stumpfzähnig. — 7. parvu lum  (Z. in Bul. Univ. 
Krakau s. B. 209 [1929]). Schaft dünn; Hülle 8—9 mm; Blätter klein, kurz gestielt, 
kaum gezähnelt; Behaarung vermindert, kurz. — 8. calvescens Z.* Überall viel 
geringer behaart, sonst =  1 oder 2.

11*
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Riesengebirge (800—) 1150—1350 m (und höher) häufig z. B. Gr. Rad (P e t r a k  
Nr. 286)! Koppenplan (Sudre Nr. 181)! Weiße Wiese (M agnier Nr. 2512)! Elbwiese 
(Fl. A.-H. Nr. 3338)! Martinsbaude (Z. HE. Nr. 659)! — 3 ,4 : Kesselkoppe! Brunn- 
berg! Melzer- und Weißwassergrund! Gesenke: Goldhöhe! Glatzer Schneeberg (auch 5 
Tatra bis 1900 m: Krivan (auch 7)1 Giewont! Svinica! Polnische Fünfseen! Gr. Fisch- 
ond Csorba-See! Gr. Kohlbach- und Mlinica-Tal! Blyszcz! Bilaer Kalkalpen =  6'. 
Studena dolina! B. Rakon in Ärva =  4! Fatra: Alpe Prassiva! Ärpascher Alpen'
— 8: Pleczy [Czorna hora]! Ostgalizien: B. Grofa und Moloda! Marmaros: B. Pietrosz!
— 1: Csibles in den Rodnaer Alpen! Zänoaga-See am Retyezat (auch 3)!

b. p o ly tr ic h o d e s  (Pawlowski u. Z. in B. Univ. Krakau s. B. 209 [1929]). 
Olivengrün, überall (bis sehr) reichlich abstehend behaart (1,5—4 mm); Schäfte 1— 2. 
ca. 12 cm, mit 3 schmalen, i  langen, sehr spitzen Blättern; Hülle 8—12 mm; Grund
blätter lang, lanzettlichspatelig bis schmal, arm- bis mehrzähnelig, lang gestielt. Von 
eualpinum pumilum abstammend. — Hohe Tatra: Wysnia Prehiba am Krivan 1900 m! 
Blyszcz 1880 m!

c. b ru c te r ig e n u m  (Z. in E. 642). Blätter lanzettlich-zungig, buchtig ge- 
zähnelt, b r e i t  gestielt. — Harz: Brocken!

d. S a g o rs k ii1) (Z. in E. 642 =  H. Sagorskii und nigrescens X decipiens
G. Schn.! in 1)BM. 122 [1888] =  ssp. Sagorskii Z. in Rchb. 171 =  ? ssp. apargii- 
forme Elfstr. H. Alp. Dalarne in Ark. Bot. XVII. H. 17 S. 34: Hohes Rad im Riesen
gebirge). Blätter b r e i t  e l l ip t is c h  bis länglichlanzettlich (dann spitzlich), plötzlich 
verengt bis lang verschmälert, gezähnelt biß arm- oder innere bis ungleich (ein
geschnitten-) gezähnt; Stengelblätter 1 (— 2), bis sehr spitz. Hülle 10— 15 mm, mit 
eingemengten schwarzen Borsten. — Riesengebirge bis 1400 m: Elbfall-, Schneegruben-, 
Peters- und Prinz Heinrich-Baude! Kesselkoppe! Auparand. Retyezat: Zänoaga-See!

e. E u ro ta t re n s e  (Z. in E. 642). Unteres Stengel- und innere Grundblätter 
breit lanzettlich, bis sehr lang, fast gesägt- 1 — 4 zähnig oder mit (z. T. sehr) groben 
Zähnen, übrige lang- und oft sehr breit gestielt; Schaft oben ziemlich reich-kurzhaarig 
und mäßig kurzdrüsig. Oft robust, mit 1—3 stengelartigen Ästen, 4— 5 Stengelblättern 
und bis 4 Brakteen. — Tatra: Studena dolina! Csorbasee! Gr. Kohlbach-, Furkota-, 
Mlinica-, Felka- und Mengsdorfer Tal! Marmaros: Czorna hora [Luki]! Siebenbürgen: 
Kl. Königstein 1500 m!

f. K o ritn y c a e  (Z. in E. 642). Blätter olivengrün, elliptisch bis länglich- 
spatelig und lanzettlich, lang, a 11 e lang verschmälert, meiste zugespitzt, nur g e z ä h n e l t  
(sehr selten kurz 1—3 zähnig); am Stengel (0—) 2—4 (hypophyllopod bis 5), lang 
lanzettlich und schmäler, 1 (—2)zähnelig; Hülle 9—13 mm, sehr breit, ziemlich be
haart; Schuppen stumpflich bis spitzlich; Haare ü b e ra l l dickfüßig, am Schaft und 
Blattrand i  borstlich; Köpfe 1 — 2; Blüten oft kurz und fast stylös. —  T a tra : 
Gr. Kohlbachtal! Blumengarten! Liptö: Alpe Prassiva! Velka KoSarisko 1600 m!

g. C sep ilo ricu m  (Z. in E. 642). Blätter reichhaarig, gezähnelt oder mit 
wenigen größeren Zähnen; Schaft oben ziemlich behaart und -drüsig; Hülle ziemlich 
langzottig, ziemlich reich kurzdrüsig. — Bihar: Csepilor-Tal (S im onkai)!

h. H i r t e i8) (Z. a. a. 0. =  atratum X decipiens Sag. in sched.!). B lätter sehr 
groß, z. T. oval bis länglich, dann spitzlich, rasch verengt, gezähnelt bis entfernt grob- 
zähnig, z. T. sehr lang, breit lanzettlich, gezähnelt oder unten länger gezähnt, beider- 
ends lang verschmälert; am Stengel 3 (—4), untere wie die basalen inneren, übrige ^  
schmal und mit flockigem Rücken. — Riesengebirge: Oberrand der Melzergrube!

i. o b li te ra tu m  (Z. a. a. 0. =  H. obliteratum und decipiens X glandulosodentat.
G. Schn. Herbar!). Blätter mit mehreren feinspitzigen Zähnen; Köpfe 2; Akladium -¡- 
5 cm. Riesengebirge: Ziegenrücken -*■ Klausengrund!

k. K ra lic sk a e  (Lengyel u. Z. in MBL. 26 [1929]). Blätter olivengrün, schmal- 
lanzettlich, stumpflich bis spitz, lan g  verschmälert, sehr kurzhaarig; entfernt gezähnelt 
oder mit einzelnen größeren Zähnchen; am Stengel bis 6; Kopfstiel (mäßig- und k räftig

*) S ag o rsk i; s. XII. 1 S. 449 Fußn. 1. — 8) H ir te ; s. IV. S. 276 Fußn . l .
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drüsig) und Hülle (gelb mikrodrüsig) ziemlich kurz-reichhaarig; Schuppen +  spitz; 
Blüten stylös oder einzelne zungig. Gegen Fritzei', mit pseudoscitulum und tatrigenum 
verwandt. — Zölyom: B. Krälicska der Gyömber-Gruppe!

Ua. eudecipiens Z.* — H. decip. Tsch. in Flora XI. Erg.-Bl. 6G (1828) u. 69 
(1837). Sag. u. Schn. Fl. C.-Karp. II. 331. — Ua. decip. Z. in Koch 1843. Oborny
H. Mähr. 177. Rchb. Ic. XIX. 2 S. 168 t. 136 A. Hegi VI. 2 S. 1308 Fig. 923 A. 
— H. decip. a. occidentale G. Schn, in Ö.B. Z. 312 (1887). — H. alpin. 2. Halleri 
Rehm. in Ö. B.Z. 183 (1873). — H. nigresc. £. integrifolium Tsch. in Flora Erg.-Bl. 
66 (1828), nicht Fr. Epicr. 45. — H. alp. Q.imelanoceph. Wimm. Fl. Schles. 3
S. 306 z. T. (1857), nicht Tausch. *

13. pseudo-Hall&ri. Schäfte 1—4 (seitliche oft gabelig), 10—20 (—35) cm, 
meist reichhaarig, oben mäßig kurzdrüsig. Hülle 10— 16 mm, seh r dick, vielschuppig, 
±  dicht zottig, etwas kurzdrüsig; Schuppen hreitlich bis ziemlich schmal, spitzlich bis 
innerste äußerst spitz. Blüten zuweilen z. T. fast rührig bis stylös. Blätter 4—15 cm 
lang, lanzettlichspatelig bis -länglich, sehr stumpf bis kurz- (falt-) spitzig, gezähnelt 
bis tiefbuchtig- und ±  grobdreieckig gesägtgezähnt (Zähne ziemlich z a h lre ic h , seh r 
u n g le ic h la n g , z. T. schm al, z. T. seh r g rob und seh r lan g , oft z. T. frei); 
äußere bis oval; am Stengel 2—3, lanzettlich bis (obere 1—2) brakteenförmig. Robust 
gabelig; Akladium mit 3— 4 Brakteen.

a. g en u in u m  (Z. in Rchb. 167 [1908]). Blätter weniger stark behaart. — 
a. n o rm a le  (Z. H. Schw. 383 [1906]). Schaft oben reichflockig, nicht filzig. —
I. verum  (Z. a. a. 0. u. Rchb. t. 137 A =  H. pilosum [Schl.] Griseb. Conirn. 30 z. T. 
[1852]). Stärker und länger behaart. — 2. ca lv e scen s  (Z. a. a. 0 ). Weniger und 
kürzer (0,5 — 2,5 mm) behaart. — b. canescens (Z. in Rchb. 167). Schaft oben 
graufilzig, Blüten sattgelb. — Schweiz: Gr. St. Bernhard! Alpen von Bex! bis Fully! 
Saas! Gotthard! Etzlital! Grindelwald! Pilatus! Murgsee! Alvier! Alpen bei Matt und 
Tierfehd [Kt. Glarus]! Kreuz ob Küblis! Grubenpaß! Sardasca-Alp! Davos-Höhwald 
1570 m! Splügen! Bernhardin! Alhula! Cavloccio-See! Bergamasker Alpen! Tessin! 
Liechtenstein: Sücca! Gapfal! Vorarlberg: Lindauer Hütte! Sulzfluh! Gannera-Tal! 
Hohe Kugel! H. Gerach! Freschen! Arlberg! Tirol: Galtür! Rofanspitze! Kitzbühell 
Sillgebiet! Brenner! Villanderser Alpe! Dolomiten: Schiern bis Sexten vereinzelt! 
Kärnten z. B. Schatzbühl bei Oberdrauburg! Karnische und Norische Alpen! Mallnitzer 
Tauern =  b\ Algäu 17— 1950 m: Buchrainer Alp! Fellhorn -*■ Schlappolt->• Stillachtal! 
Rauheck! H. Ifen!

b. su b c o c h le a re  (Z. n. Murr in Ö. B.Z. 497 [1902] und in Rchb. t. 137 B). 
Blätter überall reich-, Stielgrund zottig behaart, oval his (meiste) elliptisch und ellip
tisch lanzettlich, rasch verschmälert, stengelständige unten flockig; Schaft oft gabelig, 
Kopfstiele schlank, filzig. — Tessin: Val Piora! Ostschweiz: Sertig! Alp Gampernei 
ob Grabs 1860 m! Tirol: Blaser bei Trins! Platzerberg am Brenner!

c. S ta r k i i  Z.* Blätter wie b, aber elliptisch- (äußere klein, spatelig) bis 
schmallanzettlich, faltspitzig, kurz- bis sehr lang verschmälert, einige lang- und sehr 
spitz gezähnt; zuweilen bis hochgabelig-2—3köpfig. — Brenner: Weg zur Landshuter 
Hütte (S ta rk )!

Ua. pseudo-Hallen Z. in Mitt. Bad. BV. V. 142 (1899), in Koch 3. II. 1844, 
in E. 643 Fig. 52, in Hegi VI. 2 S. 1309 Fig. 923 B. — ? H. rhaeticum Rota Prosp. 
fl. Bergamo 101 (1853), nicht Fr. (1862). — H. alp. X glandulif. Brügg.! in Jahrb. 
NG. Graub. XXIII/XXIV. 112 (1878—80).

2. Stengelblätter 2— 6.

14. dubiösum. 18—25 cm, dicklich. Hülle 15 mm, zottig, langdrüsig; äußere 
Schuppen hreit, stumpf, übrige stumpflich bis i  spitz. Blüten z. T. eingerollt. Blätter 
obovat bis länglichlanzettlich, sehr lang verschmälert, bis schwach gezähnt; untere 
1—2 Stengelblätter lanzettlichspatelig, stielartig verschmälert, mittlere länglichlanzett- 
licb, armzähnig, obere klein. Zwischen Ua. tubulosum und eudecipiens, letzterem 
ähnlich.
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Riesengebirge 1250—1350 m: Kl. Teich! Kies- und Seiffenberg!
Ua. dubios. (G. Schn, in DBM. VI. 122 [1888] und in „Riesengeb. in W ort uni 

Bild“ H. 43/44 S. 24 als Art) Z. in Rchb. 169 (1908).
15. pseudodecipiens. 25 — 28 cm, etwas behaart (2 mm), oben reichdrüsig, 

dicklich. Hülle 16 — 18 mm, seh r breit, reichbaarig, bis mäßig drüsig; Schuppen 
breitlich bis i  schmal, stumpflich bis (innerste sehr) spitz. Blätter oft groß, breit 
elliptisch bis länglich, rundstumpf, innere elliptisch- bis länglichlanzettlich und ^  spitz- 
lich, gezähnelt bis ungleich gezähnt oder mit einzelnen großen Zähnen, überall sehr 
kurzhaarig; am Stengel bis 6, unteres ebenso, folgende bis kurz gezähnt, lanzettlich 
bis schmal und sehr spitz. Ist eudedpiens — euapiculatum (oder grande).

a. genuinuni Z.* — Riesengebirge 1350— 1430 m: Ziegenrücken-► Weißwasser- 
grund! Kl. Teich! Kl. Koppe! Rennerbaude! Geiergucke! Gr. Schneegrube!

b. eum ecocranum  (Kruber u. Z.*). Hülle reich kurzhaarig, länger drüsig: 
Blätter bis breit-, aber ziemlich kurz gezähnt oder grobzähnig, zuweilen mit 1— 2, oft 
sehr entfernten freien Zähnen; Stengelblätter klein, (obere sehr) schmal, ganzrandig. — 
Gr. Schneegrube!

TTa. pseudodecip. (und eximium calenduliflor. <  decipiens G. Schneid, in D B\I. 
VI. 122 [1888] und in „Riesengeb. usw.“ H. 43/44 S. 24 als Art) Z. in Rchb. 169. 
— H. calendulifl. X decip. G. Schn, in Ö.B.Z. 21 ff. (1886).

b. Blätter am Rückennerv und Rand, stengelständige auf der ganzen 
Unterseite flockig. (Schaft bis unten reichflockig, oben grauweiß.) 
— Vgl. H. alp. D. H. pseudo-Fritzei, Ua. Reichartense und
H. Vagneri.

16. subzinken6nse. 10—18 cm, ziemlich behaart und (oben) -drüsig. Hülle 
10— 12 (—14) mm, schwach kurzzottig; Schuppen schmal, spitz. Blüten spärlich ge- 
wimpert. Blätter wenig zahlreich, hell grasgrün, mäßig behaart, lanzettlich- (äußere 
kleiner, meist abgewelkt, länglich-) spatelig bis lanzettlich, dann ( ^  falt-) spitzig, lang 
verschmälert, kaum oder wenig gezähnelt; am Schaft 2—3 (—4), lanzettlich bis lineal. 
Von pscudo-Fritzci abstammend.

Kärnten: Seetal der Koralpe! Hoher Speik!
Ua. subzinkenense Z. in Rchb. 171 t. 134 C (1908). — H. subzink. und alpi- 

n u m — pallescens Hayek Fl. Steierm. II. 842 (1914), nicht Benz u. Z. — H . nigresc.
8. subzink. Hayek a. a. 0. z. T.

Blüten normal rührig bis stylös.
a. Blätter ungleich- und ^  grob reichzähnig.

17. pseudoräeticum. 10 — 25 cm, mäßig-, unten stärker- und ziemlich lang
behaart, 1-, zuweilen hoch- bis tiefgabelig 2 (— 3) köpfig (Akladium der 2 —3 köpfigen 
Nebenschäfte 25—50 mm); Kopfstiele mit 1—3, z. T. großen Brakteen, ^  reich- und 
oft ziemlich langdrüsig. Hülle 12 — 15 (— 16) mm, oft sehr dick, reich feinhaarig, 
mäßig drüsig; Schuppen schm al, b is  seh r sp i tz , selten z. T. spitzlich. B lüten
meist stylös. Blätter i  zahlreich; äußere breit elliptisch- bis länglichspatelig, rund- 
stumpf, bis ungleich gezähnt; innere groß, verlängert, oft lang gestielt, lanzettlich- 
spatelig, spitzer, wie Halleri mit zahlreichen, oft groben, ungleichen oder mit schm alen 
z. T. freien Zähnen, zuweilen fast bandförmig und ungestielt; am Stengel 1— 2, unteres 
grob gezähnt oder schon i  reduziert, flockennervig. Tracht oft wie humile Ua. lacerum  • 
wohl Halleri — Raeticum. ’

a. norm ale (Z. in Rchb. 171). Schaft und Hülle kurzhaarig (l — 2 mm). __
1. verum  (Z. a. a. 0.). Blätter beiderseits behaart. — 2. ca lv e scen s (Z. a. a. O.) 
Blätter kahler. — 3. B av aricu m  (Z. in Vollm. Fl. Bay. 819 [1914]). Schuppen 
breiter.
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b. B e ll ia ë r is  (Z. in E. 646 =  H. tubulos. Schl, im Herb. Willd. Nr. 14700 [l|). 
Behaarung an Hülle und Schaft dichter, 2—4 mm.

Savoyen: Mt Yergy! Les Hautforts 2000 m! usw. (HG. Nr. 1396—99 z. T. =  b 
mit znngigen und rührigen Blüten)! Schweiz: Alpen von Aigle und Bex bis Fully 
z. B. L’Etivaz! Lavaraz! Boëllaire! Javernaz! Zermatt: Zmutt-Tal! Simplon! Binn! 
Tessin: Cima di Cagnone! Alpe Giovo! Bergamo: Costa del Dente 18 — 2000 m! 
Albula! Algäu =  a 2 ,3 :  Gottesackerwände, Gr. Seekopf, Rauheck ! Fellhorn -► Söllereck, 
Eappensee. Tirol: Karlsbader Hütte hei Lienz?

Ua. pseudo-Rhaetieum  Z. in Koch Syn. 3. II. 1845 (1901). H. Schw. 385. 
Rchb. 171 t. 135 A. — H. alp. 2. glabrescens Froel. in DC. Prodr. VII. 208 z. T. 
— H. Halleri Thomas! u. Sehl.! Exs. — H. alp. y* a,trat. Rchb. Ic. XIX. 71 z. T. — 
H. cochleare A.-T. in BSB. Fr. LI. 30 (1905), nicht Hüter! — H. Fritzei,| rhaetieum 
nnd nigresc. A.-T. in Ann. Jard. Genève I. 76—81 (1897).

b. Blätter gezähnelt bis kurz gezähnt.

18. decipientifdrme. Bis 16 cm; überall kurzhaarig, kahl anssehend. Hülle 
15 mm, reich dunkelhaarig; Schuppen i  breitlich, spitzlich bis spitz. Blätter 4—6, 
ei- bis lanzettlichspatelig und (innerste) lanzettlich, stumpf bis spitzlich ; am Stengel 2, 
lanzettlich bis lineal.

Ostkarpathen: B. Ukiernia hei Mszana!
Ua. deeipientif. Woloszczak u. Z. in MBL. 155 (1911).
19. S c h o tt iä n u m 1). 20—25 cm, dünn. Hülle 11— 13 mm; Schuppen schmal, 

spitz. Blüten zuweilen halb zungig. Blätter ziemlich klein, ohovat bis länglich nnd 
lanzettlich, rnndstnmpf bis rb spitz; am Stengel 2 (— 3), lanzettlich bis lineal.

Siebenbürgen: B. Krajnlni 18— 1950 m (S cho tt PI. Transs. Nr. 108 als alpinum)!
Ua. Schottian. Z. in E. 652 (1921). — H. alp. Y- atrat. Rchb. Ic. XIX. 71 z. T.
20. leo n to d o n to id es. Schäfte 1—4, 6— 12 cm, kurzhaarig, oben grau und 

wenig kurzdrüsig. Hülle 9 — 14 mm, ziemlich (kurz-, weich- und hell) behaart, zer
streut drüsig; Schuppen i  schmal, spitzlich bis sehr spitz. Blätter klein, ±  dünn, 
oval bis länglichspatelig und lanzettlich (dann i  faltspitzig), verengt bis verschmälert; 
am Schaft 1—2, schmal bis brakteenförmig.

1. verum  Z * Blätter Leontodon-artig sehr ungleich- und buchtig- grob-mehr- 
zahnig. — 2. lig u la tu m  (A.-T. im Herb. Delessert [1898]!). Blüten zungig oder 
z. T. röhrig; Blätter ungleich gezähnelt, Stiel stärker und länger behaart.

Savoyen: Col de la Seigne! Les Hautforts 20—2400 ml Aiguille de la Vuardaz 
2400 m =  1\ Col de Coux 1900 in =  2\ Wallis: Taney! Dt de Valerette! Grimsel!

Ua. leontodont. (A.-T. u. Briq. in B. herb. Boiss. II. 625 [1894] und in Ann. 
Jard. Genève 136 [1899] u. 156 [1901] u. A.-T. Cat. 87 als Art) Z. H. Schw. 383 
und in Rchb. 168 z. T., n ic h t t. 135B! — H. alp. f. leontodont. Rouy 265.

21. p seudosc itu lum . Überall kurzhaarig, kahl erscheinend. Schaft 15—18 cm, 
oben grau und mäßig kleindrÜ9ig. Hülle 10— 12 mm, ziemlich behaart, mäßig klein
drüsig; Schuppen spitzlich bis (innerste sehr) spitz. Blätter sehr lang- und breit ge
stielt, länglich- bis lanzettlichspatelig und lanzettlich (mit Stiel bis 90 : 12 mm), (bis 
sehr) lang verschmälert, n ic h t oder kaum gezähnelt, mäßig behaart; am Schaft 2, 
unteres lanzettlich und schmäler (9—5 cm lang), i  verschmälert sitzend und etw as 
oder b is h a lb  u m fassen d , sehr spitz, oberes schmal, lang, oder reduziert, beide an 
Rand und Nerv etwas f lo c k ig , darüber oft noch eine grüne Braktee. Ist gymno- 
geniforme >  Fritzei.

Ostkarpathen: Alpe Siwnla im Kreis Stanistawow (R ehm ann im Herb. Pax als
H. nigresc. v. simplex)\

Ua. pseudoscitulum Z.*

J) S ch o tt; s. VI. S. 170 Fnßn. 3.
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b . Schaft 1—3 (—5) köpfig. Verbindet A  mit B. (Vgl. decipiens).
1. Blüten normal znngig (sehr selten rührig bis stylös). 

a. Blätter grobzäbnig (groß; vgl. Raeticum).

22. S leu m eriän u m x). Schaft 20 — 25 cm, kurzhaarig, spärlich kleindrüsig: 
Äste 0 — 3, lang, bis dicklich, mit bis ziemlich reichlichen, kurzen, dünnen, dunkel- 
füßigen, hellspitzigen Haaren, 1 köpfig, oben weißgrau; Akladinm 15—80 mm; Neben
schäfte 0— 2, oft 2 köpfig. Brakteen 1 — 2, untere blattartig. Hülle 11 — 13 mm. 
sehr breit, vielschuppig, dunkel, reich kurz-, fein- und hellhaarig (Haare ±  dunkel- 
füßig), schwach kurz- und mikrodrüsig; Schuppen i  breitlich, spitzlich bis (innerste 
sehr) spitz, innere oft schmal und grünlich gerandet. Blüten +  schmal, Zähnchen — 
lang, schwach gewimpert. Blätter Halleri-'ahnlich, groß (mit Stiel 10—15 cm: 25 —10 mm), 
breit länglich- bis schmäler lanzettlich, stumpf bis (falt-) spitzlich, sehr lang ver
schmälert, mit z a h lre ic h e n , u n g le ic h e n , kürzeren und längeren, (bissehr) b r e i te n ,  
stu m p fen  bis spitzlichen Zähnen; am Schaft 2— 3, lang , ±  schmallanzettlicb, 
ebenso- oder meist nur kurz gezähnt bis ganzrandig; alle Blätter glauzeszierend - gelb- 
grün, mäßig- bis zerstreut-, am Band stärker weich-kurzhaarig, oder oberseits er- 
kahlend.

Schweiz: Klimsenhorn 2019 m am Pilatus [Quarzsandstein] (Sleumer)!
Ua. Sleumerianum Z *
23. V alp iörae. 15 — 30 cm, bis ziemlich behaart (2— 4 mm), oben wenig 

drüsig, 1- bis hoch- oder tiefgabelig 2 (—3) köpfig, zuweilen mit 1—3(1—3köpfigen) 
Nebenschäften. Hülle (12—) 15— 18 mm, sehr breit, fast zottig, arm mikrodrüsig; 
Schuppen breit, la n g s p itz ig , spitzlich bis sehr spitz, äußere oft grünlich. Blüten 
schmal, oft lang und langzähnig (selten ±  röhrig). Blätter oval bis eispatelig und 
(innere) länglichlanzettlich, verengt bis lang verschmälert, innere oft mit schmalen, 
vorgekrümmten freien Zähnen; am Stengel 1—2 (—3), lanzettlich bis lineal.

Tessin: Val Piora 20—2200 m! Camoghi! Col di Trona 2000 m ob Introbbio! 
Oberengadin! Cburer Joch! Sertig!

Ua. valpiörae Z. (als var. in Schinz u. K. FI. Schw. 2. II. 314 [1905]) in 
Rchb. Ic. XIX. 2 S. 173 (1908).

24. subräeticum. 15—30 cm, behaart, oben drüsig, hoch- bis tiefgablig 1—3- 
(mit Nebenschäften bis 8-)köpfig; Kopfstiele und Hülle (12—15 mm) m äßig behaart, 
b is  z iem lich  re ic h -  und langd rüsig . Blüten (selten i  röhrig) mit kurzen, 
i  kahlen Zähnchen. Blätter (bis 12 cm) länglichspatelig bis -lanzettlich, stumpf bis 
spitzlich, verengt bis lang verschmälert, mit zahlreichen, oft z. T. freien Zähnen oder 
ungleich (buchtig- bis eingeschnitten-) grobzähnig, ^  behaart bis erkahlend; am Schaft 
2—3, länglich- bis schmallanzettlich, grob- bis schwach gezähnt, oberes flockennervig.

Wallis: Gorge d’Alessel Ostschweiz: östlich Sertig-Dörfli 1950 m [Davos]!
Ua. sub-Rhaeticum Z. (in Koch Syn. 3. II. 1846 [1901] als Var. von Raeticum ) 

H. Schw. 385 (1906). Bchb. Ic. XIX. 2. S. 176 t. 139 A.
25. lissoglaucmum. 15—28 cm, mäßig langhaarig; Äste 0—2, lang, 1 köpfig, 

zerstreut kleindrüsig, graufilzig; Akladium 15— 70 mm. Hülle 14—16 mm (Seiten
köpfe kleiner), sehr dick, ziemlich (hell) behaart, mäßig drüsig; Schuppen i  breitlich, 
spitzlich bis (innerste sehr) spitz, schwarz. Blätter ^  derb, b lä u lic h g rü n , ü b e r a l l  
k a h l bis (splten oberseits) armhaarig; äußere oval, rasch verengt; übrige ei- bis schmal- 
lanzettlich und Jr (falt-) spitzig, seh r u n g le ich  gezähnelt bis buchtig-grobzähnig 
(Zähne sehr kurz oder länger, breit dreieckig bis schmäler, sichelförmig, z. T. frei), 
ziemlich kurz- und schmal gestielt; unteres Stengelblatt oft stärker und länger ge
zähnt, oberes i  reduziert, flockennervig. Der Ua. 17 verwandt.

a. genuinum  Z*  — Lemanische Alpen: Les Grands Vans -»• Lac de Gers 
2100 m!

*) Nach Dr. Hermann S leum er, Apotheker, z. Zt. Assistent am Bot. Museum 
und Garten in Berlin-Dahlem.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Hieracium

b. l is so g la u c in o id e s  Z.* Blätter breit gestielt, wie Halleri a l  a gezähnt; 
Schaft nnd Eopfstiele mehr drüsig, wenig kurzhaarig; Akladium 1,5—25 cm; Neben
schaft 2— 3 köpfig. — Wallis: Gletsch (W ilczek )!

Ua. lissoglaucin. Z. in Candollea II. 70 (1924).
26. he terocal& th ium . 25—30 cm, reichhaarig, oben etwas kleindrüsig, 2— 5- 

köpfig; Akladium 10—15 mm; Äste 1—4, entfernt, aufrecht, 1 köpfig, reich dünn- 
haarig (2— 4 mm), mehr drüsig, mit 1—3 grünen Brakteen; oberster den Endkopf über
ragend. Dieser bis 18 (seitliche 12— 15) mm, sehr dick, schwach zottig, mäßig drüsig, 
wenig flockig; Schuppen breitlich, (bis sehr) spitz, äußere schmäler. Blüten stark 
gewimpert, z. T. schmal oder röhrig bis stylös. Blätter reichhaarig (2—4 mm) oder 
oberseits erkahlend, oft rötlich und i  derb; äußere klein, länglichspatelig, gezähnelt; 
übrige größer, verlängert, wellig, länglichlanzettlicb, stnmpflich bis (falt-) spitzlich, 
lang verschmälert, ungleich-, oft i  grob- oder schmäler mehrzähnig; am Schaft 2—4, 
=  lanzettlich, ^  lang, unteres grob mehrzähnig, oder alle ganzrandig, obere reduziert, 
armflockig. Von Halleri stammend.

Algäu: Bauheck 2100 m bei Oberstdorf!
Ua. heterocalath. Bornmüller u. Z. in E. 656 (1921).

27. M enguszfä lvae . 2—3 dm, schlank, kurz-, unten mehr und länger be
haart, 1— 2 ( —4) köpfig; Akladium 3—10 (—20) cm; Äste 0—1 (—3), sc h la n k , mit 
mäßigen kurzen, hellspitzigen Haaren, etwas kurzdrüsig. Hülle 10—12 mm, sehr breit, 
ebenso bekleidet; Schuppen i  breit, grünlich gerandet, stumpf bis i  spitz, am Rand 
oder überall etwas f lo c k ig  bis zur Spitze. Blätter zahlreich, derb, i  gelblich-lauch
grün, oberseits mäßig- bis (meiste) kaum-, am Rand reich steiflich-, am Stiel lang 
behaart; äußere bis elliptischspatelig, übrige elliptisch- und schmäler lanzettlich, ±  
( f a l t - )  spitzig, mehrzähnelig oder lang spitzzähnig, größere oft bis in den Stiel r e i c h - 
z ä h n ig , unten oft mit sehr spitzen, v o rg ek rü m m ten  Zähnen (wie euapiculatum); 
am Schaft 1— 2 (— 3), unteres wie die inneren basalen gezähnt, zweites lanzettlich, 
mit einigen spitzen Zähnen, oder brakteenförmig und am Rand und Nerv flockig. 
Gegen bifidum,', der Ua. spathophorum verwandt.

Tatra: Mengsdorfer Tal! Csorbasee! Ärva: Palenica-Joch [Zuberec]!
Ua. Menguszf. Lengyel u. Z.*
28 s tyg iom örphum . Schäfte 1—2, ±  kurzhaarig, 1— 3 (— 6) köpfig; Akla

dium 5—40 mm; Äste 0—2(— 3), 1 köpfig (selten z. B. bei Gipfelverletzung aus allen 
Stengelblättern, lang, aufrecht, 2— 3 köpfig); Kopfstiele kaum mäßig drüsig, ziemlich 
(±  dunkel-) behaart. Hülle 10— 13 mm, sehr dick, schwarz, ähnlich (Basis oft stärker-, 
länger und heller) behaart und drüsig; Schuppen breitlich, stumpflich bis ±  spitz. 
Blüten groß (selten einzelne röhrig bis stylös), gewimpert. Blätter zahlreich, hell
grün, kaum mäßig-, Stielgrund stärker behaart, 1—3 mm; äußere elliptisch bis läng
lich, rascher verschmälert, oft klein, mehrzähnelig; übrige (bis 15 cm) länglichlanzett- 
lich und schmäler, i  zugespitzt, (bis sehr) lang verschmälert, kurz- und breit- oder 
gröber wenigzähnig oder unten schmal- und vorgekrümmt gesägtgezähnt; am Schaft 
2—4, schmallanzettlich bis lineal, gesägtgezähnt bis ^  ganzrandig, oft klein, Rand 
und Nerv oder Unterseite ±  flock ig . Ist euapiculatum— stygium.

a. g en u in u m  Z *  — Ostsudeten: Glatzer [Spieglitzer] Schneeberg (J. V e tte r)!
b. g igan teum  Z.* 3—4 dm; Äste 1—2, sehr lang, 1—3 köpfig; Akladium bis 

12 cm, mit 4 —5 sehr schmalen, blättchenförmigen Brakteen; Nebenschäfte 2, dünner, 
aufrecht, sehr lang, 2—3 köpfig, schmal beblättert; Basalblätter i  0, daher am Schaft 
bis 5, untere groß und ungleich langzähnig. — Glatzer Schneeberg [Schweizerei -► 
Gipfel] (0 . F ie d le r ) !

Ua. stygiomorph. Z.*

b. Blätter gezähnelt bis kurz- (selten gröber-) gezähnt.
1. Schaft gablig.

a. Höchstens obere Stengelblätter flockennervig.

1<>‘>
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29. semistellätum. 2 dm, kurzhaarig, 2—3 köpfig; Akladium 11 cm: As:
1—2 köpfig; Kopfstiele etwas behaart und -kurzdrüsig, mit 4 sehr schmalen, langen, 
flockigen Brakteen. Hülle 9— 10,5 mm, ziemlich kurzhaarig, zerstreut drüsig; Schuppen 
wenig breitlich, spitzlich bis sehr spitz. Blätter länglich, stumpf; meiste breit- bis 
schmallanzettlich, ^  spitz, lang verschmälert, bis 5 cm lang, kurz- (Stiel stärker 
behaart, ungleich- und kurz gesägt, i  flockenlos; am Schaft 1, schmal, überall (XerT 
sehr) reichflockig.

Siebenbürgen: Zänoaga-See 1850—2100 m am Retyezit!
TJa. semisteil. Nyär. u. Z. in Bul. Bot. Univ. Cluy VIII. 51 (1928).
30. coracinoides. 18—25 cm, kurzhaarig, zerstreut drüsig, hoch- bis tief- 

gablig 2 köpfig; Kopfstiele armhaarig, reichdrüsig. Hülle 10— 12 mm, tiefschwarz, 
mäßig schwarzhaarig, bis reich schwarzdrüsig. Blätter obovat-spatelig bis länglich- 
Janzettlich, rundstumpf bis spitzlich, verengt bis verschmälert, überall ziemlich behaart, 
oft violett; am Schaft 1 (— 2), lanzettlich bis lineal.

Ungarn: Alpe Nagy-Bihar bei Rezbanya (K üm m erle )!
Ua. coracinoides Z. in E. 660 (1921). — Ssp. coracinum Z. in Ann. UXM. 

VIII 74 (1910), nicht Dst.
31. sphaerocaläthium. (1—)3  dm, ziemlich behaart (1— 3 mm), gablig 

1— 3 köpfig; Akladium 3— 12 cm; Kopfstiele dicklich, zerstreut kleindrüsig. Hülle
15— 17 mm, wenig drüsig, ziemlich behaart; Schuppen breitlich, spitzlich bis spitz. 
Blätter 8—15 cm, elliptisch- und schmäler lanzettlich, i  (falt-) spitzig (äußere m 
stumpflich), meiste se h r  lang verschmäleit, überall (Basis sehr) reichhaarig (2— 5 mm), 
Stiel zottig; alle gezähnelt oder 2—3 zähnig; am Schaft 1—2 (—3), ±  schmal.

1. n o rm ale  Z.* — Nordtirol: Hochgratljoch -*■ Fotscherferner an der Villerspitz!
2. D idam sinum  Z *  — Hüllen sehr breit, fast nur mit Mikrodrüsen, mehr 

behaart; Blätter nur an Rand und Stiel mehr behaart. — Vorarlberg: Didamskopf!
Ua. sphaerocalath. Handel-Mazetti u. Z. in Reichb. Ic. XIX. 2 S. 174 t. 138 A (1908).
32. canellipes. 2— 3 dm, oben grau, armdrüsig, 1 — 5 köpfig, wie die Äste 

(oft aus allen 3—4 Stengelblättern, schief aufrecht, etwas kurzdrüsig) reichhaarig 
( —2,5 mm). Hülle 11— 14 mm, sehr dick, ±  zottig, etwas drüsig; Schuppen wenig 
breitlich, spitzlich bis (innerste äußerst) spitz, Basis flock ig . Blüten schmal, reich 
gewimpert. Blätter ±  lanzettlich (-länglich), stumpf bis spitz, oft sehr verlängert, 
entfernt gezähnelt oder gröber mehr- oder nur 1—2 zähnig, überall (Rand und Stiel 
reichlich) behaart; Stengelblätter lanzettlich und schmäler, (z. T. stielartig-) verschmälert 
sitzend, spitz gezähnelt oder mit 1—4 längeren Zähnen. Hauptschaft oft 1-, Neben
schäfte 2— 3 köpfig. Dem euapiculatum ähnlich; etwas geigen bifidum gehend.

Riesengebirge: Gr. Teich 1300 m (Z. HE. Nr. 658)! Kl. Koppe 1400 m!
Ua. canellipes Z. HE. Nr. 658 (1912) und in E. 659.
33. ta tn g e n u m . 18— 25 (— 45) cm, kurzhaarig, 1—3 (—5) köpfig; Akladium

5 20 ( 70) mm; Kopfstiele etwas behaart und drüsig. Hülle 10—13 (— 15) mm,
s e h r  dick, schwarz, sehr kurz dunkelhaarig und -drüsig; Schuppen breitlich, stumpf 
bis (innerste sehr) spitz, a u fw ä rts  k ah le r . Blüten groß, zuweilen kaum gewimpert, 
zum kleinen Teil rb röhrig oder stylös. Blätter eilänglich bis breit lanzettlich (mit 
Stiel 8—20 cm : 25—35 mm), rundstumpf bis spitzlich, überall kurz- oder oberseits 
kaum behaart, verengt bis verschmälert, mehrzähnelig bis kurz-, an robusten Stücken 
grob wenigzähnig; am Stengel 1—3, unteres (selten auch zweites) länglich- bis dt 
lanzettlich, lang, stumpflich bis zugespitzt, (bis lang-) stielartig verschmälert und halb  
u m fassen d , selten schwach geigenförmig eingezogen, oft mit fast gerundeter Basis 
etwas umfassend, oder wie die übrigen schmal lanzettlich bis reduziert, ähnlich- oder 
stark gezähnelt; alle an Rand und Nerv (oberes selten auf der ganzen Unterseite) etwas 
flockig. Geht etwas gegen Fritzei.

Tatra: Gr. Kohlbachtal (z. B. am „Kämmchen“)! Mengsdorfer und Felkatal 
[Schlesierhaus]! Hinzensee! meist im Krummholz.

Ua. tatrigenum Korb u. Z.*

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Hieräcium 171

34. D o h n ä n y ia e 1). 3 dm, mäßig kurz-, unten reich- und länger weichhaarig,
1— 3köpfig; Akladium 4—18cm; Äste sehr dünn, 1 köpfig, (oben bis ziemlich reich
lich) kurz hellhaarig und wenig und sehr kurzdrüsig (Haare dunkelfüßig); Brakteen 
I — 2, lang, sehr schmal. Hülle 9—10 mm, oval, mit reichlichen hellspitzigen Haaren, 
zerstreut kurz- und mikrodrüsig, Basis wenig flockig; Schuppen ±  schmal, spitzlich 
bis äußerst spitz, innere schmal grünrandig. Blüten i  goldgelb, +  kurz, oft z. T. 
— rührig und stylös, sehr kurz gewimpert. Blätter hellgrün, sehr lang gestielt, ellip
tisch bis länglich- und schmäler lanzettlich, stumpflich bis i  zugespitzt, verengt bis 
lang verschmälert, gezähnelt bis kurz wenigzähnig; äußere (kleiner) beiderseits, die 
großen nur an Rand und Unterseite kurz weichhaarig; am Schaft 2—3, lang, lanzett
lich bis schmal, langspitzig, gezähnelt oder mit wenigen spitzen Zähnen, lang ver
schmälert, ±  (breit-) gestielt; oberste schwach flockig. Ob alpinum >  euanfractum 
simplicidens ?

Kärnten: unter den „Wänden“ bei Flattnitz!
Ua. Dohnanyiae Hundsdorfer u. Z.*

ß. Blätter (wenigstens innere Basal- und die Stengelblätter) an 
Rand und Rückennerv, die Stengelblätter oft auf der ganzen 
Unterseite flockig. (Meiste Schuppen innere bis sehr spitz.)

35. Reichartense. 6 — 25 cm, dünn bis dicklich, 1— 3 (— 5) köpfig, oft 
weniger behaart, häufig 1 köpfig; Akladium 25—60 mm bis 1/ 1 des Schaftes; Äste 
0—2 (— 3), grau; Haare und Drüsen mäßig, kurz. Hülle 11—15 mm, seh r dick, 
mikrodrüsig, ziemlich (hellspitzig-) behaart; Schuppen breitlich, stumpflich bis spitz. 
Blüten kurz, oft schmal, öfters i  röhrig mit eingeschlossenem Griffel. Blätter sehr 
zahlreich, lanzettlichspatelig bis lanzettlich, dann ±  spitz, lang verschmälert, oft z. T. 
sehr kurz gestielt, n u r  g e z ä h n e lt; äußere bis elliptischspatelig; am Schaft 1—3, 
schmallanzettlich bis i  reduziert, unteres oft mit 1—2 längeren, schmalen Zähnen.

Niederösterreich und Steiermark: Umschußriegel-> Hochwechsel! Arabichl bei 
Aspang! Hoch-Reichart! Stuhleckgipfel! Wildfeld bei Eisenerz 2000 m! Hochschwab 
1700 m!

Ua. reichartense Z. in Reichb. Ic. XIX. 2 S. 170 t. 134 B (1908). — H. nigresc. 
y. reichart. Hayek Fl. Steierm. II. 842 (1914).

36. raeticifdrme. 10— 25 cm, z iem lich  re ic h lic h  und i  lan g  w e iß 
h a a r ig  (3—5 mm) wie die Blätter (besonders Rand, Nerv und Stiel); Akladium 
15— 50 mm bis 1/2 des Schaftes; Kopfstiele 0 - 2 ,  arm- bis ziemlich reichlich kurz- 
oder langdrüsig und -behaart. Hülle 11—13 mm, ziemlich (hellspitzig-) behaart. 
Blüten sattgelb. Blätter (oft 10— 15 cm) sehr zahlreich, länglich- und schmäler lanzett
lich, kurz- oder länger zugespitzt, kurz- bis lang verschmälert und -gestielt (äußere 
klein, elliptisch, spitzlich), gezähnelt bis mehrzäbnig-gesägt, oft mit einigen größeren 
Zähnen und i  violett; am Schaft 2—3.

a. genu inum  Z.* — Steiermark: Stuhleck! Steinerne Stiege am Hochwechsel!
b. D ie s in g en se  Z.* — Blätter kaum oder spärlich gezähnelt., oder innerste 

mit wenigen kurzen Sägezähnen, oft bis 15 cm lang; Drüsen spärlich, Behaarung reich
licher; Hülle 9— 11 mm, sehr breit. — Steiermark: Eisenhut-► Diesingsee!

Ua. raeticif. Z. in Rchb. 172 (1908). — H. nigresc. e. rhaeticif. Hayek a. a. 0. 842.
37. parciglandulifdrme. 10— 15 cm, kurzhaarig, wenig kleindrüsig, reich

flockig, 3 köpfig; Akladium 10—35 mm; Äste 2, 1 köpfig, grau, hellhaarig, etwas

*) Nach Frau Marie K ovd ts, geh. v. D o h n in y i, Begleiterin ihres Gatten, 
Prof. Dr. F ra n z  K o v a ts , auf seinen bot. Reisen. Nach diesem (* 15. III. 1873, 
seit 1914 Prof, an der Univ. Pozsony, seit 1914 an der Univ. Szeged, seit 1934 als 
solcher der ung. Wirtschaftsgeschichte an der techn. und wirtschaftswiss. Univ. in 
Budapest), n ic h t nach J u l iu s  K oväts v. Szentlelek, f  1873 (s. IV. S. 212 Fußn. 2) 
sind die Hieraeien-Ua. Kovatsii Deg. u. Z. (s. XII. 1 S. 487) und Kovatsianum Z. 
(s. XII. 2 S. 396) benannt. Die Fußnoten a. a. O. sind dahin zu berichtigen. Z.
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drüsig. Hülle 10— 11 mm, dick oval, i  reichlich kurzhaarig, etwas (dazu gelblich 
mikro-) drüsig; Schuppen bartspitzig. Blüten sattgelb; Zähnchen lang, k ah l. Blätter 
obovatspatelig bis obelliptisch und elliptisch- bis fast lanzettlich und ±  zugespitzt, 
verengt bis lang verschmälert, kaum- bis kurz gezähnt, derb, sattgrün, überall ±  be- 
haart, an Band, Nerv oder Unterseite, innere und die 2 (— 3) lanzettlichen bis ±  redu
zierten Stengelblätter überall flock ig . Brakteen sehr schmal.

Hohe Tatra: Miedziane ob dem Meerauge 1640 m [Granit]!
Ua. parciglandulif. Pawlowski u. Z. in B. Ac. Krakau s. B. S. 209 (1929).
38. subeximium. 6— 27 cm, reich ^  kurzhaarig, 1— 2(—3)köpfig; Äkla- 

dium 1,5—10 cm bis 1/1 des Schaftes; Kopfstiele schlank, ziemlich langdrüsig, etwas 
dunkelhaarig. Hülle 15— 17 mm, sehr dick, ziemlich reichlich hellhaarig und -drüsig; 
Schuppen breit, stumpflich, meiste (z. T. sehr) spitz. Blüten groß, schwach gewimpert. 
Blätter zahlreich, i  groß; äußere (oval) elliptisch- bis lanzettlichspatelig, ±  rasch in 
den 4; zottigen Stiel verschmälert, viel kahler; innere i  lanzettlich (10 : 1,5—2 cm 
bis 15 :1  cm), i  zugespitzt, fein gezähnelt oder oft sehr schmal- und spitz mehr- 
zähnig, ziemlich- oder oberseits kaum behaart; am Schaft 1—2 (—3), lanzettlich 
und schmäler.

Niederösterreich und Steiermark: Umschußriegel -> Hochwechsel 1700 m! Stuhl
eck! Hochschwab! Hoch-Reichart! Kärnten: Frohnalp 1700 m bei St. Lorenzen [Gail
tal]! Koralpe! Siebenbürgen: Fogaraser Alpen! N. Bihar!

Ua. subeximium Z. (in Koch 3. II. 1842 [1901] als var. von calenduliflor.) in 
Rchb. 175 t. 139 B. — H. eocimium G. Beck! Fl. N.-Österr. 1302 z. T. (1893), nicht 
Backh. — H. Csereianum, subnigrescens und melanocephal. X nigrese. Simk. a. a. 0. 
z. T. u. Z. in Ann. UNM. VIII. 76. H. nigrese. £. subexim. Hayek Fl. Steierm.
II- 843 (1914).

2. Akladium nur 8—30 (—40) mm.

39. p a rc ig län d u lu m . 25—28 cm, (unten stärker) behaart, oben etwas drüsig,
1— 3 köpfig; Kopfstiele grau, mit einigen längeren Drüsen, etwas (oben stärker) dunkel- 
kurzhaarig. Hülle 10— 11 mm, ziemlich dunkelhaarig; Schoppen breit, stumpflich bis 
spitzlich. Basalblätter 2— 3 (—5), länglich bis lanzettlich, oft lang, k u rz - b is la n g 
s p i tz ig , lang verschmälert, überall kurzhaarig, gezähnelt bis gesägt, innere oberseits 
kahl (oft flockennervig); am Schaft 1—2 (—3), lanzettlich bis lineal, bis mehrzähnig 
gesägtgezähnt, Nerv oder Unterseite flockig.

a. no rm ale  (Z. in B. Bot. Cluj VIII. 51 [1928]). Blätter bis kurz stumpf- 
zähnig, ohne freie Zähne. — b. den tatum  (Nyar. u. Z. a. a. 0.). Blätter (zuweilen 
rot) stärker gesägtgezähnt, mit kleinen, spitzen, freien Zähnen; Schuppen zahlreicher, 
schmäler, spitzer; Brakteen 1—3, sehr schmal; Aste 2—3, ziemlich genähert; Köpfe
2— 4 (— 6). — c. s t r ic t i f u rc a n s  (Pawl. u. Z. in B. Ac. Krakau s. B. S. 209 
[1929]). Schaft sehr dünn, 2 köpfig; Akladium 2— 6 cm; Kopfstiele lang, gerade. —
d. flo cco sicep s (Nydr. u. Z. a. a. 0. 51). Hülle etwas flockig.

Tatra: Ubocz Opalone 1600 m =  c! Blazy-Tal =  5, d\ Greiner 18—2100 m 
Kalk]! Rodnaer Alpen: Korongyis! Maros-Torda: Pietrosul-► Ruschihegy am Kelemen 
19—2100 m! Retyezat: Seen Gemenea und Zänoaga 17— 2100 m =  a, b, dl

Ua. parciglandulum Z. in Ann. UNM. VIII. 75 (1910).

2. Blüten normal stylös (sehr selten zungig).

40. n ig rescen tifö rm e. Graugrün, mäßig behaart (0,5—3 mm). Schäfte 1—3,
1— 3 dm, 1—2 (—3)köpfig; Akladium 3 mm bis 1/1 des Schaftes. Drüsen im Kopf
stand mäßig, Haare zerstreut, 2 mm. Hülle 10— 13 (— 16) mm, dick, mikrodrüsig, 
ziemlich grauhaarig; Schuppen i  schmal, spitzlich bis sehr spitz. Kronenröhre oben 
zerschlitzt; Griffel meist sehr lang hervorragend (1. v e rum  Z.*), sehr selten Blüten 
zungig (2. evo lu tum  Z. in E. 661). Blätter obovat bis länglichlanzettlich-spatelig, 
kurz- bis lang verengt, klein bis i  groß, stumpf bis spitz, ungleich gezähnelt bis 
-grobzähnig; am Schaft 1—2, unteres lanzettlich, oder alle schmal.
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Schweiz 17—2350 m: Feuerstein! Pilatns! Kurfirsten! Alvier! Alpen ob Graba 
(Z. HE. Nr. 588)! Graue Hörner! Segnesalp! Piz Mundaun! Piz Beyerin ob Glas! 
Splügen [Suretta]! Val Avers! Sils! Parpan! Arosa! Liechtenstein: Larena! Gapfal -► 
Rappenstein! Vorarlberg: Hohe Kugel ob Fraxern! Bergamo: Val Brembana! Tessin: 
Cima di Agoredo! Lago della Scala!

Ua. nigreacentif. Z. in Koch 1845 (1901). H. Schw. 384. Echb. 173 t. 138 B.

B. H . h o m ö tro p u m , Blätter breiter, mehr oval, plötzlich 
verengt; innere verlängert, länglich bis breit- (selten schmäler-) lanzett- 
lich, langsam in den Stiel verschmälert. Schaft hochgablig 1 — 7- 
köpfig; Akladium wenige mm bis 1U (— Vi) desselben. Köpfe meist 
kleiner als bei A. —  Verbindet A. H. decipiens mit H. atratum.

H. nigresc. B. H. homotropum Z.* —  Grex H. nigresc. Z. in 
Koch 1843. H. Schw. 382. Rchb. 165 und in E. 663. — Alpina 
Subpvlmonarea G. Schn, in ÖBZ. 350 (1887); Sag. Schn. Fl. C.- 
Karp. II. 332 z. T. — Eu-Alpina  ** Nigrescentia Lint. Brit. H. 
16 (1905).

I. Blätter flockenlos oder obere Stengelblätter am Rückennerv etwas flockig.
a. Griffel anfangs gelb, später meist i  dunkel. (Vgl. cochleare, Nivimontis.)

I. vitellistylum. 25—35 cm, oben armhaarig und zerstreut drüsig; Akladium 
bis 2 cm; Äste 3—4; Köpfe 1—4 (— 7); Kopfstiele reichdrüsig, i  haarlos. Hülle 
10—12 mm, mäßig behaart und -drüsig; Schuppen ziemlich schmal und -spitz, äußere 
schwach flockenrandig. Griffel gelb. Blätter oval bis länglichlanzettlich, bis kurz 
gezähnt, oberseits grasgrün und zerstreuthaarig; am Stengel 1—2, meist klein.

Siebenbürgen: Retyezät 2250 m!
Ua. vitellistyl. v. Degen u. Z. in MBL. 121 (1908).
2. subnegl£ctum. Behaarung z iem lich  re ic h lic h , weißlich (1,5—3 mm). 

15—25 cm, 1— 3 (— 6)köpfig; Akladium 5—80 mm, oft mit kleinen, behaarten Brak
teen. Hülle 9— 12 mm, i  w e iß z o tt ig ; Schuppen schmal, meiste lang fe in s p i tz ig ,  
Basis armflockig. Drüsen wenig zahlreich, kurz. Blätter oval bis elliptischlanzettlich, 
oft groß, gezähnelt oder unter Mitte mit ungleichen, groben, vorgekrümmten Zähnen, 
am oft langen Stiel zottig; am Stengel 1—2 (— 3), unteres fast gestielt, lanzettlich, 
i  (Basis oft grob-) gezähnt.

Südschweiz: Val Maggia! V. Onsernone! Mte Ghiridone! Camogbß! Cima di Ago
redo! Lago della Scala! Tirol und Venetien: Schlüsseljoch am Brenner! Schiern! Rolle
paß! Sellajoch 2000 m! Ofnerjoch ob Forni Avoltri in Friaul (B e lli 460). Steier
mark: Tnrracher Höhe!

Ua. subneglect. Z. in Rchb. 178 t. 141 B (1908). — Ssp. rhaetic. ß. subneglect. 
Z. H. Schw. 387 (1906). — H. neglectum A.-T. n. Briq. in B. herb. Boiss. V. 479 
( l897), nicht Norrl. (1878). — H. Sellanum A.-T. Cat. 89 (1913).

Sehr ähnlich S .  Csereianwn1) Baumg. Enum. Transs. III. 20 (1860). — 
Rodnaer Alpen: B. Arszul and Csibles (C zetz)!

b. Griffel schwärzlich. (Vgl. Valpiorae.)

3. Schwazense. 12 cm, reichhaarig, oben armdrüsig, e inköpfig . Hülle 14 mm, 
dick, zerstreut mikrodrüsig, fast zottig; Schuppen schmal, (bis äußerst) spitz, schwarz. 
Blüten rö h r ig ,  zerschlitzt, s ty lö s. Blätter oval, rundlich bis (oben) fast ausgerandet, 
verengt, gezähnelt, überall reichhaarig oder oberseits erkahlend; innere oval bis breit

*) Wolfgang v. Cs er e i; s. VI. 2 S. 62 Fußn. 1.
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eilanzettlich, stampf bis karzspitzig; alle ziemlich klein; am Schaft 1— 2, unteres 
lanzettlich.

Tirol: Kellerjoch bei Schwaz!
Ua. schwazense Z. in E. 666 (1921).
4. R äeticum . Graugrün, bis ziemlich kurzhaarig. Schäfte 1 — 4, 1— 3 dm, 

reich-, oben grauflockig, 1—4 ( —7)köpfig; Akladium 1 mm bis 5 (sehr selten bis 
15) cm; Äste 0—3 (—4), mäßig behaart, zerstreut drüsig, 1 köpfig, untere lang, sehr 
selten 2—3 köpfig; Kopfstiele bis ziemlich reich schwarzdrüsig und -dunkel- bis -schwarz
haarig. Hülle 10— 14 mm, ihre Haare ziemlich reichlich, 2 — 3 mm, hellspitzig; 
Schuppen 4= schmal, bis äußerst spitz. Blätter 4— 8, klein bis groß, am ganzen Rand 
ungleich- und grob-, Basis oft buchtig- bis fiederschnittig- und stumpf- bis spitz ge
zähnt, oft mit freien Zähnen, Stiele kurz bis lang, sehr reichhaarig; Stengelblätter 
1—3, ±  (breit-) lanzettlich bis schmal.

a. norm ale (Z. H. Schw. 386). Meiste Blätter länglichspatelig, ±  stumpf; 
Hülle 10—12 mm; Blüten zungig (1. verum  Z. a. a. 0.) oder stylos (2 . stylosum  
Favre u. Z. in B. herb. Boiss. 1132 [1903] =  ssp. leontodontoides Z. in Rchb. 168 
t. 135 B: 1 köpfig). Pflanze überall, besonders Blätter kahler (3. c a lv e s c e n s  Z.
a. a. 0. 386).

b. m acrocephalum  (Z. a. a. 0.). Hülle 14 mm, dick, schwarz; Schuppen 
breiter, z. T. stumpflich; Blätter oft sehr groß, bis eilanzettlich, mit sehr zahlreichen 
kurzen und langen, breiten und schmalen, z. T. sehr großen Zähnen. Robust,
3—4 köpfig.

c. an g u s tifo liu m  (Z. in Schinz u. K. Fl. Schw. 2. II. 314 [1905]). Blätter 
fast alle schmäler, lang verschmälert, bis in den breiten Stiel grobzähnig. Blüten 
zungig bis stylös.

d. su b s ilv a tic u m  (Z. a. a. 0. 314). Blätter größer, bis obovat- spatelig, oft 
sehr grob- und langzähnig. Oft nur 1— 2 köpfig.

Savoyen : Montanvert [Chamonix] ! Vallée d’Abondance : Le Joly -> Mt de Granges 
2100 m =  a l  (HG. Nr. 1105)1 Col de Ooux! usw. Wallis (s. Z. H. Schw. 386) z. B. 
Dt. de Valère 2000 m — a 3\ Alpen von Bex bis Fully! und zum Eggischhorn =  a ! 
Grimsel! und Furka! Vom Col de Balme! Valsorey =  6! Zinal! Findelental =  6! 
und Riffelalp bei Zermattl Saastal bis 2450 ml Simplon =  a— dl Alpien ob Gondo! 
Zwischbergen! Binntal (Fr. HE. Nr. 5. Sch .-B ip . Cich. suppl. II. Nr. 131)! Eginen- 
tal =  c! Berner Oberland: Faulhorn! Bachalpe =  a3 , c l  Kirchstuhl ob Meiringen! 
Unterwalden: Trübseel PilatusI Hüfialp [Maderaner Tal]! Graue Hörner! Engadin: 
Maloja! V. Bevers! Piemont: Valsesia; V. Champorcher! Macugnaga =  o, bl Alpe 
Veglia! Tosafälle. Tessin: Val d’Ossola bis V. Maggia! V. d’Efra 1800 ml Mte Ghiri- 
done =  c! Cima di Cagnone =  d\

Ua. rhaeticum (Fr. Epier. 46 [1862] a. Art. Christen. H. Schw. 6 [1863]. 
Favre Guide Simplon 129 [1875]. Belli 459. A.-T. Cat. 88) Z. in Koch 1845 (1902). 
Rchb. 177 t. 142. — H. nigresc. Christen. Mitt. Bern. NG. 88 (1860). — JT.WWi- 
ginosum  (Lagger) Reichb. Ic. XIX. 73 (1860), nicht Laest. — H. helveticum Brügg. 
in Jahresb. NG. Graub. XXIIl/XXIV. 112 (1878— 80).

5. eu-nigréscens. 15—25 (— 35) cm, 1—5 (— 10) köpfig; Akladium 3—40 mm 
( — 1j2 des Schaftes); Äste 0 — 4, oft lang, 1 (— 3) köpfig; Kopfstiele ±  h a a r lo s , 
re ich - und oft i  lan g d rü s ig . Hülle 12—16 mm, schwarz, ziemlich reich- dunkel
kurzhaarig und -drüsig; äußere Schuppen breitlich, stumpflich, übrige spitzlich bis sehr 
spitz. Blätter überall (oder oberseits kaum) behaart, oft groß und bis breit oval, fast 
gestutzt bis vorgezogen (mit Stiel oft bis 15 cm, Stiel bis 10 cm lang), bis zur Mitte 
bis ung le ich - und g ro b - (breit- und ziemlich stumpf-, aber mukronat-) m ehr- 
z ä h n ig ; am Stengel 1—2 (—3), unteres gestielt, oft bis eingeschnitten.

a. genuinum  (Z. in Rchb. 179). — 1. v e rum  Z.* Kopfstand wie oben. —
2. 1 o n g ifu rcan s  Z*  Akladium 7 2—5/e des Schaftes; der Ast 1—3 köpfig, über- 
gipfelig; robust. — 3. m inoriceps (Z. in B. Bot. Univ. Cluj VIII. 51 [1928]). 
Hülle 10— 12 mm. — 4. c a lv iu s  Z.* Blätter stark erkahlend. — Riesengebirge 
(10—) 13— 1600 m: vom Hohen Rad (Z. Nr. 660)1 und der Elbwiese (P e trak  Nr. 285)1
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bis zum Rehhorn! Glatzer Schneeberg (O borny H. Mähr. 178). Babiagora. Tatra 
bis 2000 m (s. Z. in Rchb. 179)! Faira: Alpe Prassiva! Ostkarpathen: B. Ihrowiszrze! 
Sywula! Pikuj! Hnetiesa! Marmaros: Nagy-Pietrösz! Pop Ivan! Siebenbürgen: Alpe 
Petrosa! Schüler bei Kronstadt! Retyezat (s. Ann. UNM. VIII. 75)! Bihar: Cucurbeta 
1750 m! — 2 : Riesengebirge z. B. Kiesberg! Anparand! Riesen- und Langer Grund! 
—  3: See Zänoaga 1850—2100 m am Retyezat! Schwarze Koppe und Kl. Teich osw.!

b. H ne tie sae  (Z. in Rchb. 179). 2—3 dm; Akladium bis 6 cm, mit 4 blätt-
cbenförmigen Brakteen; Äste 4, sehr entfernt, lköpfig; Hülle 12— 15 mm; Schuppen 
zir schmal, +  (innerste sehr) spitz; Kopfstiele behaart, kürzer drüsig (Haare hell
spitzig); Griffel zuerst gelb. — Ostkarpathen: B. Hnetiesa!

c. A u s tro tra n s s ilv a n ic u m  (Z. in MBL. 121 [1908]). Kopfstiele armhaarig, 
seh r re ic h d rü s ig ; Hülle kleiner, Schuppen =  b; Blüten i  ungewimpert. Gegen 
atratum. — Retyezät: Tal Zlätnia -* See Gemenea 14— 1900 m! See Zänoaga! Tatra: 
Kämmchen im Gr. Kohlbachtal!

d. a tro v ir id ic e p s  (Nyar. n. Z. in B. Univ. Univ. Cluj VIII. 51 [1928]).
Blätter lauchgrün; Brakteen lang; Akladium 1 — 2 dm; Köpfe 2; Hülle 12 —15 mm; 
Schuppen breit, stnmpflich bis spitz, breit grünrandig; Haare lang, an den Kopfstielen 
kaum mäßig bis (wie an der Hülle) ±  reichlich. Ob Stanisorae — nigrescens? Dem
E. scitulum ähnlich. — Retyezat: Seen Gemenea und Zänoaga!

Ua. eunigresc. Z*  — Ua. nigre.sc. (Willd. a. a. 0. a. Art) Z. in Koch 1845 
(1901). Rchb. Ic. XIX. 2. S. 179 t. 141 A. — H. nigresc. a. Fiek Fl. Schles. 268. 
Sag. Schn. Fl. C.-Karp. II. 332. — H. alp. 5. nigresc. W. n. Grab. Fl. Sil. 2. II. 
26 z. T. (1829). Koch Syn. 2. II. 526 z. T. — H. nigresc. a. humile Wimm. Fl.
Schles. 3 S. 306 (1857). Rchb. Ic. XIX. 72. — H. alp. v.^Halleri Wimm a. a. 0.
z. T. — E \ Halleri a. genuin. Wimm. Fl. Schl. 2. II. 26 (1844). — Ssp. alienum 
Elfstr. in AYk. Bot. XVII. H. 7 S. 39 z. T. (1922).

6. stiricolum. 2—3 dm, kurzhaarig, unten ±  flocken- und drüsenlos, 1—5 
(—7)köpfig; Akladium 2 — 5 cm; untere Äste bis 3 köpfig; Kopfstiele und Hülle 
(10—15 mm) ziemlich behaart und ( ±  lang-) -drüsig; Schuppen breitlicb, z. T. stnmpf
lich. Griffel zuerst ±  gelbbraun. Blätter groß, obovat bis länglichlanzettlich, mit 
ungleichen, groben, z. T. vorgerichteten, z. T. freien Zähnen bis eingeschnitten; am 
Stengel (1—) 2, unteres oft länglichlanzettlich, gestielt, am Grund sehr grobsähnig.

a. genninum  Z.* — Obersteiermark 16 — 1900 m z. B. St. Margareten bei 
Neumarkt; Preber! Hradofen bei Predlitz! Passegger Alm!

b. n ig re sc e n tic e p s  (Z. in Rchb. 180). Blätter länglichlanzettlich, beider- 
ends verschmälert, spitzer, mit kurzen, selten mit einzelnen gröberen Zähnen, oft lang 
gestielt; Stengelblätter lanzettlich, lang stielartig verschmälert. — St. Margareten! 
Hradofen!

Ua. stiricol. Z. in Rchb. 180 t. 142 A (1908). — H. nigresc. et. stricol. 
Hayek a. a. 0. 841.

7. KoprOTÄnum. Äste 0 —2(—3); Akladium 5— 12 cm; Köpfe 1—4 (— 6); 
Kopfstiele grau, behaart, z e r s t r e u t  k le in d rü s ig , mit 3—4 sehr schmalen, ±  langen 
Brakteen. Hülle 13— 15 mm, schwarz, ähnlich bekleidet (Haare kurz, hellspitzig); 
Schuppen etwas breitlich, stumpflich bis meiste ±  (hart-) spitzig, am Rand ±  ftrm* 
flockig. Blüten wenig gewimpert. Blätter ±  dünn, sch w ach -, oberseits nicht be
haart, bläulichgrün, eilänglich bis ei- und länglichlanzettlich, dann i  faltspitzig, ver
engt bis verschmälert, dünn gestielt; äußere gezähnelt bis grob- und stumpf 2—4zäbnig, 
innere schmäler- und spitzer- (ungleich-) gezähnt; am Stengel 2—3, länglichlanzettlich 
bis schmal, langspitzig, breit gestielt bis verschmälert sitzend, grob- oder schmal- 
(Basis lang-) mehrzähnig. Wohl eher alpinum — bifidum?

1. no rm ale  Z.* — Liptö: „Tre studnißky“ [Forsthaus Häromforräs] im Ko- 
prova-Tal!

2. subm elanocepha lum  Z.* Blätter kürzer ^  grobzähnig, am Stengel 1—2, 
klein; Brakteen 1—2; Behaarung hellgrau; meist lköpfig. — Ärva: Täler Spalena 
und Smntna dolina!

Ua. koprovanum Reching. u. Z. in MBL. 369 (1927).
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8. M linicae. 25—35 cm, 2 (—3)köpfig; Akladiam bis 15 cm; Äste 1 (—2), 
oben kurzdrüsig und mehr behaart, graulich. Hülle 9 —12 nun, etwas drüsig, reich 
grauhaarig, dick; Schuppen rb schmal, i  (bis sehr) spitz, etwas bartspitzig, Basis 
etwas flockig. Blätter zahlreich, dünn, zb  kurz gestielt, oval bis eilanzettlich, — kurz 
verengt, gezähnelt oder mit mehreren ungleichen, dreieckigen oder schmalen und spitzen 
Zähnen, kurz- (Rand und Stiel etwas mehr- und länger) behaart; am Schaft 0 — 2, 
unteres breit lanzettlich, ebenso gezähnt, oberes zb  reduziert.

Tatra: Mlinica-Tal -► Poppersee im Nardetum !
Ua. Mlinicae Hruby u. Z. in MBL. 370 (1927).
9. M ielichhoferi 1). 25—30 cm, kurzhaarig, 3—4 (—7)köpfig; Aste 2—3, 

meist lköpfig; Akladium 1—6 cm; Kopfstiele schlank, grau, arm kleindrüsig, etwas 
dunkel-kurzhaarig. Hülle 9— 12 mm, d ick , ziemlich (kurz-) haarig, mikrodrüsig; 
Schuppen wenig breitlich, stumpflich bis spitzlich. Blüten schwach gewimpert. Blätter 
(oft zahlreich) groß (8—15 cm : 25—30 mm), sehr breit ei- bis elliptischlanzettlich, 
beiderends v e rs c h m ä le r t,  meiste i  spitz, i  gestielt, überall wenig- und kurz- 
(Rand, Nerv und Stiel stärker) behaart, gezähnelt oder mit mehreren k u rzen , vor
gekrümmten, z. T. breit dreieckigen, lang mukronaten Zähnen bis an den Stiel; am 
Stengel 2, unteres länglich- und schmäler lanzettlich, ähnlich mehrzähnig, verlängert, 
i  lang stielartig verschmälert.

Steiermark: Stubalpe 1550 m zwischen Köflach und Judenburg (M ielichhofer)!
Ua. Mielichhoferi Z. in Notizbl. BG. Dahlem IX. 423 (1925) unter atratum.

II. Blätter am Rand, die Stengelblätter auch unterseits ziemlich (oberseits arm-)
flockig. Mit pseudo-Fritzei zusammenhängend.

10. s te llu lä tu m . 1—3 dm, behaart (2—3,5 mm), reichflockig, oben grauweiß, 
i  drüsenlos, 1—6 (—10)köpfig; Akladium 5—80 mm; Äste 0—5, untere lang und 
mit blattartigen Brakteen; Kopfstiele filzig, zerstreut drüsig, ziemlich behaart. Hülle 
11— 14 mm, mikrodrüsig, grauhaarig, ±  flockenlos; Schuppen stumpf bis spitz. Blüten 
sattgelb, kurz gewimpert. Blätter elliptisch- bis länglichlanzettlich, spitzlich (äußere 
kleiner, stumpflich), lang verschmälert, bis kurz gezähnt, mäßig-, Rücken stark behaart; 
am Stengel 2 — 5, untere kurz gestielt, lanzettlich, gezähnelt, übrige rasch schmäler 
oder i  reduziert, zb  graugrün.

a. p seu d o co ch leare  Z. Wie oben. — b. s ty g iifo rm e  Z. 25—30 cm, ohne 
Grundblätter, mit 6—8 langsam dekreszierenden Stengelblättern.

Tirol: Pfranzwiesen bei Oberlesach nächst Kais! Kärnten: Mallnitzer Tauern! 
Koralpe! Plökenpaß!

Ua. stellulat. (u. a, b) Z. in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 181 t. 143 B (1908).
(Nordsibirien. Ural. Kola. Mittel- und Nordskandinavien. Nord

britannien. Island.)

392. H .>aträtuin =  alpinum <  murorum. Wie murorum, 
aber Kopfstand hochgabelig bis lockerrispig und ±  grenzlos (wenig- 
bis mehrköpfig); Blätter s te ts  m it (oft spärlichen) Mikrodrüsen an 
Rand und Stielen; Hüllen oft größer und wie der Kopfstand meist 
±  dunkelhaarig (neben ±  zahlreichen schwarzen Drüsen), seltener 
nur drüsig; Blütenzähnchen ±  gewimpert. Blätter breit eiförmig und 
±  stumpf (äußere) bis länglich und länglichlanzettlich und zugespitzt, 
in den Stiel verengt bis verschmälert, seltener gerundet, gestutzt oder 
herzförmig, kurz- bis sehr grob mehrzähnig oder Basis stärker ge
zähnt; am Stengel 1— 3. Griffel und Achänen schwärzlich. Oft
Nebenstengel entwickelt. *)

*) M ie lich h o fe r; s. II. ] S. 178, Fußn. 1.
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Im ganzen Gebiet des H. alpinum; in den Westalpen fast 
feldend. — Bl. Juli bis August.

H. atrat. Fr. Symb. 105 (1848). Epicr. 95 (1862). Hartm. 
Handb. 8 S. 24. Neilr. Krit. Zus. H. 44 (1871). Rehm. in ÖBZ. 
213 (1873). Fielt Fl. Schles. 275. Z. in Koch 1846. H. Schw. 387. 
Rchb. XIX. 2 S. 181. Nicht Rouy 325; nicht Griseb. Comm. 29: 
nicht Rchb. Ic. XIX t. 146 f. II (1859). — H. alp. <  silvatic. Z. 
a. a. 0. — H. alp. 2. nigresc. Koch Syn. 2. II. 526 z. T. — 
H. nigresc. Wimm. Fl. Schles. 3 S. 310 z. T. (1857). Lint. Brit. 
H. 19. — H. alp. v. i nigresc. Wimm. Grab. Fl. Schles. II. 2 
S. 182 (1829). — H. alpino —  vulgat. F. Sch. Arch. fl. I. 19 
(1855). — H. vulgat. X alpin. Brügg. in Jahresb. NG. Graub. 
XXIV. 113 (1880). — ? H. nigricans Schur Enum. Fl. Transs. 397 
(1866). — H. alpin. —  muror. Uechtr. in Fiek Fl. Schles. 275 (1881).

A. H. peratratum »  Blätter ± langsam (äußere oft plötz
lich) in den Stiel zusammengezogen, deutlich drüsig; Hülle und Kopf
stiele mit ±  zahlreichen Haaren und (oft zahlreicheren) Drüsen.

H. atrat. A. H. peratratum Z.* — Grex H. atrat. (Fr.) Z. 
in E. 669.

1> Blätter länglichlanzettlich bis oral.

1. E urotiro linse . 25—35 cm, 2—3 (— 5)köpfig; Akladium 1— 7 cm; Kopf
stiele bis ziemlich behaart und -drüsig. Hülle 12—14 mm, sehr dick, mäßig drüsig, 
seh r re ich  d u n k e lh a a r ig ; Schuppen stumpflich bis i  (innerste sehr) spitz. Blätter 
eilänglich bis ei- und länglichlanzettlich, ziemlich rasch in den kurzen bis längeren, 
(wie der Band) ±  reichhaarigen Stiel verschmälert, überall (oder oberseits kaum) be
haart; am Stengel 2, lanzettlich bis schmal, i  gezähnt bis ganzrandig, flockennervig.

a. p ilo siu s  Z.* Stengel ziemlich behaart; Blätter mit wenigen oder mehreren 
breiten, ku rzen , stumpfen (mukronaten), am Grund mit schmalen, i  freien Zähnen.

b. su b ca lv icau le  Z.* Stengel wenig behaart; Blätter länger- und spitzer-, 
am Grund lang-, schmal- und sehr spitz gezähnt, oft mit entfernten freien Zähnen.

Südtirol: Schlüsseljoch am Brenner 1 Mahlknechtjoch am Schiern!
Ua. Eurotirolense Harz u. Z.*
2. Tauriscdrum . 25—45 cm, 1 —7köpfig; Akladium 5 cm; Kopfstiele wenig 

behaart, ziemlich- und ^  langdrüsig. Hülle bis 15 mm, dick; Schuppen breit, stumpf
lich bis spitz, ziemlich behaart, weniger (groß- und mikro-) drüsig, schwach flocken- 
randig. Blätter (oft i  groß) breit oval bis breit eilanzettlich, kurz- oder grob- (oder 
unten eingeschnitten-) mehrzähnig, überall ziemlich behaart; am Stengel 2, unteres 
eilanzettlich.

Tirol: Mühlwald- und Virgental! Steiermark: Giglachsee [Schladming]!
H. Tauriseorum Z. in E. 672 (1921). — H. ineis. Außerd. Exs. (1B73)!
3. orthoschistum. 2—4 dm, ±  (oben weniger) behaart, kurzdrüsig, 3 — 7- 

köpfig; Akladium 1— 7 cm; Äste 2—4, untere lang, aufrecht, gerade, 1—2 (—3)köpfig; 
Kopfstiele drüsig, (oft nur arm-) behaart. Hülle 9— 11 mm, ziemlich behaart, wenig 
drüsig; .Schuppen 4: schmal und ±  (innerste sehr) spitz, bartspitzig, äußere stumpf
lich. Blüten i  kurz. Blätter ±  lang gestielt, überall kurzhaarig; äußere oval, 
plötzlich verengt, kaum gezähnelt; übrige größer, ei- bis breit länglich, verengt bis 
verschmälert, kaum oder breit- und stumpf-, nnten breit dreieckig gezähnt, fast pfeil
förmig, i  rotviolett oder schwach gefleckt; am Stengel 0—2 (—4), unteres breit ei-

A a c h e rs o n  n. G r a e b n e r ,  Synopsis XII,3 12
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bis länglichlanzettlich, beiderends verschmälert, kurz gestielt, stumpflich bis spitz, 
Basis gezähnt oder grob- 1 — 2 zähnig, übrige schmäler oder bis lang lineal, flockig. 

Hohe Tatra: Csorbasee -> Poppersee 14— 1500 m!
Ua. orthoschistum Bornmüller n. Z. in E. 675 (1921).
4. eu -a trä tu m . 25—50 cm, mäßig-, nnten stärker behaart (0,5—2,5 mm', 

2—20-, meist 3 — 7 köpfig; Akladium 15—50 mm; ste 1—5 (— 7), sehr entfernt, 
l ( — 2) fach verzweigt; Kopfstiele mäßig- bis ziemlich reichdrüsig und -behaart. Hülle 
9— 12 mm, i  dick oval, schwärzlich, ebenso bekleidet, i  flocken lo s; Schuppen 
i  schmal, spitzlich und spitz, selten äußere stumpflich. Blüten spärlich gewimpert. 
Blätter (äußere bis ovalspatelig) länglich bis fast lanzettlich, buchtig gezähnelt oder 
bis in den Stiel ungleich grob- oder tief eingeschnitten v ie lzäh n  ig; am Stengel 2 (—3, 
selten bis 5), länglichlanzettlich und schmäler, oft stark gezähnt.

a. genu in  um (Z. in Schinz u. K. Fl. Schw. 2. II. 315 =  H. dolichaetum 
A.-T. nach BSB. Fr. LI. 33 [1905] u. Cat. 91). Blätter breit elliptisch bis -läng
lichlanzettlich und verlängert, stumpf bis zugespitzt, weich bis derb, fast gleich
mäßig gezähnelt bis gezähnt.

1. n o rm ale  (Z. in E. 676). Hülle (und Kopfstiele) mäßig bis ziemlich reichlich 
behaart, entsprechend ziemlich reich- bis mäßig drüsig; Blätter ü b e ra ll ziemlich-, 
Nerv und Stiel reichlich behaart. — a. verum  (Z. in Reichb. Ic. XIX. 2 t. 144A). 
Köpfe 2— 7(— 10); Akladium 3—5 cm. — b. H e lv e ticu m  (Z. in Koch 1847). 
Köpfe bis 15 (—20), kleiner; Kopfstand grenzlos sparrig-langästig; Blätter derber, 
oberseits kahler, oft ±  gefärbt, am Stengel bis 4, oft kräftiger gezähnt. — 
a: besonders im Wallis und Tessin! — b: Oberwallis 1 Schächental! Engadin! 
Tessin: Yal Piora! C'ima di Camisolo!

2. T ic in e n se  (Z. in E. 676 =  H. ochroleuco— silvatic. Christ in sched.!). Hülle 
reich-, übrige Pflanze ziemlich reich-, Kopfstiele schwach behaart, letztere fast 
reichdrüsig; Blätter lang- und schmal gestielt; Schuppen äußerst spitz. Baeticum- 
artig. — Val Piora!

3. o b tu su lu m  Z.* Köpfe 2—3, dick; Schuppen stumpf, innere spitzlich; Blätter 
elliptisch bis lanzettlich, kurz- bis lang in den langen Stiel verschmälert, höchstens 
gezähnelt, sehr kurz behaart. — Vorarlberg: Gargellen!

4. p seudosqna lidum  (Z. in E. 676). Hülle und Kopfstiele sehr reich langdrüsig, 
kaum zerstreut behaart; Schuppen i  stumpf, innere äußerst langspilzig; Stengel 
oft niedrig, 0— 1 blätterig, 1— 2 (—5) köpfig. — Vorarlberg: Didamskopf! Tirol: 
Galtür -+■ Zeinisjoch! Schladminger Tauern: Preintaler Hütte!

5. g lab rescen s Z*  Wie 1 a, aber Blätter stark erkahlend. — Simplon: Alpien!
b. sem in ig rescen s (Z. in E. 676 =  ssp. atrat. var. pse.udonigresee.ns Z. in Koch 

1847 z. T. [1901]; nicht Dst. [1889]). Bis 5 dm, bis 10 köpfig; Hülle (9—10,5 mm) 
und Kopfstiele kaum zerstreut behaart, aber meist seh r d ich t i  la n g d rü s ig ;  
Blätter i  derb, oval bis breit ei- und länglichlanzettlich, re ic h - , i  g rob- b is  
t i e f  e in g e s c h n itte n -  (oder scharf gesägt-) g e z ä h n t , mit freien Zähnen, in den 
meist ±  kurzen Stiel verengt bis lang verschmälert, oft verlängert. — a. verum  
(Z. in E. 676). Blätter mäßig behaart. — 6. su b h irsu tu m  (Z. a. a. 0. =  H. atrat- 
Fr. HE. Nr. 911). Blätter (an Nerv und Stiel sehr) reichhaarig, oft i  breit oval 
und weniger gezähnt, am Stengel 1. — Wallis: Eginental! Maienwand! Tessin: Val 
Piora! Liechtenstein: Pfälzer H ü tte -» Gapfal 1800 m! Tirol: Pfitscher Jöchl TBrenner]!

c. U sc h ia n u m 1) (Z. H. Schw. 389). Äußere Basalblätter plötzlich verengt, 
ungleich- und sehr grob gesägtgezähnt; am Stengel 1; Köpfe 3—5, dick, 12 mm. — 
Davos: Sertigtal 2000 m! Vorarlberg: Kristberg ob Dalaas 1400 m!

d. p se u d o -S c h ro e te r ia n u m  (Z. in E. 677). 10—25 cm, 2—5 (—10)köpfig;
Akladium 15—50 mm; Kopfstiele mit Haaren und Drüsen in i  gleicher Zahl; Hülle 
8 11 mm, reichhaarig, wenig drüsig; Schuppen stumpflich bis spitz, unterwärts
mäßig- oder stärker flockig; Blätter gezähnelt bis ungleich vielzähnig oder sehr breit

*) Nach dem in Graubünden vielfach beliebten Vornamen Ursula (vulgo „Uschi“).
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mehrzähnig, grangrün, wie der 3—4 (—5) blättrige Stengel schwach- und sehr kurz 
behaart (Pflanze kahl aussehend!). Wohl Schroeterianum — bifidum. — Arlberg: 
Nenzigast! Kalter Berg 14— 1550 m! St. Christoph 1800 m! Tirol: Fasul- und Fervall- 
Tal bei St. Anton!

Sonstige Standorte der Ua.: Savoyen: Bellevaux; Col de Coux; Planpraz ob 
Chamonix! Schweiz 19—2300 m (s. Z. H. Schw. 388): Simplon! Riederalp! Eginen ! 
Maienwand! Melchsee! Gotthard! Göschener Alpe! Griestal im Brunnital! Tessin: Val 
Piora -»■ Camoghé. Bergamasker Alpen! Bormio! Ostschweiz: Alpen von Lnmbrein! 
Maloja! V. Roseg! V. Scarl! Partnun [Prätigau]! Vorarlberg: Gargellen! Silbertal! 
Arlberg! Tirol: St. Anton -*■ Galtür! Vent! Glnngezer [Innsbruck]! Kl. Rettenstein bei 
Kitzbühel! Brenner! bis Ahrn-, Defereggen- und Virgental! Schleinitz bei Lienz! Kais! 
Nemesalp bei Sexten! Grödener Jöchl! Rittenerhorn! Campiglio! Kärnten: Promos! 
Reichenauer Garten! Stangalpen! Koralpe! Steiermark: Turrachl Preber! Stubalpe! 
Hochschwab! N.-Österreich : Wechsel! Rax! Arabichl! Algäu: Fellhorn 17—2020 m!

Ua. eu-atrat. Z *  — Ua. atrat. (Fr.) Z. in E. 678. — B. atrat. Fr. HE. 
Nr. 91 und Sch.-Bip. Cich. suppl. II. Nr. 141 (beide Nr.: Eginental 2275 m)! Belli 
492. A.-T. Cat. 90. — H. atrat. ssp. atrat. ß. eu-alpestre Z. in Koch 1847. — 
H. atrat. v. dolichaetum A.-T. nach Chenevard in BSB. Genève IX. 126 (1899). — 
Ssp. dolichaet. Z. in Schinz u. K. Fl. Schw. 2. II. 314. H. Schw. 388. Rchb. XIX. 
2 S. 188 t. 144 A; nicht Z. in Koch 1850.

5. a tré lln m . 16— 35 cm, hochgabelig 1—4 ( —8)köpfig; Aste ±  aufrecht, 
untere lang; Kopfstiele arm- bis mäßig schwarzborstig, 1 mm, mäßig-, oben bis sehr 
reichlich schwarzdrüsig. Hülle 9—13 mm, dick, mäßig- bis ziemlich reichdrüsig, dazu 
mit schwarzen Borsten (l mm) und oft längeren grauspitzigen Haaren, zerstreut flockig; 
Schuppen sch w arz , äußere i  breitlich, stumpflich, übrige i  schmal und ±  fein
spitzig, innerste hellrandig. Blüten goldgelb. Blätter satt gras-, unten weißgrün, oft 
gefärbt, mäßig-, Rücken ziemlich reichlich behaart (0,5—3 mm); äußere oval bis ellip
tisch; m eiste länglich bis länglichlanzettlich, ±  spitz, länger gestielt, allmählich ver
schmälert, gezähnelt oder stärker-, B asis oft grob- oder länger- und langspitzig ge
zähnt oder mit freien Zähnen; Stengelblatt breit- bis schmallanzettlich, spitz gezähnt, 
spitz (zweites 0 bis schmal).

a. genuinum  Z.* — 1. v erum  Z *  Blätter wie oben. — 2. ca lv e scen s  
(Z. in MBL. 155 [1911]). Blätter kahler. — 3. m acu la tum  (Z. a. a. 0.). Blätter 
gefleckt. — 4. sem in ig re scen s  (Z. in E. 677). Hülle groß, sehr dick; Akladium 
oft lang. — 5. m in o ric e p s  Z*  Hülle klein; Stengel oft nur 1 köpfig. —
6. ram osius Z.* Äste 4, Köpfe über 20. — Riesengebirge 12— 1500 m häufig: 
Kesselkoppe (F. Sch. HN. ns. Nr. 2860)! Kiesberg (C a ll ie r  Nr. 1129)! Grenzbauden, 
Gr. u. Kl. Teich (Z. Nr. 663, 860)! Melzer-, Weißwasser-, Aupa- und Riesengrund 
(P e trak  Nr. 287 z. T.)! Gesenke: Glatzer Schneeberg! Altvater! Hochschar! Köpernik- 
steine! Hohe Tatra verbreitet 1350—2158 m! Bélaer Kalkalpen: Friedrichshaus =  21 
Fatra: Alpe Prassiva! Bei N.-Bobr6cz bis 950 m herab! Hont: B. Rovna! Marmaros: 
B. Pietrosz! und Gutin! Arpascher Alpen! Ostkarpathen (R ehm ann)! Siebenbürgen: 
Piatra mare [ob der Tamina-Schlucht] 1700 m mit 9 :4 ,5  cm großen Blättern (P ax )! 
Retyezät 12—2150 m z. B. Lnnca Berhina! Zänoaga =  2\

b. F o g aras icu m  (Z. in E. 677). Blätter ansehnlich, breit eilanzettlich, ge
sägtgezähnt, mit 3—4 groben Zähnen, beiderends verschmälert, oft mit ±  freien Zähn- 
chen; Stengelblätter oft langzähnig. — Siebenbürgen: Bulea-Tal in den Fogaraser Alpen!

c. F u rk o ta n u m  (Z. in E. 677, in Bul. B. Univ. Cluj VIII. 52 [1928] und 
in MBL. 26 [1929]). Blätter hellgrün, äußere obovat bis oblong, oft vertrocknet, 
innerste länglich- bis schmallanzettlich und bis spitz, oft sehr groß, dünn, s ta rk  
erk ah len d , alle kurz- bis (meiste) lang in den kurzen bis sehr langen, ±  breiten 
Stiel verschmälert, kaum gezähnelt oder k u rz - , breit- und r t  stumpf- oder spitzer 
gezähnt; am Stengel 1—2 (—4), breit- bis schmallanzettlich, lang, gezähnelt und mit 
wenigen größeren oder längeren und spitzen Zähnen, obere langspitzig, flockig. Stengel 
25—65 cm, 2— 12 köpfig; ü.ste 1—3 ( —4); Akladium 1—3 (—5) cm ; Kopfstiele 
mäßig- bis reichdrüsig und wie die Hülle (9— 12mm, sehr breit) mit seh r ku rzen

12*
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Haaren; Schuppen breitlich, stumpf lieh, meiste (bis sehr) spitz. Blüten zungig, öfters 
ih röhrig bis stylös. Gegen caesium? — Hohe Tatra 16—1900 m: Kesmarker Grün
see! Trigan! Furkota-, Mlinica-, Trümmer-, Felker-, Blazy-, Gr. und Kl. Kohlbach- und 
Mengsdorfer Tal! Lipto: Gyömber! Retyezat!

d. G re in e r i (Korb u. Z. in Bul. Univ. Krakau s. B. S. 210 [1929]). Blätter
oval bis eilänglicb, (meiste) stumpf bis kurzspitzig, gestutzt bis wenig verengt, nur
gezähnelt oder unten grob- (oft ^  rückwärts) gezähnt, dünn, ziemlich behaart; Äste
1—  2, meist 1 köpfig; Akladium zuweilen sehr kurz; Schuppen etwas breitlich bis 
schmal, spitzlich bis feinspitzig. — Hobe Tatra: Hinzen- und Felker See! Ob Czarny 
Staw am Meerauge 1650 m! Törichter Gern -> Greiner in den Bälaer Alpen!

e. a te rrim u m  Z.* Stengelblätter 3, ansehnlich, breit lanzettlich, grobzähnig; 
Äste kräftig, beblättert, untere sehr lang; Köpfe 5—15, groß, schwarz; Akladium
2— 10 cm. — Riesengebirge: ob dem Kl. Teich! Prinz Heinrichbaude (S chack)!

Ua. atrellum Z. HE. Nr. 860 u. Sched. IX. 16 (1914). — H. atrat. der deutsch,
u. österr. Autoren z. B. Fiek Fl. Schles. 275 (1881). Rehm. in ÖBZ. 213 (1873).
Sag. u. Schn. Fl. C.-Karp. II. 342. Z. in Koch 1847 u. in Rchb. 184. — H. alp.
5. nigrescens W. u. Grab. Fl. Sil. 2 II. S. 182 z. T. 1829). Koch Syn. 2. II. 526
z. T. — H. nigresc. ß. midtiflor. Wimm. Fl. Schles. 3. S. 310 z. T. (1857). — 
H. nigresc. Griseb. Comm. 29 z. T. u. Rchb. Ic. XIX. 71 (ß). — Ssp. melainon v.
melanterum Elfstr. in Ark. Bot. XVII. H. 17 S. 85 (1922).

9. Ihrow yszczense. 30—35 cm, 4—7 köpfig; Kopfstand reich langdrüsig, 
spärlich behaart, nur reichflockig. Hülle 12— 15 mm, reichdrüsig, mäßig kurzhaarig; 
Schuppen spitzlich und spitz, schwarz, bartspitzig. Blätter elliptiscb und spitzlich oder 
ei- bis länglichlanzettlich, rii langspitzig, mukronat (Basis gröber-) gesägtgezähnt, innere 
am Rückennerv, das lanzettliche Stengelblatt unterseits flock ig . Ob praecurrens > 
alpinum.

a. n o rm ale  Z.* Blätter ku rz - (junge dicht-) behaart. — b. a m p h itr ic h u m  
(Z. in Rchb. 184). Alle Blätter beiderseits weichhaarig.

Karpathen: B. Wysoka und Kiputa an der Lomnica!
Ua. ihrowyszczense Z in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 184 (1909).
10. T re sn ik an u m . 35—45 cm, (unten stärker) weißhaarig, oben grau und 

etwas schwarzdrüsig, ca. 7 (—10) köpfig; Akladium ca. 1 cm; Äste 3 (—4) und Kopf
stiele wenig behaart, i t  reich langdrüsig. Hülle 10—11 mm, mäßig drüsig und i  
behaart; Schuppen spitzlich bis sehr feinspitzig, grünrandig, äußere stumpflich (unten 
flockig). Blätter ü b e ra ll mäßig- (Stiel sehr reich-) weißhaarig; äußere länglichoval, 
gezähnelt, kleiner; übrige elliptisch bis länglichlanzettlich, stumpflich bis ±  spitz, 
sehr kurz- oder länger v e re n g t, kürzer- oder gröber mehrzähnig, Basis schmäler- und 
spitzer gezähnt bis eingeschnitten und mit freien Zähnen, N erv und S tie l re ic h 
f lo c k ig ;  Stengelblatt breit länglich- bis ±  dreieckig-lanzettlich, langspitzig, Basis 
grob- bis fiederschnittig-gezähnt, Rücken i  (Nerv sehr reich-) flock ig . Im Kopf
stand 1—2 grüne Brakteen.

Nordungarn: B. Tresnik bei Dobsina in Gömör!
Ua. tresnikense Lengyel u. Z. in MBL. 27 (1929).
11. a tre lllfö rm e. 18— 25 cm, kurzhaarig, oben kurzdrüsig, 1—5 (—8 )köpfig; 

Akladium 5 — 20 (— 50) mm; Äste 0 — 3 (— 4); Kopfstiele (zerstreut- bis) i  reich
drüsig und wenig behaart. Hülle 9—13 mm, mäßig behaart und -drüsig; Schuppen 
stumpflich bis spitzlich und sehr spitz. Blätter derb, lauchgrün, ziemlich behaart, 
meiste oberseits kahl, elliptisch bis i  oval, innere bis länglichlanzettlich, ±  zugespitzt, 
alle ziemlich klein, verengt bis verschmälert, gezähnelt bis kurz gezähnt oder mit 
längeren, vorgekrümmten, spitzen Zähnen; am Stengel 2 — 3 (—4), länglichlanzettlich 
bis schmal, gesägtgezähnelt, sehr spitz, obere armflockig.

a. genuinum  Z* — Tatra: Kl. Kohlbachtal 1600 m (Pax)!
b. m ugheto rum  (Korb u. Z. in MBL. 371 [1927]). Blüten schmal, z. T. 

röhrig bis stylös; Stengelblätter 1—3, unteres oft ansehnlich, mit (oft schwach geigen
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förmig) eingezogenem Grand schwach amfassend; alle am Nerv (z. T. auch am Rand), 
obere unterseits etwas flockig. — Gr. u. Kl. Kohlhachtal 1600 m im Krummholz!

TJa. atrelliforme Rechinger fil. u. Z. in MBL. 370 (1927).

2. Blätter länglichlanzettlich bis lanzettlich, meiste beiderenda verschmälert.
Vgl. Ua. 8 var. c.

12. sub acu tiss im u m . 35 cm, 2 — ököpfig; Akladium 4 — 5 cm. Hülle 
13 — 15 mm, dick, schwärzlich, bis ziemlich reich dunkelhaarig, 2 mm, wie die be
haarten Kopfstiele mäßig drüsig; Schnppen sch m al, seh r sp itz , äußere spitzlieh, 
armflockig. Blüten rö h r ig . Blätter i  bläulichgrün, la n z e tt l ic h , gesägtgezähnt, 
überall zerstrent behaart; am Stengel 3, lanzettlich and schmäler, scharf gesägtgezähnt, 
Rücken oder nur Nerv flockig.

Siebenbürgen: B. Korongyis bei O.-Radna (Czetz)!
Ua. subaeutissim. Z. in E. 679 (1921). — Ssp. aeutissim. Z. in Ann. UNM. 

VIII. 76 (1910).
13. Z in k en 6 n se . 18 — 28 cm, unten langhaarig, 3 — 4 mm, 2 — 5 köpfig; 

Akladium 1 — 6 cm. Hülle (8—) 10 — 11 mm, oval, nebst den grauen Kopfstielen 
mäßig- oder mehr behaart und -kurzdrüsig; Schuppen i  schmal, ±  spitz. Blätter br 
klein oder größer und i  lang gestielt (äußerste bis obovat), scharf gezähnelt bis ge
sägtgezähnt, mäßig- (Nerv und Stiel reichlich- und länger-, 3 — 4 mm) behaart; am 
Stengel 1— 3, fast gestielt, lanzettlich bis schmal, obere flockig. Dem H. Rohae- 
sense nahe.

a. genu inum  Z.* — Steiermark: Seckauer Zinken (P e rn h o ffe r Nr. 102)! 
Gleinalp! Stnhleck! Hochschwab! Zeyritzkampel und Hühnerkar bei Wald! Rinsennock 
hei Turrach! N.-Österreich: Wechsel 1450 ml Kärnten: Koralpe!

b. h em ig lau cu m  Z.* Blätter elliptisch- bis schmallanzettlich, blaugrün, größere 
rz kahl, am Rand kurzhaarig; Schuppen stumpflich bis spitz, nebst Kopfstielen nur 
zerstreut drüsig, ziemlich reichhaarig. — Stuhleck! Koralpe!

Ua. Zinkenense (Pernh. H. Seck. Nr. 102 [1895] und in Ö. B. Z. 237 [1896] 
als Art) Z. in Koch 1847. Rchb. 184 t. 144 B. — H. atrat. ß. zinkenense Hayek 
Fl. Steierm. II. 838 (1914).

14. S zarto risz iÄ num 1). Stengel 2, sehr kurzhaarig, 5—8 köpfig; Akladium 
15 — 20 mm; Äste (3, dünn) und Kopfstiele bis sehr reich zb kurzdrüsig, zerstreut 
kurzhaarig; Schuppen wenig breitlich, spitzlich bis sehr spitz, deutlich f lo c k e n ra n d ig  
und bartspitzig. Blätter ei- bis länglichlanzettlich, zb spitz, ziemlich-, oberseits weniger 
behaart, in den dünnen Stiel verengt bis verschmälert (selten äußere gestutzt), entfernt 
gezähnelt bis kurz- (äußere am Grund bis fast rückwärts) gezähnt; am Stengel 1—2, 
schmallanzettlich, lang, sehr spitz, gezähnelt, flockennervig, oberes bis sehr schmal. 
Ist (muror. >  bifid.) >  alpinum.

Nordungarn: B. Krälicska 1700 m, Gyömber-Gruppe [Zölyom] (S za rtö risz )!
Ua. Szartoriszian. Lengyel u. Z. in MBL. 26 (1929).

B. TT, subnigrescens, Blätter breit oval, rundstumpf, Basis 
gerundet, gestutzt bis herzförmig, innere bis eilanzettlich und ±  vor
gezogen, oft sehr grobzähnig. Hülle mit sehr reichlichen Drüsen 
und v e r e in z e lte n  Haaren oder haarlos. Dem H. murorum näher.

ff. atrat. B. ff. subnigrescens (Fr. HE. Nr. 91* z. T.) Z. in 
E. 679 (1921). — Nicht H. subnigresc. Simk. in Termesz. Füzet.
Y. 52 (1881). — Grex Submurorum Z. in Koch 1847; nicht Lbg. 
in Blytt Norg. Fl. II. 643 (1874).

x) Nach Dr. Bela S z a r tö r is z , * 3. V. 1877 in Alsöstubnya [Turöcz], Leiter 
der landw. Versuchsstation in Budapest. Landw. Botanik und Flora Nordnngarns.
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1. Hülle und Kopfstiele reich Bchwarzdrüsig, dazu fast immer noch mit — 
zerstreuten bis vereinzelten schwarzen Kurzhaaren. Griffel fast immer 
schwärzlich.
a. Kopfstiele und Hülle mit einzelnen Haaren. (Vgl. Ua. 6 und 19.)

1. polymelänum. Äste 1—4, entfernt, 1—2 köpfig; Akladium 10— 15 mm; 
Köpfe 2 — 9. Hülle (11 — 12 mm, dick) und Kopfstiele i  mäßig behaart; Schuppen 
±  (bis sehr) schmal, spitzlich und spitz. Blätter dünn, oval, gezähnt, fast nur am 
Nerv und Stiel kurz weißhaarig, am Stengel 1—2.

Steiermark: Heinzenalp —► Heßhütte an der Hochtorgruppe! Obertal bei Schlad- 
ming! Schneealpe bei Neuberg!

Ua. polymelan. Z. in E. 678 (1921). — H. atrat. a. submuror. Hayek Fl. 
Steierm. II. 838 (1914).

2. microdolichaetum. Blätter klein, oval bis länglich, kurzhaarig; am 
Stengel 2 — 3. Hülle (8 — 9 mm) und Kopfstiele zerstreut behaart, ziemlich drüsig; 
Schuppen schwarz, breitlich, i  spitz. Griffel dunkelbraun.

Savoyen: Alpen zwischen Bellevaux und St.-Jean d’Aulph und zwischen Col de 
Coux und Entre-Deux-Perthuis (HG. Nr. 1106 z. T. als H. dolichaetum)!

Ua. microdolichaet. Z. in E. 679 (1921).
3. adenobifidiförme. 25 — 30 cm, 3 — 5 (— 8) köpfig; Äste 2 —  3 ( — 4); 

Akladium 15 mm; Kopfstand und Hülle (8,5 — 10 mm) w enig behaart, ziemlich 
(kurz-) drüsig; Schuppen i  schmal, stumpflich bis spitz, grünlich-und s e h r  sc h m a l 
f lo ck en ran d ig . Blätter bläulichgrün, ziemlich reich- (oberseits arm-) kurzhaarig, 
oval bis ei- und länglichlanzettlich, fast herzförmig bis (innerste) schwach verengt, 
breit-, aber kurz mehrzähnig, Basis öfters rückwärts kurzzähnig; Stengelblatt lanzett- 
lich, spitz, kurz- und spitz mehrzähnig, an Rand und Rücken kurzhaarig, flockennervig. 
Wohl bifidellum — murorum.

Riesengebirge: Kl. Schneegrube [Basalt] (K ruber)! Kl. Teich 1250 m!
Ua. adenobifidiförme Z.®
4. melanadenänthelum. Äste 2— 3; Akladium 15 (—25) mm; Köpfe 5— 10. 

Hülle (9— 10 mm) und Kopfstand wenig behaart, ä u ß e rs t re ic h d rü s ig : Schuppen ±  
breitlich, spitzlich bis sehr spitz. Blüten groß, ungewimpert; Griffel zuerst gelbbraun. 
Blätter herzeiförmig bis sehr breit eilanzettlich, dann gestutzt bis sehr kurz verengt, 
sehr ungleich mehrzähnig (Zähne z. T. grob dreieckig und stumpf, unten bis rück
gerichtet, z. T. breit und kurz oder sehr klein), oberseits nicht oder kurz-, am Rand 
und Stiel bis i  reichlich behaart, unten oft gefärbt; Stengelblatt länglich- bis schmal- 
lanzettlich, gestielt, lang, kurz- bis nicht gezähnt, flockennervig.

a. genuinum  Z.* Blätter derb, caesiiflorum- artig, meiste oberseits kahl. Ist 
(muror. >  bifid.) — atratum. — Graubünden: Alp Pianetsch bei Hinterrhein 2000 m!

b. su b a tro p a n ic u la tu m  Z. Blätter bis ku rz  gezähnt, meiste oberseits be
haart, innere länglichlanzettlich, spitzer; Drüsen weniger dicht; Griffel g e lb lic h . — 
Samnaun: Compatsch!

c. b a s ic o n tra c tu  m Z.* Blätter breit ei- bis länglichlanzettlich, plötzlich oder 
länger verengt, Äi spitz, grob gesägtgezähnt; Stengelblatt schmal, lang. — Schweiz: 
Kammli-Egg 2100 m am Gauligletscher!

d. d o ll in e r ifo l iu m  Z.* Blätter eilänglich bis meiste länglichlanzettlich, lang 
verschmälert, ungleich- und sehr grob- bis (unten) fiederschnittig-mehrzähnig und mit 
freien Zähnen; Stengelblatt ähnlich. — Engadin: Maloja!

Ua. melanadenanthel. Käser u. Z*

b. Nur die Hülle mit einigen Haaren.

5. eu-subnigrescens. 1—5 dm, (1—) 3 —6 (— 12) köpfig; Akladium 0— 15 
( 50) mm, selten bis l/2 des Stengels; Äste 1—3 (selten bis 6), l ( —4) köpfig; Kopf
stand ( ^  h aa rlo s) und Hülle (10—13 mm, sehr dick, zerstreut- oder kaum mäßig 
behaart bis Ä; haarlos) re ich - und kräftig schwarzdrüsig; Schuppen breitlich oder
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schmäler, stumpflich bis sehr spitz, schw arz. Blüten zuweilen verkürzt und — 
stylös. Blätter i  (im Schatten sehr) ansehnlich, weich bis derb, ^  breit oval oder 
■eilinglich (und kurz bespitzt), kurzhaarig, kurz- oder grob- oder am Grund buchtig- 
(sehr grob dreieckig- und meist stumpf-) gezähnt oder mit ungleichlangen, breiten oder 
schmalen, spitzeren, selten z. T. freien Zähnen, plötzlich oder länger in den kurzen bis 
langen, breiten oder dünnen Stiel verengt, innerstes bis länglichlanzettlich; am Stengel 
1—2. kurz- oder oft grob- bis schmal- und lang gezähnt, das untere bis eilanzettlich, 
■das zweite meist ^  reduziert. Durch Ua. morulum mit murorum verbunden.

a. genuinum  (Z. in E. 681, nebst 1, 2 a, b, c). — 1. typ icum . Köpfe 1—5, 
Drüsen länger. — 2. su d e tico lu m . Drüsen kürzer; dabei Hülle 13 — 15 mm 
(a. no rm ale), oder 10 — 13 mm, Schuppen oft breit, Äste 1— 3 köpfig (b. m ino ri- 
ceps), oder Hülle i  haarlos (c. ep ilo siceps). — 3. su b a tre llu m  Z*  Hülle groß, 
bis mäßig-, Kopfstiele zerstreut feinhaarig; Drüsen länger, fein; robust, mit sehr langen, 
aufrechten, meist 1 köpfigen Ästen. — Riesengebirge 11— 1500 m häufig z. B. Kessel
koppe (F. Sch. HN. ns. Nr. 2860)! Riesengrund (P e tra k  Nr. 287a z. T.)! Melzergrube 
(B änitz Nr. 516)! Gesenke; Glatzer Schneeberg! Köperniksteine 1424 m! Tatra: 
Hengsdorfer-, Gr. u. Kl. Kohlbachtal! Karfunkelturm 1600 m! Tarajkapaß! B. Rakon 
in Ärva! Furkota- u. Mlinica-Tal! Liptö: Krivan 1850 m! Alpe Prassiva! Swistowka- 
Tal! Gyömber! Ostkarpathen: B. Gorgan Ilemski an der Swica! Algäu: Kugelhorn -> 
Kirchdach 2000 m! Südtirol: Fuß des Rittenerhorns! — 3: Tatra! Gr. Schneegrube! 
Kl. Teich!

b. h em isch is tu m  (Z. in E. 681). Schäfte 1—3; Akladium 1 cm bis der
selben; Äste 1—2 (—3), lang; Köpfe 2 (—5); Blätter (oft groß, dünn und erkablend) 
wenig gezähnelt oder unten bis kurz- oder stumpflappig grobzähnig, ±  stumpf, oder 
ei- bis länglichlanzettlich und spitzer; Hülle und Kopfstiele wie a3 ; Drüsen sehr reich
lich. — Riesengebirge: Gr. Sturmhaube! Kl. Teich! Kl. u. Kesselkoppe! Kiesberg! 
Gr. Schneegrube! Melzerlehne! Elbgrund! Gesenke: Köpernikstein! Tatra: Gr. u. Kl. 
Kohlbachtal (auch f. m inoriceps)! Treppchen! Mengsdorfer- u. Jaworova-Tal! Ärva: 
Oszobita 1680 m!

c. L ip tov icum  (Z. in MBL. 371 [1927]). Blätter elliptisch bis länglich, 
i  lang verschmälert, nur kurz gezähnt, sehr kurzhaarig; Hülle haarlos, sehr breit; 
Schuppen stumpf bis spitz. — Liptö: Mlinica-Tal 1500 m!

d. G rop icae  (Nyär. u. Z. in Bul. B. Univ. Cluj XIII. 60 [1933]). Blätter 
sehr kurz- bis nicht behaart; Stengelblatt schmallanzettlich, sehr spitz; Drüsen sehr 
reichlich, dünn; Hülle fast haarlos; Schuppen sch m al, meiste sehr spitz, oben mit 
zahlreichen Mikrotrichen. — Retyezät: Yurfu Gropi^a 1750—1800 in! I. * * * * 6

I. 81 [1888] a. A. Dst. H. esc. m .  «r. 4 4 : uuu 111 aui. Berg. rr. 4 o. 121 [1894])
Z. in E. 681. — H. atrat. v. subnigresc. Uechtr. in Fiek Fl. Schles. 275. Sag. 
Schn. Fl. C.-Karp. II. 343. Oborny H. Mähr. 178. — Ssp. submuror. Z. in Koch
1847. — Dazu ? H. muror. subatrat. Rehm. in Ö. B. Z. 215 (1873) und H. atrat.
Lint. Brit. H. 19 (1905): Schottland. — Ssp. chamaetrichum f. asciburgense Elfstr.
in Ark. Bot. XVII. H. 17 S. 76: Kiesberg, Oberrand des Riesengrundes. — H. atra- 
toides (und subnigrescens >  Wimmeri) G. Schn. Herbar! =  kleinköpfige Herbstform 
von eu-subnigrescens.

6. n fv ifau c ico lu m . 25 — 35 (— 50) cm, 3 — 8 (— 15) köpfig; Akladium 
10—25 mm; Äste (1— 3, selten bis 5), Kopfstiele (zuweilen mit einzelnen Härchen) und 
Hülle (lO—13 mm, schwarz, sehr dick, armhaarig) sehr reich langdrüsig; Schuppen breit- 
lich, stumpflich bis ^  (innerste sehr) spitz, unten flockenrandig. Blüten ziemlich groß, 
Griffel zuerst braungelb. Blätter ^  derb, sehr breit eilänglich (Spreite bis 9 :5  cm), 
durch äußerst grobe, stumpf liehe, rückgerichtete Zähne h e rz fö rm ig , mäßig sehr kurz- 
(oberseits z. T. nicht) behaart, unter Mitte mit sehr breiten und -stumpfen, kurzen 
oder mehr dreieckigen Zähnen; Stengelblatt 0 oder klein. Wohl Nivifaucis eu-sub
nigrescens.

a. genu inum  Z.* — Riesengebirge: Kl. SchneegrubeI
b. F au c is  Z*. Blätter gefleckt; Kopfstiele arm-, Schuppen (spitzlich bis sehr 

spitz, unten mäßig flockig) bis mäßig behaart. — Kessel der Kesselkoppe!

Ua. eu-subnigrescens Norrl. Bidr.
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c. la t ic e p s  Z.* Blätter oval bis länglichlanzettlich, herzförmig bis verengt, 
z. T. zugespitzt, ungleich mehr- bis reichzähnig, Basis mit großen, langen, rück
gerichteten oder abstehenden Zähnen oder eingeschnitten und mit freien Zähnen; 
Schuppen z. gr. T. spitzer; Drüsen reichlich, kürzer, feiner. — Gr. Schneegrube! 
Kl. Teich!

Ua. nivifaucicol. Kruber u. Z.*
7. Z em m anum . Köpfe 5; Äste 2, untere lang; Akladium bis 5 cm. Hülle 

10—11 mm, ziemlich flockig; Schuppen ±  schmal, spitz. Drüsen fein. Blätter läng
lich bis elliptischlanzettlich, stumpflich oder beiderends kurz bis lang verschmälert, 
ziemlich grob mehrzähnig-gesägt, sehr kurz-, oberseits z. T. nicht behaart; am Stengel 2, 
unteres lanzettlich, spitz gesägt.

Tirol: Zemmgrund im Zillertal 17— 1900 m!
Ua. Zemmanum Sleumer u. Z.*
8 .1 p o lyc ipha lum . 25—60 cm, 8— 25 köpfig; Akladium 3—30 mm; Äste 3 bis 

zahlreich, ±  verlängert, 1—8 köpfig. Hülle 9— 13 mm; Schuppen breitlich, stumpf
lich bis (innerste äußerst) spitz. Drüsen sehr reichlich. Blätter meist i  groß, 
+  erkahlend, sehr breit eilanzettlich, stumpf bis ±  spitz, kurz oder verlängert, lang 
gestielt (oft nur noch die inneren breitlanzettlicheu vorhanden), rasch bis lang ver
schmälert; am Stengel 2—4, lanzettlich bis schmal.

a. p ilo sicep s Z.* Hülle zerstreut behaart. — b. g la n d u lo s ic e p s  Z*  Hülle 
haarlos. — Von a und b: 1. verum  (Z. in E. 683). Blätter gezähnelt bis buchtig 
grob- und oft länger mehrzähnig. — 2. s e r ra to p e c t in a tu m  (Z. a. a. 0 . —  H. glan- 
dulosodentatum X nigrescens G. Schn. Herb.!). Blätter mit vielen schmalen, längeren, 
spitzen Sägezähnen, Basis bis eingeschnitten.

Riesengebirge: Kl. Teich! Kiesberg! Kesselkoppe! Gr. u. Kl. Schnee-und Melzer- 
grubel Ziegenrücken! Aupagrund (Z. HE. Nr. 664 =  &)! Wald unter der Blaugrund
baude =  b2\

Ua. polycephal. (Velen, in Ö.B.Z. 390 [1883] a. A.) Z. in Koch 1848. Rchb. 
XIX. 2 S. 185. — H. atrat. 3. robustum G. Schn, in „Riesengeb. in Wort und Bild“ 
H. 49/50 S. 25 (1893).

9. su b sam n aü n icu m . 45 cm, ca. 10 köpfig; Akladium 3 cm; Äste 3, ent
fernt. Hülle 8,5—9,5 mm; Schuppen ±  schmal, spitz, grünrandig. Drüsen reichlich. 
Blüten goldgelb. Blätter eilänglich bis sehr breit ei- (innere länglich-) lanzettlich, 
stumpf bis spitzlich, gestutzt bis sehr kurz (innere etwas länger) vorgezogen, kurz- bis 
grob mehrzähnig, einzelne am Grund mit schmalen, abstehenden oder rückgerichteten 
Zähnen, z. T. groß, alle derb, oberseits i  kahl, am Rand kurz-, am Stiel zottig be
haart. Oft 1—3 dünne Nebenstengel entwickelt.

Engadin: Piz Languard 2200 m (Frau E. Koch)!
Ua. subsamnaunicum Walo Koch u. Z.*

2. Hülle und Kopfstiele haarlos (nur bis sehr reich- und i  lang schwarz- 
drüsig.)
a. Griffel schwärzlich (selten zuerst gelbbraun; Blätter i  grobzähnig).

1. Blätter oval bis elliptischlanzettlich, gestutzt bis gerundet, nur 
innere sehr kurz verengt (äußerste zuweilen herzförmig).

10. B o m m u elle riän u m . 15— 25 cm, 2— 3 (— 5)köpfig; Akladium 15—50 mm 
(bis 15 cm); Äste 1—2 (—3), 1 (— 2) köpfig. Drüsen fein. Hülle 8—9 mm; Schuppen 
-f- schmal, spitzlich bis spitz, s ta rk  b a r t s p i t z ig ,  kaum etwas flockenrandig. Blüten 
ziemlich kurz. Blätter zahlreich, überall kurzhaarig, oval bis elliptisch, wenigzähnelig 
oder kurz-, breit- und stumpf (mukronat) gezähnt oder mit 1 — 2 größeren Zähnen, 
gestutzt bis (meiste) plötzlich in den dünnen, reichhaarigen Stiel verengt, innere bis 
elliptischlanzettlich, ±  spitz, Basis keilig; am Stengel 0 — 1 (— 2), ei- bis schmal- 
lanzettlich (Basis grobzähnig) oder reduziert, flockig.
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Hohe Tatra: Knieholz zwischen Csorba- und Poppersee 14 — 1500 m (B orn- 
müller)! Zolyom: Mali Gäpel in der Gyömber-Gruppe hei Jarabö!

Ua. Bommuellerian. Z. in E. 685 (1921).

11. c rassim ucrona tum . Stengel kahl, 3—8köpfig; Äste (2—3) und Kopf
stiele (1 — 3 cm) oft mit einzelnen Härchen. Schuppen i  flo ck en lo s , ziemlich 
schmal, spitz, bis oben reichdrüsig. Blüten oft kurz und i  rührig. Blätter d ic k 
lich , steiflich behaart (Haare des Blattrandes sehr dickfüßig), dünn gestielt, oval bis 
länglich; innere länglichlanzettlich, ±  zugespitzt; äußerste bis schwach herzförmig oder 
(die größeren) gestutzt bis gerundet oder kurz-, innere lang verengt, gezähnelt und 
unter der Mitte kurz- und grob- 2—3 zähnig oder bis zur Spitze v ie lz ä h n e lig  und 
dazu m it wenigen oder zahlreichen bis g rob d re ie c k ig e n  Zähnen (diese mit d ie k e r , 
d rü se n a rtig e r  Spitze).

Bayr. Alpen: Höfats 18—1900 m (C aflisch)J
TJa. crassimucronat. Z. in Notizbl. BG. Dahlem IX. 423 (1925).
12. G urglanum . 4 dm, sehr lockerrispig 3—8 köpfig. Hülle 8—9 mm, bis 

mäßig flockig; Schuppen se h r  schm al, ä u ß e rs t  sp itz . Blätter eilänglich bis 
eilanzettlich, überall (Rand und Stiel reichlich) behaart, ungleich (breit dreieckig- und 
stumpf- bis spitz-) vielzähnig, innerstes und die 1 (—2) Stengelblätter i  lanzettlicb, 
kurz- bis kaum gezähnt.

Tirol: Abhänge zwischen Piliberg und Obergurgl (J. V etter)!
Ua. gurglanum Z. in E. 687 (1921).
13. S am naün icum . 3 dm, 2— 10 (— 20) köpfig; Akladium 2—5 cm. Hülle 

10mm; Schuppen ±  spitz. Griffel zuerst ^  g e lb lic h . Blätter oval bis länglich
lanzettlich (dann ^  spitz), von der Mitte ab bis seh r g rob- und tief gesägtgezähnt 
wie das ei- bis länglichlanzettliche (am Grund oft langzähnige) Stengelblatt, zuweilen 
mit freien Zähnen, gestutzt bis verengt.

a. norm ale Z.* Drüsen sehr reichlich. — b. f locc iceps Z.* Kopfstiele nur 
ziemlich reichdrüsig; Hülle etwas flockig. — c. p a rv ic e p s  Z.* Äußere Blätter 
(eirund) nicht oder wenig , innere grob gezähnt, alle ziemlich klein; Hülle 8—9 mm; 
Drüsen wie a, kurz; Griffel gelb.

Schweiz: Simplon! Eggischhorn! Eginental! Maienwand (auch c)! Hinterrhein! 
Engadin (b z. B. Piz Languard und Muottas Muraigl)! Ofenpaß! Samnaun! Vorarlberg: 
Gargellen! Tirol: Lusia- und Rollepaß! Plätzwiesen! Kreüzberg bei Sexten! Kärnten: 
Rudnicker Sattel im Gailtal! Garnitzenberg bei Pontafel! Stangalpen bei Reichenau!

Ua. samnaunicum Z. in Koch 1848 (1901). H. Schw. 391. Rchh. Ic. XIX. 2
S. 188 t. 148.

14. p seudo le ico lo r. 5 — 6 dm, 7— 13 köpfig; Akladium 15— 25 mm; Äste 
3—4. Hülle 9— 11 mm; Schuppen breitlich, stumpf bis spitzlich (innerste sehr spitz). 
Blätter i  derb, bläulich gras-, unten weißgrün, sehr kurz-, meiste oberseits nicht Be
haart, kurz- oder länger mehrzähnig, eilänglich bis elliptischlanzettlich, gestutzt bis 
verengt, i  lang- und dünn gestielt; am Stengel 2 (—3), elliptisch- bis länglichlanzett
lich, gestielt oder verschmälert sitzend, kurz gezähnt, oft flockennervig. Ist (bifid. <  
muror.) >  Schrocterianum.

Ortler: Li Pona im Val Viola bei Bormio!
Ua. pseudoleicolor Fenaroli u. Z. in Beibl. Bot. Jahrb. Nr. 135 S. 29 (1925).
15. d o lichae to ides. 5 (— 6) dm, 7— 15 köpfig; Hülle bis 12 mm; Drüsen 

sehr reichlich, lang. Blätter h e rz e ifö rm ig , buchtig-, Basis oft rückwärts gezähnt, 
oft sehr breit dreieckig grobzähnig, innere oft i  verengt und am Grund schmal lang- 
zähnig oder mit 1 schmalen gestielten Zahn; Stengelblatt eilanzettlich, ebenso oder 
lang gezähnt. Sonst =  14.

Graubünden: Hinterrbein! Arosa! Sertig! Val Bevers! Surlej! Maloja! Arlberg: 
St. Christoph -► Ulmer Hütte 1750—2000 ml Krimmler Tauern: Plattenkogel!

Ua. dolichaetoid. Z. in Koch 1848 (1901). H. Schw. 391. Rchb. Ic. XIX. 2 
S. 188 t. 147 (1909) als Schroeterianum — silvatieum.
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2. Blätter elliptisch bis (meiste) elliptisch- und länglichlanzettlieh 
und lanzettlich, verengt bis lang verschmälert, meiste 4; spitz, 
a. Hülle 11—13 mm, sehr dick (äußere Blätter bis oval).

16. pergrändifrons. 45 cm, 3— 8 köpfig; Akladium bis 45 mm; Äste 2 —4. 
Drüsen äu ß e rs t re ic h lic h , i  dünn und sehr lang. Schuppen i  breitlich, slumpf- 
lich bis langspitzig, i  flockenlos. Blätter oval (selten schwach herzförmig) bis sehr 
breit eilanzettlich (Spreite 65:35 mm bis 140:45 mm; Stiel 8—12 cm), ziemlich rasch 
verengt, mit mehreren kleinen bis großen (b re it dreieckigeD, oft stumpfen) Zähnen, 
dazu gezähnelt, am Grund mit schmäleren, kürzeren, öfters z. T. freien Zähnen, düDn, 
bläulich-hellgrün, kurz-, oberseits z. T. nicht behaart; am Stengel 2, unteres breit 
eilanzettlich, bis sehr groß, mit etwas umfassendem Stiel, sehr grob-, Grund (und Stiel) 
lang- bis eingeschnitten- (breit- bis schmal-) gezähnt; oberes länglichlanzettlieh, kurz- 
und schmalzähnig, oder klein und schmal, oberseits dunkeldrüsig.

a. genuinum  Z.* Vielleicht Schroeterianum — suboleicolor. — Vorarlberg: 
Gargellen! Valzifenzl Wasserfall bei Rauz! Salzburg: Plattenkogel bei Krimml 1750 m!

b. a c u tis e r ra tu m  Z*  Blätter kleiner, kurz gestielt, sehr spitz mehrzähnig- 
gesägt; Stengelblatt am Grund spitzzähnig. — Valzifenz!

c. K rim m lense  Z.* Blätter klein, elliptisch- bis länglichlanzettlieh, beiderends 
i  verschmälert, grob- und lang-, Basis schmäler gezähnt; Stengelblatt schmal; Akla
dium bis 6 cm. — Farrnbichl ob Krimml 1900 m!

Ua. pergrändifrons Z*
17. c h lo rim a rg in ä tu m . 4 — 5 dm, 5 — 12 köpfig; Akladium 15 — 25 mm; 

Äste 3—4, i  genähert, 1—2 (—4) köpfig, wie die Hülle mittellang drüsig, fast immer 
haarlos. Schuppen 4; ungleich, breitlich, s tu m p f (innerste spitz), äußere etwas flockig, 
bartspitzig, übrige 4: grünrandig. Blätter 4; groß, lang gestielt, breit ei länglich bis 
länglich, verlängert, bis kurz bespitzt, rasch oder länger verengt, gezähnelt bis grob 
mehrzähnig, gegen den Stiel mit schmäleren, sichelförmigen Zähnen; am Stengel 2 (—3), 
unteres länglich bis eilanzettlich, gestielt, übrige breit, lanzettlich bis 4; reduziert, 
flockennervig, kürzer gezähnt; alle 4: bläulichgrün, sehr kurz- (Nerv und Stiel länger-), 
oberseits z. T. nicht behaart. Tracht wie H. umbroswm\ ob euirriguum >  stygiuml

a. genuinum  Z.* — Tatra: Krummholz zwischen Csorba- und Poppersee und 
zwischen Felkersee und Gr. Kohlbachtal (H ruby)!

b. adenostyg ium  (Lengyel u. Z.*). Wie stygium calveseens, aber oben nur 
sehr reichdrüsig; Blätter breit elliptisch, 4: stumpf, bis kurz grobzähnig; am Stengel 3, 
elliptisch- und schmäler lanzettlich, bis kurz gezähnt; Akladium 2 — 6 cm (selten mit 
einzelnen Haaren); Köpfe 1—7, schwarz. — Tatra: Tal Jaworova!

Ua. chlorimarg. Z. in MBL. 371 (1927).

ß. Hülle (8—) 9— 11 mm

18. crep id inellum . Lockerrispig-wenigköpfig. Hülle kurz, dick; Schuppen 
breitlich, stumpf bis spitzlich, sehr armflockig. Blätter ziemlich groß, obelliptisch bis 
fast lanzettlich (dann spitzlich), gezähnelt bis gesägt- oder gröber gezähnt, unten oft 
mit schmäleren, vorgebogenen, z. T. freien Zähnen, überall (an Rand, Nerv und +  
langem Stiel bis reichlich- und länger-, oberseits z. T. nicht) behaart; am Stengel 2, 
lanzettlich bis schmal, 4: spitz, (kaum) gezähnelt, 4: flockig.

Graubünden: Alpe Prätsch (im Wald gegen Gul) 1900 m bei Arosa!
Ua. crepidinell. Beger u. Z. in BSB. Geneve 2. XVI. 176 (1925).
19. euchlorosöma. 30—45 cm, 3—8 (—12) köpfig; Akladium 8— 30 mm; 

Äste 2—3 (—4), sehr entfernt. Hülle 9— 11 mm, dick; Schuppen kaum breitlich, 
stumpf bis (innerste sehr) spitz, kaum m äß ig -, am grünlichen R and unten bis 
z iem lich  flock ig . Drüsen 4: reichlich und ziemlich lang, Haare selten vereinzelt. 
Griffel zuerst gelbbraun. Blüten zuweilen ±  röhrig und stylös. Blätter bläulich- 
hellgrün, papierartig, sehr dünn gestielt, überall schwach sehr kurz- (Rand und Stiel 
stärker) haarig, 0,5—2 mm, eilänglich bis länglichlanzettlieh, gezähnelt bis grob- (lang
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mnkronat-) gesägtgezähnt (äußere eirund, oft klein); am Stengel 1—2, länglichlanzett- 
lich bis schmal, sehr spitz, lang- oder kurz spitzzähnig, unten +  flockig. Ist
(muror. > bifid.) >  alpinum.

Grenze von Kärnten und Steiermark: Eisenhut, Turracher Höhe, Kotalpe!
TJa. euchlorosoma Vetter u. Z.*
20. atropaniculatifdrm e. 45 cm, 8 — 20köpfig; Akladium 10 — 15 mm: 

Äste bis 6, untere lang, aufrecht. Hülle 8—10 mm, klein, i  flockig; Schuppen etwas 
hreitlich, spitzlich bis spitz. Blätter eilänglich bis breit lanzettlich, gezähnelt bis grob 
mehrzähnig, oft mit freien Zähnen, i  derb, oberseits hellgrün, kahl, an Rand und 
dünnem Stiel ziemlich kurzhaarig; Stengelblatt sehr schmal, drüsig. Blüten goldgelb.

Ortler: Val Foscagno bei Bormio 18—2000 m!
Ua. atropaniculatif. Fenaroli u. Z. in Beibl. B. Jahrb. Nr. 135 S. 29 (1925).
21. Z o jän am 1). Köpfe ca. 12; Akladium 1 — 2 cm; Äste 4 (— 5). Hülle 

0—11 mm, kaum flockig; Schuppen wenig breitlich, stumpflich bis ±  spitz. Blüten 
schmal, ungewimpert. Blätter se h r  derb, oft gefärbt, überall wenig- und sehr kurz 
behaart, elliptisch bis länglich- und schmäler lanzettlich, a lle  verschmälert, mehr- bis 
reichzähnig- (stark mukronat-) gesägt; am Stengel 2 (— 3), lanzettlich bis schmal, lang
spitzig, kurz mehrzähnig, lang in den Stiel verschmälert oder schmal sitzend, oberseits 
erkahlend, i  flockenlos. Erinnert an H. irriguum.

Graubünden: Landquartkies zwischen Klosters und Schwaderloch (Zoja)!
Ua. Zojanum Z*

b. Griffel ±  gelb.

22. m acrocalathidtropum . 2 dm, 1- bis armköpfig; Akladium 3 — 5 cm; 
Kopfstiele ziemlich (kurz-) drüsig. Hülle 9 — 10 mm, reich langdrüsig: Schuppen 
breitlich, stumpf bis spitz, innere weißgrünrandig (Drüsen fein). Blüten groß. Blätter 
bläulich - hellgrün, elliptischlanzettlicb, stumpflich bis zugespitzt, i  lang verschmälert 
(Stiel bis fast zottig), gezähnelt bis mehrzähnig - gesägt, oberseits erkahlend; am 
Stengel 2 (— 3), elliptisch- bis schmäler lanzettlich, stielartig verschmälert, ähnlich 
gesägt, Rand ziemlich behaart.

Tirol: Bergwald ob Antholz 2000 m nördlich des Pustertales (Lagger)!
Ua. macrocalathiotr. Z. (im Herb. Delessert) u. *
23. Sasellae. 3 — 4 dm, 3 — 12köpfig, oft mehrstengelig. Drüsen ä u ß e rs t 

reichlich, oft lang. Blätter olivengrün, klein bis groß, eilanzettlich, zugespitzt, ver
engt bis verschmälert, i  kurz-, unten länger- und schmal gezähnt oder mit freien 
Zähnen, arm- bis zerstreut drüsig, oberseits oder nur Rand b o rs tlic h - , der 4; breite 
Stiel ^  reichlich behaart. Wohl Schroeterianum — praecox.

Engadin: Maloja! Crap Sasella ob Samaden! Bernina: Heutal!
Ua. sasellae Touton u. Z. H. Schw. 392 (1906).
24. pseudosam naünicum . 3 — 8köpfig; Akladium 4 — 5cm ; Äste 2 — 3, 

±  lang, entfernt; oben nur bis sehr reich- und schwarzdrüsig. Hülle 9 — 10,5 mm, 
ziemlich flockig; Schuppen wenig breitlich, (bis sehr) spitz, grünrandig. Blätter ober
seits kahl, kurz  (z. T. grob- und stumpf- oder dreieckig-) m eh rzäh n ig , Basis oft 
schmäler- und spitz gezähnt, seltener (innere) mit einem freien Zahn, Nerv und Stiel 
re ich flock ig ; basale i  lang gestielt, verengt bis i  verschmälert, obelliptisch bis 
eilänglich, meiste elliptisch- und schmäler lanzettlich und i  zugespitzt; Stengelblatt i  
schmal, flockig, mit größeren Drüsen. Wohl Schroeterianum >  bifidum.

Engadin: Tschanglas im Val Fex! Maloja!
Ua. pseudosamn. Käser u. Z. in Ber. Schw. BG. XXXVII. 179 (1927).

C. IT. S c h r o e te r ia n u m 2). Tracht des H. murorum, aber 
B lätter mit za h lreich en  Drüsen; Kopfstand und Hülle haarlos,

*) Nach M. Zoja, z. Zt. Lehrer in Klosters [Graubünden]. — *) S c h rö te r ; 
s. VI. S. 828 Fußn. 1.
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äußerst reich- und oft lang  drüsig; obere Stengelblätter reich- 
und lang-, oft auch auf den F lä ch en  drüsig.

H. a tra t. C. H. Sehroeterian . Z. als Grex in H. Schw. 388 
und in E. 687. — H. dolichaetum  Z. in Koch 1850 z. T., nicht A.-T.

Die Drüsenbekleidung erinnert an H. intybaceum. Vielleicht atratum >  Bocconei 
oder alpinum <  diaphanoides.

1. Stengelblätter 0—2 (—3).

I. squalid ifö rm e. 15—30 cm, 2—3 ( — 6)köpfig; Akladium 2—8 cm. Hülle 
10 — 12 mm, sehr breit, etwas flockig; Schuppen breitlich, stumpflich bis ±  spitz. 
Griffel ±  dunkel. Blätter glauk, weniger und sehr kurz behaart, ziemlich groß, breit 
ei- bis länglichlanzettlich, ±  spitz, gerundet bis +  lang vorgezogen, oft lang gestielt, 
gezähnelt bis ungleich- (oft sehr) grob dreieckig-mehrzähnig; äußere bis eilänglich und 
stumpf, oft klein; Stengelblätter länglichlanzettlich bis schmal. Zuweilen hypophyllopod.

a. genuinum  Z*  — Vorarlberg: Gargellen! Vergalden! Valschaviel! Vermunt! 
Nenzigast! Arlberghöhe! Tirol: Zeinisjoch! Vent -> Kamoljoch -► Gurgl -> Poschach! 
Lisenz-* Horntaler Joch-> Alpein ob Neustift! Peitlerkofel-> Aferser Tal 1700 m! Ortler: 
Val Violai Engadin!

b. squa lidu lum  Z.* 35 cm, unten nebst Blattstielen ziemlich reichlich lang
haarig; Band der unteren Blätter ebenso-, aber kurz behaart, armdrüsig. — Engadin: 
Crap da Chuern am Silser Seel Arlberg! Steiermark: Eisenhut bei Turrach!

Ua. squalidif. Murr. u. Z. in Koch Syn. 3. II. 1853 (1901) unter Vollmannii. 
Rchb. Ic. XIX. 2 S. 187 t. 145 B.

2. Stengelblätter 2—4 (—5).

2. n e o -H a y é k ii1). 20 — 25 cm, 4 — 7 (— 10)köpfig; Akladium 5 — 25 mm; 
Äste 2—3 (—4), bogig-aufrecht. Hülle 9—12 mm; Schuppen i  breitlich, sp itzlich  
bis seh r sp itz , am hellen Rand etwas flockig. Drüsen i  dünn, kurz und lang, 
bis zur kurzhaarigen Stengelbasis vermindert. Blüten schmal, i  kurz bis ±  röhrig, 
sehr stark gewimpert. Griffel dunkel. Blätter etwas bläulichgrün, überall zerstreut 
kurzdrüsig und kurz- (Rand und Nerv mehr) haarig, kurz stumpfzähnig, i  breit 
lanzettlich, stumpflich bis spitz, zL verschmälert, Stiel geflügelt, ziemlich (kurz-) 
behaart; am Stengel 3 — 4, länglich- bis schmallanzettlich, gestielt bis verschmälert 
sitzend, ungleich- und kurz stumpflich mehrzähnig, kurz- bis langspitzig, mäßig- bis 
reichdrüsig, arm-, obere ( ±  ganzrandig) nicht behaart.

Venetien: Passo di Vallès zwischen Falcade [Cencenighe] und Paneveggio 1900 m, 
Porphyr (H ayek)!

Ua. neo-Hayekii Z. in Hegi VI. 2 S. 1311 (1900).
3. | eu -S ch roeteriänum . Stengel oft mehrere, 15—45 cm, 2—7 (—20) köpfig; 

Akladium 3—40 (—100) mm; Äste 1—3(—5), sehr entfernt. Hülle 8,5—10 (— 12) mm, 
oval; Schuppen wenig breitlich, stumpflich bis spitz, schwarz. Drüsen i  dunkel, auf
fallend lang. Blüten oft kurz- oder kaum gewimpert; Griffel anfangs oft gelb. Blätter 
(oft gefärbt) zahlreich; äußere (oft abgewelkt) kleiner, obovat bis elliptisch, stumpf, 
oft mit gestutztem Grund ; übrige bis groß, elliptisch- bis schmäler lanzettlich, rasch-, 
meiste langsam, verschmälert, gezähnelt bis buchtig- oder scharf- und sehr grob gesägt
gezähnt, z t  reichzähnig, höchstens mäßig kurzhaarig; Stengelblätter rasch oder langsam 
kleiner, lanzettlich bis lineal, obere oft nur mit Drüsen und etwas flockig.

a. genuinum  (Z. H. Schw. 390). Blätter gezähnelt bis gröber (stumpf- bis 
spitz-) gezähnt. Zuweilen mikrocephal. — 1. no rm ale  Z*  Hülle ±  flockenlos. 
Dabei Blätter breit, iunere länglichlanzettlich (1. verum  Z. H. Schw. 390); oder 
innere lanzettlich und schmäler, verlängert, stengelständige etwas flockig, alle ±  gesägt

*) A. v. H ayek; s. XII. 2 S. 39 Fußn. 1.
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2. angu stifo liu m  Z. a. a. 0.); oder i  lanzettlich, nur gezähnelt (3. s ten o d o n tu m  
[A.-T. u. Belli n. Belli 459 z. T. u. A.-T. Cat. 92 z. T. Z. in Schinz u. K. Fl. Schw. 
2. II. 315. Nicht Elfstr.]); Drüsen schwarz (J. m e lanaden ium  Z. a. a. 0.); Akla- 
dium 3—8 cm, Köpfe 2—3 ( 5. fu rcu la tu m  Z.*). — 2. floccosum  (Käser u. Z.*). 
Hülle (bis reich-) flockig, Schuppen schmäler. — Wallis: Eginental! Maienwand! U ri: 
Realp! Ostschweiz ziemlich verbreitet: Maloja! Samaden! Morteratsch! Schuls! Ofen ! 
Scarl! Samnaun! Alpen von Davos (Z. HE. Nr. 276: Sertig)! Arosa! Val Fondei' 
Vorarlberg: in allen Seitentälern des Montafon bis zum Lüner See! und Schlapiner 
Joch! Didamskopf! Arlberg! Tirol: Galtür! Schönfervall! Ötztal [Zwieselstein, Heilig
kreuz]! Boßkogel bei Innsbruck! Pfelderstal ob Meran! Reiterjoch ö. Bozen! „Göge“ 
bei Weißenbach im Ahrntal! Umbaltal! Schlößtal ob W.-Matrei! Tessin: Val Piora! 
Camoghe! Bergamasker Alpen: Costa del Dente! V. Brembana! Iseo-See! Ortler: Val 
Yiola! V. Foseagno! Martelltal! V. d’Avio! Adamello! Y. Sariarno! Mte S. Guiliano 
bei Finzolo! Fedajal Kärnten: Naßfeld im Gailtal! Promos! Stangalpen! Turracher See 
[Grenze von Steiermark]! N.-Österreich: Wechsel (n. H ayek Fl. Steierm. II. 839)? 
— 2 z. B.: Partnun 2000 m [Prätigau]! Vergalden [Montafon]! Vermunt! Val Viola!

b. heterodontum  (Z. H. Schw. 390). Blätter oft erkahlend, ungleich-, grob- 
bis eingeschnitten gezähnt; Zähne zahlreich, oft lang und schmal. — a. verum  
(Z. a. a. 0.). Blätter bläulichgrün, am Stengel 2— 3, unteres oft kammartig ge
zähnt; Hülle 9 — 13 mm, armflockig. — b. sub floccosum  (Z. in Rchb. t. 145 A). 
Schuppen i  (bis sehr reich-) flockig. — c. d o lic h a e tifo rm e  (Z. in Koch 1854). 
Grundblätter sehr zahlreich, eilänglich bis ei- und länglichlanzettlicb, ±  groß, sehr 
grob hreitzähnig, an Rand, Nerv und Stiel weißzottig, Rücken oft ±  (Hülle ziemlich) 
flockig. — d. p ilo sius Z.* Blätter i  lanzettlich, lang, an Rand und Stiel ziemlich 
lang reichhaarig, weniger drüsig.

a z. B. Maienwand! Sils! Guarda! Partnun! Vergalden! EiBenhut und Kotalpe 
bei Turrach! — b z. B. Val Misox 2000 m! Maloja! Val Bevers! Sertig! Schlapiner 
Joch! Partnun! Tilisuna! Vergalden! Vermunt! Arlberg 15— 1700 m! Galtür! Reiter
joch 2000 m [Eggental]! Val Viola! Salzburg: Plattenkogel ob Krimml! — c z. B. 
Hinterrhein! Sertig! Gargellen! St. Anton: Moostal. — d: Turracher See!

c. lep to trich u m  (Murr u. Z. in ö. B. Z. 499 [1902] u. Z. HE. Nr. 379 b und 
478! Sched. IV. 24). Blätter stärker (sehr kurz- und dünn-) behaart; Akladium bis 
10 cm; Hülle 12—13 mm, i  flockenlos. — Engadin: Muottas ob Samaden! Arlberg 
15—1700 m!

Ha. eu-Schroeterian. Z.* — Ua. Sehroeterian. Z. H. Schw. 390 (1906) und 
Rchb. XIX. 2 S. 185. Hegi VI. 2 S. 1309 Fig. 923 B. — H .’dolichaetwm ssp. doli- 
chaet. Z. in Koch 1850, nicht A.-T. — Ssp. atrat. 8. adenophorum Z. a. a. 0. 1847.

(Skandinavien. Britannien. Grönland. Nordrußland. Ural [bis 
Berezov].) I*

393. H. adenophyton =  atratum — Bocconei. Tracht wie 
Lachenalii (irriguum), sonst wie Schroeterianum. Stengel bis 5 dm, 
reichdrüsig, unten armhaarig, entfernt langästig; Akladium 15— 30 mm; 
K öpfe ([2—] 10—16) und K opfstand  h aarlos, sehr re ich -la n g 
drüsig . Schuppen dunkel, bis spitz, innere grünlich gerandet. 
Griffel dunkel. Grundblätter 2 —  5 (— 8), oft sehr lang, länglich- 
lanzettlich, lang verschmälert, lang- und breit gestielt, stumpf bis 
spitzlich, gezähnelt oder mit zahlreichen spitzen, oft z. T. freien 
Zähnen, oberseits ±  kahl, ü b era ll (auch die Fläche) mäßig drüsig; 
am Stengel 3— 5, entfernt, lanzettlich und schmäler, stumpflich bis 
spitz, stielartig-, obere einfach verschmälert, ziem lich  reich-, 
obere dunkeldrüsig; alle ±  weich, gelbgrün.
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a. no rm ale  (Z. in E. 689). Blätter wie oben, arm kurzhaarig; Hülle 10— 11 mm. 
— b. pseudo-B occonei (Murr u. Z. in Rcbb. 188 [1909]). Blätter eilänglich bis 
eilanzettlich, wie die am Stengel stärker behaart; Hülle bis 13 mm.

Bergamasker Alpen: Costa del Dente [Val Varrone]! Ostschweiz: 
Maloja! Sertig! Vorarlberg: Verajoch =  b ! Vergalden! Rauz am 
Arlberg =  a,bl — Bl. August.

H. adenophyt. Z. in Schinz u. K. Fl. Schw. 2. n . 317 (1905 
H. Schw. 401. — H. dolichaet. Ua. adenoph. Z. in Koch 1850 
(1901). —  H. atrat. ssp. adenoph. Z. in Rchb. 187 t. 146. — 
H. atrat. — Bocconei Z. in E. 689.

394. H. V ollm äiinii1) =  B occonei — mnrornm. Tracht wie 
atratum. Von Bocconei verschieden durch 3— 8 o v a le , elliptische 
oder ei- b is lä n g lic h la n z e tt lic h e , stumpfe bis ±  spitze, kurz- bis 
langgestielte, gestutzte (selten schwach herzförmige) bis ±  vor
gezogene, am Grund wie mnrorum (bis sehr) grobgezähnte Grund- 
und nur (0—) 2— 3 (—4), oft ansehnliche Stengelblätter. Kopfstand 
lockerrispig bis hochgabelig, 4 — 10 (und mehr-) köpfig; Akladium 
1 — 5 cm. Haare überall mäßig oder an der Hülle 0. Drüsen an 
Hülle und Kopfstand bis sehr reichlich, am Stengel weit herabgehend, 
an den Blättern einzeln. Blüten gewimpert.

Mit H. Bocconei vom Rhönegletscher bis in die Hohen Tauern. 
Norischen und Karnischen Alpen. —  Bl. Juli bis August.

H. Vollmanni (und alpin. — vulgat. — silvat.) Z. in Koch 1853 
(1901). H. Schw. 402. Rchb. a. a. O. 206. — H. Bocc. X  muror. 
Z. n. Hayek Fl. Steierm. II. 836 (1914). — H. muror. —  Bocc. Z. 
in E. 689.

1. Hülle und Kopf stiele behaart (und drüsig).

1. grimsulicolum. Blätter groß, länglich- bis breit lanzettlich (äußere ±  
eilänglich), mit 2—3 seh r großen, dreieckigen, dazu mit kleineren Zähnen; am 
Stengel 2 — 3, untere ±  gestielt, grobzähnig, oft groß; alle bläulichgrün, schwach 
kurzhaarig. Äste 2—4; Akladium 15—35 mm; Kopfstiele (weißfilzig, ziemlich drüsig) 
und Hülle (10 — 13 mm, mäßig drüsig, armflockig) mäßig behaart. Schuppen stumpf- 
lich bis spitz. Ist devexicolum — murorum.

Wallis: Maienwand unter der Grimsel!
Ua. grimsulicol. Z. H. Schw. 403 (1906) und in Rchb. 207 t. 167.

2. Hülle und Kopfstiele nur mit Drüsen (selten armhaarig).

2. eu-Vollmännii. Basalblätter groß, oval bis ±  eilanzettlich, (fast herz
förmig oder) gestutzt bis etwas (oder alle, innere lang-) vorgezogen, g ro b -  (oft un
gleich-) mehrzähnig oder nur am Grund gröber gezähnt, behaart bis erkahlend; am 
Stengel 1—3 (— 6), elliptisch- und schmäler lanzettlich, oft stärker- (bis äußerst grob-) 
mehrzähnig, selten nur gezähnelt. Kopfstand wie Bocconei, 2— 5 (—10) köpfig. Hülle 
arm- bis mäßig flockig. Drüsen seh r r e ic h l ic h  und oft sehr lang.

*) Nach Prof. Dr. Franz V ollm ann, * 16. II. 1858 zu Lautrach bei Memmingen, 
t  11. Y. 1917 in München, bekannt durch seine Flora von Bayern (1914). S. III. 
S. 850 Fußn. 2.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Hieracium 1 9 1

a. genu inem  Z.* Meiste Blätter ei- bis länglichlanzettlicb, i  verschmälert. —
a. epilosnm  (Z. in E. 690). Hülle haarlos. Dabei bis 13 mm, i  dick (1. m ajo- 
riceps Z.*) oder nur 9— 10 mm (2 . m in o ricep s  Z.*). — b. p ilo sicep s (Z. in E. 
690). Hülle nnd Kopfstiele kaum zerstreut behaart. — c. T u rrach en se  Z.* 
Schuppen schmäler, viel spitzer, deutlich flockenrandig, mit einzelnen Haaren; Blätter 
lauchgrün. — Tessin: Val Piora! Engadin: Maloja häufig! Val F e il V. Tuoi! Flüela- 
nnd Sertigtal! Vorarlberg: Vergalden! Arlberg! Bürstegg! Tirol: Galtür-+ Zeinisjoch 1 
Stamser Alp! Lisens! Brenner! Pfitscher Joch! Obere Zillertaler! Mühlwaldtal! Troyer 
Alp! Kais! Innervillgraten! Jaufen! V. Breguzzo! Kärnten: Plöken! Rudnicker Sattel! 
Steiermark: Turracher Höhe! Kotalp! Frauenalp ob Murau! Hochschwab! Salzburg: 
Plattenkogel ob Krimml 1750 m! Böckstein -*• Radhausberg! Bayr. Alpen: B. Neureut 
hei Tegernsee (?).

b. su b m u ro ru m  Z *  Blätter oval bis eilänglich, herzförmig bis kurz verengt, 
reich-, Basis bis eingeschnitten grobzähnig wie das untere Stengelblatt. — Maloja!

c. su b v u lg a tu m  (Z. in E. 690). Blätter i  irriguum-artig, fast drüsenlos; 
basale 0— 1, wie die Stengelblätter oft sehr groß, eilanzettlich bis lanzettlicb, (basale 
öfters bis in den Stiel) reich- und sehr langzähnig, dazu gezähnelt, erkahlend; Kopf
stand ±  weißgrau; Köpfe bis 16; Drüsen lang. — Mit a zerstreut z. B. Arlberg! 
Turracher See! Salzburg: Gerlospaß 1400 m!

d. s c h ro e te r ia n ifo rm e  Z.* Basalblätter mit Stiel bis 20 :3 ,5  cm, breit grob
zähnig, am Stengel 2; Kopfstand hochgabelig 3— 5köpfig; Drüsen sehr reichlich, kurz, 
fein; Blüten kaum gewimpert. — Kotalpe bei Turrach!

TJa. eii-Vollmannii Z.* — TJa. Volhnanni Z. in Koch 1854 (1901) und in 
Bchb. t. 166.

3. silvaticifdrme. Wie ein reichköpfiges H. murorum mit 2 — 3(—4) trri- 
guum-artigen Stengelblättern. Grundblätter bis oval, am gestutzten Grund grob gezähnt 
(zerstreut drüsig). Hülle ziemlich reichflockig, haarlos. Drüsen oben sehr reichlich.
Ist Engadinense —  murorum.

Engadin: Muottas Muraigl bei Samaden! Samnaun! Steiermark: Turracher Seel
TJa. silvaticif. Z. in Koch 1854 (1901) und in Rchb. 207.

395. HJ glandnlosodentatnm =  nigrescens — Lachenalik
1—3(— 4) dm, 1— 5(— 12)köpfig; Akladium 0 —3 cm (öfters 2 Köpfe 
verwachsen!); Äste 0— 2 (— 5), ¿gerade, 1(— 3) köpfig (an kult. Expl. 
aus allen Stengelblättern, unterste dann lang und 3[— 5] köpfig); Kopf
stiele mäßig- bis ziemlich reich- und kurz- oder länger drüsig, sehr zer
streut behaart. Hülle 11— 13 mm, sehr dick, mäßig- bis ziemlich reich- 
haarig, ziemlich reich- bis mäßig drüsig, Basis etwas flockig; Schuppen 
(nebst Haaren) ±  schw arz, breitlich, stumpflich, innere spitzer, ein
zelne sehr spitz. Blüten goldgelb, schwach gewimpert; Griffel dunkel. 
Blätter (zuweilen groß und lang) derb, oberseits satt- oder gelblich 
grasgrün und oft ±  kahl, sonst stärker (am flockigen Nerv und Stiel 
bis reichlich) behaart (1— 3 mm); basale 4— 8, länglich- (selten ellip
tisch-) bis schmallanzettlich, ±  zugespitzt (äußere bis eilänglich und 
stumpflich), bis zur Spitze ungleich gezähnt, mit zah lreichen  oder 
vielen, z. T. sehr großen oder langen, oft schmalen, scharf zu
gesp itzten , stark mukronaten, dazwischen mit kürzeren S ä g e
zähnen; am Stengel 2— 3 ( —4), oft lang, unteres breit gestielt, 
ähnlich gezähnt, übrige bis lineallanzettlich, ±  langspitzig, mit 
wenigen spitzen Zähnen oder ungezähnt, unten flockig. Wohl 
anfractum — decipiens. — Bl. Ende Juli, August.
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a. genuinum  Z.* Viel weniger und kürzer behaart; Basalblätter oft wenig 
zahlreich, am Stengel 2 — 3. — Riesengebirge (10—) 13 — 1550 m: Kl. Sturmhaube! 
Krkonos! Ziegenrücken! Grenzbauden! Koppenplan! Schwarze Koppe! Kiesberg (C allier 
Nr. 1128. P e tra k  299)! Seiffen-, Kessel-und Melzergrube (Sudre Nr. 110)! Weiö- 
wassergrund! Auparand! Brunnberg! Gr. u. Kl. Teich (Z. HE. Nr. 662)! Tatra: Faii- 
blöße (K otula)! Nach Pax in Ö.B.Z. 41 (1865) auf dem Pikuj in den Beskiden(?\

b. m egalophy llopus (Bornmüller u. Z.*). Basalblätter sehr groß, weich, 
ei- bis länglichlanzettlich, am Nerv und langen Stiel reichhaarig wie das untere der 
1— 2 Stengelblätter; Hülle stärker- und länger behaart. — Melzergrube 13— 1400 m!

H. glandulosodent. Uechtr. im 53. Jahresb. Schles. G. vaterl. 
Kult. 143 (1876). G. Schn, in DBM. 24 (1886). Z. in Koch 1852. 
in Rchb. 204 t. 162. — H. Bocconei ssp. glandulosodent. Z. in 
E. 693 und in Hegi VI. 2 S. 1311, Fig. 925 u. S. 1312. — H. tor- 
tuosum Tsch. Exs. (Riesengrund)! und in Flora XX. Beibl. 70 (1837 
Nym. Consp. suppl. II. 196 (1881). — H. vulgat. —  nigresc. Z. in 
MBL. 156 (1911). — H. nigresc.— Lachenalii Z*

396. H. Liptoviense =  atratum — Lachenalii. Wie atratum, 
aber Blätter (sehr lang gestielt) sehr armdrüsig, derb, irriguum- 
artig gesägtgezähnt, am Stengel 1— 3 (— 4), breit- bis schmallanzett- 
lich, spitz g e sä g t , obere flockig. Hülle (oft kleiner) und Kopfstand 
fast immer mit i  schwärzlichen Haaren und (dazu mit Mikro-) 
Drüsen. Blüten wenig gewimpert; Griffel schwärzlich.

Sudeten. Tatra. —  Bl. Juli, August
H. liptoviense Borb. in Termesz. Közl. XXVI. 498 (1894) und

in Ö .B.Z. 156 (1895). MBL. I. 319 (1902). Z. in Ann. UNM.
VIH. 77 (1910).

a . Hülle behaart.
1. Hülle (nur unten) armflockig: Kopfstiele ziemlich drüsig.

I. eu-Liptoviinse. Kaum mäßig kurzhaarig. 35—60 cm, (1—) 3 — 10 (— 15)- 
köpfig; Akladium 5 — 15 mm; Äste (0—)3  — 5, untere sehr entfernt, lang, gerade, 
mehrköpfig; Kopfstiele zerstreut-, Hülle (9—11 mm, dick, schwärzlich) bis mäßig be
haart und -drüsig. Schuppen ±  breit, spitzlich und spitz. Blätter 0—4, (mit Stiel) 
bis 20 cm, fast rhombisch - lanzettlich und schmäler, beiderends lang verschmälert, ge- 
zähnelt bis mehrzähnig, graugrün, oberseits erkahlend, äußerste (an Seitenrosetten) ±  
stumpf; am Stengel 3 — 4, lan g , oft gröber vielzähnig-gesägt, unteres mit breitem 
(schwach umfassendem) Stiel, übrige ^  verschmälert sitzend.

Tatra: Csorbasee (B orbas)! Trigan 1480 ml Mlinica- und Neferer Tal!
TJa. eu-Liptov. Z.* — Ua. liptov. (Borb.) Z. a. a. O. — Von Borbäs in MBL.

I. 319 für eine dem H. Albinum Fr. verwandte Art erklärt.
2. B orzäw ae. 1— 3 dm, ( l —)3  — 8(— ll)köpfig; Kopfstiele und Hüllen 

(10 mm, schwärzlich) z iem lich  re ich  dunkelhaarig und -drüsig. Schuppen =  1. 
Blätter breit rhombisch-lanzettlich, grob 3 — 4 zähnig, dazu gezähnelt, oberseits z. T. 
erkahlend, äußere bis i  oval; am Stengel 4, breit- bis schmallanzettlich, gezähnt bis 
gezähnelt.

Ruthenische Borzawa: B. Wysokij Werchl
TJa. Borzawae Wol. u. Z. in Rchb. 200 (1909) unter Kuekenthalianum.
3. subglaucellifdrme. 25 — 30 cm, 2 — 5 (— 10) köpfig; Äste 1 — 3 (— 4): 

Kopfstiele ±  aufrecht, grau, zerstreut-, oben oft mehr behaart, wenig- bis ziemlich 
reichdrüsig. Hülle 9 — 11 mm, breit oval, mäßig- oder mehr behaart und -drüsig;
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Schuppen breitüch bis schmal, spitz, äußere stumpflich. Blüten groß, zuweilen 
rührig. Grundblätter bis 8, elliptisch- und schmäler lanzettlich, oft lang (äußere 
kleiner, bis oval, meist verwelkt), oberseits wenig-, sonst bis ziemlich (Stiel reichlich) 
behaart (—2,5 mm); am Stengel 1—3, langspitzig; alle kurz- oder kräftiger- (zuweilen 
bis in den Stiel) gezähnt. Dem H. glandulosodentatum und stygium etwas ähnlich, 
aber Köpfe kleiner.

Biesengebirge: Pantschewiese! Melzergrund -*• Melzerwiese!
Ua. subglaucellif. Z. in E. 690 (1921).
4. Schaldw ii. Ca. 4 dm, 9 (— 15)köpfig; Akladium 4—5 cm; Äste 3 (—5), 

übergipfelig (untere aus den Stengelblättern, oft abortiert); Kopfsland h a a rlo s , re ich  
la n g d rü s ig . Hülle 9 — 12 mm, zerstreut schwarzhaarig, ziemlich drüsig; Schuppen 
zz breitlich bis schmal, spitzlich bis sehr spitz, schwärzlich. Blüten wenig gewimpert. 
Blätter derb, sehr kurz-, oberseits kaum behaart, Band mit Haarstummeln, Bücken oft 
zz violett; basale bis sehr groß, eilanzettlich und schmäler (Spreite bis 12 :4,5 cm), 
mit 6—7 sehr groben, spitzen Sägezähnen; am Stengel 3; unteres groß, lang, länglich- 
lanzettlich, beiderends lang verschmälert, breit gestielt, langspitzig, untere Hälfte mit 
einigen langen, vorgekrümmten, sehr spitzen, am Stiel se h r  schm alen  Zähnen; zweites 
schmäler, unten sehr grob 2—3 zahnig, darüber ganzrandig; drittes klein, schmal, sehr 
spitz, kaum gezähnelt.

Schlesien: Prinz Albrechtstraße im Bielengebirge (Schalow)!
Ua. Schalowii Z.*
5. pseudOYUlgatisimile. 30 — 45 cm, weißhaarig, reichflockig, wenig- bis 

mehrköpfig; Akladium ^  kurz; Äste 3—5; Kopfstiele weißgrau, kaum behaart, kurz 
feindrüsig. Hülle 8— 10 mm, etwas behaart und drüsig; Schuppen breitlich, stumpf- 
lieb, grünrandig. Blätter schwach- (Band mehr) kurzhaarig, oval bis elliptiscblanzett- 
lich, ±  verengt, gezähnelt bis gröber gezähnt; am Stengel 3—5, elliptisch- bis schmal- 
lanzettlich, oft ziemlich groß, i  langspitzig, stielartig verschmälert bis schmal sitzend, 
am Band (obere unterseits reich-) flockig. Ob irriguum — Rohacsense?

Vorarlberg: Gargellen! Nenzigast!
Ua. pveudovulgatisimile Z.*
6. M tin icänum . 3 — 4 dm; Äste 2 — 4, entfernt, 1 (— 2) köpfig; Kopfstiele 

schwach behaart, seh r re ich  k u rz d rü s ig . Hülle 11— 13 mm, dick, mäßig behaart, 
ziemlich drüsig; Schuppen breitlich, stumpf bis (innere sehr) spitz. Blätter länglich 
bis breit lanzettlich, lang, meiste i  (oft falt-) spitzig, wenig-, oberseits z. T. nicht 
behaart, ziemlich kurz-, untere Hälfte bis in den breiten Stiel lang - und schm al 
gezähnt, dazu gezähnelt; am Stengel 2 — 4, länglichlanzettlich bis schmal, langspitzig, 
gestielt oder stielartig verschmälert, unten mit mehreren breiten bis schmalen, langen, 
vorgekrümmten, stark mukronaten Zähnen, obere kürzer- bis kaum gezähnt. Ob 
atrat. X bathylepium?

Tatra: Mtinica-Tal 1500 m [Granit]!
Ua. mlinicanum Kechinger fil. u. Z. in MBL. 375 (1927).
7. coinötokum1). 3 — 4 dm, (1—) 3 — 5 (—8) köpfig; Akladium 15 — 50 

(—80) mm; Äste (0—) 2—3 (—4), entfernt, 1 (—3) köpfig; Kopfstiele grau, bis ziem
lich behaart ( l — 2 mm), kaum mäßig kurzdrüsig, mit 2—3 langen, schmalen Brakteen. 
Hülle 10 — 12 mm, ziemlich behaart, wenigdrüsig; Schuppen i  breitlich, sehr lang 
zugespitzt, spitzlich bis äußerst spitz, innerste sehr schmal. Blüten i  schmal, tief 
gezähnt. Blätter gelblich-lauch-, Bücken weißbläulichgrün; basale länglich und stumpf
lich bis lang lanzettlich und langspitzig, kurz- bis sehr lang verschmälert, oberseits 
kahl, gezähnelt bis kurz-, meiste und die 1 — 2 unteren (schmallanzettlichen) Stengel
blätter kurz- und länger gesägt, mit zahlreichen, oft schmalen, spitzen, i  vor
gekrümmten Zähnen; oberes Stengelblatt schmal, ungezähnt.

Tatra: Csorbasee -> Poppersee! Kistarpatak-völgy!
Ua. coinotok. Behr u. Z.*

*) xo’.votoxoi; =  desselben Stammes, verbrüdert.
A s c h e r s o n  u. G r a e b n e r ,  Synopsis X U,3 13
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2. Hülle bis ziemlich flockig; Kopfstiele i  armdrüsig (etwas behaart).

8. H rubyänum  *). Wie Ua. 1, aber Stengelblätter bis eingeschnitten - grob- 
zähnig; Hülle mäßig- oder mehr hell- und kurzhaarig, wenig drüsig; Schuppen wenig 
breitlich, meiste i  spitz, grünrandig; Blüten ^  ungewimpert; Pflanze violett über
laufen. Ob levicaule X stygium?

Tatra: Poppersee-*■ Froschseen (H ruby)! Trigan 1600 m (Scherm ann)l
Ua. Hrubyan. Z. in MBL. 375 (1927).

b . Hülle (und Kopfstand) nur mit Drüsen (selten Härchen vereinzelt).

9. am auro th£ca . Tracht =  irriguum, aber Blattrand armdrüsig; Drüsen 
oben sehr reichlich. Äste 2 — 4 (— 5), untere entfernt, lang, aufrecht; Köpfe 3 — 12 
(—16). Hülle 9,5—12 mm; Schuppen ±  breitlich, stumpflich bis spitz, schwärzlich, 
Basis armflockig. Blüten gewimpert. Blätter elliptisch bis länglichlanzettlich, kurz- 
bis sehr grob mehrzähnig, kurz- bis lang verschmälert, oberseits z. T. erkahlend; am 
Stengel 2—4, länglich- und schmäler lanzettlich, i  gestielt, ebenso gezähnt oder bis 
oben gesägtgezähnelt; obere schmal bis i  reduziert, flockig. Ist irriguum — sub- 
nigrescens.

a. genuinum . — Biesengebirge: Kl. Teich-> Schlingelbaude 1100m! Hampel
baude 1300 m!

b. se rra tu m . Blätter oval bis eilänglich, ziemlich reichlich bis grob-, Stengel
blätter scharf gesägt; Schuppen fast alle ±  stumpflich; Blüten groß, ±  ungewimpert. 
— Schweiz: Maloja!

Ua. amaurotheca (und a, b) Schack u. Z. in Fedde Kep. XXXIII. 373— 74 (1934).
10. amaurosphaera. Wie 9, aber Blätter bis länglichoval oder ei- bis elliptisch- 

lanzettlich, (zuweilen sehr) groß, kurz- bis lang verschmälert, grob mehrzähnig bis reich 
gesägt, sehr kurz (meiste oberseits nicht) behaart, oliven-, Rücken blauweißgrün; am 
kahlen SteDgel 1—2, elliptisch bis länglich lanzettlich (oder oberes schmal), groß, g rob  
spitzzähnig. Köpfe 3 — 7 (—16); Akladium 2 cm; Äste 2—3 (—5). Drüsen reichlich, 
verlängert oder oft i  kurz und ±  dünn. Hülle 10—12 mm, dick; Schuppen i  breitlich, 
stumpflich bis spitz, schwarz, innere ±  grün gerandet, äußere unten armflockig. Blüten 
ungewimpert. Ob atrat.-pseudovirenticeps?

Norische Alpen: Turracher See! Winklalm bei Turrach!
Ua. amaurosphaera Vetter u. Z.*

397. H.|Boccon£i2) =  alpintim — Lachenalii. Tracht eines 
groß- und wenigköpfigen H. Lachenalii mit 2—8 Stengelblättern, 
aber Kopfstand lockerrispig bis hochgabelig, Pflanze ü b era ll, an den 
Blättern klein-, im Kopfstand und an der Hülle meist groß- und reich
drüsig; Blütenzähnchen ±  gewimpert.

Vom Simplon bis Kärnten und Steiermark. In den Westalpen 
sehr selten. — Bl. Juli, August.

H. Bocconei Griseb. Comm. 35 (1852). Rchb. Ic. XIX S. 79 
t. 157 f. I. XIX. 2 S. 201. A.-T. H. Alp. fr. 42. Z. in Koch 1851. 
H. Schw. 395. Belli 485. —  3.\hispidum  Fr. Epicr. 46 z. T. (1862), 
nicht Symb. 168 (1848). — ? H. cotoneifol. ß. Bocconei Froel. in 
DC. Prodr. VII. 210 (1838). — H. alp. — vulgat. Z. a. a. O. — H. alp. 
— Lachenalii Z. in Hegi VI. 2 S. 1312 (1929).

x) H ruby ; s. XII. 1 S. 325 Fußn. 2. — 2) Boccone; s. VI, S. 686 Fußn. 1.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Hieräcium 195

A. H . a d e n o -B o c c o n e i.  Hypo- oder aphyllopod; Blattrand 
deutlich drüsig; Stengelblätter zahlreich, langsam dekreszierend; 
Akladium länger; Köpfe meist größer.

H. Bocconei A. H. adeno-Bocc. Z. — Grex H. Boce. Z. in 
Koch 1852 und in E. 691.

I. Schuppen schmal, spitzlich, mäßig- bis ziemlich reichflockig.

I. Im höfii. 2— 4 dm, meist phyllopod, reichflockig, 3— 7köpfig; Kopfstiele 
mäßig behaart, reichdrüsig, weißgrau. Hülle 9— 10 mm, sehr reichdrüsig. Blätter ei- 
lanzettlich, am Stengel 3— 6, oft grohzähnig, obere unterseits flockig.

Graubünden: Sertig 2050 m (Z. HE. Nr. 278)1
Ua. Imhofii Z. H. Schw. 398 (1906). Rchb. XIX. 2 S. 201.

II. Schuppen ^  hreitlich, i  stumpf, meist ±  flockenlos, ±  schwarz.
a. Hülle klein (8—11 mm), oval mit gerundetem Grund.

2. ram lparum . Sehr kurz- bis wenig behaart. 3—5 dm, oft bis unten ver
bogen-lang ä s t ig ,  wenig- bis 25 köpfig; Äste i  stengelartig, b e b lä t te r t ;  oft mit 
Nebenstengeln. Hülle (und Kopfstiele) sehr reichdrüsig und i  arm d u n k e lh a a r ig  
(er. n o rm ale  Z.*) oder h a a rlo s  und etwas flockig (b. floccosiu s Z.*); innere 
Schuppen spitzer, grünrandig. Stengelblätter 4—8 (—10), lanzettlich bis lineal, untere 
breit gestielt, alle bläulichgrün, derb, bis kurz-, selten gröber- und länger gesägt, Kücken 
(oberste überall) i  flockig. Wohl Bocconei -> levigatum perangustum.

Graubünden: Am Räpierbach bei Hinterrhein! Tirol: Wirl -* Zeinisjoch (Fuß des 
Fädner-Massivs) 1650— 1800 m ob Galtür! Antholzer See!

Ua. ramipar. Z. H. Schw. 398 (1906). Rchb. XIX. 2 S. 202 t. 163 (1909).
3. Corn&ise. Öfters phyllopod. Blätter länglichlanzettlich und schmäler, ver

längert, (nebst Stengel) überall ziemlich behaart, unterste stumpf. Hülle 10— 11 mm, 
sehr armhaarig; Schuppen s p i tz l ic h  und sp itz . Drüsen reichlich, lang.

Lemanische Alpen: Pic de la Corne (HG. Nr. 1107)! Savoyen: Hauteluce! Plan- 
praz ob Chamonix!

Ua. cornense Z. in E. 691 (1921). — H. Bocc. f- hispidum A.-T. Cat 93. —
3 . Bocc. A.-T. H. Alp. fr. 43 und in BSB. Fr. LI. 23 (1905). Rouy 266.

b . Hülle größer, 10—12 (— 14) mm, zuletzt dick oval bis breit kugelig.
1 . Köpfe haarlos oder mit einzelnen Haaren, äußerst reichdrüsig.

4. e u -B o c c o n ii. 2—6 dm, oben sehr reich langdrüsig, abwärts zunehmendbe- 
haart (0,5— 3,5 mm), oft violett, dünn bis dicklich; Akladium 5—30 (— 60) mm; Äste
1—3 oder aus allen Blattwinkeln, untere sehr lang, beblättert; Köpfe 1— 7 (— 30). 
Hülle sehr dick; Schuppen fast breit, stumpf bis (innere) spitz, ±  schwarz; Drüsen 
lang, grob. Blüten ±  hellgelb. Basalblätter oft 0; am Stengel 2—10, oft langsam 
kleiner, elliptisch- bis schmallanzettlich, oft groß, vielzähnig gesägtgezähnt, oft mit 
groben und langen (bis 2 cm) Zähnen, beiderseits (Rand und Nerv ±  reichlich) be
haart, oft etwas flockig. — Formen mit flockiger Hülle, kürzeren Drüsen und oft überall 
schwacher Behaarung gehen z. T. etwas gegen levicaule (eutriviale).

14— 2300 m. Piemont: Giaveno (B e lli 458). Gr. St. Bernhard (Besse u. 
V accari Hierac. fl. valdöt. 65 [1909]). Savoyen: Hauteluce! Wallis: MayensdeVex! 
Simplon! Binntäler! Baveno! Alpe Cramegg bei Foppiano im V. Formazza. Maienwand! 
Häufiger Ostschweiz: Schnurstöckli! Oberalppaß! Yalserberg! Y. Avers! Bergell! Maloja! 
bis Samnaun! Italienische Seite: Y. Piora -*■ Capanna Como im Y. Darengo ->• Ortler! 
Davoser Täler -*■ Gargellen -> Arlberg! Tirol: Galtür-»- Pitz- und Ötztal! Sellrain! Stubai! 
Kellerjoch bei Schwaz! Zillertäler! Algäu! Brenner -»■ Jaufen! Innerafers! Cles! Tonale! 
Campiglio! Nord-Pustertäler Alpen bis Lienz! und Kais! Norische Alpen: Leobengraben!

13*

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



196 Corapositae

Podlauig! Turracher Höhe! Frauenalpe bei Murau! Wenzelalp (Seetaler Alpen)! Kärnten: 
Saualpe! Dolomiten zerstreut: Rollepaß! Fedaja! Kreuzberg in Sexten! Plöken! (Vgl. 
Z. H. Schw. 400. Rchb. 203. DT. u. S. 898.)

1. norm ale (Z. H. Schw. 400). Hüllschuppen (und Blätter) ±  flockenlos. 
g landu lo siss im um  (Z. in Koch 1852). Hülle haarlos. — 1. verum (Z. a. a.O.)- 
Hülle sehr dick kugelig. — 2. m inoriceps (Z. a. a. 0. =  H. pseudopallidiflarutn- 
Hüter in ÖBZ. 118 [1907] als super-Bocconei X pallidiflor.: Antholzer See!). Hülle 
kleiner, oval. — 3. b rev ig lan d u lo su m  (Z. a. a. 0.). Drüsen kürzer. —
4. p seudoh isp idu lum  (Murr u. Z. in ÖBZ. 499 [1902] als diaphanum-alpinum). 
Wie 3, aber Schuppen breiter, stumpf. — 5. D avosense (Z. in Mitt. Bad. BY 
144 [1899]). Drüsen schwarz, äußerst dicht, sehr lang; Blätter bis sehr groß 
(lus. latifolium Z. H. Schw. 400), breit eilanzettlich, aus allen stengelartig be
blätterte Äste. — 6. p seu d o ram ip a ru m  (Z. in E. 692). Grenzlos ästig, stark 
erkahlend, Hülle oft kleiner, Drüsen reichlich, schwarz. — 7. g ro ssidens (Z. H. 
Schw. 400). Blattzähne 1—2 cm lang.

b. p ilo sicep s (Z. H. Schw. 400). Hülle (oft auch Kopfstiele) armhaarig. — 1. verum  
Z.* Hülle groß. — 2. m ino riceps Z.* Hülle kleiner.

a l  z. B. Sertig bei Davos (Z. HE. Nr. 277)! Arlberg (Z. Nr. 588a)! Tirol: 
Mühlwald (Z. Nr. 777)! Trippach im Ahrntal (D ö rfle r  Nr. 3129 z. T. B än itz  Nr. 7024 
z. T. M agnier Nr. 3540 z. T.)! Kais! Salzburg: Gerlos! — a2 :  Combaz Derand bei 
Hauteluce in Savoyen! Zillertal! Ankogl! — a 3 :  Maienwand! Pontresina! Arlberg! 
ötztal! Wolfeskofel ob Luttach im Ahrntal! — a 4: Cavloccio-See im Engadin! Char- 
alpe bei Auenfeld in Vorarlberg! Tirol: Schlüsseljoch! Jaufen! — a 5 : Sertig-Dörfli! — 
a 6': Bernina: Alpe Grüm! Windachtal im Ötztal! Zillertal! — a 7: Maloja! — b : Tirol: 
Ötztal! Zemmgmnd! Trins (Fl. AH. Nr. 3344 z. T)! Reintal bei Täufers! Arlberg! 
Valzifenz! Engadin! Bergell! Valserberg! Algäu: Älpele =  2\

2. p seu d o h isp id u m  (Z. in E. 692 =  H. hispidum Fr. HE. Nr. 6 „ambigit 
inter Alpina, Vulgata et Tridentataa\). Hülle (und oft Unterseite der oberen oder 
aller Stengelblätter schwach-) f lo ck ig ; Drüsen reichlich, lang oder kürzer.

a. su b flo cc ic ep s  Z.* Hülle haarlos, (wenigstens Schuppenrand) ziemlich flockig. —
1. m ino riceps Z.* Hülle ziemlich klein, Drüsen kürzer, Köpfe oft zahlreicher. —
2. floccisquam um  Z.* Hülle groß, Schuppen stumpf bis sp itz lic h . Ist eu- 
Bocconei— amaurochlorum (oder pseudovirenticeps). — 3. am oen o se rra tu m  Z. -: 
Wie 2 , aber Stengelblätter nur 3, untere 2 lang, scharf gesägt.

b. eupseudoh isp idum  Z.* Hülle (meist auch Kopfstiele) mit einzelnen Haaren, 
Stengel mehr behaart. — 1. f locciceps (Käser nach Z. in E. 692). Hülle groß, 
reichflockig, Blatt- und Stengelgrund reichhaarig; Griffel dunkel bis gelb. —
2. m ajo ricep s (Z. in E. 692). Köpfe groß, Drüsen lang, Schuppenrand flockig. —
3. m inoriceps (Z. a. a. 0. =  H. hispidum elatius Fr. HE. Nr. 6b z. T .!). Hülle 
klein. — 4. sem icalvescens (Z. a. a. 0.). Hülle groß, mäßig flockig; Drüsen 
kurz; (Stengel und) Blätter sehr kurzhaarig, mit lang mukronaten Zähnen. —
5. t r id e n ta ti fo rm e  Z.* Stengelblätter bis 12, lanzettlich und schmäler, triden- 
tatum-ATixg langzähnig; Hülle groß, dunkel, Drüsen lang.

a l :  Tirol: Froßnitztal bei W.-Matrei! Bergertal bei Kais! Galtür! Vorarlberg: 
Gargellen! Vergalden! Arlberg! Samaden: Christolais! — a 2 :  Vorarlberg: Zamang- 
alpe! Vergalden! Arlberg! Charalpe! Steiermark: Turracher See! Kärnten: Ankogl 
20—2400 m! — a 3 : Wasserfall gegen Rauz am Arlberg! — b l :  Piemont: Alpe 
Sylvelio im V. Vogna! Ostschweiz: Valserberg! Vorarlberg: Ganera! Vergalden! Gar
gellen! Arlberg! Salzburg: Gerlospaß bei Krimml 1400 m! — b 2  und 3: Croix de 
Javernaz im Wallis! Göschener Alpe in Uri! Engadin! Davos! Pustertal in Tirol (F r. 
HE. Nr. 6)! Trippach im Ahrntal (D ö rfle r  Nr. 3129 z. T.)! Schleinitz ob Lienz 
(B än itz  Nr. 2161)! Virgental (Fr. HE. Nr. 6b z. T.)! Lesachtal bei Kais! Steiermark: 
Turracher See! Frauenalpe ob Murau! Salzburg: Farrnbichl ob Krimml! — 64 (mit 3) 
in Vorarlberg! — b 5: Alpe Grüm (Bernina)!

3. sem pronigenum  (Favre u. Z. in B. herb. Boiss. 2. III. 1133 [1903] =  ssp. 
Bocconei v. scmpronicolum Z. in Schinz u. K. Fl. Schw. 2. II. 316 [1905] =  H. hispidum

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Hieräcium 1!)7

Favre Guide Simplon 134 [1875]). Graugrün, meist (besonders unten) viel stärker be
haart, oft zierlicher; Blätter u n te r s e its  ^  (oberste auch oberseits), am Nerv reich
flockig; Kopfstand grau; Schuppen mäßig- bis ziemlich reichflockig, schmäler und i  
sp itz lich .

a. norm ale (Z. in E. 692). Hülle haarlos. — 1. su b c in e reu m  (Z. in Rchb. 203). 
Hülle groß. — 2. verum  (Z. H. Schw. 401). Hülle kleiner, oval. — 3. in c i-  
siden ta tum  (Favre in B. herb. Boiss. 1133 [1903]). Blätter sehr lang- oder 
eingeschnitten-gezähnt.

b. p ilosiceps (Z. H. Schw. 401). Hülle und Kopfstiele armhaarig.
Tirol: Lesachtal bei Kais! Wallis: Melchalp im Binntal! Simplon! Hajens de 

Vex! — a 1: Hinterrhein! Maloja! Sils! Murtera ob Boscha! Samnaun! — a 2 : SimplonI 
Maienwand! Val Avers! V. Viola bei Bormio! — a 3 :  Simplon! Maloja! V. Fex 
(Tschanglas]! — b: Simplon! Lenzerheide (ob Sporz)! Mortei atsch =  5 und a ! V. Yiolal 
Ötztal: Untergnrgl!

4. p seudeu rob reun inm  Z.* Basalblätter entwickelt, bis oval; am Stengel 5, 
länglich- bis schmallanzettlich, überall behaart, flo ck ig  wie 3, kurz- (selten gröber-) ge
sägtgezähnt; Köpfe wenige, 10—12 mm, re ic h f lo c k ig , nebst Kopfstielen fast reich
kurzdrüsig und haarlos; Schuppen stumpflich. — Vorarlberg: Zamangalpe!

5. red u c tic au le  (Z. H. Schw. 401). 15—25 cm, 2—7 köpfig, mit (großen)
Grundblättern; am Stengel 2—3; Schuppen schmal, spitz; sonst =  1 a. — Wallis: 
Gletsch! Tessin: V. Piora! Hinterrhein! Arlberg!

6. A lgoviae (Z. in Hegi VI. 2 S. 1312 [1930] als Ua.). E rk a h le n d ; Basal
blätter 0—3, obelliptisch bis fast lanzettlich, meiste oberseits n ic h t- , am Rand kurz- 
und reichlich behaart (oft nur mit Haarstummeln); am Stengel (18 — 35cm, Basis i  
reichhaarig) 4—6, länglich bis lanzettlich, stumpflich bis sehr spitz bis vielzähnig- 
gesägt, etwas (obere beiderseits) flockig, untere lang verschmälert, breit gestielt, oberste 
i  reduziert; Hülle 9— 12 mm, haarlos, reichflockig; Schuppen sehr stumpf bis i  
sp itz lich ; Drüsen i  reichlich, oft i  kurz; Griffel zuerst grüngelb. Wohl irriguum> 
alpinum. — Algäu: Söllereck 1400 m!

7. C a rin th io s tir ia c u m  (Vetter u. Z.*). Mehr behaart; Basalblätter länglich
oval bis -lanzettlich, verengt bis verschmälert, bis grob gesägtgezähnt, ü b e ra ll (Rand, 
Stiel und untere Stengelhälfte re ic h lic h -  und lang-) behaart; am Stengel (2 — 6 dm) 
3—7, länglich- bis schmallanzettlich (obere oft ±  reduziert), stark gesägt; Köpfe
2—10 (—20), sehr groß (bis 15 mm); Schuppen stumpf bis ±  spitz (bartspitzig), 
flockenrandig, selten mit einzelnen Haaren; Drüsen =  1 a. — Tnrracher See [Grenze 
von Kärnten und Steiermark]!

Ua. eu-Bocconei Z *  — Ua. Bocc. (Griseb. a. a. 0.) Z. in Koch 1852 (1901). 
Hegi VI. 2 S. 1310 Fig. 924. — H. vulgat. Neilr. Krit. Zus. H. 50 z. T. (1871).

5. Raetotirolänse. Erkahlend, bläulichgrün, meist ohne Grundblätter, nur 
Stengel, Rand und Nerv der 4— 6 Stengelblätter ziemlich reich-kurzhaarig; letztere 
b re it-  bis s c h m a lla n z e tt l ic h , untere lang, lang- und breit gestielt, alle lang- 
spitzig, ziemlich lang mehrzähnig, obere unten flockig. Kopfstand (lockerrispig, 2—10- 
köpfig, graugrün) und Hülle (9—11 mm, schwärzlich, i  flockenlos) haarlos, reich lang- 
und schwarzdrüsig. Schuppen breitlich, stumpflich bis spitz, z. T. i  grünrandig. Blüten 
goldgelb, wenig g'ewimpert; Griffel zuerst gelbbraun. Der Gruppe H. irriguam ähnlich; 
oft zierlich.

a. genuinum  (Z. in Sonderscbr. Vorarlb. L.-Mus. V. 47 [1928]). — Tirol: am 
Gorfen 1650 m bei Galtür im Paznauntal!

b. sem iv u lg a tifo rm e  (Schwimm, u. Z. a. a. 0; 48). Blätter breit länglich- 
lanzettlich, sehr lang; basales (0— 1) und unteres der 4—5 Stengelblätter bis in den 
laugen Stiel (hier schmal- und spitz-) gezähnt; übrige sehr breit gestielt bis verschmälert 
sitzend; Hüllenbasis etwas flockig; Drüsen ziemlich reichlich, kurz; Blüten oft z. T. 
röhrig. — Vorarlberg: Bürstegg!

Ua. Baetotirolense Z.* — Ssp. semivulgat. Kükenthal u. Z. a. a. 0. 47, nicht Z. 
in E. 705 (1921).
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2. Hüllen zerstreut- bis ziemlich behaart, weniger drüsig. (Vgl. tephrosoma.)

6. devexicolum. 4—6 dm, (4—) 12- und mehrköpfig; Äste ±  entfernt; 
Akladium 10—35 mm. Kopfstiele (grau) und Hülle (10— 12 mm) reichdrüsig, ±  mäßig- 
bis spärlich behaart. Schuppen stumpflich bis spitz, grünlich gerandet, ±  flockenlos, 
äußere sehr schmal. Blätter (basale meist 0) 6— 12, länglich- bis lineallanzettlich, 
gezähnelt bis Lachenalii-a,Ttig grob-mehrzähnig, derb (oft i  schwarzviolett), beiderseits 
kurzhaarig; unterste groß, gestielt; folgende stielartig und kürzer verschmälert, obere 
flockig, oft aus breiterem Grund zugespitzt.

Piemont: V. Vogna bei Riva Valdobbio! Wallis: Eginental! Maienwand (Z. Nr. 665)!
Ua. devexicol. Z. in Schinz u. K. Fl. Schw. 2. II. 316 (1905). H. Schw. 399. 

Rchb. 202.
7. Zöyae. Stengel reichhaarig (3—4 mm), hypophyllopod; Äste lang, schmal

blätterig, 1—2 (— 3) köpfig, oben nebst Kopfstielen graulich, reichhaarig, ziemlich (lang-) 
drüsig; Akladium bis 15 cm und länger, mit 4—8 schmalen, z. T. brakteenartigen, 
drüsigen Hochblättchen. Hülle 13—15 mm, reichhaarig, ziemlich drüsig, i  flockenlos; 
Schuppen breitlieh, (bis sehr) spitz. Blüten ziemlich schmal, oft kaum gewimpert. 
Blätter 6—12, untere 2—3 oft genähert, breit gestielt, lanzettlichlänglich bis lanzettlich, 
bis 15 cm lang, stumpflich bis spitzlich, vom obersten 1/4 lang verschmälert, breit 
stumpf-dreieckig gezähnt, gegen die Basis oft mit großen, in den Stiel herabrückenden 
Zähnen (dadurch an Ua. Salieri erinnernd), beiderseits (Rand stärker) behaart oder 
oberseits erkahlend, die folgenden lanzettlich und schmäler, entfernt, oft rasch kleiner, 
stumpflich bis spitz, kürzer- (Basis oft noch stark) gezähnt.

Ostschweiz: Verstankla-Tal bei Klosters 2000 m (Zoya)!
Ua. Zoyae („Zottae“)  Z. in E. 693 (1921).

B. H . s u b -V o lh n ä n ii .  Phyllopod; Stengelblätter wenig 
zahlreich, oft rasch dekreszierend. Wuchs atratum-ä,hnlich.

H. Bocc. B. H. sub-Vollmannii Z.* — Grex. H. glandulosodentat.
Z. in E. 693 z. T.

1. E n g ad in en se . 30—45 cm, 5—20(—30)köpfig, Achsenordnungen 4; Akladium 
1 — 6 (— 10) cm. Kopfstand und Hülle (10— 12,5 mm) sehr reich langdrüsig; Schuppen 
spitzlich und spitz, flockenarm. Blätter bis 8, (äußere bis oval, kleiner) ei- bis länglich- 
lanzettlich, ungleich- und grob gesägtgezähnt, überall ziemlich behaart; am Stengel
3—5 (—8), meist rasch kleiner, bis grob- und oft lang mehr- oder reichzähnig. Ist 
eu-Bocconei — Vollmannii.

I. n o rm ale  Z.* — Ostschweiz: Maloja! Samaden [Muottas Muraigl]! Bernina! 
Weissenstein! Sertig 2050 m! Arosal790 m! Uri: Etzlital 1810 m! Ortler: Val Viola! 
Arlberg! Tirol: Zemmgrund!

2. p ilo s icep s  Z.* Hülle (oft auch Kopfstiele) mit einzelnen Haaren. — Tur- 
racher Höhe!

Ua. engad. Z. in Rchb. 205 t. 164 (1909). — Ua. Bocc. ß. engad. Z. H. Schw. 
401 (1906).

2. Kanningense. 2—3 dm, 1—3 köpfig; Akladium 15— 50 mm. Kopfstiele 
und Hülle (10— 11 mm) bis mäßig behaart und -drüsig. Schuppen schwarzgrün, stumpf, 
ziemlich flo ck ig  (selten i  haarlos und mehr drüsig). Blätter 2—5, länglich und 
ei- bis ^  lanzettlich, dann i  zugespitzt, g ezäh n e lt, ü b e ra l l  z iem lich  behaart; 
am Stengel 2—4, lanzettlich und schmäler, bis gezähnt, obere flockig.

Kärnten: Kuhboden bei Kanning!
Ua. Kanningense Benz u. Z. in ÖBZ. 249 (1902). Z. in E. 694.

398. H. simia =  Boccouei—Lachenalii (=  alpinumcLache- 
nalii). Wie Lachenalii, aber Blätter mit (oft sehr spärlichen) Mikro - 
drüsen. Kopfstand grenzlos, lockerrispig, langästig, (2—) 10- bis
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vielköpfig; Akladium 1— 5 cm. Hülle oft größer als an Lachenalii, 
kaum oder ziemlich flockig, dazu schwarz- (und mikro-) drüsig und 
öfters noch schwach dunkelhaarig. Drüsen, Haare und Flocken am 
Stengel tief herabgehend.

Hit Bocconei', wohl Bocc. X Lachenalii. —  Juli, August.
H. Simia Hüter n. Z. in Koch 1852 (1901) als Grex von 

H. Bocconei. H. Schw. 401. Rchb. XIX. 2 S. 205. — H. simia 
(Hut.) Z. in E. 694. — H. vulgato — hispidum  Favre Guide Simplon 
133 (1875). — H. alp. <vulgat. und Bocc.— vulgat. Z. in E. 694. —  
H. alp. <  Lachenalii und Bocc. — Lachen. Z. in Hegi VI. 2 S. 1313 
(1929).

a. Blätter ungefleckt.
1 . Kopfstiele (und Hülle) ziemlich reich- bis reichdrüsig.

1. e u -s im ia . 3—5 dm; Äste 3— 6,1— ököpfig; Kopfstiele und Hülle (10— 13 mm) 
reich- und ziemlich lang schwarzdrüsig. Schuppen breitlich, stumpflich bis spitzlich, 
äußere schmal. Blätter 1—5, elliptisch bis elliptischlanzettlicb, stumpflich bis spitz, 
wie die 2— 6 elliptisch- bis schmäler lanzettlichen Stengelblätter kurz- bis sehr grob 
gesägtgezähnt, dazu gezähnelt.

a. genu inum  Z.* Hülle nicht oder wenig flockig. — 1. no rm ale  Z.* Hülle 
haarlos. — 2. p ilo s ic e p s  Z.* Hülle bis zerstreut behaart. — Wallis: Croix de Javernaz! 
Maienwand! Ostschweiz: Bergell! Oberengadin! Alpe Grüm! Guarda-► Boscha! Samnaun! 
Vorarlberg: Zamangalpe! Arlberg! Tirol: Galtür 1750 m! Jaufen! Yirgental! Kaiser 
Tauern! Steiermark: Turracher Höhe! Salzburg: Plattenkogl ob Krimml!

b. sub am o en o tep h ro d es Z.* Hülle reichflockig, auffallend langdrüsig, sehr 
armhaarig. Ist pseudamoenotephrodes-Boeconei. — Vorarlberg: Gargellen!

c. p e rp o litu m  (Z. in E. 695). (Oft sehr stark) erkahlend; Blätter s ta rk  
gesägt-gezähnt, am Stengel 3—6; Köpfe 3— 7 (— 20), dick; Schuppen ziemlich schmal, 
spitzlich und spitz, schwach-, Rand ziemlich flockig; Drüsen i  kurz. Haare am Blatt
rand mit verdickter Basis. Grundblätter oft 0. Dem euirriguum ähnlich. — Arlberg: 
Ranz! Bernina: Alpe Grüm!

Ua. eu-simia Z.* — Ua. simia (Hüter) Z. H. Schw. 401 und in Rchb. t. 165. — 
H. Bocconei f .  Simia Hayek Fl. Steierm. II. 836 (1914).

2. pseudalgdviae. Bis 7 köpfig; Kopfstand und Hülle (9— 10 mm, flockenarm) 
armhaarig und bis ziemlich drüsig; Akladium 10— 15 mm. Schuppen i  breitlich, 
stumpf bis spitz, innere grünrandig. Griffel zuerst grüngelb. Blätter obelliptisch bis 
länglich, i  stumpf, rasch verengt, kurz-, oberseils nicht behaart, wie die 2—3 lanzett
lichen bis schmalen, langspitzigen Stengelblätter kurz- bis lang- und grob gezähnt, letztere 
spitz gesägt und zuweilen mit sehr schmalen, kurzen bis sehr langen freien Zähnen; 
mittleres verengt sitzend und oft spitzer ( ±  ungleich-) gesägt, reichzähnig, ±  (obere 
beiderseits) flockig. Dem euanfractum ähnlich.

Algäu: am Söllereck mit var. Algoviae\
Ua. pseudalgoviae Harz u. Z.* (in Ber. Bayr. BG. XVIII. 70 [1925] o. Beschr.).

2. Kopfstiele kaum zerstreut drüsig.

3. subincdrtum . 3—5 dm. Kopfstiele (grau) und Hülle (9—10 mm, ziemlich 
drüsig) zerstreut schwarzhaarig. Schuppen breitlich, se h r  stum pf. Stengelblätter bis 
10, ziemlich groß, eilanzettlich, lang- und spitz 3—6 zähnig, oft purpurn; untere breit 
gestielt, nächste verschmälert-, übrige gerundet sitzend, Ansatzstellen reichhaarig.

Tirol: Trippach im Ahrntal! Gsiestal 1530 m! Mahlkuechtjoch! Rollepaß! Arl
berg 17—1800 m!

Ua. subincert. Z. in E. 694 (1921). — Ssp. simia Z. in Koch usw. a. a. O. z. T.
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4. erectiräm um . Äste entfernt, untere lang, beblättert; Kopfstiele und Hülle 
(9—10 mm, ziemlich drüsig) bis mäßig behaart. Schuppen schm al, s p i tz l ic h  und 
sp itz . Stengelblätter ( l—4) und Stengel hellhaarig. Sonst =  1.

Wallis: Simplon!
Ua. erectiram. Z. in E. 694 (1921). — H. vulgato — hispidum Favre a. a. 0. 

b. Blätter i  schwach-, aber deutlich gefleckt.

5. pseudarrectarium . 7—9 dm, unten reichhaarig; Aste bis 15 (bis Stengel
grund), untere sehr lang, mehrblätterig, übrige allmählich kürzer, weniger- und kleiner 
beblättert, 3— 5 köpfig; Kopfstiele (filzig, etwas drüsig) und Hülle (8—10 mm, ziemlich 
reich-schwarzdrüsig) bis kaum mäßig dunkelhaarig. Schuppen hreitlich, stumpflich bis 
spitzlich. Stengelblätter 2—12 (—15), untere 2— 3 abgewelkt, übrige langsam kleiner, 
derb, oberseits haarlos, elliptischlanzettlich, i  zugespitzt, untere länger-, folgende immer 
kürzer- und breiter gestielt, übrige verschmälert- bis plötzlich verengt sitzend, unten 
flockig, meiste sehr grob mehrzähnig, obere besonders an der Basis grob langzähnig. 
Ob Bocconei — Killiasii?

Unterengadin: Steinbruch zwischen Cinuskel und Zernez 1580 m!
Ua. pseudarrect. Romieux u. Z. in BSB. Geneve XIV. 124 (1923).

399. H. tephrosdma =  alpinum — Lachenalii — bifidnm.
Tracht und Eigenschaften ganz wie Bocconei oder wie atratum mit 3—5 
Stengelblättern, aber Hülle und Kopfstiele mäßig- bis ziemlich reichlich 
behaart und oft bis reichflockig, Drüsen dagegen stark vermindert, 
an den Blättern sehr spärlich und winzig (Rand und Stiel zu unter
suchen!). Pflanze unten ±  rotviolett; Griffel fast immer dunkel.

Selten in der Schweiz, Vorarlberg, Tirol, Sudeten. — Juli, August. 
H. tephrosoma (N. P.) Z. in E. 695 (1921). — H. ctenodon ssp. 

tephrosoma (und Bocconei — villosum) N. P. II. 206 (1899). — 
H. Kuelcenthalianum Z. in Rchb. 198 (1909) als alp.— bifid.— vulgat. — 
H. Bocc. Grex (und ssp.) Kuekenthalian. Z. H. Schw. 397 (1906).

A. U . K u e lc e w th a lia n u m . Grundblätter 0 bis wenige;
Stengelblätter 5 — 12 (— 15), langsam dekreszierend. Tracht wie 
H. adeno-Bocconei; meist Bocconei-levicaule.

H. tephrosoma A. H. KueTcenthalianum Z.*
a. Schuppenrand bis sehr reichflockig.

1. Hülle reichhaarig (10—13 mm lang).

I. eu-tephrosdma. 2—4 dm, unten reich- (3—4 mm), oben weniger behaart, 
jedoch zerstreut winzig drüsig und reichflockig, lockerrispig 3— 6(— 12) köpfig; Akladium 
10—25 mm; Äste 2—4 (—5), 1—2- (untere oft lang, beblättert, bis 3-) köpfig; Kopf
stiele grau, etwas behaart, ziemlich drüsig. Hülle 12— 14 mm, sehr dick, mit ±  reich
lichen, etwas dunklen, hellspitzigen Haaren ( l— 2 mm), mäßig- oder stärker drüsig; 
Schuppen hreitlich, stumpflich bis (innere) spitz, schwärzlich, mäßig-, Hand sehr reich- 
flockig, an den inneren breit grünweißlich. Blüten sattgelb, ±  ungewimpert. Grund
blätter 1— 6, sehr groß, gestielt, elliptisch bis länglich, spitz, lang verschmälert, wie 
eu-Bocconei bis in den Stiel grob gezähnt, Stengelblätter bis 6, groß; oder Stengel 
hypo- oder aphyllopod, mit 5—9 (— l l )  großen, langsam dekreszierenden Blättern, die 
unteren lang gestielt oder stielartig verschmälert, die übrigen (obere gerundet-) sitzend, 
alle ^  elliptisch- (bis ei-) lanzettlich, bis grob gezähnt, i  bespitzt, fast reichlich- 
(1 mm), an Rand und Stiel reichlich behaart (bis 4 mm).

Tirol: Ötztal z. B. bei der Brücke gegen Winterstall! und bei Vent!
Ua. eu-tephrosoma Z.* — Ssp. tephros. N. P. I. 206 (unter ctenodon)!
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2. S c h m id ia n u m 1). Wie ein niederes eu-Bocconei. 15—30 cm, ziemlich be
haart, 1— ököpfig; Äste 1—3; Akladium 3—8 cm; Eopfstand wenig drüsig, ziemlich 
behaart. Hülle 11— 13 mm, sehr dick, zerstreut drüsig; Schuppen weniger breit, 
stumpflich bis meiste i  spitz, unten filzrandig; Haare weißspitzig. Blüten ungewimpert. 
Grundblätter 0 ; untere Stengelblätter genähert (bis 15 : 3,5 cm), ei- bis länglichlanzett- 
lich, stumpflich bis spitz, i  lang verschmälert, kürzer- oder länger- und sehr spitz 
gesägtgezähnt bis gesägt, mehrzähnig, überall etwas (Rand und Stiel ziemlich) behaart 
(2—3 mm), zuweilen i  abgewelkt; darüber noch 3 —4 sehr entfernte, länglichlanzettliche 
bis schmale, sehr spitze, am Nerv oder auf der ganzen Unterseite i  flockige Blätter. 
Oft mehrstengelig.

Schweiz: Fellital 1900 m! Etzlital 1850 m [Roßboden]! Hinterlahnalp 1820 m im 
Haderaner Tal (S chm id )! Yal Bedretto [V. Cristallina 16— 1700 m]! Davos!

Ua. Schmidianum  Z. in E. 696 (1921).

2 . Hülle ziemlich reich- bis zerstreut behaart.

3. e u -K u e k e n th a lia n u m 2). 3—6 dm, ±  stark behaart, wenig- bis 20 (—50) 
köpfig; Akladium 10— 25 (—35) mm; Äste 3—8 (—15), steiflich, Kopfstiele weißgrau, 
mäßig- oder mehr behaart und (in Kultur reicher- und länger-) drüsig. Hülle 10—13 mm, 
dick, ±  mäßig drüsig, bis ziemlich hellgrauhaarig; Schuppen breitlich, stumpflich bis 
spitz, mäßig-, Rand reichflockig, äußere schmal. Blüten goldgelb, schwach gewimpert. 
Grund- (oder untere, oft gedrängte Stengel-) blätter ±  groß, verlängert, elliptisch bis 
breit lanzettlich (1 0 :2  bis 2 0 :3  cm), lang verschmälert, i  gestielt, ±  zugespitzt, 
— grasgrün, behaart, bis (entfernt-) i  grobzähnig; am Stengel 5—8 (— 15), mittlere 
und obere ±  entfernt, ±  lanzettlich, kürzer verschmälert- bis keilig sitzend, stark zu
gespitzt, oft gröber gezähnt bis gesägt, obere schmal.

a. genu inum  Z.* — 1. verum  Z.* Blätter überall behaart. — 2. hypo- 
lissum (Z. in E. 695). Blätter nur mäßig sehr kurzhaarig, Hülle 'oft kleiner. — 
Arlberg z. B. Felsen ob Ranz 1650 m! Tirol: Galtür -*■ Zeinisjoch 16— 1900 m (Z. 
Nr. 380); Ortler: Stilfserjochstraße unter Trafoi! Kärnten: Stangensattel! Wandelitzen 
(Pacher)! Kaiser Tauern! Verwildert: Brockengipfel!

b. R h o d a n ifo n tis  Z,* Graugrün, überall i  reichlich- (Blattoberseite wenig) 
behaart; äußere Grundblätter bis elliptisch und stumpf, klein, übrige und untere Stengel
blätter groß, die nächsten (5—6) rasch kleiner, entfernt; Akladium 7—45 mm; Hülle 
bis 14 mm, sehr dick, reichhaarig. — Wallis: Gletsch -► Maienwand!

Ua. eu-Kuekenthalian. Z.* — Ua. Kuekenth. Z. H. Schw. 397 u. Rchb. t. 160. 
Hegi VI. 2 S. 1312 Fig. 926.

Hierher wohl H. amphitrichum A.-T. u. Belli in A.-T. Cat. 94 (1913): Creta 
bianca 1700 m [Bel Yidere -*■ Champet] in den Ital.-karnischen Alpen.

4. P rax m Ä ricu m . Ähnlich. Stengel 20—35 cm, ±  dünn, 2— 10köpfig. 
Hülle (9— 11 mm, reichflockig) und Kopfstiele (grauweiß) z e r s tr e u t  behaart, mäßig 
drüsig. Blätter bis kurz gezähnt, gestielt oder stielartig verschmälert, kürzer oder 
lang, ihr Rand und Nerv armflockig; am Stengel bis 5, lang oder kürzer, lang ver
schmälert- bis verengt sitzend, obere unten flockig. Wohl eu-Bocconei X pseudarolae.

a. g e n u i n u m  Z.* — Vorarlberg: Kristberg 1400 ob Dalaas! Rauz -»■ St. Chri
stoph! Tirol: LäDgental oh Praxmar!

b. R a n a lt ic u m  Z *  Blätter klein, mehrzähnelig; Kopfstiele (armbaarig) und
Hülle (mäßig behaart, ziemlich flockig) armdrüsig, Haare ku rz ; Köpfe 2 5. Tirol:
Ranalt -¥ Greitspitze im Stubai!

c. M on tafon icum  (Schack u. Z.*). Blätter schmal, k u rz  gesägt; Haare und 
Drüsen an Hülle und Kopfstielen mäßig, letztere länger, schwarz. — Vorarlberg: 
Vergalden!

J) Nach Dr. phil. Emil Schmid-Gams, * 18. II. 1891 in Canstatt [Württemberg], 
s. Zt. an der Universität Zürich. — *) Nach Dr. Georg K ü k en th a l, * 1864, zuletzt 
Generalsuperintendent in Coburg. Bearbeiter der Gattung Garex in Englers Pflanzenreich.
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d. m inoriceps Z.* Hülle 8— 9 mm, stärker behaart; Kopfstiele ziemlich 
(kräftig-)drüsig; Blüten i  rührig. Ist sciaphiloides >  alpinum. — Salzburg: Pinz- 
gauerplatte ob Krimml!

Ua. praxmaric. Murr, Pöll u. Z. in Bchb. Ic. XIX. 2 S. 199 t. 159 (1909) n. 
in E. 696.

b. Hüllschuppen schwach-, oft nur am Band flockig.
1. Stengelblätter 6— 12 (— 15).

5. trichothecum . Wie eu-Bocconei. Blätter 7— 15, oft verlängert, obere 
eilanzettlich oder aus ovaler Basis zugespitzt oder auch schmal, die größeren oft grob- 
und sehr lang gezähnt. Hülle und Kopfstiele zerstreut- bis mäßig- (oder letztere 
spärlich-) behaart, bis reich kurz- oder langdrüsig. Ist eu-Bocconei >  triviale.

Tirol: Ötztal: Angern ->■ Poschach! Brunnenkogel bei Sölden! Zamser Tal ob 
Mayrhofen! Gschnitztal: Trins (Fl. AH. Nr. 3334 z. T.)I Jaufen! Ritteneralpe bei 
Bozen! Ortler: ob dem „Weißen Knott“ und gegen Franzenshöhe! Reintal bei .Täufers! 
Trippach im Ahrntal (D ö rfle r  Nr. 3129 z. T. M agnier 3540 z. T. Z. HE. 778)! 
Virgental (Fr. HE. 6 b z. T.)! Kais! Steiermark: Turracher See! Salzburg: Brunnwald 
und Plattenkogel 14—1800 m ob Krimml (K o v ä ts )!

Ua. trichothec. Z. n. DT. u. S. Fl. Tir. VI. 3 S. 897 (1912) unter Bocconei. 
Z. in E. 693 ( l . normale). — Ssp. Bocc. v. pilosiceps Z. in Bchb. 204 z. T. — 
H. tridentato X picroides A.-T. Spicil. suppl. I. 44 (1886). —  H. pseudocorconti- 
cum R. Schulz in Verh. BV. Brandenb. 97 (1907) o. Beschr.

6. T hellungiänum 1). 30—65 cm, steif-, unten i  reichhaarig (1— 5 mm),
hypo- oder aphyllopod; Äste 1— 5 oder aus allen Stengelblättern (untere oft abortiert), 
1- bis mehrköpfig; Akladium 10—35 mm; Kopfstand (grau) und Hülle (10 —11 mm) 
behaart und efwas drüsig. Schuppen stumpflich bis spitz, innere ±  bellrandig, äußerste 
schmäler, locker. Brakteen 2—4. Blüten zungig bis röhrig. Blätter 6— 12, groß,
ei- bis länglich-lanzettlich (10—20 cm : 25—50 mm), stumpflich bis spitz, gestielt oder 
lang stielartig- bis kurz verschmälert sitzend, langsam kleiner, mit ungleichen, z. T. 
groben und langen, z. T. kurzen, schmalen, z. T. freien Zähnen; oberste Blätter lanzett- 
lich, oft noch 1— 2zähnig; alle (untere auch oberseits, Nerv und Stiel reichlich) behaart, 
mittlere und obere unterseits oder nur am Nerv flockig.

Engadin: Wald Guarda ->■ Boscha!
Ua. Thellungiänum  Palezieux u. Z. in BSB. Geneve 2. XV. 176 (1925).
7. pseudotridcntatoides. 7 dm, armhaarig, reichköpfig; Akladium ca. 2 cm; 

Äste 7 (—10), wenig-, Kopfstiele (meist d rü se n lo s) mäßig behaart. Hülle 9— 10 mm, 
ziemlich dunkelhaarig, kaum mäßig langdrüsig und -flockig; Schuppen ^  schm al, 
(bis sehr) sp itz . Blätter bis 12, langsam kleiner, elliptisch- oder ei- bis rhombisch-, 
obere breit- bis schmallanzettlich, ungleich- u. grob-gesägtgezähnt, untere mit schmalen 
freien Zähnen, obere länger gezähnt, etwas flockig und in lineale Brakteen übergehend; 
alle Ä; arm kurzhaarig, oberseits kahl, Band seh r armdrüsig.

Vorarlberg: Gargellen im Montafon!
Ua. pseudotridentat. Schwimm, u. Z. in Sonderschr. Vorarlb. L.-Mus. V. 49 (1928).
8. am aurotephranthelum . 4—5 dm, oft phyllopod, dann Grundblätter 

klein, lanzettlich, stumpflich bis spitz, i  gezähnelt, lang verschmälert, Rand und Stiel 
reichhaarig, sehr armdrüsig. Äste 4—7, dünn; Kopfstiele grau, mäßig behaart, wenig 
drüsig; Akladium 15 mm. Hülle 8—9,5 mm, schwarzgrau, mehr behaart, armdrüsig; 
Schuppen i  schmal, stumpflich bis spitz, flockenrandig. Blüten schmal oder röhrig 
bis stylös. Stengelblätter bis 10, breit- bis elliptischlanzettlich, gestielt bis breit ge

*) Prof. Dr. Albert T h e llu n g ; s. IV. S. 304. Er starb am 26. VI. 1928 als 
Kustos am bot. Institut der Univ. Zürich nach reichen florist., systemat. u. nomenklat. 
Arbeiten.
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rundet sitzend, überall schwach kurz-, Rand ziemlich reichhaarig; in der unteren Hälfte 
kurz- oder gröber 4—2 zahnig.

Steiermark: Gregerlenock bei Turrach (J. V e tte r)!
Ua. amaurotephranth. Z*

2. Stengelblätter 5—7.

9. Rällsicum . Hypophyllopod, mehrköpfig; Äste 2—5; Akladium (oft sehr) 
kurz; Kopfstiele filzig, ±  drüsenlos, etwas behaart. Hülle 10— 11 mm, mäßig dunkel
haarig, weniger drüsig; Schuppen breitlich, 6tumpf bis spitzlich, grünrandig. Blüten 
ungewimpert. Blätter derb, oberseits kahl, grob gesägt, unterste i  gestielt, ^  spitz, 
länglich-, übrige eilanzettlich, obere breit sitzend, flockig.

Vorarlberg: Rellseck 1350 m bei Schruns! Tirol: Zamser Tal ob Mayrhofen!
Ua. rellsicum Murr u. Z. in E. 696 (1921).

B. JT. b ra ch y p o g o n . Grundblätter wenige oder zah lreich ; 
Stengelblätter 1— 5, entfernt, oft rasch kleiner. Tracht wie atratum.

H. tephrosoma (N. P.) Z. B. H. brachypog. Z. in Schinz u.
K. Fl. Schw. 3. II. 461 (1914) als Art u. in E. 696 als Grex.

a. Blätter ungefleckt.
1. Hülle ziemlich reichlich (bei Ua. 1 u. 2 fast zottig-) behaart.

I. Paznaünicum . Stengel 1 (—4), 3—7(— 10-, selten bis 20-)köpfig; Aste 
2— 3 (— 7), sparrig, sehr lang, gegabelt, nebst Stengel feinhaarig (2 — 3 mm); 
Akladium 1— 12 cm. Hülle 10—12 mm, grauweißzottig, zerstreut-(Kopfstiele stärker-) 
drüsig; Schuppen wenig breitlich bis schmal, stumpflich bis r t  spitz, schwach flockig. 
Blätter länglich- bis breitlanzettlich (bis 15 :3  cm), lang verschmälert, bis in den oft 
langen Stiel mit öfters zahlreicheren, (oft ungleich-) großen Zähnen, überall kurzhaarig; 
äußere bis obovat, meist verwelkt; am Stengel 2—3 (—6), untere 1—2 ähnlich, übrige 
lang, lanzettlich bis lineal, bis i  ungezähnt. Ist eutriviale X eurohacscnse.

1. no rm ale  Z. — Tirol: Wirl -► Zeinisjoch [Paznaun]! Kl. Vermunt 17— 1800 m! 
Arlberg: Südliches Seitentälchen unter Stuben!

2. hy pophy llopodum  Schack u. Z.* Kahler; Stengelblätter 5—9, untere 3—4 
länglichlanzettlich, mit dem langen Stiel 10 —18 cm lang, kurz- und sehr breit gezähnt, 
oberste schmal (unterstes zuweilen elliptisch). — Mit 1 unter Stuben und am Eingang des 
Kl. Vermunt-Tales!

Ua. paznaunic. Z. in DT. u. S. El. Tirol VI. 3 S. 895 (unter Jiauzense). — 
H. rauzense ssp. megalocladum Z. H. Schw. 393 (1906) u. Rchb. 193 t. 151 B, nicht 
NP. II. 161.

2. eubrachypogon. 30—35 cm, behaart; Kopfstand filzig, behaart und drüsig, 
2—15 (—30)köpfig, bis grenzlos ästig. Hülle 10— 11 mm, ±  grauzottig, mäßig 
drüsig u. -flockig; Schuppen i  schm al, stumpflich bis spitzlich. Blätter (arm- 
bis mäßig drüsig) breit lanzettlich, beiderends kurz- bis lang verschmälert, stumpf 
(äußere bis elliptisch) bis spitz, am ganzen Rand gleichmäßig scharf und spitz gesägt
gezähnt, behaart, graugrün; am Stengel 3—6, breit lanzettlich bis lineal, ähnlich ge
zähnt, untere gestielt, obere flockig. Wohl Bocconei X bifidum.

a. genuinum  Z.* — Sertig-Dörfli 2050 m bei Davos (Z. HE. Nr. 279)! Disch- 
ma-Tal! Arlberg: Seitental unter Stuben! Rauz -► St. Christoph 1650 m!

b. g la b ra tu m  Z.* Blätter erkahlend, anfractum - artig; Hülle 10—13 mm, 
kugelig. — Tirol: Zeinisjoch! Galtür!

c. pseud ob rachy  pogon Z. Stärkerbehaart, oft ohne Grundblätter; Schuppen 
breitlich; Blüten groß. — Rauz!

Ua. eu-brachypog. Z.* — H. dolichaetum ssp. brachyp. Z. in Koch 1850 (1901). 
H. Schw. 397. Rchb. Ic. XIX. 2 S. 200 t. 161.
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3. Tauricum. 25—40 cm, reichhaarig (2—3 mm), 3—12köpfig; Äste 1—3, 
lang, aufrecht, 2—3 (—5) köpfig; Akladium 10— 35 mm; Kopfstiele u. Hölle (10 —12 mm, 
dunkel) ziemlich reichhaarig, kaum zerstreut drüsig; Schuppen breitlich, i  spitz, äußere 
schmäler und etwas flockenrandig. Blüten schmal bis rührig. Blätter länglichlanzettlich. 
bis kurz gesägtgesähnt; am Stengel 3—5, etwas breiter, ±  langspitzig, mehrzähnig 
gesägtgezähnt; alle überall behaart.

Tirol: Kaiser Tauern!
Ua. tauricum Benz u. Z. in E. 697 (1921).
4. Valsicum. 2—4 dm, behaart, drüsenlos, (oben grau-) flockig, 2—10 köpfig; 

Akladium 1— 5 cm; Äste 1—4, sehr entfernt. Blätter dicklich, breit oval bis ei- und 
länglichlanzettlich, in den reichhaarigen Stiel verengt bis verschmälert, reichzähnelig 
bis kurz gesägtgezähnt, ziemlich behaart, arm mikrodrüsig, wie die 2—3 lanzettlichen 
Stengelblätter unten flockig. Ist levicaule X  atratum.

Ostschweiz: Am Räpierbach des Yalser Berges ob Hinterrhein 1620 m (Z. Nr. 779)!
Ua. valsic. Käser u. Z. in Z. HE. Sched. VIII. 21 u. Nr. 779 (1913) a. A.: in 

Schinz. u. K. Fl. Sehw. 3. II. 461 (1914) u. in E. 697.
5. Csörbicum. 4 dm, kurzhaarig; Äste bis 6, entfernt, lang, 1—3 (—5) köpfig; 

Akladium 1—2 cm; Kopfstiele grau; wenig drüsig, ziemlich behaart (Haare hell 1—2 mm). 
Hülle 8,5— 10 mm, ebenso behaart, arm kurz- (u. mikro-) drüsig; Schuppen etwas 
breitlich, stumpf bis ±  spitzlieh, unten etwas flockig. Blüten breit, wenig gewimpert. 
Blätter oberseits kahl, elliptisch bis länglichlanzettlich, stumpf bis spitz, lang ver
schmälert, mit dem ±  langen, b re ite n , ziemlich behaarten Stiel bis 15 : 3,5 cm, breit-
u. stumpf- (zitzenartig-) mehrzähnig, oft mit kurzen oder kleinen freien Zähnen; am 
Stengel 2 (—3), unteres wie die basalen, obere ±  (bis sehr) schmal, ungleich grob- 
zähnig bis gezähnelt. Wohl calcigcnum X  atratum.

Tatra: Csorba-See 1350 m!
Ua. Csörbicum Koväts u. Z*
6. am aurocranötropum . 30—45 cm, grenzlos- und sehr lang 3 — 5ästig; ca. 

lököpfig; Akladium 1—5 (—16) cm; Kopfstiele (weißgrau) mäßig behaart, zerstreut 
drüsig. Hülle ebenso, 9—12 mm; Schuppen i  breit, meiste lang feinspitzig, flocken
randig. Blüten groß, Griffel gelbbraun, Blätter überall schwach- und kurz-, an Rand 
und Stiel stärker- und länger steiflich behaart (und mit einzelnen Flocken und Mikrodrüsen), 
junge i  reichhaarig, ältere erkahlend; basale eilänglich bis länglichlanzettlich (dann 
kurz zugespitzt), kurz- bis lang verschmälert, breit gestielt, grob gesägt (und gezähnelt), 
se lte n  mit schmalen freien Zähnen oder äußerste fast gestutzt und stumpfzähnig; am 
Stengel 2—3, elliptisch- und schmäler lanzettlich, spitzer gesägt, mit flockigem Nerv 
oder Rücken. Hypophyllopod mit stengelartigen, beblätterten Ästen. Tracht wie laeticolor.

Riesengebirge: Bergschmiede -t- Riesenbaude 1350 m!
Ua. amaurocranotrop. Schack u. Z. in Fedde Rep. XXXIII. 374 (1934).
7. pseudoglandulosodentatum . 35— 45 cm, behaart (2—4 mm), 5— 10- 

köpfig; Akladium 10—35 mm; Äste 3—5; Kopfstiele filzig, behaart (2—3 mm), etwas 
drüsig. Hülle 10—13 mm, sehr dick, ziemlich reichhaarig, wenig drüsig; Schuppen 
zahlreich, i  breitlich, spitzlich bis (innerste sehr) spitz, seh r s ta rk  b a r ts p itz ig ,  
äußere schmäler, stumpflich, ±  flockenrandig. Blätter zahlreich, oberseits ±  kahl, 
unten weißgrün, länglichoval bis länglichlanzettlich, verengt bis verschmälert, kurz drei
eckig- bis lang- und schmal spitzzähnig (mit Stiel bis 15 cm lang); am Stengel 3 — 5, 
länglich- bis lineallanzettlich, sehr spitz, ^  schmal- und lang mehrzähnig, obere redu
ziert, flockennervig. Ob caesium-Rohacsense?

Tatra: Gr. Kohlbachtal 1600 m [Granit]!
Ua. pseudogland. Rechinger fil. u. Z. in MBL. 375 (1927).
8. Zolyomense. 30—45 cm, kurzhaarig, 3— 10köpfig; Akladium 2—3 cm; 

Aste 2 3 ( 4); Kopfstiele behaart, oben armdrüsig. Hülle 9— 10.5 mm, wenig drüsig,
bis ziemlich behaart; Schuppen ^  breitlich, spitzlich bis (innere schmäler und fein-) 
spitzig, mäßig-, am grünlichen Rand i  reichflockig. Blätter schwach kurzhaarig, 
innere oberseits kahl, äußere i  oval bis länglich, klein, verengt, übrige elliptisch- bis

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Hieracium 2 0 5

fast lanzettlich, zugespitzt, dt (oft ungleich ) verengt, lang, lang gestielt, ungleich- 
(grob- oder schmäler- nnd sehr spitz- und lang-) mehrzähnig; am Stengel 2, lanzettlich bis 
schmal, unteres kurz- bis langzähnig. Ist caesium >  alpinum.

Nordungarn: B. Krizsna ob Ohegy in Zölyom!
Ua. zölyomense Lengyel u. Z. in MBL. 28 (1929).

2. Hülle dz zerstreut- bis mäßig behaart.
a. Hülle 11—13 mm.

9. inexpertmn. Äste 1—2 (—6); Köpfe 2— 5 (— 20); Kopfstiele u. Hülle 
(bis 13 mm, dick, kaum flockig) ziemlich reich schwarzdrüsig, kaum zerstreut behaart. 
Schuppen breit, stumpflich bis (innerste sehr) spitz, schwärzlich, hellrandig. Blätter 
(oft ansehnlich) bis breit eilanzettlich, beiderends verschmälert, oft lang gestielt, un
gleich (kurz- bis lang dreieckig-) spitzzähnig, oberseits z. T. kahl; am Stengel 2—4, 
ähnlich, oft grobzähniger. Wohl levicaulc-Bocconei.

Arlberg: ob Stuben 1450— 1640 m (Z. HE. Nr. 372)!
Ua. inexpert. Murr u. Z. in ÖBZ. 380 (1903) u. in Rchb. 90 t. 78 (unter

Benzianum).
10. amaurocranum. 25—35 cm, 2— ököpfig; Akladium 1— 5 cm; Kopf

stiele grau, zerstreut schwarzborstig, bis ziemlich reichlich und -lang schwarzdrüsig. 
Hülle ebenso (oder mehr behaart), bis 12 mm; Schuppen sch w a rz , breitlich, stumpflich 
bis spitz, Basis wenig flockig. Blätter breit elliptisch bis länglich nnd stumpflich, 
meiste ei- bis länglichlanzettlich, zugespitzt, kurz- bis dz stark gesägtgezähnt, er- 
kahlend oder überall (Stiel bis zottig-) behaart; am Stengel 1—3, elliptisch- bis scbmal- 
lanzettlich, spitz gesägt oder -gezähnt. Ist eaesium-glandulosodentatum (oder atratum).

Riesengebirge: Kiesberg 1325 m! Hampelbaude! Kl. Teich! Bergschmiede -*■ Riesen
baude 1300 m! Langer Grund 1200 m! Tatra: Gr. u. Kl. Kohlbachtal!

Ua. amaurocran. Z. in E. 697 (1921). — H. intermedium G. Schn, in DBM. 
TL 122 (1888) u. H. Westsud. a. a. O. H. 51/52 S. 23 (1894), nicht Lap. (1813).— 
H. caesium alpestre X glandulosodentat. Uechtr. n. G. Schn. a. a. O.

b. Hülle 9—11 mm.

11. colley^tum. 20—35 cm, oben armdrüsig, oft mit Nebenstengel; Äste 2—6, 
untere lang, dünn, 2—3 (—4)köpfig; Kopfstiele grau, dz mäßig drüsig, sehr arm- 
haarig. Hülle armhaarig, ziemlich drüsig, m äß ig -, B asis  re ic h f lo c k ig ; Schuppen 
i  breitlich, stumpflich bis spitz, öfters dz bartspitzig. Blätter obovat bis breit 
länglichlanzettlich, sehr kurz verengt bis verschmälert, stumpf bis spitzlich, grob mehr
zähnig, oft mit schmalen freien Zähnen, oberseits oder überall dz kahl (am Band Haar
stammeln); am Stengel 3— 5, dz lanzettlich, dz grob langzähnig, obere dz reduziert, 
unten flockig. Tracht wie Dollineri\ ist levicaule-atratum oder Bocconei >  bifidum.

Tirol: Zeinisjoch-> Galtür! ötztal: Windachtal! Zemmgrnnd 17 — 1900 m!
Ua. collevatum Z. in E. 697 (1921).-
12. Opalonänse. 25—35 cm, unten wenig-, Kopfstand (wenig drüsig) kaum 

mäßig behaart, 1— ököpfig; Akladium 15—20 mm; Äste 0—2. Hülle etwas flockig, 
-kurzhaarig und drüsig; Schuppen breitlich, stumpf bis dz spitz, innere hellrandig. Blätter 
derb, steiflich- (oberseits z. T. nicht-, Stiel stärker) behaart, elliptisch bis breit lan
zettlich, beiderends kurz- bis lang verschmälert, gezähnelt bis kurz 5—2 zähnig gesägt; 
am Stengel 1—3 (—4), lanzettlich bis schmal, gesägt, untere mit stielartigem Grund 
undeutlich umfassend. Ob levicaule-bifidellum?

Tatra: am Opalone 16— 1700 m im Calamagrostis-Rasen!
Ua. opalonense Pawlowski u. Z. in Bul. Ac. Krakau s. B. 212 (1929).
13. deruptörum. Tracht wie euanfractum. 35 cm, dz kahl, 6 (— 10)köpfig; 

Akladium ca. 25 mm; Äste 3 (—4), sehr dünn; Kopfstiele mäßig kurzdrüsig, armhaarig. 
Hülle mäßig behaart und -flockig, zerstreut drüsig; Schuppen dz schmal, stumpflich bis 
spitz. Blüten schmal bis dz röhrig, sehr deutlich gew im pert. Blätter derb, mit 
sehr kurzen (am Rand mit dickfüßigen) Haaren, elliptisch bis länglichlanzettlich (dann

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



2 0 6 Compositae

spitzlich), i  verschmälert, breit gestielt, nach unten kurz-, breit- und zb stumpf- bis 
eingeschnitten gezähnt; am Stengel 3 (—4), lanzettlich bis sehr schmal, ebenso gezähnt, 
stielartig verschmälert, flockig. Verbindet atrellum mit Lugiorum und anfractum,

Riesengebirge: über dem Kl. Teich 1250 m!
Ua. deruptor. Schack u. Z. in Fedde Rep. XXXIII. 374 (1934).
14. tr iy ia lifd rm e . 25—50 cm, arm-(Basis reich-) haarig, i  dünn, wenig- 

his mehrköpfig; Akladium 2—5 cm; Kopfstand kaum mäßig- und sehr kurz weißhaarig, 
arm kleindrüsig. Hülle 9 mm, zerstreut behaart, bis ziemlich drüsig; Schuppen breitlich, 
stumpflich bis spitzlich, äußere etwas flockig. Blätter bläulich- (unten weißlich-)grün, 
oberseits ±  kahl, oval bis länglich (z. T. kurz hespitzt), gezähnelt bis ungleich viel- 
zähnig gesägtgezähnt, obere Hälfte nur gezähnelt, Rand und Stiel ziemlich behaart, am 
Stengel 1—2 (—3), länglichlanzettlich bis schmal, obere flockig. Wie eutriviale, aber 
Blattrand sehr armdrüsig.

a. genuinum  Z.* — Vorarlberg: Vermunt! Gargellen! Tirol: Untergurgl! 
Tuxer- und Zemmtal!

h. s u b tr iv ia le  Z.* Bis 55 cm; Kopfstand und Hülle stärker dunkelhaarig, 
wenig kleindrüsig; Schuppen schmäler, spitzer. — Montafon: Vergalden! Tirol: Tuxer 
Tal! Jaufen! Arlberg: Rauz!

c. C r is ta l lin a e  Z*  Blätter eilänglich bis breit eilanzettlich, z. T. spitzlich, 
lang verschmälert, sehr lang gestielt, sehr ungleich grob-, z. T. langzähnig; Kopfstiele 
und Hülle kurz hellhaarig, ±  armdrüsig; Schuppen z. T. bis sehr spitz. — Grau
bünden: V. Cristallina 1700 m!

d. lo n ch o d itro p u m  Z *  Oben sehr kurz feindrüsig und mäßig sehr kurz
haarig; Blätter oberseits schwach behaart, am Stengel 1—2, alle nur bis kurz gezähnt.
— Vorarlberg: Vermunt!

Ua. tnvialiforme Z. in E. 697 (1921).

b . Blätter gefleckt.

15. a tro b rü n n e u m . 12—30 cm, 1—5 (— 12)köpfig; Akladium 3—100 mm; 
Äste 0—3, 1—4köpfig, Kopfstiele etwas behaart, ziemlich (fein-) drüsig. Hülle 10 mm, 
schwärzlich, ziemlich reich dunkelhaarig und -drüsig; Schuppen breitlich, spitzlich bis 
(innere sehr) spitz, arm-(Rand mäßig-) flockig. Blätter d e rb , oberseits schwarzbraun 
gefleckt und etwas behaart, oval bis länglich (dann spitzlich), fein- oder stärker ge
z ä h n e lt ;  am Stengel 2 (— 3), lanzettlich bis schmal. Tracht wie euirriguum.

a. genuinum  Z.* — Vorarlberg: Gargellen! Tirol: Zeinisjoch-> Galtür !
h. a tro cu p reu m  (Romieux u. Z. in BSB. Genève 2. XIV. 125 [1923]). Blätter 

zb schwarzrotviolett, kurz gesäg t; am Stengel 3—4 (—5), g e fä rb t (nicht gefleckt), 
etwas flockig, oft alle mit Ästen; Schuppien z. T. stumpflich; Griffel zuerst gelblich.
— Wallis: an der Bahn bei Gletsch! Arlberg ob Stuben!

Ua. atrobrunn. Z. in E. 697 (1921).
16. ru b ig iné llum . 1— 2 dm, reichhaarig, 1—3(—5) köpfig; Akladium 1—3 cm; 

Kopfstiele ziemlich behaart, armdrüsig. Hülle ebenso, 10—11 mm, ziemlich flockig; 
Schuppen breitlich, stumpf bis spitzlich. Blätter (0—) 3—5, i  dunkelrotviolett, oval 
bis länglichlanzettlich (dann spitzlich), verengt bis verschmälert, gezähnelt bis kurz 
gesägtgezähnt, überall ziemlich (oder oberseits weniger) behaart, am Rand z e rs treu t 
drüsig; am Stengel 3—5, länglich und sehmäler lanzettlich, spitz, ähnlich gezähnt, 
zb gefleckt, obere flockig. Ist levicaule >  alpinum.

Steiermark: Saualpe [Forstalm]!
Ua. rubiginell. Benz u. Z. in E. 698 (1921).

400. H. Gorfeniänum =  tephrosom a — levigatnm. Tracht 
wie eu-Kuekenthalianum. 2—4 dm, flockig, hellhaarig, 2— lOköpfig; 
Akladium 10— 35 mm; Äste 1— 3 (—4), entfernt; Kopfstiele zerstreut 
drüsig, ihre Haare kaum mäßig, kurz, dick- und dunkelfüßig. Hülle
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9—  11 mm, d ick , dunkel, ±  zerstreut dunkelhaarig und mäßig oder 
mehr (kräftig) drüsig; Schuppen ±  b re it , stum pf bis spitzlich, 
± grünlich gerandet, schwach-, die schmäleren äußeren am Rand 
flockig. Blüten groß, goldgelb, ungewimpert; Griffel braungelb, 
dann dunkler. Grundblätter 0 (oder 1, bis länglichlanzettlich, stumpf- 
lich, kurz- und spitz 3— 4zähnig); am Stengel 7—9, ±  lanzettlich, 
zugespitzt, mit verschmälertem (selten obere mit ±  gerundetem) 
Grund sitzend, kurz- und spitz- (selten gröber-) 3— 5zähnig-gesägt, 
am Rand mit Flocken, dickfüßigen Haaren und spärlichen Mikro
drüsen, Rücken (obere beiderseits) f lo c k ig , obere oberseits haarlos. 
Üppige Formen mit zahlreicheren Ästen und Köpfen, dem ram iparu m  
ähnlich.

Mit lev iga tu m  pera n g u stu m  in Tirol: Fuß des Fadner-Massivs 
und am Gorfen 16— 1800 m ob Galtür. —  Bl. August.

H . G orfenian. =  tephrosom a  — lev iga t. Bornmüller u. Z. in 
MBL. 186 (1933). — H . B oec. ssp. trichothec. 2. obtusisquam . Z. 
in E. 693.

401. H. Pietroszense =  alpinum >  bifidum. Wie nigrescen s, 
aber Blätter oberseits ±  kahl; Kopfstiele reicher flockig, viel weniger 
drüsig, etwas behaart; Schuppen ±  flockig, armdrüsig. — Schaft
10— 25 cm, armhaarig, 1- bis ±  gablig 2 (—3)köpfig. Hülle 9—13 mm, 
dick oval bis -kugelig, mäßig- bis stärker behaart (1—2,5 mm); 
Schuppen ±  breitlich, stumpflich bis (innere) ±  spitz, Spitze oft 
dunkler und gebärtelt. Blüten groß, oft ungewimpert; Griffel dunkel. 
Achänen schwärzlich. Blätter zahlreich, kurz- bis langgestielt; äußere 
klein, oval; übrige größer, elliptisch bis länglichlanzettlich, ±  zu
gespitzt, Basis gestutzt bis verschmälert, untere Hälfte grob- (mukro- 
uat-) gezähnt, Rand arm mikrodrüsig) und Rücken bis mäßig behaart 
(1—2,5 mm); am Schaft 1 (— 2), lanzettlich bis schmal, ±  gestielt, 
oft kurz gezähnt; Brakteen 2— 3, pfriemlich.

Siebenbürgen. Tatra. Kärnten. Algäu. Bergamasker Alpen. —  
Bl. Juli—August.

H . p ie tro szen se  Degen u. Z. (u. a lp . — bifid. Z.) in MBL. 72 
(1906) und in Rchb. 192.

I. eu-Pietroszense. Schäfte (1—3) 1— 3-, meist 2 köpfig; Akladium 1 — 12 cm. 
Haare an Kopfstielen und Hüllen (9,5— 13 mm) oft ziemlich reichlich, hellspitzig, oder 
dünn und weiß. Schuppen schmäler, innere (bis sehr) spitz. Blüten ±  goldgelb. 
Blätter wie oben, seltener oval bis eilänglich und i  kurz gestielt, kurz- und spitz 
gesägt, oberseits steiflich behaart; am Schaft 1 (—2) nnd eine grüne Braktee.

Siebenbürgen: Retyezat [See Gemenea 1800 m, Zänoaga-See 1850—2100 m, Lunca 
Berhina 1200 m]! B. Schüler bei Kronstadt! Rodnaer Alpen: B. Pietrosz [Verfu 
Pietrosul] bei Borsa 17— 1800 m! Kärnten: Mallnitzer Tauern! Alpen von Bergamo: 
Cima di Camisolo!

Ua. eu-Pietroszense Z.* — Ssp. pietrosz. Deg. u. Z. a. a. 0. 72 und in Rchb. 192 
t. 149 A.

2. subbifidifölium. Wie 1, aber Kopfstiele zerstreut behaart, mäßig und 
länger schwarzdrüsig; Blüten schmal, s ta rk  und lang gew im pert; Blätter (oft sehr
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zahlreich und ziemlich groß) am Kand und Stiel reichlich langhaarig, oberseits ziemlich 
behaart bis erkahlend, mit 2—4 langen, breiten bis schmalen, sehr spitzen, ±  TOr' 
gekrümmten Zähnen, Basis plötzlich oder länger verengt.

Retyezät: Zänoaga-See!
Ua. subbifidifol Nyärädy u. Z. in Bnl. Univ. Cluj VIII. 53 (1928).
3. b ifid ifö lium . Köpfe (1—) 2; Akladium bis 8 cm. Schuppen ±  breitlich, 

innere (bis sehr) spitz. Blüten hellgelb. Blätter oberseits i  bläulichgrün und er
kahlend (Rücken oft violett), oval bis länglich lanzettlich (innerste bis 10—15:2 cm), 
rundstumpf bis stark zugespitzt, kurz- oder länger- und i  grob mebrzähnig (Zähne oft 
lang mukronat), an Rand und Stiel mäßig- bis reichhaarig.

Rodnaer Alpen: B. Galatiu! Fogaraser Alpen: unter dem Bälea-[Bulea-] See! 
Kronstadt: B. Teszla! Schüler! Bucsecs 15—1600 m! Piatra mare 1840 m! Malajesti 
völgy 1550 m! Retyezät: unter dem Bucura-See 1950 m! B. Dealu Negru ob V. Riu 
mare 1900 m!

Ua. bifidifol. Deg. u. Z. im MBL. 72 (1906) und in Rchb. 192 t. 149 B.
4. sp a th ö p h o ru m . Fast immer lköpfig, oben mehr behaart und armdrüsig. 

Hülle 10—13 mm, se h r  reich-kurzhaarig, winzig armdrüsig; Schuppen sehr zahlreich, 
wenig breitlich, spitzlich bis lang feinspitzig (selten z. T. stumpfer), nur unten arm
flockig; äußere zuweilen grünlich und in die Brakteen übergehend. Blüten schmal bis 
i  röhrig. Blätter länglich- bis lanzettlich-spatelig und lanzettlich (dann spitz),
5—13 cm lang, (bis sehr) lang verschmälert, kaum- oder seh r b re i t -  und stumpf' 
gezähnelt bis kurz mehrzähnig, inneres und unteres der 2—6 Stengelblätter spitzer 
gezähnt, überall ziemlich (oberseits oft wenig) behaart; obere 2—4 Stengelblätter brak- 
teenartig, schmal, untere 1 (—3) lanzettlich bis lineal.

Retyezät 1850—2100 m: Zänoaga-See! B. Borescu! Ob Stina Galbina!
Ua. spathophor. Nyärädy u. Z. in Bul. Univ. Cluj VIII. 52 (1928).
5. Ja rzab czy n u m . 15 cm, (oben i  grau-) behaart, armdrüsig, 1 köpfig- 

Hülle 12 mm, kurzzottig; Schuppen breitlich, stumpf bis spitzlich, armflockig und 
-drüsig, bartspitzig, Blätter oval bis ei- (innerstes selten fast) lanzettlich, z. T. kurz 
bespitzt, i  verengt, ^  (oberseits nicht-, Stiel reich- und lang-) behaart, gezähnelt 
oder entfernt kurzzähnig; darüber noch 2 ( —3) flockige Brakteen.

Westtatra: Jarzqbczy Wierch -*■ Jarzqbcza-Tal [Granitfelsen]!
Ua. jarzabczynum Pawlowski u. Z. in Bul. Ac. Krakau s. B. 210 (1929).
6. c rocy d e ilem a1). 7—10 cm, mäßig weißhaarig, sehr armdrüsig, 1—2 köpfig; 

Kopfstiele grau, etwas behaarter, wenigdrüsig. Hülle 10—12 mm, reichflockig, ziemlich 
(weiß-) haarig, armdrüsig; Schuppen schmal, lang feinspitzig, stark flockenrandig. Blüten 
kurz gewimpert. Blätter klein, kurz gestielt, oval bis länglichlanzettlich (und spitzlich), 
rh verengt, fein gezähnelt, z t behaart, oberseits bläulichgrün und z. T. erkahlend; am 
Schaft 0—1, reduziert.

Algäu: Einödsbach -*■ Rappensee!
Ua. crocydeil. Harz u. Z *  (in Ber. Bayr. BG. XVIII. 70 [1925] 0. Beschr.).

402. H. Rohacs^nse =  alpinum  <  bifidiini (und bifidum  — 
atra tu m ). Wie a tr a tu m ; aber Blätter meist rt bläulichgrün, 
weniger mikrodrüsig; Kopfstand ±  sparrig; Hülle und Kopfstiele 
±  reichflockig, aber viel weniger drüsig. — Stengel (zuweilen 2— 4) 
15—40 cm, bis unten (oben sehr reich-) flockig, etwas (oft kurz-) 
behaart, wenig drüsig, unten nebst Blattstielen oft violett, 2—10- 
köpfig; Akladium 1— 7 (— 12) cm; Äste 1— 4, sehr entfernt; Kopf
stiele filzig. Hülle 10— 13 (— 15) mm, zuletzt dick oval, bis grau
flockig, mäßig- oder stärker drüsig, bis mäßig behaart; Schuppen

*) Von xpoxoe, (Woll-) Flocke, und e-X-rjua, Hülle.
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stumpllich bis sehr spitz, grau bis schwärzlich, Rand oft filzig. Blüten 
bis goldgelb, oft schwach gewimpert; Griffel meist dunkel. Achänen 
schwärzlich. Blätter (äußere kleiner, oval bis länglich, ±  stumpf) 
ei- bis länglichlanzettlich (oder innere lanzettlich), ±  zugespitzt, kurz-, 
meiste lang verschmälert, schwach- bis tief eingeschnitten- und grob- 
(oft ungleich- und reich-) gezähnt, ±  (Stiele bis reichlich) behaart, 
bei A und C oberseits erkahlend, am Rückennerv oft flockig, oft 
=n derb; am Stengel 0— 2 (— 3), länglichlanzettlich bis schmal, bis 
langspitzig, untere oft gröber gezähnt, ihr Rücken ±  flockig.

Mit alpinum  vom Wallis und Tessin bis Kärnten. Nordunga
rische Gebirge und Karpathen bis Siebenbürgen. Sudeten. — Bl. Juli 
bis August.

H. rohacsense K it.! in Linnaea XXXII. 422 (1863/64). Jävorka 
Fl. Hung. 1218 (1925). —  H . rau zen se  Murr in DBM. 281 (1897). 
Z. in Koch 1893. H. Schw. 392 (als a lp in . <  Mfid.) und in Rchb. 
192. — H. conspurcans Z. in E. 699.

A. H . R a u ze n s e . Tracht wie H. a tra tu m  A. H. pera tra tu m -, 
hochgablig-wenigköpfig; Köpfe größer; Stengelblätter bis 3. Dem 
H. alpinum  etwas näher.

H. Rohacsense A. H. R a u zen se  (Murr) Z.* — H . rau zen se  Sub- 
grex H. conspurcans und rau zen se  Z. in E. 700. 701 (1921).

I. Blattoberseite gefleckt.
I. m äculifrons. Blätter elliptisch bis länglich (dann zugespitzt), verengt bis 

verschmälert; am Stengel 2—3, lanzettlich; alle oberseits i  kahl, bis spitz gezähnt. 
Köpfe 3—7.

Ungarn: B. öcsem teteje [Balanbanja]! Kronstadt: Alpen Köhavas! und Csukas 
17—1800 m! Bihar: B. Kukurbeta 1700 m!

Ua. maculifr. Deg. u. Z. in MBL. 42 (1906). Z. in Rchb. 193.
2. spaniopöecilum . 25—30 cm, 2—3 köpfig; Akladium 6— 10 cm; Kopf

stiele ziemlich drüsig, etwas behaart. Hülle 12— 14 mm, kugelig, ziemlich behaart, 
-drüsig u. -flockig; Schuppen etwas breitlich, stumpflich bis spitz. Griffel braungelb. 
Blätter kurz-, oberseits nicht behaart, schwach bis deutlich gefleckt, oval bis länglich
lanzettlich, bis grob dreieckig-mehrzähnig, Basis mit ^  schmalen, Stiel oft mit sehr 
langen freien Zähnen; am Stengel 0— 1, lanzettlich (bis lineal), schmal langzähnig, 
flockennervig.

Tirol: Heiligkreuz -»• Vent im ötztal [Bergwiesen] (V e tte r)!
Ua. spaniopoecil. Z. in E. 701 (1921).

II. Blätter nicht (sehr selten schwach-) gefleckt.
a . Hülle und Kopfstiele bis ziemlich reich-hellhaarig (1—3 mm), nur z e rs tre u t-  

bis a rm d rü s ig ; meiste Schuppen schmal, sehr spitz.
3. C ernaeglavae. 4 dm, 1—4 köpfig", Akladium 5—35 mm. Hülle 10—12 mm, 

reich hellhaarig, mäßig mikrodrüsig und- (unten stärker) flockig. Blüten schmal bis halb 
röhrig. Blätter elliptisch bis länglichlanzettlich, beiderends lang verschmälert (äußere 
stumpflich), sehr lang, euirriguum-urtig gesägtgezähnt (3—4 größere Zähne), dr (ober
seits z. T. nicbt-, am sehr langen Stiel ziemlich-, jüngste reichlich) behaart; am 
Stengel 3, unteres gestielt, breit- bis i  dreieckig-lanzettlich, mit kleineren und 1—3 
langen, oft vorgerichteten Zähnen, zweites schmal, oft noch langzähnig, oder ±  re
duziert, alle b e id e rse its  arm- (Nerv stärker) flock ig .

Ascheraon u. Graebner, Synopsis XII,3 14
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1. norm ale Z.* — Karpathen: Cerna glava-Zug der Mannaroser Zupa (mit 
Pinus montana) ! Tatra: Csorbasee -*■ PopperseeI

2. a n g u s tifro n s  (Pawlowski u. Z. in Bul. Ac. Krakau s. B. 211 [1929]). 
Kopfstiele ziemlich lang zerstreutdrüsig; Hülle dunkel, (oft nur unten) schwach flockig; 
Schuppen z. T. stumpflich; Stengelblätter lanzettlich und schmäler, lang, sehr breit 
dreieckig- und kürzer gezähnt, nur am Nerv (oberes unterseits) flockig. — Tatra: 
Ubocz Opalone 1600 m!

Ua. Cemaegl. Hruby u. Z. in MBL. 372 (1927).
4. g landu losoden ta tifö rm e. 15— 30 cm, 2—7 (— 15) köpfig; Akladium 

5—25 mm; Äste 1—3 (—4). Kopfstiele filzig, ±  mäßig behaart (2—3 mm), oben 
armdrüsig. Hülle 10—13 mm, sehr dick, reichhaarig, wenig schwarzdrüsig ; Schuppen 
breitlich, stumpflich bis ±  spitz, mäßig- oder (Rand) stärker flockig, bartspitzig. 
Blätter 2—8, ±  klein bis groß, elliptisch- bis fast lanzettlich, verlängert, beiderends 
lang verschmälert, (meiste lang-) zugespitzt (äußere spatelig), z. T. gezähnelt, z. T. mit 
zahlreichen ungleichen (dreieckigen oder langen, schmalen, vorgerichteten, lang mukro- 
naten) Zähnen, überall behaart oder oberseits erkahlend, Rand und Stiel reichhaarig 
(1,5—4 mm); am Stengel 2—3, ±  breit lanzettlich bis schmal, langspitzig, flocken
nervig, ebenso gezähnt. — Ua. glandulos. Rech. fil. u. Z. in MBL. 28 (1927).

1. norm ale (Z. in MBL. 28 [1929]). Köpfe oft nur 2—3. — Tatra: Kl. und 
Gr. Kohlbachtal 16—1650 m! Mlinica- und Felkertal! Zölyom: Krälicska bei Jarabo! 
Ärva: Joch Palenica! B. Rakon 1850 m! Rohac-See!

2. stenodon tum  (Lengyel u. Z. a. a. 0.). Basis der unteren 2 Stengelblätter 
sehr lang schmalzähnig; Aste 4—5, 1 köpfig; Akladium 15 mm; Kopfstiele mäßig-, oben 
stärker drüsig; gegen atratum. — Krälicska!

b. Hülle und Kopfstiele mit weniger zahlreichen, kürzeren, oft dunkleren 
Haaren, z e r s tr e u t-  bis z iem lich  re ic h d rü s ig ;  Schuppen z. T. stumpf
lich bis spitzlich (innerste bis äußerst feinspitzig); Akladium 2—6 (—9) cm. 
1. Haare an Hüllen und Kopfstielen zahlreicher oder ebenso zahlreich als 

die Drüsen. (Vgl. Zinkenense).
a. Kopfstiele (spärlich) bis nfäßig- und nicht besonders lang drüsig.

5. eu-Rohacsénse. 15—40 cm, 1—7 (—20) köpfig. Hülle 9—12,5 mm, 
wenig- bis sehr reichflockig, wie die filzigen Kopfstiele mit dunklen oder w e iß -  
sp itz ig e n , stark schwarzfüßigen Haaren. Blüten groß, schwach- bis deutlich ge- 
wimpert; Griffel gelbbraun bis dunkel. Blätter 3— 10, zuweilen sehr groß, breit 
elliptisch und stumpf bis (ei- oder) länglichlanzettlich und zugespitzt (bis 1 5 :3  cm), 
verengt bis verschmälert; breit gestielt, gezähnelt bis (oft sehr) grob mukronat-mehr- 
zähnig oder gesägtgezähnt, überall ziemlich- oder oberseits kaum behaart; am Stengel 
1—2 (—3), i  lanzettlich bis lineal, an Rand und Rücken, zuweilen auch am Ober
nerv flockig, i  stark gesägt bis gezähnelt, oberstes ^  reduziert.

a. genuinum  Z*  — 1. no rm ale Z.* Hülle reichflockig, Griffel ±  g e lb  
(-braun). — 2. A rvanum  Z*  Hülle wenig flockig (sehr breit), Griffel ±  dunkel. — 
Wallis: Merezenbachalp bei Münster! Rhönegletscher! Uri: Gotthard! Maderaner Tal 
2040 m! Etzlital 1850 m! Tessin: Vergeletto 18—2300 m! V. Piora! Ortler: V. Viola 
bei Bormio! Engadin! Alpe Falo bei Bergün! Strelalücke bei Davos 2350 m! Schlapiner 
Joch! Vorarlberg: Gargellen 16—2300 m! Vermunt! Tilisuna- und Lindauer Hütte! 
Nenzigast-Tal! Arlberg 1420—1750 m (Z. HE. Nr. 64)! Tirol: Zeinisjoch-> Galtür ! 
Praxmar! Zemmgrund! Troyer Alpe in Defereggen! Algäu: Berggündele, Älpele! Fell
horn. Kärnten: Leitertal [Heiligenblut]! Mallnitzer Tauern! Stangalpen! Trogtal! Steier
mark: Turrach! Nordungarn: Liptö [Sivy vrh bei N.-Bobrocz! Gyômbér! Krizsna! Alpe 
Prassiva!]. Ärva [B. Oszobita 1680 m =  2! Rohaösitavak 1600 m: K ita ib e l! W.-Tatra: 
Hala Pyszna! Szepes: Großes und Kleines Kohlbachtal! Tarajka! Marmaros: B. Pietrosz! 
B. Repede! Rodnaer Alpen! Ostkarpathen: Trojaga. Siebenbürgen: Retyezat! Riesen
gebirge: Langer Grund 1200 m (Schack)!

b. M oncalense (Z. nach Chenevard in Ann. Jard. Genève XVIII. 192 [1914]). 
Blätter lanzettlich und schmäler, lang, oberseits schwach behaart, am ganzen Rand oder
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unten bis in den Stiel mit kurzen oder starken, langspitzigen Zähnen ; am Stengel 
1—2 (—3), schmal, mehrzähnig oder ganzrandig; Köpfe 2—5 ( —7), reichflockig, fast 
zottig; Âkladium 1—9 cm; Behaarung hell; Griffel dunkel. — Bergamasker Alpen: 
Cima die Moncale [V. Yarrone]! Vorarlberg: Valzifenz! Ganifer! Vergalden! Vermunt! 
Zeinisjoch! Arlberg!

c. leu ca n th e lu m  (Z. in E. 703). Blätter gezähnelt bis sehr grob vielzähnig, 
oberseits etwas behaart; Kopfstand und Hüllen ( ±  grauflockig) grauweiß, kurz w e iß 
h aa rig , zerstreut kleindrüsig; Griffel ±  gelb (bis dunkler). — Vorarlberg: Zeinis-, 
Schlapiner- und Kapelljoch! Zamangalp! Gargellen! Nenzigast! Bauz! Schweiz: Ober
alpsee 2045 m!

d. su b m acu lifro n s  (Z. in E. 703). Blätter glauk, oberseits kaum behaart, 
schwach g e fle c k t, lang lanzettlich, mukronat gezähnt (Dollineri- artig); Griffel dunkel.— 
Vorarlberg: Tilisuna-Hütte!

e. g ran d ifo liu m  Z.* Kahler; Blätter (bis 15: 3—4 cm) entfernt grob-, unten 
oft länger gezähnt, oberseits erkahlend; alle (auch stengelständige) i  stumpf, Griffel 
±  dunkel. — Vorarlberg: Nenzigast-Tal ! Gargellen -*■ Vergalden !

f. fe rv a ll ic o lu m  Z.* 15— 30 cm, meist 2— 3köpfig; Akladium ca. 7 cm;
Hülle g rau ; Blüten zungig bis stylös; Blätter ±  derb, stark erkahlend, irriguum-artig 
gesägtgezähnt. — Vorarlberg: Vermunt! Nenzigast! Tirol: Schönfervall bei St. Anton!

g. T a v e li i Käser u. Z*  Blattoberseite kahl; Hülle sehr dick, sehr reichflockig, 
ihr Rand weißfilzig; Drüsen spärlich. — Berner Oberland: Gr. Scheidegg 1850 m 
(v. T avel)!

h. ca lv e scen s Z.* Blätter (ei- bis länglichlanzettlich, i  kräftig-, zuweilen 
breit- und stumpf gezähnt bis sehr spitz gesägt) und Stengel sehr kurzhaarig b is  e r 
kahlend (Nerv, Stiel und Stengelgrund oft reicher und länger behaart); Hülle g ro ß , 
wie die Kopfstiele bis ziemlich behaart, dahei nur mäßig- bis ziemlich flockig (7. v e r u m Z*) 
oder grauflockig (2. S i lv re t ta e  Z.*); Griffel gelb bis dunkel. — 3. su b s in u o s if ro n s  Z.* 
Innere Blätter lanzettlich, beiderends lang verschmälert, bis in den Stiel ziemlich lang 
spitzzähnig; Hülle oft kleiner und wenig flockig. — 4. m in o ricep s  Z *  Stengel 
dünn, 2—ököpfig; Behaarung oben ziemlich reichlich; Hülle 8—9 mm. — Tessin: 
Motto Minascio 2000 m oh Campo [V. Maggia]! Graubünden: Cavloccio-See! V. Fez 
2000 m! Morteratsch 1950 ml Verstancla ob Klosters 1900 m =  2\ Vorarlberg: Ver
munt! Vergalden! Valzifenz! Kalter Berg 1500 m [Stuben] =  41 Rauz =  2\ Tirol: 
Steißbachtal bei St. Anton =  1—3! Zeinisjoch -> Galtür =  1, 41 Ötztal! Algäu: 
Schlappoltalp =  l !  Söller- und Himmeleck 2000 m! Salzburg: Gerlospaß 1400 m! 
Anlauftal bei Böckstein =  2! Kärnten: Leitertal bei Heiligenblut =  3! Tatra: Roha6- 
See =  3! Mlinica-, Trümmer- und Smutna-Tal! Studena dolina =  1, 3, 41 Großes 
und Kleines Kohlbachtal =  3, 4\

i. G rim su lae  (Rom. u. Z. in BSB. Genève 2. XII. 125 [1923]). Blätter derb, 
oft i  groß, eilänglich bis breit ei- und länglichlanzettlich, sehr ungleich- und grob 
mehrzähnig bis gesägt, überall ziemlich reich- (oder Rücken und Stiel reich-) haarig, 
flockennervig; am Stengel 1—2 (—3), ei- bis länglichlanzettlich oder klein, Rücken 
reichhaarig, flockig; Kopfstiele m äßig la n g d rü s ig , kaum mäßig behaart; Schuppen 
stumpflich bis spitz, reichhaarig, wenig flockig. — Wallis: Gletsch-+Grimsel 18—2000m!

k. R a teza ticu m  (Nyâr. u. Z. in Bul. B. Univ. Cluj IX. 53 [1928] und Formen). 
Blätter oval bis länglichlanzettlich, gestutzt bis (oft alle) i  verengt, rundstumpf bis 
zugespitzt, kurz- oder grob-, Basis zuweilen rückwärts gezähnt; Stengel ( l —4) mit 
1 — 5 ein-(—3)köpfigenÄsten; Akladium 1— 5 (— 10) cm ; Köpfe2—8 ; Hülle 10— 12 mm; 
Schuppen bartspitzig, flockenrandig.

1. p ilo sin s . Blätter überall, an Rand und Stiel ziemlich reich- und steif behaart.
1. verum . Stengel grau, Blattrücken flockig. — 2. e flo cco sifro n s. Stengel 
grün, weniger-, Blätter nicht flockig.

2. ca lv ifro n s. Blätter (oft groß, lang gestielt) oberseits z. gr. T. kahl, dabei 
nicht' (1. im m acu la tum ) oder undeutlich gefleckt, kurz gezähnt, oft schwach 
herzförmig (2. m aculatum ).

Siebenbürgen: Zänoaga-See des Retyezat [Rätezat] 1850—2100 m!
14*
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l. n ig re sc e n tifo rm e  (Nyar u. Z. a. a. 0. 53). Blätter ei- bis länglichlanzettlich. 
alle verengt, ±  spitz, bis in den sehr langen Stiel sehr grobzähnig; Stengelblatt 
schmallanzettlich, lang, i  fiockenlos; Stengel 1—5; Akladium 2—13 cm; Köpfe am 
Hauptstengel oft nur 1, an den übrigen 2—3. — Zänoaga-See!

m. C erbu lu ico lum  (Nyar u. Z. a. a. 0. XIII. 61 [1933]). Wie k 2, aber 
Hülle 11— 13 mm, Schuppen kaum gebärtelt, nur unten armflockig; Köpfe 2—3 (—b): 
Drüsen zerstreut bis spärlich; Blätter sehr kurz- oder länger verengt, zuweilen mit 
sehr schmalen freien Zähnen; Stengelblatt lanzettlich, nur 1 — 3 zahnig. — Rumänien: 
V. Cerbului am Bucegi 15—1800 m!

n. la t ifo liu m  Lengyel u. Z.* Blätter z. B. 6—9 cm: 35—40 mm, beiderends 
kurz- bis lang verschmälert, unter Mitte mit 1—3 kurzen bis sehr groben Zähnen und 
1 schmalen freien Zahn wie das bis eilanzettliche, langspitzige Stengelblatt; alle be
haart oder z. T. oberseits i  kahl; Köpfe 3—20 (viele abortiert); Äste 2—5, untere 
sehr lang. — Großes und Kleines Kohlbachtal!

LTa. eu-Rohacsense Z. in Bul. B. Univ. Cluj XIII. 61 (1933). — Ua. rauzense 
(Murr) Z. H. Schw. 393 (1906) und in Rchb. a. a. 0. Hegi VI. 2 S. 1312 Fig. 926. — 
H. rohacsenne Kit. in Linnaea XXXII. 422 (1863) und Add. fl. Hung. ed. Kanitz 
118 (1864). Jav. a. a. 0. — H. Zapaloiviczii Uechtr. nach einer Zeichnung im Herbar 
Pax (21. X. 1886). — H. betulamans Elfstr. in Ark. Bot. XVII. H. 17 S. 60 (1922) 
z. T. [„Liptö“].

6. p seudäro lae . 15— 25 cm, 1—3 ( —5)köpfig. Hülle 10—12 mm, zerstreut- 
oder stärker (oft ±  hell-) behaart, entsprechend mäßig- bis armdrüsig; Schuppen 
b re i t l ic h ,  z. T. stumpflich, meiste ±  (bis fein-) spitzig. Blätter ziemlich groß; 
äußere bis oval, gestutzt bis gerundet; übrige (oder alle) sehr breit ei- bis länglich
lanzettlich, verengt bis verschmälert, oft lang gestielt, Basis oder (innere) ganzer Rand 
scharf- und grob gesägtgezähnt; am Stengel 0— 1 (—2), ±  lanzettlich bis lang lineal, 
±  grob gesägt, oder reduziert, selten 2 größer.

a. genu inum  (Z. in E. 703). — a. n o rm ale  (Z. a. a. 0.). Hülle ±  grau
filzig. — b. G anerae (Z. a. a. 0.). Hülle mäßig flockig (und-drüsig, Kopfstiele arm
drüsig). — c. su b rau zen se  Z *  Hülle armflockig; Blätter bis eilänglich. — 
d. S oeldenense (Z. in E. 703). Hülle grau; Drüsen spärlich; Blätter oft schwach 
gefleckt.

a : Algäu [Höfatswanne-* Guffel]! Tirol: Glungezer! Patscherkofl! Längental 
2100m bei Praxmar! Zwieselstein [Ötztal]! Darmstädter Hütte [Moostal bei St. Anton]! 
Vorarlberg: Valschaviel! Kärnten: Wischberg beiRaibl! — b : Vorarlberg: Ganeratal! 
Vergalden! — c: Niedere Tauern: Euchskaar 1600 m im Lantschfeldgraben bei Tweng! 
Rotgülden-Mähder 1950 m [Pöllakette]! Radeckalpe im Anlauftal bei Gastein! — d : Ötz
tal: Sölden -> Geislacher Alm (V e tte r)!

h. Z ein isicum  (Z. in E. 703). Köfe 1—2; Hülle 9—11 mm; Griffel gelb
braun; Haare weiß oder weißspitzig. — a. n o rm a le  (Z. a. a. 0.). Blätter wie bei a 
(zuweilen klein und nur gezäbnelt). — b. p a lle sc e n tifo rm e  (Z. a. a. 0.). Blätter 
elliptisch- bis länglichlanzettlich, a lle  verengt bis verschmälert, bis kurz gezähnt; 
Drüsen öfter spärlich.

a : Ganeratal! Zeinisjoch! Arlberg! — b: Graubünden: Landquartufer bei der 
Sardasca-Alp bei Klosters 1650 m! Arlberg 1750 in! Ulmer Hütte 2300 m! Winne
bachtal 1900 m bei Gries [Ötztal]!

Ua. fsmd-Arolae  Murr n. Z. in Koch Syn. 3. II. 1850 (1901) und in Rchb. 
Ic. XIX. 2 S. 194 t. 151 A (1909).

7. Schermanniänuml). 35 cm, 5—12 (—25)köpfig (viele Köpfe abortiert); 
Akladium 10—35 (—60) mm; Äste 4 (—8), dünn, bogig, 1—3 (—5)köpfig, wie die 
Kopfstiele zerstreut-, oben bis mäßig kurzhaarig und -drüsig. Hülle 8,5 — 10 mm, 
dunkel, bis ziemlich behaart, zerstreut drüsig. Schuppen etwas breitlich, stumpflich bis

*) Nach Dr. Constantin S cherm ann , * am 25.1. 1895 in Iglo im' Komitat 
Szepes, s. Zt. Adjunkt der Kgl. Ungar. Samenkontrollslation in Budapest; erforscht die 
Zentralkarpathen.
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— spitz, besonders ihr Rand bis mäßig flockig. Blüten oft ziemlich kurz, gewimpert. 
Blätter se h r  k u rz - , z. T. sehr breit gestielt, oval bis meiste ei-bis länglichlanzettlich, 
stumpf bis zugespitzt, gezähnelt bis ziemlich grob gesägtgezähnt oder reich- und sehr 
grobzähnig bis ±  gesägt (an amplexicaule erinnernd), noch am i  stielartigen Ornnd 
("oft schmäler- und spitzer-) gezähnt, o b e rs e its  kahl; am Stengel 1 — 2, breit lanzettlich 
bis schmal, spitz, unteres (bis grob- und ungleich-) gezähnt. Wohl subpallescentifrons >  
alpinum.

Hohe Tatra: Handeltal am Krivän 16—1800 m! Kleines Kohlbachtal! Otto 1400 ni!
Ua. Schermannian. Z. MBL. 374 (1927).
8. M o laev a llis . Stengel 1—3, bis 3dm, 2—3(— 5)köpfig; Akladium 25—50mm; 

Äste 2— 3, meist 1 köpfig, ziemlich ( i  hell-) haarig, etwas kurzdrüsig. Hülle 12— 15 mm, 
d ick , a rm f lo c k ig , ^  reich kurzhaarig, wenigdrüsig; Schuppen breitlich, stumpflich 
bis ( ±  hart-) spitzig, schwarz. Blüten groß, i  kahl; Griffel zuerst gelbbraun. Blätter 
oval bis länglichlanzettlich, verengt bis verschmälert, z. T. oberseits kahl, mit ziemlich 
zahlreichen schmalen oder länger dreieckigen oder z. T. kurzen und freien Zähnen; am 
Stengel 1—3, unteres eilanzettlich, sehr spitz, breit gestielt, länger gezähnt, zweites 
länglichlanzettlich oder schmäler, i  kurz gezähnt, oberes schmal, flockig. Pappus 
schneeweiß.

Vorarlberg: Vermunt! Tirol: Marbe im Mühlwaldtal! Virgental! Salzburg:
Zwerfenberg im Göriachwinkel am Hochgolling!

Ua. Molaevallis Z.* — Ssp. Rauzcnsc v. Molaevallis Z. n. DT. u. S. Fl. Tirol 
VI. 3 S. 896 (1912) und in E. 705.

9. fa r in if lö c c u m . Wie Ua. 5, oben weißflockig, Drüsen und Haare mäßig. 
Schuppen schmal, i  spitz, re ic h flo c k ig . Blätter länglich bis lanzettlich, stumpflich 
bis spitzlich, gezähnelt bis gezähnt, plötzlich (oft ungleich-, innere langsamer-) verengt; 
äußere viel kleiner, elliptisch, rundstumpf; am Stengel 1—2, lanzettlich bis schmal, 
flockig.

Siebenbürgen: Csik: B. Nagy-Hagymas und Öcsem teteje bei Balanbänya! Mar
inaros: N.-Pietrosz! Bikahegy! Ostgalizien: B. Czywczyn am Schwarzen Czeremosz! 
Kronstadt: B. Schüler! Bihargebirge!

Ua. farinifl. Deg. u. Z. in MBL. 73 (1906) und in Rchb. 195. Ann. UN.U. 
VIII. 77.

10. CiceuVsnse. 18—35 cm, 1—6 köpfig; Akladium 5—30 (—60) mm; Aste 
0—4, fast immer 1 köpfig, bis ziemlich k u rz h a a r ig ,  wenig schwarzdrüsig. Hülle 
9—12 mm, kugelig, wenig stärker behaart und -drüsig, wenig (unten mehr) flockig; 
Schuppen wenig breitlich, spitzlich bis äußerst feinspitzig, schwach gebärtelt. Griffel 
±  dunkel werdend. Äußere Blätter obovat bis obelliptisch, rasch verengt, gezähnelt 
bis (unten) s p i tz  gezähnt; übrige ei- bis länglichlanzettlich, stumpf bis ±  spitz, mit 
mehreren gröberen oder (Basis) längeren, schmalen bis gröber dreieckigen, lang mukronaten 
Zähnen, i  verschmälert; alle an Rand, Nerv und Stiel ziemlich reichlich kurzhaarig, 
oberseits z. T. kahl; am Stengel 1—2, breit- bis schmallanzettlicb, g e s t ie l t ,  lang
spitzig, kurz- bis lang- und grob gezähnt, oder zweites meist schmal, gezähnelt, oder 
reduziert, flockig.

Siebenbürgen: Hargita 1700 m, Distr. Ciuc [Harghita Ciceuensis]!
Ua. Ciceuense Nyärädy u. Z*
11. B u k sch o iän se . Stengel 1—3, 30—45 cm, 2 —7köpfig; Akladium 1—7 cm; 

Äste 1— 5, untere 2köpfig; Kopfstiele mäßig- oder stärker kurzhaarig und -drüsig. 
Hülle 10—13 mm, reichhaarig, wenig flockig; Schuppen i  breitlich, stumpflich bis 
spitzlich, grünlich gerandet, etwas bartspitzig, innerste z. T. äußerst spitz. Blüten i  
groß, gewimpert. Blätter e rk a h le n d , i  blaugrün, elliptisch, meiste elliptisch- oder 
breit rhombischlanzettlich (mit dem langen, etwas behaarten Stiel bis 20 cm), rund- 
stumpf bis kurz bespitzt, verengt bis verschmälert, gezähnelt, meiste mit mehreren, 
z. T. groben, lang mukronaten, oft mit schmalen freien Zähnen; am Stengel 2—3, breit 
lanzettlich bis lineal, spitz, i  lang, bis kurz gezähnt, Rücken oder nur Nerv flockig.

Siebenbürgen: Gipfel Buksoi des Bncsecs bei Kronstadt 1800 m!
Ua. bukschoiense Bornmüller u. Z. in E. 703 (1921).
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12. n iv ico lum . 15—25 cm, wenigköpfig; Akladiam oft kurz; Kopfstiele uni 
Hülle (10 mm, ±  flockenlos) mäßig- bis ziemlich reichlich kurzhaarig, wenig drüsig. 
Schuppen schwarz, breitlich, stumpf bis spitz. Blüten schmal bis röhrig. Blätter 
klein, oval bis länglich und länglichlanzettlich, ^  stumpf bis zugespitzt, plötzlich oder 
weniger verengt, fein gezähnelt bis kurz mehrzähnig, an Rand, Nerv und Stiel reich- 
haarig, oberseits z. T. kahl, ihr R ücken  (Nerv reich-) flockig .

Sudeten: Glatzer Schneeberg!
Ua. nivicol. Z. in E. 704 (1921).

b. Kopfstiele ziemlich reich- und -lang schwarzdrüsig (Haare geringer >.

13. leu co tric liocepha lo ides. Haare überall w eiß, auf den Blättern sehr 
kurz und steif, an Kopfstielen und Hüllen (10 — 11 mm) dunbelfüßig. Schuppen 
schm al, dunkelspitzig, flockenrandig. Blüten groß. Stengel 4—5 dm, grenzlos ästig, 
bis 12köpfig; Akladium bis 5 cm. Blätter oval bis sehr breit eilanzettlich, gestutzt 
bis vorgezogen, stumpf lieh bis langspitzig, mit v ie len  u ng le ichen , am Grund mit 
groben, am langen, sehr reichhaarigen Stiel mit schmalen Zähnen; am Stengel 2, ei
lanzettlich bis schmal, untere groß, ähnlich gezähnt. Ist eu-Schroeterianum — bifidum.

Graubünden: Yalserberg ob Hinterrhein!
Ua. leucotrichoceph. Käser u. Z. in E. 705 (1921).
14. G le tschense . Stengel 1—3, 25—40 cm, 2 — 6 (oder grenzlos langästig 

bis 18-) köpfig, unten oft i  flockenlos; Akladium 1—8 cm. Hülle (10—12,5 mm) 
und Kopfstiele mäßig dunkelhaarig und -drüsig; Schuppen i  schm al, stumptlich bis 
spitz, mäßig-, Rand stärker flockig. Blüten oft ±  kurz. Blätter zahlreich, breit ei
länglich bis -spatelig oder elliptisch- bis länglichlanzettlich und beiderends kurz- bis 
sehr lang verschmälert, 8—20 cm lang, mit rh zahlreichen kurzen und langen, z. T. 
seh r groben Zähnen; am Slengel 2 (—3), rhombischlanzettlich und schmäler, ähnlich- 
oder weniger-, aber grob- oder spitz- und lang gezähnt, oder i  schmal. Ob Boeconei < 
bifidum?

Wallis: Gletsch->■ Furka! Tirol: Marbe im Mühlwaldtal!
Ua. gletschense Z. (H. Schw. 389 [1906] unter atratum) in Rchh. 194 (1909).
15. B arberinänse . Überall mäßig- bis ziemlich reichhaarig (0,5—2,5 mm) 

und zerstreut drüsig. 30—35 cm; Akladium 15— 25 (—90) mm; Kopfstiele weniger 
behaart; Köpfe 2—3. Hülle 10— 12 mm, b r e i t ,  ziemlich behaart, wenig drüsig; 
Schuppen i  breitlich, stumpflich bis ( i  hart-) spitzig, dunkel, mäßig- (Rand stärker) 
flockig. Blüten und G riffe l go ldgelb . Blätter oberseits erkahlend, ei- bis elliptisch
spat elig oder elliptisch bis breit länglichlanzettlich (bis 12 cm), dann i  spitz, verengt 
bis verschmälert, (oft bis in den breiten Stiel) kurz-, selten gröber vielzähnig; am 
Stengel 2—3, lanzettlich bis schmal, vielzähnig bis ganzrandig.

Wallis: Eingang von Barberine 1890 m bei Salvan!
Ua. Barberinense Coquoz u. Z*
16. rauzen s ifd rm e . 2—3 dm, 3—5 köpfig; Akladium bis 3 cm; Kopfstiele 

und Hülle (9— 11 mm) ziemlich behaart und -drüsig. Schuppen schm al, (bis sehr) 
spitz, schwärzlich, bis ziemlich flockig. Blüten goldgelb. Blätter oval bis länglich 
(und z. T. spitzlich), ^  rasch- (oft ungleich-) verengt, breit dreieckig gezähnt, b e id e r 
se its  kurz-, Stiel reich- und lang behaart; am Stengel l ( —2), länglichlanzettlich, spitz 
(zweites schmal). Ist alpinum — eupsammogenes.

Vorarlberg: GargellenI
Ua. rauzensiforme Z. in E. 705 (1921).
17. a ro liflö ru m . Wie Ua. 1; i  graugrün, oft mit Nebenstengeln; Akladium 

*0 c™5 Köpfe 2— 3(— 6). Kopfstiele und Hülle (13—15 mm, groß, schwärzlich,
kaum mäßig flockig) zerstreut- bis ziemlich reichlich dunkelhaarig und -drüsig. Schuppen 
breitlich, stumpflich bis meiste spitzlich und (bis sehr) spitz. Blätter (äußere bis läng- 
lichoval) ei- bis länglichlanzettlich, oft groß, stumpf bis spitzlich, i  (bis sehr) grob 
gesägtgezähnt, oberseits ziemlich bis kaum behaart; am Stengel 1—2(—3), flockennervig, 
unteres oft i  groß, ähnlich gezähnt, übrige lanzettlich bis schmal, kurz- bis nicht gezähnt.
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a. genn inum  Z.* — 1. verum  Z*  Blüten zungig. — 2. b rach y an th u m  
(Marr. u. Z. in Koch 1853 [1901] und H. Schw. 403 als Var. von eu-Yolhnamiii). 
Blüten rührig bis stylös. — i :  Vorarlberg: [Kapelljoch! Zamangalp! Gargellen -*■ Ver- 
galden ->■ Heimspitze! Zeinisjoch! Nenzigast -*• Arlberg 14— 1600 m!]. Tirol: Bergeralp 
im Virgental! Salzburg: obere Badeckalp im Anlauftal ob Gastein! — 2: Hochalpen 
bei Saas [Wallis] 1 Vorarlberg (mit 1)! TJnterengadin: Samnaun! Tirol: Steißbachtal 
bei St. Anton! Zemmgrund 2000 m! Steiermark: Turracher Höhe! Franenalpe ob Murau!

b. c a lv e sc e n s  Vetter u. Z.* Blätter (z. T. humiiZe-artig gezähnt) und Stengel 
sehr k u rz  behaart bis erkahlend; Kopfstiele zerstreut behaart. — Salzburg: obere 
Badeckalp!

Ua. arolifior. Murr u. Z. in ABZ. 101 (1904) unter H. Arolae. Z. in Rchb. 
196 t. 153. — H. dolichaetum v. arolifl. Murr im 44. Jahresber. Bregenz. Mus.-V. 
44 (1908).

2. Haare an Hülle und Kopfstielen viel weniger zahlreich als die i  langen 
Drüsen.

18. se m ia trä tu m . Stengel 1—3, i  reichlich kurzhaarig, 2—5 (— 12) köpfig; 
Äste 2—3 (— 4), untere sehr lang: Akladium 3— 8 (—15) cm. Hülle (9—13 mm, mäßig- 
bis reichflockig) und Kopfstiele kaum bis mäßig behaart. Schuppen breitlich, stumpflich 
bis (innerste sehr) spitz. Griffel zuerst gelblich. Blätter (oft groß und i  gefärbt, 
sehr selten gefleckt) länglich- bis breit eilanzettlich, ±  zugespitzt, oft verlängert, 4;  
lang verschmälert, r t  lang gestielt, gezähnt oder mit zahlreichen ungleichen, z. T. langen, 
breit dreieckigen oder lanzettlichen bis schmalen, abstehenden oder vorgerichteten, z. T. 
freien Zähnen; äußere bis obovat, gestutzt bis vorgezogen, oft verwelkt; am Stengel 
1—3 (—4), lanzettlich bis (obere) lang lineal, unteres oft noch länger gezähnt; alle 
Blätter oberseits behaart bis erkahlend.

a. gen n in u m  Z *  Köpfe ±  oval. — Wallis: Entrée de Barberine 1890 m bei 
Finhaut! Maienwand! Gletsch! Vorarlberg: St. Rochus! Gargellen! Zeinisjoch! Algäu: 
Buchrainer Alpe! Fellhorn. Tirol: Froßnitztal bei W.-Matrei! Bergeralp bei Prägraten!

b. m acrocepha lum  Z*  Oft erkahlend. Blätter (bis 20 cm) bis breit ei-, 
unteres der 4 Stengelblätter bis breit länglichlanzettlich, breit gestielt, lang, mehr- bis 
vielzähnig; Hülle i  13 mm, kugelig; Pappus bis schneeweiß. — Gletsch -*■ Furka! Sil
vretta bei Klosters!

c. m acu la tu m  Z.* Blätter gefärbt, (oft undeutlich-) rotviolett gefleckt, sehr 
kurz (oberseits kaum) behaart, gezähnelt bis grob wenigzähnig; am Stengel 2—3; 
Schuppen sehr stumpf bis spitz. Ob lonchodes — Schroeterianum? — Gargellen: 
Täscha!

d. tra c h s e l ia n ifo rm e  Z.* Blätter derb, bläulichgrün, ziemlich kurz gesägt
gezähnt, sehr kurz-, meiste oberseits nicht behaart, am Stengel nur 1 größeres; Kopf
stiele (weißgrau) und Hülle (9— 11 mm, bis reichflockig) mäßig- bis ziemlich reich 
dunkelhaarig und -drüsig; Blüten i  kurz, Griffel bräunlich. Wohl bifidum — nigres- 
cens. — Algäu: Laufbacher Eck -* Schneck -*■ Seealp (mit a)!

e. d e n tic u la tu m  Z.* Blätter lang, langgestielt, nur gezähnelt oder am ver
schmälerten Grund kurz wenigzähnig. — Vorarlberg: Vergalden -*■ Heimspitze !

Ua. semiatrat. Z. H. Schw. 394 (1906) und in Rchb. 196 t. 154.

3 . Haare der Hülle zerstreut bis kaum mäßig, im Kopfstand 0 bis ver
einzelt, dafür Drüsen (sehr lang) dort reichlich, hier sehr reichlich. Wohl
eu-Schroeterianum — Rohacsense (oder — bifidum).

19. m acrad en o c lad u m . 35—40 cm, schwach behaart, drüsig; Äste 2, sehr 
entfernt, lang, schlank, aufrecht, 1 — 2 köpfig (oft 1—3 Nebenstengel); Akladium 2—5cm. 
Hülle 14— 15 mm, sehr dick; Schuppen grünschwarz, wenig breitlich, stumpflich bis 
(hart-) spitzig, mäßig-, unten und am Rand stärker flockig, äußere schmal, spitz. Blüten 
goldgelb, Griffel zuerst gelbbraun. Blätter klein bis groß, überall kurz- (Rand, Stiel 
und junge bis reichlich-) behaart, eilänglich bis ei- und länglichlanzettlich, rasch ver
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engt bis verschmälert, stumpf bis spitz, (bis sehr) breit- und stumpf-mehrzähnig, untere 
Zähne kürzer und schmäler, z. T. frei; am Stengel 3, länglichlanzettlich bis schmal, 
am Rand ziemlich langhaarig, unteres grob 1 (— 2) zähnig oder wie die übrigen gezähneit, 
oberes überall armdrüsig.

a. genuinum . Blätter oft wenigzähnig. — Tirol: Bergeralp im Virgental!
b. V erga ldenense  (Schwimmer u. Z.). Blätter nur gezähneit; Hülle kleiner, 

wenigflockig. — Vorarlberg: Vergalden -> Heimspitze! Tübinger Hütte!
Ua. macradenoclad. Vetter u. Z. in Sonderschr. Vorarlb. L.-Mus. V. 49 und a, 

b (1928).
20. A ustro sem prön icum . 15 cm, ±  drüsig und behaart, 3 (—4) köpfig; 

Akladium 15 — 25 mm; Äste 2; Kopfstiele reichdrüsig, graufilzig, haarlos. Hülle 
9— 12 mm, kaum mäßig behaart, bis ziemlich drüsig und -flockig; Schuppen i  breit- 
lich, stumpf bis (innerste sehr) spitz, dunkel. Blätter elliptisch bis lanzettlicb, stumpf 
bis zugespitzt, kurz- bis lang verschmälert, oberseits kahl (Rand, Nerv und Stiel ziemlich 
behaart); äußere klein, kahl, kurz-, innere ungleich- und grob gezähnt; am Stengel 1, 
schmallanzettlich, wellrandig. Ist euatratum — bifidum.

Simplon: Hohbühl ob Algaby!
Ua. Austrosemprönicum, Z.*
21. sem i-S ch ro e te r ian u m . Wie Ua. 18, aber Blätter sehr derb, blaugrün, 

oft violett, oberseits mäßig- bis zerstreut steifhaarig (l mm) bis erkahlend, an Nerv, 
Stiel und Rand reichlich (hier i  borstig-) behaart, 2—3 mm, wie die 2 unteren 
Stengelblätter; alle kurz gesägtgezähnt, bis vielzähnig, oder wie humile mit z. T. groben, 
breit dreieckigen, z. T. langen, schmäleren, z. T. freien Zähnen; äußere basale stumpf.

1. no rm ale  Z.* Auch die 2—4 Stengelblätter reich grob- und langzähnig. — 
Wallis: Maienwand ob Gletsch 1850 m! Vorarlberg: Valzifenz!

2. m u c ro n a tid en s  (Wilczek u. Z. in B. S. Murith. XLII. 200 [1925]). Blätter 
sehr hreit eilanzettlich, beiderends gleich verschmälert, scharf- und sehr spitz- (nicht 
sehr grob-) gesägtgezähnt, ohne freie Zähne; Stengelblätter mukronat kurzzähnig bis 
ungezähnt. — Wallis: Maienwand!

Ua. semi-Schroet. Z*  — Ssp. pseudo-Schroeterian. Romieux u. Z. in BSB. 
Geneve 2. XIV. 124 (1923), nicht Z. in E. 677 als Var. (1922).

B. IT . s u b s e n i l e .  Wie bifidum  Ua. sen ile , aber Blätter (und 
Hülle) mit Mikrodrüsen, klein; Pflanzen niedrig, wenigköpfig. 

Ostschweiz. Algäu. Tirol. Kärnten. Steiermark. Tatra.
H. Rohacsense B. H. subsenile Z.*
I. eu -subsen ile . 15—25 cm, 1 — 2 (4) köpfig; Akladium 5—12 cm. Hülle 

(8—11 mm, kaum mäßig flockig) und Schaft (oben) spärlich bis mäßig drüsig und 
dunkel-kurzhaarig. Blüten kurz gewimpert, Griffel dunkel. Blätter oval bis länglich
lanzettlich (dann zugespitzt), i  vorgezogen, i  (bis grob-) gezähnt, überall behaart; 
am Schaft 0— 1, g ro b .l—2 zähnig, oder brakteenförmig.

a. genuinum  Z.* — Schuppen z. T. stumpf (1. obtusum  Z. in Rchb. 198), 
oder schmäler, spitz (2. subacu tum  Z. in Koch 1849), oder schmal, spitzlich bis 
(z. T. äußerst) spitz, Schaft und Hülle ziemlich reichhaarig, Drüsen spärlich (3. acu- 
tiss im u m  Z.*). — Unterengadin: Samnaun! Tirol: Brenner! AlpeValming! Platzer
berg! Kärnten: Fischbachalp bei Raibl! Steiermark: Breuning-Zinken 1850 m [Totes 
Gebirge]! Algäu: Rauheck und Bolter =  3! Ärva: Smutna dolina 1700 m!

b. m acraden ium  (Z. in Koch 1849). Schaft bis unten, oben stärker- und 
i  fang drüsig; Akladium bis 6 cm; Stengelblatt i  lanzettlich. — Fischbachalpe!

Ua. eu-subsenile Z*  — H. Rausense Ua. subsen. Z. in Koch 1849 (1901). — 
H. Arolae sp. subsen. Z. in Rchb. 198 (1909).

2. oophyllum . Schaft 1 köpfig, schwach kurzhaarig, armdrüsig. Hülle 12 mm, 
ziemlich hellhaarig, mäßig flockig, armdrüsig; Schuppen zahlreich, i  schmal, sp^2, 
Blüten lang gezähnt, kaum gewimpert; Griffel gelb. Blätter kreisrund bis oval, sehr 
kurz vorgezogen; innerste länglichlanzettlich, stumpflich, lang verschmälert; alle nur
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fein gezähnelt, oberseits etwas behaart bis kahl; Stengelblatt lanzettlieh, spitzlieh, darüber 
noch 3— 4 kleine Brakteen.

Tirol: Wiesen am Kals-Matreier Törl!
Ua. oophyllum  J. Vetter u. Z*

C. S . b if id e llu m .  Wie ' bifidum B. H. subcaesium; davon 
durch (oft spärliche) Mikrodrüsen an den Blättern und an der Hülle 
(diese auch immer mit Makrodrüsen) verschieden. Stengelblätter 
0— 1 (— 2). Übergänge bifidum-atratum (oder nigrescens).

H . Rohacsense B. H. bifidellum Z. in E. 707 (1921).

I. B lätter kurz- bis lang in den Stiel verschmälert (nur äußere oft bis ±  oval).

I . e u -b if id e llu m . 35 (—40) cm, oft ±  kahl, (1—) 3—7 (— 15) köpfig; 
Akladium 10— 25 (— 50) mm; Äste 1—2 ( —4), sehr entfernt; Kopfstiele grau, nur 
zerstreut- bis mäßig- und oft kurz behaart und -drüsig. Hülle 9—11 mm; mäßig- 
oder mehr behaart und -drüsig; Schuppen (oft wenig) breitlich, stumpflich bis spitz. 
Blüten k u r z -  (bis kaum) gew im pert, Griffel meist dunkel. Blätter bläulich-satt- 
griiu, knrz- bis lang- und breit gestielt (äußere kleiner, oval bis eilänglich, am Grund 
schwach herzförmig bis gerundet, oft abgewelkt), eilanzettlich bis z t lanzettlieh, stumpf
lich bis zugespitzt, gezähnelt oder mukronat gezähnt bis grob dreieckig mehrzähnig oder 
+  gesägt, unten oft mit ^  schmalen, z. T. freien Zähnen; unteres Stengelblatt lan- 
zettlich, gezähnt, oder i  schmal, ungezähnt, flockig.

a. g e n u in u m  (Z. in E. 707). Blattoberseite ±  behaart bis erkahlend. — 
Hülle bis ziemlich flockig (a. norm ale Z. a. a. 0.), oder wenig flockig, schwärzlich 
(b. n ig r ib i  f id u m  Z. a. a. O.). — c. p seudom elanops Z*  Akladium (bis 20 cm) 
und der einzige, lange, 3 köpfige Ast oben nebst Hüllen kurz schwarzhaarig und 
-drüsig. — Schweiz: Maien wand! Pilatus =  a! Piz Sol! Prätigau [„Boiler“ 1900 m 
ob Partnun]! Arosa! V. Fex =  bl V. Tuoi! Tessin: V. Piora! Bergamasker Alpen! 
Vorarlberg: Gauertal! Gargellen! St. Rochus! Albonalp bei Stuben! Rauz -*■ St. Christoph ! 
Tirol: Zeinisjoch-*■ Galtür-*■ Kl. Vermunt! Roßkogel! Haller Sattel [Antholz-»- Defereggenj' 
Schlüterhütte! Umbaltal! Salzburg: Krimmler Tauern! Kärnten: Wolaya-Törl [Gailtal]! 
Stangalpen! Steiermark: Turracher Höhe! Frauenalpe bei Murau! Eisenerzer Reichen
stein 1550 m! Tatra: Giewont! Gr. u. Kl. Kohlbachtal! Felkertal! Gr. Fischsee =  a! 
Rohac-See! Drechslerhäuschen! B. Miedziane! Banikov vrh in Liptö! Marmaros: 
B. Pietrosz! Gesenke: Gr. Kessel =  6! Riesengebirge =  b: Teufelsgärtchen! 
Kl. Teich! Kl. Schneegrube! Koppenplan 1300 m! Kiesberg!

b. lo n g ip e tio la tu m  Z*  Blätter dünn, groß, eilänglich bis länglichlanzettlich, 
lang, langgestielt, gezähnelt bis kurz und breit gezähnt, oberseits armhaarig; am 
Stengel 2, breit lanzettlieh und schmäler; Köpfe 3—5, etwas flockig; Blüten ge
wimpert! — Kl. Schneegrube!

c. w im m ericep s  (Z. in MBL. 372 [1927]). Blätter oval bis (innerste) länglich
lanzettlich, d i gestutzt bis (meiste) kurz verschmälert, gezähnelt bis kurz- (selten 
gröber-) mehrzähnig; Stengelblatt elliptischl&nzettlich bis schmal, flockig; Akladium
15—25 mm; Köpfe 2—5; Hülle 10—11 mm; Schuppen breit oder schmäler, ±  schwarz, 
±  (oder nur am Rand bis ziemlich) flockig; Drüsen kaum mäßig; Blüten i  un- 
gewimpert. —  Tatra: Gr. u. Kl. Kohlbachtal 1600 m! Rohac-See! Sudeten: ob dem 
Kl. Teich 1250 m!

d. K o n d ra c z k a e  (Wotoszczak u. Z. in Rchb. 196 [1909]. Hülle, Kopfstiele 
und beide Blattseiten bis ziemlich reichhaarig; Blüten i  gewimpert. — Tatra: Kon- 
draezka 2000 m ! Engadin: Val Fex 1

e. A lb o n a e  Z.* Blätter elliptisch- und schmäler lanzettlieh, beiderends kurz- 
bis lang verschmälert, kurz mehrzähnig, beiderseits ±  reichhaarig; Akladium bis 7 cm; 
Köpfe meist 2. —  Vorarlberg: Albona-Alp bei Stuben!

f. F e x e n s e  Käser u. Z.* Blätter eilänglich bis länglichlanzettlich, kurz verengt 
(weit herablaufend), Stiel und Spreite je 10 cm lang, reichlich grob-, Basis ±  tief
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eingeschnitten sehr grob- und sehr langzähnig, oft pfeilförinig (1. verum Z.*), sehr 
kurz-, oberseits nicht behaart; Stengelblatt lanzettlich bis reduziert, ziemlich reich- 
zähnig; Köpfe 7— 10, kleiner, mit schmalen, grünrandigen, (bis sehr) spitzen Schuppen; 
Haare und Drüsen mäßig, kurz; Griffel braungelb. — Blattzähne kleiner, stumpflich 
bis spitz (2. subfexense Z.*). — Engadin: Alpe da Segl 2060 m im Fextal!

g. g ra n d ifro n s  Z.* Blätter sehr groß, derb, oberseits i  kahl, breit eilänglich 
bis länglichlanzettlich, kurz verschmälert (Spreite ca. 8 0 :35  mm), grob 3—4 zahnig 
gesägt; Äste 3, dicklich; Köpfe 5—8, sehr groß (12 mm); Schuppen breit, stumpf bis spitz, 
ziemlich flockig. — Tatra: Kl. Kohlbachtal 1400 m (Pax als H. Vdgneri v. Tatrae)\

h. sub-V im m  eri Z.* Blätter oval bis ei-, Stengelblatt elliptisch-bis länglich
lanzettlich, gerundet bis kurz vorgezogen, oft groß, gezähnelt oder Basis abstehend (bis 
sehr) grobzähnig; Äste 3—6, untere sehr lang, mit langen Brakteen; Köpfe 5—15; 
Schuppen breitlich, spitzlich bis (innere schmal und äußerst) spitz, Basis wenig flockig; 
Griffel zuerst gelb. — Riesengebirge: Melzergrund!

i. m egalodon Z.* Blätter =  a, groß; äußere gezähnelt, innere äußerst grob- 
und bis sehr lang gezähnt, meiste oberseits kahl; Köpfe 2—3 (—5), groß, ziemlich 
flockig. — Vorarlberg: Vermunt!

k. G argellanum  (Z. in E. 707). Blätter wie h, (lang mukronat-) mehrzähnig; 
am Stengel 1—2, breit ei- bis schmallanzettlich; Hülle und Kopfstiele grau; sonst =  a. 
Ist eurohacsense — bifidum. — a. norm ale Z.* Schuppen spitz, stark gebärtelt; 
Blüten gewimpert. — b. obtusisqnam um  Vetter u. Z *  Schuppen stumpf, bis oben 
grau; Blüten kaum gewimpert; Blätter sehr breit eilanzettlich. — a : Vorarlberg: 
Gargellen 1600 m! Vermunt! — b: Vergalden-> Heimspitze! Tirol: Froßnitztal bei 
W.-Matrei!

l. sen ile sce n s  (Z. in E. 707). Tracht wie eupallescens; Akladium 3—6 cm; 
Köpfe 2—4 (bis 12 mm); Blätter derb, überall behaart, gesägtgezähnt. — Tirol: 
Senneralpe 1850 m im Jaufental!

m. su b o xyodon tifo rm e (Z. a. a. 0. 707). 15— 20 cm; Akladium bis 65 mm; 
Köpfe 1— 3, kugelig (12— 13 mm); Schuppen schmal, (bis sehr) spitz, ziemlich flockig; 
Drüsen sehr spärlich; Blätter elliptisch bis elliptischlanzettlich (und spitzlich), kurz 
gestielt, gezähnelt bis grobzähnig, oberseits armhaarig; Stengelblatt lanzettlich. — 
Ostschweiz: Piz Sol! Malschül am Alvier! Vorarlberg: Vermunt!

n. p o lio sp h ae ra  Z*  Blätter nur am Rand, Nerv und Stiel schwach sehr 
kurzhaarig, oval bis länglichlanzettlich (dann zugespitzt), groß; am Stengel 1—2, 
lanzettlich bis lineal, lang; alle großen kurz gezähnt; Köpfe 2—4; Akladium 4—8 cm; 
Aste 2, lang, meist 1 köpfig; Schuppen breitlich, spitzlich bis spitz, re ic h - , Rand 
bis grauweißflockig; sonst =  m. — Tirol: ob Zwieselstein im Ötztal!

o. A v im on tis  Sleumer u. Z.* Blätter oval bis elliptischlanzettlich, kurz ver
engt, wie das bis eilanzettliche, sehr spitze Stengelblatt grob wenigzähnig, an Rand 
und Stiel ziemlich behaart; Kopfstiele und Hülle (10— 12 mm) armhaarig, ziemlich 
drüsig; äußere Schuppen breitlich, f lo ck en ran d ig . — Sudeten: Altvater 13—1400 m!

Ua. eu-bifidellum Z * — Sp. bifidell. Z. in Rchb. 195 t. 155 (1909).
2. Borsanum. 20—35 cm, 2 — 3 (—6) köpfig; Akladium 15—50 mm; Äste 

lang, die oberen 2 meist 1 köpfig und mit 2 Brakteen; Kopfstiele und Hülle (9 bis 
11,5 mm, ±  flockenlos) ±  mäßig behaart, zerstreut drüsig. Schuppen wenig breitlich, 
spitzlich bis äußerst lang-feinspitzig. Blüten oft kaum gewimpert. Blätter eilänglich 
bis länglich- (innerstes bis) lanzettlich, rundstumpf bis i  spitz, kurz- bis lang ver
schmälert, grob- und stumpf- oder am ganzen Rand länger- und spitzer-, unten bis ein
geschnitten lang- • und sehr spitz gezähnt, oft mit sehr schmalen freien Zähnen, oberseits 
z. T. nicht (Stiel reichlich) behaart (äußerste oft klein, überall ±  reichhaarig, oft ab
gewelkt); am Stengel 2—3, unteres groß, lanzettlich, ungleich gezähnt oder gesägt 
(Zähne z. T. lang, spitz, frei), Rücken etwas (Nerv Ms reich-) flockig, übrige schmal. — 
Auch 18—25 cm hoch, 2 (—3) köpfig; Blätter klein bis groß, nur wenig gezähnelt; 
Stengelblatt schmal (b. a lp igenum  Z.*).

Siebenbürgen: Vurfu Pietroszu 1750 m bei Borsa [Glimmerschieferl! Stiolu 1500 m 
[Kalk]!

Ua. Borsanum Z.* — H. peliophyllum und subcaesium Pax in sched.
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3. melanochaetanthelum. Schäfte 1—2, ca. 7 köpfig, oft mit 1 schmalen, 
flockigen Blatt; Akladium 1—2 cm; Kopfstiele i  reichdrüsig, bis ziemlich reich- 
dunkelhaarig. Hülle 10— 12 mm, ebenso b e h a a r t ,  schw ach  drüsig und -flockig; 
Schuppen schwärzlich, breitlich, (bis äußerst) spitz. Äste 2, schlank, 2—5 köpfig. 
Blätter zahlreich, oval bis länglichlanzettlich, stumpflich bis (innere fein) zugespitzt, 
verengt bis verschmälert, beiderseits-, am Band, flockigen Nerv stärker-, am Stiel lang
weißzottig behaart, gezähnelt bis kurz- nnd breit gezähnt oder stärker gesägtgezähnt. 
Ob mit Hittense zusammenhängend?

Tirol: Steißbachtal bei St. Anton am Arlberg!
Ua. melanochaetanthelum J. Vetter u. Z.*

II. Blätter (oval bis eilanzettlich) schwach herzförmig oder g e s tu tz t (innere ±  
vorgezogen).
a . Blattoberseite behaart.

4. pseudobifidellum. Kopfstand kaum mäßig kurzhaarig, mäßig-, Kopfstiele 
fast reich-kurzdrüsig; Köpfe 2— 8; Akladium 1—4 cm; Äste 1—4. Hülle 10—12 mm, 
d ick , ziemlich behaart, wenig drüsig; Schuppen i  breitlich, spitzlich bis sehr spitz, 
schwarz, etwas (Rand mehr) flockig. Blüten schwach gewirapert. Blätter gestutzt bis 
gerundet, dabei etwas vorgezogen, gezähnelt bis kurz- und etwas gröber mehrzähnig, 
sehr kurzhaarig; Stengelblatt gestielt, elliptisch- und schmäler lanzettlich, langspitzig, 
verengt, gezähnelt, flockennervig.

Tatra: Kl. u. Gr. Kohlbachtal 16— 1650 ml
Ua. pseudobifidell. Rechinger fil.! u. Z.* in MBL. 373 (1927)
5. bifidelliflörum. 3—5 dm, 5 — 20 köpfig; Akladium 10—25 mm; Äste 2 

bis 6, untere lang, 3—5 köpfig; Kopfstiele schwach- oder stärker behaart und -drüsig. 
Hülle 9—10,5 mm, ziemlich behaart, ±  armdrüsig; Schuppen wenig breitlich bis 
schmal, stumpflich bis meiste spitz, unten flockenrandig. Haare i  kurz und fein. 
Blätter oft groß, oval bis eilänglich, i  •‘•tumpf, kurz- und b re i t  stumpfzähnig, am 
schwach herzförmigen bis gestutzten (dabei kurz vorgezogenen) Grund ±  grob-, z. T. 
rückwärts gezähnt, mehrzähnig, oberseits wenig-, Stiel und jüngste fast zottig behaart; 
Stengelblatt oft groß, breit eilanzeltlich, spitz, am kurz verengten Grund oft sehr grob- 
und länger gezähnt, zweites lanzettlich bis reduziert.

Riesengebirge: ob der Kl. Teichbaude 1250 m!
Ua. bifidellifl. Schack u. Z. n. Fedde Rep. XXXIII. 375 (1934).
6. subatropaniculatum. 25—30 cm, 9 (—13) köpfig; Akladium kurz; Äste 

3 (—4), i  haarlos, etwas-, Kopfstiele bis ziemlich reichlich lang- und schwarzdrüsig. 
Hülle (9 mm) ebenso , ±  a rm h a a rig ; Schuppen i  breitlich. stumpflich bis (in
nerste sehr) spitz, oft gebärtelt, arm-, Rand kaum mäßig flockig. Blüten kaum ge- 
wimpert. Blätter i ,  am Rand, Nerv und Stiel ^  reichlich-, jüngere daselbst i  zottig 
behaart, herzeiförmig bis eilänglich, gezähnelt bis sehr grob- (wie grandidens) mehr
zähnig, Basis oft rückwärts gezähnt; am Stengel 2, ^  schmal (unteres gezähnt), Rücken 
+  stark flockig.

Nordungarn: Kirälyhegy 1600 m in Gömör!
Ua. subatropanieulat. Lengyel u. Z. in MBL. 374 (1927).
7. C oäzii1). 20— 35 cm, behaart, 2—8 köpfig. Hülle (8—9,5 mm) und Kopf

stiele behaart, mäßig drüsig. Schuppen schmal, spitz, schwach flockenrandig. Blätter 
gestutzt bis vorgezogen, gezähnelt bis buchtig-, Basis gröber gezähnt, öfters oberseits 
z. T. erkahlend; Stengelblatt länglichlanzettlich, grobzähnig, bis ±  reduziert.

Tessin: Alpe Medaro im V. Onsernone! Engadin: Alpen von Samaden! Scanfs! 
Samnaun! Salzburg: Plattenkogel ob Krimml 2000 m!

Ua. Coazii Z. H. Schw. 392 (1906).
8. C am psu tinum . Wenigköpfig; Akladium bis 5 cm; Kopfstiele dunkelhaarig, 

mäßig langdrüsig. Hülle 9— 11 mm, bis ziemlich behaart, armdrüsig, re ic h flo c k ig ; 
Schuppen ziemlich schmal, meiste sehr spitz, i  gebärtelt. Blüten ungewimpert.

9  Nach Kreisförster i. R. C. Coaz in Chur, dem Sammler der Form.
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Blätter i  breit oval, kurz- bis breit- und stumpf- oder dreieckig-mehrzähnig, reich
haarig, Nerv und Stiel fast zottig; äußere klein, innerstes oft lanzettlich oder sehr 
schmal und spitz, flockennervig; Stengelblatt 0 oder schmal, flockig. Ob pseudo- 
cirritum >  atratum ?

Ostschweiz: Campsut-> Avers [am „Bergli“]!
Ua. campsutinum Käser u. Z. in E. 711 (1921).
9. psammogenitropum. 1 dm, gablig 2 köpfig, nebst Kopfstielen zerstreut 

kurzhaarig und winzig drüsig. Hülle 9 mm, schwarz, zerstreut drüsig, dunkelhaarig; 
Schuppen ^  breitlich, stumpf bis (innerste sehr) spitz, Basis flockenarm. Blüten 
groß, schmal, ungewimpert. Blätter oval bis breit eilänglich, schwach herzförmig bis 
gerundet, kurz gestielt, überall bis ziemlich behaart, n u r  fein g ezäh n e lt; Stengel
blatt schmal, lang. Erinnert an caesiiflorum.

Tirol: Steißbachtal bei St. Anton!
Ua. psammogenitrop. Z*
10. neobifidellum. Äste 2—3; Akladium 1— 3 cm; Kopfstand, etwas behaart, 

seh r d rü sen arm , 3—7 köpfig. Hülle 9 — 10 mm, kaum drüsig, ziemlich behaart; 
Schuppen wenig breitlich, stumpflich bis spitz, unten flockig. Blüten groß, z. T. etwas 
gewimpert. Blätter i  lauchgrün, gestutzt bis kurz verengt, grob- und spitz-, äußere 
stumpfer mehrzähnig, oberseits zerstreut-, Rand reich-, Stiel dicht- und lang behaart; 
Stengelblatt länglichlanzettlich bis reduziert.

Retyezät: B. Dealu negru 1900 m ob Y. Riu mare!
Ua- ncobifidell. Nyar. u. Z. in Bul. Bot. Univ. Cluj XIII. 61 (1933).

b. Blattoberseite kahl (an den äußersten Blättern oft etwas behaart).
1. Blätter ungefleckt. (Ygl. acromeres b.)

a. Schuppen spitzlich bis sehr spitz, ^  schmal.

11. S arö tlae . Bis 3 dm, 3 (—5) köpfig; Akladium 25 mm; Äste 2(—3). 
Hülle (11— 12 mm, ^  kugelig, schwarz, kaum zerstreut dunkelhaarig) und Kopfstiele 
reichdrüsig; Schuppen i  breitlich, wenig flockenrandig. Blüten ungewimpert. Blätter 
oval bis länglich, kurz verengt bis etwas verschmälert, gezähnelt bis kurz-, breit- und 
stumpf gezähnt, innere grob dreieckig-mehrzähnig und mit schmäleren freien Zähnen; 
am Stengel 2, länglich- und schmallanzettlich, spitz, grobzähnig bis gezähnelt, flockig; 
alle bläulichgrün, ^  dünn.

Vorarlberg: Gargellen->• Sarotla!
Ua. Sarötlae Feuerstein u. Z.*
12. caesiiflorifdrme. Akladium 5—50 mm; Kopfstiele mäßig behaart, ziemlich 

drüsig; Köpfe 2—5. Hülle 10 —11 mm, schwärzlich, ziemlich (schwarz-) behaart, 
kaum mäßig flockig. Blätter derb, erkahlend, Basis gerundet bis herzförmig.

Ostschweiz: Rheinwald bei Hinterrhein! Tirol: Grjeßen -> Plansee.
Ua. caesiifiorif. Käser u. Z. in E. 709 (1921).
13. acromeres. Bis 45 cm, 5 köpfig, erkahlend, unten violett. Hülle 10 bis 

12 mm, mäßig behaart, -drüsig und -flockig; Schuppen etwas breitlich, bartspitzig. 
Blätter schwach herzförmig bis (innere oft länger) vorgezogen, mit mehreren stumpfen, 
Basis mit schmäleren, spitzen Zähnen.

a. genuinum Z*  — Tatra: F.-Hago bei Csorba! Rodnäer Alpen: B. Stiolu 
1500 m! Kronstadt: Köhavas und Csukas 17— 1800 m!

b. mughophi lum (Z. in E. 709). Blätter voal, kurz bespitzt, Basis gerundet, 
zugleich etwas vorgezogen, oberseits mäßig bis nicht behaart, zuweilen schwach ge
f l e ck t ,  mukronat gezähnelt; äußere klein, rundlich, gestutzt; Stengelblatt eilanzett- 
lich. — Tatra: Csorba- ->• Poppersee im Krummholz!

Ua. acromeres Z. in E. 709 (1921).
f Favratiänum *). 3—4 dm, 3— 6 köpfig; Akladium 8— 15 mm, Äste 2—3
^oberster oft um den Endkopf gebogen); Kopfstiele ziemlich behaart, zerstreut klein- l

l) F av ra t :  s. VI S. 318 Fußn. 2. Er starb 1893.
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drüsig. Hülle 9— 12 mm, kugelig, reichhaarig, wenig drüsig, mäßig-, Basis stärker 
flockig; Schuppen etwas bartspitzig. Blüten ungewimpert. Blätter (z. T. gefärbt) 
herzförmig bis gestutzt (selten ungleich verengt), mit mehreren breit dreieckigen, am 
Grund mit rückgerichteten oder mit 1—2 schmalen freien Zähnen, Band und Nerv 
ziemlich-, Stiel reichlich behaart; am Stengel 0—1, bis breit lanzettlich, gestutzt bis 
verengt, gezähnt, oft mit 1 großen rück gerichteten Zahn, Bücken flockig.

Schweiz: Eginental (F av ra t)!
Ua. Favratian. Käser u. Z. in E. 710 (1921).

b. Schuppen i  stumpflich bis spitz, ±  breitlich.

15. A n g re v il le i1). Kopfstand mäßig behaart, ziemlich drüsig, 6— lOköpfig; 
Akladium 5— 10 mm; Aste 2—3, untersterlang, bis 6 köpfig. Hülle 9—11 mm, mehr 
behaart, weniger drüsig, unten armflockig. Blüten kurz, Griffel zuerst gelbbraun. 
Blätter +  derb, oft gefärbt, sehr kurzhaarig, flockennervig, meiste oberseits kahl, 
herzeiförmig bis ovallänglich und bespitzt, mit mehreren sehr groben, am Grund oft 
mit rückgerichteten oder mit längeren, schmalen Zähnen, bis gestutzt; Stengelblatt 
herzeilanzettlich, ähnlich gezähnt, spitzer, oder schmäler und schwächer- bis kaum ge
zähnt, flockig.

Wallis: Gletsch -> Grimsel!
Ua. Angrevillei Wilczek n. Z. in B. S. Murith. XLII. 200 (1925).
16. P a r tn ü n ic u m . 25—35 cm, 2—5 (— 8) köpfig; Akladium 15—80 mm; 

Aste 1—3 (—4); Kopfstiele bis ziemlich behaart und -drüsig. Hülle 9— 11 mm, 
ziemlich behaart, mäßig drüsig; Schuppen bartspitzig, flockenrandig. Blüten ¿ -k u rz , 
Griffel zuerst gelb . Blätter (äußere klein, rundlich) oval bis breit lanzettlich, gestutzt 
bis kurz vorgezogen, mit mehreren sehr groben, Basis mit schmäleren, oft rück
gerichteten oder i  freien Zähnen, (innerstes und) Stengelblatt (länglichlanzettlich) oft 
langzähnig, zweites lanzettlich bis schmal, i  lang, flockig.

Graubünden: im „Boiler“ ob Partnum 1800 m im Prätigau!
Ua. Partnunic. Käser u. Z. in BSB. Geneve 2. XV. 177 (1925).
17. a tr a tib if id u m . 35 cm, haarlos, 3—7 köpfig; Akladium 10—35 mm; Äste 

2—3 (—4); Kopfstand ( i  mäßig kurzdrüsig) und Hülle (9—10 mm, zerstreut drüsig) 
ziemlich (kurz- und dunkel-) behaart. Schuppen dunkel, schwach flockenrandig. Blüten 
ungewimpert, Griffel zuerst grünlichgelb. Blätter oval bis eilänglich, herzförmig bis 
gerundet, gezähnelt bis kurz- und breit-, Basis rückwärts gezähnt, nur am Band, Nerv 
und Stiel sehr kurzhaarig, oft gefärbt; Stengelblatt ei- bis länglichlanzettlich, kurz- 
und sehr spitz mehrzähnig.

Riesengebirge: Basalt der Kl. Schneegrube!
Ua. atratibifid. Kruber u. Z*
18. p u n c t& tu lu m . 3—4 dm, haarlos, 5— 10 (—15) köpfig; Akladium 1—5 cm. 

Hülle 12 mm, kugelig, schwarz, mäßig behaart und -drüsig; Schuppen stumpf bis spitz, 
etwas flockenrandig. Griffel zuerst bräunlich. Blätter oval bis elliptisch, gestutzt bis 
ungleich vorgezogen, p u n k ta r t ig  g ezäh n e lt, Rand und Stiel reich kurzhaarig; 
Stengelblatt elliptischlanzettlich, mit kurzen, am langen Stiel oft mit einzelnen freien 
Zähnen.

Biesengebirge: Biesengrund!
Ua. punctatulum  Z. in E. 710 (1921).
19. h e te ro d o n to b ifid u m . 3—4 dm, behaart, ca. 8 köpfig; Akladium ca. 10 mm; 

Kopfstand ziemlich (weiß-) behaart, schwach drüsig. Hülle 10— 12 mm, kurz hell
haarig, zerstreut dunkeldrüsig; Schuppen i  breitlich, stumpflich bis ( ±  bart-)spitzig, 
flocken- oder hellrandig. Blüten groß, kaum gewimpert. Äußere Blätter kleiner, oval,

*) Nach Jacques-Etienne d’A n g re v ille , * 9. VII. 1808 in St-Maurice im 
Wallis, f  daselbst am 27. III. 1867 ; Walliser Historiker. Seine Flore Valaisanne 
(1862) ist nur eine Kompilation von M urith . (Dr. Wilczek briefl.).
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schwach herzförmig, punktartig gezähnelt; übrige groß, oval bis breit eilanzettlich, kurz- 
bis grob- und spitz mehrzähnig, fast alle nur an Rand, Nerv und Stiel ziemlich be
haart, innerstes oft mit freien Zähnen; Stengelblatt lanzettlich bis meist reduziert, 
armflockig.

Siebenbürgen: Gipfel des Schüler bei Kronstadt!
Ua. heterodontobifid. Nyär. u. Z. in Bul. Bot. Cluj XIII. 61 (1933).

2 . Blätter gefleckt (Rücken rotviolett).

20. ch rom ond tum . Äste 2—3 (— 6), wenig behaart und -drüsig; Akladium
1— 2 cm; Köpfe 5— 12 (—20); Kopfstiele reichdrüsig, zerstreut behaart. Hülle 9 bis 
10 mm, schwärzlich, bis mäßig behaart und -drüsig; Schuppen i  breitlicb, stumpflich 
bis (innerste sehr) spitz, unten armflockig. Blüten und Griffel (anfangs) goldgelb. 
Blätter i  derb, oval bis eilanzettlich, herzförmig bis sehr kurz vorgezogen, unter 
Mitte kurz- bis sehr grob-, Basis oft rückwärts-, innere noch am Stiel gezähnt, meiste 
oberseits kahl, Rand und Stiel kurzhaarig; am Stengel 0—1 (—2), länglich-lanzettlich 
(und stark gezähnt) bis schmal, flockennervig.

Wallis: Gletsch -> Grimsel!
Ua. chromonot. Wilczek u. Z. in B. S. Murith. XLIT. 201 (1925).

(Neudeuropa. Nordbritannien. Irland.)

403. H. Vagneri1) =  alpinum — caesium. Stengel (1—3)
2 — 3 (—4) dm, flockig, unten reichlich lang-, oben kaum mäßig kurz
haarig, 2— 3(— 5)köpfig; Akladium 1— 5(— 12) cm; Äste 1—2, sehr 
entfernt, lang, aufrecht, 1-, selten 2köpfig, schlank; Kopfstiele (oben 
verdickt) etwas dunkelhaarig (Haare 1— 2 mm, oft ±  hellspitzig), 
zerstreut drüsig, mit 1— 3 (bis blättchenartigen) Brakteen, grün- bis 
dunkelgrau. Hülle 11— 13 mm, oval bis kugelig, schwärzlich, mäßig- 
oder stärker behaart (Haare kurz, hellspitzig), zerstreut drüsig und 
mikrodrüsig, wenig flockig; Schuppen breitlich, lang zugespitzt, 
spitzlich bis (innerste sehr) spitz; äußere kürzer, stumpflich, innere 
grün weißlich gerandet. Blüten gelb, schwach gewimpert; Griffel 
dunkel. Achänen braunschwarz. Äußere Blätter klein, bis eilänglich, 
gezähnelt, beiderseits behaart; übrige bis mittelgroß, länglich, stumpf
lich bis spitzlich, länger in den Stiel verschmälert; innere (oft allein 
noch vorhanden) sehr groß (mit Stiel z. B. 80 : 15 bis 120 : 20 mm), 
länglich- bis schmäler lanzettlich, langspitzig, sehr lang verschmälert, 
±  (oberseits bis zerstreut-, Stiel ziemlich reich-) kurzhaarig, über der 
Mitte kaum-, darunter entfernt kurz- bis grob-dreieckig (mukronat-) 
gezähnt; am Stengel 2— 3, untere groß, bis länglichlanzettlich, ähn
lich gezähnt, folgende ±  klein, schmal, flockig; alle Blätter am Rand 
sehr armdrüsig. Dem glandulosodentatum und stygium ähnlich.

Sudeten. Tatra. Karpathen. —  Bl. Juli—August.
H. Vagneri Pax Grundz. Pfl.-Verbr. Karp. I. 154 (1898) und 

in ÖBZ. 111 (1901), Grundz. II. 95 (als alpin. X caesium). — 
H. Zapalowiczii2) und rauzense Pax Grundz. I. 154, nicht and. Aut.

a) L. V ägner; s. III. S. 352 Fußn. 1. — 2) Z apalow icz; s. XII. 1 S. 411 
Fußn. 3. '
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1. e n -Y a g n lr i.  Wie oben. Blüten oft z. T. röhrig bis stylös.
a. gen n in n m  Z.* — Galizien: B. Bieloszwa und Alpe Ihrowiszcze in den 

Stanislawoer Karpathen (R ehm ann als atratum)! Bistritzer Alpen: Felsen des Kele- 
men Cserbnk 1700 m und Gipfel des Güttin 1440 m, auf Trachyt (Pax)! Retyezät: 
La Poarta ob V. Yinului 1650 ml

b. p e rr ig id u m  Z.* Blätter sehr derb, nur bis kurz wenigzähuig oder z. T. 
mit 1—2 groben Zähnen; baBale bis 9, am Rand (unten lang-) behaart; am Stengel 4, 
lanzettlich bis schmal, ziemlich flockig; Äste 1—4 , einköpfig. Zuweilen nur 1 dm 
hoch, lköpfig (Hülle groß, sehr dick), mit 1—2 schmalen Stengelblättern und 2—3 
langen Brakteen (f. red u c tu m  Z.*). Ob Fritzei — caesium? — Tatra: Mlinica-Tal 
1650 m (P a x ) I  Krivan!

c. p seu d o -V ag n eri Lengyel u. Z.* 3 dm, lköpfig; Hülle 13 mm, d ick  kugelig; 
Blüten halbröhrig; Stengelblätter 3, iänglichlanzettlich bis schmal, flockig, mit 2—3 
groben Sägezähnen; darüber noch 4—6 schmale Brakteen. — Mlinica-Tal!

d. eu m eco sch is tu m  Z *  Blätter mit Stiel bis 20 :2 ,5  cm, nur am Rand 
and Stiel (bis 10 cm) rb steiflicb behaart, mit einigen kurzen bis groben, vorgerich
teten Zähnen; unteres Stengelblatt ähnlich, zweites (lanzettlich) ziemlich lang- und 
scharf gesägt, übrige lang und sehr schmal; Aste 1— 3, sehr lang, lköpfig; Akladium 
1—12 cm. — Csorba-See [Tatra]!

Ua. eu-Vagwiri Z.*
2. tr ich ad en o cäes iu m . 25 cm, aufwärts immer stärker-, Kopfstiele ziemlich 

behaart (2—3 mm) und -drüsig, grau, mit 1—2 Brakteen; Äste 0—2; Akladium 3 bis 
15 mm; Köpfe 1—3. Hülle 9— 11 mm, ±  flockenlos, mäßig drüsig, mit ziemlich 
reichlichen, feinen, hellspitzigen Haaren; Schuppen ±  breitlich, stumpflich bis (innere 
sehr) spitz, randlos. Blüten kurz, röhrig oder verkümmert. Blätter (äußere oft ab
gewelkt) elliptisch, rasch verengt, i  gesägtgezähnelt, überall schwach behaart; übrige 
1—3 Iänglichlanzettlich, kurz bespitzt, lang verschmälert, mit wenigen Sägezähnchen, 
derb, oberseits kahl; am Stengel 2 (—3), länglich- bis schmallanzettlich und brakteen
förmig, flockennervig.

Hohe Tatra: Mifguszowicki Wielki 1680— 1700 m beim Meerauge!
Ua. trichadenoeaes. Pawlowski u. Z. in Bull. Ac. Krakau s. B. S. 211 (1929).
3. n e o -D e g in i i .  25—30 cm, grau, ziemlich-, unten reichlich weißhaarig, 

3köpfig; Akladium ca. 2 cm; Äste 2 (dritter abortiert), lang, hellhaarig (2,5 mm), arm 
hleindrüsig, lköpfig. Hülle 10—12 mm, sehr breit, schwach hellzottig, drüsenarm; 
Schuppen breitlich bis schmal, spitzlich bis lang-, fein- und sehr stark (weißlich-) b a r t-  
spitzig , wenig flockig, dunkel, etwas hellrandig. Blüten schmal, wenig gewimpert. 
Blätter oval bis Iänglichlanzettlich (dann zugespitzt), kurz- bis lang verschmälert, grob- 
und i  kurz- oder länger- (unten spitz-) mehrzähnig, überall ziemlich reichlich s te if -  
Hch-, am Rand, Nerv und Stiel sehr reichlich behaart; unteres Stengelblatt breit 
lanzettlich, mit einzelnen gröberen, spitzen Zähnen, oberes schmal, flockig, beide ähnlich 
behaart. Ist alpinum  X basifolium.

Polnische Tatra: Gr. Fischsee (v. D egen)!
Ua. neo-Degenii Z.*
4. su b fra u d u h m tu m . Wie fraudulentum , aber (auch die ca. 4 Stengel-) 

Blätter schmäler (elliptisch- bis schmallanzettlich, äußere basale bis obelliptisch-spatelig), 
bis kurz gezähnt, oberseits kahl, i  drüsenlos; Kopfstand mäßig-. Hülle stärker behaart; 
Drüsen zerstreut; Akladium 15 mm; Äste 3 (—4), obere lköpfig; Schuppenrand flockig; 
Blüten m it z a h lr e ic h e n  kurzen  W im pern.

Riesengebirge: Basalt der Kl. Schneegrube, mit fraudulent. vereinzelt.
Ua. subfraudulent. Kruber u. Z*
5. s ty g iö tro p u m . Wie stygium; 25—35 cm, kurz-, Basis bis reich- und lang

haarig; Akladium 3—25 mm; Äste 1—3, lköpfig, wenig drüsig, mäßig behaart; 
Köpfe 2—4. Hülle 11— 13 mm, d ick , ebenso drüsig, stärker behaart. Haare hell, 
dunkelfüßig. Schuppen zahlreich, kaum breitlich bis schmal, fast alle spitz bis sehr 
spitz (Spitze mit weißen Mikrotrichen), innere ±  hellrandig. Blüten sehr groß. Blätter
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2—6 (äußere klein, bis obelliptisch, kurz verschmälert) länglich und schmäler lan
zettlich (10—15 cm : 2—3 cm), ±  zugespitzt, lang in den langhaarigen Stiel ver
schmälert, gesägtgezähnt und dazu gezähnelt (Zähne mehrere, grob und sehr spitz), 
überall schwach-, am sehr armdrüsigen, flockenarmen Rand stärker kurzhaarig; am 
Stengel 2 (—3), unteres ähnlich, oberes ±  schmal und ±  ungezähnt, flockig.

Tatra: Kistarpataki völgy ( =  Kl. Kohlbachtal)!
Ua. stygiotrop. Lengyel n. Z.*
6. laeticolorlförme. 3 dm, schwach behaart, 2—4köpfig; Akladium ca. 

25 mm; Äste 1—3 ; Kopfstiele etwas behaart, zerstreut- und ziemlich langdrüsig. Hülle 
10—11 mm, kugelig, ebenso drüsig und etwas mehr dunkel behaart; Schuppen wenig 
breitlich, ±  stumpflich bis spitz, dunkel, deutlich-, Rand stärker flockig, innere ±  
stark weißgrünrandig. Blüten goldgelb, wenig gewimpert. Blätter (oval) ei- bis läng- 
liehlanzettlich, stumpf bis zugespitzt, verengt bis verschmälert, mukronat gezähnelt bis 
gezähnt, überall kurz-, Rand und Stiel mehr behaart; am Stengel 2, unteres eilanzett- 
lich bis schmal, ähnlich gezähnt, am Rand und Nerv (wie die basalen) oder am ganzen 
Rücken flockig, zweites i  reduziert.

Tatra: Kistarpatak-Tal!
Ua. laeticoloriforme Lengyel u. Z.*

C. A lp in a-V ulgata-V illosa
404. H. pseudodolichäetnm  =  atratum — incisam . Tracht 

und Eigenschaften des H. inciswn, aber Blätter an Rand (und Stiel) 
zerstreut- (Hülle z. T. mikro-) drüsig. Achänen schwarzbraun. 

Kärnten. Vorarlberg. Algäu. — Bl. Juli—August.
R. pseudodolichaet. Benz. u. Z. in ÖBZ. 431 (1911). Benz 

in Carinthia II. 158 (1912) als Trachselianum-Schroeterianum. — 
H, atrat.-incisum Z. in E. 714 (1921).

1. eu-pseudodolichäetum. 25 cm, 2—4köpfig; Akladium 3—9 cm; meist 
«in 1—3köpfiger Ast; Kopfstiele zerstreut behaart, mäßig flockig, ziemlich reichlich 
lang- und schwarzdrüsig. Hülle 10 mm, schwarz, etwas dunkelhaarig und -drüsig; 
Schuppen spitzlich bis sehr spitz, ihr Rand arm- bis weißflockig. Blüten kaum ge
wimpert, Griffel dunkel. Blätter lanzettlich und schmäler, ±  derb, schwach buchtig 
gezähnt, oberseits i  kahl. Ist eu-Schroeterianum—eupallescens.

Kärnten: PromosI
Ua. eu-pseudodolich. Z.* — H. pseudodolichaet. Benz u. Z. a. a. 0.
2. Valziftmzicum. 3—4 dm, weißhaarig, 2—3 ( —5 köpfig; Akladium ca. 

5 cm; Äste 1— 2 (—3); Kopfstiele filzig, mäßig behaart und -drüsig. Hülle 10 bis 
13 mm, zerstreut drüsig, ziemlich behaart (Haare kurz, schwärzlich, hellspitzig); 
Schuppen wenig breitlich, spitzlich bis langspitzig, Rand mäßig-, unten reichflockig. 
Blüten ungewimpert, Griffel gelb. Blätter (äußeres 4: rundlich) elliptisch bis breit 
eilanzettlich (1 0 :4  cm), beiderends kurz verschmälert, z. T. spitzlich, ziemlich grob 
mehrzähnig, überall (Stiel mehr) behaart; am Stengel 1—2, unteres ellliptischlanzettlich, 
grobzähnig, oberes lanzettlich, spitz, armzähnig; beide flockennervig. Tracht wie 
Hittense.

Vorarlberg: Salonienalp im Rellstal! Alpe Valzifenz in Gargellen!
Ua. Valzifensicum Feurstein u. Z. in Hegi VI. 2 S. 1315 (1930).
3. Caflischiänum,). Akladium 3—5 cm; Köpfe 1—2 (—4); Kopfstiele grau, 

etwas kurzhaarig, arm kurzdrüsig; Stengel abwärts kahl. Hülle 10 mm, ziemlich 
flockig, kaum mäßig drüsig und -behaart; Schuppen dunkel, stumpflich bis spitz. Blüten 
kaum gewimpert, Griffel gelb. Blätter derb, ziemlich groß, ei- bis länglichlanzettlicb,

l) C aflisch ; s. VI. S. 587 Fußn. 1.
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±  ingespitit, kurz- bis lang verschmälert, vielzähnig, gesägtgezähnelt his kurz- (stark 
mukronat-) gesägt, oberseits kahl, Band und Stiel ziemlich behaart; an Stengel 1—2, 
unteres länglichlanzettlich, gesägtgezähnelt.

Algäu: Höfats 1950 m!
Ua. Caflischian. Z. (im Berliner Herbar [1925]) in Hegi VI. 2 S. 1315 (1930).

405. H. tephrod 3 rnmm =  Bocconei — bifidum — villosam.
Tracht wie H. tephrosoma; davon durch reichere Behaarung, größere, 
dickere Köpfe und oft gabligen Kopfstand verschieden. Stengel 
20—35 cm, meist wenigköpfig. Griffel dunkel. Achänen braun
schwarz.

Vorarlberg. Tirol. Vereinzelt. — Bl. Juli—August.
H. tephrodermum Z. in Koch 1854 (1901), erweitert in Rchb. 

207 (1909). — H. Bocconei — dentatum Z. in Koch 1854 (inkl. 
H. subexpansum und Bocc. — incisum Z. in Koch 1855). — H. Bocc.
— bifid. — vülos. Z. in E. 714 (1921).

A. jET. pseudotephrosom a. Blätter 0— 2, am Stengel bis 7, 
± langsam kleiner; Äste 2— 4 ( — 5); Akladium 1—2 cm; Köpfe 1 
bis 8 (— 15). Dem H. tephrosoma sehr nahe.

H. tephroderm. A. H. pseudotephrosoma ZA — H. tephroderm. 
A. H. tephrod. Z. als Grex in Rchb. 207. — H. Bocc. —  dentat. 
Z. a. a. O.

I. en -tep h ro d ärm u m . Stengel dicklich, mäßig behaart und -flockig, oben 
etwas drüsig; Kopfsliele mäßig behaart und -drüsig (Haare 1,5— 2 mm, schwarzfüßig). 
Hülle 12—13,5 mm, mäßig behaart und -flockig, bis ziemlich ( i  kurz-) drüsig; Schuppen 
breitlich, langspitzig, gebärtelt, äußere bis stumpflich, äußerste oft locker, dunkelgrün, 
ii 1—2 grünliche Brakteen übergehend, innere hellrandig. Blüten gewimpert. Blätter 
i  derb, überall ^  mäßig-, Rand (mikrodrüsig) und Nerv reichlich behaart, gezähnelt 
his gezähnt, oft i  wellig; basale 0— 2, lanzettlich, spitz, in den Stiel verschmälert; 
am Stengel 7—3 (untere genähert, oft mit größeren Zähnen), kurz gestielt oder ver
schmälert-, obere einfach sitzend, flockennervig, in feinspitzige Brakteen übergehend.

Tirol: Piliberg unter Gurgl! Kais: Lesacher Wiesenberg! Berger Törl 2100 m! 
Ua. eu-tephroderm. Z.* — Ua. tephrod. Z. in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 207 t. 168 A.

— H. Gremlii A.-T. n. Murr in ABZ. 208 (1895).
2. tephrocladum. Ähnlich, aber Stengel und Blätter (oft groß) bis reich- 

haarig, 1—3 mm; Kopfstand graufilzig, mäßig drüsig, ziemlich reichhaarig; Blätter 
0—3, mehrzäbnig, länglich- (in Nebenrösetten ei-) lanzettlich; am Stengel 4— 7, bis 
±  elliptischlanzettlich, untere mit stielartigem, übrige mit ±  (bis breit-) gerundetem 
Grund sitzend, mit 3— 2 groben Zähnen, obere oft wellig, in lang- und feinspitzige 
Brakteen übergehend. Hülle 12— 14 mm, fast zottig, zerstreut mikrodrüsig; Schuppen 
his ±  breitlich, Rand mäßig- bis reichflockig. Blüten ±  ungewimpert.

Tirol: am Lesacher Wiesenberg bei Kais (H ü te r ! )
Ua. tephroclad. Z. in Rchb. 208 (1909). — H. tephrodeim. Z. in Koch 1855 

T. (1901).

B. H . subeocpän su m . Basalblätter meist vorhanden, an
sehnlich, lang; Stengelblätter bis 5; Akladium 2 cm bis 1U (— V2) 
des Stengels; Köpfe 1— 5 (— 8).

H. tephrodermum B. H. subexpansum Z. in Koch 1855 a. Art 
(1901), in Rchb. 208 als Grex und als Bocc. — incisum. — H. Bocc.
— anthyllidifolium Murr in ÖBZ. 500 (1902).

Ascherson u. G raebner, Synopsis XII,3

2 2 5

15
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1. eu-subexpänsum. 3 dm. i  dicklich, ziemlich behaart; Akladinm 2 bis 
8 (—15) cm; Äste 0— 2 (—4), grenzlos, 1— 2köpfig; Kopfstiele weißfilzig, etwas be
haart und drüsig. Hülle bis 14 mm, zerstreut kurzhaarig, grauflockig (a. genuinum Z. 
in Rchb. 209), oder nur mäßig- (Kopfstiele dunkelgrau-) flockig (b. jugigenum  Murr
u. Z. a. a. 0.), fast mäßig drüsig; Schuppen schmal spitzlich und spitz. Blätter ellip
tisch bis länglichlanzettlich (dann spitz), gezähnelt bis ungleich kurzzähnig, lang in den 
breiten Stiel verschmälert; am Stengel 3—5, fast gestielt oder verschmälert sitzend, 
obere flockig, in lineale Brakteen übergehend.

Tirol: ob dem Antholzer See (H ü te r)!  Lisens! Arlbergpaß!
Ua. eu- subexpans. Z*  — Ssp. subexpans. Z. in Koch 1855, in Bchb. 208. 

DT. u. S. 901.
2. bocconeiförme. Ähnlich; Stengel reicher flockig, nur 1—2köpfig; Akla- 

dium bis 8 cm; Kopfstiele und Hüllen (zerstreut flockig) ziemlich reichdrüsig u. -lang
haarig (fast zottig); Blätter stärker-, Nerv und Stiel fast zottig behaart; am Stengel 
oft nur 2. Tracht wie Hitiense.

Arlbergpaß!
Ua. bocconeiforme Murr u. Z. in Koch Syn. 3. II. 1855 (1901). Bchb. Je. XIX. 2 

S. 209 t. 168 B ( i r r ig  „subexpansum“'  überschrieben).
3. expansiförme. 3—4 dm, i  behaart, oben flockig; Kopfstand ziemlich 

reich- und kurz hellhaarig, wenig drüsig, grau; Akladium 35 mm; Äste 3, aus langen, 
schmalen, flockigen Brakteen, 1 — 2 (— 3)köpfig. Hülle 11—12 mm, sehr dick, ebenso 
b e k le id e t (Haare 2—3 mm, weiß, dunkelfüßig), zerstreut flockig; Schuppen breitlich, 
(bis sehr) spitz, grünweißrandig. Blüten rö h r ig , geschlossen oder stylös, ungewimpert. 
Untere Stengelblätter groß, genähert, breit gestielt, länglich-lanzettlich, stumpflich bis 
spitzlich. entfernt kurz- mehrzähnig, wenig- und sehr kurz- (Stiel stärker-) behaart, 
z. T. oberseits ^  kahl; darüber 4 entfernte, kürzer und breiter gestielte, stärkerund 
spitzer gezähnte, spitze, breitlanzettliche bis langlineale (dann i  ungezähnte) Blätter.

Vorarlberg: Bilkengrat zwischen Tilisuna und Gauertal!
Ua. expansif. Z. in Hegi VI. 2 S. 1315 (1930).

406. H. Arolae =  alpinum < incisum. Wie incisum , aber 
Pflanze überall mit (am Blattrand mit winzigen, an der Hülle z. T. 
mit Mikro-) Drüsen. Von nigrescens durch die meist (besonders an 
Kopfstand und Hülle) reiche Behaarung und durch ±  bläulichgrüne 
Blätter verschieden. Blüten meist groß und wenig gewimpert, Griffel 
meist dunkel.

Unter den Stammarten, selten. — Bl. Juli—August.
H. A rolae  Murr (in Sched. zu D örfler  Herb. norm. XXXII. 42 

[1897] u. DBM. 5 [1898] als ssp. von H. M u rria n u m ) n. Z. in Koch 
Syn. 1848 (1901) u. H. Schw. 394. Rchb. 196 (1909). — H. alp. —  
s ilva tic . — villos. Z. in Koch 1848. —  H. nigrescens — incisum  
und a tra tu m  — den ta tu m  Z. H. Schw. 394. — H. alp. < in cisu m  Z. 
in E. 715 (1921).

I. Schaft i  gablig (Akladium 25 mm bis 1/2 des Stengels).
a. Kopfstiele und Hülle zerstreut- bis mäßig drüsig.

1. Hülle mäßig- bis reichflockig.

I. macrocal&thium. 1—4-, meist 2—3 köpfig; Akladium 5—10 cm; Drüsen 
mäßig, Haare zerstreut bis ziemlich reichlich. Hülle 12—14 mm, dick, dunkel, ziemlich 
flockig, bis reichzottig, nur mikrodrüsig. Blätter bis 10, obovat bis länglichlanzettlich, 
ansehnlich, bis spitz, gestutzt bis verschmälert, wie humile breit dreieckig- und stumpf-
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bis lang- und spitz-, buchtig- bis eingeschnitten gesägtgezähnt, oberseits ziemlich reich- 
bis kaum-, Rücken stärker-, Rand und Stiel (oft lang) ziemlich langzottig behaart; am 
Stengel 0— 1 (—3), lanzettlich bis lineal.

a. s u b a ro la e  Z.* 10—15 cm; Hülle ±  grauflockig, hellzottig; Schuppen
breitlich, ±  spitz; Griffel gelbbraun. — b. m ac ro c a la th o d e s  Z.* 25—35 cm; 
Haare oben dunkel; Drüsen zahlreicher, länger; Schuppen stumpf bis spitz; Griffel 
dunkel.

Tirol: Brenner! Yirgen- (Bergeralp!] und Ahrntal! Antholz 2000 m =  a, b 
(L a g g e r ) !

Ua. macrocalath. Z. in Koch 1848 (1901). Rchb. Ic. XIX. 2 S. 197 t. 157.
2. neo-Fiedleriänum >). 15—25 cm, ziemlich behaart, 1—2 köpfig; Akla- 

dium 5— 10 cm; Kopfstiele (schlank) und Hülle (11 —13 mm, groß, kurz hellzottig) 
sehr zerstreut drüsig. Schuppen schmal, spitzlich bis sehr spitz, gebärtelt, ziemlich 
flockig. Blüten groß. Blätter ^  derb, oberseits mäßig- bis nicht-, unten seidig-, an 
Rand, Nerv und Stiel reich- bis zottig behaart, eilänglich bis elliptisch- und schmäler 
lanzettlich und verlängert, plötzlich verengt bis lang verschmälert, kurz-, innere lang- 
und sehr spitz-mehrzähnig, Basis bis eingeschnitten und mit freien Zähnen; am Stengel 
1 (— 2), lineallanzettlich bis sehr schmal, lang.

Bayrische Alpen: Soiernspitze 1900 m bei Mittenwald (F ie d le r) !
Ua. neo-Fiedlerianum Z.*
3. eu-Arolae. Schäfte (1—5) 1—3 dm, ziemlich behaart (3—4 mm), arm- 

drüsig, 1— 2 (—3)köpfig; Äste und Seitenschäfte aufrecht, 1—2- (ganze Pflanze bis 
10-)köpfig; Akladium 1/6— 1/2 (—2/3) des Schaftes, mit 1—3 Brakteen. Hülle (11 bis 
12 mm, bis ±  reichflockig) und Kopfstiele bis zerstreut drüsig und mit sehr reich
lichen, grauen, schwarzfüßigen Haaren (—2,5 mm). Schuppen etwas breitlich, stumpflich 
bis (innerste sehr) spitz, dunkel, innere hellrandig. Blätter ziemlich groß, (äußere 
kleiner, bis oval) breit ei- bis länglichlanzettlich, plötzlich bis allmählich verschmälert, 
±  zugespitzt, mit 3—5 größeren, am Grund oft mit langen, schmalen, zuweilen z. T. 
freien Zähnen, beiderseits ziemlich behaart, 1 mm; am Schaft 0—1, lineal. Wohl 
alpinum <  Hittense.

Arlbergpaß (Z. HE. Nr. 476)! Tirol: Madleintal bei Ischgl! Antholz! Troyeralp! 
Bergeralp im Virgental! Kärnten: Fischbachalp bei Raibl! Schweiz: Piz Padella bei 
Samaden! Alpe Pianascio bei Fusio (?).

Ua. eu-Arolae Z.* — Ua. arolae Murr n. Z. in Koch 1848. Rchb. XIX. 2. t. 156.
4. hittensifdrme. Wie Ua. 5 (a), aber Hüllen kleiner, etwas weniger behaart; 

Schuppen schmal, ±  (Rand bis ziemlich) flockig; Akladium nur 25:—30 mm; Aste 
1—2(—3), 1—3 köpfig; Stengelblätter flockig, oft mehr gezähnt. Basalblätter eilänglich 
bis elliptischlanzettlicb, rundstumpf bis spitzlich, gezähnelt bis kurz- und oft ziemlich 
grob mehrzähnig, überall ziemlich behaart, unten weißgrün.

Ostschweiz: Gafien-Dörfli 1860 m ob St. Antonien!
Ua. hittensiforme Käser u. Z.*

2. Hülle i  flockenlos.

5. Bahnmaidri2). 10—25 cm, l —2(— 5)köpfig, ziemlich behaart (—2,5 mm); 
Akladium (1,5—) 5— 15 cm; Äste 0—1 (— 2), lang; Kopfstiele wenig drüsig, bis i  
reichhaarig, mit 2—4 grünen Brakteen. Hülle ebenso bekleidet, 11—13 mm, dick, 
dunkel; Schuppen breitlich, (spitzlich bis) spitz, etwas gebärtelt, äußere schmal, locker, 
innere grünrandig. Blätter oberseits erkahlend, (eilänglich bis) ei- und länglichlanzettlich,

*) Otto Albert F ie d le r , * 27. VII. 1880 in Leipzig, Lehrerdaselbst; sammelte 
in den Alpen, Karpathen und Bosnien (Entdecker von Cirsium candelabrum in Sieben
bürgen). — 2) Theodor B ah n m aie r, Gärtner in Schaffhausen (1865—91). Erbrachte 
mit seinem Bruder Ernst B. (Dipl.-Forstwirt, 1862—87) ein reiches Herbar zusammen, 
das der Vater Johann Christoph B. (Kantonsbaumeister, 1834—1918) der Kantons
schule in Sch. schenkte (Dr. D äniker-Zürich).

15*
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beiderends kurz- bis lang verschmälert, gezähnelt bis r t  grobzähnig; am Stengel 2(—3), 
selten unteres bis elliptischlanzettlich, meist alle ±  lanzettlicb bis schmal.

a. genuinum  Z*  — a. no rm ale  Z.* Schuppen wie oben. Dabei Blätter 
wie oben (1. verum  Z.*), oder kleiner, oval bis elliptischlanzettlich, äußere gestutzt, 
Pflanze niedriger (2. la tifo liu m  Z.*). — b. t r a n s ie n s  Z.* Schuppen stumpfer, 
Behaarung geringer, Blätter i  drüsenlos. — Ostschweiz:. Grubenpaß -*■ Tilisunafürkli 
und Sulzhütte ob Partnun 21—2200 m (B a b n m a ie r) !

b. a ro lifo rm e  Z *  15 cm, 3 köpfig; Kopfstiele mehr drüsig; Schuppen etwas 
flockenrandig; Blätter ziemlich klein, oval bis länglichlanzettlich, gezähnelt oder kurz 
gesägt; Haare überall ziemlich reichlich, 1—2 mm. — Gafien-Mähder ob St. Antonien 
2000 m (K äser)!

Ua. Bahnmaieri Käser und Z. in E. 1146 (1922). — TJa. jugicolum Z. in Koch 
Syn. 3. II. 1836 (1901), nicht in E. 491, nicht Jord u. Borei.

6. neozinkenense. 2—3 dm, kurzhaarig; Kopfstand armdrüsig, ziemlich be
haart, 0—2 (—3)ästig; Äste meist 1 köpfig, aufrecht. Hülle 9 — 12 mm, schwärzlich, 
reich kurzhaarig, mikrodrüsig; Schuppen ±  breitlich, spitzlich bis feinspitzig. Blätter 
dünn gestielt, ±  klein, eilänglich bis ei- und schmäler lanzettlich, länger, spitzer, fein 
g ezäh n e lt, überall ziemlich (Rand und Stiel mehr) behaart; am Stengel 1—3, lan
zettlich bis lineal. Ist alpinum-eupallescens.

a. genuinum  Z.* — Kärnten: Seetal der Koralpe 1600 m!
b. A ichense Z.* Blätter oberseits erkahlend, bis kurz gezähnt oder mit einzelnen 

gröberen Zähnen; Drüsen im Kopfstand bis ziemlich reichlich, länger, am Stengel weit 
herab zerstreut, an den 2 dicken Köpfen mäßig; Blüten groß. — Schladminger Tauern: 
oberer See im Seewigtal [Kärnten]!

TJa. neozinkenense Z. in E. 716 (1921). — H. subzinkenense Benz u. Z. in 
Z. HE. Nr. 475! u. Sched. IV. 21 als Art (1910). — B . nigreseens 8. subzinkenense 
Hayek Fl. Steierm. II. 842 z. T. (1914), nicht ssp. subzinkenense Z. in Rchb. 171 (1909).

b. Kopfstiele und Hülle bis reichlich feindrüsig.

7. Aquaenövae. 20—25 cm, wenig- unten stärker kurzhaarig, weit herab 
drüsig, 2—3 (—5)köpfig; Akladium bis 6 cm; Äste 1 ( —2); Kopfstiele schwach sehr 
kurzhaarig, i  grau, mit 3 schm alen Brakteen. Hülle 10 mm, kugelig, ziemlich 
reichlich hellhaarig und drüsig; Schuppen breitlich, spitzlich und spitz, schwärzlich, 
mäßig-, Rand reicher flockig. Blüten kurz, z. T. röhrig; Griffel braungelb. Blätter 
oberseits z. Teil erkablend, deutlich drüsig, gezähnelt bis ungleich vielzähnig; basale 
zahlreich (oft durch Nebenstengel), länglich bis ^  lanzettlich, beiderends kurz- bis 
lang verschmälert, Nerv und Stiel länger behaart; am Stengel 2—3, unteres breit 
länglichlanzettlich, am stielartigen Grund ^  stark gezähnt; zweites ähnlich, plötzlich 
verengt sitzend; oberes schmal, flockig.

Wallis: L’Eau-Neuve ä la Creusaz 2100 m ob Salvan!
Ua. Aquaenövae Coquoz u. Z. in BSB. Geneve 2. XV. 178 (1925).

II. Akladium nur 5—25 mm.

8. R ic h te n 1). Pflanze weißlich-zottig (2— 4 mm), 2—3 dm, 3—6köpfig;
Akladium 1 cm; Äste 2 3; Kopfstiele reichhaarig, etwas drüsig, weißfilzig. Hülle
11 12 mm, zottig, mikrodrüsig; Schuppen schmal, stumpflich bis sehr spitz, etwas
flockenrandig. Blätter bis 6, oval bis eilanzettlich und spitzlich, gestutzt bis vor
gezogen, Basis grob-, oft bis in den zottigen Stiel gezähnt; am Stengel 1—2, unteres 
gestielt, oft noch grobzähniger.

Steiermark: Dullwitzhütten am Hochschwab 1660 m (R ich te r)!
Ua. Richten Z. in Koch 1849 (1901).

l) K. R ic h te r ; s. VI. S. 614 Fußn. 1.
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9. lu teo p a llen s. 25 cm, 3 (—5) köpfig, etwas behaart, oben wenigdrüsig; 
Akladinm 15—25 mm; Kopfstiele grau, etwas dunkelhaarig, mäßig- und länger drüsig; 
Brakteen 1—2, sehr schmal, grauflockig, dicht behaart. Hülle 12—14 (Endkopf bis 
16) mm, reichhaarig und -flockig, mäßig mikro-, zerstreut makrodrüsig; Schuppen 
breitlich, i  spitz, stark bartspitzig, flockenrandig. Blätter zahlreich, oval bis ei- 
lanzettlich, dann spitz, kurz- oder länger verengt, bis kurz gezähnt, überall bis ziemlich-, 
der lange Stiel reichlich behaart; am Stengel 2 (—3), lang gestielt, länglichlanzettlich 
und kurz gezähnt bis i  schmal, flockennervig. Ist eupallescens >  alpinum.

Ungarn: Alpen von Bihar: B. Bohodjeu und Vurfu Bihar (S im onkai)!
Ua. luteopall. Z. in E. 717 (1921).
10. F e u rs te in ii1). 15 cm, i  behaart, 2 (—3)köpfig; Akladium oft sehr kurz; 

Kopfstiele wenig drüsig, filzig, ihre Haare reichlich, weißspitzig. Hülle 10—12 mm, 
ebenso; Schuppen schmal, sehr feinspitzig, mäßig- (Rand reich-)flockig, bartspitzig, 
Blüten rü h rig . Blätter länglich bis länglichlanzettlich, stumpflich bis spitzlich, ver
schmälert, unter Mitte ungleich- und oft bis grob-, am Grund schmäler- und lang-, oft 
±  bis in den ziemlich reichhaarigen Stiel gezähnt, etwas behaart (äußere ±  kahl, 
sehr klein, stumpf, verengt); am Stengel 2 (—3), lanzettlich bis sehr schmal, flocken
nervig. Wohl nigrescentiforme — oxyodontiforme.

Liechtenstein: Alpe Lavena (F e u rs te in )!
Ua. Feursteinii Z. in E. 716 (1921).
11. rhoead ifo lio ides. Überall etwas behaart (l — 2 mm). 2 — 3 dm, oben 

drüsig, 3 — 7 köpfig; Akladium 5 — 10 mm; Kopfstiele (ziemlich drüsig) und Hülle 
(12 min, mäßig drüsig) mäßig dunkelhaarig. Schuppen schmal, +  (bis sehr) spitz, 
schwärzlich, Basis flockig. Griffel zuerst gelblich. Blätter elliptisch bis länglich
lanzettlich, rundstumpf bis spitzlich, bis schw ach gezähnt; am Stengel 2, lanzettlich 
bis lineal, flockig.

Kärnten: B. Travnik bei Raibl!
Ua. rhoeadifol. v. Hayek u. Z. in E. 716 (1921).
12. BoecklGi2). 20 — 25 cm, weißhaarig, 4 —7 (— 10) köpfig; Akladium 

10 — 25 mm; Aste 3 (— 4); Kopfstand etwas behaart und (Kopfstiele stärker) drüsig. 
Hülle 9 — 10 mm, schwärzlich, mäßig- und kurz hellhaarig, weniger drüsig; Schuppen 
wenig breitlich, stumpf bis spitz, wenig flockig. Blüten schmal. Blätter breit ellip
tisch bis elliptisch- und schmäler lanzettlich (dann spitzlich), sehr kurz verengt bis ±  
verschmälert, kaum  g ezäh n e lt, überall bis ziemlich- (0,5—2,5 mm), Nerv und Stiel 
(armdrüsig) reichlich- und fein behaart (2 — 4 mm); am Stengel 2, länglichlanzettlich 
bis schmal, spitzer, unteres auch oberseits noch ziemlich (steiflich-) behaart.

Tirol: ob Vals am Brenner [gegen die Geraer Hütte]!
Ua. Boecklei Z*

407. H. serrätum =  alpin um <  dentatum. Tracht des dcn- 
tatum, aber Pflanze überall (oberwärts bis mäßig-, an Blattrand und 
Hülle mikro-) drüsig. Blüten oft kaum gewimpert.

Ostschweiz. Algäu. Tirol. Nordungarn. — Bl. Juli — August.
H. serrätum N. P. II. 200 (1889) als villosum — silvaticum — 

albidum. —  H. dentat. >  alpinum Z. in E. 717 (1921).
I. eu -se rra tu m . 10—22 cm, 1—2 (—4)köpfig; Akladium 15—25 mm. Hülle 

(13 — 14 mm) und Kopfstiele (filzig) mäßig behaart (Haare hell, schwarzfüßig) und 
■drüsig; Schuppen breitlich, spitzlich und spitz, schwarz, mäßig-, Rand reichflockig. 
Blätter ansehnlich, elliptisch- bis länglichlanzettlich, spitz, s t ie la r t ig  verschmälert,

x) Nach dem Sammler Dr. F e u rs te in , Zahnarzt in Feldkirch. — 2) Nach 
Reg.-Rat Prof. i. R. Rudolf B öckle an der Handelsakademie Innsbruck, * 17. X. 1859 
zu Spiss bei Nauders.
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rb g esäg t, ziemlich behaart (l,5 mm), weich, gelbgrüu; am Stengel 1— 3, mittleres 
oft noch groß, lanzettlich, bis zum rasch verengten oder ±  gerundeten Grund ±  
gleichbreit, gesägt, oberes klein, flockenlos.

Tirol: Schlüsseljoch (bei N. P „Pfitscher Joch“) am Brenner.
Ua. euserratum Z * — H. serrat. N. P. II. 200.
Hat mit H. intybaceum Wulf, sicher nichts zu tun; eher wäre diese Ua. mit 

H. Arolae Ua. macrocalathium zu vergleichen.
2. Binzii1)- 15 cm, 1— 2köpfig; Akladium bis 3 cm; Kopfstiele grau, mäßig 

behaart, zerstreut drüsig. Hülle 11— 12 mm, zerstreut kleindrüsig, ziemlich behaart, 
unten flockig; Schuppen schmal, spitz. Blätter obovat- bis länglichspatelig und bis 
lanzettlich (dann spitz), lang in den Stiel verschmälert, g ezäh n e lt; am Stengel 3—4, 
lanzettlich bis lineal, spitz, Jb gezähnt. Der Ua. Gaudinii ähnlich.

Ostschweiz: am Vorder-Glärnisch bei Glarus (Binz)!
Ua. Binzii Z. H. Schw. 395 (1906) und in Rchb. 197 (unter Arolae).
3. S chw ärz ii2). 15—20 cm, 1—2 köpfig; Akladium 2,5—8 cm; Kopfstiele 

und Stengel, fast reichlich und länger- (1. verum  Z.*) oder nur mäßig und kurz be
haart (2. ca lv iu s  Z.*). Hülle 10— 13,5 mm, dick, grünschwarz, bis reichhaarig; 
Schuppen br schmal, spitzlich bis (meiste sehr) spitz, wenig flockig. Drüsen zerstreut. 
Blüten groß, Griffel zuerst gelbbraun. Blätter elliptisch- bis fast lanzettlich, verengt 
bis verschmälert, i  spitz (äußere bi stumpflich und -kahl, oft klein), fein g e z ä h n e l t .  
überall mäßig-, Rand stärker behaart ( l —4 mm); am Stengel 1— 2(— 4), lanzettlich 
bis (oberes) brakteenförmig, kaum gezähnelt. Wohl Gaudinii — cochleare.

Algäu: Rappensee-> Linkerskopf! Ortlergebiet: Val Fraele!
Ua. Schwarzii Harz u. Z. in Hegi VI. 2 S. 1316 (1930).
4. Oszobitanum. 20—25 cm, 1- bis gablig 2 köpfig, wie die oben wenig- 

drüsigen Kopfstiele mäßig behaart. Brakteen 2 — 3, klein, schmal, blättchenförmig. 
Hülle 13—14 mm, seh r d ick  kugelig, fast reichlich grauhaarig (2—3 mm), zerstreut 
mikrodrüsig, ^  flockenlos; Schuppen breitlich, stumpflich bis spitz, innere sehr fein
spitzig. Blüten groß. Blätter eilänglich bis länglichlanzettlich (dann spitzlich), ver
engt bis i  verschmälert, bis sehr grob gezähnt, oft mit schmalen freien Zähnen, ober- 
seits kahl; am Stengel 2, länglich- bis schmallanzettlich, untere mit 1— 2 groben 
Zähnen, oberes unterseits noch behaart, flockennervig, Ist alpinum — subexpallens.

Liptö: Sucha-Doline am B. Oszobita 1200 m bei Oravice [Kalkfelsen] (Pax)!
Ua. Oszobitanum Z.* — H. dentatum Pax Herbar!

D. A lpina — Vulgata — V illo sa  — P re n a n th o id e a
408. H. Palenicae =  dentatum — cklorocephalum. Bastard 

subexpallens X stygium. Tracht des ersteren, aber Blattrand spär
lich mikrodrüsig. 2 — 3 dm, flockig, ±  behaart (1— 3 mm), 1— 5- 
köpfig; Akladium 5— 10 (—25) mm; Äste 0 —3, untere ±  entfernt, 
1 (—3) köpfig; Kopfstiele filzig, kaum drüsig, bis ziemlich behaart. 
Hülle 10 — 12 mm, sehr breit, fast reich- (kurz- und hell-) haarig, 
armdrüsig; Schuppen viele, wenig breitlich bis schmal, ±  stumpflich 
bis sehr spitz, schwach- (Rand bis Spitze) flockig, oben m it Mikro- 
trichen. Blüten ziemlich kurz und -schmal, kaum gewimpert; Griffel

*) Nach Reallehrer Dr. August B inz in Basel, dessen Schweizer Hieracien mir 
Vorlagen. — 2) Nach Korpsstabsveterinär August Friedrich S chw arz , * 21. VI. 1852 
in Nürnberg, hier f  6. XII. 1915, nachdem er infolge Krankheit 1914 den Kriegs
schauplatz als Oberstleutnant hatte verlassen müssen. — Phanerogamen- und Gefäß- 
kryptogamen - Flora von Nürnberg-Erlangen und angrenzenden Teilen des Fränkischen 
Jura (1897— 1902, Nachtrag 1912).
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dunkel. Blätter lanzettlich und schmäler (bis 12 cm lang), lang ver
schmälert, breit- und kurz- bis lang gestielt, spitzlich bis zugespitzt 
(abgewelkte stumpflich), mit mehreren, oft groben, mukronaten, unten 
mit schmäleren, spitzeren, oft z. T. freien Zähnen, überall mäßig- 
und kurz-, Rand und Stiel bis ±  reichlich- und etwas länger be
haart; am Stengel 2 — 4, schmallanzettlich bis lineal, spitz mehr- 
zähnig bis ungezähnt, verschmälert sitzend, obere an Rand und Nerv 
oder am ganzen Rücken flockig.

Ungarn: am Joch Palenica 1500 m [Granit] bei Zuberec in 
Arva. — Bl. Ende Juli.

H. Palenicae Rechinger fil. u. Z. in Fedde Rep. XXXI. 356 
(1933).

E. A lp ina —  V ulgata —  B arbata
409. H. Thomasianam =  atratum — cirritnm . Tracht eines 

großköpfigen H. c irr itu m , aber Blattrand arm drüsig. 10 — 35 cm, 
schlank, weichhaarig, drüsig und flockig, 1 — 7 (meist 2— 3) köpfig, 
oft mit Nebenstengeln; Akladium 3— 7 cm; Äste 1—3 (— 4), sehr 
entfernt, 1 (— 2) köpfig; Kopfstiele mäßig behaart, ziemlich drüsig 
(Haare und Drüsen schwarzfüßig). Hülle 12 — 14 mm, dick, reich 
dunkelhaarig, mäßig drüsig und -flockig; Schuppen i  breitlich, fast 
stumpflich bis spitz. Blüten kurz gewimpert; Griffel dunkel. Achänen 
schwärzlich. Blätter ±  derb, länglich bis länglichlanzettlich, stumpf
lich bis spitz (äußerste bis eilänglich und stumpf), ±  lang in den 
breiten Stiel verschmälert, kurz- bis gröber- (±  gesägt-) gezähnt, 
ziemlich behaart und -groß; am Stengel 1— 2 (—3), unteres lanzett
lich, stark gezähnt, übrige lang lineal. Ist a tra tu m  — hypochoe- 
roideum.

Wallis: Eginental 2200 m! Aufstieg zum Nufenen! Tessin: 
Sasso negro! Val Piora! Graubünden: Valserberg ob Hinterrhein! — 
Bl. Juli—August.

3 .  Thomasian. und atrat. — glanduliferum Z. in Schinz u. K. 
Fl. Schw. 2. H. 315 (1905). H. Schw. 394. Rchb. Ic. XIX. 2 
S. 198 t. 158. —  H. atrat. — cirrit. Z. in E. 717.

F. A lp ina —  T ra n ss ilv a n ica
410. H. Paxiänum 1) =  a lp in u m >  Transsilvanicnm  ( =  alp.

— Krasanii). Tracht wie nigrescens, aber Blätter (oft sehr zahl
reich) meist sehr dünn, nur gezähnelt bis kurz gezähnt, beiderseits 
weich-, am Rückennerv und Stiel ±  zottig behaart. Griffel dunkel.

Siebenbürgen. —  Bl. Juli— August.
3 .  Paxianum  Nyär. u. Z. in Bul. B. Univ. Cluj VIII. 54 

(1928). — B . alp. >  rotundatum Z. a. a. 0 . —  B . alp. >  Trans- 
silvanicum Z.*

*) P ax ; a. VII S. 408 Fußn. 1 und XII. 1 S. 202 Fußn. 1.
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1. Hülle 10—13 mm.

1. s c h is to s c ä p u m . 25 — 30 (— 40) cm, etwas behaart und drüsig, gablig 
2—3- (selten 1- oder bis 5-) köpfig; Akladium 2,5 — 12 cm; Kopfstiele mäßig- oder 
stärker fein- und kurzdrüsig, bis ziemlich behaart (1—2,5 mm); selten 2 ein- bis 
3 köpfige Äste entwickelt und Köpfe bis 7. Hülle reich fein - hellhaarig bis 4; zottig 
(2 — 3 mm), ziemlich reichlich fein- (dazu mikro-) drüsig; Schuppen etwas breitlich, 
i  stumpflich bis sehr spitz, i  bartspitzig, kaum flockig, dunkel, oft stark hellrandig. 
Blüten groß, kaum gewimpert. Blätter ü b e ra l l  zerstreut- bis ziemlich reichlich fein
haarig (Stiel und jüngere bis fast zottig), ihr Band winzig drüsig; äußere eilänglich 
bis elliptisch und stumpflich, übrige oft groß, elliptisch- und schmäler lanzettlich, 
+  (bis lang-) spitzig, verengt bis verschmälert, gezähnelt bis spitz 2 — 5 zähnig; am 
Stengel 2, unteres ähnlich oder schmäler, zweites i  lang lineal. Tracht wie ew- 
nigrescens.

Rumänien: unter dem See Gemenea 18— 1900 m am Retyezät!
Ua. schistoscäpum Nyär u. Z. in Bul. B. Univ. Cluj VIII. 55 (1928).

2. Hülle 9 —11 mm.

2. e u -P ax iän u m . 2 — 3 dm, kurzhaarig und -drüsig, 2 köpfig; Akladium 
2— 15 cm; oft mit 1—2 zweiköpfigen Nebenstengeln; Kopfstiele etwas behaart, ziem
lich reich- bis reich- kürzer oder länger drüsig. Hülle reich- und hell kurzhaarig, 
drüsenarm; Schuppen wenig breitlich, stumpflich bis spitz (etwas bartspitzig), grün- 
randig. Blüten groß, wenig gewimpert. Blätter überall (Rand und Stiel oder aach 
Nerv reichlich) behaart, 2,5—4,5 mm; äußere kleiner, rundlich, erkahlend; übrige 
größer, obovat- bis elliptischspatelig oder ei- bis schmäler lanzettlich, verengt bis lang 
verschmälert, nur gezähnelt oder sehr kurz- (breit- und stumpf-, selten wenig gröber) 
wenig- bis mehrzähnig; Stengelblatt lanzettlich bis schmal, lang, spitz, gezähnelt. 
Tracht des eunigrescens.

Mit 1 und unter dem Bucura-See 1950—2040 m!
Ua. eu-Paxianum Z * — Ssp. Paxianum  Nyar. u. Z. a. a. 0. 54 (1928).
3. p se u d o -K ra sä n ii . 20 — 28 cm, gablig 2 köpfig; Kopfstiele und Hülle 

re ic h d rü s ig , wenig behaart. Schuppen wie 2, unten armflockig. Blätter länglich 
bis lanzettlich, spatelig bis zugespitzt, kurz- bis lang verschmälert, i  gezähnelt, weich
haarig bis erkahlend, Stiel (lang) und junge zottig, 2—4 mm; am Stengel 1—2 (—3), 
lanzettlich bis reduziert. Tracht =  dedpiens.

Mit Ua. 2!
Ua. pseudo-Kraö. Nyar. u. Z. a. a. 0. 55.
4. lep to trich ö p h o ru m . 12— 25 cm, 1 — 3 köpfig; Akladium 1 — 12 cm; Kopf

stiele lang, ziemlich behaart, 1— 2,5 mm, kaum mäßig drüsig. Hülle sehr reich- oder 
zottig- seidig-hellhaarig, zerstreut drüsig, flockenlos; Schuppen stumpflich bis lang- und 
sehr feinspitzig. Blüten gewimpert. Blätter (elliptisch- bis) länglichspatelig und lan
zettlich oder schmäler und bis spitzlich, kurz- bis lang verschmälert, ±  lang gestielt, 
weichhaarig bis ±  erkahlend (oft nur Rand und Stiel behaart, oder äußere klein und 
kahl), größere bis 12 cm; am Stengel 1 — 3, schmal, Rand und Grund reichhaarig. 
Ist gymnogenum >  Transsilvanicum.

Retyezät: Tannenlichtungen am See Gemenea 18—1900 m!
Ua. leptotrichoph. Nyar. u. Z. a. a. 0. 54 (1928).

411. H. Krasänii =  alpinum <  Transsilyanicum. Rhizom 
dick; Stengel 1 (— 4), 18 — 35 cm, ±  flockig, -drüsig und (unten 
reichlich) behaart, 1—4 mm, arm- bis mehrköpfig; Akladium 3—20 
( 50) mm, selten bis 1/2 des Stengels; Äste 1 — 4 (—8), sehr (oder
obere wenig) entfernt; Kopfstand mäßig- bis sehr reichdrüsig, ziem
lich- bis kaum behaart, ±  filzig. Hülle 8 — 11 (— 13) mm, zuerst
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zylindrisch-, dann ±  dick oval, reich- bis mäßig drüsig, schwach
e s  ziemlich reichlich (±  dunkel-) behaart, ±  flockenlos; Schuppen 
±  breitlich bis schmal, stumpflich bis spitz, schwärzlich, selten unten 
armflockig, innere etwas hellrandig. Blüten ±  gelb, kaum- bis stark 
gewimpert; Griffel gelb bis dunkel. Achänen dunkelbraun bis 
schwarz; Pappus weiß. Blätter oft sehr zahlreich, länglich- bis 
lanzettlichspatelig (mit Stiel 5 — 12 cm 8— 15 mm) oder oval bis 
länglich- und (innerste) fast lanzettlich, zugespitzt, rasch- bis sehr 
lang verschmälert, ungezähnt oder mukronat gezähnelt bis kurz-, 
selten stärker gezähnt, beiderseits mäßig- bis reichlich-, am mäßig 
drüsigen Rand stärker-, am Nerv (wie auch die jüngsten) bis pelzig
zottig behaart, gras- bis gelbgrün, ihr Stiel kurz oder länger, oft 
sehr breit, reichhaarig bis zottig; am Stengel 1— 3 (—5), länglich- 
lanzettlich bis schmal, (bis lang-) spitzig, fast gestielt bis ver
schmälert sitzend, nicht oder schwach gezähnt, in lineale Brakteen 
übergehend (unterstes zuweilen noch stumpflich).

Ostkarpathen. Siebenbürgen. —  Bl. Juli—August.
H. K r a s a n i  (und a lp in o  X  t r a n s s i l v a n i c u m ) Woloszczak in 

Spraw. kom. fiz. Akad. Krakau XXV. 64 (1890). XXVII. 125. 
Z. in Rchb. 189. — H. p e l i o p h y l l u m  Schur Enum. 387 z. kl. T. 
(1886). — H .  p l e i o p h y l l u m  X  a l p in .  Zapal. in Spraw. a. a. 0 . 
XXVI (1889) und in B. Z. 203 (1890). — H. a lp .  — r o tu n d a t .  
Z. in E. 711 (1921).

I. Griffel gelb (später oft gelbbraun).

I. p inetögenum . Stengel 2; Akladium 2,5—12 cm; Äste 0—2 (—3); Köpfe 
1—5 (—8); Kopfstiele mäßig drüsig, zerstreuthaarig; Brakteen 1—3, lang, sehr schmal. 
Hüllen 8,5—10 mm, ziemlich reichhaarig (Haare weißspitzig), zerstreut drüsig; Schuppen 
schmal, (bis sehr) spitz. Blätter elliptisch- bis länglichspatelig oder -lanzettlich, innere 
bis lanzettlich, wenigzähnelig oder gröber mehr- bis ±  reichzähnig; am Stengel 2, 
unteres lanzettlich, gezähnelt oder auf einer Seite mit 1 großen Zahn, Rücken ziem
lich-, Nerv der Oberseite wenig flockig; oberes lang, sehr schmal.

Retyezät: Zänoaga-See 1850—2100 m!
Ua. pinetogen. Nyar. u. Z. in Bul. B. Univ. Cluj VIII. 56 (1928).
2. K u k u len se . Akladium 1 — 2cm ; Äste 1 — 2 (— 4); Köpfe 2 — 3 (— 5). 

Hüllen (9 — 10,5 mm) und Kopfstiele sehr reichdrüsig, sehr armhaarig. Blätter läng
lich- bis lanzettlichspatelig und lanzettlich (dann spitz), bis gezähnt; am Stengel 4, 
lanzettlich und schmäler.

a. genuinum  (Z. in E. 711). Blätter weniger behaart. — b. su b -K ra§ an ii 
(Z. a. a. 0.). Akladium 5—12 mm; Hülle und Kopfstiele mäßig behaart, Blätter überall 
sehr reichhaarig.

Ostkarpathen: B. Kukul der Czorna hora!
Ua. kukulense Wol. u. Z. in Rchb. 189 (1909).
3. S u hardense . Akladium 3 — 5 mm; Äste 4 ( — 5); Köpfe 5 (— 6). Hülle 

(8 — 9 mm) und Kopfstiele sehr reichdrüsig, bis mäßig behaart (Haare und Drüsen 
schwärzlich). Blüten halbröhrig und stylös. Blätter obovat- bis lanzettlichspatelig 
(dann spitzlich), nicht oder fein gezähnelt, reichhaarig; am Stengel 3—5, (meist drei 
größer) lanzettlich bis lineal.

Ostkarpathen: B. Suhard!
Ua. suhardense Wol. u. Z. in Rchb. 190 (1909).
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II. Griffel dunkel bis i  schwarz.
a . Blätter kaum gezähnelt oder bis kurz gezähnt.

4. B u leanum . Akladium 15 — 50 mm (— 72 des Stengels); Köpfe 1 (— 2); 
Kopfstiele zerstrenthaarig, drüsenarm. Hülle 12 — 13 mm, ziemlich behaart, zerstreut 
drüsig; Schuppen 4; schmal. Blätter ziemlich klein, oval bis lanzettlich (dann zuge
spitzt), rasch- oder länger verschmälert, kurz gestielt, gezähnelt, ziemlich behaart; am 
Stengel 1 (—2), lanzettlich (bis schmal).

Fogaras: Bulea-Tal! B. Piscu Skereschore (Schur)!
Ua. bullanum Z. in Ann. UNM. VIII. 78 (1910).
5. e u -K ra sa n ii. io —45 cm; Akladium 15—30 mm; Äste 1—4 (—5), lang, 

1- oder der untere 2 — 5 köpfig; Köpfe 2 — 6 (— 10); Kopfstiele i  reich- bis sehr 
schwach dunkelhaarig und entsprechend wenig- bis i  reichdrüsig. Hülle (9—12 mm) 
ebenso. Blätter klein bis groß, i  g e z ä h n e lt bis kurz gezähnt, reich- (2—4mm), 
Nerv, Stiel (oft dünn) und junge 4; zottig behaart; äußere länglichoval, erkahlend, 
meiste länglich- bis lanzettlichspatelig (bis 15— 18 cm : 2 cm), nur innerste lanzettlich 
und spitz.

a genuinum  (Z. in Bul. B. Univ. Cluj VIII. 55 [1928]). — Ostkarpathen: 
B. Siniak 1660 m zwischen Pruth und Bistrzyka! B. Popad an der Lomnica! B. Muncel 
der Czorna hora! Bodnaer Alpen: B. Przislop ob Borsa 1400 m! Vurfu Pietrozu 
1600 m! Vaser völgy 8 — 900 m! Fogaras: Serbota-Tal 1800 m! Retyezat 12— 2100 m 
z. B. Lunca Berhina! B. Paltina! Zänoaga-, Gemenea- und Bucura-See! B. Dealu negru!

b. am auroch lo rum  (Nyär. u. Z. a. a. 0.). Kopfstiele kaum behaart, sehr 
reich kurzdrüsig; Äste 2—4, 1 — 2 köpfig: Hülle groß, Schuppen breit grünrandig, 
iL mäßig behaart, stärker drüsig. — Zanoaga-See!

Ua. eu-Krasanii Z *  — Ua. Kras. (Wol.) Z. in Rchb. 189 t. 150 A.
6. p seu don ig ritifö rm e. 1— 2 dm, 1—4 (—5)köpfig; Akladium 1— 5(— 8) cm; 

Äste meist 1 köpfig, mit sterilen Brakteen, etwas dunkelhaarig, ziemlich drüsig. Hülle 
8—10,5 mm, schwärzlich, wenig drüsig, ziemlich dunkelhaarig; Schuppen ^  breitlich, 
spitzlich bis sehr spitz, hellrandig. Griffel (zuerst gelblich) dunkel. Blätter 4— 8 cm 
lang, äußere oft bis obovat- oder länglichspatelig, meiste länglich bis (z. T. schmal-) 
lanzettlich und bis spitz, ^  verschmälert, i  kurz gestielt, ziemlich (Rand, Nerv und 
Stiel reichlich) behaart, 2—4 mm; am Stengel 3, lanzettlich bis lineal und sehr spitz, 
ebenso behaart; a lle  gezähnelt bis kurz gezähnt. Tracht =  decipiens.

Ostkarpathen: Alpe Sywula im Kreis Stanislawow! Rodnaer Älpen: Verfn Stiolu!
Ua. pseudonigritif. Z *  — H . nigrescens X leptocephalum Rehm. in Ö. B. Z. 

XXIII. 184 (1873). — H. pseudonigritum v. Behmannii Pax Grundz. Pfl.-Verbr. 
Karp. II. 96 (1908). Z. in E. 712.

7. m e g is to c lä d u m . 30 — 45 cm, 3 — 10(— 15)köpfig, behaart und drüsig; 
Akladium 2—5 cm; Äste 1—3 (—6), obere oft (bis doldig) genähert, lang, aufrecht, 
untere 2 ( —3) bis sehr lang, 1— 2 blätterig, 3—4 (—5) köpfig; Kopfstiele bis ziemlich 
behaart (2—3,5 mm), bis mäßig drüsig. Hülle 9 — 10,5 mm, ebenso bekleidet; 
Schuppen 4; breitlich, r t  stumpflich bis spitz, grünrandig, nur unten flockig, äußere 
schmäler. Blätter (elliptisch- bis) länglichspatelig und bis fast lanzettlich (12 bis 
7® cm : 2,5 cm) und kurz bespitzt, verengt bis lang verschmälert, kaum gezähnelt 
(äußere meist klein, rundlich, oft abgewelkt); am Stengel 3 — 4 ( — 5), länglichlanzett- 
lich bis schmal, kurz- bis langspitzig, schwach gezähnelt. Dem H. Lomnicense i  ähn
lich; Blätter =  Transsüvanicum.

Siebenbürgen: Gipfel des B. Vurfu Retyezat 18—1900 m!
Ua. megistoclad. Nyar. u. Z. in Bul. B. Univ. Cluj VIII. 55 (1928).
8- rotündiceps. Stengel ( l—4) 25—35 cm, weißhaarig (1—4 mm); Akladium 

* 30 mm; Äste 1—4 (—7), sehr reichflockig, 1— 2 (—4) köpfig; Köpfe 3—10 (— 16).
ê e ( i  filzig) und Hülle (8—9 mm, unten flockig) bis ziemlich behaart, kaum 

mäßig drüsig. Schuppen schmal, spitz. Blätter (oval) eilanzettlich bis lanzettlich,
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— zugespitzt, verengt bis verschmälert, gezähnelt bis kurz- (selten etwas länger-) 
3—5 zahnig; am Stengel 3—4, ±  langspitzig, untere 2 (bis 1 5 :3  cm), fast elliptisch
es länglichlanzettlich, gezähnelt bis kurz- und stumpf- oder etwas länger- und spitzer 
gezähnt, obere klein, lanzettlich, selten an Nerv oder Rücken flockig.

a. g en u in u m  Z *  — Marmaros: B. N.-Pietrosz -*■ Tal Bucuiescu 18—2000 m!
b. c ra s s ic e p s  (Z. in Ann. UNM. VIII. 78 [1910] als Ua.). Hülle 8— 12 mm, 

dick, oft nur mäßig behaart; Schuppen breitlicb; Akladium 15—50 mm. — B. Nagy- 
Pietrosz! Retyezat z. B. Gura Zlati -> Zänoaga 15— 1700 m! See Gemenea 1 8 —1900 m!

Ua. rotundiceps Pantocsek u. Z. in MBL. 221 (1907) und in Rchb. 190 t. 150 B.

b. Blätter bis grobzähnig. (Köpfe 3— 10—15; Hülle 9—11 mm; Akladium 
5 — 20 mm.)

9. Czywczynae. Äste 3 — 6 (— 8), obere i  genähert. Schuppen schmal, 
spitzlich bis sehr spitz, bis ziemlich behaart und -feindrüsig. Blätter breit oval bis 
länglich- und schmäler lanzettlich (dann bis spitz), gestutzt, gerundet bis rasch verengt, 
(oft bis oben) gezähnelt oder (Basis bis breit- und grob-) gezähnt, o b e rse its  er- 
kahlend; am Stengel 1 (—2), i  eilanzettlich und gezähnelt bis schmal, flockennervig.

Ostkarpathen: B. Czywczyn 1580 m am Schwarzen Czeremosz! Banat: Alpe Szarkö!
Ua. Czywczynae Woloszczak u. Z. in Reichb. 191 (1909).
10. Pikujense. Reichhaarig (—4 mm); Äste 3 (— 5), sehr entfernt. Schuppen 

etwas breitlich, ziemlich reichlich dunkelhaarig und -drüsig. Blütenzähnchen lang
haarig. Blätter sehr zahlreich, ku rz  gestielt oder s t ie l a r t ig  v e rsc h m ä le rt, breit 
lanzettlich, stumpflich bis spitz, grob mehrzähnig, oberseits zerstreut behaart; am 
Stengel 3, lanzettlich bis lineal.

Ostkarpathen: B. Pikuj!
Ua. pikujense "Wbl. u. Z. in Rchb. 191 (1909).

G-. A lp ina  — T ra n ssilv a n ica  — Vulgata
412. H. chloribracteum =  alpinum — Transsilvanicum — 

murorum. Unterscheidet sich von K r a s a n i i  durch m u r o r u ra-artige 
Tracht, nur 3 — 25 (— 40) mm langes Akladium, dick eirunde 
(10— 13 mm lange) Hüllen, reichere Drüsen- und schwächere Haar
entwicklung an Hüllen und Kopfstand. Blätter obovat und stumpf 
bis länglichlanzettlich und spitz, sehr rasch bis länger verengt, am 
Rand winzig drüsig; am Stengel 1—3, lanzettlich bis lineal. Blüten 
goldgelb, oft kaum gewimpert; Griffel gelbbraun bis dunkel. Brak
teen oft ±  grünlich. An T r a n s s i l v a n i c u m  erinnert die kurze 
(mäßige bis ±  reichliche) Behaarung der Blattoberseite, der fast 
zottige Nerv und Stiel, auch die rotbraune Färbung des Stengels 
und der Blattstiele.

Bis jetzt nur am Retyezät [Rätezat] 14 — 2300 m in Sieben
bürgen. —  Bl. Juli—August.

H. c h lo r ib r a c t .  (und n ig r e s c e n s  —  t r a n s s i l v a n i c u m )  Degen u. Z. 
in MBL. 122 (1908). — H. a l p i n u m  —  r o t u n d a t u m  — m u r o r u m  
Z. in E. 713 (1921).

a . Hülle und Kopfstiele mäßig- (oder mehr) behaart und -drüsig.

I. b a s ic o lo ra tu m . 3 dm, flockig, drüsig, unten (violett) reich weißhaarig, 
2—3 mm; Äste (1—) 3—4, entfernt; Köpfe 2—8 (—12). Schuppen schwarzgrün,
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flockenlos, kanm bartspitzig, oft grünrandig. Blätter nur entfernt gezähnelt; Stengel- 
blätter flockig. Griffel dunkel.

B. Vurfu Retyezät! Petrile! Stanisora! Seen Gemenea und Zänoaga!
Ua. basicolorat. Degen u. Z. in MBL. 122 (1908).
2. ju n ip e r e tö r u m . 30—35 cm, 2—4 (— 6) köpfig; Äste 2 (—3), sehr ent

fernt, durch Abort oft 1 köpfig; Akladium 2—3 cm. Hülle 9—11 mm, oft ziemlich 
behaart; Schuppen dunkel, wenig breitlich, (fast stumpf lieh bis) spitzlich bis sehr spitz.
1  bartspitzig, Rand oft grünlich, unten etwas flockig. Blüten und Griffel (anfangsi 
gelb. Blätter etwas derb, oval bis breit eilänglich, stumpflich bis kurz bespitzt, fast 
gestutzt, gerundet bis i  verengt; am Stengel 2—3, unteres bis rhombisch-, zweites 
länglichlanzettlich oder schon brakteenförmig; a lle  kurz- oder kräftig mehrzähnig uni 
gezähnelt, inneres Basal- und unteres Stengelblatt länger- und spitzer gezähnt, oft mit 
schmalen, z. T. langen freien Zähnen. Wohl (alpinum <  bifidum)— praeeurrens.

Gipfel der Berge Vurfu Retyezät 18—1900 m! Dealu negru 1900 m!
Ua. juniperetor. Nyär. u. Z. in Bul. B. Univ. Cluj VIII. 57 (1928).

b . Hülle und Kopfstiele sehr reichdrüsig, sehr wenig behaart.

3. e u -c h lo r ib r ä c te u m . Äste 2—6, obere genähert, untere 3—5 köpfig: 
Akladium 1—3 cm, oft mit verlängerten, grünen, astlosen Brakteen, dadurch viel 
länger erscheinend; Köpfe 2— 15. Schuppen (dunkel, ±  bartspitzig, grünrandig, oder 
äußere etwas locker, oft dunkelgrün oder blaß, schmäler) und Kopfstiele mit zerstreuten 
(a. n o rm ale  Z.*) oder ohne (b. ep ilosum  Z. in E. 713) Haare. Blätter klein bis 
groß, kurz- bis lang gestielt, (oboval) eilänglich bis elliptisch und länglichlanzettlich, 
stumpflich bis zugespitzt, verengt bis lang verschmälert (und zugleich viel länger), 
stumpf gezähnelt bis kurz- und breit mehrzähnig, oft mit 1 größeren, spitzen Zahn; 
am Stengel 2—4, unteres bis länglichlanzettlich, zuweilen gröber gezähnt, oft alle 
klein und schmal.

Retyezät; Täler Zlätuia und Lapuznik [Lunka Berhina 1200 m]! Seen Zänoaga, 
Gemenea und Bukura! Berge Paltina! Stanisora! Vurfu Retyezät! Dealu negru oh 
V. Riu mare!

Ua. eu-chloribract. Z.* — Sp. chloribr. Deg. u. Z. a. a. 0.
4. S C h izo p h y to il. Äste 1—5 (— 7), sehr entfernt und lang, 1—3 ( —4) köpfig; 

Akladium 15— 30 (—40) mm; Köpfe 2—12 (—16). Hülle 9—13 mm, dick; Schuppen 
dr breitlich, stark bartspitzig, äußere unten armflockig; Drüsen i  fein, Haare sehr 
spärlich. Blätter (oft groß) obovat bis länglichlanzettlich (dann spitzlich), rasch oder 
länger verengt, Nerv, Stiel (und Stengelgrund) lang seidenhaarig; am Stengel 3—4, 
oft sehr grob- und ziemlich langzähnig.

See Gemenea-> Tal Zlätuia! Zänoaga- und Bukura-See!
Ua. schizophyt. Jävorka u. Z. in Bot. Közl. 30 (l91l).
5. m e g a la d e n d p h o r u m . Wie 3, aber Hülle (1 0 — 13 mm) und Kopfstiele 

äu ß e rs t d ic h t-  und seh r la n g d rü s ig , meist nur die Hülle armhaarig; Blätter 
zuweilen sehr groß, hreit eilänglich bis eilanzettlich (selten äußere oval, kleiner), 
stumpf bis spitz, stumpf- bis (inneres) spitz gezähnt (Zähne kurz- bis lang mukronat); 
am Stengel 1, oft lang, breit-länglichlanzettlich bis sehr schmal. Köpfe meist nur
2 5; Äste i  schlank, meist 1—2 köpfig.

Zänoaga-See! B. Paltina! Oberes Lapusnicul mare!
Ua. megaladenoph. Nyär. u. Z. in Bul. B. Univ. Cluj VIII. 57 (1928).

413. H. pseudopikujense =  Krasanii >  Lachenalii. 35 cm,
dicklich, +  behaart, oben kurzdrüsig, 3 (—5) köpfig, Akladium 3 cm; 
Aste 2 (— 3), sehr entfernt, schlank, armhaarig, reichdrüsig, unterer 
2 köpfig. Hülle 12— 13 mm, sehr dick, schwarz, mäßig- bis ziemlich 
reichlich behaart, im umgekehrten Verhältnis drüsig; Schuppen breit, 
stumpf bis spitz, +  flockenlos. Blüten groß, hellgelb, langhaarig-
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gewimpert; Griffel dunkel. Blätter wenige, mit dem sehr langen, 
+  breiten Stiel 9 — 12 cm lang; Spreite ( +  klein) länglich- bis lan- 
zettlichspatelig, sehr spitz gesägtgezähnt; am Stengel bis 5; untere 
2 groß, länglichlanzettlich, sehr langspitzig, lang in den sehr breiten 
Stiel verschmälert, mit entfernten, groben bis schmalen, sehr spitzen, 
dazu oft mit einzelnen sehr groben, langen Zähnen; übrige lanzettlich 
(unten grob 2— 1 zähnig) bis schmal; a lle  gelbgrün, oberseits zer
streut- und kurz-, unten weich-, am Rand und Nerv reich-, am Stiel 
(und Stengelbasis) bis sehr reich- (und hier lang-) haarig (wie Trans- 
silvanicum), Rand sehr arm mikrodrüsig. Dem Pikujense und 
glandulosodentatum ähnlich; vielleicht Krasanii >  praeciliatum.

Muncäcser Beskiden: B. Pikul 1405 m [Sandstein] (Pax)! —  
Bl. Juli—August.

H. pseudopikujense (und Krasanii >  Lachenalii) Z.*

414. H. napaeum =  alpin um < (Transsilvanicum-bifidnin).
Tracht wie Rohacsense oder atratum , aber Behaarung, Form und 
Farbe der Blätter an Transsilvanicum erinnernd. Auf alpinum 
deuten die längere, steifliche Behaarung und die Mikrodrüsen der 
Blätter sowie die mit (Makro- und) Mikrodrüsen besetzten, ±  stark 
bartspitzigen Hüllschuppen; auf bifidum die oberseits erkahlenden 
Blätter, der Kopfstand und die verminderte Drüsenbekleidung der 
£ graufilzigen Kopfstiele. Griffel dunkel. Achänen braunschwarz.

Siebenbürgen. — Bl. Juli—August.
H. napaeum (und trebevicianum >  alpinum) Z. in Ann. UNM. 

VIII. 79 (1910) und in E. 713. — H. alp. < pseudobißdum Z.
I. eu-napäeum. Stengel ( l —3) bis 35 cm, flockig, kurzhaarig, 3—5 köpfig; 

Akladium 3—7 cm; Äste 1— 3, sehr entfernt; Kopfstiele kurzhaarig, oben wenig 
drüsig, mit 2—3 pfriemlichen Brakteen. Hülle 10— 11 mm, dick, dunkel, ziemlich 
(etwas dunkel-) behaart, bis mäßig drüsig, r t  flockenlos. Blüten fast rührig (Griffel 
eingeschlossen), kurz gewimpert. Blätter zahlreich, elliptisch bis breit lanzettlich (dann 
i  zugespitzt), verengt bis verschmälert, kurz- bis stärker-, aber ungleich- und entfernt 
gezähnt (Stiel fast zottig); am Stengel 1—2, ±  lanzettlich.

a. genuinum  Z.* — Fogaras: Bulea-Tal! Retyezät: unter dem See Gemenea 
18—1900 m!

b. Z la tu iae  (Nyar. u. Z. in Bul. B. Cluj VIII. 59 [1928]). Äste 3 (— 4), 1—4 
(—6) köpfig; Köpfe 8—12 (—15); Akladium 8— 25 mm; Kopfstiele weißgrau, etwas 
dunkelhaarig und -drüsig; Hülle 9— 12 mm, ziemlich reich hellhaarig, weniger drüsig, 
mäßig flockig. Blüten zungig, stark gewimpert. Blätter (oval bis) ei- und elliptisch- 
lanzettlich, mit groben, gegen den Grund mit 1—2 (bis sehr) breiten, stumpfen bis 
spitzen, großen Zähnen; unteres Stengelblatt breit elliptisch- bis fast lanzettlich, unten 
mit spitzen oder mit 1—2 sehr groben Zähnen, zweites ähnlich oder wie das dritte 
schmal. — See Gemenea 18—2100 m! Lapusnicul mare 16— 1700 m!

c. su b tre b e v ic ia n u m  (Z. in Ann. UNM. VIII. 80 [1910]). Kopfstand ziemlich 
reich dunkeldrüsig; Köpfe 5 (—10); Schuppen ziemlich behaart, mäßig drüsig, etwas 
flockig. — Bihar: Alpe Nagy-Bihar hei Rezbanya (K üm m erle)!

d. D raco n ica llis  Z.* Äste 0—2, lang, aufrecht, 1 köpfig; H ü lle i l— 12 min: 
Schuppen breitlich, stumpf bis (innere sehr) spitz; Blüten zungig; Blätter groß, i  grob- 
zähnig. — Fogaras: Drachensteig am Negoi 1550 m (Pax als atratum) \

Ua. eu-napaeum Z*  — H. napaeum Z. a. a. 0.
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2. a c r d p o g o n . 2 dm, oben armdriisig, 3 (—6)köpfig; Akladium 6 mm; Äste 
2 ( —3) köpfig; Kopfstiele ziemlich drüsig, zerstreut behaart. Hülle 9— 10 mm, mä£;? 
behaart und drüsig; Schuppen i  schmal, spitz, stark weißlich-bartspitzig. Drüsen 
dünn. Blüten zungig, ^  ungewimpert. Blätter oval bis elliptischlanzettlich, dann 
zugespitzt, g e z ä h n e lt, mäßig kurz- (Nerv und Stiel seiden-) haarig; am Stengel 
1 (—2), länglichlanzettlich bis ±  reduziert, flockig.

Kronstadt: Malajesti völgy am Bucsecs 1500 m (F ilarszky)!
Ua. acropogon Z. in Ann. UNM. 80 (1910).
3. G em eneanum . 25 — 35 cm, 3— 6 köpfig, ziemlich behaart; Äste 2—3. 

re ich  weißhaarig (2,5 mm), ziemlich reich dunkeldrüsig, grau. Hülle 8,5 —10 mm. 
mäßig drüsig, von dünnen, weißspitzigen Haaren fast zottig, 2—3 mm; Schuppen 
breitlich, stumpflich bis spitz, dunkel, am grünen Rand etwas flockig. Blüten ±  röhrg 
bis stylös, Griffel schwarz. Blätter (4: oval) eilänglich bis länglichlanzettlich, kurz- 
bis sehr lang gestielt und -verschmälert (bis 12— 18 cm lang), gezähnelt bis i  (oder 
sehr grob-) mehrzähnig, die inneren (wie sinuosifrons) sehr spitz- und bis tief- und breit 
buchtig mehrzähnig, alle rb zugespitzt; am Stengel 1— 2 (—3), unteres länglich- 
lanzettlich, sehr laugzähnig, die übrigen i  schmäler.

Tal Zlätuia-> See Gemenea 12 —1900!
Ua. gemeneanum  Nyar. u. Z. in Bul. B. Univ. Cluj VIII. 58 (1928).
4. m e g is to g ld s s u m . 30—45 cm, behaart, weit herab armdrüsig, 2—6 (—9N- 

köpfig; Äste 1—3 (—4), sparrig; Akladium 10— 25 mm; Kopfstiele ziemlich behaart 
und wenig drüsig. Hülle 10— 12 mm, ziemlich behaart, zerstreut drüsig; Schuppen 
fast breit, stumpflich bis spitz, grünrandig, Basis schwach flockig. Blüten sehr groß- 
selten z. T. röhrig. Blätter zahlreich (äußere klein, i  oval) ei- bis länglich- und 
fast lanzettlich (bis 1 5 :3  cm), (bis sehr) grob mehrzähnig, gegen die Basis sehr lang- 
und spitz- bis eingeschnitten gezähnt und mit sehr schmalen, sehr langen oder kürzeren 
freien Zähnen, flockennervig; am Stengel 0 — 2, länglichlanzettlich (langzähnig, lang
spitzig, flockig) bis schmal.

Zänoaga-See 1850 — 2100 m!
Ua. megistoglossum Nyar. u. Z. a. a. 0. 58 (1928).
5. c h lo r o b r a c te ifö r m e . 4 dm, etwas behaart, oben armdrüsig, 4—5 (—8)- 

köpfig; Akladium 25—30 mm; Äste 2—3 (—4), entfernt, 1— 2 (—3 )köpfig; Kopfstiele 
ziemlich reich feindrüsig, kaum mäßig- (sehr kurz-) weißhaarig. Hülle 9—10 mm, 
ziemlich reich hellhaarig, kaum mäßig drüsig, Basis sehr armflockig; Schuppen wenig 
breitlich, spitz bis sehr lang feinspitzig, bartspitzig, grün- und schwach flockenrandig. 
Blätter zahlreich, groß, (äußere klein, i  oval, i  zottig) eiförmig bis sehr breit ei- 
lanzettlich und spitzlich, gerundet bis kurz verengt, dünn, entfernt- und kurz- (fast 
gesägt-) gezähnt; am Stengel 2, unteres länglichlanzettlich, spitz, ziemlich grob-, am 
Grund und Stiel schmal gezähnt, oder wie das zweite i  schmäler, gezähnelt, sehr 
spitz, flockig.

Unter dem See Gemenea 18—1900 m!
Ua. chlor obracteiforme (und chloribracteum — bifidum) Nyar. u. Z. als A. a. a. 0. 60.

415. H. stenodontophyllum =  chloribracteum — Pietro* 
szeuse. 3— 4 dm, kurz weißhaarig, oben grau und sehr arm klein
drüsig, 4 —8 ( — 12) köpfig; Äste 4— 6, entfernt, 1-, untere 2 ( — 3)- 
köpfig; Akladium 5— 15 mm; Kopfstiele grauweiß, ziemlich (kurz- 
und weiß-) behaart, wenig feindrüsig. Hülle 8— 10,5 mm, ±  kugelig, 
ebenso bekleidet (oder mehr Haare); Schuppen ±  breitlich, spitzlich 
bis (z. T. sehr) spitz, wenig flockig, stark bartspitzig. Blüten hell
gelb, ziemlich gewimpert. Blätter (2—8) 10— 15 cm lang, eilänglich 
bis länglicbspatelig, z. T. spitzlich, verengt bis verschmälert, sehr 
lang gestielt, entfernt- und sehr kurz-, aber breit-, Basis oft
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gröber gezähnt oder mit freien Zähnen, überall weichhaarig oder ober- 
seits erkahlend, weich; innere lanzettlich und schmäler, spitz, lang- 
und spitz- (ungleich-) mehrzähnig, gegen den Stiel schmal- und spitzer 
gezähnt, am Stiel mit sehr schmalen oder gröberen, langen, oft weit 
abgerückten freien Zähnen; am Stengel 2 (— 3), unteres schmal- bis 
lineallanzettlich, kurz- bis lang-, schmal- und sehr spitz mehrzähnig, 
zweites schmal (wenigzähnig) oder wie das dritte reduziert, flockig; 
alle Blattränder arm mikrodrüsig.

Siebenbürgen: See Gemenea 18— 1900 m am Retyezät! — 
Bl. Juli—August.

H. stenodontophyllum und chloribracteum >  pietroszense Nyar. 
u. Z. in Bul. Bot. Univ. Cluj VIII. 60 (1928).

416. H. pseudo-Yagneri =  Krasanii — caesiuui. Wie Ua.
eu-Vagneri, aber Stengel mehr behaart; Äste 4 (— 5), a lle  1 köpfig, 
aus allen Stengelblättern, mit 1— 2 entfernten, astlosen Brakteen, 
grau, armdrüsig, mäßig behaart; Hülle 9— 10 mm, breit, ziemlich 
behaart, schwach flockig und sehr arm- (z. T. mikro-) drüsig; Schuppen 
wenig breitlich, stumpflich bis (meiste) spitz und sehr feinspitzig; 
Blüten hellgelb, ±  ungewimpert; Griffel dunkel. Blätter am Rand 
und Rücken schwach-, am Nerv und Stiel ziemlich behaart, oberseits 
± kahl, alle nur mukronat gesägtgezähnelt; am Stengel 3, lanzettlich 
bis lineal, ihr Nerv (gegen den Grund reicher) behaart.

Rodnaer Alpen: B. Verfu Stiolu 1600 m (mit Krasanii Ua. 6)!
H. pseudo-Vagneri (und Krasanii— caesium) ZV — H. caesium 

X transsilvanicum Pax Herbar!

H. A lp ina  — P ren a n th o id ea
417. Hi Fritzei1) =  alpinum >  prenanthoides. Phyllopod

oder hypophyllopod. Stengel (8—) 12— 25 (— 35) cm, dünn bis 
dicklich, 1— 3 (— 10) köpfig; Akladium 2 cm bis V2 (— 1/i) des 
Stengels, mit 2— 5 blättchenartigen Brakteen; Äste 0— 2 (— 4), bis 
sehr entfernt, schief- oder bogig aufrecht, fast immer 1 köpfig, 
± beblättert. Hülle kugelig, seltener ±  oval, (10— ) 12— 15
(—17) mm; Schuppen ±  gleichgestaltet, breitlich, selten schmal, 
spitzlich oder stumpflich bis spitz, dunkel, äußere locker, sehr selten 
blättchenartig, innere oft ±  hellrandig. Blüten goldgelb, zungig, 
öfters röhrig und stylös; Zähnchen gewimpert. Achänen rotbraun 
bis schwärzlich. Blätter ±  derb, dunkel- und etwas bläulich-, selten 
hellgrün, in den Stiel oder stielartig verschmälert, oft faltspitzig, 
mukronat gezähnelt bis gezähnt; basale 0 bis wenige, äußere immer 
spatelig bis obovat und rundstumpf, innere und meist auch die 
2—5 (—8— 12) langsam dekreszierenden, ±  schief aufrechten Stengel

J) B. F r i t z e ;  s. X II. 2 S. 695 Fußn. 2.
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blätter länglichlanzettlich, ±  spitz oder stumpflich, stielartig- oder 
einfach verschmälert und etwas umfassend, obere lanzettlich, spitz, 
nicht brakteenförmig. Haare an Hülle und Stengelteilen mäßig bis 
reichlich, kurz bis lang, grau bis hell, (oft bis zum Stengelgrund) 
dunkelfüßig, oben oft z. T. schwarz und borstig, an den Blättern 
überall reichlich. Drüsen an Hülle und Kopfstand zerstreut bis reichlich 
(oben ziemlich lang), sonst überall zerstreut. Flocken der Hülle ± 
0 bis mäßig, im Kopfstand reichlich, fast bis zur Basis vermindert.

Sudeten. Babiagora. Tatra. Ostkarpathen. Siebenbürgen. Oft 
in großer Menge in grasigen Weiden bis ins Niedergesträuch. — 
Bl. Juli— August.

H. Fritzei F. Sch. in F. Sch. u. Wint. H. N. J. Nr. 91! (1872)
und in Flora XXX. 281 (1872). A.-T. Essai dass. 7 (unter H. ni-
grescens). Z. in Koch 1886 (1901) und in Rchb. 266 (1910). — 
H. alpin v. foliosum Tsch. z. T. in Flora XI. Erg.-Bl. 63 (1828). 
Wimm. Fl. Schles. 3 S. 306 z. T. (1857). — H. sudeticum Tsch. 
in Flora XX. Erg.-Bl. 68 (1837). — H. montanum G. Schn, in 
ÖBZ. XXXVI. 21 (1886), nicht NP. I. 681 (1885). —  H.\poly- 
morphum G. Schn, in Jahresb. Schles. G. vaterl. Kult. (1885) lind in 
ÖBZ. 240 (1887). DBM. 163 (1888). H. Westsud. in „Riesengeb. 
in Wort u. Bild“ H. 41/42 S. 23 (1891). Sag. u. Schn. Fl. C.- 
Karp. II. 327 (1891). — H. prenanthoides <  alpin. Z. in Koch 
1886. — U. pedunculare v. glaucescens F. Sch. (anfangs) a. a. 0. I.

I. Stengel 1 köpfig (selten gabelig).
a . Untere Blätter i  spatelig-stumpf. (Vgl. pinetophilum.)

I. sp ä th u li f r o n s .  1—2 (—3) dm, sehr selten 2 köpfig. Hülle (13—) 15 mm, 
zylindrisch ei- (oft fast kreisel-) förmig, zuletzt d ick  k u g e lig , grauzottig (—3 mm), 
armflockig, mit reichlichen, gelbköpfigen längeren (und mit Mikro-) Drüsen, oft von 
1—3 blattartigen Brakteen umhüllt; Schuppen w e n ig re ih ig , breitlich, stumpflich 
bis spitzlich. Griffel gelb oder z u le tz t dunkel. Blätter ziemlich-, Hand reichlich 
behaart (—2,5 mm), kaum gezähnelt bis kurz mehrzähnig; basale wenige (meist 2: 
■durch Seitenrosetten oft scheinbar zahlreicher), obovat-spatelig bis länglichlanzettlich, 
±  s tu m p f, gestielt; am Stengel 2—5 (hypophyllopod bis 8), ±  gestielt oder stiel- 
artig verschmälert; untere wie die basalen, länglichlanzettlich und schmäler, kurz be- 
spitzt; übrige viel (hypophyllopod langsam) kleiner, meist ungezähnt.

a. genuinum  Z.* — Riesengebirge 13— 1450 m: Brunnberg (auch stylös)! 
Teiche! bis zum Hohen Rad! WiesenbaudeI Koppenplan (Sudre Nr. 182 z. T)! Hof
baude -y Kesselgruben! Aupaquelle (P e trak  Nr. 294)! Sausteine! Krkonos! Tatra 
15—2140 m: Felker-, Feherviz-, Mlinica- und Kohlbachtal! Blumengarten! Csorba-, 
Bekas-, Gr. Fisch- und Kesmarker Grün-See! B. Vaskapu! Gömör: Kirälyhegy! Liptö: 
Rohacs!

b. p se u d o sp a th u lifro n s  (Z. in MBL. 377 [1927]). Basalblätter zahlreich, 
dünn, elliptisch- bis länglichspatelig, i  kurz gestielt, reichhaarig; am Stengel bis 6, 
lanzettlich bis schmal, oft lang, kurz gezähnt; Stengel (oft bis 5) bis 35 cm, reich 
abstehend-hellhaarig; Blüten groß. — Tatra: Furkota-, Trümmer-, Javorova- und 
Kl. Kohlbachtal!

c. te n u ifro n s  Z.* Blätter sehr dünn, basale und unteres Stengelblatt lang, 
stark vielzähnelig, lang in den sehr langen, dünnen Stiel verschmälert; Behaarung 
ziemlich reichlich (— 2,5 mm); Hülle kleiner. — Tatra: Gr. Fischsee 1300 m!
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Uft. spathulifr. (Borb. in ÖBZ. 251 [1891]) Z. in Rchb. 267 (1910). — H. poly- 
morphum b. spathulifolium  G. Schn, in ÖBZ. 21 ff. (1886). 274 (1887). Sag. u. 
Schn. a. a. 0 . 329; nicht Vuk.

2. U e c h tn tz iÄ n u m x). IO—38 cm, oben verdickt und mäßig- bis 4; reich
end ziemlich langdrüsig, zugleich mit dunklen, hellspitzigen Borsten. Hülle (11—)
13—15 mm, zuletzt se h r  b r e i t  und gestutzt, ±  reichhaarig (Haare bis 2,5 mm, 
hell, schwarzfüßig), spärlich mikrodrüsig, zerstreut flockig; Schuppen m eh rre ih ig , 
breit, stumpflich, innerste bis feinspitzig. Griffel g e lb lich . Blätter derb , mäßig 
kurzhaarig, z. T. erkahlend, n ic h t oder schw ach  g e z ä h n e lt, selten mit 1 größeren 
Zahn; basale 2— 6, oval bis eispatelig und ^  länglich, g e ru n d e t oder s tu m p f, 
kurz- oder lang verschmälert; am Stengel mit den Brakteen 4—6 (—8), untere 
äh n lich , übrige breit lanzettlich, oft verlängert, verschmälert- bis etwas umfassend 
sitzend, mittlere oft noch stumpflich, obere bis spitz.

F o rm e n : Blüten zuweilen stylös. — Sehr üppige Stücke hypophyllopod, 1— 5- 
köpfig, mit 0— 4 sehr entfernten, langen, beblätterten 1- (selten bis 3-) köpfigen 
Asten (untere 1—3 oft stengelartig); Akladium 1—20 cm; Seitenköpfe kleiner; Blüten 
röhrig bis stylös (f. ram osum  Z.*). — Zuweilen niedrig, Stengelblätter nur 2—3, 
ib ungezähnt, Hülle klein, Blüten stylös (f. s c i tu lo id e s  Z.*). — Oder Blätter kürz
end breit- oder länger wenig- bis mehrzähnig, Hülle groß, Blüten stylös (f. s t j- l i 
ie r a m Z.*).

Riesengebirge bis 1450 m: KrkonoS! Geiergucke! Melzergrube! Weiße Wiese! 
Hampel-, Riesen- und Wiesenbaude! Weißwassergrund! Ziegenrücken! Teiche! Koppen
plan! Brunnberg! Aupaquelle! Kl. Sturmhaube. Tatra: Krivän! Kesmärker Grünsee! 
Zöld-tö! Schlagendorfer Spitze! Bläzy-Tal!

Ua. Uechtritzian. (G. Schn, in ÖBZ. 23 [1886] und in Sag. u. Schn. a. a. 0. 330 
als Var.) Z. in Koch 1887 und in Rchh. 267.

3. foliösius. 3 dm, ziemlich behaart (—3,5 mm), oben kurzdrüsig, 1- oder 
gablig 2 köpfig. Hülle 15 mm, mäßig kurzzottig; Schuppen ziemlich schmal, (bis sehr) 
spitz. Griffel schwarz. Blätter rb k a h l oder b is mäßig b e h a a r t ,  spatelig, oft 
abgewelkt; am Stengel 8— 12, untere lang, lanzettlich, stumpflich bis spitz, lang stiel
artig verschmälert, bis gezähnt; mittlere beiderends verschmälert; obere ±  schmal, in 
Brakteen übergehend; alle m äßig behaart.

Siebenbürgen: Zänoaga-See am Retyezät (L o jk a )!
Ua. foliosius Z. in Ann. UNM. VIII. 82 (1910).

b . Blätter lanzettlich und schmäler, lang, ( ±  falt-) spitzig; nur äußere Grund
blätter bis elliptischspatelig und stumpf.

4. Stanisdrae. 3 dm, oben mehr behaart. Hülle bis 15 mm, dick, mäßig 
kurzzottig und -mikrodrüsig; Schuppen breitlich, spitz, äußere etwas blättchenartig. 
Basalblätter spärlich behaart bis erkahlend, sehr lang verschmälert, breit gestielt, ge
zähnelt bis entfernt- und ziemlich grob gezähnt; am Stengel 3—6, mäßig behaart. Mit 
gymnogenum zusammenhängend.

Retyezät 17— 2100 m: B. Stanisora! Bukura-, Zänoaga-, Negru- und Gemenea-See!
Ua. Stanisorae Javorka u. Z. in Bot. Közl. 29 (1911).
5. p in e td p h ilu zn . Stengel (1—6) 1—4 dm, bis reich- und abstehend weiß- 

grauhaarig (2—4 mm), sehr feindrüsig, oben verdickt und stärker und länger drüsig, 
1 köpfig. Hülle (9—) 12 (—14) mm, sehr breit, reich hellhaarig, armflockig, mit 
kurzen (und Mikro-) Drüsen; Schuppen i  schmal, i  (bart-) spitzig, äußere breiter 
und spitzlich, in g rü n e  Brakteen übergehend. Blüten schmalzungig bis rö h r ig  und 
s ty lö s , stark behaart und gewimpert; Griffel (zuerst ±  gelb) dunkel. Blätter 
(elliptisch-) lanzettlichspatelig, stumpf bis ±  spitz, lang verschmälert, kurz- bis lang 
gestielt, ungleich gezähnelt (an robusten Stücken mit 2—4 groben Zähnen), sehr zahl
reich bis ±  verwelkt, äußere kürzer, breiter spatelig; am Stengel 3—8, lanzettlich

x) Ü c h tr i tz ;  s. I. S. 275 Fußn. 2. 
A s c h e r s o n  u. Graebner, Synopsis XII, 3 16
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oder m eiste  s c h m ä le r , obere lang, i  schmal, fast gestielt, in die Schuppen über
gehend, flockenrandig; a lle  wenig- bis mäßig-, Rand und Nerv viel stärker- und länger 
behaart (1—3,5 mm), lauch- bis grasgrün. Zuweilen mit 1—2 sehr langen, 1 köpfigen 
Asten aus den unteren Stengelblättern.

Tatra 14—2148 m: Krivàn! Csorba-, Popper-und Froschsee! Mlinica-, Furkota- 
und Mengsdorfer Tal! Greiner [Kalk]! Kominy Tylkove! Tatrafüred ->• T.-Lomnic!

Ua. pinetophilwn Degen u. Z. in MBL. 376 (1927).

II. Stengel 1- bis wenigköpfig.

6. eu-Fritzéi. 8— 28 (meist 12— 18) cm, 1—4 (—10) köpfig; Akladium 2 cm 
bis */2 des Stengels; Äste 0—4 ( —8), 1-(selten bis 3-)köpfig, klein beblättert. Hülle 
(und Caulome) ziemlich behaart, zerstreut-, Kopfstiele mäßig drüsig (Haare schwarzfüßig . 
Schuppen mehrreihig, wenig breitlich, i  stumpf bis (meiste) spitzlich und (innerste 
sehr) spitz, armflockig. Blüten öfters stylös; Griffel schwärzlich, selten gelblich. Blätter 
mäßig behaart (2—3 mm), selten erkahlend; basale (länglichlanzettlich bis obovatspatelig) 
fast immer 0; am Stengel 2 — 6 ( —8, aphyllopod bis 12), untere lang gestielt, ge- 
zähnelt bis ±  gezähnt, oder wie die oberen (ungezähnten) verschmälert sitzend.

a. la t iu s  (G. Schn, in ÖBZ. 240 [1887]). Blätter länglich- bis elliptisch- oder 
obere eilanzettlich und spitzlich, selten stumpf; Hülle 12— 15 mm, dick kugelig. — 
b. a n g u s tiu s  (G. Schn. a. a. 0.). Blätter lineallanzettlich, meist spitz; Hülle 10 bis 
12 mm, i  oval. — c. n u d iu scu lu m  (Tsch in Flora XX. Erg.-Bl. 69 [1837] als 
Var. von H. sudeticum). Kurzhaarig, Hülle schwarz, Blüten stylös (1. verum  Z.*) 
oder entwickelt (2. b rev ip ilu m  Nyâr. u. Z. in Bul. Univ. Cluj VIII. 60 [1928]). —
d. s ty lo sum  (G. Schn. Exs.! u. Hegi VI. 2 S. 1313 Fig. 927). Überall reichhaarig, 
Blätter oft schmal, Blüten stylös; oft 1 köpfig.

Im ganzen Riesengebirge z. B. Elbwiese (C a llie r  Nr. 1346. M agn ier Nr. 2240)! 
Aupakessel (Z. Nr. 655 — 57)! Weiße Wiese (P e trak  Nr. 292— 93. 995)! Neue 
Schlesische Baude (F. Sch. u. W int. HN. Nr. 91 u. HN. ns. Nr. 289)! Brunnberg (Sudre 
Nr. 182 z. T. und 183 [als canellipes])\ ty sa  hora! Babiagora! Tatra 1480 — 2000 m 
häufig (auch auf Kalk: Drechslerhäuschen)! Zolyom: Velka Kofforisko! Kralicska! 
Kl. Tatra: Gyômbér! Kralova hola! Gömör: Kiralyhegy! Ostkarpathen: B. Gorgan 
ilemski! Grofa! AlpeSywula! Marmaros: Pop Ivan! Czornahora! Bukowina: B. Giumaleu! 
und Dreksano! Moldau: Aveny-Penticar (Pax)! Retyezàt 18 — 2100 m =  a, 5, d

Ua. eu-Fritzei Z. in Hegi VI. 2 S. 1316 und Fig. 928 (1930). — Ua. Fritzei 
(F. Sch.) Z. in Koch 1887 und in Rchb. 268 t. 239 A. — H. alpinum 2. debile 
Rehm. in ÖBZ. 184 z. T. (1873): gelbgriffelig [Kondratowa-Tal der Tatra]! — H. alp.
v. nitidum Rehm. a. a. 0. 183: 1 köpfig. — H. Hallen Elfstr. im Herbar Pax!

7. pseudopersonatum. Stengel (1— 4) 1—4 dm, ±  dicklich, häufig 1-, 
aber auch gablig 2—5 köpfig, wenigstens oben sehr reichhaarig (Haare 4— 5 mm, ab
stehend, grau oder dunkel, schwarzfüßig, mit schwarzen Borsten und i  langen Drüsen 
gemischt, an den dicklichen, sehr langen, aufrechten, schmalblätterigen Ästen 4— 6 mm 
lang, hellspitzig). Hülle 12—17 mm, ^  dick kugelig, reich grau- oder dunkelzottig 
(3 mm), arm- (ziemlich reich mikro-) drüsig, kaum flockig ; Schuppen mehrreihig, 
breitlich bis i  schmal, spitzlich bis spitz oder einige i  stumpf, äußere nicht selten 
blättchenartig. Blätter meist reichhaarig, basale 0 oder (durch Nebenrosetten) wenige, 
obovatspatelig; am Stengel 3—6 (hypophyllopod bis 10), länglich- bis schmallanzettlich, 
untere etwas (sehr breit) gestielt, oft lang, übrige verschmälert sitzend, (selten alle)’ 
schmal; untere i  stumpf oder alle bis spitz. Griffel gelbbraun bis dunkel.

а. n o rm ale  Z.* Blätter scharf gezähnelt. — 1. verum Z.* Blüten zungig. — 
2. m acrosty lon  (Tsch.! in Flora XX. Erg.-Bl. 69 [1837] z. T. als var. S. von H. su
deticum). Blüten stylös. — 3. p ilosum  Z*  Schäfte 1—5, einköpfig; dem euapiculatum 
näher. 4. tubulosum Z.* Blüten röhrig, Griffel eingeschlossen.

б. R ostokanum  (Z. in E. 719 ^  ? H. sudeticum f . dentatum Tsch. a. a. 0 .). 
Blätter kurz grob-, gegen den Grund spitzzähnig.

c. g ig a n tic e p s  Z.* Hülle sehr groß, dichter zottig; Schuppen breit, stumpf* 
i  schwärzlich, innere grün ; Blüten sehr groß ; Griffel dnnkel.
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Riesengebirge 10— 1400 m =  a, b: Kiesberg! Teiche! Koppenplan! Weiße Wiesel 
Ziegenrücken! Melzergrund! Schwarze Koppe! Rehhorn! Krnmmhübel (bis 800 m)! Ge
senke: Dürre Koppe, Glatzer Schneeberg =  c! Tatra 16—2000 m: Krivän! Gr. und 
Kl. Koblbach-, Felker-, Furkota- und Mengsdorf er Tal! Csorba- und Froschsee =  6! 
Czarny staw =  b (R ehm ann als alp. v. Salieri)! Stirnberg! Kesmärker Grünsee! 
Kreuzhübel! Novy! Siebenbürgen: Zanoaga-See 1850—2100 m =  a, b!

Ua. pseudopersonat. (G. Schn, in ÖBZ. 23 [1886] als Var. und Sag. u. Schn. 
Fl. C.-Karp. II. 328) Z. in Koch 1886 und in Rchb. 269 t. 239 B. — H. Fritzei v. 
plejocephalum Uechtr. in sched.! — H. alp. 2. debile Rehm. a. a. 0. z. T. — 
? H. Scherffelii1) („aus der Gruppe Alpestria; mit horizontal abstehender, langer Be
haarung“) Borb. in Fachkonf. Bot. 9. V. 1894 (n. ÖBZ. 156 [1895]).

H. polymorphiforme (und polymorphum X glandulosodentatum) G. Schn, in Beitr. 
HK. Riesengeb. 10 (in Yerh. Schles. G. vaterl. Kult. [1901]) enthält nur Formen von 
eu-Fritzei und pseudopersonatum mit stärker- und länger (mukronat-) gezähnten 
Blättern. — Kl. Teich! Kl. Lomnitz!

J. A lp in a  — P ren an th o id ea  — Oreadea — V ulgata
418. H. Mariae Bornmuelleriae2) == Fritzei — saxi- 

fragnm. Tracht eines sehr breitblätterigen H. CelaJcovsJcyanum, aber 
Stengelblätter 6, mittlere mit etwas umfassender Basis; auch dem 
H. longifolium Schl, sehr ähnlich. Stengel 3 dm, dünn, wenig-, 
unten (violett) mehr behaart, 1 köpfig, oben mit mäßig zahlreichen, 
d ic k fü ß ig en  Drüsen und zerstreuten Haaren. Hülle 10 mm, sehr 
dick, vielschuppig, dunkel, mäßig behaart und -drüsig (und mit 
Mikrodrüsen); Schuppen wenig breitlich, stumpf bis spitzlich, innere 
(grünrandig) und äußere (armflockig) schmäler. Blüten groß, hell
gelb, gewimpert. Blätter (ca. 6) z. T. mit Stiel bis 10— 15 cm : 
30— 35 mm, ei- bis elliptischlanzettlich, kurz- bis lang verschmälert, 
lang- und breit gestielt, kürzer zugespitzt, spitzlich bis spitz, kurz- 
oder etwas stärker g ezä h n elt, hell gelblichgrün, an Stiel und Rand 
(hier armdrüsig und s te if lic h -)  reich- und ±  kurz-, oberseits mäßig- 
bis zerstreut- und sehr kurz s te if lic h  behaart; äußere klein- ±  ei
länglich, kurz in den sehr breiten, sehr breitscheidigen Stiel ver
schmälert, überall s te if lic h  behaart; unteres und zweites Stengel
blatt wie die großen basalen, aber zweites schon viel kleiner, länglich- 
lanzettlich, kürzer gestielt; übrige stielartig (zuweilen fast geigen
förmig-) verschmälert sitzend und etwas umfassend, ±  lanzettlich, 
länger zugespitzt, rasch kleiner; obere klein- bis brakteenartig, ihr 
Rand (gezähnelt) noch ziemlich (steif- und sehr kurz-) behaart.

Riesengebirge: Melzergrund 1000 m, mit H. CelakovsJcyanum 
(B orn m ü ller)!

H. Mariae Bornmuelleriae Z.* *

0 Nach dem Apotheker Wilhelm Aurel S c h e rf fe l, * 25. III. 1835 zu Felka 
[Szepes], Begründer und Direktor des Tatra-Museums in Felka, erforschte die Hohe 
Tatra und das Komitat Zips. Sein Sohn, Dr. h. c. Aladar Sch., * in Iglo am 18. II. 
1865, Algolog und Mikrobiolog, zuletzt am Biol. Forschungsinstitut in Tihany am 
Plattensee. (Dr. L engyel briefl.)

*) Nach der Gemahlin und Reisebegleiterin Prof. Bornmüllers in Weimar.
16*

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



2 4 4 Compositae

K. A lpina — P ren an th o id ea  — V u lgata
419. H. scitulum =  Fritzei — nigrescens. Tracht w.t

Ua. decipiens oder eunigrescens, aber Stengelblätter bis 4  (—  
langsam dekreszierend wie bei Fritzei, obere verschmälert- u n d  
etwas umfassend sitzend; Grundblätter zahlreich, gezähnt. G riffe  
schwärzlich.

Sudeten. Tatra. Ostkarpathen. Siebenbürgen. Bl. Juli----A u g u r
H. scitulum Wolosz. in Spraw. kom. fizyj. Ak. Umiej. K rakau  

XXI. 128 (1887). — H. lampromegas (und Fritzei >  s ilva tic .) Z . in 
MBL. 1()0 (1911). — H. eximium der Schles. und Österr. A u to ren  
z. T. — H. pseudeximium Z. in Koch 1889 z. T., nicht G. S c h n . —  
H. Fritz ei — nigresc. Z. in E. 720 (1921).

a . Äußere Grundblätter bis obovat oder läDglichelliptisch und s tu m p f, 
nere ±  spitz.

I. eu -sc itu llim . 15—20 cm, reichhaarig, grau, arm mikrodrüsig, 3 — 6 k ö p fig  
Akladium 3 mm — 5 cm (zweiter Kopf oft neben dem Endkopf); Äste bis 3 , gerade , 
schief abstehend, 1 (—2)köpfig; oft noch Nebenstengel. Hülle 10—15 mm, b auch ig , 
schwärzlich, armdrüsig, zottig; Schuppen breitlich, stumpflich bis ±  spitz. B lä tte r  ^  derb 
dunkel- (^b bläulich-) grün, beiderseits langhaarig, entfernt gezähnelt, obovat- b is län g lich - 
spatelig; am Stengel 2—3 (—4), länglichlanzettlich bis schmal, untere v e rsch m ä le rt- , 
obere breit sitzend.

Tatra 17— 1900 m: Kl. Kohlbach-, Handel-, Furkota- und K oprova-T al! Kes- 
märker Grünsee! Kreuzhübel! Ostgalizien: Berge Grofa! Mszana! U k ie rn ia ! J a jk -  
Ilemski! Originalstandort: B. Doboszanka zwischen Pruth und Bystrzyha ( W o l .) !

Ua. eu-scitulum Z.* — Ua. scitulum (Wol.) Z. in E. 720. — Ssp. la m p ro m e a o s  
Z. in MBL. 160 (1911).

2. K riw anense . 10—35 cm, hellhaarig, flockig, 1— 2 (—5-, N ebenstenge: 
oft 3-) köpfig; Akladium bis x/2 (—4/s) des Stengels; Äste 0—4, 1 köpfig; K o p fs tie le  
bis ziemlich behaart (Haare 1— 2 mm, dunkel, hellspitzig) und-drüsig, mit 2— 3 ( — 4 
grünen, lanzettlichen Brakteen. Hülle 13— 15 mm, kngelig, ziemlich behaart, w en ig e r 
drüsig; Schuppen breit, meiste spitzlich bis (etwas hart-) spitzig, schwarz, ^  flo ck en lo s . 
innere etwas grünrandig. Blätter oft i  ansehnlich und zahlreich, obovat oder m e is te  
elliptisch- bis breit lanzettlich, i  stumpf bis zugespitzt, entfernt gezähnelt b is  s e h r  
kurz gesägt, (bis sehr) derb, oft gefärbt, bis ziemlich behaart (—3 mm) oder o b e rse its  
erkahlend, stielartig verschmälert oder (sehr lang nnd) lang gestielt, zuw eilen  m it
1— 2 stärkeren Sägezähnen; am Stengel 1— 2 (— 3), lanzettlich, spitz, f lo ck en n e rv is . 
unteres bis kurz gesägt. Wohl Fritzei — stygium (oder alpinum — stygium ).

Tatra: Krivän 1900 m! Furkota- und Tycha-Tal! Ostgalizien: B. Gorgan I le m s k i 
und B. Parenki (Wol.)!

Ua. krivanense Wolosz. u. Z. in MBL. 160 (1911).
3. A quaeä lbae . 15—20 cm, mäßig kurzhaarig und -flockig, 3— 5 köpfio-; 

Akladium 3— 10 cm; Äste 2—3, lang, bogig-aufrecht, beblättert, 1 (—2) köpfig ; Kop*f- 
stiele ziemlich drüsig und- (oder weniger) behaart (2—3 mm), mit 2— 5 schm alen , 
blättchenartigen Brakteen. Hülle 11—13 mm, schwärzlich, sehr reich grauhaarig , bis 
mäßig drüsig; Schuppen i  breitlich, i  stumpflich bis i  (oder sehr) spitz. B lü te n  
kurz, röhrig bis stylös. Blätter zahlreich, ±  lang gestielt, etwas behaart; äuß ere  
(oft 0) elliptisch- bis länglichspatelig, innere (oder fast alle) länglich- bis ±  lan ze ttlich  
bis spitz, lang verschmälert, kaum oder kurz gezähnt; am Stengel 2—3, ziem lich lan »  
lanzettlich bis schmal, öfters mit 1—3 Seitenstengeln.

Riesengebirge: am Weißwasser unter der Wiesenbaude! Kamm zwischen E lb fa ll-  
nnd Schneegrubenbaude! Steinboden-*■ Geiergucke!

Ua. Aquaealbae Korb u. Z.*
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4. amoenoschistum. 17—20 cm, behaart, armdrüsig, 2—3 (—4) köpfig; 
Akladium 15—40 mm; Äste 1 köpfig, ^  mäßig behaart and drüsig, mit 1— 2 schmalen 
Brakteen. Hülle 8 ,5—9,5 mm, ziemlich dunkelhaarig, wenig drüsig; Schuppen etwas 
hreitlich, stampflich bis spitz, innere hellrandig. Blätter länglich- bis lanzettlich- 
sp a te lig , ±  lang gestielt, bis kurz wenigzähnig, dünn, behaart, äußere erkahlend; 
am Stengel 2—4, lanzettlich und schmäler, behaart, schwach (breit- und stumpf-) ge- 
zähnelt, obere flockig, oberstes reduziert.

Retyezati Gura Zlati ->■ Zänoaga-See 15— 1700 m!
Ua. amoenoschist. Nyär. u. Z. in Bul. B. Univ. Cluj VIII. 61 (1928).

b. Blätter ^  lanzettlich (bis 15 :2 ,5  cm), beiderends lang verschmälert.
1. Akladium 1/2—4/ä des Stengels. (Vgl. Ua. 3.)

5. o rth o b ia c c h io n . 20—25 cm, nebst der ganzen Pflanze ziemlich behaart 
(3—5 mm), 3—5 köpfig; Äste 3, sehr lang, aufrecht, 1— 2 köpfig, mit 3—4 langen, 
lineallanzettlichen Brakteen. Hülle 15 mm; Schuppen i  schmal, spitz. Blätter ge- 
zähnelt, oft mit 1 großen Zahn, oberseits erkahlend; am Stengel 4, lang.

Ostkarpathen: B. Grofa und Parenki an der Lomnica! '
Ua. orthbracchion Wol. u. Z. in MBL. 160 (1911).

2. Akladium 1—5 (sehr selten bis 10) cm.

6. A sc ibu rgense . Tracht =  eu-Fritzei oder deeipiens; überall reichbaarig. 
Äste 2—5, verlängert, kleinblätterig, 1-, sehr selten 2 köpfig, oben zerstreut bis 
ziemlich drüsig; untere lang, oft aus allen 3—6 (lanzettlichen, langspitzigen, gezähnten) 
Stengelblättern. Hülle (11—) 13— 15 mm, ziemlich drüsig, oft weniger behaart. 
Blätter zahlreich, groß, lang, schmal länglich bis schmallanzettlicb, spitz, lang gestielt, 
ungleich- und spitz vielzähnig, oft mit freien Zähnen, oder nur breit gezähnelt; äußere 
bis spatelig.

a. g en u in  um Z.* — Riesengebirge: Alte Schlesische-, Grenz- und Prinz 
Heinrich-Baude! Veilchensteine 1200 m! Kessel-, Schnee- und Schwarze Koppe! Ge
hänge! Harrachsteine-> Gr. Kessel! Ob am Glatzer Schneeberg?

b. S tu d en ae  (Rechinger fil. u. Z.*). Untere Äste 2—3 köpfig; Hülle 9 bis 
11mm; Blätter, bis länglichlanzettlich, kurz wenigzähnig; Behaarung hell, abstehend,
2—2,5 mm. Arva: Studena dolina 1200 m [Liptauer Alpen]!

Ua. asciburgense Z. in E. 721 (1921) und in Hegi VI. 2 S. 1315 Fig. 929. — 
H. eximium G. Schn. z. T. in ÖBZ. 21 ff. (1886) und 274 (1888). — ? Ssp. pseudo- 
eximium Oborny H. Mähr. 186.

7. Wysökae. Bis 25 cm, 2 köpfig; Kopfstiele (ziemlich flockig) und Hülle 
(11 —13 mm, flockenlos) zerstreut drüsig, reichhaarig (Haare hell, dunkeifüßig, 2 bis 
3 mm). Schuppen schmal, i  spitz, schwärzlich. Blätter ca. 3, überall ziemlich 
behaart, lang-, schmal- und vorgekrümmt gezähnt, Rückennerv weißlich; am Stengel 3, 
ähnlich. Ob euapiculatum — stygium?

Ostgalizien: B. Wysoka an der Lomnica!
Ua. Wysokae Woloszezak u. Z. in MBL. 160 (1911).

420. H. Sterzingense =  Bocconei — umbrosum. Tracht 
=  Bocconei, aber Stengelblätter 3— 5, ansehnlich, langsam dekres- 
zierend, breit gestielt oder stielartig- oder einfach verschmälert- oder 
breit sitzend und etw as um fassend. Blattrand (und Hülle) mit 
Mikrodrüsen. Blüten schwach gewimpert; Griffel dunkel. Achänen 
schwärzlich.

Tirol. —  Bl. Juli— August.
H. Sterzingense (und integrifolium — Bocconei) Z. in Koch 

Syn. 3. II. 1893 (1901).
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1. eu -S te rz in g in se . Bis 4 dm, reichhaarig, armdrüsig, 3—8 köpfig; Akladium
3—5 cm; Aste 2—3, untere entfernt; Kopfstiele (filzig) und Hülle (12— 14 mm, dick 
bis ±  z e r s tr e u t  b e h a a r t ,  re ich  langdrüsig. Schuppen schwärzlich, z t schmal, 
spitzlich, hell- und armflockig gerandet. Blätter 2—3, elliptisch bis länglichlanzettlich. 
verengt bis verschmälert, gestielt, spitz, scharf gesägtgezähnt-, am Stengel ca. 4 5.
unterstes breit gestielt bis stielartig verschmälert, Basis schwach umfassend, folgende 
lang keilig-, obere breit sitzend und etwas umfassend; alle überall z t rauh- (Nerv und 
Stiel reich-) haarig, 1— 3 mm, grasgrün.

Jaufenpaß 1600 m bei Sterzing (H ü te r ) !
Ua. eu-Sterzingense Z.* — H. Sterzing. Z. in Koch 1893 und in Echb. 279 

t. 247 (1910).
2. A n tön ii. 25—55 cm, unten behaart, aufwärts drüsig, oben wie Kopfstand 

(3—12 köpfig, Äste 2—4, Akladium 2— 3 cm) und Hülle (11—13 mm, sehr dick) 
n u r seh r re ic h lic h  und lang schwarzdrüsig. Schuppen breit, stumpf, dunkel, Rand 
schwarzgrün, etwas flockig. Blätter 0—2, sehr lang gestielt, länglich bis ei- oder 
länglichlanzettlich, ansehnlich, stumpflich bis spitz, kurz- bis lang verschmälert, gezähnt, 
oberseits wenig-, Rand, 'Nerv und Stiel ziemlich behaart, satt-, Rücken blauweißgrün; 
am Stengel 3—5, groß, erstes breit elliptischlanzettlich, beiderends z t verschmälert, 
zt lang gestielt, spitz mehrzähnig, zweites stielartig verschmälert, etwas umfassend, 
übrige bis fast eilanzettlich, verschmälert-halbumfassend. Ist eu-Bocconei >  suboleicolor.

St. Anton am Arlberg: Steißbachtal [Krummholz]!
Ua. Antonii Vetter u. Z*

421. H. psendonigritnm =  Krasanii — nigritum. 8 bis
18 cm, reichflockig, kaum drüsig, mit schwarzfüßigen Haaren, 1 bis 
4 köpfig; Akladium 4 cm; Äste 0 —3, entfernt, lang, grau, wenig 
drüsig, mäßig behaart (Haare hell, dunkelfüßig). Hülle 9— 11 mm, 
sehr dick, schwärzlich, ziemlich behaart (— 2,5 mm), kaum drüsig 
(mäßig mikrodrüsig); Schuppen breitlich, stumpflich bis (innerste) 
spitz, schwach flockig, äußere kurz und stumpf, innere etwas hell- 
randig. Blüten kaum granulat; Griffel dunkel. Ächänen schwärzlich. 
Blätter zahlreich; äußere klein, obelliptisch bis länglich, stumpf, ver
engt bis verschmälert; innere größer (mit Stiel bis 5 cm : 15 mm), 
breit länglich bis länglichlanzettlich und kurz bespitzt, sehr breit 
gestielt oder in den Grund verschmälert; alle oberseits bis kaum 
mäßig-, am Rand (armdrüsig) mäßig-, unterwärts stärker feinborstig,
1,5— 3,5 mm, z. T. schwach flockennervig, kurz gezähnelt bis-gesägt, 
derb; am Stengel 1—3, klein, oder unteres länglichlanzettlich, an
sehnlich, zugespitzt, ebenso gesägt, m it w en ig  v eren g tem  oder  
gerundetem  Grund sitzen d  oder wie das zweite ±  e ila n z e t t l ic h  
m it ±  gerundetem  Grund oder aus ovalem Grund zugespitzt; 
alle ähnlich behaart wie die basalen, drittes schmal. Ähnlich wie 
H. Vägneri; die Basis der Stengelblätter auf nigritum weisend.

Moldau: Glimmerschieferfelsen des Berges VerfuBarnarului 1700 m 
(Pax)! — Bl. Juli—August.

H . pseudonigritum (und nigritum X  transsilvanicum) Pax Grundz. 
Pfl.-Verbr. Karp. II. 96 (1908), die var. ß. alpinum Pax a. a. O. —  
H. Krasanii ssp. pseudonigrit. ß. alpin. Z. in E. 712.
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L. Alpina — P ren an th o id ea  —  V u lgata  — V illo sa
422. H. Antholzense =  B occonei >  valdepilosum? Tracht 

=  Lachenalii, Blattform und Behaarung an valdepilosum erinnernd. 
3 dm, reich-, unten zottig behaart, 3— 5 mm, oben armdrüsig, 3 bis 
5 köpfig; Akladium 5— 20 mm; Äste 2— 3, entfernt; Kopfstiele und 
Hülle (12 mm, dick oval, arm-, Basis grauflockig) bis mäßig behaart 
und -drüsig. Schuppen ±  schmal, spitzlich und spitz, dunkelgrün, 
grün-, innere breit weißrandig, äußere locker. Blüten kurz ge- 
wimpert; Griffel dunkel. Achänen braunschwarz. Blätter 1— 3, 
breit lanzettlich und lanzettlich, beiderends verschmälert, bis spitz, 
gezähnelt bis gesägtgezähnt, überall reich-, oberseits borstig-, Rücken 
steiflich-, Rand, Nerv und Stiel reichzottig behaart (2—4 mm); am 
Stengel 4—5, langsam kleiner, breit- bis eilanzettlich; unteres stiel
artig- oder einfach verschmälert; übrige gerundet- bis herzförmig 
sitzend, bis oval, zugespitzt, gesägtgezähnt; alle mit vereinzelten 
Drüschen.

Tirol: ob dem Antholzer See (H üter)! Staller Sattel-► Defereggen 
(v. Benz)!

H. Antholzense (und Bocconei >  valdepilosum) Z. in Koch 
Syn. 3. II. 1875 (1901).

M. A lpina —  P ren an th o id ea  — T ran ssilvan ica
423. H. Lomnicense =  F ritzei — Traussilvanicnm. Dem

H. atratum ähnlich. Stengel (1— 4) 25— 35 cm, grün, flockig, drüsig, 
reichhaarig (— 2,5 mm), 3— 8 (— 10-, selten bis 20-) köpfig; Akladium 
1—4 cm; Äste 2— 4 (— 5), entfernt, 1— 3- (selten bis 5-) köpfig; 
Kopfstiele graulich, mäßig- bis reichdrüsig und ziemlich reich- bis 
mäßig behaart (Haare hell, die oberen dunkelfüßig). Hülle 10 bis 
12,5 mm, ±  flockenlos, ebenso behaart, sehr reich ±  mikrodrüsig; 
Schuppen ±  breitlich, spitzlich und spitz, schwarz, grünrandig. Brak
teen 2—3, lineal, oft fast blättchenförmig. Blüten ±  hellgelb, ge- 
wimpert, zuweilen röhrig; Griffel dunkel. Achänen schwärzlich. 
Blätter zahlreich, sattgrün, ±  lang gestielt, breit elliptisch- bis läng- 
lichspatelig (äußere 6— 10 : 2— 2,5 cm; innere bis 15 3 cm, bis 
spitzlich), kaum gezähnelt bis kurz- und ±  grob mehrzähnig, überall 
±  reichhaarig, 2,5 mm, ±  mikrodrüsig; am Stengel 3—5, oft groß 
und lang, lanzettlich, am Grund oft stärker behaart; untere stiel
artig verschmälert, buchtig gezähnelt, mittlere etwas verschmälert 
sitzend und gezähnelt bis kurz- oder buchtig grob- und stumpf 
gezähnt.

Ostkarpathen. Siebenbürgen. —  Bl. Juli—August
a. genuinum  Z.* — Im Krummholz der B. Guretwyn und Ihrowyszcze an der 

Lomnica! Retyezät: See Gemenea 18— 1900 m!
b. Popadiae (Wolosz. u. Z. in MBL. 156 [1911]). Blätter sehr zahlreich, sehr 

reichhaarig, am Stengel 3; Hülle 8—9,5 mm; Schuppen stumpflich bis spitz; Köpfe 
ca. 5. Oh decipiens X Transsilvanicum? — B. Popadia an der Lomnica!
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c. g la b r iu s  (Nyar. u. Z. in Bul. Bot. Cluj XIII. 62 [19331). Überall t:,' 
weniger und kurz behaart; Blätter z. T. groß, dünn, obovat- bis elliptischspatelig (innert! 
i  lanzettlich), meist nur gezähnelt; Schuppen stumpflich bis (innerste schmal nni 
äußerst) spitz. — Retyezät: Bukura-Bach 16—1700 m!

d. su b in te g ru m  (Nyar. u. Z. a. a. 0. 62). Wie a, aber alle Blätter höchster! 
fein gezähnelt. — Retyezät: B. Tomiasa ob Y. Riu mare 1900 m!

H .  lomnicense (und decipiens X  transsilv.) Wo], in Spraw. fiz. 
kora. Ak. Krakau XXV. 65 (1890) und in ÖBZ. 111. 140 (1891). 
Z. in MBL. 156 (1911) als Fritzei — transsilv. — H. Fritzei — ro- 
tundat. Z. in E. 721 (1921).

424. H. Czeremoszense =  Fritzei >  Transsilvanicum. Hypo
oder aphyllopod. 2— 3 dm, kaum mikrodrüsig, zwischen den Blättern 
hellhaarig, 1— 8 köpfig; Akladium lang; Äste 0— 7, oft aus allen 
Stengelblättern, aufrecht, ziemlich großblätterig, reichhaarig und 
-flockig, zerstreut kleindrüsig, 1 köpfig. Hülle 12— 13 mm, flockenlos. 
zerstreut drüsig, ihre Haare ziamlich reichlich, hellspitzig. Blüten gelb, 
gewimpert; Griffel dunkel. Achänen schwärzlich. Blätter (12 : 2 cm. 
8:2,3 cm, 7:1,5 cm) mäßig behaart, arm mikrodrüsig; untere schmal 
spatelig, fast ungezähnt, lang stielartig verschmälert, etwas um
fassend; folgende mit lang bis kurz verschmälerter, obere mit ge
rundeter Basis halb umfassend, kurz- bis lang zugespitzt, schwach 
gezähnelt.

Ostgalizien: B. Hnetiesa am Weißen Czeremosz! Bl. Juli— August.
H. czeremoszense (und Fritzei — transsilvan.) Wolosz. u. Z. in 

MBL. 162 (1911). — H. F r itze i>  rotundatum Z. in E. 722 (1921).

13. A m p lex ic a ü lia  (und Stirps H. amplexicaulisFr. Epicr. 48 
[1862]. Griseb. Comm. 23 z. T. [1852]. Willk. u. Lge Prodr. Hisp. II. 
256. Gremli Exk.-Fl. 3. S. 255 [1878] bis 8. S. 276 [1896]. Burn. 
u. Gr. Cat. 24. Peter in Engl.-Prantl. Pfl.-Fam. IV. 5. S. 375— 87 
[1894]. Z. in (Hall.-Wohlf.) Koch Syn. 3. II. 1855. H. Schw. 14 
und 404. Reicht). Ic. XIX. 2. S. 209. — Stirps H. pseudocerinthoidea 
oder H. alpini Fr. Symb. 69 z. T. [1848]. — Pseudocerinthoidea 
Koch Syn. 2. II. 526 z. T. [1844]. Gr. u. G. Fl. Fr. II. 363 z. T. — 
Pseudocerinthoidea Amplexicaülia A.-T. Essai dass. 8 [1880]. — 
Balsamea A.-T. H. Alp. fr. 49 [1888]. Cat. 117. Rouy 427). — 
S. XH. 2 S. 3. — Pflanzen überall klebrig-drüsig (stark duftend), 
dazu oft noch mit wenig zahlreichen einfachen Haaren. Blätter 
gelblich-, seltener bläulichgrün; basale ±  groß, in den Grund ver
schmälert; Stengelblätter ±  stark umfassend. Äste wenig zahlreich, 
entfernt, sparrig, mehrköpfig. Hülle ziemlich groß, fast immer ohne 
einfache Haare; Schuppen zugespitzt. Blütenzähnchen gewimpert. 
Grubenränder des Fruchtbodens fransig gewimpert. Rhizom zuweilen 
wollschopfig. —  Der Sektion Cerinthoidea sehr nahe verwandt und 
(besonders in Spanien) mit derselben durch Zwischenarten verknüpft.
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E in zige H aup tart
425. amplexicaüle. Überall klebrig-drüsig. Rhizom dick, 

oft mehrstengelig. Stengel 1— 5 dm, schlank bis dicklich, ohne oder 
mit Haaren. Blätter ±  weich, gelblich- oder ±  bläuliebgrün; basale 
zahlreich, meist groß, obovatspatelig bis länglich oder lanzettlich 
(zuweilen sehr lang), rundstumpf bis spitzlich, mukronat, über der 
Mitte am breitesten, in den oft sehr breit geflügelten kurzen oder 
längeren Stiel sehr lang verschmälert oder fast ungestielt, unregel
mäßig mehr- bis vielzähnig, oft (besonders unterwärts) stärker- oder 
bis grob buchtig- (Zuweilen gesägt-) gezähnt; am Stengel 3— 6 (— 15), 
untere wie die basalen oder ±  eiförmig, ±  zugespitzt, wie die 
folgenden mit breiter, oft i  geöhrter oder herzförmiger Basis um
fassend, selten mit gerundetem oder verschmälertem Grund. Kopf
stand grenzlos, hochgabelig bis lockerrispig, 2— 12 (— 25) köpfig; 
Äste 1— 4 (— 6), oft aus allen Stengelblättern, bogig- oder schief 
abstehend, ±  beblättert oder mit blättchenartigen Brakteen, 1— 2- 
fach verzweigt; Akladium (1— ) 3— 5 cm; Kopfstiele grauflockig. 
Hülle 10— 16 mm, eikugelig, zuletzt gestutzt, meist nur mit Drüsen; 
Schuppen lanzettlich, langspitzig, sehr spitz, bartspitzig, schwarz-, 
grau- oder olivengrün, grünrandig; äußere ±  locker und in die 
blättchenförmigen Brakteen übergehend oder selbst blättchenartig. 
Blüten hell- bis sattgelb; Zähnchen stark gewimpert; Griffel gelb 
oder etwas dunkel. Achänen meist schwarz, selten heller. Gruben
ränder ±  reichhaarig gewimpert.

Im Gebiet durch die Alpen und ihre Vorgebirge bis Nieder
österreich und Illyrien. Jura. [Marokko. Iberische Halbinsel. Süd
frankreich. Abruzzen. Korsika. Sardinien.] An Felsen (zuweilen 
auch im Flußgeröll) und Mauern in allen Höhen bis 2600 m. Sonst 
gelegentlich verwildert. — Bl. (Mai—) Juni—August.

H. amplexicaule L. Sp. pl. 1 S. 803 (1753), 2 S. 1129. All. 
Fl. Ped. t. 15 f. 1 und t. 30 f. 2. Vill. Hist. pl. Dauph. III. 131. 
Willd. Sp. pl. III. 3 S. 1582. Lam. u. DC. Fl. fr. IV. 51. Gmel. 
Fl. Bad. Als. III. 327 (1808). Gaud. Fl. Hel. V. 111 z. T. Froel. 
in DC. Prodr. VH. 230 z. T. Koch Syn. 2. II. 526. Fr. Symb. 75. 
Epicr. 49. Gr. u. G. Fl. Fr. n. 364. Griseb. Comm. 23. Rchb. 
Ic. XIX. t. 139 und 140 f. II. Scheele in Linnaea XXXH. 655. 
Wk. u. Lge Prodr. Hisp. 257. Burn. u. Gr. Cat. 25. A.-T. H. Alp.
fr. 49. Z. in Koch Syn. 3. II. 1855. H. Schw. 404. H. Alp. mar. 256. 
Rouy 427. Belli 461. DT. u. Sarnth. VI. 901. Rchb. Ic, XIX. 2 
S. 209. —  H. dasypodum Jord. nach Nym. Consp. III. 448 (1881).

A. ST. p h iladen iu m . Pflanze nur mit Drüsen. Haare 0 
oder nur am Grund der Blattstiele (selten auch am Rand der äußeren 
Basalblätter) spärlich.

H. amplexic. A. H. philadenium Z.* — H. ampl. A. H. am- 
plexic. Z. in E. 723.
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1. e u -am p lex icaü le . Blätter gelblichgrün, gezähnelt bis grobzähnig. Ke-? 
Achänen sch w ärz lich .

a. genu inum  (Scheele in Linnaea XXXII. 656). Grundblätter stielartig in 
Basis verschmälert: Stengelblätter 1—6; Pflanze nur klebrig-drüsig.

a. g lu tin o su m  (A.-T. in Reverch. PI. Espagne Nr. 630 [1893]). B lätter — 
zähnt. — 1. verum  (Z. H. Schw. 405). Stengelblätter herzeiförmig. — 2. sc t-  
co rda tum  (A.-T. n. Z. 405). Blätter sehr breit (bis 7 cm) herzeiförmig um
fassend, oft nur kurz- bis kaum gezähnt. — 3. v a ld e p e rfo lia tu m  Z.* Blätter 
tief herzförmig, geöhrt, Ohren sich berührend. — 4. in v o lu c ra tu m  (A.-T. H. 
Alp. fr. 50). Hülle bis 17 mm; äußere Schuppen blättchenartig, sparrig.
5. g ra c i le n tu m  (A.-T. a. a. 0. =  H. petrophilum A.-T. Spicil. suppl- IT. 4o 
z. T. [1886], nicht Godet). Pflanze schwächlich; Hülle nur 10— 13 mm. Dazu 
als Zwergform mit dickem Rhizom: v. subtuberosum A.-T. u. Gant. HG. Nr. 20 
(1897). Rouy 428. — 6. a u r ic u lifo liu m  (A.-T. n. Briq. in B all. herb. 
Boiss. II. 626 [1894] und A.-T. Cat. 124 a. Art. =  v. auriculifrons Z. H. Schw. 
406). Pflanze höher, reich verzweigt, reichköpfig; Hüllen kleiner, Schuppen an
liegend, weniger spitz; Grundblätter deutlich gestielt, Stengelblätter mit breiter, 
geöhrter Basis. Nur Herbstform von 2.

b. S a laev en se  (A.-T. u. Gaut. HG. Nr. 355!). Stengelblätter gezähnelt bis ganz- 
randig; Drüsen überall kurz, gelb. — I. verum  Z.* Blätter kleiner, derb; basale 
elliptisch- bis fast lanzettlich, kurz- bis grob- (ungleich-) reichzähnig; Stengelblätter 
kaum herzförmig. — 2. S assinae Z.* Blätter verlängert, deutlich gestielt, ellip
tisch bis breit lanzettlich, gezähnelt bis kurz gezähnt; Stengelblätter wie a 2.

c. s e s s il if  olium  (A.-T. H. Alp. fr. 50 =  H. pulmonarioides F. Symb. 77 z. T.). 
Basalblätter ^  deutlich- bis lang gestielt, unten i  stark gezähnt; Köpfe bis sehr 
groß; Drüsen ±  schwarz. — 1. verum  Z.* Stengelblätter mit gerundetem Grund 
etwas umfassend. — 2. a t t r a c t ic a u le  (A.-T. Cat. 124 [1913]). Stengelblätter 
mit keiligem Grund etwas umfassend.

d. Roccaeanum  ’) (Rossi u. Z.*). Grundblätter 10—20 cm : 1—3 cm, sehr lang-, 
z. T. stielartig verschmälert, bis oben kurz- oder gröber- und spitz gesägt; am 
Stengel bis 6, schmal länglich bis lanzettlich, ähnlich gesägt, halb umfassend.
Von [Marokko! und Spanien! durch] Südfrankreich: Aude, Tarn, Aveyron 

(M agn ier Nr. 602)1 Lozère, Auvergne (HG. Nr. 877 [vgl. Sudre  H. Centre 94 
t. XXXI]: Puy-de-Dôme)! Häufig in den Seealpen (HG. 595—96, 1562—63)! Piemont! 
Htes-Alpes z. B. Gap (HG. 1406)! Embrun (HG. 355. 594 =  b i)! Isère (Soc. dauph. 
Nr. 467 z. T. HG. 19)! Savoyer Jura! Salève! Ain: La Fauçille (HG. 1116— 17)! 
Schweizer Jura: bis Basel! ins Schlüchttal 450—470 m in Baden! und Schaffhausen 
(auf der „Enge“ ; auf der Hohfluh waren 1924 noch ca. 5 Stöcke [E. K u m m e r 
briefl.]. Schloß Laufen)! Saut du Doubs (G odron)! Durch die Schweiz (s. Z. 
H. Schw. 405)! Vorarlberg! und Tirol (Z. Nr. 478a: Kais! — Vgl. DT. u. S. 901). 
Südbayern! Salzburg! Obersteiermark z. B. Predlitz! Kärnten z. B. Mallnitz =  a 21 
N.-Österreich: Thernberger Schloßberg! Habachtberg bei Neunkirchen! Italienische 
Alpen und Apenninen (s. Belli S. 461)! Angeblich in Mittelungarn : Czâkvâr im Vértes- 
Gebirge (A. K ern e r in ÖBZ. 354 [1872]). Nicht in Siebenbürgen (nach S c h u r  
Enum. 396: Bucsces und Piatra mare; nach F uß  Fl. Transs. 407: Teszla und Csukäs 
im Kom. Brassö). — Eingebürgert an Schloß- und Stadtmauern z. B. Querfurt in 
Thüringen (mit Da. speluncarum)l Tongern und Haarlem in Holland =  a l l  auch 
in England! und Schottland!

Formen: a l  verbreitet. — a 2 z. B. Dauphiné: La Grave! Jura du Bugey! 
Savoyen: Mt Brizon! Salève! Lemanische Alpen: Pte de Cercle! Schweiz: Montier 
im Jura! Inden! Brienz! Zwischbergen! — a 3: Wallis (S c h le ic h e r)!  — a 4: See
alpen! Htes-Alpes! — a3: Seealpen! Savoyen: Aiguille de Varens! — a 6: Savoyen 
[Salève, Bellegarde-+ Colonnaz 700 m, Passy, Bellevaux, Cascade de Couz]! W allis: 
Grammont ! l

l) Nach Pfarrer Giovanni Battista Roc ca von Esino Lario am Comer See.
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b l:  Salève! Bellevaux! Wallis: St-Maurice! Mex! Blonay 1015 m! Seealpen! — 
b 2: Mt Brezon! Salève! Wallis: Randa! Südbayern: Schwarzenberg bei Füssen 825 m! 
Alpen von Lecco!

c l:  Neuchâtel! Zermatt! Bernina! Tirol: Kais! Kärnten: Maltatal! Italien: 
Cavalese! — c-2: Col de la Fauçille [Ain]!

d : Manern im Val d’Esino 913 m [Lago di Como]!
b. B la n c i1) (Serres in BSB. Fr. II. 225 z. T. [1855] n. A.-T. H. Alp. fr. 50

=  v. elatum A.-T. a. a. 0. und Rony 428 =  ? H . amplexicaule X vulgatum [sic!]
Rony 433 =  H. viscosum Z. H. Schw. 496 [St-Maurice] =  H. auriculifolium A.-T. 
Cat. 124 z. T.). Haarlos; Stengelblätter 8— 15; Pflanze bis 55 cm, mit zahlreichen 
langen, beblätterten Ästen; Drüsen der Blätter sehr kurz, fein, hell. Vom Aussehen 
des H. viscosum, aber Achänen schwarz.

a. e u -B lanci Z.* Basalblätter groß, länglich- bis elliptischlanzettlich, lang ge
flügelt-gestielt, ziemlich kurz vielzähnig; Stengelblätter 5—8 (—10), langsam 
dekreszierend, bis sehr breit oval, groß, mit gerundeter (nicht geöhrter) Basis halb 
umfassend, ^  lang zugespitzt.

b. pseudoviscosum  Z.* Ohne Grundblätter; Stengelblälter 10—15, groß, langsam 
kleiner; Verzweigung reichlich; Hüllen oft kleiner.

Seealpen: Val Casterino (Sudre Nr. 245)! Col de Reiret 800 m! Htes-Alpes:
Mt. Séuse (B lanc)! Jura de Bugey: Vallée de l’Albérine 750 m! Salève! Festungs
mauern bei Genf! St-Cergues a. d. Dole (Bois si er)! Lemanische Alpen: La Motte 
bei Aise! Mt Chauffée 1600 m! Pont de Bioge! Wallis: Massongex! St-Maurice 
(D uffour Nr. 3082)! Pissevache! Six Carro 1935 m! Zentralschweiz: Axenstein ob 
Brunnen an einer Hofmauer =  b (N ägeli)! [Pyrenäen]!

c. eriopodum  (Z. in Schinz u. K. Fl. Schw. 2. II. 317). Grund der Pflanze 
etwas behaart.

a. verum  Z.* Stiele der Grundblätter und Stengelbasis bis ziemlich reichhaarig.
b. p a rc ip ilu m  (Rossi u. Z.*). Rand und Rückennerv der Grundblätter und des 

untersten (oder auch zweiten) Stengelblattes mit einzelnen längeren Haaren ; Pflanze 
oben reichlich lang- und dunkeldrüsig, großköpfig.

c. ru p ig en o id e s  Z.* Blätter hellgrün, derb, nur kurz gezähnt, am Rand mit sehr 
kurzen, hellen Härchen; Schuppen sehr spitz, oft hell; Drüsen überall sehr reichlich, 
gelblich, fein. Wohl euamplexicaule X rupigenum.

a : Jura von Bugey! Savoyen: Bellegarde -*■ Colonnaz! Schweizer Jura: La 
Roche bei St-Brais! Wallis! Bayr. Alpen: Füssen! Seealpen! — b : Parlasco in den 
Alpen von Lecco! — c: Salève! Mt Corsent in der Chautagne! Mt Samuel im Jura 
du Bugey (B riq u e t)!

Ua. eu-amplexicaule Z. in Hegi VI. 2. S. 1317 (1930) und Fig. 930 d—h. — 
H. amplexic. L. a. a. 0. A.-T. Cat. 124. — Ua. amplexic. Z. in Koch Syn. 3. II. 
1855. — H. balsameum Asso Syn. stirp. Arag. 111 t. 7 (1779). — Lepicaune bal- 
samea Lap. Hist. abr. 478 (1813). — H. ampl. a. latifolium Tsch. in Flora Erg.- 
Bl. 76 (1878). — Vgl. Nederl. Kruid. Arch. 154—55 und Fig. 1 (1925).

H. Tappeineri2) Murr u. Z. in Koch 3. II. 1857 (1901) =  H. Berardianum x 
alpinum Murr in DBM. 284 (1897) ist nur eine 1—6 köpfige Alpenform von ac  mit 
langem Akladium und reduzierten Stengelblättern. — Tirol: Schnalzer Tal 1600 m mit 
Ua. Halleri (T a p p e in e r)!  Bozen! Val Genova! Kitzbühel!

H. spelaeoides A.-T. Cat. 106 (1913) ist eine am Grund behaarte Zwerg
form von c.

Zwischen eu-amplexicaule und Ua. petraeum ist zu stellen: Ua. sonchophyllum 
(A.-T. u. Cadevall in A.-T. Cat. 119 =  H. recurvifolium A.-T. früher =  H. amplexic.

*) Nach dem Pfarrer B lanc, * in Caleyères (Htes-Alpes), Professor am Colleg von 
Embrun; veröffentlichte am Ende des 18. Jahrhunderts einen „Essai sur les propriétés des 
plantes“ ; entdeckte Astragalus alopecuroides bei Embrun. (Prof. Dr. O ffner, Grenoble, 
briefl.) — 2) T a p p e in e r : s. II. 1. S. 740 Fußn. 1.
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niicrog. H. speluncarum v. sonchophyll. Sudre in BSB. Fr. LXI. 275 [1914].). B; 
dünn, blangrün, äußerst kurz- (Band reich-) drüsig, nur am Band nnten und am sk; 
sehr zerstreut- (Stielbasis lang-) behaart, ei- bis länglichlanzettlich, lang, reich buct:.: 
gezähnt bis fast gesägt, kahl aussehend; am Stengel bis 7, haarlos, breit bis schind 
umfassend. Kopfstand und Hülle (10—12 mm, klein) mit sehr reichlichen dünne:, 
langen, gelblichen Drüsen. Achänen nur 3 — 3,5 mm, schwärzlich. — Ostpyrenäe:. 
Prats de Mollo 900 m (Sudre Nr. 346)1

2. peträeum. Blätter bläulichgrün, meist klein bis mittelgroß. Reife Acbane: 
rö tlic h g e lb  oder b raungelb . Drüsen kürzer, feiner, gelblich, oder länger, gröber 
und dunkler. Zierlicher als Ua. 1.

1. no rm ale (Z. H. Schw. 407 =  H. Berardianum1) a. genuinum  A.-T. H. Air. 
fr. 50 =  H. cerinthoides Thomas! =  H. pulmonarioides Bapinl). Haarlos, oder Stiele 
der Basalblätter armhaarig (äußerste, sehr kleine Grundblätter mit seidigzottigen Stielen

a. v irg a tu m  (A.-T. n. Belli 460 =  H. Albertianum2) A.-T. u. Belli a. a. 0. 
Pflanze kräftig; Blätter i  stark- (zuweilen grob-) gezähnt; Stengelblätter an 
Grund gerundet oder halb umfassend.

b. g rac ilen tu m  (A.-T. H. Alp. fr. 51 =  H. peträeum Hoppe a. a. 0 . und n. 
Bchb. Ic. XIX. t. 140 f. II. =  H. ampl. v. minus Gaud. in sched. !). Niedrig: 
reich verzweigt; Blätter schwach gezähnt, stengelständige schmal; Köpfe kleiner. — 
1. g landu losum  Z.* Nur mit Drüsen. — 2. sn b erio p o d u m  Z.* Basis der 
Pflanze etwas behaart.

c. p e tro p h ilu m  (A.-T. Spicil. suppl. II. 46 [1886] und H. Alp. fr. 50 z. T.: 
Cat. 107 [mit petrogenum], nicht Godet; =  H. Violetianum3) Timbal z. T. nach 
A.-T. Cat. 107 =  H. Berardianum v. gracilentum Sudre Nr. 185 ans dem Galba- 
Tal der Ostpyrenäen)! Wie b 2, aber Blätter nur gezähnelt bis ganzrandig: 
Griffel i  braun. — 1. o v a toacum ina tum  Z.* Stengelblätter aus ovaler Basis 
lang zugespitzt. — 2. su b p u lm o n ario id es (A.-T. im Herb. Briquet!). Stengel
blätter verschmälert sitzend.

d. s in u o so se rra tu m  (A.-T. H. Alp. fr. 50). Grundblätter sehr stark buchtig- 
vielzähnig.

2. eriopodum  (A.-T. in B. herb. Boiss. II. 620 [1894]). Grundblattstiele 
stark behaart, Blattrand nicht oder armhaarig; Bhizorn sehr dick, wollschopfig.

a. subverum  (Z. in E. 725 =  ? H. amplexie. Schlecht.-Hall. Deutschi. Fl. 5. Aufl. 
Taf. 3274). Pflanze wie la  oder b.

b. su b a m p le x ic a u le  (A.-T. H. Alp. fr. 50). Robust; Blätter ziz (bis sehr) groß, 
am Stengel bis 6, sehr breit- oder geöhrt umfassend; Äste beblättert; Blüten zu
weilen stylös.

[Marokko! Pyrenäenhalbinsel z. B. B illo t-B av . Nr. 3652!]. Südfrankreich! 
Basses-Alpes! Seealpen bis 2500 m! Apenninenhalbinsel bis Kalabrien! Korsika bis 
2000 m (HG. Nr. 600)! Durch Piemont und die Ital. Alpen überall bis zum Isonzo! 
Mte Maggiore (B orbas)! Kroatien und Dalmatien: Berge bei Medak! Raduc usw. bis 
1200 m! Prologh! Orijen! und wohl noch weiter südlich bis Griechenland zu finden. 
Htes-Alpes (HG. Nr. 598. 730. Z. Nr. 65. 856)! Isère (HG. 23. 731)! Savoyen 
z. B. Chambéry (B illo t-B av . Nr. 3640) nnd im Jura! Salève! Lemanische Alpen 
14 2200 m! Schweizer Jura: Reculet! bis Basel! Schweiz (s. Z. H. Schw. 407 und
HE. Nr. 589)! bis zum Säntis! und Samnaun! Liechtenstein: Sücca =  2a , 6!' Vor
arlberg z. B. Ebnit! Gehrengrat 1940 m =  2b! Bayr. Alpen (s. V o llm an n  820), 
besonders Algäu! Tirol (s. DT. und S. 903) z. B. Ötz- und Zillertal! Trient! Predazzo! 
Lienzer Dolomiten! Kärnten: Heiligenblut (Hoppe)! Oberdrauburg =  15, 2 6! Flatt- 
nitz! Salzburg (im Lessachtal =  1 c; Böckstein =  la )!  Obersteiermark z. B. Riesachsee 
bei Schladming 1300 m =  2b! Turrach! 0 .-Österreich: Steyrling!

0  P. B é ra rd ; s. VI. 2 S. 462 Fußn. 1. — 2) A lb e r t ;  s. VI. 2 S. 820 
Fußn. 1. — ») Nach dem Abbé V io le t, bekannt durch „Flore des environs de Hont- 
morillon“, Dép. Vienne en France.
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Ua. petraeum (Hoppe) Z. H. Alp. mar. 258 (1916). Hegi VI. 2 S. 1317 Fig. 930a 
bis c und Fig. 931. — H. petr. Hoppe n. Bluff, u. Fing. Comp. fl. Germ. II. 296- 
(1825). — H. amplexic. 8. petraeum Griseb. Comm. 24 (1852) und in Rchb. Ic. XIX. 
68 t. 140 f. II. — H. intybaeemn Hoppe in Sturm Deutscbl. Fl. Heft 39 (1815), 
nicht Wulf. (1798). — H. pulmonarioides b. glaucescens Gremli Exk.-Fl. Schw. ed. 4 
S. 276 z. T. (1881). — JET. Berardianum A.-T. Add. à Mon. 10 (1879). H. Alp. 
fr. 50. Cat. 122. Belli 460. — H. ampl. ssp. Berardian. Z. in Koch 1856. H. Schw. 
407. — H. ampl. b. glaucescens Gremli a. a. 0. ed. 6 S. 287 (1889). — ? H. pseudo- 
pulmonarioides Pacher (1822) nach Nym. Consp. suppl. II. 1 S. 197 (1889). — 
H. am pl.— pseudocerinthe Briq. in B. Univ. Genève 479 (1897). — H. amplexic. 
a. Berardian. Hayek Fl. Steierm. II. 848 (1914).

H. Marcillyanum1) A.-T. Cat. 109 (1913) ist eine hochwüchsige Schattenform 
von Suhv. 2 mit dünnen, blaugrünen, kahl aussehenden (jedoch reich feindrüsigen) 
Blättern. — Korsika z. B. Bergerie de Grotello im Yal de la Bestonica 1600 m!

B. JT. | pu lm on ario ides. Alle Blätter (besonders Rand, 
Rückennerv und Stiel) und meist auch der Stengel ±  behaart (dazu 
überall drüsig).

H. amplexic. B. H. pulmonarioides Z. in E. 725 (1921).

I. Hülle ohne einfache Haare (sehr reichdrüsig), 
a. Achänen schwärzlich oder dunkelbraun.

1. Hülle von sehr reichlichen Flocken grauweißfilzig.

I. Cadinénse. Blaugrün, oben reichflockig, Stengelgrund reich langhaarig. 
Blätter oberseits erkahlend; äußere klein, länglich, stumpf; übrige länglichlanzettlich 
ond schmäler, spitz (10—25 cm lang), kurz- bis lang- und dünn gestielt (Stiel reich 
langhaarig, am Grund zottig), ungleich (grob- bis schmal-) spitz gesägt; am Stengel 
3 — 6, langsam kleiner und schmäler, untere verschmälert-, übrige breit- und gerundet 
sitzend, obere ganzrandig, armhaarig. Achänen bräunlich.

a. g en u in u m  Z.* — Seealpen; Ponte di Nava-+ Col di Nava 950 m! Dauphiné: 
C'hapelue en Queyras 1300 m! Le Désert-*■ Mt Olan im Bonne-Tal; Petarel en Val- 
gaudemard. Tirol; unter Schlaiten 800 m im Iseltal! Eppan Mte Baldo (D ö rfle r 
Kr. 3961)! Trient! Cadine! San Michéle (Z. Nr. 66)! Kärnten: Garnitzenklamm bei 
Möderndorf! Federaun! Como: Bugedo!

b. p seu d o cad in en se  (Rossi u. Z.*). Blätter obelliptisch bis breit länglich- 
lanzettlicb, stumpfer, oberseits ±  kahl, beiderseits mit 0—3 k u rzen  Zähnen oder 
Zäbnchen; unteres Stengelblatt kaum gezähnelt, übrige ganzrandig; Schuppen weniger 
flockig, se h r  s t a r k  b a r ts p i tz ig ;  Griffel grüngelb. — Alpen von Lecco: Osthang 
des Pizzo Parlasco ob Esino! Bellano! Mte Cigo!

Ua. cadinense (Evers a. A. in Yerh. ZBG. Wien XLVI. 81 [1896]) Z. in Koch 
Syn. 3. II. 1858 (1901). Rchb. XIX. 2 S. 210 t. 169 (1909). DT. u. S. 904. — 
H. heterophyllum A.-T. Spicil. suppl. II. 46 (1886). H. Alp. fr. 48. Cat. 109; nicht 
Bladon Phytol. II . 961 (1847) =  H. Sabaudum. — H. frigidulum A.-T. Cat. 104. — 
H. amplexic. X saxatile Gelmi Prosp. 105 (1890). — H. ampl. X porrifolium Murr 
in DBM. 284 (1887).

2 . Hülle nicht filzig (ziemlich flockig), grünlich. (Köpfe bei Ua. 2 und 3 
ansehnlich.)

2. sp e lu n c ä ru m . Oft sehr robust. Basalblätter kaum oder seh r b re it-  
(zuweilen sehr groß und länger-) gestielt; am Stengel 5—9 (—12), ziemlich groß, 
untere sehr breit eilanzettlich, oft verlängert, übrige breit oval, breit herzförmig um-

i) Nach Louis M arc illy , * 28. IV. 1823 in Guise (Aisne), f  15. VIL 1886 
in Châlons-sur-Marne als Conservateur des Eaux et Forêt9. Vgl. BSB. France XXXIII. 
471 — 76 (1886).
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fassend; alle gelblichgrün, spitz vielzähnelig bis gezähnt oder sehr grob stumpfzäk; 
zuweilen fast ganzrandig und stark zugespitzt. Acbänen schwarz. Fnichtboden 
gezähnt und mikrodrüsig. Gleichsam euamplexicaule mit behaarten Blättern.

a. he m it rieh  um (Z. in E. 726). Obere Stengelblätter haarlos (Haare 
gezähnt). — Seealpen: Yiozene! Castello di Maina bei Tenda! Jura de C'rémi;:i 
Rochers de Malville! du Bugey: Vallée de l’Albérine! Salève! Waadt: Chesière ' V:- 
arlberg: Vaduz-> Triesen! (Rom: Campagna!).

b. su b h irsu tu m  (A.-T. H. Alp. fr. 50). Stengelblätter bis 5 (— 9), alle 
haart. — Südfrankreich (bis Hérault, Aveyron, Tarn, Ardèche) ! Korsika z. B. Berge'.; 
de Spiscie -► Lac de Pezzolo! Seealpen und Var z. B. St-Etienne-de-Tinée (HG. Nr. 1565 
Htes-Alpes z. B. Monêtier (Z. Nr. 590)! Drôme! Isère (Soc. danph. Nr. 467 z. 
HG. 18. 140—42)! Savoyen, besonders im Jura (HG. 874)! Salève! Ain! Lemaniscz; 
Alpen (HG. 1407)! Schweiz und Tessin (s. Z. H. Schw. 409), besonders Unterwalli; 
Axenstraße! Jura (noch am Paßwang 1200 m im Kt. Basel! Von Piemont (Susa, Al:; 
di Massel)! durch die Ital. Alpen (z. B. Val d’Esino, Ortler)! bis Tirol (s. DT.
S. 905)1 Salzburg (D örfler Nr. 3337: Mönchsberg)! Vorarlberg! Liechtenstein
Vaduz-> Lavena! Steiermark: Knallstein bei Klein-Sölk (H ayek Fl. St. I I .  849). — 
Eingebürgert: Wimpfen a. Berg in Württemberg (Z. Nr. 855)! Kassel! Burg Querfun 
in Thüringen! Holland: Maastricht (s. Nederl. Kruid. Arch. 155 und Fig. 2, 3 [1926

c. crepo ides (A.-T. a. A. in BS. Murith. XXVII—XXVIII. 245 [1897] n. Z 
H. Schw. 409 und in Besse u. Vacc. H. fl. valdöt. 67 [1909] =  H. metallicum  A.-T. 
Cat. 118 [1913]). Stengeibis 10 (— 12) blätterig, oft sehr ästig; Blätter derb, oft gros, 
sehr reich- und bis grobzähnig; Köpfe oft groß (bis 14 mm); Drüsen der Caulome — 
lang und meist zk. dunkel. — 1. verum  Z*  Blattoberseite behaart. — 2 . en- 
m e ta llicu m  Z *  Blattoberseite erkahlend. — Seealpen! Cogne! Léman. Alpen z. T. 
Vallon du Tire 1400 m =  I l  Gorges de Bioge! Les Voirons =  2 \ Hochsavoyen: 
Gorges de Chaille, Conflans! Mt du Chat 13 —1490 m! Saône-et-Loire: St-Emilanl 
(Soc. dauph. Nr. 4177 als H. pseudocerinthe v. Blanci A.-T.)! Wallis z. B. Yer- 
nayaz-> Salvan! Ostschweiz: Thusis -> Via mala! Lecco: Val Grande ob Ballabio!

d. spelaeum  (A.-T. H. Alp. fr. 50. Belli 461. Z. in E. 726. — H. amplexic. X 
tomentosum ? Rouy 435). Pflanze (besonders Basis) sehr reichhaarig. Grundblätter 
(oft auch unteres Stengelblatt) deutlich- und ziemlich lang gestielt; Stengelblätter oft 
wenige und rasch klein und schmal, gerundet- oder zk schmal sitzend (f. lanceolatum 
A.-T. Spicil. 28); Hülle oft sehr groß. Übergang zu eupulmonarioides. — I .  v e ru m  Z.* 
Alle Blätter zt grobzähnig. — 2. su b d en ta tu m  Z*  Blätter nur kurz gezähnt oder 
gezähnelt, Stengelblätter oft ganzrandig. — Mit b: Aveyron (Sudre Nr. 347)! Fran
zösischer Jura z. B. Chaîne du Ratz! Mt Grelle! Salève! Wallis: Salvan 9— 1200 m! 
Kt. Freiburg: Rochers de Botterens! Montavon: Kreuzgasse! Veltlin! Eingebürgert: 
Ehringsdorf bei Weimar!

e. v illo sum  Z*  Rand und Rückennerv aller Blätter reich langhaarig, Stiel 
der basalen langzottig; Blätter ziemlich klein, ungleich gesägt, am Stengel langsam 
kleiner. — Zentralsihweiz: Felsen ob dem Grütli bei Emmeten (Beuroner Herbar)!

Ua. speluncar. (A.-T.) Z. H. Schw. 408. — H. spelunc. A.-T. Spicil. 28 z. T. 
(1881). H. Alp. fr. 50. — H. ampl. g. subhirsutum A.-T. a. a. 0. Sudre H. Centre 94 
t. XXXI. Belli 461. — H. spelaeum A.-T. Spie, suppl. II. 45 (1886). Cat. 105 z. T. 
Rouy 435. — H. spelaeoides A.-T. Cat. 106 z. T. — H. pulmonarioides B um . u. Gr. 
Cat. 26 z. T. und v. amplexifolium A.-T. HG. Nr. 18! — ? H. dasypodum  Jord. nach 
Nym. Consp. III. 448 (1881).

3. G a rid e lian u m x). Bläulich-satlgrün. Blätter ±  reichlich- und kurz-, auch 
die Brakteen behaart; basale oft groß (bis 25 : 5 cm), undeutlich gestielt, reichlich zb 
grobzähnig, oberseits erkahlend ; am Stengel bis 6, breit eilänglich, Grund herzeiförmig

*) Nach Professor Pierre-Joseph G a rid e l, * 1658 zu Manosque (Basses-Alpes), 
t  1737 zu Aix-en-Provence. Verfasser der „Histoire des plantes qui naissent aux 
environs d’Aix et autres endroits de la Provence“ (1715).

(Prof. Dr. Off n e r - Grenoble brief].)
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bis gestutzt. Stengel oft hoch, sehr ästig und bis reichköpfig, i  reichhaarig. Haare, 
Drüsen (kurz, fein, nicht sehr zahlreich) und Hülle ^  hell. Griffel oft i  dunkel; 
Achänen braun (-schwarz); Grubenränder ziemlich lang gewimpert, nicht reichhaarig.

a. genuinum  Z.* — Seealpen 400— 1900 m: Vignols! Mt Mounier (HG. Nr. 592 
bis 593 z. T.)! Annot! Aurent! Beuil! Salzo Moreno! Pietraporzio! Estérel: Malvalette. 
Htes-Alpes. Isère.

b. F o u r e s i i1) (Sudre in BSB. Fr. LXI. 275 [1914]) =  H. Fouresianum A.-T. 
in Fourès Exs. spec. fl. Gail. duod. Nr. 1861 [1911] ohne Beschr.). Blätter breit 
eilänglich, oft lang und groß, verengt bis lang verschmälert, (bis sehr) grob dreieckig- 
oder unten tief gezähnt (mit sehr großen, öfters mit freien, schmäleren Zähnen), 
ihr Band länger drüsig; am Stengel 2—3, kaum oder bis grob gesägtgezähnt, oberes 
und Brakteen oft i  haarlos, länger drüsig; Kopfstand (höchstens reicbflockig) und 
Hülle nur mäßig- bis ziemlich reich- (ziemlich lang-) drüsig. — Aveyron: Noir au 
Puech d’Agast 750 m bei Millau (S u d re  Nr. 246)! Imbarry (Soc. fr. Nr. 2453)! 
Hérault : Mt Caroux.

Ua. Garidelian. Z. H. Alp. mar. 260 (1916). — H. Garid. A.-T. in BSB. 
Fr. LI. 34 (1905). Kouy 433. A.-T. Cat. 114 z. T.

4. eu - p u lm o n ario id es. Grundblätter zk. lang- und oft schm al geflügelt
gestielt, länglich- bis eilanzettlich, wenig- oder meist reichzähnig (Zähne lang und 
kurz, grob oder schmal, mukronat), Stiel sehr reich-, oft langhaarig; Stengelblätter meist 
rasch kleiner oder alle klein, unterstes oft ±  (breit-) gestielt, m i t t le r e  m it zk v e r 
schm älertem  G rund  s itz e n d , obere ebenso oder mit gerundetem Grund (und am 
Nerv oft flockig). Schuppen äußerst spitz. Griffel schmutziggelb bis dunkel. Gruben
ränder kurz- und zk drüsig gewimpert.

a. g enu inum  (Z. in Koch 1857). Wie oben.
а. norm ale Z.* Haare länger. — 1. m acrodon tum  (A.-T. HG. Nr. 871. Cat. 117).

Blätter grobzähnig. — 2. b re v id e n ta tu m  (Z.* =  v. Salaevense A.-T. n. Z. 
H. Schw. 410). Blätter kurz- und oft wenig gezähnt. — 3. g ig an teu m  Z.* 
Blätter groß, lang gestielt, grob mehrzähnig; Stengelblätter groß, langsam kleiner, 
breit eilänglich, breit gestielt bis verengt sitzend; hochwüchsig, oft bis 10 ästig, 
bis sehr reichköpfig. ,

б. b re v ip ilu m  Z.* Haare sehr kurz, mäßig bis zerstreut; an den oberen Stengel
blättern 0; Drüsen sehr reichlich, kurz; Blätter sehr ungleich- und sehr reich
zähnig.

c. h isp id ifo rm e  (Murr n. Z. in Koch 1857 [1901]). Drüsen über Stengelmitte 
sehr zahlreich, lang, dunkel bis schwarz; Hülle groß, oft flockenlos; Blätter 
weniger, aber grob gezähnt; Pflanze robust (selten reduziert: lus. red u c tu m  Z.*).

d. a raneosum  (A.-T. Mon. 31 [1873]. H. Alp. fr. 49. Cat. 117). Kopfstand und 
Hülle ±  reichflockig.
Fast im ganzen Gebiet der Ua. euamplexicaule (in den Pyrenäen anscheinend 

fehlend): Aveyron (HG. Nr. 873 =  cZ)! Korsika: Mte Canneto ob Ogliastro 1220 ml 
Restonica-Tal 1450 m =  d! Seealpen: Sestrières! Valdieri! Piemont: Col des Portes 1 
Alpe di Massel usw.! Var! Mt Ventoux (HG. 871 — 72)! Basses- und Htes-Alpes (Soc. 
fr.-helv. Nr. 634: Lautaret)! Gap =  c! Drôme. Isère: Allevard! Sassenage (HG. 137 
bis 139. Soc. fr.-h. Nr. 523)! Savoyen: Chambéry (F. Sch. HN. 707 =  a)! An
necy =  a.3! Salève (S ch .-B ip . Cich. II. Nr. 134 [z. T. von Montbovon Kt. Freiburg])! 
Ain: Grd Colombier =  c! Jura: Hasenmatt usw.! Kt. Aargau: Rüttigen 4—500 m! 
Schweiz (s. Z. H. Schw. 410. Fr. HE. Nr. 10) z. B. Saas-Fée und Gotthard =  cf 
Tessin: Vergeletto =  a3 \ Fusio =  c! Vaduz! Tirol (DT. u. S. 905) z. B. Sölden 
=  a, &! Iffinger bei Meran, Ahrntal, Kais =  c! Bayern: Füssen! Pfronten =  bl 
Salzburg: Gastein! Zederhauswinkel 1200 m! Kärnten: Tauern! Nordital. Alpen z. B. 
Aosta! Lecco (auch a3)\ Bergamo! ValRabbia! Nach B e lli 461: Apuanische Alpen 
und Apenninen. — Eingebürgert: Jena! Dornburg =  a l l  früher Ehringsdorf bei

!) Nach Paul F o u rè s , Eichamtsvorsteher in Millau, Dép. Aveyron.
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Weimar! sogar Upsala in Schweden (Fr. HE. Nr. 10b)! England. — Nicht bei Schaff
hausen; nicht auf dem Bucsecs bei Kronstadt (wie S ch u r Enum. Transs. 396 [1886] angibt).

b. p seudospelaeum  Z.* Unteres Stengelblatt breit- oder wenig verschmälert 
sitzend, stark umfassend; übrige 2— 3 (klein bis groß) breit- oder gerundet sitzend, 
kaum umfassend, oft wenig behaart; alle Blätter gezähnelt bis ziemlich kurz- (selten 
gröber-) vielzähnig; Behaarung kurz. — Isère: Gorges de Crossey bei Voissant 500 m! 
Norditalien: Leccol

c. su b v u lg a tu m  (A.-T. H. Alp. fr. 50. Z. in Koch 1858). Blätter dünn, oft 
mehr behaart; Stengelblätter breit- bis schmallanzettlich, verschmälert sitzend; Brakteen 
sehr schmal; Tracht wie Lachenalii. — Aostal Isère.

d. G rajae  (A.-T. u. Belli in Besse u. Vacc. H. fl. valdöt. 66 [1909] =  H. pede- 
montanum v. graja Beyer Beitr. Fl. Grisanche u. Rhêmes 22 [1891]). Haare stärker 
gezähnt. — Grajsche Alpen: Valgrisanche.

e. M aderan icum  (Z. in E. 727). Blätter oft breit kurzzähnig; Stengelblätter 
fast ganzrandig oder unteres kurz wenigzähnig; alle stark erkahlend; Drüsen oberwärts 
lang. — Schweiz: Erstfeld und Maderaner Tal in Uri!

Ua. eu-pulmonarioides Z.* — Ssp. pulmonarioides Z. H. Schw. 409. — H. pul- 
monarioides Vill. Prosp. 36 (1779). Hist. pl. dauph. III. 1331) t. 34 (1789). Kock 
Syn. 2. II. 525. Fr. Epier. 49. Gr. u. G. Fl. Fr. II. 365. Rchb. Ic. XIX. 69
t. 141 f. I. A.-T. H. Alp. fr. 49. Cat. 117 z. T. Rouy 432. Belli 461. — 
H. Colognense Murr. n. Z. in Koch 1857. — H. amplexic. Y- pulmonarioides Gand. 
Fl. Helv. V. 112. Froel. in DC. Prodr. VII. 231. Griseb. Comm. 23. A.-T. Mon. 30. —
S .  speluncarum B. lanceolatum A.-T. Spicil. 28. — H. amplexicauli — murorum 
F. Sch. Arch. I. 19 (1855). — ? H. eommutatum J. Gay nach Monn. Essai 48 (1829).

5. S h u ttle w o rth iä n u m 2). 15 cm, oft nur 2 köpfig (Akladium ca. 3 cm), 
dünn, nur mit langen Drüsen. Hülle 11— 13 mm, sehr dick, dunkel, reich- und (bis 
sehr) lang dunkeldrüsig; Schuppen breit, (bis äußerst) spitz, (besonders unten) flockig. 
Blätter bläulichgrün, derb, oberseits erkahlend, kurz gestielt; äußere klein, oval, übrige 
obovat bis breit eilänglich, rundstumpf bis spitzlicb, kurz- bis etwas gröber und ziemlich 
reich gezähnt, Rand und Stiel bis ziemlich reichhaarig und -drüsig; alle plötzlich oder 
etwas weniger stark verengt; am Stengel 2, eilänglich, stark umfassend, oft armhaarig; 
oberes klein, schmal, wie die Brakteen nur mit Drijsen. Haare fein, sehr stark ge
zähnt. Von Ua. 3 abzuleiten.

Var: La Ste-Baume. Chaîne de l'Estérel: Gipfel des Mt Vinaigre 612 m!
Ua. Shuttlew. (Rouy Fl. Fr. IX. 436 [1905] a. A.) Z. — H. amplexic. >  an- 

dryaloides Rouy a. a. 0.
6. neopeträeum . 10— 15 cm, dünn, haarlos, 2—3 (—5) köpfig; Akladium 

1—5 cm; Äste 1—2 (—3), klein beblättert, nebst Kopfstielen grau; Brakteen haarlos. 
Hülle kugelig-oval, reichflockig; Schuppen sehr spitz. Blätter klein, kurz gestielt; 
äußere obovat bis länglichoval, stumpf; übrige eilänglich bis ei- und länglichlanzettlich, 
spitzlich ; alle reich-, Basis zottig behaart, dazu feindrüsig, gezähnelt bis (selten gröber) 
gesägtgezähnt; am Stengel 2—3, klein, länglich bis länglichlanzettlich, zugespitzt, oder 
länglichoval, wenig- oder deutlich umfassend, zweites arm-, drittes oft nicht behaart. 
Drüsen überall sehr reichlich, kurz, fein, gelblich. Achänen dunkel. — Von H. am- 
plexicaule etwas gegen H. Lawsonii gehend.

Piemont: Pramol, Alpe di Massel, Plaine Miglierette bei Massel usw. (R ostan)!
Ua. neopetr. Z. in E. 728 (1921).

b. Achänen gelblich oder blaß gelbbraun.

7. C h en ev ard ian u m 3). Wie Ua. petraeum, aber Blattrand (oft reichlich) 
behaart. Bis 5 dm, unten reich langhaarig. Blätter bis grob gesägt, ziemlich reich-

*) V il la r s  a. a. O.: Il est possible que cette espèce ne soit qu’une variété de 
la précédente (amplexicaule). — 2) S h u tt le w o r th ;  s. I S .  272 Fußn. 4. — 3) Nach 
"f" ï*aul C henevard , Kaufmann in Genf; erforschte besonders die Flora der insubri
schen Alpen.

2.') 6
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zahnig; Stengelblätter (oft i  reduziert) gezähnt, obere oft ganzrandig und haarlos. 
Schuppen (bis sehr) spitz; Hölle oft grünlich.

1. n o rm a le  Z.* — Korsika: Ghisone (HG. Nr. 603)! Vizzavona -*• Col de Focal
Seealpen: von Orrnea bis Mt Mounier 13—2500 m ziemlich verbreitet z. B. Val Caste- 
rino (S udre Nr. 184 als H. Berardianum v. subampleodcaule)] Var-Ufer, Gorges du 
Cians bei Beuil (HG. Nr. 601—03)1 Htes-Alpes: Lautaret! Monêtier! Briançon!
Villard-St-Chaffrey (HG. Nr. 485)! Isère: en Vercors! usw. Piemont: Cogne! Aosta-► 
St. Bernhard! Macugnaga! Jura: Roche Franche ob Val d’Ardran 1650 m! bis Baistal! 
Schweiz z. B. Saas-Fée! Alpien! Eggischhorn 2200 m! Puschlav 570—730! Tessin: 
Olivone! (Vgl. Z. H. Schw. 411). Alpen von Lecco! und Bergamo! Ortler! Tirol: 
Ötztal! Lienz! Matsch! Brixen! Trient! (DT. u. S. 906).

2. D erb ez ian u m  (A.-T. bei Belli 460 [1904] und in Besse u. Vacc. H. fl. 
valdöt. 68 [1909]. Cat. 122). Blätter groß, i  ganzrandig; Drüsen gelb. — Piemont: 
Courmajeur.

Ua. Chenevardian. (A.-T. im Herb. Chenev. [1900] a. A.) Z. in Schinz u. K. 
Fl. Schw. 2. II. 318 (1905). H. Schw. 411. — H. Berardian. v. hirsutum A.-T. HG. 
Nr. 603 (1900) und Cat. 123. — H. glyphophyllum A.-T. u. Belli a. a. 0. — H. Alberti- 
anum A.-T. u. Belli z. T. bei Belli 460 und HG. Nr. 485 emend. (1901). A.-T.
Cat. 403. — H. Berardian. "f. virgatum Belli 460. — ? H. Vidalianum1) A.-T. 
Cat. 121 z. T. (1913). — H. Dioscorideum A.-T. Cat. 119. — H. Valbusanum2) 
A.-T. u. Belli in A.-T. Cat. 121.

8.1 p seu d o cerin th o id es . Bis 6 dm, oft ohne Grundblätter. Blätter bläulich 
lauch- oiler spangrün, am Stengel 4—6, oft groß, herzeiförmig oder eilänglich, um
fassend, alle kaum oder nur am Grund gezähnt oder kurz- und ungleich vielzähnig. 
Hülle grünschwarz, Schuppen grünrandig. Drüsen fein, Haare sehr kurz, an den 
oberen Blättern bis 0. Achänen hellbraun. Sonst =  speluncarum und wohl spe- 
luncarum — pseudocerinthe.

a. genn innm . — Dauphiné: Mt Séuse; Briançon (HG. Nr. 1118 und 1409)1 
Roche-Noire am Lautaret 2000 m (Z. Nr. 790)!

b. S p isc ie n se  (Z. in E. 728). Untere Stengel- und Grundblätter oft stärker 
bis grob gezähnt, am Nerv und Stiel reichlich und lang weißhaarig; Drüsen lang. — 
Korsika: Vizzavona Col de Foca 950 m! Am Bach unter der Quelle von Petrosa 
bei der Schäferei Spiscie 1480 m! [Marokko: Atlas 1900 m]l

Ua. pseudocerinth. Z *  — H. pseudocerinthoides A.-T. H. Alp. fr. 51 (1888) 
als var. von H. Berardianum. A.-T. u. Gaut. HG. Nr. 1118 (1903). A.-T. Cat. 123. — 
H. pseudocerinthe A.-T. Essai suppl. 13 z. T. — H. amplexic. X saxatile A.-T. 
Mon. 30 z. T. — H. Bland  Serres in BSB. Fr. II. 225 (1855) z. T. nach M agnier 
Fl. sei. Nr. 604 (1883)! — Ua. Bland  Z. in E. 728 (1921).

II. Hülle mit einfachen Haaren (neben Drüsen).

9.t p seu d o lig ü sticu m . Überall mit (Brakteen mit einzelnen, Blattrand mit 
reichlichen) Haaren, Basis der Pflanze reich- und lang weißhaarig. Hülle (bis sehr) 
reichflockig und langdrüsig, immer spärlich behaart. Blätter (4 : 1,5 bis 1 5 :4  und 
20 : 3 cm) etwas bläulichgrün, (oft bis in den Stiel) reich- und oft sehr ungleich grob- 
oder schmal- und langzähnig bis scharf gesägt; äußere bis obovat, rundstumpf, oberseits 
±  borstlich behaart; alle besonders am Nerv und Stiel dicht seidig-langzottig; oberste 
Stengelblätter unten schwach flockig. Drüsen der Blätter klein. Köpfe 2— 10; 
Schuppen sehr spitz. Achänen schwärzlich.

Seealpen 400— 1350 m: Var- und Tinée-Tal! Beuil! Esterei: Col du St-Pilon! 
Fenouillet ob Hyères! Stura-Tal! Piemont: Oulx 1400 m! Pramol! Alpe di Massel! 
Cogne: Epinel! Htes-Alpes: Monêtier, Remollon (HG. Nr. 1404—5. 1561)! Orcières! 
Les Clots en Valgaudemard! Isère: Valbonne; Grenoble! Wallis: Bévieux! St-Maurice!

i) Georges V id a l , bekannt als Ampelograph, sammelte zu B u rn a ts  Zeiten in den 
Seealpen. —  2) Nach Prof. Ubaldo V albusa  am Regio Liceo Alfieri in Turin, sammelte 
zu Arvets Zeiten in Piemont.

A s c h e r s o n  u. G r a e b n e r ,  Synopsis XII,3 17
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Salvan -> Finhaut! Pissevache! Gueuroz! Lourtier (Fr. HE. Nr. 11 z. T. als H. a m
plexicaule f. opima)! Saxon! Sion! Noch bei Beatenberg am Thuner See (v. Tavel)! 
Südtirol z. B. Tavignolo-Tal! Mte Baldo 600 m! Judikarien: Creto! Val Daone 920 m! 
Val Gallinera: Timiline-Paß! V. Ganna: Miniere di Vassera (Fenaro li)! Bellnno: 
Mte Traverghera ob Santa Croce! [Etrurien]!

Ua. pseudoligust. Z. in Koch Syn. 3. II. 1857 (l90l). H. Schw. 411. Rchb. 
Ic. XIX. 2 S. 210 t. 170 (1909). — H. pseudolig. Gremli Exk.-Fl. Schw. 7 S. 277 
(1893). — H.iligusticum Fr. Symb. 77 z. T. Epicr. 48 z. T. — H. pulmonarioides
v. glaucescens*Gremli a. a. 0. 4 S. 276 z. T. (1881). — H. pulmón, ß. trichocalathium 
Z. in Koch 1857. — H. valesiacum Reut. n. Bum. u. Gr. Cat. 27. — H. amplexic. v. 
aureum Gaud. Fl. Helv. V. 112. — H. pedemontanum ß. incisodentatum A.-T. H. Alp. 
fr. 48 (1888). — H. valbonnense A.-T. Notes pl. Alpes 18 z. T. (1883). — H. Gari- 
ddianum  A.-T. in BSB. Fr. LI. 34 z. T. (1905). Rouy 433 z. T. (?). — E . Cortcy- 
anum1) A.-T. Cat. 105 (1913). — H. pulmonarioides ß. ligusticum A.-T. Cat. 117. — 
? H. Garidelianum v. parietale A.-T. Cat. 114.

10. berardianoides. Wie Ua. petraeum (Achänen braunrot), aber Hülle 
(drüsig) etwas behaart (unten flockig).

Italien: Faidello an der Straße nach Modena (L evier)! Mte Gione im Apennin 
von Modena 1510 m !

Ua. berardianoides Z. in E. 729 (1921).
11. pseudocerinthoidifórm e. Wie Ua.. pseudocerinthoides, aber Hülle mit 

einzelnen Haaren. 4 dm, 1— 7(—12)köpfig; Kopfstand (haarlos) und Schuppen (sehr 
spitz, bartspitzig) lang gelblichdrüsig; Akladium 1—5 cm. Blätter bläulich-olivengrün, 
lang gestielt, breit länglichlanzettlich, gezähnelt bis kurz gesägt, beiderseits (Rand, 
Nerv und Stiel reichlich) behaart, mäßig kurzdrüsig; am Stengel ca. 4, ebenso (und 
Brakteen) behaart, bis eilanzettlich, breit- oder schmal umfassend.

Htes-Alpes: Le Lauzet, Bois du Casset, au Reboisement bei Monétier!
Ua. pseudocerinthoidif. Palézieux u. Z.*
(Nordwestafrika. Spanien. Portugal. Pyrenäen. Südfrankreich. 

Illyrien.)

Z w ischenarten  der A m p lex icau lia
A. A m p l e x i c a u l i a  — C e r i n t h o i d e a .  (Ba l samea  A.-T. H. Alp. 
fr. 4 9  z. T. und Cat. 117 z. T. — R u p ig en a  A.-T. Cat. 103 z. T.)
4 2 6 . H . Ucenicum =  amplexicaule <  Lawsonii.
4 2 7 . H . pseudocerinthe =  amplexicaule — Lawsonii.
4 2 8 .  H. leptocladum =  amplexicaule ;> Lawsonii.

B. A m p l e x i c a u l i a  — C e r i n t h o i d e a  — Q l a u c a
4 2 9 .  H. Chaixianum =  pseudocerinthe — glaucum?

A m p le x ic a u lia  — C e rin th o id e a  — V u lg a ta  
H. sonchoides =  (amplexicaule — Lawsonii) — murorum.

C. A m p l e x i c a u l i a  —  L a n a t e l l a
430. H. Ardissonei =  amplexicaule >  pictum.

x) Nach Joseph Marcellin C ortey , * 1854 in Tullins (Isère), Pharmazeut in 
Lyon (später in Grenoble). Sein Herbar der Flora von Savoyen und der Dauphiné in 
der Faculté Cathol. des Sciences in Lille. (Prof. Dr. Offner-Grenoble, briefl.)
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D. A m p l e x i c a u l i a  —  L a n a t e l l a  —  C e r i n t h o i d e a  —  
H e t e r o d o n t a

431. H. oleaginicolor =  leptocladum —  rupestre.

E. A m p l e x i c a u l i a  — L a n a t a .  (R u p i g e n a  A.-T. H. Alp. fr. 4G
z. T. und Cat. 103 z. T.)

432. H. Pedemontanum =  amplexicaule >  lanatum.
433. H. digeneum =  amplexicaule —  lanatum.

H. Ravaudii =  amplexicaule <  lanatum.

A m p le x ic a u l ia  — L a n a ta  — C e r in th o id e a  
H. Bicknellianun) =  Pedemontanum <  Lawsonii.

F. A m p l e x i c a u l i a  — P a n n o s a .  ( S c a p i g e r a  A.-T. Cat. 101 z. T.)
434. H. scapigerum =  amplexicaule >  pannosum.

Gr. A m p l e x i c a u l i a  — H e t e r o d o n t a .  (R u p i g e n a  A.-T. H. Alp. 
fr. 46 z. T. und Cat, 103 z. T.)

435. H. urticaceum =  amplexicaule — humile.
436. H. rupigenum =  amplexicaule <  humile.

A m p le x ic a u l ia  — F re n a n  th  o idea  
H. viscosum =  amplexicaule >  prenanthoides.
H. ramosissimum =  amplexicaule — prenanthoides.

A m p le x ic a u l ia  — P  r en a n th  o id ea  — V u lg a ta  
H. Arpadianum =  amplexicaule — Juranum.

A. A m p lexicau lia  — C erin th o id ea
426. H. Ucdnicum1) =  amplexicaule <  Lawsonii. Wie

Lawsonii, aber wenigstens Blattränder deutlich drüsig, oder wie 
H. pseudocerinthe, aber wenigstens Blattrand, -nerv und -stiel be
haart. Kopfstand und Hülle meist haarlos. Griffel gelb. Achänen 
hell- bis dunkelbraun.

Westalpen. Pyrenäen. — Bl. Juli— August.
H. Ucenicum A.-T. H. Alp. fr. 52 (1888) als var. von H. saxatile 

[=  Lawsonii] Vill. Cat. 108. Rouy 430. Z. in E. 210. — H. am- 
plexic. X saxatile? A.-T. a. a. O. —  ? H. ampl. X Lawsonii Rouy 
a. a. O. — H. Lawsonii >  amplexic. Z. a. a. O.

I. CrosseyÄnum. Rhizom sehr dick, eriopod. Stengel 30—35 cm, flo ck en lo s , 
i  (unten reichlich) behaart, 2,5—5 mm, oben feindrüsig, 2—5 (—8)köpfig; Akladium 
3 — 6 cm; Äste 1 — 4, sehr entfernt; Kopfstiele arm-, oben reichflockig, sehr reich 
fein drüsig; Brakteen 2—3, blaßgrün, gewimpert. Hülle 11—13 mm, ebenso drüsig, 
armflockig; Schuppen etwas breitlich, i  spitz, s ta rk  h a r ts p itz ig . Blüten hellgelb, 
(fast drüsig-) gewimpert. Blätter zahlreich, ±  Lawsonii-artig, olivengrün, überall

1) Nach den U ceni, welche einst das Bergland L’Oisans im Danphine be
wohnten. (Prof. Dr. Offner-Grenoble, hriefl.)

17*
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ziemlich reich- und ziemlich lang-, Nerv und Stiel (bis sehr) reich weichhaarig 
(—5 mm), arm-, Rand bis mäßig kurzdrüsig; äußere ±  rundlich, klein; übrige breit 
länglichoval bis länglich; innere elliptisch- bis länglichlanzettlich, spitzer; alle ziemlich- 
bis sehr lang in einen deutlichen, längeren oder kurzen und breiten Stiel oder stielartig 
verschmälert, 10—15 cm lang, nicht oder sehr kurz gezähnt, dünn; am Stengel bis 5, 
elliptisch- oder obere breit eilanzettlich, zugespitzt, unteres verschmälert-, übrige 
kurz verengt- bis breit sitzend und ^  umfassend, unten am breitesten und oft kurz 
grobzähnig; obere i  lanzettlich mit verschmälerter Basis. Ist euamplexicaule < 
Lawsonii.

Jura du Ratz: Gorges du Crossey 450—500 m (B riq u e t Nr. 6186)!
Ua. Crosseyanum Z*
2. arachnotrichödes. Rhizom dick, oben seidigwollig. Stengel 1 — 3 dm, 

sehr kurz seidenhaarig, arm-, oben ziemlich reich- und sehr fein helldrüsig, flockig, 
wenigköpfig; Akladium 1 — 6 cm; Äste 1 — 3; Kopfstiele graulich, schw ach  kurz
h a a rig , ziemlich drüsig. Hülle 10 —11 mm, grünlich, haarlos, ziemlich reich-, lang- 
und (überwiegend) sehr kurzdrüsig; Schuppen etwas breitlich, spitzlich bis sehr spitz, 
schw ach bartspitzig. Blüten ockergelb, kurz- (etwas drüsig-) gewimpert. Achänen 
3 mm, ±  braun. Blätter sehr zahlreich, ziemlich klein bis mittelgroß, stielartig ver
schmälert oder sehr kurz- (breit-) gestielt, elliptisch bis eilanzettlich, stumpf bis kurz 
bespitzt, ungleich gezähnelt bis kurz gesägt, mehrzähnig, beiderseits von sehr feinen, 
ineinander gewirrten Haaren dicht spinnwebig-seidig, gegen den Grund stärker und 
länger seidenzottig, Rand sehr kurz armdrüsig; am Stengel 2 (—3), aus ovalem Grund 
kurz zugespitzt, oder schmäler, brakteenartig, kurz reichseidig.

Westalpen: au-dessus du Billioc (wo?) (Herbar P e rro t) !
Ua. arachnotrichödes Z.* — H. arachnotrichum A.-T. u. Briq. im Herb. De- 

lessert! (1903), nicht A.-T. Cat. 282 (1913).
3. rimigenum. 5 — 15 cm, mäßig-, oben ziemlich reichdrüsig. Hülle 

10— 12 mm; Schuppen i  spitz, äußere stumpfer. Grubenränder fransig gezähnelt, oft 
haarlos. Achänen 3,5—4 mm. Blätter g an z ra n d ig , seltener gezähnelt, überall be
haart und drüsig, in dichter Rosette, obelliptisch, stumpf bis kurz bespitzt, in einen 
(bis sehr) kurzen, reichhaarigen Stiel verschmälert; am Stengel 1 — 3, aus etwas um
fassender Basis zugespitzt, ±  klein oder brakteenartig. Oft mehrstengelig.

Seealpen: Gorges de Cians bei Beuil 1200 m! St-Dalmas-le-Selvage 2100 m!
Ua. rimigenum (A.-T. Cat. 130 [1913] a. A.) Z. in E. 211.
4. eu-Ucénicum. Wie Lawsonii, aber Blätter (obovatspatelig, stumpf bis 

spitzlich, zerstreut- bis mäßig-, Nerv und Stiel lang behaart, innere oft r t  haarlos) 
g ezäh n e lt b is i  g ezäh n t, schwach- bis ziemlich reichlich kurz- und feindrüsig; 
am Stengel 1 (—2), eilanzettlich, i  haarlos. Akladium niedriger Stücke oft sehr lang 
und mit bis 5 blättchenförmigen Brakteen. Ist petraeum <  Lawsonii.

Westalpen: La Moucherolle, Dép. Isère. Htes-Alpes: en Queyras 1200 m! 
Drôme: Les Echévis. Vaucluse: Mt Ventoux.

Ua. eu-Ucenicum Z.* — H. TJcenic. A.T. a. a. O. — Ssp. ucenic. Z. in E. 211.

427. H .|pseudocerinthe =  am plexicau le-L aw son ii. Stengel 
1 — 3, meist dünn, 1— 4 dm, (1 —)2  — 6 ( — 20)köpfig; Akladium 
2— 8 cm; Äste 1— 3 (— 5), entfernt (oft aus allen Stengelblättern); 
untere lang, beblättert, 1 — 2 (— 5) köpfig. Hülle 10 — 13 mm; 
Schuppen grau- oder schwarzgrünlich, hellrandig, sehr spitz. Brak
teen 2—3, blättchenartig, wie die obersten Stengelblätter oft weiß
lichgrün. Blätter bläulich hell- oder olivengrün; basale bis obovat, 
in die Basis verschmälert bis gestielt, klein bis sehr groß, stumpf- 
lich bis spitzlich, ganzrandig oder meist (z. T. reichlich) gezähnelt 
oder gezähnt; am Stengel 2—6, klein bis groß, unteres verschmälert-,

2 6 0
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übrige bis herzförmig umfassend, ±  oval, zugespitzt. Haare über
all 0, höchstens an der Stengelbasis, den Grundblattstielen (und an 
den jungen Herbstblättern) spärlich bis reichlich, Rhizom (bis sehr 
dick) dadurch eriopod. Drüsen überall sehr reichlich, klein, hell, 
im Kopfstand länger, gelblich (selten ±  dunkel), Blattoberseite stark 
erkahlend. F lock en  der Hülle ±  0 bis reichlich, im Kopfstand 
ziemlich- oder bis sehr reichlich, sonst 0. Blüten gelb, gewimpert; 
Griffel gelb bis etwas dunkel. Achänen 3 — 3,5 mm, hell- oder 
dunkelbraun. Grubenränder des Fruchtbodens reichlich drüsig ge
wimpert.

Seealpen bis zum Wallis. Gard. Hérault. Lozère. 400— 2300 m. 
— Bl. Juli—August.

H. p s e u d o c e r i n t h e  (Gaud.) Koch Syn. 2. H. 525 (1844). Fr. 
Symb. 74. Epier. 50. Griseb. Comm. 27. Gr. u. G. Fl. Fr. II. 
364. Rchb. Ic. XIX. 67 t. 136. A.-T. H. Alp. fr. 51. Cat, 125. 
Burn. u. Gr. Cat. 24. Z. in Koch 1858. H. Schw. 412. Rouy 429. 
Belli 460. — H. a m p l e x i c a u l e  e. p s e u d o c e r i n t h e  Gaud. Fl. Helv. 
V. 112. Froel. in DC. Prodr. VII. 231. — H. c e r i n t h o i d e s  Schl. 
Exs. Nr. 688! Vill. Hist. pl. Dauph. III t. 32. — H. R e u t e n l) 
Rchb. Ic. XIX. 66 t, 137 f. I ( =  H. p s e u d o c e r i n t h e  f. m o n o c e p h a l a  
Fr. Symb. 75 =  f. r e d u c t u m  A.-T. H. Alp. fr. 52). A.-T. Cat. 
125. — H. a m p l e x i c .  X  s a x a t i l e  A.-T. Mon. 30 z. T. —  H. a m p l .  —  
c e r in th o id e s  Z. a. a. O. 412. — H. a m p l .  —  L a w s o n i i  Z. in E. 732.

I. eu-pseudocerinthe. Oft mehrstengelig, höchstens am Grund behaart bis 
schwach eriopod.

1. verum (Z. in E. 733). Blätter kaum oder schwach gezähnelt. — 2. sub- 
dentatum  [A.-T. H. Alp. fr. 52). Blätter unten kurz gezähnt. — 3. b aseop lecum  
(A.-T. Cat. 126 a. À. [1913]). Stengelblätter stark umfassend.

Hérault: Le Lazare. Lozère: Mende! Gard: Le Vigan (Nyman Consp. suppl. 
II. 197 [1889]). Vaucluse: Mt Ventoux =  2 (H. scariolaefolium Reverchon Exs.)! 
Seealpen z. B. MtMounier! Grd Coyer! Beuil (Soc. rochél. Nr. 5084)! Col de Braus =  3; 
Esteng! Entraunes! Tinée-Tal usw. (HG. Nr. 604— 7)! Piemont: Bardonecchia; MtCénis! 
Val Macra; Alpe di Massel! Tanneal Aosta =  1, 2\ Htes-Alpes z. B. Mte Viso! 
Guiltal! Savines =  2\ Col de Glaise! Isère: St-Eynard; Les-Trois-Pucelles (HG. 
Nr. 21. 145)! Savoyen und Lemanische Alpen 13— 1900 m z. B. St-Laurent! Le Cercle! 
Val de Fier! Mt Brizon! La Roche (Z. Nr. 791)! Servoz, Colonnaz, Pic de Tanneverge, 
V. d’Aulph, Mt Chauffée, Pte de Lachau, d’Ireuse usw. (B riquet)! Salève! Ain: 
Hau te ville! Waadtländer Jura: Rochers de la Barlaise (Lagger)! SW-Schweiz: Les 
Pléiades und Orquières 1130 m ob Blonay! Aigle —*■ Le Sépey 700 m! Unterwallis: 
Taney! Alpen von Bex! Pissevache! „La Brune“ ob Ayent (auch stylos)! bis Lens! 
Nördlich bis Jaun! Simmental: Klus bei Reidenbach! Weißenburg-Bad! Schwarzen
bergsee! Gantrisch! Gießbach am Brienzer-See!

Ua. eu-pseudocerinthe Z.* — Ssp. pseudoc. Z. H. Alp. mar. 264 (1916) und 
in E. 733.

(Aveyron. Aude. Ariège. Ostpyrenäen.) ^ 1

x) F. G. R eu te r (1808—72), Direktor des Bot. Gartens in Genf; bereiste mit 
B o iss ie r Spanien. Von ihm: Catalogue des plantes vase, des environs de Genève 
(1832. Suppl. 1841. 2. Anfl. 1861).
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428. H. leptoclädum =  amplexicaule >  Lawson ii (-— am-
plexic. — pseudocerinthe). Ganze Pflanze blaß blaugrün oder bläu- 
lich-olivengrün, überall sehr kurz- und sehr fe in d rü sig . Von 427 
besonders durch die +  stark gezähnten oder ungleich (buchtig- bis 
grob-) vielzähnigen Blätter verschieden. Blüten (Grubenränder wenig) 
gewimpert. Achänen rot- bis schwarzbraun.

See- und Niedere Alpen. Dauphiné. — Bl. Juli.
H. leptoclädum (Griseb. bei Fr. Epier. 50 [1862]) und pseudo

cerinthe— amplexic. (ampl. >  Lawsonii) Z. in E. 731 (1921).
I. L eg raeän u m 1). Höchstens Stengel- und Blattstielbasis etwas behaart. 

2 — 3 dm, 3 — 8 köpfig, grenzlos- und bogig-aufrecht dünnästig. Kopfstiele weißgrau. 
Hülle 11— 13 mm, unten reichflockig; Schuppen spitz. Griffel etwas dunkel. Blätter 
bis bläulichgrün, oberseits fast kahl, obovat bis breit elliptisch, in den +  kurzen, 
breiten Stiel verschmälert, ungleich (grob- und tiefbuchtig-) vielzähnig; am Stengel 
1 — 3 (— 5), kurz eilanzettlich, rasch zugespitzt, oft klein, ihre Basis verschmälert, 
±  gerundet oder breit umfassend.

See- und Niedere Alpen 800 — 2400 m: Aurent! Annot! Grd Coyerl Colmars! 
Mt Pélève! Sigale! St-Etienne-de-Tinee! Var: Mt Lachen! Aiguines! Dauphiné: Seillac, 
Guilufer 1340 m (HG. Nr. 353)!

Ua. Legraeanum Z. H. Alp. mar. 265 (1916). — H. Legr. A.-T. in B. herb. 
Boiss. V. 718 (1897). Kouy 433. A.-T. Cat. 110. — H. mpicola Rchb. Ic. XIX. 
68 t. 140 f. I (1859); nicht Jord. — H. amplexicaule Y. rupicola Griseb. Comm. 24 
z. T. (1852), — H. ampl. * leptoclädum (Griseb.) Fr. Epier. 50 z. T. (1862).

2. Cossoniänum2). Wie speluncarum. Blätter dünn, grün; basale deutlich 
gestielt, kurzhaarig, vielzähnig; am Stengel 2—4, breit herzeiförmig bis länglich; obere 
oft haarlos. Zähne der Grubenränder kurz, drüsig. Achänen 3,5 mm, schwärzlich. 

Hérault: Lamalou -> Cabrerolles 600 m (HG. Nr. 1566)! Roc Fourcat 1000 m. 
Ua. Cossonian. (A.-T. u. Gaut. HG. Nr. 1566 [1908] und A.-T. Cat. 120 a. A.) 

Z. in E. 732 (1931).
(Nord-Iberien.) * |

B. A m p lex icau lia  — C erinthoidea — G lauca
429. H. Chaixiänum3) =  pseudocerinthe-glaucum? Haarlos, 

überall feindrüsig, bläulichgrün. 2 dm, 2— 5 (— 8) köpfig; Äste 1—3; 
Akladium 1 — 3 cm; Kopfstiele grau. Blätter ziemlich klein, ellip
tisch bis lanzettlich, stumpflich bis spitzlich, spitz gezähnelt oder 
unterwärts i  gezähnt, in den violetten, breitscheidigen Stiel verengt 
bis verschmälert; am Stengel 0 — 1, fast lineal. Hülle 9 — 10 mm, 
reichflockig, ziemlich reichdrüsig; Schuppen schmal, spitz, dunkel, 
hellrandig. Blütenzähnchen kahl; Griffel gelb. Achänen braun
schwarz; Grubenränder gezähnt.

Htes-Alpes: Mt Aurouze bei Gap [près la Source du Vallon], 
leg. A. Faure in HG. Nr. 870! —  Bl. Juli.

*) Nach Ludovic L egré, f  1904. Von ihm: Flore des environs de Mondou- 
bleau, Dép. Loir-et-Cher. — 2) Dr. Ernest Cosson, * 22.VII. 1819 in Paris, f  1889; 
veröffentlichte (mit G erm ain): Flore des Environs de Paris und Compendium Florae 
Atlanticae, Flore d’Algérie und zahlreiche andere Arbeiten, Biogr. in BSB. Fr. p. LI7 
(1890). — ») C haix ; s. II S. 421 Fußn. 4.
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H. Chaixianum A.-T. u. Gaut. HG. Nr. 870 (1902) und in 
BSB. Fr. LI. 33 (1905). A.-T. Cat. 97. Nicht H. Chaixi Serres
in BSB. Fr. IV. 438 (1857). — ? H. pseudocerinthe —  leiopogon 
(Flahaultianum) Z. in E. 739. — H. eliophilum (recte heliophil.) 
A.-T. Cat. 97. —  ? H. pseudocerinthe — glaucum Z.* (Stellung weiter 
zu klären).

C. A m p lexicau lia  — P ieta
430. H. Ardissonei3) =  am plexicaule >  pictuin. Tracht 

wie eupulmonarioides, aber Haare stark gezähnt. Stengel 2—3 dm, 
weißlich flockig, unten  sehr reichhaarig und ±  drüsenlos; Äste
2— 4, sparrig, grauweiß, mäßig behaart, ±  reich-langdrüsig, 1 (— 3)- 
köpfig; Akladium 3 — 4 ( — 6) cm. Hülle .12 — 13 mm, groß, reich- 
flockig, ziemlich reichlich lan gh aarig  und -drüsig. Griffel gelb. 
Blüten stark gewimpert. Achänen schwarzbraun. Grubenränder 
lang fransig-gezähnt. Blätter gestielt, bis obovat und rundstumpf, 
lang verschmälert, bis (buchtig-) kurz- und vielzähnig, o b erse its  ±  
kahl und am M itte lnerv  (u n terse its etw as graugrün-) flock ig :  
am Stengel 3— 4, eilanzettlich bis oval, Basis verschmälert- bis herz
förmig umfassend, a lle  unten re ich flo ck ig . Drüsen der Blätter 
viel weniger zahlreich und feiner als bei eupulmonarioides.

Seealpen: Eneaux-► Villeneuve 11— 1200 m, Kalk (Cavillier)!
—  Bl. Juli.

H. Ardissonei Z. H. Alp. mar. 404 (1916) und in E. 738 
(1921). —  jH. Thuretianum und amplexic. > pictum  Z. H. Alp. 
mar. 86 und 265 (1916).

D. A m p lex ica u lia  — P ieta  —  C erin thoid ea  — H eterodonta
431. H. oleaginicolor =  leptocladum — rupestre. Genau 

wie Ua. Legraeanum, aber alle Teile der Pflanze (auch die Hülle) 
mit sta rk  gezä h n ten  Haaren. Blätter blaugrün, ob erse its  kahl, 
sonst behaart und' etwas feindrüsig, gesägtgezähnt.

Seealpen: Mt Mounier bei Vignols! — Bl. Juli.
H. oleaginicolor Z. H. Alp. mar. 263 (1916) unter amplexicaule.

— H. leptoclad. —  rupestre Z. in E. 742. — H. ligusticum Burn. 
u. Gr. Cat. 27 und 72 z. T. (1883), nicht Fr.

E. A m p lex icau lia  —  Lanata
432. H. Pedemontäniim =  amplexicaule >  lanatum. Wie

amplexicaule, aber ganze Pflanze von reichlichen kurzen, stark ge
zähnten bis etwas federigen weißen Haaren graugrün, Basis woll-

D Prof. Francesco A rd issone , * 8. IX. 1837 in Diano Marina in Ligurien, 
-f- 4. IY. 1910 in Mailand.
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schopfig. Stengel oft mehrere, 15— 40 cm, (1—)2 — 7 (— 20)köpfig: 
Akladium 2— 5 (— 10) cm; Äste (1—) 2 — 5 (—6), entfernt, sparrig, 
klein beblättert, 1 — 3 (— 5, kult. bis 12) köpfig. Hülle (11—)
12— 14 mm, sehr dick, bis ziemlich reichlich drüsig, -behaart und 
-flockig; Schuppen breitlich, sehr spitz, bartspitzig, grünrandig. Kopf
stiele reich kurz- und langdrüsig, kaum oder schw ach behaart; 
ßrakteen 1—2 (—4), oft ±  blättchenförmig. Haare an den oberen 
Teilen der Pflanze schwarzfüßig. Blüten stark gewimpert. Griffel 
±  gelb. Achänen braunschwarz. Grubenränder mit langfransig ge* 
wimperten Zähnen. Blätter kurz- oder länger gestielt, obovatspatelig 
bis ei- und länglichlanzettlich, reichzähnig oder ±  gesägt, unten oft 
±  grob- bis fast lappig gezähnt, bis ziemlich drüsig, ihre Haare 
1 — 1,5 mm, am Rand und zottigen Stiel bis 3 mm; Stengelblätter
3— 6, öfters z. T. reduziert.

Seealpen. Piemont. Dauphine. 10— 1600 m. — Bl. Juni, Juli.
H. Pedemont. Burn. u. Gr. Cat. 27 und 72 (1883). A.-T.

H. Alp. fr. 48. Cat. 113. Belli 461. Rouy 435. Z. in Rchb. 211 
t. 172 (1909). H. Alp. mar. 266. — H. valbonnense A.-T. Not. 
pl. Alp. 18 z. T. (1883). —  H. plumiferum N. P. II. 322. — 
H. ligusticum Reut, in sched.! nicht Reut. Cat., nicht Fr.

a. genuinum  (Z. H. Alp. mar. 267). — Col di Tenda! La Briga! Limone! 
Ormea -*■ Ponte di Nava! Pizzo d’Ormea! Castelbianco! Albengo! Viozene! Sospel! 
Vésubie-Tal! St-Sauveur! Roja! Y. de Libaré! Mt Fronte! Yaldieri! Lantosca (mit 
andryaloides)\ Grammont bei Castella! Piemont: Passé Mal per tus -*■ Bobbio Pellice! 
Val Macra; Cesana ob Oulx! Dauphiné: Col Lacroix en Queyras 2000 m! Le Val- 
bonnais: au Désert; Maison du Roi ob Quillestre! Isère: Mt Aiguille!

b. V ensanum  (Z. a. a. O. =  H. valbonnense A.-T. a. a. O. z. T. =  H. Gari- 
delianum A.-T. in BSB. Fr. LI. 34 z. T. [1905]). Bis 5 dm, 4—15 köpfig; Blätter 
sehr lang, lang gestielt, viel-, zuweilen sehr grobzähnig; Kopfstiele etwas mehr behaart, 
lang- und dünn gelbdrüsig; Schuppen (Rand sehr) reichflockig. — Seealpen: Pont de 
Vens im oberen Tinée-Tal 1590 m!

433. H. digéneum =  am plexicaule — lanatum. Graugrün; 
überall von stark gezähnten bis fast federigen Haaren z o t t ig w o llig ,  
zugleich ±  kurz- und feindrüsig. Stengel 15—25 (—35) cm, 1—5- 
(— 9)köpfig; Akladium 2—7 cm; Äste 0 —3 (—4), 1— 2 (— 3)köpfig; 
Kopfstiele m äßig- bis re ichh aarig  und -drüsig. Hülle 12— 13 mm, 
reichzottig (3—4 mm), zerstreut- oder stärker feindrüsig, bis mäßig 
flockig; Schuppen spitz. Blüten stark gewimpert; Griffel gelb. 
Achänen schwarz. Blätter (bis 10— 12 cm : 4—5 cm) ±  obovat bis 
länglichoval oder sehr breit eilanzettlich, oft zungig, stumpf bis kurz 
bespitzt, oben ganzrandig, abwärts gezähnelt, gesägt oder von un
gleichen, breit und stumpf dreieckigen, ziemlich zahlreichen Zähnen 
bis grob buchtig gezähnt, in den kurzen Stiel verengt bis ver
schmälert, sehr reichhaarig (2— 2,5 mm); am Stengel (1— ) 3— 4 (— 5), 
oft groß, b re it oval, etwas zugespitzt, herzförmig umfassend, gegen 
die Basis oft mit einzelnen gröberen Zähnen, oft rascher kleiner und 
eilänglich, oberste bis lineallanzettlich.
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Seealpen: Tenda! Pietravecchia! Roaschia: Bec d’Orel! Tinee- 
Tal: Pont-Haut-^St-Dalmas le Selvage 1300 m! Mt Vial Malaussere! 
— Bl. Juli.

H. digeneum Bum. u, Gr. Cat. 34 (1883). Belli 471. Rouy 
435. A.-T. Cat. 266. Z. H. Alp. mar. 268. — H. Ravaudiil) b. 
digeneum A.-T. H. Alp. fr. 59. —  S .  amplexicaule —  lanatum  
Z. a. a. 0. und in E. 739.

P. A m p lex icau lia  — P an nosa
434. H. scapigerum =  amplexicaule >  pannosum. Hypo- 

phyllopod; überall ±  reichlich sehr kleindrüsig. Stengel (oft 
mehrere) 5—18 cm, mäßig-, unten reicher behaart (Haare 1 3 mm,
sehr stark gezähnt), 1 köpfig oder schon vom Grund an gabelig 
1—4 ästig; Akladium bis 10 cm; Äste 1 köpfig, etwas flockig, mit 
1—2 grünen Brakteen. Hülle 12— 14 mm, halbkugelig, ±  flockenlos, 
ziemlich reich- bis (Basis sehr) reichhaarig; Schuppen zahlreich, etwas 
breitlich, fast spitz, dunkel (Spitze oft dunkler), grünrandig, innere 
sehr spitz, grünlich, weißlich gerandet. Blüten ziemlich groß, un- 
gewimpert; Griffel gelb. Achänen gelb bis hellbräunlich, 3 mm. 
Blätter bis 10; untere gedrängt, obere 1 — 2 entfernt, oder a e 
etwas entfernt, gelb lich grü n , eirhombisch bis länglichlanzettlic , 
ziemlich groß (bis 10 3,5 cm), stumpf bis spitz, mukronat, in den 
Grund oder stielartig verschmälert, oft stark wellig, ungleich buc tig- 
grob- oder fast lappig- und spitz vielzähnig, am Rand, Rückennerv 
und Grund mäßig- oder reichlicher k urzh aarig; unterste kein, 
obovat, meist abgewelkt. Tracht wie humile, petraeum oder ur i- 
eaceum.

Griechenland. Albanien. — Bl. Juli—August.
H . scapigerum Boiss. Orph. u. Heldr. in Boiss. Diagn. 1 • «

S. 103 (1854—59). Boiss. Fl. Orient. IH. 870. Suppl. 328. Rchb. 
Ic. XIX. 80 t. 157 f. II. Fr. Epicr. 82. Halacsy in Verh. ZBtr. 
Wien 759 (1888). Ö.B.Z. 285 (1897). Consp. fl. Graec. II. 241. 
Rouy lllustr. 39 t. 121.

I. eu-scapigerum . — Griechenland: Felsen der alpinen Region: B.
vonno bei Trikala! Kedrozasteno am Parnafi 2200 m (O rp h an id es Nr^ ' .
reich Nr. 2730)1 Schlucht Ruphios am Katavothra [Öta] bis 2100 ml .or*x „. . 
KioBa 2000 — 2512 m! B. Chelmos 2200 m (M aire n. P e titm . Nr. 703)1 n.
1950 m in Achaia! Thessalien: Hagios Dionysios am Olymp!

Ha. eu-scapig. Z.* — H. scapig. Boiss. Orph. Heldr. a. a. 0.
2. BßlliP). Wie 1, aber niedriger, in verschiedener Höhe gablig. Grnndblätter

lanzettlich, bläulichgrün. Hülle ziemlich klein, mit Mikrodrüschen (und etwas e engen Ha»rfvn\

*) Bävaud; s. YI S. 231 Fnßn. 1. — *) Nach Prof. Dr. Saverio B e lli an 
der Univ. Turin, * 1852 in Lomodossola, dem Bearbeiter der Hieracien in Fiori, 
Paoletti und Beguinot: Fl. anal. dTtalia, Bd. III. 2 (1914); von uns zitiert: Belli (Seite).
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Albanien: Chimara-Gebirge (B ald acc i Nr. 267).
Ua. Bellii A.-T. (als Art) in Ann. Jard. Genève I. 98 (1897). — H. scapig. 

Belli in Bald. Nr. 267 nach Bull. herb. Boiss. IV. 642 (1896).

G. A m p lex icau lia  —  H eterodonta
435. H. urticäceum =  auiplexicaule — humile. (Oft fast 

grau-) grün; überall mit zahlreichen abstehenden, (nur gezähnelten) 
weißen Haaren und zahlreichen, aufwärts dichter stehenden Drüsen: 
selten Hülle haarlos. Stengel 1 — 4 dm, ±  dicklich, ziemlich be
haart, oft von Grund an ästig; Akladium (1—)3 — 7 (— 12) cm; Aste 
2 — 6, sparrig, untere lang, klein beblättert, 0 — 2 (— 3) fach ver
zweigt; Kopfstiele oben mäßig flockig, mit 3 — 4 (— 6) blättchen- 
förmigen oder schmalen und kleinen Brakteen; Köpfe 2 —  8 (— 16). 
Hülle 12 — 15 mm, ±  kugelig, meist flockenlos; Schuppen schmal, 
spitz (bartspitzig) oder äußere stumpflich. Blüten gewimpert; Griffel 
anfangs gelb, dann dunkler. Achänen braunschwarz; Grubenränder 
haarig gewimpert; Pappus weiß. Blätter ziemlich (zuweilen sehr) 
groß, eilänglich bis eilanzettlich, stumpf bis zugespitzt, ±  lang in 
den ±  langen Stiel verschmälert, vielzähnig, mit ungleich großen, 
z. T. breit dreieckigen bis -lanzettlichen, (bis sehr) groben, z. T. 
schmalen, z. T. kurzen Zähnen, unten oft eingeschnitten grob- oder 
schmalzähnig; am Stengel 3 —  6, ähnlich, kleiner, etwas umfassend 
oder sitzend; untere stielartig verengt umfassend; oft noch gröber- 
und länger- oder unten schmal gezähnt; obere oft ±  reduziert. 
Tracht wie amplexicaule oder humile.

Seealpen bis Südwestschweiz. Drôme. —  Bl. Juni—Juli.
H. urticac. A.-T. u. Bav. nach A.-T. Suppl, à Mon. 10 (1876). 

St-Lager Cat. Rhône 474 (1878). A.-T. Not. pl. Alpes 17 (1883). 
H. Alp. fr. 47. Z. in Koch 1860. H. Schw. 415. Reichb. Ic. 
XIX. 2 S. 212. Belli 462. Rouy 434 (als ? amplexic. <  humile).
—  H. Jacquini — ampl. ? A.-T. Suppl, à Mon. 10. — H. amplexic.
—  humile Z. a. a. 0. und in E. 741.

a. Hülle nur mit Drüsen.

1. amplexicauliförme. 3 — 4 dm, drüsig, oben flockig, bis zum Kopfstand 
(unten sehr reichlich) behaart; Akladium 1 — 7 cm; Äste wenige oder aus allen Stengel
blättern, untere lang, beblättert, 2 — 3 köpfig; Kopfstiele g rau , fast nur mit Drüsen. 
Hülle 14 mm, schwach flockig, reich kurz- und länger drüsig; Schuppen grünlich, lang- 
und (bis sehr) feinspitzig. Blätter breit- und i  kurz gestielt, i  länglichlanzettlich, 
spitzlich, mukronat, oder (falt-) spitzig, lang in den (nebst Band und Nerv i  reich
lich kurzhaarigen) Stiel verschmälert, ungleich gezähnelt bis kurz vielzähnig-gesägt
gezähnt, bläulich-gelblichgrün, beiderseits mäßig sehr kurzhaarig, sehr kurzdrüsig; am 
Stengel 5 — 8, elliptisch bis oval, bis fein zugespitzt, kurz- oder untere Hälfte etwas 
stärker gezähnt, ihre Basis breit herzförmig bis geöhrt; obere nur am Grund mit 2—0 
größeren Zähnchen; auch oberste noch behaart.

Lemanische Alpen: Schloßmauern von Les Allinges (Puget)!
Ua. amplexicauliförme Z. (1923) und in Hegi VI. 2 S. 1319 (1930). — 

H. urticac. v. saxetanum A.-T. im Herb. Delessert!
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b. Hülle behaart.

2. Coquôzii1). 3—5 dm, unten reich seidig-langhaarig und zerstreut drüsig, 
aufwärts wenigerbehaart, zunehmend langdrüsig; Äste (3 — 7, oft aus allen Stengelblättern, 
lang, beblättert, 1 — 5 köpfig) und Kopfstiele (Akladium 2,5—6 cm) äußerst reich- und 
lang dunkeldrüsig. Hülle 12— 14 mm, ziemlich reichdrüsig und -flockig, zerstreut be
haart; Schuppen spitzlich bis (innere äußerst) spitz, etwas grünrandig. Brakteen be
haart und drüsig. Blätter glauzeszierend gelbgrün (zuweilen z. T. wreinrot), 4; lang 
gestielt, verlängert, ei- bis länglichlanzettlich, stumpflich bis (fait ) spitzig, lang ver
schmälert, äußerst reichlich lappig- {humile-artig) gezähnt, bis in den verengten Teil 
mit bis 15 mm langen, breiten, spitzlichen, oder mit schmalen, spitzen, vorgekrümmten, 
dazu mit kurzen Zähnen, oberseits erkahlend, sonst mäßig-, an Rand, Nerv und Stiel 
bis sehr reichlich- (Stiel lang ) weißseidenhaarig, sehr feindrüsig; am Stengel 4 — 6, 
rasch kleiner, länger- oder kurz v e ren g t sitzend und etwas umfassend; unteres bis 
eilanzettlich und lang-, übrige weniger grob- und kürzer gezähnt; obere klein, länglich
lanzettlich bis schmal, sehr spitz; alle an Rand und Rücken weißhaarig. Wohl 
eupulmonarioides >  humile.

Wallis: Felsen bei Les Comhasses unweit Marécottes 1050 m (Coquoz)!
TJa. Coquozii Z. in Hegi VI. 2 S. 1319 Fig. 932 (1930).
3. eu-urticäceum . Siehe die Beschreibung der Gesamtart.
a. R eichenbachii*) (Z. in E. 741). Basalblätter sehr reichzähnig, größer, in 

einen breiten Stiel verschmälert; Kopfstiele sehr schlank; Akladium 5—12 cm, oft mit 
einigen blättchenförmigen Brakteen; Köpfe 14— 15 mm, sehr breit. Zuweilen nur 1 dm 
hoch, gablig 1—3 köpfig, mit kleinen, kurzzähnigen Blättern (lus. h u m ilifo rm e  Z.*).
— Schweiz: Felsen bei Baulmes 800 m im Jura! Mauern von Yverdon! Savoyen: 
Salève (Fr. HE. Nr. 11 z. T. M agnier 4001. D ö rf le r  3130. D uffo u r 3837)! 
Arcines! Mt de Musiège! Mt Vuache! Chaumont -»• Vorray! Fort de l’Ecluse unter 
Genf! Häufig im Jura von Crémieu! Nach Rouy 434 u. A.-T. Cat. 112: Isère fz. B. 
Dt d’Hyères!), Drôme, Alpes maritimes (wo?) und in den Apuanischen Alpen (Strette 
di Levigliano und Mte Matanna). Nach A.-T. Cat. 112 in Tirol (wo?).

b. typicum  (Z.* =  v. urticac. Z. in E. 741). Köpfe (oft zahlreich) kleiner; 
Blätter klein bis groß; Tracht wie eupulmonarioides.

1. saxetorum  (Jord. n. Fr. Epier. 49 [1862] =  H. saxetan. Jord. n. Boullu Ann. 
SB. Lyon 229 [1882] u. A.-T. H. Alp. fr. 47). Blätter oft ±  spießförmig.

2. ambigens (A.-T. a. a. 0. u. Cat. 112 =  H. rhombifolium und amplexicaule X 
humile’i A.-T. Suppl, à Mon. 10 [1876]). Blätter i  rhombischlanzettlich, beider- 
ends verschmälert, bis in den Stiel sehr reich- und ungleich grobzähnig; Akladium 
3—5 cm.

H. subcordatum  (A.-T. u. Briq. n. Z. in Schinz u. K. Fl. Schw. 3. II. 464 [1914]). 
Stengelblätter fast herzförmig.

4. ca lvescens (A.-T. H. Alp. fr. 47). Blätter viel weniger- und kurz behaart. 
Isère z. B. Gorges de Crossey 500 m! d’Engins! du Nan! Mt St-Eynard bei 

Grenoble (HG. Nr. 590—91. Soc. fr.-helv. Nr. 524)! Sassenage =  4! Dt d’Hyères =  i!  
Villard-de-Lans 1000 m (Soc. dauph. Nr. 1736. HG. 133)! Grde-Chartreuse! MtSéneppe; 
Jura von Crémieu häufig! Chaîne de Ratz: Col du Branchet =  2\ Signal de Dullin == 21 
Mtgne du Grd-Bois bei Voreppe 900 m! Dauphiné: Remollon! La Grave! Mt Sense 
bei Gap! Drôme: Beaumont-en-Diois 700 m (HG. 1403 z. T.)! Savoyen: Col du Frêne! 
Mt Vuache [Musiège -*■ Malpas]! Gorges du Fornant =  2\ St-Germain. Piemont.

Ua. eu-urticac. Z*  — H. urticac. A.-T. a. a. 0. — H. Reichenbachii Verlöt 
Cat. Grenoble 10 (1879). — H. ligusticum Reuter! Cat. Genève 2 S. 132 (1861). 
Rchb. Ic. XIX. 69 z. T. und t. 142! — H. amplexic. f. opimum Fr. Epier. 50 und 
HE. Nr. 11 z. T. ! Christ. H. Schw. 7. — H. urticac. b. opim. A.-T. H. Alp. fr. 47 =  a.
— ? J5T. amplexic. >  humile Rouy 434. — H. pyrenaicum e. Helvetica Haller Herb. 
Nr. 40 !

') Nach dem Lehrer Dénis Coquoz in Marécottes bei Salvan, der mit großem 
Erfolg im Unterwallis floristisch tätig ist. — *) R eichenbach ; s. II  S. 215 Fußn. 1.
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4. B ertsch iânum  *)• Von 3 verschieden durch (oft große) obovate und rund- 
stumpfe bis lanzettlich-obovate, lang- und dünner gestielte Grundblätter, 3 (—5) ver
schmälert sitzende oder i  breit umfassende, grob- oder schmal-, oft reich- und lang 
gezähnte Stengelblätter. Bis 4 dm, oft bis unten ästig, 3 — 8 (— 15)köpfig. Hülle 
10—12,5 mm, zerstreut behaart und -flockig. Kopfstiele reichflockig, sehr reich fein- 
und helldrüsig, haarlos oder (Akladium) zerstreut behaart. Ob Var. von 3?

Isère: Chaîne de Katz: Mtgne du Grd-Bois (B ertsch)! Voreppe! Col du Brauchet! 
Chautagne: Col de Cessens! Savoyen: Mt Gargan [Tarentaise]! Salève [ob Bossey]!

Ua. Bertschian. Z. in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 212 t. 173 (1909).
5. Delphinäle. Wie speluncarum, aber Hülle etwas behaart. Von 3 ver

schieden durch eriopode Stengelbasis, längere, weiße Behaarung, oben verdickte Kopf
stiele, breite, gestutzte Köpfe, spitze Schuppen. Blätter i  blaugrün, stengelständige 
mit gerundetem bis herzförmigem Grund. Grubenränder stärker haarig-gewimpert. Oft 
armköpfig.

Isère: Gorge du Nan 500 m (HG. Nr. 134. 354)1 Drôme: Pas du Lauzens. 
Savoyen: Chaumont -> Vorray am Grd-Vuache! Angeblich am Tarn: Florac -»■ Montbruu 
(A.-T. Cat. 113).

Ua. Delphinäle (A.-T.) Z. in E. 741. — H. delphinäle A.-T. Spicil. suppl. II. 46 
z. T. (1886). H. Alp. fr. 47. Cat. 113. — ? H. amplexieaule >  fragile (sic!-) Rouy 432.

6. serrulifolium. 2 dm, gablig-ästig; überall kurz steiflich behaart und mäßig 
drüsig. Blätter länglich- bis elliptischlanzettlich oder spatelig, gesägtgezähnt, unten 
eingeschnitten- oder lappenartig gezähnt, in den Stiel verschmälert; am Stengel 1—3, 
länglich- bis schmallanzeltlich, mit keiligem Grund, oft reduziert. Schuppen zugespitzt. 
Grubenränder kaum gewimpert.

Drôme: Beaumont-en-Diois (HG. Nr. 140 z. kl. T.)!
Ua. serrulifolium (A.-T.) Z. in E. 742 (1921). — H. serrulifol. A.-T. Cat. 111.

436. H. rupigenum =  amplexieaule <  humile. Ganze 
Pflanze (auch Hülle) grünlich, sehr kurzhaarig. Stengel 1 — 3 dm, 
ziemlich reichlich kurzdrüsig, fein- (unten reich-) haarig; Akladium
2,5— 7 cm; Äste 1 — 2 ( — 5), meist 1- (selten bis 3- oder unterste 
bis 5-) köpfig; Köpfe 1 — 4 ( — 10); Kopfstiele mäßig- bis zerstreut 
kurz weißhaarig und ziemlich reichlich bis zerstreut-, aber ziemlich 
kurz- und fein gelbdrüsig. Hülle 10 — 13 mm, mäßig- bis ziemlich 
reichlich und kurz hellhaarig, ähnlich- (ziemlich reich-) drüsig; 
Schuppen wenig breitlich, hell- (Rand blaß-) grün, spitzlich bis meiste 
spitz, stark bartspitzig. Blüten hellgelb, schwach- und kurz ge
wimpert; Griffel anfangs gelb, dann dunkler. Achänen schwarz. 
Blätter (oft groß) derb bis weich, sehr blaß bläulich- oder gelblich
grün, am ganzen Rand gezähnelt bis kurz-, unten oft etwas gröber 
gesägtgezähnt, v ie lzä h n ig , i  lang- oder kurz gestielt, überall kurz- 
und fein (oder oberseits nur zerstreut-, Nerv und Stiel reichlich) be
haart, oberseits sehr kurz fein- (oder nur) drüsig, Rücken mäßig 
behaart und sehr kurz- (Rand stärker und länger) helldrüsig; äußere 
basale breit obovat bis elliptisch, rundstumpf, mukronat; innere viel 
größer, breit ei- bis länglichlanzettlich; alle allmählich (oder äußere 
rascher) verschmälert; am Stengel 3— 4, breit länglich- bis eilanzett- 1

1) Nach Studienrat Dr. h. c. Karl B ert sch , * 1. II. 1878 in Dormettingen,
O.-A. Rottweil, z. Zt. in Ravensburg in Württemberg; bekannt durch viele floristische 
und palaeobotanische Arbeiten, insbesondere über die Moore Oberschwabens, und durch 
seine Flora von Württemberg und Hohenzollern (1934).
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lieh; unteres (oft gröber gezähnt) stielartig-, zweites etwas ver
schmälert oder mit gleichbreiter Basis sitzend; übrige aus ±  ovalem, 
±  umfassendem Grund zugespitzt.

Südwestalpen. — Bl. Juni—Juli.
H. r u p i g e n u m  A.-T. H. Alp. fr. 46 (1888). Rouy 436 (z. T.?). 

Belli 462 z. T. A.-T. Cat, 104. Nicht Celak. (1888). — H. r u p i c o l a  
Jord. Cat. Dij. 24 (1848). Gr. u. G. Fl. Fr. II. 376. Nicht Fr. 
Symb. 96 (1848). — H. a m p l e x i c .  y .  r u p i c o l a  Griseb. Comm. 24 
z. T. (1852). — H. a m p l e x i c .  * l e p t o c l a d u m  Fr. Epier. 50 z. T. — 
H .  a m p le x ic .  X  r u p e s t r e  Rouy 436. —  H. l e p t o c la d .  ssp. r u p i q e n u m  
Z. in E. 732 (1921).

I. eu-rupigenum . Wie oben. — Basses Alpes: Annot-> St-André! Vignols! 
Digue -> Barrême, Castellane. Isère: Massif de la Grde-Chartreuse, Felsen von St-Pan- 
crasse, St-Hilaire! S t-Bernard ob Crolles! Savoyen: Chaîne de Katz z. B. Mtgne de 
Montbel 700 m! Balmes de Yoreppe! et de Yirel! Gorges du Crossey 500 ml Col de 
St-Roch 550 m! Chautagne: Mt Corsent! Col de Cessens! Rochers de Lncey und 
Mollard de Yions bei Le Bourget! Gorge du Fornant am Mt Vuache! Eingebürgert 
an Mauern von Aix [Provence]. Nach B e lli 462: Felsen des Kastells Barbavara im 
Yal Sesia. Nach der äußerst zweifelhaften Angabe C hiovendas (bei Belli 462) 
zwischen Piedimulera und Pieve Yergonte in den Lepontischen Alpen.

Ua. eu-rupigenum Z.* — Dazu die Synonyme der Art,
2. pseudospeluncarum . Tracht wie Ua. speluncarum. 20—35 (— 55) cm, 

grenzlos langästig; Äste 3—5 (—6), beblättert, 1—3 (—5)köpfig; Köpfe 8—18(—25), 
bis 14 mm. Kopfstiele und Hülle mäßig- oder etwas stärker- und sehr kurz weiß
haarig. Drüsen äußerst reichlich, hell. Achänen schwarz. Grubenränder haarig ge- 
wimpert. Blätter hell olivengrün, i  lang gestielt; Stengelblätter 2 — 5, groß, breit 
oval, zugespitzt; basale lang, reich- und oft stärker- (innere bis grob-) gezähnt.

1. verum Z.* Blätter oft blaß- bis weißlich- oder gelblichgrün; Äste meist 
1 köpfig; Höhe 20—35 cm. — Französischer Jura: Mtgne de la Chambotte -*■ Lac du 
Bourget! Cessens-»- St-Germain! Mt Corsent 800 m! Mollard de Vions! Rochers de 
Lucey! Châtau de Montbel (B rique t)!

2. ramosum Z*  Bis 55 cm, sehr reichköpfig; Blätter (Spreite bis 18 : 9 cm, 
20 : 8 cm) grob-, unten lang gezähnt; oberste Stengelblätter verlängert, aus gerundetem 
Grund lanzettlich, oder schmal. — Isère: La Grande Balme bei Voreppe!

Ua. pseudospeluncarum Z*
3. pseudospeläeum . 10—15 cm; Akladium 2—5 cm; Äste 1—2, 1 köpfig. 

Hülle 12—14 mm, i  reich- und ziemlich langdrüsig, zerstreut bis mäßig feinhaarig; 
Schuppen dunkel, ^  hellrandig, etwas flockig; Griffel etwas dunkel. Blätter reich- 
und sehr kurz behaart, obovat bis ei- und länglichlanzettlicb, rundstumpf bis (fait-) 
spitzig, kurz- bis sehr lang verschmälert, nur g ezäh n e lt; am Stengel 3—4, länglich- 
lanzettlich und schmäler, rasch kleiner oder alle klein, unteres fast gestielt, übrige aus 
breitem, etwas umfassendem Grund zugespitzt; alle kurzdrüsig. Drüsen oben sehr reich
lich, ziemlich lang, fein; Haare zerstreut. Wohl petraeum >  humile.

Jura du Bourget: Rochers de Lucey (B riquet)!
Ua. pseudopelaeum Z.*
4. G uettardianum 1). 25 — 35 cm, ziemlich reichlich hellhaarig, sehr kurz 

feindrüsig, 2—7 köpfig; Akladium 3—6 cm; Äste 1—3, etwas behaart, ziemlich (hell-)

x) Nach Jean-Etienne G u e tta rd , * 22. IX. 1715 in Etampes, f  7. I. 1786 in 
Paris, Mitglied der Akad. der Wissensch., Verfasser von „Observations sur les plantes“ 
(2 Bde. 1747), mit einer Flora von Etampes. Er bringt in diesem Werk als erster 
Studien über Haare und Drüsen. Vgl. auch seine „Mémoires sur les corps glanduleux 
des plantes“ (îo mém., Paris 1745—56). ( f  B riq u e t briefl.)
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drüsig, zb grauflockig; Kopfstiele grau, reich fein- oder sehr reich- (und länger) drüsig, 
mäßig hellhaarig. Hülle 9 — 11 mm, bis ziemlich reichlich hellhaarig, -flockig und 
-drüsig; Schuppen schwach bartspitzig. Griffel dunkel. Blätter obovat bis eilänglich 
und eilanzettlich, groß, rundstumpf bis zugespitzt, rascher oder länger in den zb reich- 
haarigen Stiel verschmälert; äußere kanm oder reichlich gezähnelt; innere von der Mitte 
bis in den Stiel ungleich- und grob-, unten schmäler- und spitzer gezähnt, ziemlich 
derb, kurz- (Rand reich-) haarig, oberseits erkahlend; am Stengel 3 — 4, eilanzettlich, 
langspitzig, mit verschmälertem oder breitem, fast herzförmigem Grund sitzend und 
dann zb stark umfassend, reichlich- oder nur unten gezähnt. Tracht humile - artig.

Chaîne de Ratz: Rochers des Balmes! Le Fengon -»Le Battier (B riquet 
Nr. 3318. 3064)!

Ua. Ouettardian. (A.-T. u. Briq. a. A. in Ann. Jard. Genève 164 [1902]. A.-T. 
Cat. 110) Z*

5. c in e r a s c e n t ic o lo r .  Überall sehr kurzhaarig und kurz- (oben sehr reich- 
und länger) drüsig, bis unten mit 5 langen, 1 — 5 köpfigen, grauflockigen Ästen und 
filzigen Kopfstielen, höchstens das Akladium unterwärts armhaarig. H ü lle i l—13 mm, 
reichflockig und -feindrüsig, zerstreut bis spärlich behaart; Schuppen zb spitz, schopfig. 
Blüten gewimpert, Griffel gelb. Achänen schwarz. Blätter gestielt, breit elliptisch 
bis länglich, zb verlängert, stumpf bis spitzlich, zb lang verschmälert, ziemlich kurz- 
(ungleich-) vielzähnig, oft zb wellig und faltspitzig; am Stengel ca. 5, unteres breit 
gestielt, übrige verschmälert- bis breit sitzend und schwach umfassend, aus sehr breiter 
Basis zugespitzt, rasch kleiner.

Chaîne de Ratz: Gorges du Crossey 500 m (B riquet)!
Ua. cinerascenticolor Z.*

B. A p h y l l ö p o d a  ([Froel.] Godet Fl. Jura 429 [1852]. Celak. 
Prodr. Böhm. 1 S. 203 (1871). Neilr. Fl. N.-Ö. 442. A.-T.
Mon. 44 [1873]. Froel. in DC. Prodr. VII. 222 z. T. [1838]. — 
A c c i p i t r i n a  Koch Syn. 1 S. 460 emend. [1837]. Fr. Symb. 155 
z. T. Epicr. 7. 113 [1862]. Neilr. Krit. Zus. H. 56 [1871].
G. Beck Fl. N.-Ö. 1304 [1893]. Peter in Engl.-Pr. Nat. Pfl.- 
Fam. IV. 5 S. 375— 87 [1894]). —  S. XII. 2 S. 3. — Erneuerung 
der Pflanze aus bodenständigen Seitenknospen, welche meist über 
Winter geschlossen bleiben und dann im Frühjahr direkt einen 
dicht- und reich beblätterten Stengel austreiben. Pflanze daher 
zur Blütezeit ohne basale Blattrosette; oft auch die untersten 
Stengelblätter zu dieser Zeit schon abgewelkt.

Die Zwischenarten und Hibriden der Aphyllopoda mit den Phyllopoda sind 
aphyllopod, hypophyllopod oder phyllopod je nach ihrer Stellung zwischen diesen beiden 
Hauptgruppen.

I. V i s c ö s a  (Gremli Exk.-Fl. Schw. 7 S. 277 [1893]. Z. in 
Koch Syn. 3. II. 1860. H. Schw. 15). Haarlos; überall 
nur sehr reichdrüsig. — S. XII. 2 S. 3. — Hierher nur:

14. I n t y b d c e a  (Koch Syn. 2. II. 527 [1844]. Gremli a. a. O. 3 
S. 260 [1878]. A.-T. Essai dass. 13. Burn. u. Gr. Cat. 22. Peter 
in Engl.-Pr. Nat. Pfl.-Fam. IV. 5 S. 375 — 87 [1894]. Z. in Koch 
1861. H. Schw. 416. Rchb. Ic. XIX. 2 S. 213. —  Stirps I n t y -  
b a c e a  oder H. a l b i d i  Fr. Symb. 155 [1848]. Epicr. 138 [1862]. —
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P s e u d o s t e n o t h e c a  Stirps H .  i n t y b a c e i  Fr. Epicr. 138. — A l b i d a  
A.-T. H. Alp. fr. 111 [1888]. Cat. 412. —  Gattung S c h l a g i n t a  e i t i a  
Griseb. Comra. 76 [1852]. S. Sendtn. in Flora 356 [1854]). —
S. XII. 2 S. 3. — Stengel ±  dick und niedrig, +  gablig-wenig
köpfig, mehrblätterig; Blätter ±  schmal, verlängert; Hülle groß, 
äußere Schuppen sehr locker, oft blattartig und einen Außenkelch 
um die inneren bildend. Blüten weißlichgelb, ungewimpert.

E in zige H auptart:
437. H.jintybäcenm . Rhizom dick. Stengel 5 — 30 cm, ±  

dick, 1- bis gablig-wenigköpfig; Aste oft aus allen Stengelblättern, 
beblättert, 1 köpfig. Brakteen lang, blattartig, in die Schuppen über
gehend, die Hülle oft einhüllend. Hülle bis 18 mm, dick kugelig; 
Schuppen stumpf, flockenlos bis (besonders Rand) graulich, bart- 
spitzig; äußere grünlich. Kopfstiele graulich; Flocken oft bis Stengel
mitte herab. Blüten gelblich weiß; Griffel gelb, dann bräunlich; 
Blüten ungewimpert. Achänen braunschwarz, 4 mm; Grubenränder 
des Fruchtbodens nicht- oder bis fransig-, zuweilen etwas drüsig ge
zähnt. Stengelblätter zahlreich, lang, langsam in die Brakteen über
gehend; untere am Stengelgrund oft rosettenartig gedrängt; alle ±  
weich, gelbgrün, bandartig-lanzettlich bis länglich- oder lineallanzett- 
lich, sitzend oder bis halb umfassend, ungleich vielzähnig, mit z. T. 
groben und oft längeren Zähnen, stumplich bis spitzlich, obere bis 
eilanzettlich. Ganze Pflanze haarlos, klebrig lang- und sehr reich
drüsig, ±  stark duftend, stark milchend.

Auf Silikatgestein im Geröll, an Felsen, im lichten Wald und 
Niedergesträuch durch die Hochalpen von den Seealpen bis Kärnten 
und Steiermark. (700—) 13— 2700 m. Hochvogesen. — Bl. August.

H .  i n i y b a c e u m  Wulfen in Jacq. Fl. Austr. Ic. V. Append. 52 
t. 43 (1778). All. Fl. Ped. t. 31 f. 3 (1785). Willd. Sp. pl. 3. III. 
1585 (1800). Hoppe in Sturm D. Fl. Heft 39. Monn. Essai 47 
(1829). Froel. in DC. Prodr. VII. 210 (1838) ohne var. b a l s a m e u m .  
Fr. Epicr. 138 (wo das Villarssche Zitat mit dem Jacquinschen ver
wechselt ist). Gr. u. G. Fl. Fr. II. 377 (1850). Belli 463. Rouy 
420. Z. H. Schw. 416. Hegi VI. 2, Taf. 280 Fig. 3 und S. 1320 
Fig. 933. 934. — H . i a l b i d u m  Vill. Prosp. 36 (1779). Hist. pl. 
Dauph. III. 133 t. 31 {l789). Lam- u- DC- F1- fr- VL 32 (1804)- 
Gaud. Fl. Helv. V. 116 (1805). Koch Syn. 2. II. 516. Fr. Symb. 
121 (1848). Tausch in Flora Erg.-Bl. 76 (1828). A.-T. H. Alp.
fr. 111 (1888). Cat. 412. Schlecht.-Hall. Deutschi. Fl. 5. Aufl., 
Taf. 3279. Z. in Koch Syn. 3. II. 1861. — S c h l a g i n t w e i t i a 1) 
i n i y b a c e a  Griseb. Comm. 76 (1852). Rchb. Ic. XIX. 52 t. 106. *)

*) Nach den Brüdern und Forschungsreisenden Prof. Dr. Hermann (1829— 57) 
nnd Prof. Dr. Adolf (1833—85) von S c h la g in tw e it , die 1850 ihre Untersuchungen 
über die Beziehungen der physik. Geographie der Alpen u. a. zur Pflanzengeographie 
veröffentlichten.
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a. fuscum  (A.-T. H. Alp. fr. 111). Schuppen ^  flockenlos.
1. norm ale (Z. H. Schw. 417). Blüten zungig. — a. an g u stifo liu m  (Tausch

a. a. O. 4 7G). Blätter schmal; dabei ungleich-, lang- und spitzer vielzähnig 
(1. verum  Z.*) oder ungezähnelt (2. su h in te g r ifo liu m  Z.*).— b. latifolium  
(Z. H. Schw. 417). Blätter breit, oft grob- (breit- und stumpfer) gezähnt, oft 
wenigzähnig. — c. p a rv if lo ru m  (Froel. a. a. 0. 210). Hülle kleiner; hochalpin. 
— d. u n if lo ru m  (Tausch a. a. 0. =  acaule Fr. Epier. 138 =  scaposum A.-T. 
H. Alp. fr. 111). Nur wenige bis 15 cm hoch, 1 köpfig. — e. involucratum  
(Gaud. Fl. Helv. V. 116). Hülle von bleichen, blattartigen Brakteen umhüllt; 
Blätter meist =  b.

2. tubu losum  (Lam. Encycl. méth. II. 367 [1783] a. A. =  v. tubuliflorum Tsch. 
a. a. 0.). Blüten rührig ; dabei geschlossen, apogam (1. verum  Z.*), oder Griffel 
±  sichtbar (2 . sem itubu losum  Z.*).
h. c inereum  (A.-T. H. Alp. fr. 111). Schuppen überall oder am Rand grau- 

bis filzig-flockig. — Hat die gleichen Formen wie a, ist aber selten.
Seealpen: Mondovi (Belli S. 463). Basses-Alpes (Rony S. 421). 

Piemont z. B. Alpe Faëtto! Aosta! Htes-Alpes z. B. Monêtier (Z. 
Nr. 281)! Isère z. B. Allevard (Soc. dauph. Nr. 4170. Magnier 
Nr. 904)! Savoyen z. B. Sources de l’Arc! Lac de Girottaz! Berge 
um Conflans, Hauteluce, Mt Cormet, Combaz Dérand! Montblanc- 
Gebiet! Schweizer Hochalpen (s. Z. H. Schw. 417) z. B. sehr häufig 
von Salvan bis zur Grimsel (Sch.-Bip. Cich. 30. D uffour 5932)! 
und in der Nordkette bis Grindelwald! und zur Urnenalp am Gauli- 
gletscher! Vom Gotthard! durch Graubünden! Bernina! Samnaun! 
Ortler! und Arlberg! Ifersgunten! Algäu: Gottesackerwände! Höfats! 
Tirol (s. DT. u. S. 906): Nordgrenze vom Algäu zum Sonnwend
joch -* Kitzbühel -* Salzburg (Schmittenhöhe, Gr. Arl)! Häufig in den 
Hohen Tauern! Niedere Tauern (z. B. Riesachsee bei Schladming 
1200 m)! Turracher-, Murauer- (z. B. Frauenalpe: Z. Nr. 67. Hayek 
Nr. 300)! und Seetaler Alpen z. B. Zirbitzkogl! Seckauer Zinken 
(P ern hoffer Nr. 103)! Gleinalp! In Kärnten vom Glöckner! und 
der Zwickenberger Alm bei Oberdrauburg! verbreitet bis zur Gr. Sau
alpe! Karnische Alpen: Maüthen bis Villach und Pontafel! Nicht in 
den Karawanken. Zuweilen bis 700 m herab: Brix en in Südtirol! 
Durch die nordital. Alpen von Piemont bis Venetien! und Friaul! 
Tessin z. B. Bosco! Val Peccia! V. Piumogna! Mte Ghiridone! Ein 
abgetrenntes Gebiet in den Vogesen: um den Hoheneck (Billot 
Nr. 894. M agnier 924bls. 2772)! und bis zum Weißen See!

(Außerhalb des Gebietes in den Pyrenäen angegeben, aber mit 
Sicherheit wohl von niemanden gesehen; jedoch kommt dort H. p a l l i d i -  
f l o r u m  [s. unten 440] vor.)

Z w ischenarten  der In tybacea
A. I n t y b a c e a  —  A l p i n a

438. H. Khekianum =  intybaceum <  alpinum.

B. I n t y b a c e a  —  A l p i n a  —  V u l g a t a
439. H. adenodermum =  intybaceum — alpinum — murorum.
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C. I n t y b a c e a  —  P r e n a n t h o i d e a
440. H. pallidiflorum =  intybaceum >  prenanthoides.

H. picroides =  intybaceum — prenanthoides.
H. stenoplecnm =  intybaceum <  prenanthoides.

D. I n t y b a c e a  —  P r e n a n t h o i d e a  — V i l l o s a
H. Kalsianum =  picroides — villosum.
H. Hermanni Zahnii =  picroides — cydoniifolium.

441. H. macrocephalum =  pallidiflorum —  Kalsianum.

In ty b a c e a  — P re n a n th o id e a  — V u lg a ta  
H. pseudostenoplecum =  picroides — Juranum.

In ty b a c e a  — P re n a n th o id e a  — V u lg a ta  — A lp in a  
H. fastuosum =  picroides <  Bocconei.

In ty b  acea  — P re n a n th o id e a  — T r id e n ta ta  
H. xanthoprasinophyes =  picroides — innloides.

In ty b a c e a  — P re n a n th o id e a  — H o lo le ia  
H. Vetterianum =  picroides <  sparsum.

A. In ty b a c e a — A lpina
438. H. Kliekiänum =  intybaceum <  alpinum. Tracht =  

H. alpinum, Ua. Salieri, aber ganze Pflanze nur mit ±  reichlichen 
kurzen bis (ungleich-) langen Drüsen oder dazu armhaarig. Stengel 
1 — 2 dm, hypop h yllop od , ±  tiefgabelig 1 — 2 köpfig. Hülle bis 
15 mm, länglichbauchig; Schuppen breitlich, stumpflich bis spitzlich, 
±  flockenlos, äußere oft grün. Blüten ungewimpert; Griffel zuerst 
gelblich. Achänen braunschwarz. Blätter lanzettlich bis spatelig, 
spitz bis stumpflich, stielartig verschmälert, ungleich gezähnt; untere 
oft rosettig genähert, obere 2— 3 entfernt. Brakteen blättchenartig, 
grün, oft 1— 3 dicht am Kopf.

Mit den Hauptarten im Wallis, Tessin, Steiermark. — Bl. Juli 
bis August.

H. KheTcian. und intybac. —  alpin. Z. in Schinz u. K. Fl. Schw.
2. II. 319 (1905). H. Schw. 418. Reh. Ic. 213 t. 174 A. Hayek 
Fl. Steierm. II. 849 (1914).

1. eu -K h ek iän u m . — Wie oben.
a. genuinum  (Z. in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 213). Haare höchstens am Rand der 

unteren Blätter vereinzelt. — Schweiz: Staldenhorn am Simplon! Val Tremola ob Airolo.
b. su bsty lo sum  (Z. a. a. 0.). Haare auch an der Hülle vereinzelt; Blüten 

röhrig. — Steiermark: Turracher See 1780 ml Frauenalp ob Muran!
Ua. eu-Khekianum Z*
2. n e o -V e ttir i. Dem H. alpinum Ua. glandulicaule näher. G ru n d b lä tte r  

spatelig bis breit- und schmallanzettlich, oft z. T. =  1/s—4/5 des Stengels lang, all
mählich in den Grund verschmälert oder breit gestielt, kaum oder deutlich gezähnelt 
oder dazu mit wenigen breiten, kurzen, meist stumpfen Zähnen; am Stengel 2, oberes 
viel kleiner; um die Hülle oft noch 1—3 große, grüne Brakteen; a lle  Blätter beider
seits nicht oder spärlich-, am Rand ( i  reichdrüsig) arm- bis mäßig behaart. Stengel

A s c h e r s o n  u. G r a e b n e r ,  Synopsis XII, 3 18
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1— 4, einköpfig, (oben reich-, kurz- und lang-) drüsig, oben ±  haarlos. Hülle 
10 — 15 mm, ziemlich reich-, z. T. mikrodrüsig, kaum oder etwas behaart; Schuppen 
breit, stumpf bis (innere) i  spitzlich, ±  bartspitzig, äußere zuweilen grünlich. Blüten 
sattgelb, rö h r ig ; Griffel gelb ; Zähnchen schwach gewimpert.

Turracher See, Nordufer (J. V etter)!
Ua. neo-Vetteri Z.*

B. In tyb acea  — A lp in a  — V ulgata

439. H. adenodermum =  intybaceum — alpinum — mu- 
rorum. 25 cm, ±  dünn, unten violett, 2—3 (—4)köpfig; Akladium 
4 — 5 cm; Äste 1 köpfig, grau (Flocken bis Stengelmitte). Hülle 
13 mm, schwach flockig, haarlos; Schuppen breitlich, stumpf lieh bis 
(innere) spitz, bartspitzig, dunkel, innere breit grünrandig. Blüten 
hellgelb, ±  röh rig , kaum gewimpert; Griffel dunkel. Achänen 
braunschwarz. Grundblätter vertrocknet; am Stengel bis 10, lang
sam kleiner; untere genähert, lanzettlich, kurz bespitzt, stielartig 
verschmälert (Grund violett), folgende kaum verschmälert oder gleich
breit sitzend, spitz; alle ungleich gesägtgezähnt, ±  gelblichgrün, 
nur am Rand und Nerv mit zerstreuten Haaren bis haarlos, aber 
wie die ganze P flan ze  (bis sehr) reich  lan gd rü sig .

Schweiz: südöstlich Realp! und östlich Sertig-Dörfli bei Davos! 
— Bl. August.

H. adenodermum (und albidum — alpinum — silvaticum) Z. in 
Koch Syn. 3. II. 1862 (1901). — H. intybac. — alp. — silvat. Z. 
H. Schw. 418 und in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 213 t. 174 B. —  H. in- 
tyb. — alp. — muror. Z. in E. 745.

C. I n ty b a c e a — P renan th oidea

440. H. pallidifldmm =  intybaceum>  prenanthoides ( =  in
tybaceum — picroides). Wie intybaceum, aber Stengelblätter bis 15, 
langsam kleiner, ±  lanzettlich; untere (oft sehr genähert) mit ver
schmälertem, übrige mit breitem Grund umfassend, obere bis eilanzett- 
lich; alle gezähnelt bis ungleich (buchtig-) gesägtgezähnt, oft grob- 
zähnig, beiderseits ±  gleichfarbig - gelblichgrün, kaum netzadrig. 
Stengel (oft mehrere) 1—4 (—5) dm, 1— 6 (— 15) köpfig; Akladium
3 — 8 cm; Äste 0—4 (— 6), schlank bis ±  dicklich, beblättert, 1— 2- 
(— 3) köpfig. Brakteen 2— 5, lineal, blättchenartig, grün. Hülle bis 
15 mm, sehr dick bauchig; Schuppen bis breitlich, stumpf, ±  schwärz
lich, i  grünrandig. Drüsen überall sehr reichlich, oben lang. Flocken 
an Hülle und Kopfstielen spärlich bis reichlich. Blüten bleichgelb, 
zuweilen röhrig, kaum gewimpert; Griffel grünlichgelb bis bräunlich. 
Achänen rotbraun bis schwärzlich.

Mit (selten ohne) H. intybaceum von den Seealpen bis Ober
kärnten und Obersteiermark, aber fast nur in der Hauptkette der 
Alpen. 17— 2500 m. — Bl. August.
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H. pallidiflor. Jord. (1840) nach Aschers, in Flora 119 (1854).
F. Sch. Arch. fl. I. 119 (1855). Fr. Epier. 118 (als Synonym von 
H. picroides). Rchb. Ic. XIX. 74. XIX. 2 S. 286. Z. in Koch 1898. 
H. Schw. 502. H. Alp. mar. 270. — Lepicaune intybacea Lap. Hist. 
pl. Pyrén. 479 (1813). —  S .  picroides Fr. Symb. 157 [A] z. T. 
Epier. 118 z. T. Christ. H. Schw. 21. A.-T. H. Alp. fr. 110. Belli
463. Nicht Vill., Gaud., Gren. usw. — H. Huieri Hausm. n. Flora XL 
[446]. 626 (1857) und in Verh. ZBG. Wien VIII. 375 (1858). — 
H. albido— prenanth. Sch.-Bip. in F. Sch. Arch. fl. I. 119 (1855). — 
H. prenanth. <  intybac. Z. a. a. O. —  H. intybac. Ardoino Fl. Alp. 
mar. 274 (1867). —  H. ochroleucum ssp. Sieberi1) Rouy 422, nicht 
Tsch.! — H. albidum und intybaceum Lap. a. a. O. Gr. u. G. Fl. 
Fr. II. 378 z. T. — H. Sieberi A.-T. Cat. 410, nicht Tsch.!

Aus den Angaben in Schultz Arch. fl. I. 119 geht nicht sicher hervor, ob
E. pallidiflorum Jord. =  Ua. Lantoscanum oder =  Ua. Huteri ist.

I. Pflanze nur mit Drüsen.

I. L antoscanum . Ändert ab:
a. eu-L antoscânum  (Z.* =  v. Lantose. Z. in Schinz u. K. Fl. Schw. 2. 

II. 339 [1905]). Robust, bis 5 dm, oft mehr- (Äste meist l-)köpfig; Blätter bis 12, 
lanzettlich, weniger oder reichlicher spitz- oder stumpfer gezähnt; Hülle schwärzlich, 
wenig flockig (1. f uscum  A.-T. =  H. picroides f. Sieberi A.-T. im Herb. Delessert!), 
oder reichflockig (2. c in ereu m  A.-T.). — Seealpen nicht selten (vgl. Z. H. Alp. mar. 271): 
Pizzo d’Ormeal Punta del Zucco (Soc. fr.-hélv. Nr. 1095)! Garessio, Valdieri, Esteng 
(HG. Nr. 696)! La Tortissa (HG. 1638)! Lac de Vens (HG. 794)! Val Pesio! V. Sestri- 
ères! Ht-Boréon! St-Martin-Lantosque [Lantosca]! Madonna délia Finestre (B ourgeau 
als albidum)\ Basses-Alpes: Colmars (Jo rd an  5. VIII. 1840). Piemont: Cuneo. Sa
voyen: Sources de l’Arc, La Claie (A.-T. H. Alp. fr. 111). Combaz Dérand bei Haute- 
luce! Lac de la Girottaz =  1 (P e rr ie r )!  Schweiz: Maienwand! Maloja 1850 m! 
Tessin: Camoghé! Bocche de la Tappa! [Pyrenäen: Gèdre =  2 , leg. Bord er e als 
H. albidum]l

b. subalb idum  (Z. in Schinz u. K. 2. II. 339). Blätter breit lanzettlich; 
Hülle flockenlos; dem H. intybaceum sehr nahe. — Schweiz: Biborge im Val Ponti- 
rone 1300 m! Tirol: Steißbachtal bei St. Anton!

c. Seringeanum  2) (Z. in Mitt. Bad. BV. 152 [1899] und in Koch 3. II. 1899; 
nicht A.-T. nach BS. Murith. 102 [1902] =  H. Violettianum Jeanb. u. Timb. im BSB. 
Toulouse III. 586 [1875— 76] n. Rouy 423). Blätter schmallanzettlich, lang band
förmig, gezähnelt oder ungleich-, lang- und spitz reichzähnig; Schuppen kaum mäßig- 
(1. subfuscum  Z.*) oder grauflockig (2. c in e re llu m  Z.* =  H. picroides microg. 
E. leptopicris Sudre in B. Ac. géogr. bot. 66 [1915]). Oft dichte Kolonien bildend. — 
Schweiz: Maienwand! Etzlihütte 2050 m! Urnenalp am Gauligletscher! Valserberg! 
Val Avers 1800 m! [Pyrenäen: Paillières, Dép. Aude: Sudre Nr. 350! Basses-Pyrénées! 
Aragonien: Trédos!].

Ua. lantoscan. (Bum. u. Gr. Cat, 22. 68 a. A. [1883]) Zahn in Schinz u. K. 
Fl. Schw. 2. II. 339 (1905). H. Schw. 503. Rchb. XIX. 2. S. 286 t. 253 B 
=  v. Seringeanum. — H. picroides A-T. H. Alp. fr. 110 z. T. — E. Sieberi A.-T. 
HG. Nr. 696! — H. ochroleucum ssp. Sieberi ß. Lantoscan. Rouy 423.

’) Dr. F. W. S ieb e r , Arzt und Privatgelehrter aus Prag (1789—1844), sammelte 
in den Alpen, Afrika und Westindien. — *) S eringe; s. VI. S. 186 Fußn. 3.

18*
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II. Pflanze behaart (und reichdrüsig).

2-C' Huteri1)« Blätter G— 10 (— 15), längliclilanzettlich bis breit eiförmig, bis 
(buchtig-*) grob- und reichzähnig, stärker umfassend, kürzer, wie der Stengel behaart. 
Brakteen blattartig. Köpfe 2—7 (— 12).

a. fuscum  (Z. in Koch 1899 und in Rchb. XIX. 2. t. 253 f. A. — H. pal- 
lidiflor. Rchb. XIX. t. 149). Hülle und Kopfstiele ±  flockenlos. — 6. subcinereum  
(Z. a. a. 0.). Hülle und Kopfstiele bis ±  reichflockig. — c. Iso la n u m  (Z. in E. 747). 
Hülle etwas kleiner, mit vereinzelten langen Haaren; Blätter bis länglichlanzettlicb, 
gesägtgezähnelt.

Seealpen: Col de Jallorgues -*■ Fort Carra 2500 m! Wallis: Simplon (Z. Nr. 386a 
=  6)! Eginen-Längental! Maienwand (Z. Nr. 693 6)! Uri: Realp! Göschener Alp! 
Wilschalp im Maiental! Schwarzifad im Maderaner Tal 2080 m! Felleli im Etzlital 
2050 m! Tessin: Alpe Robiei ob Campo! Graubünden: Verstankla-Mähder bei Klosters 
1900 m! Dörfliberg bei Davos 2000 m! Tirol: Steißbachtal am Arlberg =  a! 
Ötztal: Sölden 1400 m =  6! Heiligkreuz -* Vent (Z. Nr. 386)! Obergurgl =  a, c! 
Ahrntal: Mühlwald (Fl. AH. Nr. 3382. F. Sch. u. W int. HN. Nr. 95 als stricto — 
intybac. und stricto — albidum)\ Schönberg bei Luttach! Göge bei Weißenbach! 
Schober und Schleinitz bei Lienz (B än itz  Nr. 1253 =  6)! Virgental: Alpe Mullilz 
=  a, c\ Matrei -► Kais! Südtirol: Presena-Tal am Tonalepaß! Steiermark: Putzen
taler Wand bei Klein-Sölk (H ayek Fl. Steierm. II. 850). Salzburg: Niedere Tauern. 
Verwildert: Harz: Brocken!

Ua. Huteri (Hausm. a. a. 0.) Z. in Koch 1899. — H. picroides und eydoniaefolium 
X  albidum Favrat n. Favre, Guide Simplon 135 (1875) unter intybaceum, und in 
BS. Murith. III. 56. V-VI. 90. — H. picroides c. hirsutum A.-T. H. Alp. fr. 111.— 
H. hispidum X albidum Uechtr. in ÖBZ. 351 (1873). — H. pallidiflorum und picro
ides der Antoren (s. oben).

3. subpicroides. Wie 2, aber Köpfe (2—7) nur 13— 14 mm; Akladium 
(2—) 5—12 cm; Stengel 20—35 cm, oft dünn, mit 6—15 schmalen oder breiten, 
vielzähneligen Blättern (davon untere oft gedrängt).

a. no rm ale  Z. Hülle ±  flockenlos. — 6. c in e ra sc e n tic e p s  Z.* Schuppen 
(ziemlich schmal, spitz) reichflockig; obere Blätter haarlos, alle lanzettlich (J. an- 
g n s tifo liu m  Z.*) oder bis eilanzettlich (2 . la t ifo liu m  Z.*).

Schweiz: Maienwand 1950 m (Z. Nr. 692)! Gauligletscher 2200 m =  b l, 2\ 
Göschener Alpe! Felleli im Etzlital! Tessin: Alpe Forno im Val Maggia! Tirol: 
Brunnenkogel bei Sölden!

Ua. subpicr. Z. H. Schw. 503 (1906). — H. picroides Fr. HE. Nr. 131 z. T.! 
Anm. In den Pyrenäen (1200—2650 m) eine Zwischenart pallidiflorum  — am- 

plexicaule =  H. chamaepicris A.-T. in Ann. Jard. Geneve 102 (1897).
(Pyrenäen.)

D. In tyb acea  — P ren an th oid ea  — V illo sa
441. H. I macrocephalum =  pallidiflorum — Kalsiamini

( =  pallidiß. >  valdepilosum). Wie Ua. Huteri, aber Stengel dünner,

2 7 ()

*) Rupert H ü te r , * 1834 in Lesach bei Kais in Tirol, zuletzt Pfarrer in Ried 
bei Sterzing, wo er am 11. II. 1919 starb. Er durchforschte Tirol und machte bot. 
Reisen (mit P o r ta  und Rigo) nach Spanien und Italien, deren Ergebnisse er bis 1898 
dnreh seinen Tauschkatalog verteilte. Vgl. seine „Herbarstudien“ in ÖBZ. 1903—1908. 
Sein reiches Hieracien-Materiel wurde mir zu Studienzwecken zur Verfügung gestellt 
und in Koch Syn. 3. II. (1901) verwertet. Sein Herbar befindet sich im Vincentinum 
in Brixen.
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wie die Blätter von weißen, bis 3 mm langen, am Stengel schwarz- 
füßigen Haaren d icht rauhhaarig , 8— 15- (kult. bis 20-) blätterig, 
1—4 (—6-, kult. bis 15-) köpfig; Akladium 5— 30 (— 50) mm; Aste
0—4 (kult. bis 8). Blätter (obere ei-) lanzettlich, keilig- bis gerundet 
sitzend und bis halbumfassend, mukronat gezähnelt bis gesägtgezähnt, 
— derb, grün. Hülle 15— 16 mm, d ick , o ft m it ein zeln en  H aaren, 
sehr reich langdrüsig wie die mäßig behaarten Kopfstiele; übrige 
Pflanze mäßig- bis zerstreut drüsig. Schuppen breit, stumpf bis spitz; 
äußere sehr schmal, Rand armflockig. Griffel dunkel. Achänen 
hellbraun.

Tirol: Grünerlengebüsch am Fuß des Weißkopfes im Lesachtal 
bei Kais 2000 m (Fl. AH. Nr. 3386)! Thurneralpe bei Lienz.

H. macroceph. Hüter Exs. (1854) mit kurzer Diagnose! DTorre 
Anl. Best. Alpenpfl. 271 (1882). —  H. pallidlfior. — Kalsianum 
und pnllidifi. >  vcddepilos. Z. in Koch 1899 (1901) und in Rchb. 
Ic. XIX. 2 S. 288 t. 255.

II. Pflanze nur im Kopfstand reichdrüsig oder sehr armdrüsig;
Blätter sehr zahlreich, +  drüsenlos (aber ±  behaart). —
S. XII. 2 S. 3
a. P ren a n th o id ea  (Koch Syn. 2. II. 528 [1844]. Fr. Epicr. 

7 [1862]. A.-T. Mon. 44 [1873]. Essai dass. 11 [1880].
Rouy 263. Gremli Exk.-Fl. 3 S. 261 [1878] bis 8 S. 278 
[1896]). — S. XII. 2 S. 3. — Stengel sehr hoch, rispig- 
vielköpfig. Kopfstand und Hüllen sehr reichdrüsig. Blätter 
drüsenlos (obere oft mit vereinzelten Mikrodrüsen), sehr 
zahlreich; mittlere mit breiter oder ±  .stark umfassender 
Basis sitzend, über dem Grund oft ±  geigenförmig ein
gezogen. Hüllschuppen deutlich mehrreihig, ±  unregel
mäßig dachig. Blütenzähnchen gewimpert.

15. P ren a n th o id ea  (Koch a. a. O. Fr. a. a. O. und 118 
unter Accipitrina genuina}. Gremli a. a. O. 7 S. 278 [1893]. Peter 

in Engl.-Pr. Nat. Pfl.-Fam. IV. 5 S. 375— 87 [1894]. Z. in Koch 
1862. H. Schw. 15. 419. Rchb. XIX. 2 S. 217. Rouy 373. — 
Stirps H. Prenanthoidis Fr. Symb. 157 [1848]. — Prenanthoidea 
Genuina und Lanceolata A.-T. Essai dass. 11. 12. — Euprenan- 
thoidea Gremli a. a. O. 4 S. 268 und 285 [1881] bis 6 S. 282 [1889]. — 
Prenanthea A.-T. H. Alp. fr. 193 [1888]. Cat. 374. — Alpina 
Griseb. Comm. 28 z. T.). — S. XII. 2 S. 3. — Hüllen klein bis 
mittelgroß, oft zahlreich; innere Schuppen stumpflich. Untere Blätter 
in den Grund verschmälert, mittlere geigenförmig eingezogen und 
breit- bis ±  stark umfassend sitzend; alle unterseits n etzaderig . 
Achänen grau, gelblich, hell- oder rotbraun.
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E in z ig e  H auptart
442. H.'i prenanthoides1). Stengel 3 —12 dm, schlank bis 

dicklich (untern oft rötlich); Kopfstand lockerrispig, oft ±  grenzlos; 
Äste 5 bis viele, oft sparrig abstehend, kurz bis lang und = klein 
beblättert, 1—2 (— 3) fach verzweigt, wenig- bis vielköpfig; Akladium
8—25 mm; Köpfe 10 bis sehr viele. Hülle (7—) 9 — 11 (— 13)mm, 
zylindrisch bis ±  oval; Schuppen ziemlich schmal bis breit, ±  stumpf, 
dunkel bis schwarz, ±  dunkelgrün gerandet. Brakteen 1— 3. Blüten 
(bis gold-) gelb, gewimpert; Griffel dunkel. Achänen hell- oder dunkel
rötlich, braun oder strohfarben bis hellgrau. Stengelblätter 10—30 
(—50), langsam kleiner; unterste ±  vertrocknet; untere stielartig 
verschmälert, ganz am Grund etwas breiter und halbumfassend, ei-, 
länglich- oder schmäler lanzettlich; m ittlere  ähnlich, aber geigen
förm ig  verschm älert- oder b reit s itzen d  und halb- oder mit 
dr t ie f  herzförm iger bis g eöh rter  B asis stark umfassend, 
zugespitzt; obere eilänglich oder länglich, ±  herzförmig umfassend: 
alle weich bis derb, hell- bis dunkel-, oft ±  blau- oder weißlichgrün, 
dazu stark- oder weniger deutlich n e tza d er ig , ganzrandig, gezähnelt 
bis ±  grobzähnig. Haare an Hüllen und Kopfstand 0 bis ±  spärlich 
oder mäßig, an den Blättern beiderseits 0 bis ziemlich reichlich, am 
Rand meist reichlich, überall 0,5— 1 (— 2) mm lang. Drüsen an 
Hüllen und Kopfstand sehr reichlich, selten weniger zahlreich, am 
Stengel oft bis zur Mitte vermindert, an den Blättern 0 oder an den 
obersten (bei wenigen Formen an allen) wie auch an den Brakteen 
spärlich. F locken  der Hülle spärlich, seltener ±  reichlich, an den 
Kopfstielen bis sehr reichlich, dann rasch vermindert und verschwin
dend, am Rückennerv oder auf der Unterfläche der obersten Stengel
blätter zuweilen spärlich. — Sehr selten mit wenigen Basalblättern.

Auf den höheren Gebirgen Mitteleuropas an buschigen Abhängen, 
Waldrändern, auf üppigeren Alpen wiesen und im Krummholz auf 
verschiedenen Bodenarten von (1000—) 1200— 2000 m. — Bl. Juli 
bis September.

H. prenanthoides Vill. Prosp. 35 (1779). Fl. Delph. 85 (1785). 
Hist, plant. Dauph. III. 108 (1789). Voyage 58 t. 3 f. 3 (Text und 
Tafel in F. Sch. Arch. fl. I. 151 [1855] abgedruckt). Willd. Sp. 
pl. 3. III. 1590. Lap. Hist. pl. Pyr. 473 (1813). Wimm. u. Grab. 
Fl. Siles. II. 2. 198 (1829). Koch Syn. 2. II. 527. Froel. in DC. 
Prodr. VII. 221. Fr. Symb. 160. Epicr. 119. Backh. Mon.- Brit. 
H. 69 (1856). Gr. u. G. Fl. Fr. II. 379. Griseb. Comm. 33. Rchb. 
Ic. XIX. 75 t. 150 f. II. Boiss. Fl. Orient. III. 878. A.-T. H. Alp.
fr. 93. Burn. u. Gr. Cat. 18. G. Beck. Fl. NÖ. 1306. Rouy 373 
z. T. Belli 498. Z. H. Schw. 419 und in Rchb. XIX. 2 S. 217. 
DT. u. S. 907. Z. H. Alp. mar. 272. — H. spicatum All. Fl. *)

*) Hasenlattichartiges H., von Prenanthes (rcpr^v^ =  vorgeneigt, avO’O? =  Blume, 
wegen der nickenden Köpfe) Hasenlattich, und xb siSoq, Gestalt.
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Ped. 218 t. 27 f. 1 und 3 (1785). — H. cerinthoides Kit. in Schult. 
Österr. Fl. II. 441 (1814) und in Add. fl. Hung. ed. Kanitz 121 
(1864). — H. corymbosum Kit. in Rochel Enum. Ban. 26 (1828) 
und Add. 119. — H. prenanthoideum St-Lager in Cariot Etud. 8. 
II. 520 (1889).

A. H . s p ie a tu m ,  Hüllschuppen weniger breit und -stumpf, 
meist sehr reichdrüsig.

H. pren. A. H. spieatum (All. a. a. 0.) Z * — H. pren. A. 
H. prenanthoides Z. in E. 749.

I. Blätter etwas bläulich-, hell- oder gelblichgrün, meist ganzrandig und dünn; 
Kopfstand sehr ästig, grenzlos, mit meist sehr reichlichen kleinen, gelblichen 
Drüsen; Hülle eizylindrisch; Achänen grau oder gelbbraun.

I. eu-prenanthoides. Stengel 6—12 dm, behaart, zuweilen rasig, oft v e r
bogen und sparrig-vielästig, vielköpfig, bis 3 fach verzweigt (Äste 10— 15). Hülle
7—9 mm, mäßig- bis ziemlich reichflockig; Schuppen wenigreihig, breitlich, stumpf, 
graugrün bis dunkel, g rü n ra n d ig . Blüten meist zungig. Blätter 10—40, eng netz- 
aderig; untere länglichlanzettlich (bis 2 cm breit), verlängert; mittlere eilänglich bis 
länglich (bis 4 cm breit), oft ^  geigenförmig, mit herzförmiger Basis umfassend ; obere 
herzeiförmig; alle mittelgroß (selten groß oder i  klein), sehr kurzhaarig oder oberseits 
rb kahl, oft schwach vielzähnelig, zuweilen weinrot.

Formen (nach Z. H. Alp. mar. 273-^74 [1916]):
a. genninum  (A.-T. H. Alp. fr. 93 =  H. prenanth. ß. adenanthum Belli 498

=  H. pr. tx.Villarsii Rouy 373). Hülle nur mit Drüsen. — a. norm ale Z. Hülle 
±  grünlich und klein (l. verum  Z. =  Vill. Exs. in Willd. Herb. Nr. 14 721 [l]!) 
oder größer (2. m ajo ricep s Z.). — b. o b scu ricep s  (Z. =  Y acca ri Fl. Ital. crit. 
Nr. 207!). Hülle schwarzgrün. — c. f lo cc icep s  Z. Hülle mäßig flockig, Blätter 
derber. — d. th y rso id eu m  (A.-T. u. Gaut. HG. Nr. 456! Rony 374. A.-T. Cat.
376). Hülle klein, zylindrisch, ziemlich reichflockig; Drüsen klein oder winzig.

b. ram igerum  (Fr. HE. Nr. 134! Symb. 161). Hülle spärlich kurzhaarig 
(reichdrüsig); Blätter meist ganzrandig, z. T. stark geigenförmig. — a. no rm ale Z. 
Hülle grünlich, (oft bis reich-) flockig ; dabei Kopfstand sehr langästig (1. verum  Z.) 
oder kurzästig (2. sp iea tu m  [All. a. a. O. z. T.] A.-T. H. Alp. fr. 93). — b. ob 
scuriceps Z. Hülle dunkel.

c. te n u ip ed u n cu lu m  Z. Stengel dünn, i  k a h l; Blätter groß, ganzrandig, 
obere breit lanzettlich bis lanzettlich, verlängert; Kopfstiele seh r dünn , verbogen, 
armhaarig; Hülle b is m äßig behaart, reichflockig; Achänen braunrot.

d. p ilosum  Z.* Stengel (Kopfstand ziemlich reichlich, Kopfstiele und Hüllen 
bis mäßig-) behaart; untere Äste fast wagrecht abstehend ; Blätter breit lanzettlich, 
verlängert, überall behaart, z. T. geigenförmig.

Bei zerstörtem Hauptstengel werden die unteren Äste sehr lang und viel reich- 
haariger. Alle Ua. von H. prenanthoides entwickeln aus den untersten Stengelblättern 
oft dünne Blatttriebe (wie viele anderen Aphyllopoda).

Seealpen: Yal Casterino (Z. Nr. 108 =  ad)! Valdieri! Vinadio! V. Pesio! V. de 
Robion (HG. 675 =  a)! Var: La Martre (HG. 994—95 =  ad)! B.-Alpes: Annot! 
Colmars! Htes-Alpes: Gap u. Abriès en Queyras =  b a l,  dl Mte Yiso! Remollon 
(HG. 1278)1 St-André d’Embrun (HG. 454 =  ac)! Lautaret und Monêtier-les-Bains 
=  ac, b a2\ Isère: Lans (HG. 103 =  a)! Mt Séneppe (HG. 104 =  b)! Vénéon-Ufer 
(HG. 456—57 =  ad)! Piemont: Oulx! Cogne-Täler! Savoyen: St-Michel-Valloires 
=  ad)! Hte-MaurienneI Tarentaise: Pralognan! Alpen von La Fougère =  aa—e! 
St-Sorlins d’Arves (B illo t Nr. 1029 =  a a l) !  [Abruzzen: Mte Sirente 2000 m =  ac]!

Ua. eu-prenanth. Z *  — Ua. prenanth. (Vill.) Z. H. Alp. mar. 273. — H. pre
nanth. Vill. Prosp. 35 t. 9 f. 2 und t. 10 f. 1 usw. A.-T. a. a. 0. u. Cat. 375.

2 Ti)
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2. J a q u e t iä n u m 1). Blätter bis 15 (—25), groß, breit ei- bis elliptisoh- 
lanzettlich (unterstes, wenn noch vorhanden, sehr breit eilänglich, breit gestielt, rund- 
stumpf); mittlere und obere breit oval, zugespitzt, tief herzförmig umfassend, mit sich 
berührenden Ohren; alle weich, gezähnelt, behaart. Kopfstand (oft bis Stengelmitte) 
sparrig-langästig. Hülle 8—10 mm; Schuppen ziemlich schmal, dunkelgrau, haarlos, 
weißgrünrandig. Drüsen ä u ß e rs t re ich lich .

a. genuinum  Z*  — Var: Bargaude bei Ampus (M agnier 905)! Htes-Alpes! 
Piemont: Cogne! Wallis: Alesse! Ardon! Conthey! Kiddes! St. Nikolaus-Tal 1500 m! 
Grengiols -»• Binn! Berner Oberland: Klus ob Reidenbach im Simmental!

b. N iflon icum  Z.* Blätter 25—30, nicht besonders groß, ±  eilänglich, zu
gespitzt (untere größer, länglich- bis elliptischlanzettlich), alle o berse its  kahl; obere 
Aste gedrängt, untere entfernt, ziemlich kurz, am Ende gedrängt-mehrköpfig; Drüsen 
ä u ß e rs t  d ic h t, gelblich; Blüten ziemlich kurz, fast stylös. — Lemanische Alpen: 
Pte d’Jreuse 1800 m im Massif du Niflon (B riquet)!

Ua. Jaquetian. Z. (in Koch Syn. 3. II. 1894 [1901] als prenanth. >  amplexi- 
caule) in Schinz u. K. Fl. Schw. 2. II. 320 (1905). H. Schw. 421. Rchb. Ic. XIX. 2. 
t. 175. — ? H. pren. c. adenanthum A.-T. H. Alp. fr. 93. Rouy 374. — Vgl. 
Mem. S. Fribourg. I. 11 (1901).

3. yaldegriscum. 60—85 cm. Blätter 10— 15 (—35), groß (bis 12 : 4,5 cm), 
kurzhaarig, oft gezähnelt; unterste mit verschmälerter, übrige mit tie f  herzförmiger, 
g e ö h rte r  Basis umfassend, z. T. i  geigenförmig, obere breit herzeiförmig, rasch 
kleiner, alle i  zugespitzt. Kopfstand sparrig-langästig, haa rlo s . Hülle 9 mm, kaum 
zerstreut behaart, seh r re ic h flo c k ig  bis w e iß g ra u f ilz ig ; Schuppen ziemlich 
schmal, z. T. sp itz . Blüten meist sty lö s. Achänen gelb. Ist prenanthoides 
Cavillieri.

Seealpeu: Quellen des Pesio 1200 ml
Ua. valdegriseum Z. H. Alp. mar. 275 (1916).
4. subelatifölium. Bis 9 dm, dicklich, oben mit ziemlich reichlichen, kurzen, 

schwarzfüßigen Haaren. Blätter 12 — 25, ±  derb; unterste kurz- bis sehr lang ge
s t ie l t ,  breit länglichlanzettlich (1 0 :3  bis 2 2 :4  cm), vielzähnelig oder kurz gezähnt, 
o b e rse its  i  k ah l und glänzend, folgende mit verschmälertem oder schmal geigen
förmigem Grund, obere mit ±  gleichbreiter, herzförmiger Basis, ±  langspitzig. Kopf
stand sparrig, vielköpfig, bis Stengelmitte, e tw as b e h a a rt. Hülle 9—10 mm, dick 
oval, m äßig k ru m m h aa rig , schwärzlich, bis ziemlich reichflockig; Schuppen breitlich, 
stumpf und spitz. Blüten rö h r ig  b is sty lö s. Achänen gelb.

Seealpen: Valdieri! Valmasca di Tenda (A.-T.). B.-Alpes: Le Boisset 21—2300 m.
Ua. subelatif. Z. H. Alp. mar. 275 (1916). — ? H. digitalinum A.-T. Cat. 

372 (1913).
5. lissocoriodermum. Fast nur an Rand und Nerv der Blätter sehr kurz- 

und im Kopfstand sehr spärlich behaart. Stengel 7 — 8 dm, holzig, vielköpfig; Äste 
bis 12, i  dünn, ziemlich kurz, oben i  gedrängt. Hülle (8—9 mm, etwas flockig) 
und Kopfstiele sehr reich-(fast gelblich-) drüsig, h a a r lo s ; Schuppen breitlich, stumpf. 
Blüten etwas kurz. Blätter lederig, netzaderig; b asa le  wenige, elliptischlanzettlich, 
kraus-wollig, kaum oder kurz gezähnt, in den langen Stiel verengt, m eist abgewelkt; 
am Stengel bis 30, sehr langsam kleiner; untere =  den basalen (bis 15 cm lang); 
folgende kürzer- und breiter gestielt oder stielartig verengt; nächste etwas (oft geigen
förmig) verschmälert, halb umfassend; obere schmäler, zugespitzt, gleichbreit etwas um
fassend, in i  lange, lanzettliche bis schmale Brakteen übergehend; mittlere und obere 
fein- bis nicht gezähnelt, flockenlos.

Abruzzen: Mte Sirente 2000 m!
Ua. lissocorioderm. Z.* — Ssp. lissocorium Furrer! u. Z. in Viertelj.-Schrift NG. 

Zürich LXXIV. 232 (1929).

*) Dr. Firmin Ja q u e t , früher Lehrer in Chätel-sur-Monsalvens, jetzt am Museum 
für Naturgeschichte in Freiburg [Schweiz].
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II. Blätter etwas bläulich-, hell- oder grasgrün, ganzrandig bis gezähnelt, oft ~  
derb, meist ±  geigenförmig, mit tief herzförmigem, i  geöhrtem Grund um
fassend; Köpfe weniger zahlreich, größer; Drüsen reichlich, ziemlich lang, ±  
dunkel. Äste und Kopfstiele oft (zuweilen auch die Hüllen) behaart; Achänen 
hellbraun oder i  rötlich. Mittelformen zwischen A  und B.

6. j perfoliatum. Blätter 10—20 (—30), oft genähert, sehr breit eilänglich 
bis eilanzettlich (bis 1 0 :5  cm und mehr), kurz- oder mehr zugespitzt, mit sehr tief 
herzförmigem, stark geöhrtem Grund (Ohren sich berührend), oft nur gezähnelt, etwas 
kurzhaarig, oberseits erkahlend, Rücken blauweiß- bis graugrün. Stengel dicklich, 
im Kopfstand behaart oder nur mit Drüsen ; untere Äste verlängert, beblättert. Hülle 
(9—11 mm, groß) und Kopfstand reich dunkel- oder heller drüsig; Schuppen +  breitlicb 
und stumpf, schwärzlich, bis mäßig flockig.

a. genuinum  (Z. H. Schw. 421). Hülle und Kopfstand haarlos. — b. p ili-  
squamum (Z. a. a. 0. 422). Hülle und Akladium zerstreut behaart; Blattoberseite 
behaart (1. verum Z.*) oder kahl (2. c a lv iu s  Z.*). — c. m ino riceps Z.* Hülle 
kleiner, zylindrisch oval; Blattoberseite erkahlend. — d. s u b e lo n g a tifro n s  Z. 
Blätter verlängert (z. B. 10 : 3,5 cm), besonders obere aus breitem Grund lang zugespitzt.

Seealpen: Limone! Val Pesio! Mt. Authion! Htes-Alpes: Lautaret =  b 21 Isère: 
MtSéneppe! Villard-de-Lans (Soc. dauph. Nr. 856)! Savoyen: Mt. Fleury bei Annecy 
(HG. 1633—34)! Lac de Gers (HG. 1515 z. T.)! Chamonix! Leman. Alpen (HG. 1276 
bis 1277)! Piemont: Cogne! Jura! Schweiz: vom Col de Coux! Finhaut! Lourtier 
=  b\ und Gr. St. Bernhard! über die Alpen von Bex! Fully! und Saillon! bis Val 
d’Hérens! d’Anniviers" 1400 m! und Binn! Leukerbad! bis Charmey =  d\ und Grindel
wald (Fr. HE. Nr. 134*)! Alvier! Oberengadin! Vorarlberg! Liechtenstein! Arlberg! 
Algäu: Gaisbachtobel! Söller! Tirol: Stilfserjoch =  d\ Val di Ledro! Brenner! 
Niedere Tauern! Kärnten: Scbatzbühl bei Oberdrauburg =  d! Plöken! Krain: Crna 
prst! Niederösterreich: Rax! Schneeberg' Sudeten: Melzergrund 12— 1400 m! Kessel- 
und Kl. Schneegrube! Rehhorn! Gesenke: Teßtal am Altvater =  a! Leiterberg =  c! 
Neudorfer Kessel! Tatra: Zakopane 1020 m! Tarajkapaß! Kl. Kohlbachtal =  d! 
Drechslerhäuschen! Békas-tô 1700 m! Liptö: Predni Zvolen bei Oszada! Zolyom: 
B. Smerecini ob Tal Vaiskova =  c! Gömör: B. Popova bei Vernar! Siebenbürgen: 
Retyezât z. B. Val Riu mare 900 m =  b (H . tenuifolium Pax z. T.)! und Pischoru- 
Kolcului! [Abruzzen: Mte Morronel Mte Majella! — Kaukasus!].

Ua. perfoliatum (Froel. in DC. Prodr. VII. 211 [1838]. Fr. Epier. 120) Z. 
H. Schw. 421 (1901). — H. pren. v. spicatum A.-T.! H. Alp. fr. 93. Belli 498. — 
H. pren. v. latifolium Tsch. in Flora Erg.-Bl. 74 (1828). — H. spicat. All. Fl. 
Pedem. I. 218 z. T. und t. 37 f. 3 (mit kurzästigem Kopfstand). — ? H. amplexicaule 
M. Bieb. FL Taur.-Cauc. II. 254 (1808). — H. prenanth. ¡3. perfol. Uechtr. in Fiek 
Fl. Schles. 279. — H. arifolium A.-Cat. 375 (1913). — H. cydoniaefol. Schleich. Exs.!

7. cané llipes . Wie 6, aber Blattohren sich wenig oder nicht berührend; 
Blätter länger, schmäler, fast ganzrandig bis kurz gezähnelt; nur untere ( i  lanzettlicb, 
bis 3 cm breit, geigenförmig verschmälert) oberseits armhaarig. Stengel im Kopfstand 
oft bis reichlich- und ziemlich lang feinhaarig. H ü lle  (10—11 mm, oft sehr dick 
zylindrisch) und Kopfstiele seh r re ic h -  b is  g ra u f lo c k ig ; Schuppen breitlich, 
i  stumpf. Achänen bis dunkelrotbraun. Drüsen oft fein, ziemlich kurz und -hell.

a. genu inum  Z.* Wie oben. Dabei Hülle haarlos (1. epilosum  Z. in E. 751) 
oder behaart (2. p ilo s icep s  Z. a. a. 0.). — Seealpen: Ellero-Tal 1700 m! Savoyen 
und Leman. Alpen: Lanslebourg! Mt Méri! Les Grands Vans -* Gers 1800 m! Pte de 
Chavache 2000 m! Les Hautforts 1800 m! Signal d’Entre-Deux-Pertuis 18—2100 ni! 
Aiguille de Varens! Jura: Le Bauloz ob Gingins! Wallis: Grammont! Plan Jorat! 
Emaney ob Salvan 1650— 1840 m! Simplon! Oberwald-► G letsch! Berner Oberland: 
Allières! Jaun! St. Galien: Palfries 1750 m! Liechtenstein: Valüna! Älple -*■ Gapfal! 
Sareiser Joch! [Pyrenäen: Luchon!].

b. G ersicum  (Z. H. Schw. 424). Robust, sparrig-langästig; Schuppen ziemlich 
schmal, mäßig behaart. — Savoyen: Mt Méri! Leman. Alpen: Lac de Gers (HG. 1514 
bis 1517 z. T.)!
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c. G o llien se  (Z. a. a. O. 422). Wie Ua. 6, aber Blätter (bis 12 : 6 cm) sehr 
dünn , glauk, oberseits kahl, Rücken weißgrün; Hülle (7,5— 9 mm) und Kopfstand 
sehr reich- und sehr feindrüsig; Schuppen haarlos (1. verum  Z.*) oder sehr armhaarig 
und Blätter kleiner (2 . jug igenum  Z.*). — 1 : Val Pesio! Gollié im Cogne-Tal! — 
2: Jochwand bei Oberdrauburg in Kärnten!

d. an g u s tiu s  Z*  Blätter schmäler (10 : 3 cm), blau-, unten grauweißgriin; 
Stengel dick, bis oben behaart; Hülle (sehr dick, nur mäßig flockig) und Kopfstiele 
behaart; Drüsen ^  kurz, heller. — Savoyen 17 —1800 m: Mt Billiat! Pas d’Encel 
( B riq u e t)!

e. e lo n g a tif ro n s  Z.* Blätter 15—20, v e r lä n g e r t ,  langspitzig; mittlere 
r t  geigenförmig, oberste i  schmal, sehr spitz; Kopfstiele und Hüllen (schwärzlich, 
oft viel weniger flockig) nur mit sehr reichlichen Drüsen; Achänen strohgelb. — 
Schweiz: Eisboden in Grindelwald! Vorarlberg: Sareiser Joch! Arlbergpaß!

Ua. canellipes Z. in E. 751 (1921). — Ua. cinerelliceps Z. H. Alp. mar. 276 
(19161. — Ssp. cinereiceps Z. in Schinz u. k. Fl. Schw. 2. II. 320 (1905). H. 
Schw. 424. Nicht Brenner in Act. Soc. Fenn. 92 (1892).

8. S c h e rm ä n n ii1). Stengel steif, rötlich, aufwärts ±  rauhhaarig, ziemlich ge
drängt rispig, oben oft ±  doldig. Kopfstiele ziemlich reich- (ziemlich kurz-) drüsig, 
i  haarlos, filzig. Hülle 10 mm, dick, seh r re ic h flo c k ig  bis d u n k e lg rau , ebenso 
drüsig, mäßig behaart; Schuppen i  breitlich, stumpf, dunkel. Achänen strohgelb. 
Untere Blätter länglichlanzettlich, verlängert, gestielt oder stielartig verschmälert, meist 
zt abgewelkt; folgende verschmälert umfassend; mittlere breit und kurz, elliptisch bis 
eilänglich, i  geigenförmig verschmälert, breit sitzend und stark (nicht geöhrt) um
fassend; nächste langsam kleiner, aus breiter Basis oval bis länglich, kurz zugespitzt; 
alle derb, überall kurzborstig, nur gezähnelt, Tracht wie Ua. 9.

Nordungarn: Bélaer Kalkalpen in Szepes: Eisernes Tor 1400 m!
Ua. Schermännii Z. in MBL. 378 (1927).
9. bup leu rifö lium . Stengel i  hohl, (3—)6  —10 dm, gedrängt rispig (1—)- 

5 —15 köpfig oder reich langästig, vielköpfig. Hüllschuppen (breitlich, sehr stumpf, 
fast schwarz, arm-, am Rand eft deutlicher flockig) und Kopfstand sehr reichlich (hell-) 
bis schwarzdrüsig und nicht oder bis zerstreut (heller- oder dunkel-) behaart. Achänen 
gelblich. Blätter dunkler grün als bei 6, kleiner (bis 1 0 :4  cm), ganzrandig oder oft 
deutlich- und reich gezähnelt, herzförmig umfassend (Ohren sich nicht berührend).

a. su b sp ica tu m  (Z. in E. 751 =  H. spicat. All. a. a. O. z. T. =  H.prenA. 
multißorum Gaud. Fl. Helv. V. 113 [1829] =  ssp. bnpleurifol. a. spicat. Z. H. Schw. 422 
=  ssp. spicat. DT. und S. 908 =  H. prenanth. Schl. Exs. z. T. und Schlecht.-Hall. 
Deutschi. Fl. 5. Aufl. t. 3277). Blätter bis 50, oberseits nebst Stengel ±  kahl; Äste 
oft zahlreich, ziemlich kurz, dünn, verbogen ; Schuppen weniger hreit und stumpf, 
h a a r lo s ;  Drüsen ziemlich hell.

a. no rm ale  (Z. H. Schw. 422). Untere Blätter lang geigenförmig verschmälert; 
mittlere breit eilanzettlich, oft wenig geigenförmig; obere breit herzeiförmig, zu
gespitzt. — 1. verum  (Z. a. a. 0.). Blattoberseite erkahlend. — 2. pilosum 
(Z. a. a. 0.). Blattoberseite behaart. — 3. d en sig lan d u lu m  (Z. a. a. 0. =  
H. pren. c. adenanthum A.-T. H. Alp. fr. 93 z. T.). Oben äußerst reich schwarz
drüsig.

b. su b p e tio la tu m  (Z. a. a. 0.). Untere Blätter stielartig verschmälert; Schuppen 
oft schmäler und weniger stumpf; gegen pseudojuranum. Blattoberseite behaart 
(1. verum  Z. a. a. 0.) oder erkahlend, bläulichgrün, Hülle arm- bis stärker flockig 
(2. g laucescens Z. a. a. 0.). Hülle nur 7—8 mm (3. m inoriceps Z. a. a. 0.)- 
Blätter bis kurz gezähnt (4. su b den ta t  um Z. a. a. 0.).

c. s te n o p le c i forme (Besse u. Z. in BS. Murith. XXXII. 182 [1903]). Blätter (und 
Köpfe) wenig zahlreich (10—15), oberste armdrüsig; Drüsen äußerst reichlich.
Seealpen: Mt Authion! Bouzieiyas =  c! Dauphiné: Lautaret (Z. Nr. 181—82), 

auch 64! Isère: Mt Cénis =  64! Piemont: Gr. St. Bernhard =  c! Valtournanche

L) S cherm ann , s. XII. 3 S. 212.
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2000 m =  c! Savoyen: Mtgne de Simy, des Places, Gorge de Lans d’Aulph 1800 m,
Pte Pelouse =  a3l Lac de Gers (HG. 1546 z. T.)! Col de Bassachaux! Pas de la
Bosse! Mt Méril Jura! Südwestschweiz a—c: Plan Jora‘ ! Haut d’Arbignon! Alesse! 
Dt de Valere =  5.2! Dzéman =  c! Uri: Pörtlilücke 1700 m! Liechtenstein: Rappen
stein! Vorarlberg: Mittagspitze! St. Rochus =  c! Stuben! Algäu z. B. Gaisbach
tobel =  5-2!

Eine reich- und kleinböpfige Form mit flockiger Hülle ist H. myriocephalum 
Panö. Elench. pl. Crna Gorae 64 (1875): See Crno jezero am Durmitor in Montenegro.

b. e u -b u p leu rifo liu m  (Z.* =  H. bupleurif. Tsch. a. a. O. Hegi VI. 2 S. 1321 
Fig. 935). Schuppen und meist auch Kopfstiele mit einzelnen Haaren (reichdrüsig), 
meist breiter und stumpfer; Blätter derb (im Schatten oft groß und weich), oberseits 
oft glänzend, zuweilen gefärbt, mittlere breit eilanzettlich. Zuweilen reichköpfig: 
S. prenanth. * ramigerum Uechtr. in Fiek Fl. Schles. 279 (1881).

a. obliquifo lium  (Tsch.! a. a. 0.). Untere Blätter geigenförmig. — Blätter ganz- 
randig (1. in teg e rr im u m  Tsch. a. a. 0.), oder gezähnelt (2. d en ticu la tu m  Z. 
in E. 752), oberseits erkahlend (3. verum  Z. a. a. 0.), oder behaart (4. pilosum  
Z. a. a. 0.), oberseits nebst Stengel bis ziemlich reichlich weichhaarig (5. pilo- 
sissimum Tsch a. a. 0. =  H. molle Schl. Exs. z. T. =  H. prenanth. I. Hu- 
gueninii1) Belli 498?). — Hülle (8— 9 mm) und Kopfstand äußerst reich feindrüsig 
und bis mäßig feinhaarig; Äste 6 —12, ebenso; Akladium sehr kurz; Blätter und 
Stengel (Basis kahl) se h r  kurz behaart (6. m ic ro trich o d es  Z.*).

5. angustatnm  (Z. in E. 752). Untere Blätter lang, lang verschmälert, fast 
gestielt.

c. floccosiuB (Z. a. a. 0.). Hülle bis ziemlich reichflockig.
d, variegatum  (Z. in Fedde Bep. IV. 242 [1907]. Hülle dick zylindrisch; Schuppen 

breit, weißgrünrandig.
Typisch im Riesengebirge 10—1400 m (z. B. Sudre  Nr. 89: Langer- und Melzer- 

grund! Z. Nr. 666: Schneegruben [auch a 6]l Fl. AH. Nr. 3387 : Krkonoë! usw.)! 
Goldhöhe! Gesenke (Oborny H. Mähr. 180)! Tatra z. B. Faixblöße =  c! Eisernes 
Tor =  a2\ Drechslerhäuschen! Zdjar! Zolyom: Krizsna 1575 m =  a l —3! Gömör: 
Dobsina =  5, c! Ostkarpathen: Czorna hora! B. Muszyna! Bukowina: B. Suhard! 
Siebenbürgener Alpen! bis zum Retyezät! Serbien: Neradja bei KruSevac. Sicher 
wohl auch in Bulgarien2). Macédonien: Yojtina pl. am Ochrida-See (V andas)! 
Montenegro: Berge Balj bei Andrijevica, Jerinja glava und Durmitor (R ohlena)! 
Bosnien: Trebevic bis 1580 m! Treskavia pl.! Klekovaéa =  c! Kroatien (K it. im 
Herb. Willd. Nr. 14 691 als cerinthoides)\ [Rußland: Dorf Kempa bei Luga!]. — 
Alpengebiet (mit a und in dieses übergehend): N.-Österreich: Schneeberg =  a, c! 
Bax! Steiermark: Scheiblingstein bei Admont, Bösenstein! Kärnten: Plöken! Tirol: 
Lienz! Ahrntal! Brenner! Val Bona! V. di Ledro! Salzberg bei Hall! Algäu: Berge 
um Oberstdorf! Elbigenalp! Reutte! Vom Arlberg! bis Liechtenstein: Valüna =  c! 
zum Alvier! und ins Engadin: Schafberg bei Pontresina =  a l l  Maloja =  5! Süd
westschweiz z. B. Alpen von Bex: au Nombrieux =  a3, 5! Savoyen: Col de Léchaud 
18—2000 m =  a2\ Mt. Crioud =  a l ,  2 (B rique t)! Piemont! [Pyrenäuen. Nord
rußland. Kaukasus. Armenien]!

c. su b a n g u s tifo liu m  (G. Schneid. H. W.-Sudeten in „Riesengebirge in Wort 
und Bild“ Heft 53/54 S. 66 [1894] =  H. pren. ß. angustifol. Tsch. in Elora XI. 
Erg.-Bl. 74 z. T. [1828]. Uechtr. in Fiek Fl. Schles. 279 z. kl. T. [1881]). Blätter 
20—40; mittlere 15—20 (—25) mm breit, vielzähnelig, ihre Basis tief herzförmig, 
geöhrt; obere i  schmal; Äste bis 20, Köpfe oft über 50; Pappus oft schon vor dem 
Aufblühen stark entwickelt. Hülle (und Kopfstiele) spärlich- (a. no rm ale Z. in E. 752) 
«der i  nicht behaart (5. su b e p ilo s iceps Z. a. a. 0.), oder =  5, aber Hülle ±  
mäßig flockig, Pflanze oft stark erkahlend (c. su b flo cc icep s Z. a. a. 0.). — Riesen
gebirge: Kesselkoppe (Tausch)! Melzergrube 13— 1400 m! Langer-, Elb- und Riesen-

x) H u g u en in ; s. II. S. 245 Fußn. 2 und IV. 309 Fußn. 1. — 2) Bis jetzt 
nur Zwischenarten (prenanth. <  murorum und pren. — sparsum) aus B. bekannt.
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grund! Goldhöhe! Kokonos (Z. Nr. 667)! Kl. Teich! Rehhorn (FI. AH. Nr. 3387 z. T.)f 
Gesenke [ziemlich häufig]! Tirol: Stilfser Joch! Nordungarn: Rozsudec und Pusztaraezo 
=  c! Italien: ob Givolette bei Turin (P e r r ie r ) !

d. s ubu l a t i f o l i um (G. Schn. a. a. 0. 68). Mittlere und obere Blätter elliptisch- 
bis länglichlanzettlich, langspitzig, oft kurz gezähnt, weich, ziemlich behaart; Hülle 
(10— 11 mm), Kopfstand und Stengel mit zahlreichen schwarzen, weißspitzigen Borsten. 
Verbindet var. c mit Ua. micradenophyllum. — Riesengebirge: Kesselkoppe und -grübe! 
Krkonos 13 — 1500 m! Petzer -» Bergschmiede 1300 m!

e. mi nu t i g l andu l um Z *  Erkahlend; Blätter genähert, 4r ganzrandig, sehr 
kurz behaart, oft noch 1—2 basale vorhanden; Hülle zerstreuthaarig; Drüsen sehr 
reichlich, fein, 4z hell, kurz, z. T, winzig. — Riesengebirge: Kl. Schneegrube! Sieben
bürgen: Pojana bei Kronstadt!

Ua. bupleurifol. (Tausch) Z. in Koch 1863 (1901). — H. bupleurifol. Tsch in 
Flora XI. Erg.-Bl. 74 (1828). — H. prenanth. ot. latifol. Tsch a. a. 0. — H. pren. 
Sag. u. Schn. Fl. C.-Carp. II. 361. — H. pren. v. bupleurifol. Wimm. u. Grab. FI. 
Sil. II. 2 S. 198. Uechtr. in Fiek Fl. Schles. 379 (1881). — H. cydoniacfol. Griseb. 
Comm. 33 z. T. — H. glastifol. Willd. Herb. Nr. 14911!

10. valdefoliatum. Blätter bis 30, sehr weich bis derb, gelblichgrün, ober- 
seits erkahlend, öfters 4r geigenfötmig, verlängert; unlere breit lanzettlich, lang stiel
artig verschmälert; folgende länglichlanzeltlich, etwas verschmälert, halb umfassend; 
übr i ge  aus 4: breit herzförmiger Basis bis eilanzettlich und lang zugespitzt; obere 
klein und oft schmäler; alle gezähnelt. Äste 5— 12; obere 4i genähert; untere ver
längert, klein beblättert, mit z. T. abortierten Köpfen. Köpfe (6—) 12 bis viele. Be
haarung kurz; Drüsen sehr reichlich, ziemlich kurz, im Kopfstand rasch vermindert. 
Haare oben 0. Sonst =  9.

Montenegro: Bukovica am Durmitor! Bosnien: Trebevic! Siebenbürgen: O.-Radna! 
Ostgalizien: B. Dubne bei Muszyna! — Am Trebevic 1500 m auch dünn, niedrig, arm
köpfig, klein-, schmal- und wenigblätterig: f. mi nus  Maly u. Z. in Glas. muz. Saraj. 
XXXVII. 56 (1927).

Ua. valdefol. und bupleurifol. — valdefrondosum Z. (n. Maly in Verh. ZBG. 
Wien 294 [1904] o. Beschr.) in Fedde Rep. VI. 233 (1909).

11. bupleurifolioides. Stengel oft sehr dick, etwas (oder oben stärker) be
haart. Blätter wie Ua. 9, grasgrün, derb; untere und mittlere oft mehr länglich- bis 
fast eilanzettlich, verlängert, ungleich- und stark gezähnelt; mittlere und obere ober- 
seits erkahlend, oft mehr zugespitzt. Schuppen schwarz, 4i b r e i t  und stumpf  wie 
bei eulanceolatum, aber nebst den Kopfstielen äußer s t  r e i ch-  und 4z lang- (oder kürzer-) 
schwar zdr üs i g .

a. s ubepi l osum (Z. in E. 753). Stengel (oft schwach) behaart; Hülle und 
Kopfstand 4; haarlos. — 1. verum Z.* Schuppen schwarz, 4r randlos. — 2. varie- 
ga t ul um (Z. in MBL. 156 [1911]). Schuppen breit grünrandig; Blüten oft röhrig; 
Drüsen oft heller; Pflanze robust, reichblätterig. — 3. s ubvi ol ascens  (Rohlena u. 
Z. in Fedde Rep. VI. 233 [1909]), Blätter fast lederig, glänzend, ihr Rücken oft violett; 
Achänen gelb (-braun).

b. fuscum (Z. in E. 753). Hülle und Kopfstand mit 4i zerstreuten, schwarz- 
füßigen Haaren; Stengel (oben bis reichlich) behaart. — 1. Li orani cum Z* Blätter 
entfernt- und und ziemlich grob gezähnt. — 2. Cant a l i cum Z*  Blätter zahlreich, 
ansehnlich, verlängert (12 : 3, 10 : 3,5 cm), nur fein gezähnelt.

c. subc i ne r eum (Z. in E. 753). Wie ft, dazu Hülle noch mäßig flockig.
Auvergne: Haut Lioran 1500 m =  b l,  2  (HG. 992—93)! Vogesen! Schwarz

wald: Feldberg (Z. Nr. 68)! Jura! Basses-Alpes: Col de Lärche! Savoyen: Mt Merii 
Leman. Alpen: Lac de Gers (HG. 1514 z. T.'! Pte de Chavache 18—2000 m! Schweiz: 
Alpen von Aigle! Wallis =  c! Grindelwald! Oberalppaß! Walensee! Gonzen bei Sar- 
gans! Davos! Samnaun! Liechtenstein: Valüna-*■ Obersäß! Arlberg =  a\ Algäu: 
Söllereck! Tegernsee: Risserkopf! Tirol: Tizl bei Reutte! Volder- und GschnitztaU
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Kärnten: Wurzenstraße! Reichenauer Garten! Krain: Örna prst! Venetien: La Palu 
1500 m bei S. Vito del Cadore! Tatra: Poprad-See 1500 m in Szepes! Kobyli vrh 
1000 m [Belaer Kalkalpen] =  al Nesselblöße! Csorba-See! Tätrafüred! B. Oszobita 
1200 m in Arva! Osigalizien: B. Stoubey und Pop Ivan =  a 2\ Rodnaer Alpen 
1100 m! Siebenbürgen: Val Riu mare und Zlatuia 1380 — 1600 m [Retyezat]! Bos
nien: Vitorog! Klekovaöa: Montenegro: Bukovica am Durmitor =  aH\ [Rußland:
Nowgorod. Kaukasien]!

Ua. bupleurifolioides Z. H. Schw. 424 (1906) und Rchb. Ic. XIX. 2 S. 218 
t. 176 ( =  b). — H. lanceolaium a. multiglandulum Z. in Koch 1864 (1901). — 
H. lanceol. v. subhirsutuvi A.-T. u. G. HG. Nr. 992. — H. spicatum Bor. Fl. Centre 3 
S. 240 z. T. (1857). — H. prenanth. ssp. variegatulum Z. in E. 753 (1921) =  a2\ 
? H. subprenanthum Borb. in Term. Közl. XXVI. 498 (1898) und in ÖBZ. 156 (1895).

12. R ödnae. Bis 1 m, sehr dick, sehr schwach und sehr kurz behaart bis 
kahl, i  grenzlos langästig, mehr- bis ziemlich reichköpiig; Äste klein beblättert, sehr 
armhaarig, schwach kurzdrüsig; Kopfstiele verlängert, h a a rlo s , bis re ic h -k u rz 
drüsig . Hülle 9— 10,5 mm, ebenso; Schuppen schwärzlich, b r e i t ,  stumpf bis 
spitzlich, innere i  breit grünweißlich gerandet. Blüten groß, fa s t ungew im pert. 
Blätter bis 25, derb, oberseits kahl, Rücken blauweißgrün und sehr schwach und sehr 
kurz (Rand und Nerv etwas mehr) behaart, g an z ran d ig  oder kaum gezähnelt; untere 
sehr groß (12 : 2,5— 3 cm), länglichlanzettlich, breit gestielt oder (nächste kurz-) ver
schmälert sitzend; obere aus rb ovalem, bis schwach herzförmigem Grund lang- (untere 
kurz-) zugespitzt; oberste sehr armflockig; alle kaum halb umfassend. Achänen 
s tro h g e lb .

Siebenbürgen: Rodnaer Alpen, Trachyt (P o rc iu s im Herbar Pax)!
Ua. Eodnae Z.*
13. p se u d o -F ie k ii1). Sehr kahl aussehend, aber alle 15—30 Blätter überall 

seh r k u rz  feinhaarig, bläulich hell-, unten blaßgrün, etwas papierartig, sehr genähert, 
langsam kleiner, meiste ei- bis länglichlanzettlich, verlängert; untere stielartig ver
schmälert, mittlere oft i  geigenförmig, oft ziemlich breit- und stark umfassend; alle 
zugespitzt, fein gezähnelt, selten elliptisch- bis eilanzettlich; oberste lanzettlich und 
schmäler, sehr spitz. Stengel dick, unten violett und i  kahl, oben zunehmend k ü rz 
end fe in - , oben nebst Kopfstand bis ziemlich dicht behaart und feindrüsig; Äste bis 
10 (— 12), obere 5—6 sehr genähert, 1—4 oft entfernt und ziemlich kurz; Akladium 
sehr kurz; Kopfstiele mäßig feinhaarig, äußerst reich-, fein- und helldrüsig. Hülle 
ebenso oder etwas weniger drüsig, 8,5— 10 mm lang, dick oval, ihre Haare länger 
als die Drüsen, äußerst feinspitzig; Schuppen breitlich, stumpf bis fast spitz, kaum 
flockig, dunkel, ^  heller gerandet. Blüten ziemlich kurz, kurz gewimpert; Griffel 
fast hervorragend. Wohl Fiekii — bupleurifolium.

Riesengebirge: Kl. Schneegrube, Basalt (0. u. E. Behr!
Ua. pseudo-Fiekii Z.*

B. H .ty a n c e o la tu m . Hüllschuppen ±  b re it, schwärzlich, 
innere sehr stumpf, weniger drüsig. Blätter ±  derb, oft gezähnt. 
Blüten meist kaum gewimpert. — Verbindet A besonders mit H. inulo- 
ides, auch mit lycopifolium und Taurinense. Achänen rot- bis 
schwarz-, selten hell- oder gelbbraun. —  Eine Trennung von H. lan- 
ceolatum und H. prenayithoides als Hauptarten ist unzulässig.

H. prenanthoides B. B . lanceolatum (Vill.) Z. in E. 754. — 
H. lanceol. Vill. Hist. pl. Dauph. III. 126 (1789). — ? H. rigidum 
ß. lanceolat. Schl. u. Vukot. Fl. Croat. 904 (1869). — H. eydoniae- 
folium Boiss. Fl. Orient. III. 879 (1875).

0 F ie k ; s. IV. 423 Fußn. 1.
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I. Blätter i  e i la n z e tt l ic h , bis 3 ( —4) mal länger als breit, m it tie f herz
fö rm ig er B asis ; untere und mittlere deutlich gegen den Grund verschmälert. 
(Vgl. A  Ua. 11, 12, 13.)

1. cynanchoides. 7— 12 dm, ±  dick, holzig, fast kahl, glatt, grenzlos- und 
sehr locker verzweigt; Äste 15—20 und mehr, verdreht, dünn, beblättert, mehrköpfig, 
untere lang; Köpfe sehr viele. Blätter 30—40, satt- oder ±  oliven- (unten blau
weißlich-) grün, zL ganzrandig bis gezähnelt; untere nnd mittlere groß, obere breit 
herzeilörmig; alle ^  lang zugespitzt, n u r an Band und N erv arm - bis kaum 
m äßig k u rz h a a r ig , b e id e r se i ts  a rm -, obere m äßig flo ck ig . Kopfstiele grau. 
Hülle 8—10 mm, seh r re ic h flo c k ig ; innere Schuppen stark hellrandig. Drüsen 
±  reichlich, seh r k le in . Haare oberwärts 0.

a. genuinum  (Z. H. Alp. mar. 277 und a, 6, c). — Blätter flockig (a. verum 
=  H. cynanchoides A.-T.! a. a. 0.), oder bis flo ck en lo s (b. heteroglaucum ), 
oder wie a, Hülle graufilzig, Stengel sehr kurz armhaarig (c. v a ld e g r is e iforme).

b. p ilosum  (Z. a. a. 0. =  v. hirsutum A.-T. u. Gaut. HG. Nr. 1272—75 
Mäßig-, Stengelmitte und Blattrand reichlich behaart; Kopfstand und Hülle mit ein
zelnen oder zerstreuten Haaren; Blüten zuweilen stylös. — o. verum  Z.* Obere 
Blätter beiderseits flockig. — b. n u d ifo liu m  Z.* Blätter flockenlos, Stengel überall 
behaart. —  c. G rim encinum  (Bomieux u. Z. in BSB. Genève 2. XVII. 12 [1925]). 
Blätter flocken- und oberseits ^  haarlos, gezähnelt bis (unten) kurz und breit gezähnt: 
letzte Verzweigungen der vielen Äste und des Stengels ±  doldig; Kopfstiele haarlos.

Seealpen: Pont-Haut 1300 m im Tinée-Tal! St-Dalmas! V. de Pra 1500 m 
(HG. 676—79)! Oberes Ellero-Tal! Vinadio! Valdieri! V. de Jallorgues! V. San Gio
vanni bei Limone! Wallis: Grimentz -*■ St-Jean 1400 m im V. d’Anniviers =  bc! [Ost
pyrenäen: HG. 1272 — 75. Sudre 233]!

c. subcynancho ides (Z. =  H. pren. ssp. cynanch. v. hirsutum Sudre Nr. 2341 
[1915] =  H. lanceol. v. fuscum Marc. d’Ayméric Cat. Ariège II. 206). Blätter läng
lich bis länglichoval, ±  lang- (obere aus herzeiförmiger Basis) zugespitzt, kaum ge
zähnelt, flockenlos; Schuppen mäßig flockig; Drüsen weniger reichlich, ziemlich kurz. — 
Ariège: Montmija bei Ascou 1400 m!

Ua. cynanchoides Z. H. Alp. mar. 277 (1916). — H. cyn. A.-T. u. Gaut. in 
BSB. Fr. LI 82 (1905). — H. lanceolat. c. cynanch. Bouy 376.

2. trichocynanchoides. Fast überall reich-, steif- und kurzhaarig; Stengel 
(5—8 dm) unten oft kahler. Blätter derb; obere (oberseits kahler) beiderseits 
e tw as flock ig . Äste unten ziemlich reichlich-, oberwärts wie Kopfstiele und Hüllen 
mäßig- bis zerstreut behaart, sehr reich- (gelblich-) drüsig. Sonst =  1 ; der Ua. bi- 
frons ähnlich.

Seealpen: Tinée-Tal 1100 m (HG. Nr. 680)!
Ua. trichocyn. Z. H. Alp. mar. 278 (1916). — H. cyn. hirsut. A.-T. 

a. a. O. z. T.).
3. pseudocynanchoides. Stengel dick, mäßig-, Kopfstand und Hülle mäßig- 

bis fast ziemlich reichlich und sehr fein behaart (2 mm), reich- und ziemlich lang
drüsig. Schuppen wenig breitlich, schwarzgrün; mittlere und innere ( ±  drüsenlos) 
±  stark (weiß-) grünrandig. Blätter bis 25, groß, verlängert; untere (bis 1 6 : 2,5 cm) 
lang stielartig verschmälert, spitzlich; folgende etwas breiter, weniger verschmälert, 
stark umfassend; mittlere (12:3 bis 8:3 cm) wenig oder kaum verschmälert, geöhrt 
umfassend, länger zugespitzt; obere aus breit herzförmig umfassender Basis lang zu
gespitzt; alle flo ck en lo s, oberseits kahl, bläulich sattgrün, sonst kurz- (Band ziemlich 
reichlich) behaart.

Wallis: Val Ferpècle, linker Taleingang, bei Haudères 1550 m!
Ua. pseudocynanch. Bom. u. Z. in BSB. Genève XIV. 125 (1923).
4. leiocynanchoides. Bis 1 m, fast kahl. Blätter bis 25 (12 :3 ; 9:2,5; 

3 :1 ,5  cm), ziemlich dünn, sehr schwach- und -kurz behaart, oberseits kahl, i  (obere 
lang-) zugespitzt; untere verschmälert-, mittlere breit-, obere sehr breit sitzend und 
halb- (oberste kaum) umfassend, höchstens sehr kurz gezähnelt. Kopfstand (grenzlos 
lang- und dünnästig) und Hülle (8—10 mm) mäßig- oder etwas stärker hellhaarig,
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mäßig drüsig; Kopfstiele verlängert. Schuppen dunkel, breitlich, stumpf bis spitzlich, 
etwas (grünlich) gerandet.

Ungarn: Dobsina (z. B. Andrejsbo) in Gömör!
Ua. leiocynanch. Z. in MBL. 378 (1927).
5. * strictissimum. Stengel bis 1 m (auch nur 3 dm), unten haarlos, aufwärts 

arm- bis ziemlich reichhaarig (Haare kurz, oft stummelartig, dick- und schwarzfüßig). 
Blätter 10—30, klein bis groß, i  derb, gezähnelt oder oft stärker und scharf mehr- 
zähnig-gesägt, oberseits i  kahl und ^  glänzend sattgrün oder zerstreut steifhaarig, 
sonst ±  (sehr kurz) behaart, unten bläulichgrün und netzaderig, seh r b re i t  ei- bis 
längliehlanzettlich, meist in oder unter der Mitte am breitesten, oft sehr stark um
fassend, zugespitzt; untere (länger und) in den Grund stark-, übrige immer weniger 
(zuweilen etwas geigenförmig) verschmälert. Kopfstand sparrig, oft grenzlos, dann 
untere Äste lang, klein beblättert. Hülle 10—12 mm, dick, ±  schwarz (-grün), 
ziemlich reich schwarzdrüsig, zerstreut flockig; Schuppen b r e i t  und s tu m p f, innere 
grünrandig. Kopfstiele (öfters haarlos) wie Äste und Stengel (oben) reich- und ziemlich 
lang schwarzdrüsig.' Achänen braungelb.

a. genuinum (Z. H. Schw. 425 =  H. lanceolat. v. strictissim. A.-T. Cat. 384). 
Blätter 2—2,5 mal länger als breit. — 1. su b p ilo s icep s  Z *  Hülle arm- bis zer
streut schwarzhaarig. — 2. ep ilo s icep s  Z.* Hülle haarlos; Drüsen sehr reichlich. — 
3. umhrosum (Nyar. u. Z. in Bul. Univ. Cluj VIII. 62 [l928|). Blätter dünn, lang, 
langspitzig, bis kurz gezähnt; Kopfstand mit mäßigen, Hülle (flockig) mit einzelnen 
Haaren. — 4. p e rfo lia to id e s  Z *  Blätter i  ganzrandig, stark umfassend, fast nur 
am Rand sehr kurzhaarig; sonst =  2.

[Pyrenäen]! Seealpen: Valdieri! Westligurien: Mte Prearbo! Dauphine und Sa
voyen z. B. Lautaret! Villard-de-Lans! St-Barth61emy de Sechilienne (Soc. fr.-helv. 
765)! Col des Änes! Mt Hermante =  2 (B illo t-B av . 3880)! Auvergne: Le Lioran! 
Puy de Saucy 1400 m! P. de Peyre-Arse (HG. 1269)! Le Llorent (HG. 304)! Mt-Dore. 
Jura! Freiburger Alpen z. B. L’Urquy am Cape au Moine! Wallis! bis Graubünden 
z. B. Davos 2100 m! Vogesen: Tanneck-► Elsässer Belchen! Schwarzwald: Feldberg! 
Vorarlberg: Bludenz! Arlberg (Z. Nr. 70)! Bayr. Alpen: Söllereck! Oytal =  4\ Mäh
berg! Rotwand! Tirol: Reutte! Gurgier-, Venter-, Ahrn- und Virgental! Cadorische 
Alpen: Mte Rite 13— 1700 m! Salzburg: Gastein 1150 m! Pinzgau! Steiermark: 
Hohentauem, Trieben (H ayek Nr. 900)! N.-Österreich: Reisalpe! Schneeberg (F rö lich)! 
Riesengebirge: Elhwiese! Kesselkoppe und -grübe! KrkonoS =  1, 21 Rehhorn (Fl. 
AH. 3387 z.T.)! Gesenke: Glatzer Schneeberg! Gr. Kesselj! Tatra: Kl. Kohlbachtal, auch 41 
Chocs! Drechslerhäuschen! Steinbachsee! Stirnberg! Gr. Schlagendorfer Spitze =  21 
Eisernes Tor! Gömör: Kirälyhegy! B. Popova =  2 \ Zölyom: B. Zvolen bei Dono
val =  2\ Bars: Körmöczbanya! Marmaros: B. Toroiaga! Rodna: B. Craciunel! 
Corongys 9—1000 m! Hunyäd: B. Gurazlatye! Kronstadt: Pojana! Retyezat z. B. 
Gura Zlata =  .3! Klopotiva [an den Felsen „Kolcz“]! Westbosnien: Vitorog! Mittel
deutschland: Wasserkuppe -> Abtsroda 930 m, Basalt (K üken thal)! [Schottland. Kau- 
kasien. Nordpersien und wohl bis Kashmir und Ferghana].

b. su b s tric tiss im ü m  (Z. in E. 755 =  H .vtrictum  Fr. Symb. 164 z. T. 
[1848]. Epicr. 121 z. T. =  H. lanceol. v. strictum Ä.-T. H. Alp. fr. 96. Rouy 375). 
Blätter (oft rötlich angelaufen) v e r lä n g e r t ,  3—4,5 mal länger als breit (ei- bis 
längliehlanzettlich), oft i  lang zugespitzt und derb; Kopfstand behaart bis r t  haarlos; 
Drüsen feiner, oft kürzer.

a. cinereum (Z. H. Schw. 425 =  H. mespilifol. A.-T. Cat. 379 z. T., nicht H. 
Alp. fr. 93). Kopfstand behaart, graufilzig, grenzlos langästig, oben oft doldig; 
Hülle behaart; Blätter bläulich-hellgrün.

b. pulverisquam um  (Z. H. Alp. mar. 279 [1916] =  ? H. prenanthoides e. mega- 
cephalum Belli 498). Wie a, aber auch die Hülle (9— 10 mm, behaart) flockig.

c. fuscum (Z. H. Schw. 425). Kopfstiele (dunkelgrau) und Hülle (groß, sch w ärz 
lich) nebst Stengel behaart; Äste sparrig-bogig, oft lang und entfernt; Blätter 
dunkelgrün, gezähnelt (1. verum  Z. a. a. 0.) oder mit 1—2 größeren Zähnen und 
stark verschmälert (2. den ta t  um Z. a. a. 0.).
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d. ch a e ta n th e  lum (Z. in MBL. 378 [1927]). Blätter ca. 25, derb; untere geigen
förmig verschmälert, übrige mit breiter Basis halb umfassend; Stengel oben und 
unten haarlos, sonst schwach behaart; Kopfstand und Hülle (10 mm, sehr dickt 
ziemlich reichlich borstlich behaart und mäßig oder stärker drüsig; Blüten oft 
röhrig bis i  stylös. — 1. verum  Z.* Äste wenige, etwas gedrängt; Blätter 
kleiner (untere z. B. 7 :2  cm), gesägtgezähnelt. — 2. um brosum  (Z. in MBL 
378). Grenzlos sparrig- und ziemlich langästig, reichköpfig; Blätter groß (bis 
1 5 :4  cm), gesägtgezähnt, mittlere und obere aus breiter Basis lang zugespitzt.
Seealpen: Val Pourriac! Col de Vars (HG. 674—75)! Htes-Alpes: Col d’Arcines 

(HG. 995)! Bréziers 900 m (HG. 1526 als mespilifolium)\ Isère: Massif de Taillefer 
700 m (HG. 105)! Savoyen: Mt Vuache =  h! Ain: Colombier de Gex 1550 m =  cl 
(M ichale t Nr. 99 als spicatum)\ Schweiz: Ormonts! Vernayaz 700 m! Bourg- 
St-Pierre =  a, e i l  Fionney! Pierre à Voir! Zermatt! Saas 1150 m! Vorarlberg: 
Vermunt =  c! Tirol: Zeinisjoch =  c! Sölden =  b\ Heiligkreuz =  e i l  Vinschgau! 
Nordungarn: Treppchen im Gr. Kohlbachtal =  a! B. Popova =  d l ,  2 l [a noch in 
Mingrelien und Persien! b : Ostpyrenäen!]

c. R odnanum  (Z. in E. 755). Wie acz, aber wenigköpfig; Drüsen oben sehr 
vermindert und klein; Schuppen grünschwarz, innere grünrandig; ist bupleurifolioides — 
eulanceolatum. — Siebenbürgen: B. Craciunel bei Bodna 9—1300 m, Kalk!

d. su b -F ie k ii  (Z. in E. 756). Hülle (bis 13 mm) und Kopfstiele haarlos, 
kurzdrüsig; Schuppen breit, dunkel, grünrandig; Stengel erkahlend; Blätter sehr derb, 
Band kurzhaarig. — Davos: Dörflibergmähder 1950 m!

e. g ro s s is e rra tu m  Z*  Blätter derb, sehr grob mehrzäbnig, oberseits er
kahlend; Stengel behaart, grenzlos-langästig; Kopfstiele und Hülle sehr reichdrüsig, 
nicht oder arm behaart. — Vorarlberg: Gargellen!

f. p u lv e r ic e p s  Z.* Blätter eilanzettlich, sehr langspitzig, breit und stark 
umfassend, kurz gesägt, mittlere oft geigenförmig; Hülle und Kopfstiele haarlos, mit 
±  reichlichen, schwärzlicher. Drüsen; Schuppen (besonders Basis) reichflockig, äußere 
sehr schmal. — Riesengebirge: Rehhorn!

g. m in o ricep s  Z.* 35—45 cm, wenigköpfig; Blätter 10— 15, breit länglich- 
lanzettlich (untere lang), nur gezähnelt, mit z iem lich  re ic h h a a rig e m  Rand; Hülle 
D—10 m, etwas klein, flockig, nebst Kopfstielen fast nur mit kaum mäßigen, sehr 
kurzen Drüsen. Gegen b b. — Wallis: Fourtz bei Bourg-St-Pierre! Liddes! Sudeten: 
Kesselkoppe!

h. su b h irsu tu m  Z*  Stengel bis oben ziemlich behaart; Blätter überall kurz-, 
Rand reichlich rauhhaarig, bis kurz gezähnt; Schuppen (breit, stumpf, schwärzlich) und 
Kopfstand sehr armhaarig, sehr reich-langdrüsig. — Melzer- und Kesselgrube!

TJa. strictissim. Z. H. Schw. 424. — H. stnetiss. Froel. in DC. Prodr. VII. 211 
(1838). G. Beck Fl. Hernst. 447 t. VII f. 1 (1884). Fl. NÖ. 1306. — Ssp. lanceol 
ß. strictiss. Z. in Koch 1864. — H. cydoniaefol. Griseb. Comm. 33 z. T. Willd. Enum. 
Berol. 824 (1809). Gaud. Fl. Helv. V. 113 z. T. Rchb. Ic. XIX. t. 152 f. I. — 
H. strictum Fr. Symb. 164 z. T. Epier. 121 z. T. — H. lanceol. B. H. spicatifolium 
A.-T. Essai suppl. 13 (1872). Mon. 45. Add. à Mon. 15. — H. lanceol. v. strictum 
A.-T.! H. Alp. fr. 96.

6. F ie k i i1). Pflanze stark e rk a h le n d , 3—5(—7,5) dm, ( l—) 4 —lö (—50)- 
köpfig, an der Spitze oder im oberen Drittel verzweigt; Äste bis 12, obere oft ge
drängt und kurz, untere dünn, bis 1dm lang, klein beblättert, 1—3(—8) köpfig; 
Akladium sehr kurz. Hülle (9 — 12 mm, groß) und Kopfstiele ziemlich reichlich 
kurzdrüsig, haarlos (sehr selten mit einzelnen Härchen); Schuppen breit, stumpflich, 
schwarzgrün, schwach flockig, innerste stark grünrandig bis blaßgrün. Blüten ±  gold
gelb, i  ungewimpert. Blätter 12—25, mittlere dicht stehend, derb, oft nur am 
Rand sehr kurzhaarig; untere breit länglichlanzettlich, stumpflich; folgende (länglich-, 
meist) elliptisch- bis eilanzettlich, in der Mitte am breitesten, spitz, Basis herzförmig

*) Apotheker Emil F ie k , * 23. VIII. 1840, f  23. VI. 1897 in Breslau; 
s. IV. 423 (1).
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und geöhrt; obere mehr zugespitzt und in blattartige Brakteen übergehend; alle meist 
schwach- und entfernt gezähnelt, oft ±  gefärbt.

Riesengebirge 10— 1400 m: Kl. Schneegrube (C a llie r  Nr. 864. Z. 671. P e trak  
600)! Melzergrube (bis 50köpfig)! Kiesberg! Teufelsgärtchen! Langer Grund!

Da. Fiekii (Uechtr. in Fiek Fl. Schles. 280 [ l881J a. Art) Z. in Koch 1865. 
Rchb. Ic. XIX. 2 S. 219 t. 178. — S .  salicifol. Uechtr. in Jahresb. Schles. G. vat. 
Kult. (1874), nicht Lbg.

7. |  Ju von is . Erkahlend. Blätter 8— 15, länglich- bis eilanzettlich, mit (oft 
etwas geigenförmig) eingezogenem Grund i  umfassend, unterste b r e i t  gestielt, obere 
mit breit ei- (oft schwach herz-) förmiger Basis, alle ±  derb, ^  glänzend hellgrün, 
scharf gezähnelt bis kurz gesägtgezähnt.

a. genuinum  (Z. in E. 757). Hülle und Kopfstiele stärker drüsig und (nebst 
Blattoberseite) zerstreut behaart. — b. p seu d o le io p sis  (Murr in ÖBZ. 423 [1903]. 
Z. in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 219 t. 177 als Ua.). Hülle und Kopfstiele nur madig 
drüsig, mit einzelnen dunklen Haaren; Blätter ±  kahl, untere oft bis 15 : 3,5 cm und 
rasch dekreszierend, oft stärker gezähnt.

Schweiz: Hinterrhein! Tirol: Arlberg! Untergur gl =  a, b! Venter Tal! Taufen 
(mons Juvonis) bei Sterzing =  a, b (D ö rfle r  4354. Z. 183)! Luttach =  b! W.- 
Matrei =  a!

Ua. Juvonis (Hüter n. Murr in ABZ. Beih. I. S. 5 [ l 899J ohne Beschr.) Z. in 
Koch 1864 (1901) unter lanceolat. — H. Cottianum A.-T. Cat. 389 z. T. (sic!). — 
Weitere Synon. in DT. und S. VI. 909—10.

8. S p en n eriän u m 1). Gegen H. inuloides Ua. Latobrigorum. Stengel kahl; 
Kopfstand h aa r-  und fa s t d rü sen lo s , oft armflockig. Schuppen seh r b re it,  
schwärzlich, haarlos, mäßig kurzdrüsig, Basis armflockig. Blüten kaum gewimpert. 
Blätter fast kahl, flockenlos, breit- bis eilanzettlich, gezähnelt und kurz gezähnt, obere 
mit gerundetem Grund.

Baden: Feldberg 1350 —1400 m (Z. Nr. 71)1
Ua. Spennerian. Z. in Sched. HE. I. S. 21 (1906) und in E. 757.
Hierher auch H. lanceolat. v. cphemeridiforme Sudre in B. Ac. géogr. bot. 62 

(1915) von der Drazet-Quelle im Dép. Ariège (Sudre Nr. 291)!
9. m elan ö trich u m . Pflanze i  kahl aussehend. Stengel bis 1 m, holzig, 

oben nebst Kopfstand (meist reich- und langästig, sehr reichköpfig, Äste beblättert) 
und Hülle (9— 11 mm, breit) fast immer haarlos, aber ä u ß e rs t re ich  schwarz- 
(selten heller) drüsig. Schuppen b re i t l ic h ,  s tu m p f, armflockig. Griffel gelblich, 
dann dunkler. Achänen sch w arzb rau n . Blätter 20—30, satt-, unten weißgrün, 
elliptisch bis länglich (1 0 :5  bis 3,5cm ; 8 :3  bis 2,5cm) oder ei- bis elliptisch- 
lanzettlich, zugespitzt, gezähnelt bis scharf- (zuweilen ungleich-) und ziemlich reichlich 
gezähnt, seltener mit einzelnen groben Zähnen, wie der Stengel sehr kurz- und oft 
schwach- (untere beiderseits) rauhhaarig; obere oberseits erkahlend, Rücken ±  flockig. 
Spätblühend. Zuweilen nur oben wenigästig.

Isère: Mt Séneppe ob Marcieu 850 m (HG. 1519. Soc. dauph. 380 als H. lanceol. 
v. pseudoprenanthes A.-T. H. Alp. fr. 97)! Savoyen: Golet du Paris am Mt Vuache! 
Petit-Vuache (f. dep ressum  Z.* mit ca. 12 bis eilanzettlichen, genäherten Stengel
blättern, größeren Hüllen und i  kurzen Drüsen)! Grd-Salève!

Ua. melanotrich. (Reuter! in Compt. rend. S. Haller. 5 [1852—53] und 25 
[1853—54]. Cat. Genève 2 S. 135 [1861] a. A., nicht Kern, in ÖBZ. 170 [1874]) 
Z. in Koch 1865. H. Schw. 425. — H. lanceolat. v. melanotrich. A.-T. H. Alp. 
fr. 97 und Cat. 384. — H. jurassicum X boreale? Rouy 369.

10. tra n sa lp in u m . Sehr ähnlich. Blätter 25, breit eilanzettlich, sehr dicht 
stehend, ganzrandig oder mit einzelnen kurzen Zähnen, am Grund bis geöhrt, oberseits 
kahl, Rücken blauweißgrün. Kopfstiele (grau) und Schuppen (ziemlich breit, stumpf,

*) Prof. d. Bot. an der Univ. Freiburg i. Br. F. K. L. S penner (1798—1841), 
Verfasser einer Flora Friburgensis.

Ascherson u. Graebner, Synopsis XII,3 19
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oft i  flockig) ziemlich reichlich kurz-, fein- und ±  helldrüsig, zuweilen mit sehr 
vereinzelten Haaren oder Kopfstiele viel weniger drüsig. Griffel dnnkel. Reife Achänen 
hei lg rau .

Isère: St-Nizier. Savoyen: Mt. Yuache! Combenoire bei Tamier! Col de Barbérine 
2200 m (H . parcepilosum A.-T. im Herb. Delessert)! Salève! — Nach Besse n. Yaccari 
H. fl. valdöt. 72 (1909) auch in der Flora von Aosta (??).

Ua. transalp. (A.-T. Spicil. 35 [1881] a. A.) Z. in E. 757. — H. lanceol. v. 
transalp. A.-T. H. Alp. fr. 97 und Cat. 384. Rouy 375. — Ssp. melanotrich. "p. 
transalp. Z. in Koch 1865. H. Schw. 426.

11. praeruptdrum . 35—80 cm, oft bis oben dunkelviolett, zerstreut behaart; 
Kopfstand sehr armhaarig (oft +  grenzlos), sparrig; Äste abstehend, oft lang nnd 
dünn, klein beblättert (schwache Pflanzen auch wenig- und kurzästig, armköpfig, mit 
kurzem Akladium), wie die (zuerst dick zylindrische) Hülle nur mäßig- bis ziemlich 
reichlich kurz-dunkeldrüsig; Kopfstiele dunkelgrau, zuweilen wenig flockig und fast 
drüsenlos. Hülle 9— 11 mm, grünschwarz, haarlos; Schuppen breitlich, stumpflich. 
Achänen hellbraun. Blätter 10—20, derb, ^  stark- und reichlich spitz gesägt, oft 
mit einzelnen größeren oder längeren Zähnen, oberseits kahl und dunkel-, Rücken blau
weißgrün und oft gefärbt, sehr breit länglich- bis (obere) eilanzettlich, oder alle mehr 
lanzettlich, über der breit ovalen Basis fast gleichbreit, von der Mitte (obere fast vom 
Grund) an zugespitzt; alle am Rand kurz- und steif-, nur unterste auch oberseits arm 
behaart. Gegen inuloides.

a. genu inum  Z.* — Dauphine: Lautaret (H. lanceolat. A.-T.)! Schweiz: 
En Chaude ob Villeneuve! Engelberg! Ulrichen! Realp! Alpe Bohnen ob Erstfeld! 
Brigels! Vogesen: Hohneck 1320 m (F. Sch. HN. 709 u. bis z. T. Sch.-B ip. Cich. 
suppl. I. Nr. 108 z. T. B il lo t  2802. W ir tg e n  223)! Sulzer Belchen! Tirol: Galtür 
1650 m! «Taufen? Mte Gavanello im Valsugana? Algäu: Söller! Steiermark: Fastenberg 
900 m bei Schladming (H ayek Nr. 1287)!

b. su b b u p lc iir ifo liu m  Z.* Blätter bis eilanzettlich, stark zugespitzt, schwach- 
is star gezähnelt, obere bis lanzettlich, feinspitzig, nicht umfassend; Kopfstand (ab-

war s entfernt langästig) und Hülle (etwas flockig) reicher drüsig. — Algäu: Enzian- 
hutte 1000 m bei Hinterstein!

TT «„bw 9 i Fri o"eoi\Um . ^26 =  H. prenanth. 4. vogesiacum Christ.
j ’ , ,  TT Jj ' ® ^tter bis 30; Kopfstand und Hülle mit ziz zahlreichen kurzen,
i, ~ n , aaren.‘ .e£en eu ânceolatum. — Blätter o b e rse its  kahl (stark gezähnt;

Z‘? i Ch rei.chlich und ziemlieh lang): 1. verum  Z.*, oder behaart: 
VftllnipM• Ai1™ » Grindelwald: Unterbach =  1 21 Bachalp! Savoyen: St-Michel-+ 
Valloires! Algau: Berggündele -> Wiedenerkopf!
rififtql «U .(Godr- F1- Lorr- 2- T- 479 [1849] u. Nym. Consp. suppl. II. 132S . m n t l  3a Z J S65- “• ■*" L * A -* «.TT qRn riasriv 302 (1843). — H. pren. v. vogesiacum Gr. u. G. Fl. Fr.
(1869) -  ? \  “ f* IC*i XIX- 76 *■ 152 *• I (1860) F. Sch. Arch. fl. II. 374 
C T ■ R- eonfi***rnl) Jord. (ined. Cat. Gren. [1853]) in Bor. FI. 'Centre 3
H  l/7wi*pn/ '̂v 1857 ' ~  H ’ Grenieri*) Moug. nach F. Sch. Arch. fl. I. 23 (1855). -  
H. lanceol. X- praerupt. Rouy 376. A.-T. Cat. 384.

mäßie- 0 ryi^ ^ su m - Pflanze i  k a h l erscheinend, im Kopfstand arm- bis
blätterigen Äst ,e, ^ 6rer Gunkel, öfters wie 11 ^  grenzlos sparrig und mit klein- 
“ f  z S e k  0ft " hr Köpfe 3 — 10(— 30X HUI. 9 - 1 0  n»,
schwarzer U nlieb a^ .  oder z?rstreut behaart; Schuppen b re i t ,  seh r stumpf,
KoDfstand rfisnb *8 bockig. Achänen s tro h fa rb e n . Drüsen reichlich, im
länelichlan7Pttii , Termindert- Blätter 10 —  20, oberseits erkahlend, sehr breit ei- bis 
stumpf- mittlere ^  g!zähn*; "nterste ±  lang gestielt, bis elliptisch und

’ (ort etwas geigenförmig) verschmälertem Grund stark umfassend,

*) Nach F. Sch. Arch. fl. I. 24. 132 (1855) wäre H. confusum Jord. in sc h e d .  

( l 851) =  unserem S .  inuloides Ua. lanceolatifolium. — 2) G ren ie r; s. VI S. 70 (1)-
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bis spitzlich; oberste breit herzeiförmig, kurz, kurz bespitzt, oft plötzlich kleiner, 
Rücken ±  flockig. Oft zierlich und 4; kleinblätterig; geht von bupleurifolium gegen 
inuloides.

Riesengebirge: Krkonos (Z. Nr. 668)! Kesselkoppe! Gr. u. Kl. Kessel 1275 m! 
Teufelsgärtchen (P e trak  998 z. T.)! Gesenke: Gr. Kessel! Neudorf bei Römerstadt! 
Altvater! Glatzer Schneeberg! Brünneiheide -* Fuhrmannstsine! Tatra: Drechsler
häuschen !

Ua. subcorymb. Z. in E. 758 (1921). — H. pren. ß. subcorymb. G. Schn. 
H. Westsud. in „Riesengeb. in Wort und Bild“ Heft 53/54 S. 66 (1894). — H. pren. 
v. microcybe G. Schn. a. a. 0. und Uechtr. in Fiek Fl. Schles. 279 (1881), nicht 
Fr. HE. Nr. 140! und Epier. 123 (unter eorymbosum). — H. inuloides X parvifolium 
und H. Krkonoschense Freyn Exs. ! — H. inuloides Fiek in sched.!

13. divaricatulum. Blätter bis 30, aus breit ovalem Grund zugespitzt, un
gleich- und oft kurz gesägtgezähnt, mehrzähnig; untere verlängert, etwas (oft schwach 
geigenförmig) verschmälert, stark umfassend. Kopfstand =  praeruptorum (untere Aste 
oft lang, sparrig, beblättert). Hülle dunkelgraugrün oder hell, mit einzelnen Haaren; 
innere Schuppen blaß. Drüsen überall zahlreich, seh r fe in , (an den Stengelteilen oft 
äußerst) kurz. Achänen braun.

Isère: Beide Ufer des Vénéon en Oisans (HG. Nr. 471 als H. prenanth. v. 
divaricatum A.-T. u. Gaut.) !

Ua. divaricatulum Z. in E. 758 (1921).

II. Blätter breit- bis schmallanzettlich, 3—6 mal länger als breit.
a. Hülle und Kopfstiele nur mit reichlichen, ziemlich langen, schwarzen Drüsen.

14. Hoegéri. Blätter derb, hellgrün, Rücken (bläulichgrün) und Rand steiflich 
behaart (0,5 — 1 mm), sonst i  kahl, oft kaum netzaderig und -geigenförmig; untere 
lang, gestielt oder stielartig verschmälert; mittlere herzförmig umfassend ; obere bis breit 
herzeiförmig, meist rasch klein und schmal. Hülle 10— 13 mm, sc h w ä rz lic h , nicht- 
oder mäßig- (selten reich-) flockig. Blüten oft kaum gewimpert.

a. parv ifo lium  (Uechtr. in Fiek Fl. Schles. 280 [1881]. Z. in Koch Syn. 
1864). 25—55 cm, dünn, oft kahl, 2— lOköpfig; Kopfstiele genähert, gerade; Blätter 
bis 12, untere und mittlere schmallanzettlich bis lanzettlich, spitz; obere entfernt, 
meist sehr klein; alle scharf gezähnt oder gezähnelt oder am Grund mit 2—4 größeren 
Zähnen. Schuppen ziemlich schmal, fast spitz, feindrüsig, mäßig flockig. — Riesen
gebirge: Rehhorn! Kiesberg! Heizergrube! Kesselkoppe! Krkonos! Gesenke! Ungarn: 
Körmöczbänya! Siebenbürgen: B. Craciunel bei Rodna! Algäu: Gaisbachtobel im Oytal! 
— Am Kahlen Berg westlich der Kesselkoppe f. m icro p h y llu m  (G. Sch. H. Westsud. 
in „Riesengeb. in Wort und Bild“ H. 53/54 S. 68 [1894]), mit 2—3 dm hohem, sehr 
dünnem, reich kleinblätterigem Stengel.

b. an g u stifo liu m  (Tausch in Flora XI. Erg.-Bl. I. 74 z. T. [1828]. Uechtr.
in Fiek 279 z. gr. T. =  H. prenanth. v. landfol. W. u. Gr. Fl. Sil. 2. II. 198 z. T.
[1829] =  v. stridum  Wimm. Fl. Schles. 3 S. 214). 3 — 7 dm, oft über 20 (—35)-
blätterig, 2— 5 (— 15)köpfig; Blätter (untere bis länglich-) breit- bis schmal- oder 
(obere) lineallanzettlich, obere aus ±  ovalem Grund langspitzig; Schuppen i  breit- 
lich, stumpf bis spitzlich ; Drüsen sehr reichlich, oft ziemlich lang. Sonst =  a. Ist 
eulanceolatum -> strictissimum. — Blätter höchstens gezähnelt (a. no rm ale  G. Schn. 
H. Westsud. 67), oder untere (bis länglichlanzettlich) beiderseits mit 2 3 großen
Zähnen (übrige ^  stark gesägtgezähnt): b. s u b t r id e n ta t i f orm e (Z. in E. 759 =  
v. tridentatiforme G. Schn. a. a. 0., nicht N. P.). — Kesselgrube und -toppe 10—1350 m! 
Elbgrund und -fall =  b! Krkonoê (P e trak  997 =  a)! Gesenke: Glatzer Schneeberg! 
Kl. und Gr. Kessel! Altvater (C a llie r  868)1 Peter- und Köperniksteine! Tatra: 
Tatrafüred! Tirol: Sonnenbergalpe bei Poschach im Ötztal!

c. leucothecum  (Tsch! in Flora XI. Erg.-Bl. 74 [1828] =  H. pren. f .  den- 
tatum  und H. bidentatum Tsch a. a. 0.). Wie b, aber Blätter mehrzähnig gesägt- 
gezähnelt oder kurz gezähnt oder unten mit 1— 2 größeren Zähnen, bis breit länglich
lanzettlich, zugespitzt; Kopfstiele und H ü llen  (sehr selten mit vereinzelten Haaren)

19*
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ziem lich  re ic h -  bis i  g ra u f lo c k ig ; Haare nur am Blattrand bis ziemlich reich
lich. — Riesengebirge: Gr. Teich (Sudre 90 z. T.)! Kesselkoppe (Tausch)! Krkonos 
(S udre  Nr. 135. P e tra k  999. Z. 670)! Goldhöhe! Gesenke: Glatzer Schneeberg!

d. su b lan ceo la tu m  (Z*  in Ber. Bayr. BG. XVIII. 70 [1925] ohne Beschr.). 
Wie eulanceolatum genuinum, aber oben nur (kurze) Drüsen; Köpfe bis 20; Hülle
8—10 mm, schwarz; Äste dünn, arm kurzhaarig'; Blätter derb, gezähnelt, flockenlos. — 
Algäu: Söllereck! Waadt: Vallon de Nant ob Bex 1400 m!

e. M adlein icum  Z.* Wie d, aber Äste haarlos; Schuppen weniger breit, z. T. 
spitzlich; Stengel arnihaarig, unten kahl; Blätter 20—40, genähert, ziemlich kurz, derb, 
obere flockig. — Tirol: Madleintal bei Ischgl! Algäu: Söllereck! Älpele -*■ Höfats!

f. su b b u p le u rifo lio id e s  Z.* Haare nur am Blattrand und Stengel oben zer
streut, sehr kurz; Blätter 12—30, v e r lä n g e r t ,  gezähnelt bis kurz gezähnt, untere +  
lang gestielt, länglich- bis schmallanzettlicb, obere i  schmal; Köpfe 10—40; Drüsen 
sehr reichlich. — Algäu: Söllereck! Gaisbachtal im Oytal!

TJa. Hoegeri Z. in E. 758 (1921). — H. lanceolat. Oborny H. Mähr. 180.
15. D u p in ii1). Wie Ua. 19. Stengel dick, armhaarig bis kahl, grenzlos- und 

hogig-langästig; Äste bis 12, mehrköpfig; Köpfe bis 70 (z. T. abortiert), 9 — 10 mm, 
eizylindrisch, schwärzlich; Schuppen ±  hreitlich, stumpf bis spitzlich, innere etwas 
grünlich gerandet. Blüten kurz gewimpert. Haare oben 0; Drüsen äußerst reichlich, 
ziemlich kräftig, schwarz. Blätter derb, fast ganzrandig, stark netzaderig, lang, schmal, 
flockenlos; mittlere und obere vom breiten Grund bis zur Spitze schwach-, ganz oben 
ra«ch zugespitzt, oft wenig umfassend, oberseits kahl, ihr Rand kurz steifhaarig. 
Brakteen dunkel.

Waadt: Rochers de Naye (D upin  im Herbar des Conserv. bot. Genève)!
TJa. Dupinii Z*
16. p seudoprenän thes. Stengel bis 12 dm, dick, kahl, 7—20 ästig, 15- bis 

vielköpfig; Kopfstiele (grau) und Hülle (10 mm, etwas flockig) ziemlich reichlich klein- 
d rüsig . Drüsen und Flocken im Kopfstand rasch vermindert. Schuppen ±  hreitlich, 
grünlich bis dunkel, hellrandig, stumpf. Blüten hellgelb, kurz gewimpert. Achänen 
dunkel rötlich. Blätter 30 — 40, langsam kleiner, b r e i t  la n z e ttl ic h , zugespitzt, 
spitzlich und spitz, mit wenig verschmälertem Grund halb umfassend; alle lederig-derb, 
glänzend, nur am Rand gewimpert, schwach netzaderig, schwach-, selten stärker ge
zähnelt; obere armflockig. Brakteen am Akladium 3—6. Gegen H. umbellatum.

Hautes-Alpes: Gap [Comhe-Noire hei Menteyer; La Roche des Arnauds]!
Ua. pseudoprenanthes (Serres! in BSB. Fr. II. 223 [1855] als Art) Z. in E. 

759 (1921). — H. boreale— prenanthoides A.-T. Suppl, à Mon. 27 (1876) unter 
H. lanceolat. — H. lanccol. £. Pseudoprenanthes Rouy 376. A.-T. Cat. 384.

17.  ̂co nstric tum . Stengel 5—12 dm, rauhhaarig, oft grenzlos langästig (untere 
Äste beblättert); Kopfstand (grau) und Hülle (graugrün oder dunkel) sehr reichdrüsig, 
sehr selten spärlich behaart. Schuppen stumpf, grünrandig. Blüten oft etwas ge
wimpert. Achänen rotbraun. Blätter bis 16, oft sehr entfernt, ±  bläulich dunkel- 
oder hellgrün, etwas (Rücken stärker) rauhhaarig, deutlich netzaderig, schwach- oder 
stark gezäh n t, länglich- oder dreieckiglanzettlich, verlängert; unterste breit gestielt 
( i  ahgewelkt), folgende mit lang  verschmälertem Grund, obere bis halb umfassend.

a. eu co n stric tu m  Z*  — Isère: Grenoble -> Allevard ! Villard-de-Lans (Soc. 
dauph. 1288 als pseudoprenanthes)! Htes-Alpes: Serres [Bois de Chabestan]! Mt Sense 
hei Gap! Piemont 600 — 1350 m: Courmayour! Aosta! Cogne! Savoyen: Bellevaux.

b. p seu d o co n s tric tu m  (Z. in E. 759 =  H. constrict. und laevigatum > F 6’ 
nanth. Z. in Koch 1909 z. T. [1901]. H. Schw. 518. Rchb. Ic. XIX. 2 S. 3 0 0  t. 272). 
Blätter oft weniger zahlreich. Ist pseudojuranum >  levigatum.

1. genuinum  (Z. H. Schw. 519). Stengel bis oben reich kurzhaarig. Hülle arm-
haarig (1. norm ale Z. a. a. 0.) oder nur feindrüsig (2. epilosum  Z. a. a. 0).

2. R unense (Z. a. a. 0.). Ganze Pflanze armhaarig.

*) Jean-Pierre D upin , Arzt und Botaniker in Genf, * 1. XI. 1791, t  20. XL 
1870. S. Bull. Inst. nat. genevois Bd. 37 (1906).
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1: Villard-de-Lans! Täler bei Aosta! Wallis: Trient! Lourtier! Lens! Montana! 
Evolena! Simplon! Kanton Freiburg: Gsteig! Jaun! — 2: Run bei Brigels in Grau
bünden!

Ua. eonstrict. (A.-T. Add. a Mon. 16 [1879]. H. Alp. fr. 95. Cat. 350 als 
Art. Sony 378) Z. in E. 759. — H. prenanthoidi X tridentatum A.-T. a. a. 0. 16. 
Rony 378. — H. praecelsum Rav. in BS. dauph. IV. 118 z. T. (1877) und n. A.-T. 
Essai dass. 12. Rouy 369 (als Jurassieum X tridentatum?).

b. Hülle (und Kopfstand) mit Drüsen und spärlichen bis zahlreicheren Haaren.
1. Blätter langsam dekreszierend.

18. Issler ia n u m 1). Bis 8 dm, aufwärts mässig rauhhaarig, (12—) 30 — 40- 
köpfig; Äste 5—12, entfernt, i  dünn, klein beblältert, kurzhaarig, an der Spitze bis 
5 köpfig. Kopfstiele und Hüllen (9 — 11 mm) bis ziemlich drüsig und kaum mäßig- 
bis spärlich behaart. Schuppen ziemlich breit, stumpf bis spitzlich, schwärzlich (innere 
blaßgrünrandig). Haare und Drüsen kurz, dunkel (oder erstere hellspitzig). Blätter 
15 — 25, i  dünn, b re i t  lä n g lic h -  b is fa s t e l l ip t is c h la n z e t t l ic h  (z. B. 14: 
3—4 cm;, ziemlich langspitzig, beiderseits m it 1—5 z. T. g roben , ziem lich ku rzen  
bis auffallend  langen  S ägezähnen  (dazu kurz gezähnt); untere mit lang ver
schmälertem Grund, oberseits sehr kurz behaart, nur gezähnelt oder mit 1—2 größeren 
Zähnen; folgende kürzer verschmälert, etwas umfassend; übrige wenig verschmälert, 
halb- oder wenig umfassend; obere mit gerundetem Grund; oberste schmäler, spitzer, 
flockenlos; alle bläulich-, unten (netzaderig) heller grün, Nerv oft weiß. Ist eulan- 
ceolatum — inuloides tridentatifolium.

a. genuinum Z.* — Vogesen: N.O.-Hang des Elsässer Belchen (Issler)!
b. Costae Z *  Drüsen oben sehr reichlich, Haare daselbst spärlich bis sehr 

zerstreut; Schuppen breiter, stumpfer; Blätter bis 30, bis elliptischlanzettlich, z. T. 
sehr grob- und lang gezähnt. — Cadorische Alpen: La Costa zwischen S. Vito und den 
Roan-Wiesen 1700 m (P am p an in i)!

Ua. Isslerianum Z.* — H. stenoplecum v. angulosodentat. A.-T. im Herb. 
Pampanini!

19. eu-lanceolätum. Blätter hell- bis sattgrün, meist derb, gezähnelt bis 
kurz gesägtgezähnt, oft stark verlängert; untere etwas (stielartig-, nicht geigenförmig-) 
verschmälert, herzförmig umfassend; mittlere wenig-, obere nicht verschmälert; untere 
und mittlere von der Mitte ab, obere vom breiten Grund an allmählich zugespitzt. 
Stengel fest, steif, oft i  dunkelrotviolett, unten i  kahl, oben arm- bis fast ziemlich 
reichhaarig (Haare dick- und schwarzfüßig) wie der Kopfstand. Kopfstiele gerade. 
Hülle 9—12 mm; Schuppen breit, stumpf, i  schwarz. Achänen hell- oder rotbraun.

a. genuinum  (Froel. in DC. Prodr. VII. 222 [1838] =  v. fuseum A.-T. und 
var. B. H. spicatifolium A.-T. H.-Alp. fr. 97 z. T.). Haare im Kopfstand bis ziemlich 
reichlich; Kopfstiele (kurz) und Hülle dunkel bis schwarz, weniger behaart; Drüsen 
bis reichlich und lang.

1. verum (Z. H. Schw. 427). Blätter lanzettlich und schmäler; Äste schief auf
recht. — a. sp ica tum  (Bor. Fl. Centre 3 S. 420 z. T. A.-T. n. Sudre H. Centre 
48 t. XIII [1902]). Blätter höchstens gezähnelt. — b. an g u s tifo lio id e s  
(Z. in E. 762 =  v. angustifolium [Günther Exs.!] Tsch in Flora XL Erg.-Bl. 74 
z. T. [1828] =  v. lancifolium Wimm. a. a. 0. z. T.). Blätter kurz mehrzähnig, 
schmal; Kopfstand bis grenzlos sparrig; Kopfstiele (oft länger) und Hülle ziemlich 
(zuweilen stark) behaart und kurzdrüsig (f. S udeticum  Z.*), oder nur sehr 
spärlich behaart und ±  reichdrüsig (2. g lan d u lo s iu s  Z.*).

2. B erisa licum  (Z. H. Schw. 427), Äste sehr sparrig, untere rechtwinklig ab
stehend; oberste Köpfe oft sehr genähert; Hülle größer, breitschuppig; Blätter 
hellgrün, gezähnelt; gegen Juvonis.

’) Is s le r , s. III. 634 (l).
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3. su b a tr ic t is s im u m  Z *  Grenzlos sehr langäalig, fast nur oben zerstreut be
haart; Schuppen (breit, stumpf) und Eopfstand mit vereinzelten Haaren und 
mäßigen bis ziemlich reichlichen Drüsen (Haare und Drüsen oft kurz, schwarz- 
und dickfüssig); Blätter kurz gezähnt, i  kahl, länglich- bis elliptischlanzetllicb, 
breit sitzend, bis über die Mitte gleichbreit, obere bis eilanzettlich oder aus ovaler 
Basis zugespitzt.
Piemont. Htes-Alpes: Lautaret (Soc. dauph. 475) usw.! Savoyen! Jura! SW.-Schweiz 

(16: Alesse, Six Carro)! Tessin! Graubünden! (S. Z. H. Schw. 426). Rätikon! Zeinis- 
joch! Arlberg! Flexenstraße =  1 a, bl Lechtal! Algäu (F rö lich )! z. B. Höfats! Fell
horn! Söllerl Hochvogel! Tirol: Untergurgl! Gschnitz! Jaufen! Zillertal! Mühlwald! 
Lienz! Kais! Salzburg: Rotgüldenmähder 1950 m [Pöllakette]! Steiermark: Rotten- 
manner Tauern! Fastenberg bei Schladming (H ayek Nr. 1282)! Kärnten: Plökeu! 
Vogesen: Hohneck und Umgebung, meist 16 (Sch.-B ip. Cich. Nr. 108 z. T. F. Sch. 
HN. 709 und bie z. T. HN. ns. Nr. 851 als H. cydoniaefol. Godr. Fl. Lorr. 2. 1. 479?, 
ebenso Wirtgen Nr. 224. Z. Nr. 890a). Baden: Feldberg (Z. Nr. 69)! Riesengebirge 
z. B. Kesselkoppe! Melzergrube! Gr. Teich (Z. Nr. 669)! Rehhorn und Krkonoi (Fl. 
AH. Nr. 3387 z. T. P e tra k  998 z. T., als microcybe)l Gesenke: Glatzer Schneeberg! 
Peter- und Fuhrmannsteine (B än itz  3353 als v. lancifolium)\ Altvater (G a llie r  863)! 
Brünneiheide auch (16)! Gr. Kessel (Hülle tiefschwarz)! Tatra: Csorba-See! Kupfer- 
schächtental! Drechslerhäuschen! Eisernes Tor! Gömör: B. Popova! Lipto- Közepboca! 
Ostkarpathen! Bukovina z. B. B. Flutorica 1340 m! Rodna: B. Craciunel! Bosnien: 
Klebovaöa! Igman pl.! Trebevic 1520 m! Vlasic! Apenninen von Toskana: Mte Sibilla; 
Macerino bei Boscolungo [?] (nach B elli). Auvergne (besonders la ) :  Le Lioran! Puy 
de Saucy 1400 m! P. des Paillerets; Val d’Enfer. [Pyrenäen. Schottland. Nowgorod. 
Armenien], — 2 in der Schweiz: Roßwaldalpe ob Berisal! Les Morteys! Hinterrhein! 
Samaden!

b. h irsu tu m  (A.-T. n. Z. in Schinz u. K. Fl. Schw. 2. II. 321 [1905]). Blätter 
zahlreich, (besonders untere) i  groß, stark verlängert, oberseits kahl, Rand nebst 
Stengel bis reichlich kurz - rauhhaarig; Köpfe meist wenig zahlreich, gedrängt; Haare 
oben wenig zahlreich, Drüsen ±  reichlich; Achänen bis strohgelb. Verbindet a mit 
strictissimum b. — Wallis: Pralovin bei Evolena! Algabi! Bayern: Klaffergraben am 
Wallberg bei Tegernsee!

c. p o lyadenan the lum  Z*  Drüsen oben sehr reichlich, lang, schwarz; Haare 
dort (oft sehr) zerstreut; Blätter 10 — 25; untere verlängert länglichlanzettlich, lang 
stielartig verschmälert; übrige etwas breiter; alle gezähnt bis grob mehrzähnig, ober
seits gelbgrün und kahl. — Vorarlberg: Gargellenalpe! Algäu: Älpele-> Höfats 1800 m!

d. ca lv es eens (Z. H. Schw. 427 =  H. confusum Jord. bei Bor. Fl. Centre
3. II. 443 [1857] nach Cotlet u. a. =  H. lanceol. v. pseudoprenanthes A.-T.! H. Alp. 
fr. 97 z. T. =  H . pseudoprenanthoides Lagger Exs.!). Stengel fast nur oben kaum 
zerstreut kurzhaarig; Kopfstand (oben oft gedrängt bis doldig, abwärts grenzlos-lang
ästig) nur mit Drüsen; Schuppen breit, stumpf, dunkel, zerstreut behaart; Blätter 
bläulich hell-, unten weißgrün, länglichlanzettlich, breit umfassend, bis zur Mitte gleich
breit, kurz-, zuweilen z. T. ungleich- und grob (gesägt-) gezähnt, obere aus breitem 
Grund lang zugespitzt. — Blätter derb (1. verum  Z.*) oder dünn, lang (2 . tenui- 
fo lium  Z. in Schinz u. K. Fl. Schw. 3. II. 321). — Alpen von Villeneuve! und 
Bex! z. B. Gryon! Les Plans! La Combaz 1300 m in Ormonts! Wallis: Bourg-St-Pierre! 
Les Combes am Gr. St. Bernhard! Freiburger Alpen: Bonaudon! Oussanaz! Tirol: 
Heiligkreuz im Ötztal! Cadore: La Palü bei San Vito 1400 m!

e. c u rtifo liu m  (A.-T. Cat. 383 [1913]). Wie d, aber Blätter aus eirundem 
bis etwas umfassendem Grund kurz zugespitzt oder eilanzettlich, gezähnt, oft einzelne 
schwach geigenförmig; Kopfstand grenzlos, Äste lang, beblättert; Kopfstiele (grau, zer
streut- bis ziemlich reich-, kurz- und dunkeldrüsig) und Hülle (bis mäßig drüsig) nur 
sehr zerstreut behaart. Tracht =  strictissimum, aber viel weniger drüsig. Oft niedrig. 
— Htes-Alpes: Lautaret!

f. n it id ic a u le  (Sudre H. Centre 48 t. XIII [1902] =  H. ephemeridifol. f. niti- 
dicaule A.-T. Cat. 381). Stengel kahl, lockerrispig; Drüsen fein; Blätter wie d, groß,
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höchstens gezähnelt, untere lang, folgende oft z. T. etwas geigenförmig. — Puy-de-Dôme: 
Koche Sanadoire beim Lac de Guéry 1200 m; Mt Dore! Ariège: Ascou!

g. c in ere ipeduncu lum  (Z. H. Schw. 427). Oft bis 16 dm, aufwärts ±  be
haart, zuweilen bis unten dünnästig, oft nur 5—lOköpfig; Kopfsliele 1—3 cm, filzig, 
(oft wenig) drüsig und -behaart; Schuppen (wenigstens Rand) ±  re ic h f lo c k ig , oft 
nur mit vereinzelten Haaren; Drüsen kurz, fe in . — 1. verum  (Z. in E. 763). Blätter 
lang zugespitzt, ±  gezähnelt; Pflanze erkahlend. — 2. s e r rn la tu m  (Z. a. a. O.j. 
Blätter ungleich vielzähnig-gesägt; Kopfstand und Hülle meist haarlos. — Waadt: 
Aigremont 1380 m =  11 Savoyen: Plan Bernard -*■ Contabelle en Tarentaise! Wallis: 
Pacoteire ob Alesse! Salvan! Tirol: Lesachtal bei Kais! Ungarn z. B. Abanj-Torna: 
Szarvashegy! Gömör: B. Popova 1000 m =  l!  Berge bei Körmöczbanya ! Faixblöße 
and Eisernes Tor in den Bélaer Alpen =  2 (Kopfstiele mit zahlreichen Brakteen, 
Blattrand kurzborstig)! Liptö: Csertovica-Paß! Tatra: Kl. Kohlbachtal! Csorba-See! 
Trigan! Gesenke: Altvater! Gr. Kessel =  1\

h. S a ltin en se  Z.* 35—50 cm, mäßig-, oben und im Kopfstand nicht behaart; 
Äste 5 — 10, untere 3 — 5 entfernt, dünn, klein beblättert; Akladium 10 — 25 mm; 
Kopfstiele kaum drüsig; Hülle mäßig flo ck ig , bis ziemlich drüsig, nicht- oder arm- 
haarig; Schuppen hreitlich, stumpf, aufwärts i  drüsenlos; Blätter bis 15, länglich- 
bis elliptischlanzettlich, verlängert, langspitzig, derb, untere verschmälert, mittlere oft 
— geigenförmig, obere-aus ovaler Basis zugespitzt; alle halb umfassend, gezähnelt bis 
kurz gezähnt, oberseits kahl, Rand reichhaarig. — Wallis: Saltine-Tal bei Berisal!

i. o rth o p h y llo id e s  (Z. H. Alp. mar. 279 [1916] =  H. orthophyllum Hüter 
in Fl. AH. Nr. 3389 [1902]! nicht G. Beck =  H. ephemeridifol. v. stricticaule A.-T. 
Cat. 380 =  jff. ephemeridif. A.-T. in B. herb. Boiss. V. 734 z. kl. T. [1897]. 
Z. H. Schw. 427). Blätter 10 — 15, ziemlich breit bis schmal, höchstens scharf ge
zähnelt; Akladium sehr kurz; Köpfe 3 — 10, gedrängt (selten untere Äste entfernt, 
àz verlängert, armköpfig); Hülle zylindrisch-glockig; Drüsen weniger zahlreich; Haare 
an Kopfstand und Hülle spärlich bis mäßig. — Schuppen sehr breit, sehr stumpf, bis 
tiefschwarz (I. a tro fu scu m  A.-T. HG. Nr. 791!), oder hreitlich, stumpflich, etwas 
flockig, oft ±  haarlos (2. a tro g rise u m  Z.*), oder wie 2, aber untere Blätter ober
seits steifhaarig (3. ep itr ich u m  Z.*). — Seealpen: Val Sabbione bei Entraques! 
Dauphiné: Gap; Lautaret (HG. Nr. 791 =  1)1 Savoyen. Freiburger Alpen! Engadin: 
Guarda! Samnaun! Vorarlberg: Vergalden! Tirol: Galtür! Ötztal [Sölden bis Gurgl und 
Vent]! Dürnholz im Sarntal! Ahrntal 18—2000 m [Mühlwald, Trippach]! Virgental: 
Alpe Mulitz! Tschamp 2100 m bei Kais =  21 Schober! Kreuzberg bei Sexten! 
Fersina-Tal bei Trient! Bayern: Setzberg -» Risserkogel bei Tegernsee =  1! Algäu: 
Berggündele! Söllereck -+ Fellhorn!

k. e u ta tra n u m  (Z. in Bul. Bot. Univ. Cluj VIII. 62 [1928] und in MBL. 29 
[1929] =  H. lycopifolium v. Scholzianum Pax Herbar!). Schwach- und kurz-, oben 
stärker behaart; Kopfstand i  grenzlos langästig; Hülle (groß) und Kopfstiele ziemlich 
(±  kurz-) drüsig, nicht- oder sehr armhaarig; Schuppen breit, stumpf, etwas flockig; 
Blätter nicht oder fein gezähnelt, oberseits kahl, länglichlanzettlich, z. T. geigenförmig, 
rb stark umfassend, obere bis elliptischlanzettlich, langspitzig. — Robust und reich- 
blätterig (I. verum  Z.*); oder Blätter ca. 12, Stengel 3—10 dm, viel mehr behaart, 
Kopfstand (wenigköpfig, arm- bis zerstreut behaart) und Hülle (meist haarlos, flockig) 
reichdrüsig (2. o lig o p h y llu m  Nyar. u. Z. in Bul. Cluj VIII. 62 [1928]). — Tatra
13— 1800 m: Gr. und Kl. Kohlbachtal =  I, 2\ Csorba-See! Tarajka! Tatrafüred! 
Felkertal! Mengsdorfer Tal [Bastei 1470—1800 m: Pax]! Eisernes Tor in den Bélaer 
Kalbalpen! Àrva: B. Oszobita! Rodna: B. Craciunel 14—1600 m =  2\

l. p seudo -H oegeri Z.* Stengel (3—4 dm, dünn) und Kopfstiele (kurzdrüsig) 
haarlos; Hülle 8—9 mm, dick, zerstreut- bis kaum behaart, kurzdrüsig; Schuppen sehr 
breit, sehr stumpf, schwarz, innerste spitzer; Blätter ca. 10 — 12 grün (untere ver
welkt), klein, lanzettlich, mit i  gleichbreiter Basis stark umfassend, fein gesägt- 
gezähnelt. — Ötztal: Brunnenkogl! Poschach! Algäu: Oytal 1500 m!

m. faucico lum  (Z. in E. 763). Blätter klein, oft gefärbt, klein gezähnelt, beider
seits nebst Stengel reich rauhhaarig; Kopfstand (gedrängt, wenigköpfig) und Hülle sehr 
reich gelblich-kurzdrüsig; Schuppen breit, stumpf, innere grünrandig. — Gesenke : Gr. Kessel !

2i>r>
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n. lan c ifo liu m  (Wimm. u. Grah. Fl. Sil. 2. II. 198 z. T. [1829]). 3—4 dmt 
zierlich, armköpfig; Hülle und Kopfstiele zerstreut- bis fast mäßig behaart, sehr reich- 
drüsig; Blätter schmal, spitz, aufrecht, stark umfassend, z. T. geigenförmig, oherseits 
kahl, Rücken nebst Stengel ziemlich behaart. — Gesenke: Altvater! Oberrand des 
Gr. Kessels!

o. m ic ro p h y lla n th e lu m  (Nyar. u. Z. in Bul. Cluj VIII. 62 [1929]). Blätter 
bis 25, breit länglichlanzettlich, genähert, hell-, unten weißgrün, bis kurz gezähnt; 
Kopfstand grenzlos; Äste sehr lang, dünn, klein- und mehrblätterig, behaart, (1— )- 
2—3 köpfig; Kopfstiele 2—4 cm, armhaarig, kurzdrüsig, mit 2—4 dunklen Brakteen; 
Hülle i  haarlos, reich i  kurzdrüsig; Schuppen breitlich, i  stumpf, grünschwarz, 
innere breit grünrandig. Gegen H. sparsum. — Siebenbürgen: Tal Zlätuia 12—1500 m 
am Retyezät!

Ua. eu-lanceolat. Z *  — H. lanceolatum Vill. Hist. pl. Dauph. III. 126 t. XXI 
(1789). A.-T. H. Alp. fr. 96. Rouy 375. Belli 500. — Ssp. lanceol. Z. in Koch
1864. H. Schw. 426. — H. strictum Fr. Symb. 164 z. T. (1848). Epicr. 121 z.T. 
Nym. Consp. III. 440 (1881) und Suppl. II. 191 z.T. (1889). — H. prenanthoid.es — 
boreale1) A.-T. Essai suppl. 13 (1872). Suppl. ä Mon. 27 (1876). Add. ä Mon. IG 
(1879). — H. Juranum v. Pocutieum und H. Dacicum G. Schn. n. Maly in Verh. 
ZBG. Wien LIV. 294—95 (1904).

20. sube la tum . Stengel (besonders über der Mitte) reichhaarig, gedrängtrispig 
3 — 10 (und mehr-) köpfig; Kopfstand und Hülle bis i  reichdrüsig, zerstreut- bis 
spärlich behaart. Schuppen breitlich, sehr stumpf, z. T. breit hellrandig. Blätter lang, 
länglichlanzettlich, meist vom fast geöhrten Grund an allmählich zugespitzt, scharf 
gesägtgezähnelt bis gezähnt oder mit 1 — 3 stärkeren Zähnen (wie levigatum) neben den 
kürzeren.

1. norm ale Z.* Hülle ziemlich reichflockig; Blätter bis 16. — [Skandinavien: 
D st. H. Sc. V. Nr. 96—98]!

2. ep h em erid ifo liu m  (A.-T. in B. herb. Boiss. V. 734 als Art z.T.). Hülle 
mäßig flockig; Blätter bis 30. — Lemanische Alpen: Morzine (HG. 1518)! Chatel- 
Le Joly (HG. 1270—71)! [Pyrenäen]!

Ua. subelatum Almq. n. Dst. H. Scand. V. Nr. 96—98 (1893). Z. in E. 756.
21. au riflö ren s. 7— 8 dm, nur oben schwach behaart; Äste bis 15, obere 

genähert, untere beblättert, mit 2 — 4 Köpfen (übrige abortiert); Köpfe bis 35 (—50). 
Kopfstand und Hüllen (10—11 mm, schwärzlich, etwas flockig) reich kurz- und lang
drüsig, sehr zerstreut behaart. Brakteen 3 — 5, in die Schuppen (innere grünrandig) 
übergehend. Blüten goldgelb . Blätter verlängert lanzettlich, schw ach gezähnelt; 
untere verschmälert, halbumfassend; übrige aus herzeiförmiger Basis lang zugespitzt. 
Etwas gegen brevifolium.

Bosnien: Trebeviö 1340 m bei Sarajevo! Montenegro: Durmitor!
Ua. auriflörens Z. in E. 764 (1921). — Ssp. auriflorum Z. n. Maly in Verh. 

ZBG. Wien LIV. 294 (1904) ohne Beschr.
22. m icrdpogon. Bis 9 dm, unten i  kahl, oben behaart; Äste (ebenso) 

7—8, entfernt, untere lang, an der Spitze verzweigt; Köpfe ca. 20; Kopfstiele reich
h aa rig  und -drüsig, schwach flockig. Hülle 9 — 10 mm, z iem lich  reich-dunkel
haarig und -drüsig, flockenlos. Blüten hellgelb. Blätter ca. 15, lanzettlich, ±  lang
spitzig; untere lang-bis kurz verschmälert, umfassend, gezähnelt; übrige abwärts gleich- 
breit, gezähnt; alle oherseits bläulich-grasgrün und kahl, Rückennerv weißlich. Tracht 
ähnlich H. inuloides.

Tatra: Steinbachsee -*■ Lomnitzer Grat!
Ua. mieropog. Woloszczak und Z. in MBL. 157 (1911).
23. c rassip ilum . 5 dm, etwas behaart, unten violett; Akladium 5 mm; Köpfe

9— 15; Äste (5—8, entfernt), Kopfstiele und Hülle (8—9 mm, schwarz, flockenlos) 
mäßig schwarzdrüsig, -flockig und -behaart; Haare und Drüsen dickfüßig. Blüten 
gelb, kurz gewimpert. Blätter bis 20, derb, ^  kahl, glänzend, gezähnelt, Unterseite

*) Hat mit H. boreale ( =  Sabaudum) nichts zu tun.
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weißgrün; nntere lanzettlich, ziemlich lang- oder stielartig verschmälert, oberseits mit 
zerstreuten dickfüßigen Haaren; folgende breiter, wenig verschmälert, halb umfassend; 
obere mit herzförmiger Basis. Gegen H. sparsum.

Rodna: B. Korongyis!
Ua. crassipilum Z. in Ann. UNM. VIII. 81 (1910).

2. Blätter aufwärts rasch dekreszierend (und entfernt).

24. Alässicum. 5—9 dm, steif, oben nebst Kopfstand kurzhaarig, 5—20köpfig; 
Kopfstiele und Hüllen (8 — 9 mm) zerstreut dunkelhaarig, ziemlich drüsig. Schuppen 
ziemlich schmal. Achänen braun. Blätter derb, lanzettlich, kurz gesägtgezähnt, an 
Band und Rückennerv ziemlich behaart; untere lang stielartig-, folgende einfach ver
schmälert; obere gleichbreit sitzend, halb umfassend. Ist eulanceolatum >  pseudo- 
juranum.

Wallis: Pacoteires ob Alesse 1980 in!
Ua. alessicum Besse u. Z. H. Schw. 428 (1906).
(Pyrenäen. Tarn. Auvergne. Abruzzen. Balkan. Kleinasien. 

Kaukasus. Nordpersien. Himalaya. Sibirien. Ural. Rußland [z. B, 
Lnene-See in Nowgorod! Valdaj-Höhe!]. Skandinavien. Schottland. 
Island. Grönland. Im hohen Norden bis 10 m herab.) *

Z w isch en arten  der P renan th oidea
A. P r e n a n t h o i d e a  —  G l a u c a .  (C y d o n i a e f o l i a  A.-T. Essai dass. 

12 z. T. — P r e n a n t h e a  A.-T. H. Alp. fr. 93 z. T.)
H. falcatum =  prenanthoides <  bupleuroides.

443. H. isatidifolium =  prenanthoides >  bupleuroides.
H. arrectum =  prenanthoides <  glaucum.

B. P r e n a n t h o i d e a  —  G l a u c a  —  V i l l o s a

444. H. Beckianum =  isatidifolium — villosum.
H. chlorifolium =  valdepilosum — glaucum.

C. P r e n a n t h o i d e a  —  V i l l o s a .  (F o l i o s a  Fr. Epicr. 123 z. T. 
[1862]. —  C y d o n i a e f o l i a  A.-T. Essai dass. 12 z. T. —  C o t o n e i f o l i a

A.-T. H. Alp. fr. 98 z. T. Cat. 385 z. T.)
H. valdepilosum =  prenanthoides — villosum.

445. H. cydoniifolium =  prenanthoides >  villosum.

P r e n a n th o id e a  — V illo sa  — G lauca  — V ulg a ta  
H. Richenii =  chlorifolium — bifidum.
H. Arlbergense =  Wilczekianum — chlorifolium.
H. glaucopsis =  cydoniifolium <  chondrillifolium.

D. P r e n a n t h o i d e a  — V i l l o s a  — V u l g a t a .  ( C y d o n i a e f o l i a  A.-T. 
Essai 12 z. T. —  C o t o n e i f o l i a  A.-T. a. a. 0 . z. T. —  P r e n a n t h e a

A.-T. Uat. 374 z. T.)
446. H. Salaevense* =  valdepilosum >  Juranum.

H. Silsinum =  valdepilosum — Lachenalii.
H. porrectum =  valdepilosum >  bifidum.
H. Wilczekianum =  valdepilosum <  bifidum.
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E. P r e n a n t h o i d e a  —  V i l l o s a  —  V u l g a t a  —  L a n a t e l l a

447. H. Straforelloanum =  cydoniifolium — caesioides.

P r e n a n th o id e a  — V illo sa  — L an a t a 
H. argothrix =  valdepilosum — lanatum.

P re n a n th o id e a  — V il lo sa  — L an a t a — V u lg a ta  — G l au ca 
H. mollitum =  valdepilosum — chloropsis.
H. spectabile =  glaucopsis — chloropsis.

P re n a n th o id e a  — V illo sa  — H etero d o n ta ?
H. Corrensii =  valdepilosum — humile?

P r e n a n th o id e a  — V illo sa  — A lp in a  — V u lg a ta  
H. Antholzense =  valdepilosum <  Bocconei.

F. P r e n a n t h o i d e a  — C e r i n t h o i d e a .  ( C y d o n i a e f o l i a  A.-T.
a. a. 0 . z. T.)

448. H. Cantalicum =  prenanthoides >  cerinthoides.

G. P r e n a n t h o i d e a  —  C e r i n t h o i d e a  — V u l g a t a

449. H. silicicum =  Cantalicum — Juranum.

H. P r e n a n t h o i d e a  — O r e a d e a

450. H. subtilissimum =  prenanthoides >  pallidum.

J. P r e n a n t h o i d e a  — V u l g a t a .  (A l p e s t r i a  Fr. Epicr. 102 z. T. 
[1862]. Gremli Exk.-Fl. 4 S. 268. 282 [1881]. — Pulmonaroidea 
H e m i p l e c a  A.-T. Essai cl. 11. —  P r e n a n t h o i d e a  A l p e s t r i a  A.-T. 
H. Alp. fr. 87. — S u b p r e n a n t h o i d e a  Gremli a. a. 0 . 5 S. 279 [1885]. 

—  A b i e t i n a  T r i c h o p h y l l a  A.-T. Cat. 348.)
451. H. Juranum =  prenanthoides >  murorum.
452. H. umbrosum =  prenanthoides <  murorum.
453. H. rapunculoides =  prenanthoides — Lachenalii.
454. H. haematopodum =  umbrosum — Lachenalii.
455. H. Cavillieri =  prenanthoides >  bifidum.
456. H. juraniforme =  prenanthoides — bifidum.
457. H. epimedium =  Juranum <  bifidum.
458. H. Carpathicum =  prenanthoides — caesium.

K. P r e n a n t h o i d e a  —  V u l g a t a  —  B a r b  a t a

459. H. Segureum =  Juranum <  cirritum.
460. H. Isolanum =  umbrosum — adusticeps.

L. P r e n a n t h o i d e a  —  V u l g a t a  —  O r e a d e a .  (.P u l m o n a r o i d e a
O l e o s a  A.-T. Ess. cl. 9 z. T. — O r e a d e a  A.-T. H. Alp. fr. 67 z. T.)
461. H. viride =  umbrosum — pallidum.
462. H. petiolatifrons =  Juranum —  onosmoides.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



H ierácium 2 9 9

M. P r e n a n t h o i d e a  —  V u l g a t a  —  L a n a t e l l a

463. H. Staui =  epimedium— caesioides?
464. H. elegantidens =  umbrosum —  pseudoprasinops.

P re n a n th o id e a  — V u lg a ta  — L  an a t a 
H. Monregalense =  Juranum — lanatum.
H. Chaboisseani =  umbrosum >  lanatum.

N. P r e n a n t h o i d e a  —  T r a n s s i l v a n i c a

465. H. Pocuticum =  prenanthoides — Transsilvanicum.
466. H. Austroslavicum =  prenanthoides <  Transsilvanicum (oder 

praecurrens).

0 .  P r e n a n t h o i d e a  —  T r a n s s i l v a n i c a  —  E u v u l g a t a

467. H. rapunculoidiforme =  Pocuticum — Lachenalii.
468. H. Ukierniae =  Pocuticum <  Lachenalii?

P r e n a n th o id e a  — L a n a ta  
H. yerbascifolium =  prenanthoides — lanatum.
H. coronariifolium =  verbasuifolium — lanatum.

P re n a n th o id e a  — L a n a ta  — V illo sa  — G lauca  — V u lg a ta  
H. lychnioides =  verbascifolium — Monnieri.

P r e n a n th o id e a  — P a n n o sa  
H. calophyllum =  prenanthoides — gymnocephalum.

P re n a n th o id e a  — P a n n o sa  — S tu p p o s a  — I tá l ic a  
H. Gnilagredae =  calophyllum — plumulosiforme.

P. P r e n a n t h o i d e a  — A l p i n a .  ( C y d o n i a e f o l i a  A.-T. Ess. el. 12 z.T.)
H. Fritzei =  prenanthoides < alpinum.

469. H. Sudeticum =  prenanthoides — alpinum.
470. H. Riphaeum =  prenanthoides >  alpinum.

Q. P r e n a n t h o i d e a  —  A l p i n a  —  V u l g a t a .  (C o l o n e i f o l i a  A . - T .
H. Alp. fr. 98 z. T. — H i s p i d a  A.-T. Cat. 91 z. T.)

471. H. nigritum =  Fritzei — murorum.
H. scitulum =  Fritzei — nigrescens.

472. H. Corconticum =  prenanthoides >  nigrescens.
473. H. chlorocephalum =  prenanthoides — alpinum — Lachenalii. 

H. Sterzingense =  umbrosum — Bocconei.
474. H. Gombense =  epimedium — atratum.
475. H. subserratosinuatum =  chlorocephalum — epimedium.
476. H. amoenanthes =  nigritum <  caesium.
477. H. Revucanum =  chlorocephalum (stygium) — caesium.
478. H. Prassivae =  chlorocephalum (stygium) — levicaule.

R. P r e n a n t h o i d e a  — A l p i n a  —  T r i d e n t a t a

479. H. riphaeoides =  Riphaeum >  levigatum.
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S. Prenanthoidea  — Alpina  — Vulgata —  U mbellata
480. H. Grofae =  chlorocephalum X umbellatum.

P r e n a n t h o i d e a  — A l p i n a — T r a n s s i l v a n i c a  
H. Lomnicense =  Fritzei — Transsilvanicum.
H. Czeremoszense =  Fritzei >  Transsilvanicum.

T. Prenanthoidea  — Am plexicaulia. {Picroidea A.-T. Ess. 
cl. 12 z. T. Gremli Exk.-Fl. 4 S. 268 z. T. Peter in Engl.-Pr. 
Nat. Pfl.-Fam. IV. 5 S. 375— 87 [1894]. — Picroidea a. Lactucae- 
folia und b. Vicosa A.-T. H. Alp. fr. 105. 107. Cat. 397. —

Viscosa A.-T. Cat. 402.)
481. H. viscosum =  prenanthoides <  amplexicaule.
482. H. ramosissimum =  prenanthoides — amplexicaule.

U. Prenanthoidea  — A m p le x ic a u l ia — Vulgata. (Abietina
Adenophylla A.-T. Cat. 349.)

483. H. Arpadianum =  Juranum — amplexicaule.

V. Prenanthoidea  — Intybacea. (Picroidea A.-T. a. a. O. z. T. 
Gremli Exk.-Fl. 4 S. 268. 284 z. T. — Picroidea c. Ochroleuca 
A.-T. H. Alp. fr. 109. Cat. 408. — Jurassica A.-T. Cat. 364 z. T.

— Cotoneifolia A.-T. Cat. 385 z. T.)
H. pallidiflorum =  prenanthoides <  intybaceum.

484. H. picroides =  prenanthoides — intybaceum.
485. H. stenoplecum =  prenanthoides >  intybaceum.

W. Prenanthoidea  — Intybacea  —  Villosa
H. Kalsianum =  picroides — villosum.
H. macrocephalum =  pallidiflorum— Kalsianum.

486. H. Hermanni Zahnii =  picroides — cydoniifolium.

X. Prenanthoidea  — In tybacea  —  V ulgata
487. H. pseudostenoplecum =  picroides — Juranum.

Y. Prenanthoidea  — Intybacea  — Vulgata  —  A lp in a
488. H. fastuosum =  picroides — Bocconei.

Z. Prenanthoidea  — In tybacea  — T r id e n ta ta
489. H. xanthoprasinophyes =  picroides — inuloides.

P r e n a n t h o i d e a — T r i d e n t a t a .  (Foliosa Fr. Epicr. 123 z.iT. [1862].) 
H. inuloides =  prenanthoides — levigatum.

P r e n a n t h o i d e a  — T r i d e n t a t a  —  V i l l o s a  
H. pseudinuloides =  inuloides — cydoniifolium.

P r e n a n t h o i d e a  — U m b e l l a t a .  (Foliosa Fr. a. a. O. z. T.)
H. conicum =  prenanthoides — umbellatum.
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P r e n a n t h o i d e a  — Umb ei l  a t a  — T r a n s s i l v a n i c a  
H. Worochtae =  Pocuticum — umbellatum.

P r e n a n t h o i d e a  — S a b a u d a .  (Prenanthea A.*T. Cat. 374 z. T.)
H. lycopifolium =  prenanthoidea — Sabaudum.

P r e n a n t h o i d e a  —  S  ab au  da  —  V u l g a t a  
H. Favratii =  prenanthoidea — flagelliferum.

P r e n a n t h o i d e a  — S ab au  d a  —  U m b  e i l  a t a  
H. pseudocorymbosum =  lycopifolium — umbellatum.

P r e n a n t h o i d e a  — I t a l i c a .  (Prenanthea A.-T. Cat. 374 z. T.)
H. Taurinense =  prenanthoidea — racemosum.

P r e n a n t h o i d e a  — I t a l i c a  — U mb  ei l  a t a  
H. melanothyraum =  prenanthoidea — latifolium.
H. Bastrerianum =  Taurinenae — latifolium.

P r e n a n t h o i d e a  —  H o l o l e i a  
H. Dacicum =  prenanthoidea <  aparaum.
H. Djimilenae =  prenanthoidea — aparaum.

P r e n a n t h o i d e a  —  H o l o l e i a  — V u l g a t a  
H. juranomorphum =  prenanthoidea — aparaum — murorum.

P r e n a n t h o i d e a  — H o l o l e i a  —  A l p i n a  
H. fritzeiforme =  Fritzei — aparaum.
H. Filarazkyi =  Fritzei > aparaum.

P r e n a n t h o i d e a  — H o l o l e i a  —  A l p i n a  —  V u l g a t a  
H. Nyaradyanum =  chloroeephalum — aparaum.

P r e n a n t h o i d e a  —  H o l o l e i a  — I n t y b  aeea  
H. Vetterianum =  picroidea <  aparaum.

A. P ren an th o id ea  —  Glauca
443. H. isatidifolium =  prenanthoides >  bupleuroides (oder 

glaucam). Aphyllopod, glauk, fast kahl oder armhaarig. 3— 7 dm, 
rispig wenig- bis ziemlich reichköpfig, höchstens Basis armhaarig; 
Akladium 15— 20 mm; Äste dünn, etwas entfernt, bogig-aufrecht,
1- bis wenigköpfig. Hülle 4 — 13 mm, eizylindrisch, nicht oder 
spärlich behaart, ziemlich drüsig; Schuppen spitzlich bis stumpf, be
sonders gegen den Rand bis reichflockig. Kopfstiele dünn, zerstreut- 
bis mäßig drüsig, oben grau. Blüten gewimpert; Griffel dunkel. 
Achänen weißgrau bis braun. Blätter 10— 20, ±  derb, oft wellig, 
kaum oder entfernt kleingezähnelt, schief aufrecht, ±  netzaderig, 
langsam in lineallanzettliche und pfriemliche Brakteen dekreszierend, 
schwach- bis stark umfassend, eilänglich bis länglichlanzettlich und 
schmäler, sehr langspitzig, oft lang, untere in einen breiten Stiel, 
übrige wenig verschmälert oder mit gleichbreitem Grund.

Westalpen. N.-Österreich. —  Bl. August.
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H. isatidifol. A.-T. Mon. 43 (1873) als „isatifolium“. H. Alp. 
fr. 04 (1888) als prenanthoides — bupleuroides oder pren. — scorzo- 
nerifolium. Rouy 377. A.-T. Cat. 392. — H. orthophyllum G. Beck 
Fl. Hernst. 448 t. V. f. 1 (1884). — H. pren. >  bupl. N. P. II. 72. 
Z. in Koch 1865.

I. eu-isatidifölium . Blätter eilänglich bis länglichlanzettlieh, fast geährt- 
(1. su b p e rfo lia tu m  A.-T. H. Alp. fr. 94) oder wenig umfassend (2. sessilifolinm  
A.-T. a. a. 0.), an Rand und Nerv etwas behaart. Oben nur Drüsen. Schuppen 
spitzlich, weißlich flockenrandig. Achänen weißlichgrau.

Monte Yiso [Gabelung des Weges nach Valente und La Traversette]. Col Jn 
Lautaret. Wallis: Grammont (n. A.-T. Cat. 392; sehr ?). Nach A.-T. Cat. 392 auch 
bei Prats-de-Mollo in den Pyrenäen. Aus pflanzengeographischen Gründen unmöglich!

Ua. eu-isatidifol. Z.* — Ssp. isatidifol. (A.-T.) Z. in E. 769.
2. subisatidifölium. Hypophyllopod (Grundblätter verwelkt). Unterste Blätter 

bis 20 : 2,5 cm, an Rand und Nerv sehr arm-, am bis sehr breiten Stiel etwas' mehr 
behaart; alle übrigen kahl, breit- bis schmal lanzettlich, (bis sehr) lang-, obere sehr 
fein zugespitzt, lang bis kurz verschmälert sitzend; oberste sehr schmal, lang; größere 
mit wenigen kurzen, spitzen, entfernten Zähnen, Stengel 8 dm, kahl, grenzlos bis 
12 ästig. Hülle (zerstreut behaart) und Kopfstiele ziemlich reichlich schwarzdrüsig. 
Sonst =  1. Ist prenanthoides > Arvetii.

Htes-Alpes: V. de Champoleon bei Orcieres!
Ua. subisatidifol. Palezieux u. Z.*
3. lo r thophy ilum . Unterste Blätter schmallanzettlich, meist abgewelkt; folgende 

bis länglichlanzettlieh, (zuweilen schwach geigenförmig) verschmälert, halb umfassend, 
oder mit gleichbreiter Basis. Äste 1— 7 (kult. bis 10); Köpfe 2—20 (kult. bis 40). 
Hülle kaum oder spärlich behaart; Schuppen stumpf, dunkel, Rand bis ziemlich reich- 
flockig, an den inneren grün. Achänen braun.

N.-Österreich: Saugraben am Schneeberg 1500 m!
Ua. orthophyll. (G. Beck a. A. in Fl. N.-Ö. 1304 [1893]. N. P. II. 72) Z. in 

E. 770 (1921). Nicht Fl. AH. Nr. 3389!

ß. P renan th oidea  —  G lauca — V illo sa
444. H.lBeckiännm1) =  isatidifolium— villosam. Tracht 

valdepilosum-SLTtig. Stengel 25— 50 cm, behaart, 1— 6 köpfig; Äste
0—3, entfernt, 1(— 2) köpfig; Akladium (1—)3 — 8 cm. Basalblätter 0 
oder wenige, sehr lang, lanzettlich oder etwas breiter, fast gleich
breit, stumpflich bis zugespitzt, ±  lang in den Grund verschmälert; 
unterste zuweilen lang geflügelt gestielt; am Stengel 6— 15, (bis 
länglich-) lanzettlich, verlängert, fast gleichbreit oder (oft ±  geigen
förmig) verschmälert, oder elliptisch- bis eilanzettlich, umfassend; 
obere ±  oval bis länglich; alle z u g esp itz t , steif lieh, schwach ge- 
zähnelt oder untere mit einzelnen etwas größeren Zähnen, oberseits 
erkahlend, Rand und Nerv ziemlich behaart (2— 3 mm). Hülle (14 
bis 16 mm, dick kugelig, mäßig flockig) und Kopfstiele (graufilzig , 
mit fast blättchenartigen Brakteen) mäßig- bis ziemlich reichlich be
haart und zerstreut- (Kopfstiele meist sehr arm-) drüsig. Schuppen

*) Prof. d. Bot. Dr. Günther B eck, Ritter von Managetta, * 1856 in Preßburg, 
lange Zeit an der Univ. Wien, seit 1899 in Prag. Flora von Hernstein (1884), von 
N.-Österreich (1890—93), von Illyrien (1901).
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breitlich, stumpflich, dunkel, grün- und flockenrandig; äußere schmal, 
spitz. Blüten etwas gewimpert; Griffel dunkel. Achänen rotbraun.

N.-Österreich: Saugraben und Heuplagge am Schneeberg 1400 
bis 1600 m. — Bl. Juli—August.

a. norm ale Z.* Wie oben. — b. subm onocephalum  Z. Grundblätter 
oft lang gestielt; Stengelblätter ca. 6, untere 3—4 sehr groß, übrige rasch klein; 
Köpfet—2. — c. S u illa e fo ssae  Z*  Hochwüchsig; Stengelblätter 10—15; Akladiura 
2—5 mm (zuweilen 2 Köpfe verwachsen); Äste 3—5, gedrängt oder untere wenig 
entfernt, 1—2köpfig; Köpfe 4— 12; Hülle 13—15 mm, Schuppen etwas spitzer. 
Hypophyllopod.

ff. Beckianum Gremli N. Beitr. V. 60 (1890); nicht Freyn u. 
Sint. in B. herb. Boiss. III. 669 (1895). — ff. digeneum G. Beck 
Fl. Hernst. 449. t. IV. f. 2 und 6 (1884). N. P. II. 225; nicht Burn. 
u. Gr. (1883). —  ff . orthophyllum X valdepilosum G. Beck Fl. N.-Ö. 
1301 (1892). — ff . orthophyllum — villosum N. P. II. 225. — 
H. isatidifol. —  villos. Z. in E. 777.

C. P re n a n th o id e a — V illosa
445. HJcydoniifolinin =  prenanthoides >  villosum (=  pre- 

nanth. — valdepilosum)1). Pflanze weniger behaart wie valdepilosum, 
aber stärker drüsig und mehr verzweigt, höher, meist aphyllopod, 
also dem prenanthoides näher. Stengel 3— 8 dm, (2—) 5— 12 (— 25)- 
köpfig; Akladium sehr kurz oder bis 3 cm; Äste (1—) 2 —5 ( — 10), 
nicht oder 1 (— 2) fach verzweigt. Blätter 8— 12 (— 16); unterste 
meist abgewelkt (oft mit dünnen Blatttrieben); untere ei- bis läng
lich- oder fast lanzettlich, mit stielartigem Grund halb umfassend 
oder wie die mittleren ±  geigenförmig; obere am Grund gerundet, 
gestutzt oder bis tief herzförmig (geöhrt) umfassend; alle ±  zu
gespitzt, stumpflich bis spitz, kaum oder bis kurz gezähnt, grau- bis 
stark blaugrün, oft ±  weich, Rücken blasser, netzaderig. Hülle 9 
bis 11(— 15) mm, bis kugelig; Schuppen bis ±  breitlich, stum pflich  
bis spitz (selten langspitzig), äußere oft ±  locker. Haare überall 
mäßig bis ±  reichlich (1— 3,5 mm), selten geringer oder auf der 
Blattoberseite 0. D rüsen an H ü lle  und K opfstand zerstreu t  
bis ziem lich  re ich lich , oft klein (am Blattrand zuweilen äußerst 
vereinzelt). Flocken der Hülle spärlich bis ±  reichlich, Kopfstand 
± filzig, abwärts rasch weniger flockig. Blüten gelb, oft schwach 
gewimpert; Griffel ±  dunkel; Achänen (rot-) braun, selten grau, 
bis 4 mm.

Von den Seealpen bis N.-Österreich und Bosnien, besonders auf 
Kalk und oft in großer Zahl. 1300— 2400 m. — Bl. Juli, August.

ff. cydoniaefolium Vill. Prosp. 34 (1779). Hist. pl. Dauph. 
HI. 107 (1789). Gr. u. G. Fl. Fr. II. 378. Griseb. Comm. 33 z. T.

303

0 Die Zwischenarten der Prenanthoidea mit den Villosa (Cerinthoidea und 
Alpina) wurden von A rv e t-T o u v e t in völliger Verkennung ihrer verwandtschaftlichen 
Stellung zu einer Sectio Cotoneifolia vereinigt.
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A.-T. Mon. 41 (1873). Z. in Koch 1868. H. Schw. 473. Rchb.
Ic. XIX. 2 S. 224. Rouy 369 z. T. Z. H. Alp. mar. 279. Nicht 
anderer Autoren. — H. cotoneifolium Lam. Encycl. meth. II. 361 

(1785) n. Gr. u. G. a. a. 0 ., nicht Froel. (aber vielleicht gehört doch 
H.\Cotoneifol. y. trichocephalum Froel. in DC. Prodr. VII. 210 [1838] 
hierher). — H. trichodes Griseb.! in Rchb. Ic. XIX. 88 t. 179 f. I. 
(1860). Fr. Epicr. 123 (1862). — H. vulgatiforrne und Villarsi- 
anum1) A.-T. Ess. suppl. 14. 15 (1872). — B. Orenieri2) Fr. Epicr. 
119 (1862). —  B . valdepilosum Burn. u. Gr. Cat. 19. 67. — 
H. prenanthoides >  villosum Z. H. Schw. 437.

Dazu gehören: ff. valdepilos. B. ff. parcepilosum A.-T. Mon. 43 (1873)
=  ff. parcepilosum A.-T. H. Alp. fr. 103. — ff. Breyninum  G. Beck Fl. Hernst. 448 
t. V. f. 1 a (1884). Fl. N.-ö. 1305 (1893). — ff. Cottianum A.-T. in BS. dauph. 
XIII. 557 (1886). H. Alp. fr 102. — ff. villoso— prenanthoides F. Sch. Arch. II. 61 
(1855) mit Diagn. [ff. trichodes Griseb.]. Juratzka in Neilr. I. Nachtr. Fl. N.-Ö. 60 
(1866) [ =  ff. Breyninum G. Beck]. — ff. prenanthoides — villosum F . Sch. Arch. 
fl. 16 z. T. (1854). — ff. denticulatum b. macrotus Rchb. Ic. XIX. 76 t. 184 (1860). — 
ff. mespilifolium A.-T. H. Alp. fr. 93 (1888). — ff. elatum ß. delphinense Gr. u. G. 
F l. Fr. II. 381. — H.jurassicum  Griseb. Comm. 32 z. T.

A. H. eu-cydoniiföliam . Hülle größer; Haare bis reichlich: 
Stengelblätter weniger zahlreich; Kopfstand sehr locker. Dem 
H. valdepilosum näher.

H. cydoniifol. A. H. eu-cydoniifol. Z.* — Grex H. cydoniifol. 
Z. in E. 771. —  Greges Trichodes und Cottianum Z. H. Schw. 439.

I. Hülle groß (wie bei valdepilosum) ; Drüsen an Hüllen und Kopfstielen nur in 
geringer Zahl; Flocken schon an den Kopfstielen verschwindend, am Stengel 0; 
Schuppen meist sehr spitz; Achänen rotbraun.

I. glandulistipes. 3 dm, 4—6 köpfig; Akladium 5—15 mm. Hülle 13 bis 
16 mm. Drüsen bis Stengelmitte zerstreut. Blätter 12—20, gesägtgezähnt; untere 
gestielt, stumpflich; mittlere (selten geigenförmig-) verschmälert; obere aus eiförmiger 
Basis zugespitzt.

Schweiz: Creux de Champs in Ormonts (N. P.).
Ua. glandulislipes N. P. II. 213 (1888) unter ff. elongatum ( =  valdepilosum).
2. Morteysänse. 5 dm, hochgablig 3—5 köpfig. Hülle 14 mm. Blätter bis 

15, la n z e t t l ic h ;  untere schmäler; nur die oberen bis eilanzettlich, ihre Basis fast 
gleichbreit. Haare kurz.

Schweiz: Des Morteys im Kanton Freiburg!
Ua. morteysense Z. in Schinz u. K. Fl. Schw. 2. II. 324 (1905). Rchb. XIX. 2 

t. 188 A.
3. Vilandmum. 4—5 dm, reichhaarig (3—4 mm); Akladium 5—10 mm: 

Kopfstiele sehr armdrüsig, ihre Haare ziemlich reichlich, sehr dick- und schwarzfüßig. 
Hülle bis 12 mm, mäßig drüsig, ziemlich behaart; Schuppen (und Brakteen) r t  (bis 
sehr) sch m al, meiste (hart-) spitzig, grünlich gerandet, innere aus breiter Basis lang
spitzig. Blätter bis 20; unterste lanzettlich, lang in den breiten Stiel verschmälert, 
entfernt gezähnt, öberseits etwas behaart; folgende länglichlanzettlich, (oft ±  geigen
förmig-) verschmälert und umfassend; mittlere ähnlich, aber bis elliptischlanzettlich, 
sehr stark-, obere breit herzförmig umfassend, oval, zügespitzt, öberseits i  kahl.

Lemanische Alpen: Le Viland 1700 m (B riq u e t)!
Ua. Vilandinum Z. in Candollea II. 71 (1924).

l) Y illa rs ;  s. I. S. 261 (2). — 5) G ren ie r ; s. VI. 70 (1).
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4. trichödes. Überall reichhaarig (2—4 mm), 3 — 7köpfig; Akladiuin 3 mm; 
Äste genähert. Hülle groß; Schuppen breit, spitzlich, schwärzlich, ziemlich flockig. 
Drüsen spärlich. Blätter länglich* bis breit eilanzettlich, oft mir gezäbnelt. Tracht 
=  valdepüosum.

Tirol: Alpe Lazins im Pfelderstal!
Ua. trichodes (Griseb. in Yerh. ZBG. Wien VIII. 375 [1858] und in Rchb. Ic. 

HX. 88. t. 179 [1860]. Fr. Epier. 123. Nicht N. P. I. 452. 811) Z. in Koch 
Syn. 3. II. 1869 (1901). — H. villoso — prenanthoides Sch.-Bip. nach F. Sch. Arch. 
fl. I. 61 (1855) mit Beschr.

Von R e ich en b ach  neben Sabaudum  L., von F r ie s  neben inuloides Tsch 
{=  corymbosum Fr.) gestellt.

II. Hülle kleiner, dick zylindrischeiförmig; Drüsen an Hülle und Kopfstielen mäßig 
bis ziemlich reichlich; Haare reichlich (Blattoberseite bis kahl); Schuppen 
weniger spitz bis ±  stumpf. (Kopfstand lockerrispig.)
a. Alle Stengelblätter ±  breit.

1 . Hülle fast nicht oder bis mäßig flockig.

5. j prenanthophyllum. Von 6 durch schmale, äußerst spitze Schuppen ver
schieden/ Drüsen daran mäßig, an den Kopfstielen sehr spärlich. Blätter fein gezähnelt.

Kärnten: Kanedulscharte ob Raibl.
Ua. prenanth. N. P. II. 212 (1886) unter H. elongatum ( =  valdepilosum).
6. Cottiänum. Stengelblätter 7— 10 (— 16), grau- bis i  blaugrün (oft z. T. 

weinrot), ziemlich genähert, reich kurzhaarig bis oberseits i  erkahlend, gezähnelt oder 
nicht. Obere Äste oft gedrängt (Akladium oft äußerst kurz). Hülle und Kopfstand 
+  dunkel (nicht auffällig grauflockig). Haare und Drüsen an Hüllen und Kopfstielen 
mäßig bis ziemlich reichlich. Schuppen stumpflich und spitz, dunkel; innere stark 
weißgrünrandig. Zuweilen mit rutenförmigen, beblätterten, kopftragenden Ästen aus 
den untersten Blattachseln.

a. g e n u in n m  (Z. H. Schw. 440). Blätter ca. 10 (— 15).
1. a c u tisq u a m u m  (Z. in E. 771). Innere Schuppen spitz. — a. norm ale (Z. 

H. Schw. 440). Blätter mäßig behaart. — b. calvescens (Z. a. a. 0.). Blatt
oberseite erkahlend. — c. flo cco siu s  (Z. H. Alp. mar. 282). Hülle flockig; 
dabei kleiner und Blätter bis 10, weniger umfassend (1. verum  Z.*), oder Hülle 
groß, sehr dick, Blätter bis 15, groß, erkahlend (2 . p e rfo lia to id e s  Z.*). — 
d. h ir s u tu lu m  (Z. H. Schw. 440). Blätter reichhaarig; dabei weniger stark 
umfassend (1. verum  Z.*), oder obere tief herzförmig, geöhrt (2. co rd ifo lium  
Benz n. Z. in Rchb. 226 [1909]), oder alle schmäler (5. a n g u s tifo liu m  Rouy 370).

2. o b tu s isq u a m u m  (Z. H. Schw. 440 =  H. Joconianum A.-T. in BSB. Fr. XLI. 
365 [1894] und Cat. 387). Schuppen stumpf und stumpflich.

Seealpen häufig 16—2400 m z. B. Sestrières, Col des Trente-Souches, Col de Var 
(HG. Nr. 681—85)! Basses-Alpes : Col d’Allos! Col de Larchel Htes-Alpes: GapI 
Embrun (HG. Nr. 478—79)! Vallon du Guil (HG. Nr. 1005—06 z. T.)! Monêtier 
(Z. Nr. 674. Sudre 42)! Lautaret (Soc. dauph. 469 als eydoniaefolium A.-T.l Soc. 
fr.-helv. 628— 29)! Drôme: Mt. Jocon =  2! Isère: Dans! Mt Séneppe! Fiemont: 
Alpen von Borgone [Rio Gravio]! Fenestrelle! Mt Cénis! Cogne! Gr. St. Bernhard 
(HG. Nr. 480)! Prarayer! Savoyen: Tarentaise =  2! Sources de l’Arc =  l! 
Mt Fleury! MtMéri! Col de Coux! Ain: Val d’Ardran am Reculet! Schweiz: Alpen 
von Vouvry! und Salvan! Vom Col du Bonaudon! Allières! La Tornettaz! und Alesse! 
bis zum Nessli zwischen Jaun und Reidcnbach 1300 m! am Schiitbach bei Mürren 
1900 m ! und am Gießbach ob dem Brienzer See =  1 c2\ Palfries am Alvier! Gamser- 
ruck der Kurfirsten! Säntis! Vorarlberg: Freschen! Liechtenstein: Alp Gapfal! 
Tirol: Vennatal am Brenner! Weitfeld ob Luttach (D örfler Nr. 3117 =  2)! Fedaja 
2100 m! Kärnten: Heiligenblut =  l !  Laucheck bei Mauthen =  lif,2! Plöken =  1 d3, 2! 
Koëna =  1 d 2 \  Stangsattel =  1 c! Steiermark: Hühnerkaar bei Wald! Turracher 
Höhe =  lc !  Bayrische Alpen: Söllereck! Sagereckwand -*■ Funtensee!

A s c h e r s o n  u. G r a e b n e r ,  Synopsis XII,3 20
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Die Angabe A rv e t-T o u v e ts  in BSB. Fr. XLL 365 (1894), daß Ua. Cottiamm 
in den Pyrenäen vorkomme, beruht auf Verwechslung der Zwischenart prenanthoides 
>  viilosum mit der nur habituell ähnlichen Zwischenart prenanthoides — cerinthoides, 
eine Verwechslung, die bei A.-T. infolge seiner gänzlichen Außerachtlassung der ver
wandtschaftlichen und pflanzengeographischen Verhältnisse der Hieracien sehr be
greiflich ist.

b. b ir su tis s im u m  (Z. H. Alp. mar. 282). Bis 65 cm, bis 16 blätterig, bi» 
25köpfig; Hülle und Eopfstand (bissehr) reichhaarig. — Seealpen: Estengl Col della 
Maddalena!

c. B rey n in u m  (G. Beck a. a. 0 . und Fl. N.*ö. 1305 a. A.). Blätter 5—16, 
oft deutlich geigenförmig, oft geöhrt umfassend, Bücken weißblaugrün ; Akladium oft 
sehr kurz; Kopfstiele (graufilzig) und Hüllen (etwas flockig) oft nur mäßig drüsig; 
Köpfe wenige oder ziemlich zahlreich, groß; Schuppen breit, zugespitzt; Haare reichlich. 
Gegen macrotus. — Niederösterreich: Schneeberg (Fl. AH. Nr. 3388 I. M agnier 3307)!

d. L u n g av icu m  (Z- H. Schw. 440 ^  H. Breyninum Fl. AH. 3388 II z. T.!). 
Hülle 9— 11 mm, schwärzlich, ^  flockenlos; Schuppen schmäler, (bis sehr) spitz, 
wenigköpfig; Kopfstiele oft ^  drüsenlos; Akladium oft sehr kurz. — Salzburg: Tweng 
im Lungau (a. a. O.)! Kärnten: Plöken! Ostschweiz: Saxerlücke am Säntis! Kamort

e. o lig o p h y llo id e s  (Z. H. Alp. mar. 282 =  H. glareieolum A.-T. Cat. 391 
[1913] =  H. Tendanum Sudre in BS. géogr. bot. 151 [1916]). Wie valdepilosum 
Ua. oligophyllum, aber kurzhaariger, oben drüsig; Schuppen stumpfer; Verzweigung 
stärker ; untere Blätter genähert (Pflanze hypophyllopod) ; Achänen braungelb. — See
alpen: Val Fontanalba! San Bartolomeo di Pesio! Mte Galero häufig! Htes-Alpes. 
Hochsavoyen: Col de Savan! [Nicht in den Pyrenäen; vgl. jedoch A.-T. Cat. 391].

f. fa s tid io su m  (Z. in E. 772 =  H. isatifolium B. H. fastidios. A.-T. Mon. 43
[1873]). Köpfe zahlreicher, kleiner, ^  flockenlos; Blüten röhrig bis stylös. —
Dauphiné. Isère! Piemont!

g. s tr ig o su lu m  (Z. in E. 772 =  H. strigosum A.-T. H. Alp. fr. 103 [1888], 
nicht Don [1830] =  H. cydoniaefol. A.-T. Mon. 41). Höher, weniger behaart, stärker 
drüsig; Blätter etwas schmäler, bis kurz gezähnt; Hülle kleiner, schwärzlich; Schuppen 
stumpflich. Dem H. prenanthoides etwas näher. — Htes-Alpes: Mt Pélvoux! Lautaret! 
Névache, Col de Rochilles. Savoyen: Bizanne bei Le Cohennozl Piemont: Aosta! 
Les Combes [Grd St-Bernard]! Steiermark: Forstalpe!

h. li th o sp e rm ifo liu m  (A.-T. Cat. 387 [1913] a. A.). Untere Blätter meist 
rosettig gedrängt, elliptisch bis ^  obovat, übrige 3—4 entfernt; Schuppen spitz. — 
Mte Viso: en Queyras!

i. v a ld e p ilo s ifo rm e  (Z. in Hegi VI. 2 S. 1323 Fig. 936a—d). Blätter 6 
bis 10, unterste länglichlanzettlich, lang stielartig- oder wie die nächsten breiteren 
schwach geigenförmig verschmälert; übrige aus breit ovaler Basis eilänglich, (obere 
länger-) zugespitzt; alle oberseits behaart; Kopfstiele spärlich-, Hülle (11—14 mm) 
etwas drüsig; Schuppen spitzlich bis sehr spitz, am Rand bis ziemlich-, am Grund 
reichflockig; Behaarung reichlich; Seitenköpfe viel kleiner als der Endkopf. — Bayern: 
Sagereckwand -*■ Funtensee!

Ua. Cottianum (A.-T. in BS. dauph. XIII. 557 [1886]. H. Alp. fr. 102. 
Belli 497. A.-T. Cat. 389 [ohne ß]). Z. H. Schw. 439. Rchb. Ic. XIX. 2 S. 226
t. 186 =  a l b !  — H. cerinthoides Vill. im Herb. Willd. Nr. 14 692 (4)! — 
H. cydoniaefol. A.-T. Soc. dauph. Nr. 469! — H  turritoides Sudre in BSB. Fr. 
LXI. 308 z. T. (1914).

7. ep ile ion . Blätter groß, b la u g rü n , o b e rs e its  i  k ah l, entfernt; unterste 
z' -T- ±  geigenförmig, mittlere und obere breit- und tief herzförmig umfassend, mit 
großen, sich berührenden Ohren. Kopfstand grenzlos ; Âstè lang, beblättert. Hüllen 
größer. Kurzhaarig. Sonst =  6.

Seealpen: Esteng! Waadt: Bonaudon! Rochers de Naye!
Ua. epileion Zv (in Schinz u. K. Fl. Schw. 2. II. 324 [1905]) H. Schw. 440. — 

H. cydoniaefol. Schleich. Exs. Nr. 701 ! — H. parcepilosum A.-T. im Herb. Delessertt
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2. Hülle bis reichflockig (vgl. 6 c, i).

8. m a c r ö tu s .  Wie 6, aber höher, zuweilen aus allen Blattwinkeln mit dünnen, 
kleinblätterigen Ästen; Akladium oft sehr kurz; Kopfstiele (und Äste) w eißgran . 
Hülle 10—12 mm; Schuppen i  re ic h - ,  ih r  Hand o ft w eiß g rau flo ck ig . Haare 
nnd Drüsen mäßig bis ziemlich reichlich. Blätter hell bläulich-, unten blaß weißlich
grün, oft erkahlend, ^  breit eilanzettlich, meist größer; untere verschmälert-, übrige 
mit breiter bis geöhrter Basis umfassend.

a. genu inum  (Z. H. Schw. 441). — a. n o rm ale  (Z. a. a. 0.). Schuppen 
atumpflich bis spitz. Dabei Blätter derber, oberseits kahl, Hülle reichflockig (1. sub- 
seruginosum  Z. in Koch 1870 [1901] als Ua. =  H. isatidifolium A.-T. Cat. 392 z. T. 
[vom Grammont]); oder Blattoberseite ±  behaart, Hülle oft weniger flockig (2. h ir -  
sutum Z. H. Schw. 441); oder Hülle schwarzgrün, nur am Grund nebst Kopfstiel
spitzen reichflockig (3. v ire sc e n s  Z. a.a. 0.). — b. ob tusisquam um  (Z. H. Schw. 442). 
Schuppen bis stumpf. — See- und Niedere Alpen z. B. Col de Tannarello! Esteng-*Lac 
Lausson! V. de Jallorgues! Argentera, Limone. Col de Var! Barcelonette! Htes-Alpes: 
Gail-Tal (HG. Nr. 1005—6 *) z. T.)! Lautaret (HG. Nr. 1527)1 Monêtier 1800 m! 
Isère: Mt Séneppe =  a2\ Savoyen 17 — 2200 m: Col d’Anterne! Pic de Tanneverge! 
de Borée! de la Corne! Pte de Chavacbe! de Nantau! d’Angolon! d’Ireuse! Col de Coux! 
bis Grammont! Piemont: Susa, Bardonnecchia, Col de Fréjus, Mt Cénis! Aosta! 
Gr. St. Bernhard! Griestal ob den Tosafällen! Alpen von Montreux! Bexl und Alesse! 
bis zum Stockhorn! Les Morteys! Nessli ob Reidenbach (Z. Nr. 75 =  a l) \  Wallis: 
Val Ferrex! Mt Clou (Fr. HE. 137bis)! Zinal! Ostschweiz: Säntis [Saxer Lücke]! 
Braunwaldalp [Linttal]! Engadin [Fornogletscher, Piz Padella]! Vorarlberg: Valbonkopf! 
Bayern: Sagereck -> Grünsee -> Funtensee! Tirol: Lechtal! Tizl bei Reutte! Tirol: 
Bergertal bei Kais! Fedaja! Kärnten: Plöken! Kocna! Salzburg: Lofer =  a2\

Nach A.-T. in BSB. Fr. XLI. 364 (1894) und seinem Kompilator Rouy in 
Fl. Fr. IX. 372 auch in den Pyrenäen. Vgl. jedoch die Bemerkung unter Cottianum, 
die auch hier gilt.

b. em ig ra tu m  (Z. in Rchb. 228 [1909]. Stengel dick, kahl, 8— 10 ästig, bis 
25 köpfig; Akladium 10— 15 mm; Schuppen breit, stumpflich, dunkel, mäßig behaart 
und -drüsig, zerstreut flockig; Blätter bis gezähnt, oberseits kahl und glänzend. — 
Bosnien: B. Vlaêic bei Travnik (B ran d is)!

c. p ru n ifo liu m  (A.-T. in BSB. Fr. LI. 84 [1905] a. A.). Kopfstand gedrängt; 
Schuppen i  stumpf; Blätter verschmälert- oder gerundet sitzend, kaum umfassend. — 
Isère: Grd-Veymont 1500 m (HG. Nr. 998)! Mt Aiguille!

Ua. macrötus (Rchb. f.) Z. in E. 772 (1921). — H. dcnticulatum b. macrötus 
Rchb. Ic. XIX. 76 t. 184 (1860). — H. prenanthoidi — villosum F. Sch. Arch. fl. I. 16 
(1854). — Ssp. parcepilos. (A.-T. a. a. 0. als Art [1873]. Cat. 394) Z. in Koch 1870 
(1901). H. Schw. 441. Rchb. Ic. XIX. 2 S. 227 t. 185. Z. H. Alp. mar. 282. — 
H. cydoniaefol. t. parcepilos. Rouy 371. — H. turritoides Sudre in BSB. Fr. LXI. 308 
z. T. (1914).

9. S u lg é r i*). Blätter bis 12, bläulich-hellgrün, oft weinrot, oberseits erkahlend; 
untere lang länglich, sehr breit geflügelt-gestielt; folgende immer weniger (oft etwas 
geigenförmig) verschmälert; obere aus i  breit ovalem Grund zugespitzt; alle kurz
haarig, feinzähnelig. Akladium bis 25 mm; Äste 3— 5(—8), 1—ököpfig, ±  d rü sen lo s, 
i  reichhaarig; Kopfstiele ebenso, dünn, grau. Hülle ebenso bekleidet, g rauw eiß - 
flock ig ; Schuppen (bis sehr) spitz, schwärzlich, innere i  grünrandig, äußere schmal, 
locker, oft grünlich. Achänen gelblich. Stengel ziemlich behaart.

Ostschweiz: Alvier! Sennisalp 1740 m! Wildhaus-*■ Säntis!
Ua. Sulgeri Murr n. Z. HE. Nr. 675! und Sched. VII. 18 (1912) und in E. 773.

x) Die Auslassungen auf der Etikette zu Nr. 1005—6, worunter A rv e t-T o u v et 
Cottianum und macrötus (parcepilosum) g em isch t als H. parcepilosum ausgab, und 
in BSB. Fr. LI. 85 (1905) kennzeichnen den Paroxysmus eines Mannes, der den 
Einfluß der Ergebnisse der Nägelischen Hieracienforschung fühlte, aber um alles in 
der Welt nicht gelten lassen wollte. — 2) Sulger-B uel; s. XII. 1 S. 86.

20*
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10. o c h r o le u c o m ö r p h u m . Robust, überall ziemlich reichlich (abstehend) be
haart, 2—3 mm, bis 25 köpfig; Akladium und Kopfstiele nur 3 —15 mm. Hüllen (9 
bis 12 mm, i  reichflockig) und Kopfstand mäßig- bis ziemlich reichlich- und oft 
ziemlich langdrüsig; Schuppen breit, i  spitz bis stumpflich, hei Iran  dig. Blüten 
groß, i  stark kurzwimperig, öfters z. T. röhrig. Untere Blätter lang, breit lanzettlich, 
geigenförmig verschmälert; übrige aus herzeiförmigem Grund sehr breit länglich, zu- 
gespitzt; alle gelblichgrün, oberseits erkahlend, ungleich gesägtgezähnelt bis kurz viel- 
zähnig. Verbindet 8 mit 6.

Westschweiz; Les Horteys 1907 m im Kanton Freiburg!
Ua. ochroleucomorph. Z. in Schinz u. K. Fl. Schw. 3. II. 325 (1905). H. Schw. 

441. Rchb. Ic. XIX. 2 S. 227 t. 187. — H. ochroleucum (Schl.) Arv.-T. im Herbar 
Ja q u e t!

11. l i t ig id s u m . Mehr prenanthoides-srtig. Stengel 4 — 6 dm, dick, zottig, 
reichblätterig, 1—5 köpfig; Akladium 10—15 mm; Kopfstiele zerstreut kurzdrüsig, mit 
schwarzfüßigen Haaren. Hülle reichhaarig, seh r re ich  flo ck ig . Blätter verlängert 
oval, ü b e ra l l  reichhaarig, kaum gezähnelt; basale lang gestielt, abgewelkt; übrige 
sehr breit- und geöhrt umfassend. Ob macrotus — valdepilosum?

Alpes d e l’Oisan: Mt-de-Lans (G re n ie r) .
Ua. litigiös. (A.-T. H. Alp. fr. 102 [1888] a. A.) Z. in E. 773 (1921). — 

H. valdepilos. Gr. u. G. Fl. Fr. II. 381 (1850), nicht Vill. — H. valdepilos. a. normale 
Rouy 372.

b. Untere, oft auch mittlere Stengelblätter i  schmal.
1. Griffel gelblich.

12. M a ly än u m 1). Stengel 15—50 cm, ziemlich behaart, 2—3,5 mm, sparrig 
2—4 ästig, 3—10 köpfig; Akladium 10—35 mm; Kopfstiele (graulich) und Hüllen 
(10 mm, sehr dick, dunkel, bis mäßig flockig) sehr zerstreut bis armdrüsig und bis 
ziemlich reichhaarig. Schuppen breitlich, ^  stumpf bis spitz, grünlich gerandet; 
äußere schmal, spitzlich, locker. Blüten ungewimpert. Blätter 8—12, klein bis groll 
und lang, länglichlanzettlich bis schmal länglich, spitzlich bis spitz; untere (oft ±  ge
nähert oder z. T. grundständig) stielartig-, folgende i  lang- oder kurz verschmälert- 
oder gerundet sitzend und halb umfassend; obere (schm al) gerundet-oder verschmälert 
sitzend; alle überall (Rand stärker und länger) behaart, oft wellrandig, unregelmäßig 
mehrzähnelig.

Bosnien: Fuß des Oblik 1700 m der Treskavica pl. (K. Maly) und zwischen 
Jaban dol und Barica!

Ua. Malyanum Z. in Glas. muz. Sarajevo XXXVII. 56 (1925).

2. Griffel dunkel.

13. isatidifdrme. Stengel 3—5 dm, 10— 15 blätterig, 3—12 köpfig; Äste 2 
bis 6, sehr entfernt, lang, dünn, zerstreut feindrüsig; Kopfstiele ziemlich reichdrüsig. 
Hüllen 10 mm, ebenso. Haare überall reichlich, an den oberen Teilen der Pflanze 
dunkelfüßig, weißspitzig. Untere Blätter lanzettlich-länglich, stumpflich, geflügelt
gestielt ; folgende lanzettlich, einfach- oder geigenförmig verschmälert und halb um
fassend; mittlere und obere aus herzeiförmiger Basis zugespitzt; alle wellig vielzähnelig-

Seealpen: Sestrieres -► Col de Colombart 2200 m!
Ua. isatidiforme Z. H. Alp. mar. 283 (1916). — H. isatidifolium. var. hirsulum 

A.-T. in sched.!
14. M erlasicum . Wie 13, aber Blätter lang (15— 10 cm), lanzettlich, ±  d erb;  

mittlere und obere gegen den Grund fast gleichbreit, oder obere aus breiter, herz-

L) M aly; s. VI S. 305 (1).
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eiförmiger Basis zugespitzt; alle w e llra n d ig , gezähnelt. Schuppen i  stumpf, sehr 
reichflockig. Ist lanceolatum — valdepilosum..

Schweiz: Yarvalannaz-> Les Merlas 1900 m im Vallée de Motélon im Kanton 
Freiburg!

La. merlasic. Z. in Schinz u. K. Fl. Schw. 2. II. 325 (1905). H. Schw. 442.

B. H. mie s p i l i fo l iu n i .  Tracht wie H. prenanthoides, aber
Hülle mit ziemlich zahlreichen Haaren ; auch die übrige Pflanze meist 
stärker behaart als prenanthoides ; oben reicher drüsig als A  ; Stengel
blätter zahlreich, stark netzaderig.

H. cydoniifol. B. H. mespilifol. (A.-T. a. a. O.) Z. in E. 774 
(1921). — Grex Mespilifol. Z. in Koch Syn. 3. II. 1870 (1901). 
H. Schw. 442. H. Alp. mar. 283.

I. Hülle und Kopfstiele i  reichhaarig. (Schuppen spitzlich und spitz.)

I. a r o n ic ifö liu m . 5—8 dm, überall i  reichlich feinhaarig, wenig- bis mehr- 
köpfig; Kopfstiele und Hüllen (bis 12 mm, grauschwarz, armflockig) ziemlich reichdrüsig. 
Blätter dünn; untere geflügelt-gestielt oder stielartig verschmälert; mittlere und obere 
— umfassend bis herzförmig nnd geöhrt.

Isère: Mt Séneppe. Htes-Alpes: Col de Vars ob Guillestre!
Ua. aronicifol. (A.-T. H. Alp. fr. 102 [1888] a. A.) Z. in E. 774 (1921). — 

H. valdepilosum ß. aronieif. Rouy 372. — H. pnrcepilos. ß. aronicif. A.-T. Cat. 395 
(1913). — H. turritoides Sudre in BSB. Fr. LXI. 308 z. T. (1914).

Anm. Die Angabe A rv e t-T ., daß diese Ua. in den Ostpyrenäen (Canigou und 
Laurenti) vorkomme, beruht auf Verwechslung mit Formen der Stellung prenantho
ides >  cerinthoides.

2. tr ic h o ju r a n u m . 5 — 7 dm, 15—25 (—40) köpfig ; Äste 6— 8, genähert, 
3—8 köpfig; Akladium 1—2 mm. Hüllen (8—9 mm) und Kopfstiele ±  reich-, hell- 
und kurzhaarig, nur mäßig drüsig. Schuppen schmal, dunkelgrauflockig. Blätter 12 
bis 15, behaart; untere mit geigenförmig verschmälerter, übrige mit herzförmiger Basis 
umfassend, eilanzettlich.

Basses-Alpes: Barcelonette! Schweiz: Plan-L’Arène ob Montreux! Ob Villeneuve 
(A.-T. Cat. 395). Au Coin ob Lens 1600 m im Wallis! Piemont: Valnontey bei 
Cogne 17—2000 m!

Ua. trichojur. (und pseudojuranum >  villosum) Z. in Schinz u. K. Fl. Schw. 2. II. 
332 (1905). H. Schw. 443. Besse u. Vaccari H. fl. valdöt. 76 (1909).

II. Hülle zerstreut- bis mäßig-, Kopfstiele oft viel weniger behaart, 
a . Schuppen spitzlich und spitz. (Stengelblätter bis 12.)

3. s u b p a n d u r é llu m x). 4—6 dm, bis 10 köpfig; Äste 3—5, sparrig; Kopf
stiele fast haarlos, ziemlich drüsig, grauweiß. Hülle 9 mm, grauflöckig, mäßig behaart, 
ziemlich drüsig; Schuppenrand sehr reichflockig. Blätter i  entfernt, ±  länglich- 
lanzettlich, oberseits arnihaarig; untere ±  laug, lang verschmälert; mittlere geigen
förmig, herzförmig umfassend; obere aus breit herzförmiger Basis zugespitzt. Ist 
prenanthoides — macrotus.

a. genuinum  Z.* — Schweiz: Jauni Varvalannaz [Freiburger Alpen]! L’Urquy 
ob Allières!

b. C rossense (Z. in Candollea II. 71 [1924]). Untere Stengelblätter länglich, 
nicht verlängert, kurz verschmälert-, folgende breit umfassend ; alle sehr kurzhaarig 
oder (obere) oberseits erkahlend; Hülle 8—9 mm, mäßig behaart und -drüsig. — 
Wallis: Chalets des Crosses am Grammont!

*) Von neulat. pandura, die Geige.
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Ua. subpandurell. Z. in E. 774 (1921). — Ssp. subpanduratum  Z. in Schinz
u. K. Fl. Schw. 2. II. 325 (1905). H. Schw. 442. Rchb. Ic. XIX. 2 S. 228 t. 189 
(1909). Nicht A.-T. n. Gaut. HG. Nr. 306—7 (1899)! — H. brassieoides A.-T.i 
Cat. 374 z. T.

4. heteroglaucéscens. Stengel kaum mäßig kurzhaarig, 3— 15 (— 20) köpfig: 
Akladium bis 10 mm; Äste 3—6 (—8), sparrig, sehr dünn, nebst den graulichen Kopf
stielen i  mäßig- und kurz hellhaarig und zugleich bis sehr reich fein- und ziemlich 
helldrüsig. Hülle 9— 10 mm, ebenso behaart, reich feindrüsig, schwach-, Basis stärker 
flockig; Schuppen (bis sehr spitz) grünschwarz, zuweilen z. T. fast stnmpflich. Blüten 
ziemlich kurz, kurz gew im pert. Grundblätter schmal länglich, stumpf, dünn gestielt, 
meist bis auf eines abgewelkt; am Stengel 10— 16, langsam kleiner; unterste schmal 
länglichlanzettlich, geflügelt-gestielt, spitzlich; folgende stielartig-oder schmal-bis breit 
geigenförmig verschmälert und halb umfassend, länglichlanzettlich; mittlere bis elliptisch- 
lanzettlich, schwach geöhrt umfassend ; obere aus halbumfassender, nicht geöhrter Basis 
allmählich zugespitzt; oberste lanzettlich und schmäler; alle kaum oder schwach ge- 
zähnelt, seh r k u rz  b e h a a r t;  mittlere und obere oder alle oberseits kahl und bläulich
gras-, unterseits blauweißgrün, flockenlos, ihr Rand stärker behaart. Ist prenanthoides — 
subglabrescens.

Kärnten: Hochstadel bei Oberdrauburg!
Ua. heteroglaucescens Vetter u. Z*
5. decapllÿ llum . 3—4 dm, dünn, 3—5 köpfig; Kopfstiele mit zahlreichen 

schwarzfüßigen Haaren. Hülle grünschwarz ; Schuppen breitlich, zerstreut flockig, 
mäßig dunkelhaarig und -drüsig. Blätter beiderseits behaart, breit ei- bis länglich
lanzettlich, obere aus breit herzeiförmigen Grund zugespitzt; sonst wie bei 3. Ist 
lanceolatum — Gottianum.

Kärnten: Plöken (P ic h le r) !
Ua. decaphyllum Z. in E. 774 (1921).

b . Schuppen i  stumpf bis spitzlich (meist nur mäßig flockig).
1. Tracht wie H ' prenanthoides A. H. spicatum, aber Hülle stärker behaart. 6 7

6. eu-mespilifölium. Blätter zahlreich, genähert, breit elliptisch bis länglich 
oder (obere) eilanzettlich; untere mit verschmälertem, übrige mit gerundetem Grund 
halb umfassend, kaum geigenförmig, überall behaart. Kopfstand gedrängt. Kopfstiele 
und Hülle (9— 10 mm) mäßig- bis ziemlich reichflockig, ziemlich mäßig behaart, 
ziemlich reichdrüsig. Achänen Ä: graubraun.

Hautes-Alpes: Vallon du Guil! Lautaret! Isère: Mt Séneppe! Südwestschweiz 
z. B. Alpen von Pont de Nant! und Alesse! Kt. Freiburg z. B. Les Merlas! Les Morteys! 
Jaun! Stockhorn! Tirol: Gschnitztal! Salzburgisch-Bayr. Alpen : Sagereck -► Grünsee' 
Kärnten: Plöken!

Ua. eu-mespilifol. Z.* — Ssp. mespilif. (A.-T. a. a. 0.) Z. H. Schw. 442. Rchb. 
Ic. XIX. 2 S. 228 t. 188 B (1909). — H. chloropsis B. H. mespilif. A.-T. Suppl- 
à Mon. 12 (1876). — H. mespilif. A.-T. H. Alp. fr. 93. Rouy 378. — H. prenantho
ides x cydoniaefol. Huter Exs. (1881).

Anm. Hierzu gehört n ic h t H. mespilifolium A.-T. Cat. 379 (was die Pflanze 
aus Ligurien anlangt, welche a. a. 0. untergeschoben wird, aber weder mit dér Diagnose 
H. Alp. fr. 93, noch mit den Originalen vom Lautaret die geringste Ähnlichkeit besitzt).

7. Seiniperîoliâtum. Ähnlich. Blätter länglich- bis eilanzettlich, oberseits 
ffrmhaarig (1. verum  Z.) bis kahl (2. g la b r iu s  Z.); untere (oft geigenförmig-) ver
schmälert-, übrige tief herzförmig- und geöhrt umfassend. Kopfstiele (oft ^  haarlos) 
und Hüllen (10 mm, dick, dunkel) zerstreut bis kaum mäßig behaart und ziemlich reich- 
drüsig. Schuppenrand nur unten flockig. Achänen braun.

Seealpen: Val dell’ Inferno -* Col della Colletta bei Mondovi! Schweiz: Le Paquier 
à Chollett ob dem Vallée de Motélon und bei Varvalannaz 1650 m (hier macrotus X 
Juranum)\ Col de Maischüpfen bei Jaun im Kt. Freiburg! Kt. Bern: Kandersteg!

Ua. semiperfol. Z. H. Schw. 443 (1906). H. Alp. mar. 283.
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2. Tracht wie H. prenanthoides B. H. lanceolatum: Blätter elliptisch- bis 
länglichlanzettlich und schmäler. (Achänen rotbraun.)

8. trichanthödium. Blätter zahlreicher, stumpflich bis spitz, etwas (selten
geigenförmig) verschmälert, stark umfassend. Stengel oben ziemlich behaart; Äste
sparrig, an der Spitze ca. 4köpfig; Kopfstiele und Schuppen (b re it, schwärzlich, spitzlich 
bis stumpflich, zerstreut behaart) ziemlich drüsig.

Schweiz: Vom Stockhorn! bis Les Morteys 1430 m! und im "Wallis z. B. Haut 
d’Alesse! Zinal! Engadin: Fornogletscher am Maloja!

TJa. trichanthod. Z. in Schinz u. K. Fl. Schw. 2. II. 325 (1905). H. Schw. 443.
9. brassicoides. Selten phyllopod. Stengelblätter 5—8, e n tf e rn t ,  ver

längert, lanzettlich bis breit lanzettlich, la n g s p itz ig , sehr spitz; unterste lang stiel- 
artig-, folgende meist geigenförmig verschmälert; obere mit gleichbreiter oder ei- 
(oft i  herz-) förmiger Basis; alle halb umfassend. Stengel und Kopfstiele ziemlich 
dünn, verbogen, kaum zerstreut- (Kopfstand bis mäßig-) behaart, reich kurzdrüsig. 
Hülle dunkel, ziemlich mäßig flockig und -behaart, ziemlich drüsig; Schuppen b re it-  
lich , bis stumpflich.

a. genuinum  Z.* — b. subc icho riaceum  Z.* Stengelblätter bis 12 (— 15), 
untere lang; Hülle (reichflockig) und Kopfstiele arm- oder bis ziemlich reichlich be
haart, reich- (ziemlich lang-) drüsig.

Lemanische Alpen: Mt Billiat. Gr. St. Bernhard: Bourg-St-Pierre! und Les 
Combes 2200 m =  a, b!

Ua. brassicoides (A.-T.) Z. in Koch Syn. 3. II. 1870 (1901). H. Schw. 443. 
Besse u. Yaccari H. fl. valdöt. 75 (1909). — H. brassicoides A.-T. in BSB. Fr. 
XLI. 268 (1894) und Cat. 374 (ohne die Synonyme). — Vgl. Bouy 377 Fußnote.

D. P renan th oidea  — V illo sa  — V ulgata
446. H .iSalaeyense =  yaldepilosnm >  Juramim (oder cy- 

doniifolium >*murorum und z. T. cydoniifolium >  bifidum). Dem 
H. valdepilosum oder cydoniifolium ähnlich, aber meist phyllopod, 
daher porrectum-avtig. Grundblätter ±  groß, kurz geflügelt-gestielt 
oder lang stielartig verschmälert, bis obovat und stumpf oder (innere) 
elliptisch, länglich oder eilanzettlich und bis spitz, kaum deutlich 
netzaderig, oft ±  gezähnt; Stengelblätter 3— 8, ziemlich rasch oder 
langsam dekreszierend, oft ansehnlich; untere wie die inneren basalen, 
stielartig verschmälert sitzend; mittlere mit ±  verschmälertem, obere 
mit breitem bis ±  herzeiförmigem Grund ±  umfassend, länger zu
gespitzt, zuweilen am Rückennerv schwach flockig. Kopfstand und 
Hüllen bis mäßig drüsig und wie die übrige Pflanze bis ziemlich 
reichhaarig. Blütenzähnchen gewimpert; Griffel dunkel, Achänen 
hell- bis schwarzbraun.

Seealpen. Piemont. Dauphiné. Savoyen. Westschweiz. — Bl. 
Juli, August.

H. Salaevense Rapin nach Fr. Epier. 63 (1862) unter H. den- 
tatum und in sched.! Z. in E. 819 (1921): erweitert. — H. valde- 
pilos. >  Juranum  Z. a. a. O. — Dazu H. doronicifolium A.-T. in 
BS. dauph. II. 45 (1875); H. cydoniifol. — silvaticum und (pren- 
anthoides> villosum) — silvatic. Z. in Koch Syn. 3. II. 1875 (1901); 
H. misaucinum und villosum — cerinthoides — silvaticum N. P. II. 
238 z. T.
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A. S .  trichosalaevénse, Tracht wie H. valdepilosum ; Be
haarung bis 5 mm lang; Hülle ±  flockenlos. Ist valdepilosum > 
Juranum und oligophyllum-artig, aber davon durch die mäßig zahl
reichen Drüsen an Kopfstand und Hülle verschieden.

H. Salaevense A. H. trichosalaevense ZA — Grex A . H. salae
vense Z. in E. 819.

I. eu -S a laevénse . Stengel bis 35 cm, ziemlich-, unten reichlich behaart (3 
bis 5 mm), weit herab mit einzelnen Kurzdrüsen, 3—6 (— 10) köpfig; Akladium 15 
bis 50 mm; Äste 2—4, sehr entfernt. Grundblätter groß, obovat bis länglichlanzettlieh, 
stumpf bis spitz, kurz- bis länger (breit geflügelt-) gestielt, gezähnelt, weich, mäßig-, 
Rand reichlich- (3 — 5 mm), Oberseite oft kaum mäßig behaart ( l — 2,5 mm). Stengel
blätter 3— 5 (—8), oft ansehnlich, breit- bis (obere) elliptischlanzettlich oder aus ei
förmiger Basis zugespitzt. Kopfstand grau; ziemlich reichhaarig, zerstreut bis mäßig 
drüsig. Hülle 12 mm, reichhaarig, kurzdrüsig; Schuppen schwärzlich, spitz, schmal 
hellrandig.

Savoyen: Piton du Salève, à l’est de celui de la Tour, mit den Stammarten 
(R ap in ; neuerdings durch P. de P a léz ieu x  dort wieder gesammelt, wodurch eine 
richtigere Deutung der Pflanze ermöglicht wurde)! St-Sorlins d’Arves 15 — 1800 m 
(D id ie r in B il lo t  Nr. 1026)! Cascade de Pralognan (P a lé z ie u x ) I  Nach N. P. II. 
240 auch bei Gap und in den Waldenser Alpen (??); nach A.-T. bei Briançon.

Ua. eu-Salacvense Z.* — Ssp. salaevense (Rap.) Z. H. Schw. 368 (1906). 
Rchb. Ic. XIX. 2 S. 145 t. 122 (1907). Nicht N. P. II. 194 (1886— 89) und Rouy 
276. — H. villosum v. pseudodentatum Billot Fl. Gail. Germ. exs. Nr. 1026! — 
H. pseudodentatum (Nym. Consp. III. 450 [1881]) N. P. II. 240 z. T. ; nicht A.-T. 
Spicil. 26. — H. humile — dentatum Z. a. a. O. z. T. — H. elongatum v. salaevense 
A.-T. Cat. 54 (1913).

B. U .  doronicifolium . Tracht wie H. cydoniifolium; Be
haarung kürzer; Hülle (besonders Schuppenrand) bis reichflockig. 
Ist valdepilosum — Juranum oder z. T. cydoniifolium >  bifidum.

H. Salaevense B. H. doronicifolium (A.-T.) Z. in E. 820 (1921). 
— H. doronicifol. und cydoniifol. — silvaticum Z. in Koch Syn. 3. II. 
1875 (1901). — H. juranum  — valdepilosum Z, H. Alp. mar. 284.

I. Drüsen an Hülle und Kopfstielen sehr spärlich bis ±  fehlend.

I. seneciflö rum . Stengel wenigköpfig oder vom Grund an mit langen, klein
blätterigen, behaarten, weißgrauen, meist 1 köpfigen Ästen, oft stark verbogen, fein
haarig. Hülle 11 —13 mm; Schuppen spitzlich und spitz, ziemlich reichhaarig und 
-flockig. Blüten oft röhrig. Blätter dicklich, fein kurzhaarig, oberseits erkahlend, 
nicht oder sehr kurz gezähnt; am Stengel 3—5, sehr entfernt, fast gestielt, eilanzettlich, 
oberes sitzend.

Isère: Grand-Veymont.
Ua. seneciflor. (A.-T. H. Alp. fr. 99 [1888] und Cat. 74 a. Art) Z. in E. 

820 (1921).

II. Drüsen an Hüllen und Kopfstielen bis mäßig oder ziemlich reichlich,
a . Blattoherseite i  kahl.

2. hem ile ion . Tracht wie H. umbrosum. Basalblätter 0— 2, groß, gestielt, 
oval bis breit eilanzettlich; Stengelblätter 3— 6, eilanzettlich, ^  gezähnelt; mittlere 
mit etwas verschmälertem oder gleichbreitem Grund umfassend; obere sitzend; oberste 
klein. Akladium 5—30 mm; Äste 3—5; Köpfe 3—7 (— 12); Kopfstiele grau, mäßig 
behaart und -drüsig. Hülle 10— 11 mm, reichhaarig, zerstreut kurzdrüsig, bis mäßig 
flockig.
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Südwestschweiz : L’Audalay bei L’Etivaz (M orm od)! Grindelwald: Eisboden 
(Fr. HE. Nr. 108 z. T., als H .juranum )l

Ua. hemileion Z. in Schinz u. K. Fl. Schw. 3. II. 475 (1914).

b. Blattoberseite behaart.
1. Schoppen spitzlich und spitz.

3. pübifrons. 4 dm, dünn, 4—6köpfig; Aste 3—4 (—5), sehr entfernt, lang, 
meist lköpfig, klein beblättert. Schuppen ziemlich schmal, spitz; äußere sehr spitz, 
grünlich. Grundblätter 0— 1, länglich bis länglichlanzettlich, spitzlich; Stengelblätter 
ca. 8; unterste la n z e t t l ic h ,  lang stielartig verschmälert und etwas umfassend; 
folgende breiter (oft schwach geigenförmig); obere entfernt, länglich, wenig verschmälert; 
oberste eilänglich, sehr spitz; alle i  blau-, unten weißlichgrün, spitz gezähnelt.

Seealpen: Vallon de Jallorgues -► La Gorgia 1350 m (S t-Y ves)!
Ua. pübifrons Z. H. Alp. mar. 284 (1916). — H. pubifolium A.-T. im Herb. 

St-lves! und Cat. 388 (1913); nicht Norrl.
4. sileu ifö liu m . Wie eu-doronicifolium, aber Blätter oberseits bläulich

hellgrün, a rm h aarig ; am Stengel 2—4, verschmälert sitzend; obere i  umfassend. 
Schuppen spitzlich und spitz.

Isère: Mt Séneppe 1700 m; Col Vert! Drôme: Col de Luz-la-Croix-Haute 1400 m.
Ua. silenifol. (A.-T. in BSB. Fr. LI. 83 [1905] a. Art) Z. in E. 820 (1921). — 

H. doronieifol. v. virescens A.-T. H. Alp. fr. 99. Cat. 386.
5. A rp illén se . 35—45 cm, unten purpurn, meist ohne Grundblätter. Stengel

blätter 5—6, entfernt, gezähnelt bis spitz mehrzähnig; unterste oft lang gestielt, breit 
länglichlanzettlich, lang verschmälert. Köpfe meist wenige. Schuppen schmal, nur 
mäßig kurzhaarig, ziemlich reichflockig. Haare überall kurz; Drüsen zerstreut bis 
ziemlich reichlich.

Freiburger Alpen: Col d’Arpille im Jauntal (J a q u e t)!  Dent de Brenleire 
1810 m!

Ua. arpillense Z. H. Schw. 460 (1906).

2. Schuppen spitzlich bis stumpf.

6. eu -d o ro n ic ifö liu m . Überall ziemlich reichhaarig (2—4 mm). Stengel 3 
bis 5 dm, 5— 12- (und mehr-) köpfig; Äste 3— 5 (und mehr), bogig-sparrig, i  entfernt, 
untere lang, klein beblättert; Akladium (3—) 10—25 (—30) mm. Hülle 10 —12 min; 
Schuppen wenig breitlich, wenigstens am Rand bis ziemlich reichflockig. Drüsen bis 
ziemlich reichlich. Grundblätter (selten 0) breit länglich bis sehr breit eilanzettlich, 
oft sehr groß; Stengelblätter 4—6, entfernt, eilanzettlich; unterstes breit geflügelt
gestielt; folgendes in die Basis verschmälert und ±  stark (obere breit eiförmig-) um
fassend; alle blaugrau- oder gelblich-oliven-, unterseits blauweißlich-grün; alle schwach 
gezähnelt (1. n o rm ale  Z. in E. 821), oder scharf gesägtgezähnt und nebst Stengel 
und Kopfstielen weniger und kürzer behaart (2. su b d en ta tu m  Z. in Koch Syn.
3. II. 1876).

Hautes-Alpes: Col de la Croix en Queyras! Villard d’Arène (Soc. dauph. Nr. 470)! 
Isère (Soc. fr.-helv. Nr. 304)! z. B. Mt Séneppe 12—1300 m (Soc. dauph. Nr. 470 bis)! 
Vom Col Vert Ws Die. Savoyen: Dt d’Oche! Schweiz: Haut de Taney 1700 ml 
Ormonts! Alpen von Jaun bis Reidenbach! Eisboden bei Grindelwald 1 Piemont: Les 
Combes 2200 m am Gr. St. Bernhard! Kärnten: Plöken!

Ua. eu-doronieifol. Z.* — H. doronieifol. A.-T. a. a. 0. und H. Alp. fr. 98 
(var. a). Spicileg. 32 z. T. (1881). Cat. 386. — Ssp. doronicif. Z. H. Schw. 459. 
Rchb. le. XIX. 2 S. 239 t. 205. — H. cydoniaefol. Y> doronieifol. Rouy 370. — 
H. denticulatum Reut, nach A.-T. Spicil. 33. — H. jurassicum Gremli N. Beitr. III. 18 
z. T. (1883).

7. sca b io sifö liu m . Dem H. porrectum Fr. sehr ähnlich, aber Hülle eirund, 
Schuppen stumpf, am Rand ziemlich reichflockig, wie die Kopfstiele ±  drüsig. Pflanze
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blaß graugrün. Blätter (unterseita bläulichweiß) kaum gezähnelt ; basale 0—3, länglich
elliptisch, ziemlich lang gestielt; am Stengel 3—4, groß, entfernt, oft schwach geigen
förmig, eilanzettlich; obere aus eiförmigem, umfassendem Grund zugespitzt.

Kalkalpen von Grenoble bis Die und Gap z. B. Col Vert 2000 m (HG. Nr. 106 
und 106 bis)!

Ua. scabiosaefol. (A.-T. in B. herb. Boiss. V. 734 (1897] a. Art) Z. in E. 821 
(1921). — H. cydoniaefol. '(■ scabiosaefolium Rouy 370.

Hierher auch H. perfixum A.-T. Cat. 75 (1913): Lnz-La Croix-Haute en Drôme.
8. neurophy'IIum . Stengel 3—4 dm, steif, verbogen, hypophyllopod, wie die 

Blätter kurz rauhhaarig. Kopfstand und Hüllen (8— 10 mm) mehlig-flockig, drüsig und 
behaart. Schuppen stumpf bis spitzlich. Blüten gewimpert. Blätter bläulichgrün, ge
zähnelt oder ungleich gesägt; am Stengel 6— 10, untere mit keiligem, übrige mit ver
schmälertem oder etwas umfassendem Grund sitzend.

Isère: Mt Séneppe bei La Mure.
Ua. neurophyll. (A.-T. H. Alp. fr. 100 [1888] a. Art und Cat. 389) Z. in E. 

821 (1921).

E. P renan th oidea  —  V illo sa  — V ulgata  — L anatella
447. H. Strafforelloanum*) =  cydoniifölium — caesioides.

Wie vorige Art, aber Kopfstand hochgabelig 2— 3 (— 5) köpfig, Haare 
überall hell, stark  gezähn t. Stengel 3— 4 dm, grün, unten violett, 
:t reichhaarig, oben etwas flockig und armdrüsig. Blätter blaugrün, 
überall (besonders Rückennerv und Stiel) reichlich kurzhaarig; basale 
elliptisch- bis länglichlanzettlich (bis 12 : 3 cm), kurz bespitzt, sehr 
lang in den geflügelten Stiel verschmälert; am Stengel 3; unterstes 
oft groß, eilanzettlich, verschmälert umfassend, oberseits ±  erkahlend; 
zweites länglichlanzettlich mit fast gleichbreitem Grund, oft well- 
randig, unterwärts gezähnt, wie das obere (lineale bis reduzierte) am 
Nerv flockig, oberseits ±  kahl. Kopfstiele schlank, graugrün, bis 
ziemlich reichlich kurzhaarig und -feindrüsig. Hülle 12 mm, reich
haarig, mäßig drüsig, bis ziemlich reichflockig; Schuppen spitz, bart
spitzig, dunkel, innere breit grünrandig. G riffe l gelb lich . Achänen 
braun.

Seealpen: Vallon de Stau bei Ponte Bernardo mit cydoniifolium 
und Rionii (C avillier)! — Bl. Juli.

H. Strafforelloanum und cydoniifolium — caesioides Z. H. Alp. 
mar. 285 (1916).

F. P ren an th oid ea  — C erinthoidea
448. H. Cantalicum =  prenanthoides >  (jerinthoides.

Aphyllopod. Stengel 3— 7 dm, ziemlich reichhaarig, lockerrispig 5 
bis 15 köpfig; Akladium 10— 25 mm; Äste 3— 6, entfernt; untere 
sehr lang, i  beblättert, 1—3 (—5) köpfig. Blätter 10— 15, ±  an
sehnlich, überall ziemlich behaart oder oberseits (bläulich-olivengrün) 
erkahlend, gezähnelt bis stark gesägtgezähnt; untere elliptisch- bis

*) Nach Prof. Ildefonso S tra f fo re llo , * 1823 in Porto Maurizio in Ligurien, 
t  1899.
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«ilanzettlich, ±  geigenförmig- verschmälert, stark umfassend; übrige 
langsam dekreszierend, breiter, tief herzförmig (geöhrt) umfassend, 
± zugespitzt. Hülle 12— 14 mm, g ro ß , sch w ärzlich , reich- und 
ziemlich langdrüsig, kaum oder zerstreut behaart; Schuppen breit- 
lich, meiste ±  stumpf, etwas bartspitzig, innere grünlich gerandet. 
Blütenzähnchen gewimpert; Griffel schwärzlich. Achänen 4 mm, 
kastanienbraun. Grubenränder des Fruchtbodens fransig zerschlitzt.

Auvergne [Cantal] 1450— 1600 m. [Pyrenäen], — Bl. August.
H. Cantalium A.-T. Add. à Mon. 15 (1879) unter H. cydoniae- 

folium und in Lamotte Prodr. 2 S. 488 (1881). BSB. Fr. XLI. 366 
(1894), Sudre H. Centre 47 t. XII (1902). — H. spicatum Bor. Fl. 
Centre 3 S. 420 z. T. —  H. lycopifolium (sic!) Rouy 411 z. T. — 
S. prenanthoides >  cerinthoides Z. in E. 775 (1921). — H. Cotti- 
anum A.-T. Cat. 389 z. T.

I. eu-C anta licum . 3—5 dm. Kopfstand und Hüllen sehr reichdrüsig und 
mit zerstreuten schwarzfüßigen Haaren. Schuppen i  flockenlos. Blätter scharf ge- 
zähnelt bis gezähnt; mittlere breit oval bis breit eilanzettlich (bis 8 : 3,5 cm), kurz zu
gespitzt, sehr breit herzförmig umfassend.

Auvergne: Puy de Saucy 1400 m! Mt-Dore (HG. Nr. 1009—10)! Puy-Mary und
P. Peyre-Arse (HG. Nr. 1007—08, 1011)! Le Lioran usw.

Ua. eu-Cantalicum Z.* — Ssp. cantalic. (A.-T.) Z. in E. 776 (1921). — 
?H. cotoneifolium A.-T. Spicil. suppl. I. 43 z. T. (1886). — H. lycopifolium (sic!) 
ssp. II. H. Cantalicum Rouy 413.

2. D oranum . Dem H. prenanthoides B. H. lanceolatum näher als 1. Stengel 
5—7 dm; Kopfstiele dünn, meist haarlos, ziemlich reich-, aber kürzer drüsig. Hülle 
reichdrüsig, fast haarlos, bis ziemlich reich flockig. Blätter spitz gesägtgezähnt, mehr- 
zähnig; untere v e r lä n g e r t , elliptisch- bis eilanzettlich, stärker und länger ver
schmälert; m itt le re  b is e ilä n g lic h , länger zugespitzt.

Auvergne: Puy Pailleret; Val d’Enfer! Brèche de Roland (Sudre Nr. 290)! 
Vallée de la Cour am Puy-de-Dôme; Mt-Dore.

Ua. Doranum (A.-T. Spicil. suppl. I. 43 [1886] und in BSB. Fr. XLI. 366 
[1894] a. Art) Z. in E. 776. — H. cantalicum b. doranum Sudre a. a. 0. A.-T. 
Cat. 396. — H. lycopifol. ß. Doranum Rouy 413.

Anm. Hierher auch folgende pyrenäischen Formen: H. Drazeticum A.-T. u. Mar- 
cailh. d’Aym. in BSB. Fr. XLI. 364 (1894), H. Lysanum A.-T. u. Gaut. a. a. 0. 
PI. 84 (1905), H. subpanduratum A.-T. u. G. HG. Nr. 306 — 07 (1899), H. turri- 
toides Sudre in BSB. Fr. LXI. 308 (1914) =  H. turritifolium A.-T. in BSB. Fr. 
XLI. 363 (1894). Rouy 371 =  H. cydoniifolium (Vill., sic!) ssp. turritoides Sudre 
Herb. Hierac. VI. Nr. 288! (1916) aus dem Val d’Aran usw. in Spanien, und H. Lere- 
scheanum1) Z. H. Schw. 438 (1906) und in E. 776. — A rv e t-T o u v e t und sein 
Eompilator R ouy, merkwürdigerweise auch S ud re  durch Aufstellung seines H. turri
toides (in BSB. Fr. LXI. 308 [1905]) vermengten diese Pyrenäen-Formen mit solchen 
der Stellung prenanthoides >  villosum (H . cydoniifolium Ua. macrotus [ =  parce- 
pilosum A.-T.], Ua. Cottianum, isatidifolium und aronieifolium) der Westalpen. Vgl. 
A.-T. Add. à Mon. 15. BSB. Fr. XLI. 364—66. HG. Nr. 306—7! 997! Cat. 389. 
396 usw. Sogar H. Riphaeum Uechtr. ( =  prenanthoides >  alpinum) will A.-T. Spie, 
suppl. I. 43 (1886) dazu ziehen. Er vereinigt alle diese, ihrer Entstehung nach weit 
verschiedenen Formen lediglich der habituellen Ähnlichkeit nach unter seiner Grex 
Cotoneifolia. Hier konnte nur die Zwischenarten-Methode und etwas pflanzengeographisch 
orientiertes Denken Aufklärung bringen.

3 1 5

‘) L eresche; s. VI. 367 Fußn. 1. Er starb 1885.
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G. P renan th oidea  —  C erin tho id ea  —  V ulgata
449. H. silicicum =  Cantalicum — Juranum. 3—4 dm,

sehr lockerrispig-, oft grenzlos ästig, 3— 15 köpfig, phyllopod oder 
hypophyllopod; Akladium 2— 5 cm. Stengelblätter 8— 10, groß, 
breit eilanzettlich, geöhrt umfassend; obere sehr breit herzförmig 
umfassend; alle fast ganzrandig bis gezähnelt, überall zerstreut sehr 
kurzhaarig. Hülle 10—12 mm, ±  dick, sehr reich langdrüsig, haarlos, 
±  flockenlos; Schuppen breitlich, spitzlich und spitz. Blüten reichlich- 
und lang gewimpert.

Auvergne 14—1500 m: Bois du Lioran (HG. Nr. 988—89)! 
Puy de Peyre-Arse (HG. Nr. 1267)! Mt-Dore, Puy-Mary, Le Plomb 
usw. [Htes-Pyrenees. Aragonien]. — Bl. Juli—August.

H. silicicum A.-T. u. Gaut HG. Nr. 988! und in BSB. Fr. LI. 80 
(1905). Cat. 369. Sudre in BSB. Fr. LXIL 117— 118 (1915). — 
H. jurassicum  v. silicicum ? A.-T. u. G. a. a. O. — H. juranum 
Lamotte Prodr. II. 486 (1881); nicht Fr. — H. jurassicum Sudre 
H. Centre 49 z. T. — H. spicatum Bor. Fl. Centre 3 S. 420 z. T. — 
H. Cantalicum — Juranum Z.* — H. turritifolium ssp. silicicum 
Z. in E. 823 (1921).

H. P ren an th oid ea  — O readea
450. H. subtilissimum =  prenanthoides >  pallidum. Unter

scheidet sich von H. viride durch zahlreichere (4— 15, meist 6—10) 
Stengelblätter, wovon die mittleren oft ±  geigenförmig sind. Tracht 
also wie H. juranum, aber davon durch oberseits und besonders 
am Rand k u rzb orstige  und hier mit deutlichen Mikrodrüsen 
besetzte Blätter verschieden. Griffel oft (wenigstens anfangs) gelblich.

Westalpen 16— 2300 m. [Pyrenäen]. — Bl. Juli—August.
H. subtilissimum (und prenanthoides — Schmidtii) Z. in Koch 

Syn. 3. II. 1876 (1901). H. Schw. 481 z. T. — H. prenanthoides >  
pallidum Z. in E. 777 (1921).

I. eu -su b tiliss im u m . 3—4 dm, 4—7 köpfig, überall behaart. Grundblätter 
elliptisch bis länglichlanzettlich, gestielt, gezähnelt bis mukronat gesägtgezähnt; am 
Stengel 4—8, ziemlich derb; unterste länglichlanzettlich, i  lang in den sehr breit 
geflügelten, langen Stiel verschmälert oder mit längerer oder kürzerer stielartiger 
Basis umfassend, oft gröber gezähnt; obere bis eilänglich, mit gerundetem oder ge
stutztem Grund umfassend. Kopfstiele grau, feindrüsig, etwas oder kaum behaart. 
Hülle 9 mm; Schuppen ^  stumpf.

a. genuinum  (Z. in E. 777). Hülle feindrüsig, ±  reichflockig, höchstens mit 
vereinzelten Haaren. — Wallis z. B. Gesehenen! Simplon! Thyon! Pacoteires oh Alessel 
Mt Clou bei Sembranchez! St. Bernhard! Savoyen: Combeynot! Le Galibier! See
alpen: Val Pesio z. B. Col de Prel 1600 ml [Ostpyrenäen]!

b. acroscö todes Z.* Hülle (und Kopfstiele) grünschwarz, nur mäßig flockig, 
fast haarlos. — Wallis: Bödmen 1750 m im Saastal!

c. M on aste rien se  (Z. in E. 777). Hülle ziemlich reichhaarig, mäßig drüsig 
und flockig. — Wallis: Auf dem Bärbel bei Münster (L agger)!

Ua. eu-subtilissimum Z * — Ssp. subtiliss. Z. H. Schw. 482 (1906).
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1. A lmageUänse. Ähnlich, aber Stengelblätter 6—10, unterseits flo ck ig , 
oberseits borstig. Stengel grau, ziemlich reiehhaarig. Hülle behaart und flockig. 
Wohl prenanthoides >  curupicolum.

a. genuinum  Z.* — Wallis: Saas-Fee -*■ Almagell 1720 m!
b. a c ro as te ro id es  Z*  4—6 dm, dünn, unten behaart; mittlere Stengelblätter 

geigenförmig, breit (fast geöhrt) umfassend, schwach gezähnelt, oberseits zerstreut be
haart; Hülle klein, ziemlich reichflockig, mit vereinzelten Haaren; Blüten kurz, stark 
gewimpert; Griffel dunkelbraun. — Wallis: Bödmen bei Saasgrund 1750 m und bei 
Saas-Fee!

Ua. almagellense Z. in E. 777 (1921).
3. pseudoscorpioideum. Blätter elliptisch- bis länglichlanzettlich, ungleich 

reich- und oft ¿z grobzähnig oder gezähnelt; Rand (drüsig), Rückennerv (und Stengel) 
ziemlich reichlich steiflich-kurzhaarig; Unterseite blauweißgrün, geadert; Stiel geflügelt; 
am Stengel 5 — 7 (—8), ziemlich rasch kleiner, verlängert, elliptisch- bis schmal- 
lanzettlich, sehr spitz, oberseits kahl; obere nur gezähnelt, oft wellrandig. Kopfstand 
sehr lockerrispig, sehr arnihaarig; Akladium 8 —15 mm; Äste 2— 6, dünn, oft nach 
einer Seite gewendet; unterer lang, mehrköpfig; Kopfstiele (haarlos) und Hüllen (7 bis 
10 mm, zuweilen mit vereinzelten Haaren) ziemlich drüsig. Schuppen besonders am 
Rand reichflockig. Griffel dunkel. Sonst =  H. Juranum Ua. crepidopsis v. crepi- 
dineim. 4—5 dm.

Hautes-Alpes: Le Lauzet, Bois du Casset (de P a lez ieu x )!
Ua. pseudoscorpioideum Z.*
(Pyrenäen z. B. Le Laurenti: Sudre II. Nr. 83 als H. rapun- 

culoidesl)

J. Prenanthoidea — V ulgata. (Sectio Alpestria Fr. Epicr. 102.
A.-T. H. Alp. fr. 87. Rouy Fl. Fr. IX. 361.)

451. H.| Juranum =  prenanthoides >  murorum. Wie
prenanthoides, aber Hülle meist kleiner, mehr walzenförmig, wie 
der ganze Kopf stand an murorum erinnernd. Grundblätter 0 und 
Stengelblätter bis 18, jedoch die untersten mindestens stielartig ver
schmälert bis gestielt; oder Grundblätter vorhanden (meist nur 1—3, 
selten mehrere), allmählich bis plötzlich in den Stiel verschmälert. 
Stengelblätter dann weniger zahlreich (8—12). Mittlere Stengel
blätter oft rt geigenförmig eingezogen, obere fast immer mit breitem 
oder ±  herzförmigem Grund umfassend. Kopfstand und Hüllen sehr 
reichdrüsig, meist haarlos. Achänen hell- oder dunkelrötlich bis hell
oder dunkelbraun (nie schwarz). Blattrand vieler Formen mit ein
zelnen Mikrodrüsen.

Im ganzen Gebiet des H. prenanthoides und oft viel häufiger 
als dieses. An buschigen Stellen, Waldrändern, Lichtungen und auf 
grasigen Matten der höheren Mittelgebirge bis in die Alpen 2500 m. 
— Bl. Juli, August.

H. Juranum Fr. Symb. 129 (1848). Epicr. 104. Christener 
H. Schw. 16 (1863). Burn. u. Gr. Cat. 17. 66. A.-T. H. Alp. fr. 91. 
Z. in Koch Syn. 3. II. 1877. H. Schw. 471. Rchb. Ic. XIX. 2 
S. 239. H. Alp. mar. 285. DT. u. S. Fl. Tir. VI. 3 S. 917. Nicht 
Rap. Guide Vaud. 1 S. 213 (1842) =  H. Mougeotii Froel. —  
H. prenanthoides v. Juranum Gaud. Fl. Helv. V. 114 (1829). —
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H. elatum Fr. Symb. 173 z. T. Gr. u. G. Fl. Fr. II. 360; nicht 
Fr. Epier. 121. — H. eydoniaefolium Willd. Enum. Berol. 824. 
Schleich. Exs. ! Froel. in DC. Prodr. VII. 212. — H. molle Lach. 
Nova Acta Helv. I. 293 (1787). Suter Fl. Helv. 2 S. 150; nicht 
Jacq. — H. prenanthoides Rapin Guide 2 S. 358 (1862). Godet 
Fl. Jura 420 "(1852). — PL. denticulalum Sm. Engl. Bot. t. 2122 
und Engl. Fl. III. 359 z. T. (1854). — H. jurassieum Griseb. 
Comm. 32 (1852). Rchb. a. a. 0 . t. 150 f. I. Belli 496. Rouy 367. 
— H. prenanthoides X murorum Sendtn. in Flora 358 (1854).
F. Sch. Arch. II. 22 (1855). — Praealpina A.-T. Cat. 356 z. T. 
(1913). —  Strigosifolia A.-T. a. a. O. 359 z. T. — Jurassica A.-T. 
a. a. 0 . 364 z. T.

A. H , p s e u d o ju r ä n u m .  Stengelblätter zahlreich (8—18), 
groß, breit (40—55 mm, sehr selten schmäler); untere in einen 
deutlichen Stiel verschmälert; obere unterseits fast immer flockenlos. 
Pflanze meist ap hyllop od , oft grenzlos- und sparrig-langästig ver
zweigt. Formel prenanthoides >  murorum.

H. Juranum A. H. pseudojuranum Z. inE. 778. — H.pseudo- 
juran. A.-T. Suppl, à Mon. 24 (1876). — H. prenanthoides 1. lüti- 
folium Christener H. Schw. 21 (1863). — Grex Pseudojuranum 
(und Lancifrons) Z. H. Schw. 462.

I. Blätter 2—3 mal langer als breit, sehr breit eilanzettlich, zugespitzt; mittlere
gegen den Grund oft plötzlich eingeengt, aber breit geigenförmig- oder wie di®
oberen tief herzförmig umfassend; alle nicht oder kaum gezähnelt.
a. Blätter derb, oberseits z. T. haarlos und glänzend; Stengel oben i  kahl; 

Drüsen schon im Kopfstand verschwindend.

I. pseudelatum. 7—8 dm, zuweilen entfernt sparrig-langästig, reichköpfig, 
armhaarig, violett. Hülle i  groß (10— 11 mm), schwarz, mäßig flockig; Schuppen 
breitlich, stumpf. Drüsen sehr reichlich, ziemlich lang, schwärzlich. Blätter 7—15, 
ansehnlich, sehr kurzhaarig (0,5— 1 mm), unten oft purpurn; obere oft wenig um
fassend.

Westalpen z. B. Savoyen: Otheran bei Chambéry (Songeon)! Pré Anselme 
sous Montendre! Salève! Jura: Eeculet! Dole! Creux-du-Van (B änitz Nr. 6652;! 
Waadt: Trachy ob Bex! Wallis: Haut d’Arbignon 1250 m! Pacoteires ob Dorenaz!

XJa. pseudelatum Z. (als var. in Schinz u. K. Fl. Schw. 2. II. 329 [1905]) 
H. Schw. 463 (1906) und in E. 778. — H. denticulatum Sm. a. a. (7. nach kult. ExpL, 
leg. W atson! — H. elatum vieler Schweizer Autoren.

b. Blätter dünn, weich; Stengel überall mäßig- bis ziemlich reichlich kurz
haarig, ziemlich weit herab drüsig.
1. Blätter o b e rse its  bläulich-(Rücken blauweißgrün-) grün und fast kahl.

2. subperfoliatum. 5—9 dm. Blätter groß (untere bis 16 :6  cm, mittlere 
1 2 :6  bis 8 :4  cm); unterste (wenn nicht abgewelkt) lang- und breit geflügelt-gestielt 
oder stielartig verengt und halb umfassend; mittlere mit breit ovalem oder tief herz
förmigem, geöhrtem Grund umfassend. Achänen braun.

a. genuinum  (Z. H. Schw. 463 [1906] und in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 241 t. 206 
=  H. praeelatum und jurassieum X subperfoliatum A.-T. in Soc. fr.-helv. Nr. 768. 
[1897]). Hülle 9—11 mm, ¡p dick; Schuppen ziemlich schmal bis breitlich, spitzlich
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bis stumpflich, schwärzlich (-grün), etwas hellrandig und -flockig; Eopfstand (oft 
spamg-lang- und) vielästig ; Kopfstiele schlank; Drüsen äußerst reichlich, ziemlich 
fein, dunkel.

1. verum  (Z. in E. 779). Blätter fast ganzrandig.
а. epilosiceps Z*  Hülle haarlos. — 1. p o lyphy llum  Z.* Blätter zahl

reich. — 2. o ligophy llum  Z.* Blätter nur bis 10, oft sehr groß, langsam 
kleiner. — 3. su b ab ru p tu m  (Z. in E. 779). Blätter über Stengelmitte rasch 
dekreszierend. — 4. ram osissim um  (Z. a. a. 0.). Wie 2 und Stengel bis 
unten ästig.

б. p ilosiceps Z.* Hülle mit vereinzelten Haaren. — Formen wie a!
c. a sc lep iad ifo rm e  (Z.* =  H. asclepioides A.-T. u. Briq. in Ann. -Tard. 

Genève 144 z. T. [1899]). Bobust, bis in den Kopfstand ziemlich reichlich 
steifhaarig (die oberen Haare schwarz- und dickfüßig); Blätter bis 15, papier- 
artig, meiste sehr breit sitzend, nicht geöhrt; Kopfstiele und Hüllen (groß) mit 
zerstreuten Haaren; Schuppen breit, stumpflich.

2. p raee la tu m  (Rony 368 =  H. praeelatum A.-T. a. a. 0.). Blätter reich ge-
zähnelt.
a. a tr ich u m  Z.* Hülle haarlos, oft wenig flockig.
b. o ligo trichum  Z.* Hülle mit vereinzelten Haaren.
(Italien: Mte Yelino und Mte Catria, La Pozza [B e lli 496]). Seealpen: Val 

Pesio! Limone! Dauphiné und Savoyen z. B. Col de Vars! Gap! Lautaretl Mt Séneppe 
(HG. Nr. 453. 1512)! Grand-Veymont! Lans (HG. Nr. 102)! Col de l’Arc! Gresse 
(M agnier Nr. 1995)! St-Michel-Valloires =  1 a 2 ,4 l Mt Grenier bei Entremont-le-Vieux! 
Les Loges bei Pésey =  l c  (P e r r ie r ) !  Mt du Chat 1430 m =  \ a l \  Mt Grelle 
1300 m (B riq u e t)!  Piemont z. B. Val Grana! Lemanische Alpen z. B. Mt Brezon 
=  lo 2 !  Salève! Servoz =  26! Mtgne d’Herrn ante =  2! Grenairon 1800 m! Col 
de Coux 1500 m (HG. Nr. 1268)! bis Taney! Jura: La Fauçille 1250 m! Reculet! 
Aiguille de Baulmes! Creux-du-Van =  26! Alpen von Bex 13— 1700 m! und Mont- 
bovon! bis zum Moléson! Parey! Wengen! und Grindelwald häufig (Z. Nr. 288: 
Dt de Corjeon)! Wallis: Von Mordes! Plan Jorat! und Val Champex! bis Lenk und 
Vald’Hérens! Engelberg! Tessin! Ostschweiz: Alvier! Samnaun! (Vgl. Z. H. Schw. 463). 
Liechtenstein 1200 m! Vorarlberg z. B. Scesaplana! Gargellen! Hoher Frassen! Algäu: 
Gerstruben 1120 m! Rappenalpental! Tirol: Tizl bei Reutte? W.-Matrei! Kärnten: 
Plöken! Krain: Mte Creta Bianca. Siebenbürgen: Retyezat (Borbas)! Bosnien: Am 
Veternik der Ljubicna pl. (G. Beck)! — Verwildert im Park Luisium bei Dessau! 
[Algier] !

b. ten u ig lan d u lu m  (Z. in Scbinz u. K. Fl. Schw. 2. II. 329 [1905]). Hülle 
7,5— 8 mm; Schuppen schmal, dunkelgrau; Kopfstiele dünn; Drüsen sehr fein, hell; 
Blätter dünn, fein gezähnelt, oberseits kahl. — Südwestschweiz z. B. Gueuroz -+■ Tri- 
quentbrücke! Trachy ob Bex! Freiburger Alpen!

c. p seu d o ju ran ifo rm e  Z*  Blätter gezähnelt und gezähnt, v ie lz ä h n ig ; 
unterste gestielt, folgende geigenförmig, mittlere und obere breit eilänglich, kurz be- 
spitzt, b r e i t  herz fö rm ig  und s ta rk  g eö h rt; Hülle 8—9,5 mm; Schuppen dunkel
grün, hellrandig, spitzlich und spitz, mit einzelnen hellen Härchen. — Graubünden : 
Galfiener Landquartinsel bei Klosters 1030 m (N oack)!

d. a sc lep io id es (Rouy 376 unter H. lanceolatum. Z. in E. 779 =  H. ascle
pioides A.-T. u. Briq. in Ann. Jard. Genève 144 z. T. [1899]). Blätter bis 15, dunkel
grün, meiste kahl, oft ziemlich dünn und sehr groß (25—50 mm breit), z iem lich  
la n g s p itz ig , kaum geigenförmig, auch die oberen wenig umfassend (Basis sehr breit 
oval); Kopfstand oft grenzlos; Hülle 9—10 mm; Drüsen sehr reichlich, ziemlich kurz, 
dunkel bis schwärzlich. — Savoyen und Lemanische Alpen z. B. Les Vaugnesins ob 
Thones! Bonaveau ob Champéry 1400 m! Mt de Granges 16— 1700 m! Pte de Chalune 
1900 m (B riq u e t)!  Schweiz: Les Plans ob Bex! Reidenbach -*■ Jaun! Hohe Ronen 
im Kt. Zürich! Unterschlecht in Glarus! Val Piora im Tessin! Seealpen: Beuil! [Ost
pyrenäen].
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e. rh o m b ifo liu m  (A.-T. Cat. 367 [1912] a. Art. Z. in E. 779). Untere 
Blätter i  eirhombisch bis obovat, kurz- und breit gestielt; Drüsen blaß; Achänen 
hell. — Hautes-Alpes: Vallouise. Savoyen z. B. Lac de Montriond. Schweiz: Frei
burger Alpen.

f. a c u m in a tifro n d o su m  Z.* Blätter 15—20, dicht stehend, groß, sehr dünn, 
lang (bis 1 6 :3 ,5 —4 cm), la n g s p itz ig , elliptischlanzettlich; unterste gestielt, nächste 
rh lang stielartig verschmälert, mit verbreitertem Grund stark umfassend; folgen Je 
geigenförmig verschmälert und herzförmig umfassend; übrige wenig verschmälert, sehr 
s ta rk  g e ö h rt; oberste schmäler, sehr spitz, kaum umfassend, klein; Stengel dünn bis 
schlank, behaart; Äste (sehr dünn, haarlos) und Hüllen nur reichlich fein- und kurz- 
drüsig; Schuppen wenig zahlreich, ziemlich schmal, stumpflich bis spitzlieh, grünrandiz. 
schwach flockig, bartspitzig. — Wallis: Plan Jorat ob Van-Bas 1700 m (Coquoz)l

Ua. subperfoliat. (A.-T. Notes pl. Alp. 12 [1884]. H. Alp. fr. 92. Cat. 389 a. Art) 
Z. H. Schw. 463 und in E. 778. — H. elatum Gr. u. G. Fl. Fr. II. 380 z. T . — 
H. prenanthoides II. Juranum Gaud. a. a. 0. 114. — H. elatum v. Hunyadense 
Borb. in Termeszet füz. 26 (1878) =  a! — Hierher auch H. grandifolium Sch.-Bip. 
in BSB. Fr. IX. 440 (1862).

3. (lensiflöccum. Blätter sehr groß, elliptisch (bis 55 mm breit), ungleich- 
nnd oft ziemlich stark gezähnelt; untere breit gestielt, folgende plötzlich verengt, obere 
aus breitem Grund bis länglichlanzettlich und unterseits flockig, alle wenig umfassend. 
Kopfstand bis g ra u f ilz ig . Köpfe 10—20, bis z iem lich  re ic h flo c k ig . Drüsen fein.

Westschweiz: Simmental: Klusalp bei Reidenbach! Alpligenalp ob Oberwill
Ua. densiflocc. Z. H. Schw. 465 (1906). — H. juranum  ssp. subperfoliahm

d. densiflocc. Z. in Schinz u. K. Fl. Schw. 2. II. 329 (1905).

2. Blattoherseite zerstreut bis mäßig und sehr kurz steifhaarig. (Achänen 
hellbraun bis grau.)

4. H egetschw eiK iri1). Stengel unterwärts reichhaarig, aphyllopod (a. nor
m ale Z. in E. 7 79) oder mit 1—4 sehr großen, bis grob gezähnten, breit eilänglichen 
bis eilanzettlicben, rundstumpfen bis spitzen Grundblättern (5. phy llopodum  Z. a. a. 0.). 
Blätter hell gelblich- oder bläulichgrün, schwach gezähnelt bis kurz gekerbt-gezähnt: 
oberste oft armdrüsig. Kopfstand (bogig-sparrig) und Hüllen (10 mm) ä u ß e rs t dicht 
gelblich-drüsig. Schuppen i  stark grünlich gerandet.

Schweiz: Berge westlich Reidenbach im Simmental (Z. Nr. 77)! Ruine Aigremont 
in Ormonts =  b (v. Tavel)! Pont de Nant! Savoyen: Pte dTreuse 1800 m =  o! 
Pte de Marcelly 18—2000 m =  6 (B riq u e t) !

Ua. Hegetschweilen Z. in E. 779 (1921). — H. Hegetschweileri und Jaque- 
tianum >  silvaticum Z. in Koch Syn. 3. II. 1895 (1901).

5. amplexifölium. Blätter sehr breit länglichoval, stark und reich gezähnelt: 
unterste verschmälert, folgende geigenförmig-, obere breit- und tief herzförmig umfassend 
und geöhrt. Drüsen klein.

Seeaipen: Limone! Vallee de l’Ubaye unter St-Paul de Vars! Dauphine: Lans 
(Soc. fr.-helv. Nr. 763. HG. Nr. 100)!

Ua. amplexifol. (A.-T. u. Gaut. HG. Nr. 100 [1897]) Z. H. Schw. 464 (1906). 
H. Alp. mar. 287 und in E. 779. — H. juranum ol. amplexifol. Rouy 368.

6. aligerum. Oft bis unten sparrig-bogig-langästig. Stengelblätter 8—12 (—20), 
groß (20 : 6 bis 1 2 :4  cm), selten ziemlich klein, meiste 3—2 cm breit und 2—2,5 mal 
länger, spitz, entfernt gezähnelt bis buchtig gezähnt; untere (oft genähert) stark-, 
mittlere wenig verschmälert; obere mit sehr breit herzförmiger Basis (oberste oft wenig) 
umfassend; alle papierartig, mäßig behaart (0,5 mm), oft stark netzaderig und mit 
weißem Mittelnerv. Hülle 8—9,5 mm, ^  grau (1. norm ale Z. in E. 780 [19211

*) Nach dem Züricher Botaniker, Reg.-Rat Job. H ege tschw eile r (1789—1839), 
bekannt durch seine Flora der Schweiz, herausgegeben von Oswald H eer (1840).
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— ? S . Petrarchanum A.-T. Cat. 374 [1913]) oder schwärzlich (2 . obscurisqnam uin 
Z. a. a. 0.). Drüsen sehr reichlich. Achänen rotbraun.

Seealpen: Yaldieri! Mt Fronte! Isère: Mt Séneppe! Yauclnse: Mt Ventoux 
(U. Petrarchanum). Schweiz: Mt Chemin! Simplon! Binn! Maienwand! Realp! 
Göschenen! Schnurstöckli! Alpen von Bex! und Ormonts 12— 1500 m! bis zum Stock- 
hom! Ostschweiz: Tavanasa -> Brigels! St. Antönier Tal: Caschneida ob Pany =  2 
(Käser)! Samnaun! Tessin: Mte Ghiridone!

Ua. aligerum Z. H. Schw. 465 (1906) und in E. 780. H. Alp. mar. 288. — 
B̂  jurassicum ß. aligerum A.-T. Cat. 366 (1913).

7. cistifölium. Stengel (oft mehrere) bis 7 dm, reich sparrig-langästig, reich- 
köpfig; Ästeheblättert. Stengelblätter 10— 15, langsam kleiner, klein, ganzrandig oder 
fein gezähnelt (in Kultur größer, eilanzettlich bis mittlere und obere oval und kurz 
zugespitzt), am Rückennerv f lo c k ig ; oberste armdrüsig. Drüsen sehr reichlich, fein, 
'reit herabgehend. Achänen grau.

Hautes-Alpes : St-Chaffrey bei Briançon 1550 m (HG. Nr. 452)! Gap (Jo rd an  
als H. delphinense und cydoniaefolium)\

Ua. cistifol. (A.-T. u. Gaut. HG. Nr. 452 [1899] und in BSB. Fr. LI. 81 [1905]) 
Z. in E. 780 (l92 l). — H. Jurassicum v). cistifol. Rouy 368. — H. subperfoliatum
y. discoideum A.-T. im Herb. Delessert!

II. Blätter 3—4,5 mal länger als breit (3—5 cm breit), elliptisch- oder länglich- 
lanzettlich, ^  verlängert, mehr zugespitzt; mittlere mit stärker verschmälertem 
oder schmal geigenförmigem Grund; obere mit breiter (selten i  verschmälerter) 
Basis umfassend, nicht geöhrt; besonders die unteren oft unregelmäßig gezähnt,
a . Hülle wenig bis mäßig flockig.

1. Blätter meist beiderseits behaart; Hülle haarlos.

8. stenoplecöpsis. 40—75 cm, bis oben behaart, weit herab drüsig. Grund
blätter lang (geflügelt-) gestielt, elliptisch bis ei- oder länglichlanzettlich, oft lang, 
zur Blütezeit fast immer abgewelkt. Kopfstand haarlos, äußerst reichdrüsig. Hülle 
(8—) 9—10 mm, ebenso, glockig, später i  dick; Schuppen b re i t ,  stum pf bis 
stnmpflich, überall bis mäßig flockig, innére breit grünlich gerandet. Blüten oft
z. T. röh rig . Blätter 8— 15, d erb , hellgrün, sehr kurz steiflich behaart bis er- 
kahlend, unterseits blaßgrün oder ±  rotviolett, kaum netzaderig, kaum oder etwas 
stärker gezähnelt; untere länglich- bis breit eilanzettlich, oft groß, lang gestielt oder 
lang stielartig verschmälert sitzend und schwach umfassend; folgende kürzer- und stark- 
öder weniger verschmälert, meist b r e i t  s itzen d  und etwas oder wenig umfassend; 
mittlere oft schwach geigenförmig; obere mit plötzlich verengtem, aber breitem Grund 
sitzend, nicht umfassend; alle langsam kleiner, i  lang zugespitzt; oberste schmal, sehr 
spitz, oft schmal sitzend. Achänen gelb, dann rot- bis kastanienbraun. Ist lanceo- 
latum >  murorwm.

a. genuinum  Z.* Köpfe 15—40.
a. su b sp ica tu m  Z.* Kopfstand gedrängt; Akladium 3—10(— 15) mm; Äste bis 6, 

ziemlich kurz, 1—5 köpfig. — Lemanische Alpen z. B. Salèvé! Mt d’Hermante 
zwischen Habere und Megeville (P u g e t)! Mt Grande-Chaux am Massif du Niflon, 
Pic de Minnise 16— 1680 m, Col de Neuva-»Haut de Morge 1500 m (B riq u e t)!

b. ram osum Z *  Verzweigung grenzlos; Akladium bis 2 cm; Äste bis 10 (—15), 
sparrig, verlängert, bis 9 köpfig, unterste klein beblättert ; Blätter oberseits oft 
fast alle kahl, untere und mittlere wie subperfoliatum. — Savoyen z. B. La 
Sambuis, Planay bei Hauteluce (P e r r ie r ) !  MtBrizon! La Clusaz-*■ Col d’Aravis, 
Pte d’Ireuse! Wallis: Zermatt-> Winkelmatten! Berner Oberland: Leiterhorn 
1330 m (v. T av e l)!  Cadorische Alpen: La Palü bei San Vito (P am pan in i)!
b. s u b p e r fo lia tu lu m  Z.* Mittlere Blätter groß, sehr breit (bis 4 cm) 

eilanzettlich, stark geigenförmig und stark umfassend; Köpfe wenig zahlreich, groß; 
Drüsen sehr reichlich, lang, schwarz. — Savoyen: L’Etoile hei Chevron, Les Loges 
hei Pesey (P e r r ie r ) !

A s c h e rs o n  u. G r a e b n e r ,  Synopsis XII,3 21

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



3 2 2 Compositae

c. p sen d o b rassico id es (Z. in Candollea II. 72 [1924]). Stengelteile dünn; 
Blätter stark verlängert, dünn, unten weißgrün. Wie cichoriaceum, aber aphyllopod. — 
Lemanische Alpen: Mt Billiat 1800 m (B riq u e t) !

Ua. stenoplecopsis Z. in Candollea II. 72 (1924).
9. stenoplecoides. Stengel bis 1 m, dicklich, bis reichhaarig (—3 mm), unten 

purpurn, 15—20 blätterig, traubig-rispig-vielköpfig; Äste und Kopfstiele dünn. Hülle 
8—9 mm; Schuppen ziemlich schmal, stumpflich, breit grünrandig. Haare oben 0, 
Drüsen reichlich, fein . Blüten kurz, oft röhrig; Achänen gelb. Untere Blätter sehr 
lang (geflügelt-) gestielt, länglich- bis elliptischlanzettlich, stumpf bis spitzlicb; folgende 
länger- oder kürzer stielartig- oder einfach verschmälert; obere aus ovalem Grund 
lanzettlich, lang zugespitzt, gezähnelt; übrige re ic h lic h  k u rz h a a r ig  und viel- 
z äh n ig -g e säg t.

Seealpen: Mt Farghet am Col de Braus 1000 m (S t-Y ves)! Savoyen: ähnlich 
an der Pte de Marcelly 18—2000 m (B riq u e t)!

Ua. stenoplecoides (A.-T. Cat. 371 [1913] a. Art) Z. in E. 780. — Ssp. con- 
strictifrons Z. H. Alp. mar. 288 (1916). — H. asclepioides f. angustata A.-T. i 
Herb. Delessert!

10. eu-pseudojuranum . Bis 8 dm, oft dicklich, zwischen den (bis 18) oft 
ziemlich großen, langsam dekreszierenden Blättern ziemlich behaart, reichköpfig; obere 
Äste oft sehr genähert, dünn; Kopfstand bogig-sparrig. Basalblätter 0; sehr selten 
zur Blütezeit noch 2—4 vorhanden, groß, länglichoval bis eilanzettlich, stumpf bis 
spitz. Obere Stengelblätter bis breit herzeiförmig, zugespitzt. Hülle 7—9 mm, Drüsen 
sehr reichlich, oft ziemlich lang. Haare auf der Oberseite der hell gelbgrünen, stark 
netzaderigen Blätter zerstreut, kurz .

a. genuinum  (Z. H. Schw. 466 [1906] und in Echb. Ic. XIX. 2 S. 241 t. 207).
а. no rm ale  (Z. in E. 780). Blätter fast ganzrandig bis sehr seicht buchtig ge

zähnelt. — 1. p ilosum  (Z.* =  H. prenanthoides I. multiflorum ß. foliis integris 
Gaud.l Fl. Helv. V. 113 [1829] und Herbar). Blattoberseite behaart. — 2. gla- 
b rescen s Z.* Blattoberseite erkahlend.

б. s a r re to id e s  (A.-T. nach Z. H. Schw. 466). Blätter vielzähnig-gezähnt, oft viel 
mehr zugespitzt; untere oft (schmäler) mit vielen größeren Zähnen. — 1. verum 
(Z. in E. 780 =  Ua. prenanthopsis Z. in Koch Syn. 3. II. 1878 z. T. [1901]). 
Hülle und Drüsen heller. — 2. a tr ig la n d u lu m  (Z. in E. 780). Hülle (7 bis 
10 mm) und Drüsen schwarz. — 3. su b a lig e ru m  (Z. a. a. O.). Bis unten ästig; 
untere Äste lang, beblättert.

Piemont: Limone! Aosta! Basses-Alpes: Le Lauzanier. Dauphine und Savoyen 
z. B. Mte Viso, Villard-de-Lans (Soc. dauph. Nr. 128)! Mt Seneppe. Lemanische 
Alpen 14—1800 m: Col d’Anterne =  a 11 Vallon des Foillys, Col de Lechaud, Koc 
d’Enfer, Pte d’Ireuse, Les Voirons (B r iq u e t) !  Schweiz: Col de Coux =  b 2\ Val 
d’Illiez =  a 2\ Salanfe! Fionney! B6risal =  b 3\ Binn! Oberwald! Eginen! Realp 
=  5 3! Von Montreux! und Ormonts! durch die Freiburger Alpen bis Wengen 1330ml 
Brienzer Grat =  b 2l und Seelisberger Kulm! Jura z. B. Creux-du-Van! Ostschweiz: 
Hohe Ronen 1160 m im Kt. Zürich! Schindelberg! Murgtal! Alvier! Sandalp in Glarus! 
Meglisalp am Säntis! Samnaun (K äse r)!  Tessin: Campo Maggia! Vorarlberg z. B. 
Alpe Valors =  6 3! Tromenir! Gapfalalp! Selten Algäu z. B. Söllereck! und Tirol 
z. B. Stubai! (Vgl. Vollm ann Fl. Bay. 822 und DT. und S. 917.) [Kaukasus]!

b. lep tad en iu m  (Z. in Schinz u. K. Fl. Schw. 2. II. 330 [1905] H. Schw. 466). 
Blätter oft sehr groß und sehr dünn, dunkelgrün, bis ±  kahl und glänzend; untere 
sehr lang gestielt, kaum gezähnelt bis reichlich grobzähnig; Schuppen oft grünlich und 
sehr schmal, zuweilen mit einzelnen Härchen; Drüsen sehr fein. — Savoyen: Salvagny 
-* Les Fonds! Wallis z. B. Haut d’Arbignon! Berner Oberland: Reidenbach 1000 m! 
Wengen! Unterwalden: Fruttstraße 1700 m! Ostschweiz: Tavanasa! Disentis! Rhä- 
züns! Tschiertschen! Serneus! Alpe Sifig am Alvier! Liechtenstein: Lavena! Vor
arlberg: Feldkirch! Auenfeldalp am Schröcken! Arlberg! Tirol: St. Anton! Stubai! 
Algäu: Schrattenwang bei Oberstdorf!
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c. c rocydocalath ium  (Käser u. Z.*). Stengelblätler 10—15, zuweilen klein; 
Aste bogig-sparrig, sehr dünn, grau; Hülle 8—9 mm, klein, mäßig-, unten reichflockig, 
mit einzelnen Härchen; Drüsen reichlich, kurz, fein, gelblich. — St. Gallen: Kurhaus 
ob Buchs 1120 m! Yintschgau!

d. longipedunculum  Z.* Wie b, aber Hülle zerstreut b e h a a r t ;  Schuppen 
grünlich, weißgrünrandig, b r e i t l ic h ,  stumpf; Kopfstiele lang, dünn. — Schweiz: 
Wälder bei Boltigen 960 m im Simmental (W ilczek )!

e. stenoplecobasis Z.* Unteres Stengelblatt (oder 1 Grundblatt) breit lan- 
zettlicb, lang, lang gestielt; folgende breiter, ihre Basis lang verschmälert, kaum halb 
umfassend; nächste rasch kürzer, bis breit eilanzettlich, kurz verschmälert- oder breit 
sitzend und halb- (obere aus breitem Grund zugespitzt und wenig) umfassend; alle 
derb, wellrandig, reich kurzzähnig; Kopfstand groß, sehr reich dunkeldrüsig. — 
1. verum  Z.* Blätter weniger behaart. — 2. p ilo s iu s  Z*  Blätter (und Stengel) 
stärker-, oberseits bis ziemlich reichlich kurz steiflich behaart, nur die unteren kräftiger 
gezähnt. — Savoyen: Felsen ob St-Pierre d’Albigny =  2 (P e r r ie r ) !  Graubünden: 
Arosa =  1 (C henevard)!

Ua. eu-pseudojuranum Z.* — Ssp. pseudojur. (A.-T.) Z. in Koch Syn. 3. II. 
1878 (1901). H. Schw. 465 und in E. 780. Rchb. Ic. XIX. 2 S. 241. — H. pseudojur. 
A.-T. Suppl. ä Mon. 24 (1876). Spicil. suppl. I. 43 (1886). H. Alp. fr. 92 (1888). — 
H. jurassicum £. pseudojuran. Belli 496. A.-T. Cat. 366 (ohne die Synonyme). —
H. praecelsum Ravaud in BS. dauph. IV. 118 (1877) und Rouy 369 als Jurassicum 
X tridentatum. — H. prenanffioides ssp. pseudo-Jurassicum Rouy 374. — H. Ju- 
ranum— prenanthoides und murorum— prenanthoides? A.-T. Mon. suppl. 24.

11. prenanthöpsis. Wie 10, aber kahler; Blätter 10— 18 (unterste oft ge
nähert), ziemlich derb, oft sehr groß bis klein, breit ei- bis länglich- nnd schmäler 
lanzettlich, z. T. geigenförmig verengt, meist stark umfassend, oft sehr spitz, oberseits 
stark bläulich-hellgrün und kurz steifhaarig bis ^  kahl, unten blauweißgrün oder oft 
dz stark gefärbt; alle reichzahnig-gesägtgezähnt; untere (bis 2 0 :5  cm) ±  gestielt 
und oft unregelmäßig grobzähnig; obere am Nerv oder unterseits flo ck ig ; oberste 
kaum umfassend; Grundblätter öfters 1—2, länglichoval bis breit eilanzettlich. Kopf
stand oft grenzlos und sehr reichköpfig; Äste z. T. lang, beblättert, bogig-aufrecht. 
Hülle größer; Schuppen ziemlich schmal oder etwas breitlich, schwärzlich, grünlich ge- 
randet, stumpf his ziemlich spitz. Drüsen äußerst reichlich, oft ziemlich kurz und 
nicht schwarz. — Ist lanceolatum >  murorum.

Lemanische Alpen z. B. Mole 1500 m! Jura! Wallis bis Simplondorf! Realpl 
Alvier! Samnaun! Liechtenstein 13— 1350 m: Masescha, Lavena (Schack)! Vor
arlberg: Rätikon! Hohe Kugel bis Arlberg (D ö rfle r  Nr. 4355)! Gargellen! Tirol: 
St. Anton! Madleintal bei Ischgl! Jaufen (Z. Nr. 80)! Seealpen: Val Pesio! Auvergne: 
Puy Mary und Puy de las Fourques (S u d re  Nr. 50)!

Ua. prenanthöpsis Murr. u. Z. in Koch Syn. 3. II. 1878 (1901) und in Rchb. 
Ic. XIX. 2 S. 242 t. 209 (1910) und in E. 781; nicht Z. H. Schw. 469. — 
ff j eoaretatum A.-T. Cat. 368 z. T. (1913). — H. pseudojuranum Z. H. Schw. 466 z. T. 
—1 H. asclepioides A.-T. im Herb. Delessert z. T.!

2. Blattoberseite meist kahl (Blatthaare sehr kurz); Hülle fast immer etwas 
behaart.

12. pseudoconstrictifdrm e. Stengel bis 12 dm, dick, behaart, oft bis zur 
Mitte mit 5 bis vielen 5—15 cm langen, dünnen Ästen, 15- bis vielköpfig; Kopfstand 
grau, kaum mäßig kurz-hellhaarig, oben sehr reich dünn- und helldrüsig; Akladium
10—25 mm. Hülle 9—10 mm, zuletzt sehr dick, ähnlich drüsig, zerstreut hellhaarig; 
Schuppen etwas breitlich, stumpflich bis i  spitzlich, dunkelgrün, s ta rk  hellrandig, nur 
unten flockig. Stengelblätter 15—25, blaß-, unten weißgrün, fast alle oberseits kahl, 
sonst kurzhaarig (Haare auf weißen Knötchen), papierartig; unterste lang, lang ge
flügelt-gestielt, eilanzettlich (z. B. 20 : 4,5— 5 cm), ziemlich reich gezähnelt und dazu etwas

21*
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gröber gezähnt; folgende kürzer gestielt oder stielartig verschmälert, langsam de- 
kreszierend, mit z. T. etwas gröberen Zähnen; mittlere noch 10 :4  cm, dann allmählich 
länglich- bis schmallanzettlich und rasch lineal, verschmälert sitzend and etwas um
fassend, oft mit einzelnen groben, längeren Zähnen; nur die obersten unten schwach 
flockig. Vielleicht eher melanotrichum >  levigatum?

a. genuinum  Z.* — Salève: Waldrand der Grange Gaby; La Croisette-*■ Les 
Pitons (N a v ille ) l

b. s ten o p lec ifo rm e  Z.* Grundblätter 2, eilänglich bis eilanzettlich, ver
längert, groß (bis 4 cm breit); Stengelblätter bis 15; untere (12 :3 ,5  cm) lang- bis 
kurz verschmälert-, übrige breit sitzend, wenig umfassend; obere aus sehr breit ovalem 
Grund lang zugespitzt; oberste schmal. Drüsen kurz. — Savoyen: La Fougère -> Plan 
Bérard bei Fesson (P e r r ie r ) !

Ua. pseudoconstrictif orme Z.* — H. stenoplecum A.-T. im Herb. Delessert!
13. subconstrictifôrm e. Blätter oft seh r groß; basale 0—2, breit länglich- 

zungig bis länglichlanzettlich (bis 20 :3,5—5 cm), breit- und kurz mebrzähnig, stumpflich 
bis spitzlich, sehr lang in den langen, breit geflügelten Stiel verschmälert, seh r dünn, 
glänzend, bläulich- oder bis oliven-, Rücken weißgrün; am Stengel 8— 15, eilanzettlich 
bis lanzettlich (3—4 cm-, im unteren Stengeldrittel 4—5 cm breit, 12— 18 cm lang), 
spitzlich bis laugspitzig, gezähnelt oder ungleich i  grob reichzähnig; alle mit kurz 
verschmälertem Grund, ihr Rücken schwach-, Nerv stärker behaart; obere oft klein, 
ihr Nerv nicht oder armflockig. Kopfstand groß, sehr arm- und sehr kurz behaart 
(wie die Oberseite der untersten Blätter). Hülle 9 — 10 mm: Schuppen wenig breitlicb, 
haarlos, schwach- oder (oft auch am grünen Rand) b is z iem lich  re ich flo ck ig , 
grünlich. Drüsen oft hell, fein, sehr kurz, an den Kopfstielen oft wenig zahlreich. 
Griffel oft anfangs gelblich. Der Ua. Eosettianum ähnlich. Ob prenanthoides >  lei i- 
gatum ?

Turin: Gehölz bei San Gili ( P e r r ie r ) !  Seealpen: Valmasca di Tenda! V. Méris 
bei Valdieri! V. Sta Anna bei Vinadio! Pallanfré -► Vernante ! S. Giacomo -► Madonna 
delle Fenestre! Dauphiné: Gap. Isère: Grande - Chartreuse. Savoyen: Chambéry. 
Lemanische Alpen: Galopaz (Songeon)! Combloux ob Sallenches! V. du Fren oh 
Les Charges bei Bellevaux! Forêt de Gers (B r iq u e t) !  Schweiz: Lötschental! Wengen! 
Vorarlberg: Bödele ob Dornbirn!

Ua. sub constrictiforme Z. in E. 781 (1921). — Ssp. constrictif orme Z. H. Alp. 
mar. 289 (1916). — Ssp. pseudojuranum v. constrictif. Z. H. Schw. 466. — H. steno
plecum A.-T. Cat. 370 [Dauphiné. Savoyen]. — H. constrictum, lanceolatum v. pseudo- 
prenanthes und v. melanotrichum A.-T. im Herb. Delessert!

14. rem ötifrons. 5—10 dm, dicklich, 12—20 blätterig. Untere Blätter i  
genähert, groß (18 : 5 bis 12 : 3 cm), breit eilänglich, ganzrandig bis vielzähnelig, stiel
artig verschmälert; mittlere länglich- bis eilanzettlich; obere viel entfernter, rasch 
kleiner und schmäler. Äste ziemlich kurz. Hülle fast flockenlos, z e r s tr e u t  schw arz
h a a rig ; Schuppen s p i tz l ic h  und sp itz . Sonst =  13.

Seealpen: Bouzieyas im Vallée de Tinée!
Ua. remotifr. Z. H. Alp. mar. 289 (1916) und in E. 781.
15. sublanceolàtum . Wie eu-pseudojuranum, aber Blätter (10 —15) ober- 

seits kahl, im übrigen weich- und kurz-, Rand steiflich behaart wie der 3— 5 dm hohe 
Stengel. Köpfe 5—10; Hülle (8— 10 mm) und Kopfstiele arm- bis mäßig behaart, 
ziemlich reichdrüsig; Schuppen breitlich, stumpf. Blüten z. T. röhrig.

Schweiz: Ob Tschamut im Val Tavetsch in Graubüuden (K äse r)! Vorarlberg: 
Gargellenalpe!

Ua. sublanceolat. Z. in Koch Syn. 3. II. 1878 (1901) und in E. 781.
16. apiculätifrons. Stengel und Blätter (6—15, oberseits ±  kahl) mäßig 

bis ziemlich reichlich sehr kurzhaarig. Kopfstand grenzlos (zuweilen aus allen Blättern 
ästig), locker (Akladium bis 25 mm), vielköpfig, wie die Hülle (9— 10 mm, schwärzlich, 
mäßig flockig) h aa rlo s  und ä u ß e rs t re ic h -  und seh r Langdrüsig. Schuppen 
ziemlich schmal, am grünlichen Rand stärker flockig. Blüten oft stark gewimpert.
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Untere Blätter oral bis breit eilanzettlich, obere länglich- bis schmallanzettlich und 
lineal, lang; mittlere und obere mit v e rsch m ä le rtem  Grund etw as um fassend  
sitzend; unterste stumpf bis sehr kurz bespitzt, übrige in e ine (bis sehr) lange 
Spitze ausgezogen; alle vielzähnelig oder kurz gezähnt, flockenlos, zuweilen i  klein.

Liechtenstein: Triesen -*■ Lavena (S chack )! Vorarlberg: Älpele bei Feldkirchl 
St. Rochus! Verrannt! Stuben: W asserleitung am Kalten Berg 1500 m (K ü k en th a l)!

Ua. apiculatifr. Murr u. Z. in E. 781 (1922).
17. lobeliifölium. Stengelblätter 10— 15, lanzettlich, zugespitzt; mittlere und 

obere aus breiterem, etwas umfassendem Grund rasch zugespitzt. Schuppen stumpf, 
dunkel, stark grünrandig, armdrüsig. — Ob hierher oder zu H. inuloides?

Savoyen: Forêt de Rhonne bei Conflans (A.-T.).
Ua. lobeliifol. (A.-T. Cat. 362 [1913] a. Art) Z.*

b. Schuppen (und Kopfstand) sehr reichflockig bis grau.

18. decrescéntifrons. Bis 7 dm, 15 — 20blä1terig, sehr ästig. Untere Stengel
blätter sehr breit ei- bis länglichlanzettlich, lang stielartig verschmälert; folgende oft 
x  geigenlbrmig; obere kaum verschmälert, schwach geöhrt; alle ±  lang zugespitzt, 
oft gezähnelt, stark netzaderig, oft auch kleiner. Schuppen b re i t ,  b is seh r stum pf. 
Haare oben 0; Drüsen ziemlich hell. Blüten meist stylös; Griffel oft sehr schwarz. 
Acbänen gelblich.

Seealpen : Limone ! Certosa di Pesio !
Ua. decrescentifrons Z. H. Alp. mar. 290 (1916) und in E. 782.
19. pseudocanéllipes. 5— 7 dm, rauhhaarig, i  gedrängt-rispig wenig- bis 

reichköpfig, oft phyllopod; Akladium 8 —15 nun; Aste 3—8 (— 12; untere- entfernter, 
etwas verlängert, meist abortiert), mit 1—3 entwickelten Köpfen, reich schwarzdrüsig, 
x  haarlos. Hülle 9— 10,5 mm, dick, haarlos, ebenso drüsig; Schuppen b re i t ,  
stumpflich bis spitzlich, ü b e ra ll und bis zur Spitze re ic h f lo c k ig , innere grün- 
und fast filzrandig. Blüten ziemlich kurz, kurz gewimpert, z. T. röhrig und stylös. 
Grund- oder unterste Stengelblätter (oft abgewelkt) elliptisch bis verlängert-länglich, 
stumpf bis spitzlich, ziemlich rasch bis lang in den i  langen, geflügelten Stiel ver
schmälert, schwach gezähnelt; oft nur 10—16 ziemlich große, über Stengelmitte rasch 
dekreszierende und entferntere Stengelblätter vorhanden; untere stielartig oder geigen
förmig verschmälert, elliptisch- bis fast eilanzettlich ; mittlere geigenförmig, breit um
fassend, etwas breiter und etwas zugespitzt; obere aus breiter, etwas oder kaum um
fassender Basis zugespitzt; alle i  derb, gezähnelt bis fast kurz gezähnt, b e id e rse its  
ziemlich reichlich sehr kurzhaarig; oberste oberseits erkahlend, i  flockenlos.

Frankreich: Colombier de Culoz bei Bugey (W ilczek )! Grand-Colombier 1515 m 
(B rique t)!

Ua. pseudocanellipes Wilczek u. Z*
20. lycopifdliifrons. Oft gefärbt. 4—6 dm, aphyllopod, reich-, oben schwach 

behaart; Äste bis 10, sehr entfernt, dünn; untere bogig, kleinblätterig; Akladium 10 
bis 25 mm; Kopfstand weißgrau, haarlos, reich kurzdrüsig. Hülle ebenso, 9 mm, dick, 
sehr reich- bis fast filzig-flockig; Schuppen i  schmal, stumpflich bis spitzlich, grünlich 
gerandet. Blätter ca. 15, langsam kleiner, bläulich-, unten weißlichgrün, zerstreut 
(Rand und Nerv ziemlich reichlich-) kurzhaarig, meiste oberseits kahl, oberste arm
flockig; untere elliptisch- bis länglichlanzettlich, verlängert, ziemlich groß, lang stiel- 
artig-, folgende kürzer-, nächste wenig (oft etwas geigenförmig) verschmälert, breiter 
sitzend und halb umfassend, übrige elliptischlanzettlich, aus breiter Basis verbreitert 
und dann lang- und feinspitzig; alle ungleich (größere grob-) vielzähnig; Zähne der 
meisten kurz und spitz. Zuweilen mit 1—2 Grund- und bis 8 Stengelblättern.

Wallis: Gorges du Van bei Salanfe!
Ua. lycopifoliifrons Palézieux u. Z. in BSB. Genève 2. XVII. 357 (1925). 
(Auvergne. Jura. Alpen. Abruzzen. Siebenbürgen. Algier. 

Kaukasus.)

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



32 6 Compositae

B. H . h e m ip lé c u m .  Hypophyllopod oder phyllopod, seltener 
aphyllopod. Blätter groß, sehr breit; basale sehr breit oval bis lang 
gestielt; am Stengel 5— 12 (— 18); untere in einen oft sehr breit 
geflügelten Stiel oder Basalteil verschmälert; mittlere umfassend, am 
Grund verschmälert oder geigenförmig oder sehr breit herzförmig: 
obere unterseits fast immer flockig; alle unterseits ±  grau- oder 
blauweißgrün, ungleich (mukronat-) gezähnelt oder gezähnt. — Ver
bindet A. H .  p s e u d o j u r a n u m  mit H .  u m b r o s u m  oder ist z. T.
H .  J u r a n u m  >  L a c h e n a l i i .

H .  J u r a n u m  B. H. h e m ip le c u m  Z. in E. 782 — H . hem iplecum  
A.-T. in BS. dauph. IV. 105 (1877) und H. Alp. fr. 89 (erweitert!). 
— Grex H e m i p l e c u m  Z. H. Schw. 462 und H. Alp. mär. 290.

I. Alle Blätter unterseits (untere nur am Nerv) flockig.

I. e leg an tiss im u m . Stengelblätter (6—) 10— 15 (— 18), elliptisch- bis Iäng- 
lichlanzettlich, verlängert, groß, selten kürzer (bis eilanzettlich) oder schmal; untere 
gestielt; mittlere mit i  verschmälertem, obere mit breitem oder herzförmigem Grund 
umfassend und re  icb f lock ig , öfters rasch dekreszierend und wenig umfassend; 
alle mehrzähnig, oberseits bis erkahlend. Grundblätter 0— 1, eilänglich, lang gestielt, 
an der Basis grob- oder rückwärts gezähnt. Hülle (8—9 mm, reichflockig) und 
Kopfstand haarlos. Schuppen schmal.

a. g-enuinum (Z. H. Schw. 468). Aphyllopod; Blätter 10—12 (—18). —
I. verum  Z.* Nur oben verzweigt. — 2. v a lderam osum  (Z. in E. 782). Sparrig- 
vielästig. — Schweiz: Salvan 1450 m! Alesse! Allières! Oberwald! Oberengadin! 
Puschlav 19—2100 m! Val Avers! Parpan! Alvier! Liechtenstein: ob Süccal Vor
arlberg: Übersaxen 1100 m! ob Hohenems! Breitenalpe! Tirol: Jaufen (Dörfler 
Nr. 4357. Z. Nr. 78)! Umbaltal! Tessin: Val Onsernone!

b. fo liosum  (A.-T. H. Alp. fr. 85 [1888] und Cat. 348 unter H. translucens). 
Blätter bis 15, eilanzettlich und länglich, dünn, oft nur gezähnelt, obere mit stielartiger 
Basis sitzend. — Dauphiné: Le Valbonnais!

c. hem ipl ecopsis (Z. H. Alp. mar. 291). Robust, bis 60köpfig, oft phyllopod; 
Stengelblätter sehr groß, länglichlanzettlicb, ^  grobzähnig, ihr Rücken flockig; sonst 
=  euhemipleeum. — Seealpen: Val Pesio! Val Casterino di Tenda!

d. P u g é t i i1) (Z. in Candollea II. 72 [1924] unter pseudojuranum). Grund
blätter (0—2) und unterste Stengelblätter ziemlich rasch in den i  langen, schmal 
geflügelten Stiel verschmälert, folgende mit langem oder kürzerem stielartigem Basalteil, 
nächste schmal- bis breit geigenförmig zusammengezogen und stark- bis geöhrt um
fassend; alle elliptisch- bis fast eilanzettlich, groß, stark verlängert, langsam kleiner, 
subperfoliatum-a,rtig, 30—35 mm breit, nicht oder sehr fein gezähnelt, dünn, oberseits 
z. gr. T. kahl, sonst schwach und sehr kurz- (Rand und Nerv reicher) behaart; Drüsen 
sehr reichlich, kurz, gelblich. — Savoyen: Mt Pétetod (P u g e t)!

e. p ra e a lp in ifo rm e  (Z. H. Alp. mar. 291). Stengel bis 65 cm, mit bis 
15 la n z e t t l ic h e n , langsam dekreszierenden Blättern. — Seealpen: Valdieri!

f. su b p raea lp in u m  (Z.* =  H. praealpinum A.-T. in Ann. ,lard. Genève VI. 
166 z. T. [1902]. Cat. 358 z. T. Z. H. Schw. 468 z. T. =  H. crepidifolium v. 
subellipticum und latifolium A.-T. in Ann. Jard. Genève V. 163 z. T. [1901]). 
Phyllopod; äußerste Grundblätter oft bis länglichoval und unter der Mitte grob mebr- 
zähnig; am Stengel 6— 12, oft ziemlich rasch kleiner, breit ei- bis ±  lanzettlich, ge- 
zähnelt bis buchtig mehrzähnig, oft stark umfassend, nur unterseits (I. verum Z.*) 
oder (obere) beiderseits floekig (2. am ph ifloccum  Z.*); Kopfstand oft reich- (zu* 
weilen bis zum Stengelgrund) und langästig; Hülle bis ziemlich flockig. — Lemaniscbe

0 P u g e t; s. VI. 55 Fußn. 1.
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Alpen: Pré du Scaix (HG. Nr. 1566)! Grammont! Wallis: Marécottes 1450 m! Fin- 
haut -►Triquent 1200 m! Fully 1530 — 2060 m! Pont de Nant! Vallée de la Morge -► 
Sanetsch! Simplon 2000 m! Kt. Freiburg: Flendruz! Ostschweiz: Selamatt 1730 m 
in Toggenburg! Calfeiser Tal! Rheinwald! Oberengadin! Tessin! Vorarlberg: Gaisloch 
bei Mellau! Breitenalpe bei Schoppernau! Flexenstraße! St. Rochus! Bayr. Alpen: 
Klafferbachgraben ob Kreuth (Z. Nr. 383)!

Ua. elegantissimum Z. in Koch Syn. 3. II. 1882 (1901). H. Schw. 467. Rchb. 
le. XIX. 2 S. 243 t. 208. DT. u. S. 918. Nicht A.-T. Cat. 364 (1913)!

2. acrotephräeumI). Grundblätter 0— 3, bis elliptischlanzettlich und ±  
stumpf, ±  laDg in den Stiel verschmälert; am Stengel 4—6, untere stielartig-, 
mittlere geigenförmig verschmälert, obere breit zk umfassend; alle g rau g rü n , behaart 
(0,5—1mm), ungleich gesägtgezähnt, vielzähnig. Kopfstand sparrig, asch g rau filz ig . 
Hülle 10 mm, ziem lich re ic h f lo c k ig ; Schuppen breitlich, mit einzelnen H aaren , 
innere grünrandig.

Berner Oberland: Grindelwald! Nessli ob Reidenbach!
Ua. acrotephraeum Z. in Schinz u. K. Fl. Schw. 2. II. 328 (1 905). H. Schw. 469. 

— H. doronicifolium v. cinerascens A.-T. (nach Z. in Koch 1876 [l90l]). — H. 
(lanceolatum^ villosum) — silvaticum Z. a. a. 0.

II. Höchstens die oberen Stengelblätter unterseits etwas flockig.

3. eu-hemiplécum. Stengel 3—7 (—10) dm, (unten viel stärker) b e h a a rt , 
hypophyllopod oder zuweilen phyllopod, dann Basalblätter 1—2 (—4), sehr groß, sehr 
breit eilänglich bis eilanzettlich, am Grund gestutzt bis ±  rasch oder lang in den 
breiten Stiel verengt. Untere Stengelblätter (öfters sehr groß und lang) sehr breit- 
und oft lang geflügelt-gestielt oder stielartig verschmälert; mittlere (zuweilen schon 
viel kleiner) mit stark bis schwach verschmälertem, b re item , oft ±  geigenförmigem 
Basalteil einfach- oder bis geöhrt u m fassen d ; obere b re i t  h e rze ifö rm ig  um
fassend; alle langsam bis ^  rasch kleiner, behaart (0,5—2 mm) oder oberseits er
zählend, oft i  weich, mukronat gezähnelt bis grob gezähnt. Hülle zylindrischoval, 
9—11,5 mm; Schuppen breitlich bis ziemlich schmal, grünlich bis grünschwarz (dann 
grünrandig), ±  bartspitzig.

a. genuinum (Z. H. Schw. 467). Blätter ziemlich weich, oberseits behaart; 
Hülle schwärzlich; Drüsen gröber und länger bis fein und kurz.

a. la tifo lium  (Z. a. a. 0.). Stengelblätter bis 10, bis 45 (—55) mm breit, nur 
fein gezähnelt (I. d e n tic u la tu m  Z.*) bis ±  gezähnt (2. den ta tum  Z.*).

b. polyphyllum  Z.* Stengelblätter bis 18, bis 5 cm breit, grob- und stumpf 
reichzähnig (1. verum  Z.*), oder fast nur gezähnelt, oberseits bis kahl, Hülle 
oft ziemlich klein, schmalschuppig (2. d en ticu la tu m  Z.*). Oft grenzlos 
vielästig.
lanceolatum  (Z. H. Schw. 467). Wie b, aber Blätter 3—4 cm breit, länglich 
bis elliptisch-und breit lanzettlich, verlängert, oberseits erkahlend (1. calvescens 
Z. a. a. 0.) oder ziemlich reichlich kurz steifhaarig {2. bracby  tr ich u m  Z. a. a. 0.).

d. panduratum  (A.-T. im Herb. Delessertl). Blätter groß, blau-, unten weißgrün, 
i  stark- und ^  lang geigenförmig verengt, geöhrt umfassend, kurz- und grob 
mehrzähnig, oberseits schwach behaart; Drüsen fein, hell.

Seealpen: Val Corsaglia 1150 m! Basses-Alpes : Les Thuiles. Frankreich: 
Dep. Aveyron und Cantal (A.-T. Cat. 356). Isère: Mt Séneppe (Soc. dauph. Nr. 852 bis)! 
Savoyen: Col de Coux-*Col de la Golèse =  cl Jura z. B. Creux-du-Van 1400 m 
=  c l!  Tête de Range =  d (C h a il lo t)!  Waadt: GryonI Ormonts: La Murée 
1130 m =  6 (v. T av e l)!  Wallis: Salanfe! Van-haut bei Salvan! Bourg-St-Pierre! 
Fionney =  bl Saxon -► Vollège! Saas-Fée -► Almagell 1700 m! Zermatt =  a, 5, cl 
Binn! Oberwald 1450 m! Eginen 1700 m! Tschuggmatt -»• Zwischbergen =  a ! Berner 
Oberland: Axalp am Faulhorn! Engadin: Maloja =  a! Samaden =  c! Castiel im

*) Von axpov, Spitze, und titppa, Asche.
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Schanfigg 1920 m =  a! Liechtenstein: Lavena! Masescha! Vorarlberg: Ob dem 
Kanzele bei Feldkirch! Nonnenalpei Schnifenerberg! Arlberg! Bürstegg! Kl. Walsertal 
1250—1400 m =  a, b2] Tirol: Steißbachtal bei St. Anton! Zemmgrund! Algäu: 
Einödsbach -*■ Birgsau -> Buchraineralpe =  a, b, c! Söllereck! Schlappolt!

b. M alojae (Z. H. Schw. 467 =  H. coarctatum A.-T. im Herb. Delessert!). 
Wie a, aber Blätter weich bis i  derb, oberseits Jr k a h l; Stengel bis 10blätterig, 
oft bis unten (oben gedrängt-) ästig. — Seealpen: Valdieri! Savoyen: Lac de Montriond 
-* Chalets de Pierres-Rouges! Piemont: Les Combes am Gr. St. Bernhard! Schweiz: 
Lourtier! Maloja -» Pontresina! Davos! Algän z. B. Söllereck, Schappolt, Tirol: 
Campiglio (DT. u. S. 91 7).

c) g laucescens (Romieux u. Z. in BSB. Geneve 2. XIV. 126 [1923]). Stengel
blätter oft sehr groß, bläulich-satt-, unten b la u w e iß g rü n , sehr kurz- (oberseits oft 
nicht) behaart, fast ganzrandig bis reich kurz- (unterste bis grob-) zahnig, am Grnnd 
rasch oder wenig verengt, höchstens halb-, obere (bis länglichlanzettlich und lanzettlich, 
sehr spitz) oft wenig oder nicht umfassend, etwas flockig; unterste oft sehr lang, lang- 
oder kurz- und sehr breit gestielt. Hülle wenig- (1. verum  Z.*) oder stärker 
(2. flocc iceps Z.*) flockig. — Waadt: Dent de Jaman (D up in )! Wallis: Berisal! 
Berner Oberland: unter der Mittagfluh bei Boiligen 1000 m! Vorarlberg: Schoppernau, 
Breitenalpe, Gehrengrat, Bödele ob Dornbirn, Vermunt (Schw im m er)! Göfnerwald 
und Känzele bei Feldkirch 600 m! St. Rochus! Langen -*■ Stuben! Tirol: Mayrhofen 
-*• Breitlahner im Zemmtal (S leu m er)! Algäu: Söllereck!

d. a u r ic u la t ib a s is  Z.* Grundblätter ( l— 3) und unterstes Stengelblatt i  lang 
gestielt; untere Stengelblätter in einen langen bis kurzen, bis geöhrt umfassenden 
Basalteil (folgende weniger) verschmälert, nächste stärker geöhrt, obere nur breit- oder 
schmal s itz en d ; alle mittel- bis sehr groß, gezähnelt bis ungleich vielzähnig (Zähne 
z. T. grob dreieckig); Schuppen breitlich, stumpf und stumpflich. — Wallis: Stalden 
bei Visp! Saflischtal! Binn -*■ Heiligkreuz! Graubünden: Gul-Ronawald bei Arosa 
1820 m (H u b e r)!

e. o lig o p h y llu m  (Z. H. Schw. 467). Stengelblätter 3—6 (—8), oft sehr groß, 
obere flockig; Grundblätter 0—2, lang gestielt. — 1. verum  Z.* Köpfe meist zahl
reicher; Drüsen sehr reichlich, oft lang. — 2. W angense Murr. u. Z.* Köpfe wenige; 
Schuppen breitlich, stumpf; Akladium verlängert; Drüsen nur ziemlich reichlich, kurz; 
Blätter geöhrt. — 1 : Creux-de-Champ in Ormonts! Eginental! Mürren! Oberengadin! 
Bergell: Cavio! Schanfigg: Prada! Liechtenstein: Gapfalalpe! Tirol: Zauiser Tal ob 
Mayrhofen! Algäu: Söllereck, Schlappolt. Tegernsee: Setzberg -*■ Risserkogel! — 2:1m 
Wang am Rappenstein in Liechtenstein (M u rr)! Vorarlberg: Bürstegg! Lechleiten! 
St. Rochus!

f. a tr isq u am u m  (Z. H. Schw. 467). Wie d, aber Blätter flockenlos, unterste 
(bis 20:4,5 cm) rasch in einen langen, sehr breit geflügelten Stiel verschmälert; 
Schuppen und Drüsen schwarz. — Davos: Clavadel! Sertig! Vorarlberg z. B. Mutters
berg ob Bludenz!

g. g r iseo v io la scen s  (Wilczek u. Z. in BS. Murith. XLII. 201 [1925]). Stengel 
reichhaarig, grenzlos-langästig; Kopfstiele ^  lang; Hülle 9 —11 mm, reichflockig; 
Schuppen breitlich, stumpflich bis spitz; Drüsen ziemlich kurz; Stengelblätter 6—8, 
ansehnlich, unten graugrün oder oft ±  violett, beiderseits behaart, nur gezähnelt 
(1• d en ticu la tu m  Z.*) oder kurz- bis gröber vielzähnig und dazu am Rand nebst 
der unteren Stengelhälfte reichhaarig (2. h ir s u tu lu m  Z.*). — Piemont: Gr. St. Bern
hard 2200 m! Waadt: Les Essertons bei Vers l’Eglise 1400 m in Ormonts! W allis: 
Bois Magnin im Vallee du Trient 1500 m! Vorarlberg: St. Rochus! Vermunt! Grau
bünden: Serneus, Klosters =  2 (P la n k e n h o rn )! Hohe Tauern: Fusch-> E lm bachalm  
1400 m (K ovats)!

Ua. eu-hemiplecum Z*  — Ua. hemiplecum Z. H. Schw. 467 (1906) und in E. 783. 
— H. hemiplecum A.-T. in BS. dauph. IV. 105 (1877). H. Alp. fr. 89. Cat. 356. — 
H. papyraceum B. H. grandifolium A.-T. Mon. 39 (1873) und in BS. dauph. Uh ^  
(1876); nicht Sch.-Bip. in BSB. Fr. IX. 440 (1862). — H. subalpinum e. hem' 
plecum Belli 495- —  H. subalpinum II. H. hemiplecum Rouy 363. —  H. Salesianum 
Sudre in BSB. Fr. LXII. 116 z. T. (1915).
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4. h e m ip le c o id e s . Wie 3, aber Basalblätter oval bis elliptisch, ruudstumpf 
bis spitzlich, am Grund gerundet bis verschmälert, ±  lang gestielt; innere sehr breit 
eilanzettlich, beiderends rasch verschmälert; am Stengel 4—7, untere 1—3 gestielt, 
mittlere oft größer (bis 1 2 :4  cm), alle n ic h t oder seh r fe in  gezähnelt, hautartig, 
oberseits erkahlend. Drüsen ziemlich lang, dunkel. Ist cynanehoides — umbrosum.

Seealpen: Garessio! Val Grande bei Pallanfré! St-Martin d’Entraunes! Valdieri! 
[Ostpyrenäen].

Ua. hemiplecoides (A.-T.) Z. in E. 783 (1922). — H. hemiplecoides A.-T. u. 
Gant. HG. Nr. 300! (1898) und in BSB. Fr. LL 80 (1905). A.-T. Cat. 356. —
H. subalpinum II. H. hemiplecum v. hemiplecoides Rouy 364. — H. hemiplecum 
var. subintegerrimum ?A.-T. H. Alp. fr. 89. — Vgl. auch BSB. Fr. XLI. 362 (1894).

5. p se u d o h e m ip lé c u m . Wie 3, aber Stengelblättcr (4—10, selten bis 18, 
groß) w eniger oder n ic h t u m fassend ; untere und mittlere g e s t ie l t ,  oder letztere 
(oder auch die oberen) ku rz  s t ie l a r t ig -  oder s tä rk e r  v e rs c h m ä le r t ,  am Grund 
kaum halb- oder nicht umfassend, obere breit- oder schmal sitzend; alle bläulich dunkel- 
(Rücken blauweiß-) grün, weich bis derb, meist gezähnelt oder bis grob-vielzähnig- 
gesägtgezähnt, oft i  verlängert. Grundblätter 0—3 (—6), oval bis eilänglich oder 
sehr breit eilanzettlich, rundstumpf bis spitzlich, fast gestutzt bis plötzlich in den oft 
langen Stiel verengt. Kopfstand oft grenzlos. — Auf magerem Boden sind die Blätter 
oft ziemlich klein; Pflanze dann von der Tracht der Ua. eu-Juranum.

a. Yaudense (Z. H. Schw. 468 und in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 243 t. 210 
=  H. murorum — prenanthoides F. Sch. Arch. fl. II. 22 [1855]). Blätter öfters 
dünn, oberseits mäßig sehr kurzhaarig b is k ah l; Grundblätter (gestutzt bis lang ver
schmälert) und unterste Stengelblätter oft sehr groß (Spreite bis 12 —1 6 :6  cm) und 
lang geflügelt-gestielt.

a. norm ale Z.* Hülle klein; Schuppen wenig breitlich; Drüsen kurz.
b. long ig landu lum  Z*  Hülle 9—10 mm, dick zylindrisch; Drüsen lang, 

schwärzlich.
c. floccosum (Z. in Koch 3. II. 1883). Schuppen überall oder am Rand i  reich- 

flockig; Blälter oft nur gezähnelt.
Dauphiné: La Vachette bei Briançon! Savoyen: Plan-Bérard bei Fesson! Mtgne 

du Déchargeur 1800 m! Mt Brézon! Mt Méri! Usillon! Um Säles (HG. Nr. 1505 als 
H. praealpinum)\ Pte Pelouse (HG. Nr. 1504)! Les Fais -> Lac de Gers 1400 m =  b\ 
Les Pitons du Salève! Schweiz: Trachy und Drausinaz 1680 m ob Bex (Fr. HE. 
Nr. 108 als H.juranum)\ Ormonts 1170—1400 m =  5, c)! Wallis: Bourg-St-Pierre 
=  bl Fionneyl Pas de Lens! Val d’Hérens! Zermatt! Bérisal! Binn! Freiburger und 
Berner Alpen z. B. L’Etivaz 1200 m! En Caudrez->■ Bonnaveaux! Wengen! Genteltal! 
Engadin: Maloja =  c! Samaden! Liechtenstein: Lavena! Vorarlberg z. B. Bödele ob 
Dornbirn! Hohe Kugel! Winterstaude! St. Kochus! Vergalden! Valzifenz! Formarinalp! 
Bürstegg! Kl. Walsertal! Algäu: Söller! Schlappolt-> Stillachtal ! Tirol: St. Anton! 
Haller Salzberg! Tuxer- und Gerlos-Tal! Mayrhofen -> Breitlahner ! Mte Spinale! Val 
Genova! Cadorische Alpen: San Vito 1700 m! Nordungarn: Berg Ploska 900 m in 
Lipto (M arg itta i)! [Armenien]!

b. ram oso fas tig ia tu m  (A.-T. nach Z. H. Schw. 468). Bis zur Mitte oder 
zum Grund mit langen, i  aufrechten, beblätterten Ästen; Blätter behaart, oft groß 
und lang, ungleich-, reich- und oft sehr grobzähnig; untere ziemlich langsam in den 
oft sehr langen Stiel verschmälert ; Stengelblätter oft alle schmal sitzend und kaum 
umfassend; Hülle wenig flockig (1. verum  Z.*) oder i  (Schuppenrand bis reich-) 
flockig, Schuppen bartspitzig (2. G randaquae  Z*) oder mit sehr vereinzelten Haaren 
(3. o ligo trichum  Z.*). — Schweiz: Taney! Pierre à Voir-+ Pas du Leus! Fionney! 
Von Ormonts (an der Grande-Eau) 1170—1430 m und dem Moléson! bis Boltigen! 
Maienwand ob Gletsch 1980 m! Disentis 1100 m! Weißtannental! Alvier! Sertig! 
Vorarlberg: Elimoos! Rätikon! Bürstegg! Kl. Walsertal ! Algäu: Söllereck, Schlappolt. 
Tirol: Zemmtal 1130 m! Ahrntal!

c. g ig an tifo liu ra  (Z. in E. 784 =  H. asperulum Simk. Herb.!). Stengel
blätter bis 2 0 :6  cm, vielzähnelig; Kopfstand sehr groß, sparrig; Hülle 10—11 mm;
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Schuppen breit, stumpf, grünschwarz, hellrandig; Drüsen äußerst dicht, ziemlich kurz, 
gelbköpfig. — Siebenbürgen : Yal Riu mare bei Klopotiva mit Ua. strictissimum 
(S im onkai)!

d. odon top leum  Z.* Basalblätter sehr breit gestielt, verengt bis verschmälert, 
eilänglich bis eilanzettlich, äußerst grob reichzähnig; am Stengel b i s '18, lang- bis 
kurz stielartig-, z. T. etwas geigenförmig verschmälert, halb- bis (m ittle re ) sehr stark- 
oder fast geöhrt umfassend; obere länglichlanzettlich bis schmal und sehr spitz, sehr 
kurz verengt bis verschmälert sitzend, nicht umfassend, i  gezähnelt; übrige (lang 
mukronat-) vielzähnig-gesägtgezähnt oder mit zahlreichen sehr groben, dazwischen mit 
kürzeren Zähnen; Schuppen schmal, stumpflich bis spitz; Drüsen ziemlich fein. Bis 
75 cm; Äste dünn. — 1. verum  Z.* Wie oben. — 2. f locc iceps Z.* Schuppen 
breitlich, stumpflich, flock ig . — Wallis: Plan Jorat ob Yan-Bas bei Salvan (Coquoz)! 
Kärnten: Schatzbühl bei Oberdrauburg (J. V etter)! Mauthener Alm im Gailtal!

Ua. pseudohemiplecum Z. in Koch Syn. 3. II. 1883 (1901). H. Schw. 468 
und in E. 783.

6. translücens. Grundblätter 0 bis zahlreich, dünn- und i  lang gestielt, sehr 
groß, oval bis eilänglich, stumpf bis spitzlich, Basis fast gestutzt oder gerundet oder 
(oft bei allen) plötzlich verengt und etwas herablaufend; am Stengel bis 6 (—8), sehr 
g roß , langsam dekreszierend, schmal- bis sehr breit gestielt oder sitzend und schwach 
umfassend (Spreite bis 1 2 :6  cm), rasch-, obere scharf zugespitzt; alle ungleich- und 
grob dreieckig vielzähnig, seh r dünn , oberseits meist kahl, sonst kurz- (Rand, Nerv, 
Stiel und Stengelbasis stärker) behaart, Rücken weißgrün. Drüsen sehr zahlreich, 
gelblich, oft ziemlich kurz. Sonst =  euumbrosum.

а. no rm ale  Z.* Hülle haarlos. Oft grenzlos-langästig.
б. su b tra n s lu c e n s  Z.* Hülle armhaarig, kaum mäßig flockig; Blätter etwas 

weniger groß, i  breit- und kurz stumpfzähnig, oberseits zerstreut behaart.
Savoyen: Albertville! MtMéri! Forêt de Gers! Vallon de Plaine Dranse -► Pte do 

Géant =  b (B riq u e t)!  Isère: Villard-de-Lans (Soc. dauph. Nr. 850)! Drôme: 
Mt Clairet à Luz-la-Croix-Haute 1680 m (HG. Nr. 789) ! Htes-Alpes: Orcières -* Ar- 
tonze! Kottische Alpen: Susa (B e lli) .

Ua. translücens (A.-T.) Z.* — H. transluc. A.-T. Suppl, à Mon. 17 (1876) und 
BS. dauph. IY. 105 (1877) in Anm. H. Alp. fr. 84 (v. laxum). — H. diaphanum 
Perr. u. Song, in Soc. dauph. Nr. 850! Nicht Fr. — H. subalpinum I. H. papyra- 
ceum Rouy 363. — H. vulgatum e. translücens Belli 494.

7. su b p e r fo lia t i fö r m e . Grundblätter ansehnlich, dünn, bläulichgrün, ober
se its  k a h l, mehr- bis reichzähnig oder nur gezähnelt; am Stengel 4—6, ebenso oder 
bis grob gesägtgezähnt; mittlere seh r s ta rk - ,  obere b is g eö h rt umfassend (aus herz- 
eiförmiger Basis i  breit oval, zugespitzt). Schuppen ziemlich schmal, am Rand bis 
t  eichflockig. Blüten groß. Ist subperfoliatum — umbrosum.

a. genuinum  (Z.* =  ssp. pseudohemiplecum v. subperfoliatiförme Z. in Can- 
dollea II. 71 [1924]).

a. verum  Z.* Köpfe wenige (3 —12); Hülle groß (9—11 mm), haarlos; Drüsen 
kräftig.

b. p ilo sicep s Z.* Grenzlos-dünnästig, mehr- bis vielköpfig; Hülle 7—9 mm, 
grünlich, mit einzelnen Haaren; Drüsen sehr kurz, fe in ; Blätter nur bis kurz 
gezähnelt.

c. p ra e a lp in if  orme Z*  Grundblätter 2—3, sehr weich; beiderseits behaart oder 
oberseits erkahlend; am Stengel ca. 5, obere 2 ^  reduziert; alle höchstens ge
zähnelt; Köpfe ca. 10; Hülle 7—9 mm, haarlos, sehr reich kräftig drüsig.

Hautes-Alpes: Bois du Casset bei Monêtier-les-Bains! Savoyen: La Fougère bei 
Fessons unter Briançon [Tarentaise] =  c (P e r r ie r ) !  La Fournette =  a\ Lemanische 
Alpen z. B. Signal d’Entre-Deux-Pertuis 1400 m =  b\ Yan-Bas -*■ Col Jorat! La Crettaz 
900 m bei Salvan =  b\ Wallis: Bödmen im Saastal!

b. m alacoderm um  (Pawlowski u. Z. in Bull. Ac. Pol. Krakau ser. B. S. 213 
[1928]). Wie a, aber Grundblätter 0; am dünnen Stengel 4— 7, sehr groß und sehr
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dünn, nur fein gezähnelt, oberseits kahl; Hüllen 8 —10 mm, haarlos, ziemlich lang
end fast hell-feindrüsig ; Schuppen (schwarz-) grünlich, fast flockenlos ; Achänen braungelb.
— Hohe Tatra: Rand des Fichtenwaldes zwischen Poprad- und Szczrbski-See 1400 m !

c. p seudo translucens (Z. in Candollea II. 71 [1924]). Blätter grün, sehr 
groß (basale und unteres Stengelblatt mit Stiel bis 20 : 5 cm), gezähnelt bis (oft reich-) 
kurzzähnig, sehr breit eilanzettlich, beiderends ib lang verschmälert; Stengelblätter 
langsam oder rasch kleiner (mittlere oft noch groß), ei- bis länglich- und schmäler 
lanzettlich, breit gestielt oder stielartig verschmälert bis fast sitzend und w enig oder 
nicht umfassend.

а. majoriceps Z*  Hülle groß, haarlos; Drüsen kurz bis lang; Blätter stärker 
gezähnt, stengelständige sitzend. — Htes-Alpes: Bois de St-Maurice bei Remollon 
(B rächet)! La Gardette bei Gap 1800 m! Isère: Mt Séneppe! Wallis: Vallon 
des Creuses ob Champéry !

б. minoriceps Z.* Hülle kleiner, mit einzelnen Haaren; Akladium und Drüsen 
kurz; Blätter schwach oder nicht gezähnt, Jb deutlich (basale dünn-) gestielt; dem 
H. umbrosum näher. — Wallis: Ardoisière ob Mex 1500 in! Vallon de l’Arpettaz 
an der Dent de Valère (B riq u e t) !

c. tenelliram um  Z*  Hülle 7—9 mm, armhaarig; Drüsen br kurz, fein; Stengel
blätter wenig (obere fast halb) umfassend oder nur breit sitzend, sehr groß; Äste 
aus allen Stengelblättern, sehr lang, sehr dünn, klein beblättert. — La Crettaz 
bei Salvan 900 m (C oquoz)!

d. m u ltis in u a tu m Z.* Blätter sehr groß, lang, dünn, elliptiscfalanzettlich, beider
ends verschmälert, kurz- oder stärker und stumpf vielzähnig; Köpfe 5—20 (9 bis 
10 mm), nur mit Drüsen; Basalblätter breit elliptisch, stumpf, i  lang. — Plan 
Jorat ob Van-Bas 1650 m bei Salvan!

e. subgrand ifo lium  Z *  Stengelblätter 4—5, groß, breit eilanzettlich, obere 2 
bis 3 aus sehr breit ovalem (sitzendem) Grund lang zugespitzt (9— 6 cm 4—3 cm); 
Basalblatt sehr groß ; Kopfstand grenzlos-langästig, 25—45 köpfig’; Hülle 7—9 mm, 
nur mit Drüsen. — Tarantaise: La Fougère bei Fessons (P e r r ie r ) !

Ua. subperfoliatiforme Z.*
8. d e c r e sc e n t ifö liu m . Wie euhemiplecum, aber Blätter derb bis dünn, kurz- 

und spitz gesägt; basale (oft 0) sehr groß, lang gestielt, eilänglich bis breit eilanzettlich, 
plötzlich oder länger in den breiten Stiel verengt; am Stengel 4— 6 (hypophyllopod 
zuweilen b is '10, oft groß, wenig umfassend); untere ±  lang- und breit gestielt, bis 
eilanzettlich, oft stark verlängert; oberste lanzettlich, langspitzig. Kopfstand oben ge
drängt, abwärts oft bis Stengelgrund lang- und dünnästig; Äste klein beblättert, an 
der Spitze verzweigt. Hülle 10—11 mm; Schuppen breiter und stumpfer, schwärzlich. 
Wohl prenanthopsis — umbrosum.

a. p seu d o p ren an th o p sis  Z.* — a. g lab re scen s  Z.* Blattoberseite er- 
kahlend; Hülle mit einzelnen Haaren (1. verum  Z.*) oder haarlos (2 . ep ilosum  Z.*).
— b. ep itrichum  Z*  Blattoberseite steiflich behaart. — Lemanische Alpen: 
Mtgne des Plans 1900 m (B riq u e t)!  Wallis: Pacoteires ob Alesse! Simplon! Binn! 
Oberwald! Furka! Mittel- und Ostschweiz: Göschener Alpe! Alvier! Oberengadin! 
Tschuggen bei Arosa! Vorarlberg: Älple ob Dornbirn (Z. Nr. 789)! Rätikon! Arlberg! 
Tirol: Steißbach- und Gschnitztal! Kärnten: Plöken!

b. e u -d ec re scen tifo lin m  (Z.* =  ssp. decrescentifol. Z. H. Schw. 469 und 
Rchb. Ic. XIX. 2 t. 211). Stengelblätter (untere sehr groß) rasch dekreszierend, 
weniger umfassend, i  grobzähnig; dem pseudohemiplecum ähnlicher. — Wallis: 
Pacoteires 1650 m! Ardon! Längtal bei Binn! Waadt: Pont de Nant! Tirol: Jaufen!

c. bocconeigenes Z *  Wie ab , aber Kopfstand sehr lockerrispig; Drüsen 
sehr reichlich, lang, kräftig, auf das oberste Stengelblatt übergehend. Gegen Bocconei.

Arlberg: Steißbachtal ->• Ariensattel 2120 m (C ohrs)!
Ua. decrescentifol. Mnrr. in Z. H. Schw. 469 (1906) und in Rchb. XIX. 2 

S. 244 t. 211. — Ssp. prenanthopsis Z. in Koch Syn. 3. II. 1878 z. T. (1901) und 
H. Schw. 469 z. T. — H. subelatuni Z. in Schinz nnd K. Fl. Schw. 2. II. 331 
(1905). — H. praealpinum A.-T. Cat. 358 z. T.
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C. II . J u r a s s ic u m .  Blätter kleiner (selten größer), meist 
unter 4 cm breit, meist ±  gezähnt; die mittleren Stengelblätter 
meist sehr deutlich geigenförmig und ±  verlängert; Grundblätter 
meist 1—3 und mehr; Stengelblätter 6— 12 (— 15).

H. Juranum C. H. Jura' icum Z.* — Grex H. juranum  Z. in
E. 784. — Grex Juranut Adenocalathium) Z. H. Schw. 461.

Anm. 1. Bei der gleiche» , die Zahl der Stengelblätter kleiner, wenn
die Zahl der Grandblätter größer“'

2. H. Juranum wurde von Fr; es Symb. 129 (1848) zur Stirps H. italici 
(Jtalica)  gestellt.

I. Blätter breit- bis eilanzettlich.
a . Hüllschuppen breit und i  stumpf.

1. Hülle und Kopfstand nicht besonders flockig, d; dunkel; Achänen rot
braun.

I. adenO caläth ium . 3—5 dm, hypophyllopod oder mit 1—3 ovalen bis ei- 
lanzettlichen, kurz- bis lang in den breiten Stiel verengten Grundblättern, ziemlich be
haart (2 mm), lockerrispig- und sparrig 2— 3 (— 5) ästig, 4— 12 (— 18) köpfig; Akladium 
bis 25 mm. Hülle 10—12 mm, « roß , schwärzlich, haarlos. Drüsen sehr reichlich , 
d ick lich . Stengelblätter G—8 ( — 10), elliptisch- bis länglichlanzettlich, gezähnelt bis 
ziemlich reichlich und kurz gesägtgezähnt, ziemlich reichhaarig; untere breit geflügelt
gestielt.

a. genu inum  Z.* — 1. verum  Z.* Blätter ungefleckt. — 2. subimma- 
cu la tu m  Z *  Blätter schwach gefleckt. — Seealpen: Mt Mounier 2000 m! Limone! 
Berzesio! Piemont: St-Remy ob Aosta! Htes-Alpes: Lautaret (Z. Nr. 482)! Savoyen: 
Combaz Derand bei Hauteluce (P e r r ie r ) !  Schweiz: Jura z. B. Dole! Vallee de Bagnes 
2000 m =  J, 2! Sandalp in Glarus! Val Sertig bei Davos! Kärnten: Plöken!

b. su b ju ran u m  (Murr u. Z. in Koch 3. II. 1876 [1901| =  ff. Engleri? Murr 
in OBZ. 58 [1900]). Hülle kleiner; Blätter reichhaarig; gegen eu-Juranum. — Kärnten: 
Plöken! Südtirol: Mle Spinale!

Ua. adenocalathium Z. in Koch 1876. H. Schw. 474. H. Alp. mar. 295 und 
in E. 784. Rchb. Ic. XIX. 2 S. 244 t. 212. — H. garganum f. autareticum A.-T. 
nach Z. HE. Nr. 781 (1913).

_2. obesum . Stengel 6—8 dm, dick, sparrig-rispig 10 — 25 köpfig, oft aphyllo- 
pod; Äste und Kopfstiele schlank. Hülle groß. Stengelblätter (6—) 9 —12, ziemlich 
groß, oliven-, unten weißlichgrün, oberseits zerstreut sehr kurzhaarig bis erkahlend. 
Sonst =  1. a. no rm ale  Z.* Wie oben. — b. la te lan ceo la tu m (Z . H. Schw. 474). 
Stengelblätter bis 7, entfernt, oft stark verlängert und di langspitzig.

Lemanische Alpen- Les Grands-Vans -»■ Lac de Gers =  b (B riq u e t)! Schweiz: 
Bunschlerenalp ob Boltigen =  a, b!

Ua. obesum Z. H. Schw. 474 (1906).

2. Hülle und Kopfstand dr reich- bis grauflockig.

3. B o ltigense . 5 — 7 dm, aphyllopod. Blätter 7 —10, ziemlich groß, breit- 
bis (obere) schmal lanzettlich, schwach geigenförmig, herzförmig- und fast geöhrt um
fassend, obere breit* bis schmal sitzend, langspitzig. Köpfe 20—30. Sonst =  2. 
Hülle aschgrau, Drüsen lang, Achänen strohgelb.

Berner Oberland: Bunschlerenalp ob Boltigen (M aurer)!
Ua. Boltigense Z. H. Schw. 474 (1906).
4. m u ltig lan d lllife ru m . Stengel 3—4 dm, behaart, 3—15 köpfig; Akladium

15 mm; Äste 1—4, untere entfernt, abstehend; Kopfstand und Hülle (9— 10 mm,
d ick , dunkel, dr reichflockig) haarlos, äußerst dicht- und ziemlich grobdrüsig (Drüsen 
ziemlich kurz, z. T. hellköpfig). Innere Schuppen spitzlich, rfc bartspitzig. Blüten

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Hieräcium 3 3 3

groß. Grundblätter meist abgewelkt; am Stengel 5— 7, langsam kleiner; untere länglich- 
bis elliptischlanzettlich, stark verschmälert umfassend; folgende immer weniger- und 
i  geigenförmig verschmälert, halb umfassend, kürzer, bis eilanzettlich, zugespitzt, obere 
breit oval, spitz; alle i berall kurz- (Rand reichlich) behaart, kurz gezähnelt, papier
artig, obere ±  erkahlend.

Savoyen: Les Veaugnesins sur Thones (P e r r ie r ) !
Ua. multiglanduliferum Z.* — H. stenoplecum A.-T. im Herb. Delessert!

b. Hüllschuppen ziemlich breit bis schmal.
1. Hüllschuppen fast nicht öder bis mäßig flockig.

a. Stengelblätter 6— 12 (—15).

5. eu-Juranum . Stengel 5—8 dm, schlank, behaart (unten violett oder ge
fleckt), meist i  begrenzt -sparrigrispig- mehr- bis ziemlich reichköpfig. Kopfstand 
und Hülle (9 mm, meist etwas flockig) haarlos, reich dunkeldrüsig. Schuppen breitlich, 
stampf, schwärzlich, dunkelgrünrandig. Achänen rotbraun. Grundblätter 0—3, seltener 
mehr, lang- und schmal gestielt, breit elliptisch bis länglich, stumpflich bis spitz, rasch 
in den Stiel verschmälert, kaum größer als die unteren der 6—12 (—15) bis breit 
eilanzettlichen, kleinen bis ansehnlichen Stengelblätter; davon die unteren gestielt oder in 
den Grund verschmälert, die oberen aus breit herzförmigem Grund allmählich zugespitzt.

15—2300 m. Von den Seealpen verbreitet durch die ganze Alpenkette bis Süd
bayern! Kärnten! und Steiermark! Jura! Bosnien! Montenegro: Durmitor! [Pyrenäen. 
Abruzzen z. B. Val Vozza bei Sulmona, leg. L ev ier. Kaukasus]!

a. genuinum  (Z. H. Schw. 470 =  H. prenanthoidi— murorum F. Sch. Arch. 
fl. I. 22 [1854] und II. 118 [1855] mit Beschr. =  H. stenoplecum A.-T. u. Gaut. 
HG. Nr. 1507—081 =  H. Salesianum A.-T. Cat. 372 [1913]). Blätter oberseits ^  
(Rand und Stiel reichlich) behaart, hell gelblichgrün; Hülle wenig flockig.
1. norm ale (Z. H. Schw. 470). Grundblätter 0—2, in den Stiel verschmälert: 

Stengelblätter alle (auch die unteren!) i  stark- bis geöhrt umfassend.
a. verum (Z. a.a.O.). Blätter ±  ganzrandig bis gezähnelt. — 1. s teno lep ium  Z.* 

Schuppen schmäler, ±  hellrandig; Drüsen kürzer. — 2. p la ty lep iu m  Z.* 
Schuppen breiter, stumpf, schwärzlich; Drüsen kräftig. — 3. tu bu lo sum  Z.* 
Hülle ziemlich klein, Schuppen spitz; Blüten röhrig.

b. den tatum  (Z. H. Schw. 470). Blätter mehrzähnig.
c. a lp e s tre  (Favre in B. herb. Boiss. ser. 2. III. 1133 [1903]). Pflanze 

schmächtig, wenigköpfig; Form der höchsten oder magerer Standorte.
2. coarctatum  (A.-T. H. Alp. fr. 92 [1888]. Belli 496). Untere Stengelblätter 

p lö tz lich  in einen langen, schmal geigenförmigen oder sehr breit geflügelten 
stielartigen, am Grund verbreitert umfassenden Basalteil verengt, die übrigen oft 
weniger umfassend, länger, mehr zugespitzt. — 1. verum  Z.* Blätter ±  ge
zähnelt. — 2. d en ta tu m  Z.* Blätter gezähnt. — 3. decrescens Z.* Blätter 
entfernt, rasch kleiner.

3. a ttenuatum  (A.-T. nach Z. H. Schw. 471 =  H. trafoiense Evers in Verh. ZBG. 
Wien XLVI. 87 [1896] z. T. =  H. origanifolium A.-T. Cat. 365 [1913]). Grund- 
und untere Stengelblätter ±  breit lanzettlich, verlängert, lang in den Stiel ver
schmälert, schwach gezähnelt (I. verum  Z.*), deutlich gezähnt (2. d en ta tum  Z.* 
=  H. Laggeri Fr. [1856] nach Lagger!) oder am Grund (Stengelblätter) mit
1—3 groben Zähnen (3. o don tobasis  Z.*).

4. rosulatum  (Z. H. Schw. 470). Grundblätter bis 6, oft stärker gezähnt; Stengel
blätter bis 8, oft rascher dekreszierend, untere gestielt. — 1. an g u s ta tu m  (Z. 
a. a. 0. =  H. Knottense [„Knollense“] Evers in Verh. ZBG. Wien XLVI. 87 
[1896]; vgl. DT. und S. 920 =  H. Segureum A.-T. H. Alp. fr. 90 z. T. und 
im Herb. Chenevard!). Basalblätter bis breit elliptisch und stumpf, rasch bis 
langsam in den Stiel verschmälert. — 2. su b tru n ca tu m  (Z. in E. 786 =  
v. m uro rifo lium  Z. H. Schw. 471). Grundblätter oval, oft (bis ±  grob- und 
reich-) gezähnt, Basis gerundet his gestutzt.
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Die Formen 1 4 zuweilen (besonders in Kultur) mit grenzloser Verzweignng
(Ins. multiramum Z. a. a. 0.).

1. Seealpen (HG. Nr. 672 z. T.: V. de la Clua)! Dauphine! Savoyen (HG. 
Nr. 1507— 11: Samoens, Lac de Gers, La Vaugealle; z. T. großblätterige [H. Salesi- 
anurn A.-T. Cat. 372], von A.-T. fälschlich als H. stenoplecum ausgegebene Formen)! 
Piemont! Jura! Vogesen: Hohneck =  a (M ougeot im Herb. Delessert)! Schweiz und 
Tessin (s. Z. H. Schw. 470)! nördlich bis zum Kamor! Vorarlberg z. B. Scboppernan 
=  o3)! Fresclien! Algäu z. B. Schrattenwang! Oytal! Söllereck =  a 1, 2, 3! Tirol 
(D ö rf le r  Nr. 3119 z. T.: Trippach)! Bergamasker Alpen! Südtirol (s. DT. und S. 919)! 
Kärnten: Pasterze! Plöken! Steiermark: Turracber Alpen! Bosnien: Veliki Stolac bei 

isegrad ~  a2  (M aly)! — 2: ebenso häufig z. B. Lemanische Alpen! Saleve =  1! 
Schweiz (Z. Nr. 79: Sertig)! bis Sanmaun! Liechtenstein! Vorarlberg! Algäu: Söller! 
Tirol (D ö rf le r  Nr. 3119 z.T.)! Col di Tenda (S u d re  Nr. 126 z.T.)! — 3: Abruzzen: 

te Vozza! Seealpen! Wallis: Trient 1500 m! Zermatt! bis Appenzell! und Graubünden! 
Vorarlberg: Freschen! Algäu: Söllereck! Ortler! — 4: Savojen z. B. Pte de Cercle! 
_ T10U(i 2! Jura: Dole! Wallis: Taney bis Eginen =  1, 2! Freiburger und 
Berner Alpen =  2\ Alvier =  2 \ Graubünden z. B. Davos =  2! Vorarlberg: Valbon
kopf 1 Montafon =  2! Algäu! Tirol! Ortler =  2!

b. su b g la b re sc e n s  (Briquet u. Z.*). Hochwüchsig; Stengelblätter 8 —15, 
angsam  kleiner, ansehnlich bis sehr groß, derb, kaum oder deutlich gezähnelt; 

mitt ere oberseits erkahlend, obere kahl; Hülle groß; Drüsen sehr reichlich, grob.
egen subperfoliatum. Savoyen: Mt Hermante zwischen Haberes und Lullin 

(P uget)! Saleve (P e r r ie r ) !
c' S lab re scen s  (Z. H. Schw. 470 =  H. lanceola^um Sendtn. Fl. Südbay. 357 

z'. ■'* lätter d e rb e r , satt-, unten weißgrün, oberseits glänzend und zerstreut- bis
nicit e aart, gezähnelt bis grob vielzähnig, öfters langspitzig; Kopfstiele oft ver- 
anger (1 3 cm) und Hülle dicker; Schuppen oft ^  breitlich und stumpf; Drüsen

meist  ̂ ürzer. Hängt mit den Übergangsformen murorum >  bifidum zusammen. Ändert
1—'41 — Seealpen (HG. Nr. 671 z .T .: Esteng)! Savoyen: Charmy, Annecy 

(HG. Nr. 1263—66)1 Pte de Chavache 17 — 2086 m (3. a tten u a tu m )! Wallis: 
ll? aut ™ ro su la tu m )! bis ins Gehrental! Grindelwald! Hinterrhein! Arosa! 
ra igau. Säntis! Samnaun! Liechtenstein: Triesen -*■ Sücca (Schack)! Vorarlberg: 
c oppernau ■> Breitenalpe! Montavon! Algäu: Schrattenwang! Söllereck! Oytal 1300 m!

Cn: Wallber& 130°m  bei Tegernsee! Tirol: Trippach (D ö rfle r  Nr. 3119 
. 1. A.-H. Nr. 3376 z. T.)! Jaufen! Val Genova! Kärnten: Mallnitz! Plöken!

d. a c ro a s tru m  (Favre u. Z. in B. herb. Boiss. 2. III. 1133 [1903]). Von 
a un b durch (öfters größere) bis seh r re ic h flo c k ig e  (haarlose!) Hüllen mit oft 
reiteren, stumpferen Schuppen verschieden; Kopfstand oft grenzlos und lockerrispig- 

wen^* b*s mehrköpfig; Achänen oft hellbraun bis fast gelb. Geht etwas gegen 
ifi um und ist als prenanihoides — gypsophilum anzusehen.

1. no rm ale  Z *  Blattoberseite behaart.
a. am p lec ten s  Z.* Schon die untersten Stengelblätter breit umfassend. —

• verum  Z.* Blätter langsam kleiner, höchstens gezähnelt. — 2. den- 
ta tu m  Z.* Blätter gezähnt. — 3. d ecrescens Z * Stengelblätter 10—12, 
sehr rasch kleiner, reichhaarig. — 4. ten e llu m  Z.* Stengelblätter 5—10, 
klein, obere entfernt, rasch klein; Stengel (3 dm), Äste und Kopfstiele dünn; 
Köpfe klein.

b. su b co a rc ta tu m  Z.* Stengelblätter wie a2. — 1. verum  Z.* Blätter 
kaum gezähnelt. — 2. d en ta tu m  Z *  Blätter gezähnt. — 3. tenui- 
fo lium  Z*  Blätter dünn. — 4. m icrodon  Z.* Blätter rasch kleiner, 
mehr länglichlanzettlich, langspitzig, vielzähnelig.
su b a tte n u a tu m  Z*  Grund- und untere Stengelblätter ±  langsam in den 
Stiel verschmälert wie a3. — 1. verum  Z.* Blätter kleiner, gezähnelt. —
2. d en ta tu m  Z.* Blätter groß, breit, gezähnt, ziemlich rasch kleiner. ■ 

s ib u m b ro su m  Z.* Blätter verlängert, kaum oder kurz gezähnelt, groß.
4. su b p e rfo lia to id e s  Z.* Blätter groß (bis 9 : 4 cm), langsam  kleiner,
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oberseits oft i  erkahlend. — 5. s te n o c la d o id e s  Z.* Blätter ansehnlich, 
weniger behaart; Äste lang, dünn; Drüsen kurz, fein.

d. rosnlare Z.* Grundblätter bis 6. — 1. su b an g u s ta tu m  Z.* Grund- 
blätter in den Stiel verengt. — 2. s u b t r u n c a t i f orm e Z.* Grundblätter 
gestutzt bis gerundet.

glabratum  Z.* Blattoberseite kahl. — 1. p lu r id e n ta tu m  Z*  Blätter ge*
zähnelt oder mehrzähnig. — 2. m u ltis e r ra tu m  Z.* Blätter ungleich- und grob
vielzähnig bis mukronat gesägt.
Weniger häufig wie a, z. B. 1 a l :  Isère: Le Rivier d’Allemont (N av ille )! 

Lemanische Alpen: Mex -► St-Tannaire 1400 m und Cirque de Tiqueret ob Le Cercle
16—1700 m (B riq u e t)! Pte Fleury (Soc. fr.-helv. Nr. 4183 z. T.)! Col de la Croix 
in Ormonts 1400 m! Eginental! Oberengadin: Cavloceio-See 1900 m! — l a 2 :  Wallis: 
Col de Jorat! — 1 a3: Cornette de Bise in Savoyen! — 1 a4: Bödmen im Saastal 
1750 m! Valbonkopf in Vorarlberg! Tirol: Wolfeskofel bei Luttach! — 164! Luttach 
mit 1 a4\ Wallis: Col de Lovenex! Bödmen! Binn! Savoyen: Cascade de Tavaneuse! 
— 16.2: Tirol z. B. Galtür! — 163 : Savoyen z. B. La Chapelle -*■ Chalet de Che- 
venne! — 164: Wallis z. B. Salanfe-Alpe! — 1 cl, 2, 3: Tirol z. B. Galtür 1650 m! 
Graubünden: Klosters! — 1 c4: Cascade de Tavaneuse! Waadt: Col de Jainan 1400 m! 
Wallis: Bourg-St-Pierre! Eginen! Tirol: Galtür! Kärnten: Schatzbühl bei Ober- 
drauburg! — lc ö : Bödmen im Saastal! — 14: Simplon! Eginen! Gletsch! Freiburger 
Alpen! Ostschweiz! Vorarlberg! Algäu! — 2: Soix im Val d’Illiez 1900 m! Berner 
Oberland: Wengen 1300 m! Engadin: Maloja! Algäu: Fellhorn! Söllereck! — 
Anßerdem d beobachtet: Col di Tenda (S ud re  Nr. 126 z. T.)! Tirol: Gschnitztal! 
Kärnten: Mallnitz! Müssen! Plöken! usw.

Anm.: Im Sommer 1895 waren die Blütenteile zahlloser Individuen von eu- 
Juranum auf den Wiesen links des Baches 1600 m bei Sertig-Dörfli unweit Davos 
vor dem Aufblühen erfrören. Nichtsdestoweniger bildeten alle Stücke keimbare 
Achänen aus.

Ua. eu-Ju/ranum Z *  — H. juranum  Fr. a. a. 0. — Ua. juranum Z. in Koch 
1878. H. Schw. 470. H. Alp. mar. 292. — H. denticulatum Sm. Sendtn. Griseb. 
»• T. a. a. 0. — H. gracile Froel. in DC. Prodr. VII. 231 (1.838); nicht Hooker. —
3. prenanthoidi — muror. F. Sch. Arch. fl. I. 22 (1854). II. 118 (1855). — 
3Î Froelichianum1) Buek Index zu DC. Prodr. II. S. VI. und nach Sch.-Bip. Cich. 
suppl. II. Nr. 144!

6. m u ltise rrä tn m . 4— 6 dm, hypophyllopod, ziemlich behaart, oft i  grenzlos
ästig, 5—25köpfig, bis 15blätterig; untere Blätter gestielt, länglichlanzettlich ; mittlere 
elliptischlanzettlich, ge igen fö rm ig ; obere bis eilanzettlich, breit sitzend; alle höchstens 
halbumfassend, oberseits kahl und glänzend, unterseits g ra u g rü n , bis zur Spitze un
gleich v ielzähnig . Hülle 8—9 mm; Schuppen ziemlich schmal, schwarz.

a. genuinum  Z*  — Schweiz: Freiburger und Berner Alpen z. B. Les MorteysI 
bis zum Nessli bei Reidenbach im Simmental! und zum Faulhorn in Grindelwald! 
Unterengadin! Dischmatal 1850 m ob Davos! Vorarlberg: Gargellen!

b. lo n g ifro n d ife ru m  Z.* Blätter lan g , oft schmäler, mit sehr zahlreichen 
größeren und kleinen Zähnen, oberseits schwach behaart und gelb-, unten hellgrün; 
oberste schmal, sehr spitz, breit- bis schmal sitzend, kaum etwas umfassend ; Schuppen 
breitlich, stumpflich, grünrandig; Drüsen fein. — Berner Oberland: am Gürmisch- 
bühl 1700 m bei Wengen (v. T avel)! Freiburger Alpen: En Varvalannaz 1780 m!

Ua. multiserrat. Z. H. Schw. 473 (1906) und in E. 787.
7. papyrâceum . 6 dm, bis 60- und mehrköpfig, bis 12 ästig. Hülle k le in ,

I—8 mm; Schuppen wenig breitlich, z. T. spitzlich. Drüsen fein. Basalblätter groß, 
elliptischlanzettlich, i  rasch bis langsam in den sehr breiten Stiel verschmälert, kurz

*) Nach Dr. Joseph Alois F rö lic h  (1766—1844), Kgl. Württemb. Kreismedi
zinalrat in Ellwangen, bekannt durch seine Bearbeitung der Gattung Hieracium in 
De Candolle, Prodr. VII. (1838).
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bespitzt; am Stengel 12 (— 15); untere stark verschmälert; mittlere geigenförmig und 
stark-, obere breit geöhrt- oder mit ovaler Basis umfassend; alle bläulichgün, höchstens 
gezähnelt, überall ziemlich reichlich weichhaarig.

Serbien; Berg Golija (P an ö iö )!
Ua. papyraceum (Sch.-Bip.) Z. in E. 787 (1922). — H. papyrac. Sch.-Bip. nach 

Pani, in ÖBZ. 171 (1867). Nym. Consp. III. 440 (1881); nicht Gren. usw.
8. U rézzae. 4— 7 dm, oft dicklich, ^  reichhaarig, 3— 20köpfig, meist hypo- 

phyllopod; Kopfstand +  begrenzt. Blätter 6— 12 (— 14), oft ziemlich groß (mittlere 
bis 8 : 4  cm und mehr), sonst wie bei perfoliatiforme und multiserratum, aber ± 
gelblichgrün, oberseits steifhaarig (0,5 mm), Unterseite g rau g rü n  und ziemlich reich- 
(Nerv und Stiel reich-) haarig, 1— 2 mm, oberste armflockig, Hülle 10 mm; Schuppen 
b r e i t ,  s tu m p f, schwarz, sehr selten mit einzelnen Haaren. Blüten groß.

a. genu inum  (Z. in E. 787). Blätter gezähnelt oder nicht; Achänen hellgrau. 
— Ostschweiz: Sertigtal bei Davos! Piz Urezza in Samnaun (K äser)! Algän: 
Söllereck -*■ Schlappolt.

b. su b -U rezzae  Z.* Blätter kurz vielzähnig; Schuppen ziemlich schmal; 
Achänen rotbraun. Behaarung wie oben (1. su b c ich o riaceu m  Z. in E. 787), oder 
Blätter (z. T. geöhrt) reicher behaart, Stengel reich weißhaarig (2. m ollissim um  Z. 
a. a. 0.). — Algäu: Söllereck-> Fellhorn, Sperrbachtobel. Vorarlberg: Alpe Gaisloch 
bei Mellau =  2l Schweiz: Chaste, Surlej und Maloja im Oberengadin =  I, 2! 
Simplon =  I, 2!

Ua. urezzae Z. H. Schw. 472 (1906) und in E. 787 (1922).
9. G argänum . 50—85 dm, kurz behaart, dicklich; Kopfstand reich-, lang- 

und steifästig; Äste oft i  gerade, oft nur schwach-, Kopfstiele kurz- und feindrüsig 
oder wie die kurze, dicke Hülle bis sehr reich- und länger dunkeldrüsig. Blüten 
goldgelb. Stengelblätter bis 12, klein bis groß, breit eilanzettlich, i  stark zugespitzt; 
untere verschmälert-, obere breit sitzend und etwas (oder wenig) umfassend, beiderseits 
behaart, kurz- bis lang geflügelt-gestielt. — Dem H. rapunculoides sehr nahe; obere 
Blätter oft reduziert und schmal sitzend; Akladium oft sehr kurz; Schuppen stumpflich 
bis spitz, etwas flockig.

Isère: Mt Gargas im Valbonnais. Htes-Alpes: Valgaudemard! Lautaret (Z. Nr. 78l)l 
St-Jean bei Théus-Remollon (HG. Nr. 1513)!

Ua. garganum Z. in E. 787. — H. juranum  8. H. garganum A.-T. H. Alp. 
fr. 97 (1888). Cat. 368.

b. Stengelblätter 5—8 (— 10).
1. Stengelblätter sehr groß, breit- und tief geöhrt umfassend.

10. p e rfo lia tifd rm e. Blätter (basale 0— 1, am Stengel bis 10, ±  geigen
förmig) nicht oder fein gezähnelt. Stengel (oft rh dünn) bis oben, un ten  reichlich 
behaart; Kopfstiele dünn. Köpfe wenig zahlreich. Hülle 9—10 mm, zylindrisch; 
Achänen rötlichbraun. Blätter oberseits erkahlend, am Band und Rückennerv ±  
reichhaarig.

[Abruzzen: Valle di Orienta am Mte Morrone und Majella: P o rta  u. Rigo Iter 
It. II. Nr. 30 als H. perfoliatuml H ü te r , P o r ta ,  Rigo Iter. It. III. Nr. 524! Val 
di Chiarano: B e lli. Mte Sirente 1800 m: F u r re r ! ] .  Savoyen: Mt Hermante zwischen 
Lullin und Habères (Puget)!

Ua. perfoliatiforme Z. in E. 787 (1922). — H. jurassicum 8. orfentanum und
D. jurellum  A.-T. u. Belli nach Belli 496.

Anm.: Was A.-T. früher als jurellum  bestimmte, war Ua. eu-Juranum mit zer
störtem Hauptstengel und daher zahlreich entwickelten Seitentrieben aus den Achseln 
der unteren Stengelblätter.

11. F o n tan a lb ae . Blätter elliptisch bis länglich, in den i  langen Stiel ver
schmälert, oft verlängert und i  zngespitzt, arm kurzhaarig, bläulich-, unten weißlich- 
grün, i  n ic h t oder fein gezähnelt, zuweilen oval bis eilanzettlich; am Stengel bis 8, 
v e r lä n g e r t ;  untere gestielt; mittlere g e ig en fö rm ig , eilanzettlich; obere länglich-
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bis lineallanzettlicb, rasch kleiner, lan g sp itz ig . Kopfstand sehr sparrig, wenig- bis 
ziemlich reichköpfig; Kopfstiele dünn; Akladium bis 3 cm. Hülle 10 mm, schwärzlich, 
fast flockenlos. Drüsen sehr reichlich.

Seealpen: Täler San Giovanni und Fontanalba 1800 m (Z. Nr. 188. Sndre 
Nr. 232)! Ellero-Tal! Sestrieres!

Ua. Fontanalbae Bicknell n. Z. in Sched. HE. II. 27 (1907). Z. H. Alp. mar. 295 
tmd in E. 787. — H. Seaureum A.-T. Cat. 364 z. T. — H. juraum ssp. seaureum 
Sndre Nr. 232!

12. eurypläctum. Stengel ca. 45 cm, etwas behaart, bislOköpfig; Kopfstiele 
dünn, gran, ^  haarlos, sehr reichdrüsig. Hülle ebenso , 8—9 mm; Schnppen ziemlich 
schmal, ziemlich reichflockig, dunkel, stumpflich, etwas hartspitzig. Blüten stark- und 
kurz gewimpert. Basalblätter vertrocknet; am Stengel 8—10; unterste oft abgewelkt; 
folgende verlängert, länglich, abwärts lang verschmälert, am Grund oft wieder ver
breitert und stark umfassend; mittlere bis breit eilänglich, kurz bespitzt, i  geigen- 
förmig, (bis sehr) breit halbumfassend oder etwas geöhrt (9— 6 cm : 3 cm); obere 
ebenso oder über dem herzförmigen Grund zuerst etwas verbreitert oder gleichbreit, 
dann zugespitzt, stark umfassend; alle derb, überall kurzhaarig, mukronat-vielzähnelig 
bis kurz gezähnt, öfters i  violett.

Sudeten: Krkonos 1300 m (S u d re  Nr. 179 als H.juranum  microg. „Freyni- 
anum“)\

Ua. euryplectum Z.*

2. Stengelblätter kleiner.

13. | pseudalb inum . Stengel 2—6 (meist 3) dm, oft gefärbt, unten behaart,
2—8 (—f 5) köpfig; Akladium bis 25 mm; Äste 2—4 (—6), wenig entfernt. Hülle 
9—11 mm, haarlos, e tw as flo ck ig ; Schuppen wenig breitlich, stumpflich bis spitz, 
schwärzlich (-grün), ±  grünrandig. Drüsen reichlich. Achänen schwarzbraun. Blätter 
i  derb, o b e rse its  etwas (Rand ziemlich reichlich) behaart; basale 0—3 (—6), 
elliptisch bis länglich, ^  stumpf, i  in den dünnen bis breiten, oft langen Stiel ver
schmälert, entfernt gesägtgezähnelt, selten kräftiger gezähnt; Stengelblätter (3—) 4—7 
(—10); untere 2 eilänglich bis ei- oder breit lanzettlich, i  lang stielartig ver
schmälert oder -gestielt, spitz; folgende ei- bis schmallanzettlich, kurz- bis länger 
zngespitzt, mit kurzem, halbumfassendem Stielteil oder stielartig verschmälert um
fassend, gezähnelt oder gegen die Basis knrz gesägtgezähnt; obere oft klein und schmal, 
bis ganzrandig.

a. verum Z. Zuweilen grenzlos-ästig und großblätterig. — Riesengebirge 1220 
bis 1400 m: Kiesberg (Z. Nr. 679)! Heuwiesenberg (Sudre Nr. 127)1 Melzer-, Langer- 
(F. Sch. HN. ns. Nr. 2964)1 und Riesengrund! Kl. Koppe! Gr. und Kl. Schneegrube! 
Brunnberg! Kesselgrube!

b. p arc ip ilum  (Z.* — Vgl. Rchb. Ic. XIX. 2 t. 213 B). Hülle mit einzelnen 
Haaren. Übergang zu H. epimedium Ua. Wimmert. — Gr. Schneegrube! Ziegenrücken! 
Langer Grund!

c. m acrobium  (Schack u. Z. in Fedde Rep. XXIII. 375 [1934] =  H.buplewi- 
folium f. microcephalum und H. bohemicum X prenanthoides G. Schneid, in sched.!). 
7 dm, robust, großblätterig; Stengelblätter bis 12, Äste bis 15, Köpfe bis 45. Gegen 
bupleurifolium. — Langer Grund! Südhang der Kesselkoppe!

Ua. pseudalbinum (Uechtr.) Z. in Koch 3. II. 1879 (1901) und in E. 788. 
Hegi VI. 2 S. 1325 Fig. 937. — H. pseudalbin. Uechtr. im 62. Jahresber. Schles. G. 
vat. Kult. 314 (1884) und in ÖBZ. 366 (1885). G. Schneid. H. Westsud. in „Riesen
geb. in Wort nnd Bild“ Heft 44/46 S. 67 (1892). — H. albinum— eryfhropodum 
Uechtr. a. a. 0. — H. albinum ß. dentatum Freyn in sched. (schmalblätterige Form)! 
— H. juranum der schles. Aut.

14. gracilätum. 3—4 dm, dünn, wenigköpfig- Grundblätter 1—2, oval, ±  
stumpf, gestielt; Stengelblätter 8—10, ziemlich klein; unterste breit gestielt, spitzlich;

Ascherson u. G raebner, Synopsis XII, 3 22
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mittlere geigenförmig-, obere wenig verschmälert, klein, spitz; alle überall behaart, bis 
kurz gezähnt. Hülle 7—8 mm, schwärzlich, Basis etwas flockig; Schuppen breit, -  
stumpf. Drüsen ziemlich reichlich, kurz.

Tirol: Trippach im Ahrntal (T re f fe r ) !
Ua. gracilatum Z. in E. 788 (1922).
15. jaceo ides. Grundblätter 3— 6, oft ±  lang gestielt, irriguum-artig, oft

gefärbt, klein bis mittelgroß oder groß, obovat bis ei- und länglichlanzettlich, stumpf 
bis spitz, fast gestutzt bis lang verschmälert, überall behaart, fein gezähnelt bis kurz-
selten gröber gesägt-) gezähnt ; Stengelblätter (3—)5 —8 (—10), ansehnlich bis klein,
oft stark gefärbt, ziemlich langsam bis rasch kleiner, oft schmal (lanzettlich bis elliptisch- 
lanzettlich), ^  scharf zugespitzt; untere gestielt, übrige schmal geigenförmig- oder 
einfach in den Grund verschmälert, kaum  h a lb  um fassend oder e in fach  sitzend; 
obere oft sehr klein oder brakteenförmig; alle oft derb, getrocknet gelbgrün,
z. T. netzaderig, oberseits behaart bis (obere) erkahlend. Stengel 2 — 5 (—6,5) dm,
3— 20 (—30) köpfig, oft nebst Ästen und Kopfstielen dünn. Hülle (6—) 8 — 10 (—11) mm, 
etwas flockig, öfters nebst den Kopfstielen armhaarig; Schuppen breitlich, stumpflich 
bis (innere) i  spitz. — Ob Juranum — Lachenalii?

a. genuinnm  Z.* Blätter mukronat gezähnelt bis kurz gezähnt. — a. majori-
ceps Z.* Blätter mittelgroß oder größer (Spreite der basalen bis 10 :4 ,5  cm); Hülle 
9 —10 mm; Schuppen nur am Rand flockig (1. verum  Z.*) oder überall-, am Rand
reichflockig (2. floccosius Z.*). — b. m in o ricep s (Z.* =  v. genuinum A.-T. im 
Herb. Delessert!). Blätter kleiner; Stengelteile dünn; Hülle 6—8 (— 9) mm. — 
a l:  Savoyen 16—2100 m z. B. Les Voironsl Contamines! Col d’Anterne! Pic de Borée! 
Pas de la Bosse! Crête de Chaufleury! Pte de Cercle! Cornettes de Bise (B riquet)! — 
a2: Pic de Linleux! Mt de Granges! — b: Crête de Hautigny! Grammont! Taney 
[Wallis]! Hauteluce, Lac de Girottaz, Beaufort, Le Cormet ( P e r r ie r ) l  Algäu: 
Söllereck !

b. d en ta tum  Z*  Blätter (bis grob-) vielzähnig; Hülle 9—11 mm (1. verum Z.*) 
oder klein (2. analogum  Z.*). — Savoyen: Dt d’Oche und Pic de Borée =  l 
(B riq u e t)!  Roc d’Enfer =  21 Wallis: Melchtal bei Binn und Maienwand =  V-

c. sub jaceo ides Z.* 25—40 cm, dünn, bebaart, sparrig-wenigköpfig; Kopf
stiele i  verlängert, sehr dünn. Hülle 7— 9 mm, zuweilen mit sehr vereinzelten Haaren; 
Schuppen breitlich, r t  stumpf, etwas flockig und bartspitzig. Drüsen kurz. Grund
blätter 0—1, elliptischlanzettlich, am Stengel 5—9, rasch kleiner, bläulich hell-, unten 
weißgrün, überall steiflich behaart, scharf gezähnelt, obere sehr spitz. Dem H. sub- 
tilissimum ähnlich. — Wallis: Berhel bei Münster (L agger als prenanthoides — mu- 
rorum. — H.jurellum  A.-T. im Herb. Delessert)! Uri: Etzlital 2050 m!

Sonstige Standorte der Ua.: Basses und Htes-Alpes z. B. Lautaret! Isère! Piemont 
z. B. Aosta! Waadt z. B. Ormonts! Solalex! Wallis! Freiburg: Alpen von Jaun! 
Ostschweiz: Splügen! Sertigl Hoher Kasten ! Auvergne: Puy-de-Pailleret; Puy-de-Dôme: 
au Capucin (S udre  H. Centre 50).

Ua. jaceoides (A.-T.) Z. in Koch 3. II. 1878. H. Schw. 478. — H. jaceoides 
A.-T. Mon. 40 (1873). Suppl, à Mon. 17. H. Alp. fr. 91. Cat. 357 z. T. — 
H. rapunculoides I. H. jaceoides Rouy 367. — H. centaureifolium A.-T. in B. herb. 
Boiss. Y. 732 (1897) nach Rouy 367 (?). — H. jurassicum ß. jaceoides Belli 496.

16. subsellânum. Ähnlich. Grundblätter groß, breit (bis 3 cm) eilänglich 
und rundstumpf bis breit eilanzettlich und kurz bespitzt, verlängert, i  breit gestielt, 
rasch-, meist lang in den Stiel verschmälert, (wie amplexicaule) spitz vielzähnig. 
Unteres Stengelblatt bis zum lang stielartig verschmälerten Grund gezähnt; übrige sehr 
breit ei- bis (obere),länglichlanzettlich und schmäler, p lö tz lich  v e re n g t (fast sehr 
kurz gestielt) s itz en d , kaum etwas umfassend; alle bläulich-, unten blaßgrün, sehr 
kurz- (Stiel und Stengelgrund stark-) behaart, am Rand seh r arm d rü sig . Kopf
stand usw. wie 15. Blüten stark gewimpert.

Wallis: Vallon de Chalin an der Dent du Midi 1900 m!
Ua. subsellanum Briquet u. Z.*
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2. Hüllschuppen (und Kopfstand) sehr reichflockig. (Vgl. Ua. 5 d.)

17. tephroprenänthes. Bis 7 dm, aphyllopod, 10— 15 blätterig, grenzlos 
sparrig-langästig. Hülle 7—8 ( —9) mm, dunkel; Schuppen breitlich, stumpf. Drüsen 
reichlich, kurz. Unlerste Blätter bis länglichlanzettlich, spatelig-stumpf, allmählich in 
den breiten Stiel-, folgende kürzer stielartig verschmälert, halb umfassend, zugespitzt; 
alle oliven-, unten weißgrün und oft zb violett, zerstreut behaart, bis kurz gezähnt, 
oft derb. — Ist eujuranum )) macrotus.

a. genuinum Z.* — Blattoberseite behaart (1. subp ilosum  Z.*) oder er- 
kahlend (2. calvescens Z.*). — Berner Oberland: Nessli 1350 m ob Reidenbach im 
Simmental! Biberg bei Kandersteg 1750 m! Algäu: Birgsau-*■ Einödsberg; Söllereck =  ^!

b. eurycephalum  (Z. im Herb. Delessert [1923]). Blätter breit länglich- bis 
elliptischlanzettlich, mittlere und obere nach der Basis fast gleichbreit (oder schwach 
geigenförmig) und stark umfassend, oft langspitzig, vielzähnelig bis kurz gezähnt, sehr 
derb, oberseits kahl; Hülle 11— 12 mm, sehr dick; Schuppen breit, stumpf. — Wallis: 
Arête de Forteresse 2000 m an der Dent du Midi (B riq u e t)!

Ua. tephroprenänthes Z. H. Schw. 473 (1906) und in E. 788.
18. tephröphorum. Wie Ua. Garganum, aber Hülle 10— 12 mm, dick, sehr 

reichflockig; Stengelblätter bis 12, ziemlich klein, rauhhaarig, geöhrt umfassend ; Kopf
stand sehr sparrig, meist kurzästig; Drüsen äußerst reichlich, kräftig.

Seealpen: Esteng 1800 m (HG. Nr. 671 z. T.)!
Ua. tephrophorum Z. in E. 788 (1922).
19. glaucocinéreum. 4—6 dm, dick, schwach behaart, sparrig-reichästig, 20 

bis 50 köpfig ; untere Äste lang, dünn, klein beblättert. Hülle (10 mm, dick) und 
Kopfstiele haarlos, reich zb kurzdrüsig, sehr reichflockig. Schuppen breitlich, stumpf bis 
(innerste) zb spitz, schwärzlich, z. T. grünlich gerandet. Achänen zb gelb. Grand
blätter lang, elliptisch- bis breit länglichlanzettlich, zugespitzt, lang in den sehr breiten 
Stiel verschmälert, meist abgewelkt. Stengelblätter 10—15, ansehnlich, unterste ei- 
lanzettlich, verlängert, oft groß, stielartig-, folgende geigenförmig verschmälert und 
halb- bis sehr stark umfassend ; übrige breit ei- oder länglichlanzettlich, kurz- bis lang
spitzig, wenig verschmälert- oder gleichbreit sitzend, bis geöhrt; obere u n te r s e its  
flockig; alle zb derb, oberseits kahl, unten hlauweißgrün, schwach mehr- b is v ie l
zähnelig.

Leinanische Alpen: Les Grands-Yans -► Gers 2000 m (B riq u e t) !
Ua. glaucodnereum Z. in Candollea II. 72 (1924).

II. Blätter länglich- bis breit- oder schmal lanzettlich, zb verlängert.

20. làncifrons. Stengel dicklich, holzig, kahl, zb purpurn, ap h y llopod , 
9—12 blätterig, sehr entfernt langästig. Unterste Blätter lanzettlich, gestielt, beider- 
ends lang verschmälert; übrige bis länglichlanzettlich, verschmälert sitzend, (oft wenig) 
umfassend, zb langspitzig; alle grasgrün, oberseits steiflich behaart, höchstens kurz 
gezähnt. Hülle 9—10 mm; Schuppen schmal, spitzlich, mit einzelnen Haaren. Achänen 
rotbraun.

Piemont: Südseite des Gr. St. Bernhard! Savoyen: Mt Nantau ob Montriond 
(B riquet)! Schweiz: Alesse! Alpen von Montbovon bis Jaun!

Ua. landfrons Z. in Schinz u. K. Fl. Schw. 2. II. 330 (1905) und in E. 789.
21. pretiösum. Stengelblätter 10, lang, breit lanzettlich, kurz- und breit ge

zähnt; untere gestielt, zb zungig, stumpf; mittlere mit verschmälertem, obere mit herz
förmigem Grand umfassend und zb spitz. Schuppen sehr reich- und lang dunkeldrüsig, 
schwach flockig, nebst den drüsigen Kopfstielen mit einzelnen Haaren. Bis 10 dm.

Jütland: Floistrup-Wald in Grejsdalen; Krat zwischen Skiol und Kamp.
Ua. pretiösum (Wiinst.) Z.* — H. pretiösum Wiinst. in Raunb. Exk.-Fl. Danem. 

322 (1923).
22. cichoriaceum. 30—55 cm. Basalblätter oft bis 6 (—10, mittel bis 

groß), (ei-) länglich bis länglichlanzettlich und schmäler, in den kurzen bis zb langen 
Stiel verengt bis verschmälert; am Stengel 5 —10 (—12), mittel bis groß; untere wie

22*
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die Grundblätter; mittlere oft weniger- und ±  geigenförmig verschmälert, oft fast 
bandförmig, öfters ±  rasch kleiner, b e id e rse its  (Stengel bis oben) behaart: alle 
spitz, oft kurz gesägtgezähnt oder kräftiger vielzähnig; oberste oft armflockig. Hülle 
10— 11 mm, dick, schwärzlich, oft mit einzelnen bis zerstreuten H a a re n ; Schuppen 
-4- breit, 4: stumpf bis (innere) spitzlich. Drüsen sehr reichlich, schwarz. Acbänen 
rötlich. — Verzweigung öfters bis zum Stengelgrund (var. ramoso - subfastigiatim 
A.-T. Cat. 365).

a. genuin  um (Z. H. Alp. mar. 294). Blätter ungleich- und 4: stark viel- 
z äh n ig -g e säg t bis fast eingeschnitten; am Stengel 4—9 (— 12), langsam kleiner.

1. no rm ale  (Z. H. Schw. 472). Drüsen ziemlich lang; Blätter bis 15 : 3 cm. —
a. verum  (Z. H. Alp. mar. 294). Hülle meist haarlos, wenig flockig. Dabei 
Blätter breiter- oder gröber lanzettlich, oft sehr deutlich geigenförmig, reich ge- 
zähnelt oder gröber gezähnt bis gesägt (1. eu c ic h o ria c e u m  Z. in E. 790): 
oder Grundblätter (ei-) länglich, Stengelblätter breit länglichlanzettlich, verlängert, 
breit geöhrt umfassend, oft groß, bis eingeschnitten-grobzähnig, Blüten zuweilen 
stylös (2. la t ifo liu m  A.-T. nach Briq. in Ann. Jard. Genève 163 [1901]). —
b. sp a rs ip ilu m  (Z. H. Alp. mar. 294). Hülle bis ziemlich reichflockig und 
armhaarig.

2. m icraden ium  (Z. a. a. 0.). Drüsen sehr fein.
Alle Formen in den Seealpen: Val Corsaglia usw.! — a l :  Val Pesio! Limone! 

Htes-Alpes: Vallon du Guil -> La Traversette (Soc. dauph. Nr. 1721)! Lac du Lautaret! 
Savoyen: Bizanne bei La Cohennaz, La Roulette bei Les Contamines, Combaz Dérand 
bei Hauteluce (P e r r ie r ) !  Piemont: Gr. St. Bernhard! Valpelline! Courmayeur! 
Schweiz: Van-Ras bei Salvan! Alpen von Bex! bis Boltigen! Zermatt! Simplon! Vrintal! 
Splügen! Arosa 18—2010 m! Maloja! Engadin! Samnaunl Tessin! Bergamo: Coste 
del Dente 2000 m! Venetien! Vorarlberg: Freschen! Hinterberg bei Ebnit! Vergalden! 
Valzifenz! Algäu z. B. Schlappolt-> Söllereck! Tirol z. B. am Gorfen bei Galtür' 
Mayrhofen-*■ Breitlahner! Mte Spinale! Montenegro: Bukovica am Durmitor (Rohlena)! 
— a 2 : Savoyen z. B. Combaz Dérand! Lac de Girottaz! Lemanische Alpen z. B. Le 
Viland 1700 m! Taney! Südtirol: Mte Spinale! Kärnten: Schatzbühl bei Ober- 
drauburg (J. V etter)! — b: Cascade de Tavaneuse in Savoyen! — Ähnliche Formen 
auch im Riesengebirge!

b. s e r ra to d e n ta tu m  (Z. nach Faure in B. herb. Boiss. 2. III. 1133 [1903] 
und in Schinz u. K. Fl. Schw. 2. II. 331 [1905]). Bis 9 dm; äußere Grundblätter 
(oft abgewelkt) bis eilänglich oder obovat, i  stumpf, i  grobzähnig; innere größer, 
lang, breit eilanzettlich, mit vielen, sehr langen, dreieckig-lanzettlichen, dazwischen mit 
kleineren Zähnen; am Stengel 5—12, mittlere (bis i  geigenförmig-) verschmälert- oder 
gleichbreit sitzend; alle derb, fast olivengrünlich, sehr ungleich viel- und z. T. lang- 
zähnig; Kopfstand sparrig, oft grenzlos und sehr reichköpfig; Hülle meist haarlos, oft 
ziemlich flockig. — a. norm ale (Z. H. Alp. mar. 295), Drüsen gröber. — b. lep ta- 
den io ides (Z. in E. 790). Drüsen fein, Blattrücken weißlichgrün. — Algäu z. B. 
Söllereck! Schweiz: Samnaun! Maran bei Arosa! Bérisal -*■ Simplon ! Les Marécottes bei 
Salvan! Seealpen: Val Corsaglia!

c. c h lo r ic o lo r  (Murr u. Z. in ABZ. 116 [1907] als ssp. — H. lanceolatum 
>  silvaticum Murr a. a. 0.). Grundblätter oval bis eilanzettlich, stumpf bis zugespitzt. 
Dabei Stengelblätter fa s t k a h l, fein gezähnelt, untere länglichoval bis -lanzettlich, 
gestielt, obere lang- bis kurz- (nicht geigenförmig-) verschmälert sitzend (a. no r
m ale Z.*); oder Stengelhlätter z. T. sehr kurz behaart, länglich- und schmäler lan
zettlich, derb, oft lang und sehr spitz, untere gestielt, mittlere halb-, obere (sitzend) 
kaum etwas umfassend, kurz gezähnt, Kopfstand oft grenzlos (b. su b d e n ta tu m  Z .).— 
a: Arlberg! — b: Vorarlberg z. B. Vergalden! Verrannt! Schweiz: Soppenegg ob 
Partnun 1957 m im Prätigau (K äser)!

Ua. cichoriaceum Z. H. Schw. 472 (1906) und in E. 789. — S .  cichoriac. 
A.-T. Suppl, à Mon. 25 (1876). Cat. 364 (ohne Synonyme). — H. jurassicum v. 
cichoriac. Belli 496. Rony 368. — H. coerulaceo— prenanthoides A.-T. a. a. 0. 25.

(Europa. Kleinasien. Kaukasus.)
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452. H^nmbrosum =  prenanthoides <  murorum ( =  Ju-
ranum — murorum). Dem H. murorum (oder diaphanoid.es) ähnlich, 
aber davon durch die 2 —5 (— 6, sehr selten bis 10), am Grund ±  
deutlich umfassenden Stengelblätter verschieden. Stengel 3— 7 dm, 
schwach bis ziemlich reichlich behaart (1— 2,5 mm), oben drüsig, 
unten oft violett. Grundblätter 3— 6, meist lang gestielt und nieder
liegend, oval bis elliptischlanzettlich, oft ziemlich groß, stumpf bis 
zugespitzt, am Grund gerundet bis verschmälert, selten gestutzt oder 
± herzförmig, kaum oder am Grund +  grob gezähnt, behaart bis 
oberseits kahl, hell- bis satt- oder grau-, unten oft weißgrün, sehr 
dünn bis derb, oft ±  gefärbt, sehr selten gefleckt. Stengelblätter 
entfernt, zuweilen groß, meist rasch dekreszierend; unteres =  gestielt; 
folgende plötzlich oder langsam in den ^  stielartigen, umfassenden 
Grund verschmälert; obere sitzend und etwas umfassend, unterseits 
oft etwas (oder nur am Nerv) flockig. Kopfstand sehr lockerrispig, 
x grenzlos, langästig-sparrig, wenig- bis vielköpfig. Hülle 8— 10 mm, 
:r oval, mäßig- bis ziemlich reichflockig, meist haarlos. Drüsen (bis 
sehr) reichlich. Blütenzähnchen meist gewimpert. Griffel meist 
dunkel. Achänen rot- oder kastanienbraun (nicht schwarz). Blatt
ränder oft mit vereinzelten winzigen Drüsen.

Mit H. prenanthoides und Juranum fast überall und oft in 
großer Menge. 1000— 2400 m. — Bl. Juli, August.

H. umbrosum Jord. Cat. Dij. 24 (1848). Gr. u. G. Fl. Fr. II.
374. Rouy 343. Z. H. Alp. mar. 295. — H. vulgatum v. integri- 
folium Fr. Symb. 117 z. T. (1848). — H. intcgrifolium Lange Handb. 
danske Fl. 1. I. 456 (1851). Fl. Dan. fase. XLY t. 2661. Z. in 
Koch Syn. 3. II. 1882. H. Schw. 475. Rchb. Ic. XIX. 2 S. 245. 
DT. u. S. 920. Hayek Fl. Steierm. II. 825 (1914). —  B . murorum 
var. C.Vill. Hist. pl. Dauph. III. 124. — B.\subalpinum A.-T. Suppl.

Mon. 23 (1876). Bull. Soc. dauph. 288 (1888). H. Alp. fr. 88. 
Burn. u. Gr. Cat. 18. Belli 495 z. T. A.-T. Cat. 352 (ohne die 
Synonyme). — H. danicum Dst. Bidr. II. 120 (1893), nicht A.-T. — 
H. silvicola Jord. Cat. Gren. 21 (1849). — Subalpina A.-T. Cat. 351 
z- T. — H. prenanthoides <  silvaticum Z. in Rchb. a. a. O. —  
H. prenanth. <  murorum Z. in Schinz u. K. Fl. Schw. 3. IL 479.

I. Hypophyllopod, seltener phyllopod; Stengelblätter 3—6 (— 10), sehr langsam 
oder rasch dekreszierend. (Untergruppe H. Vipetinum Z. H. Schw. 476). 
a. Hülle (9 mm) und Kopfstand graufilzig. (Drüsen kurz.)

I. M indm öicum . Bis 75 dm, dick. Blälter ziemlich groß; äußere breit oval, 
am Grund fast gestutzt bis vorgezogen und hier mit kurzen, z. T. freien Zähnen; am 
Stengel 7(—9); unterstes breit eilänglich, kurz gestielt; folgendes mit breitem Stiel 
halb umfassend, oft gröber-, am Stielteil länger-, sehr schmal- und spitz gezähnt; übrige 
sehr bmt eilanzettlich, verschmälert- bis gerundet sitzend und halb-, obere oft wenig 
umfassend und unten etwas flockig; alle i  derb, sehr kurzhaarig bis oberseits i  kahl. 
Kopfstand (grenzlos) oberwärts nebst Hülle haarlos; Schuppen ziemlich schmal, spitzlich. 
Ist prenanthoides <  (bifidum — murorum).

Seealpen: Mte Mindino 1600 m über Capello!
Ua. mindinoicum Z. H. Alp. mar. 297 (1916).

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



3 4 2 Compositae

2. a c ro te p h rö p h o ru m . Grundblätter länglich bis länglichlanzettlich, graugrün, 
behaart; am Stengel 3—5, länglichlanzettlich, beiderends lang verschmälert, spitz; obere 
kaum umfassend, Rücken 4z flockig. Hülle ziemlich klein, dunkel.

Seealpen: Yaldieri! Schweiz: Rheinwald! Veltlin: Börmio!
lia. acrotephrophoi'um Z. in Schinz u. K. Fl. Schw. 3. II. 480 (1914).

b . Hülle nicht- oder wenig flockig.
1. Mittlere und obere Stengelblätter unterseits 4z reichflockig.

3. su b e x ile n tifd rm e . Blätter breit oval, stumpflich, ziemlich groß, gezähnt, 
am Grund mit groben, abstehenden oder rückgerichteten Zähnen. Stengelblätter bis 6; 
untere groß, b re i t  gestielt, am Stiel oft gezähnt oder am gestutzten Grund mit einem 
größeren, rückgerichteten Zahn ; mittlere breit eilanzettlich, zugespitzt, mit keiligem 
Grund, bis lang- und spitz gezähnt; obere lanzettlich; alle etwas umfassend, etwas 
behaart, unten g rau g rü n . Stengel bis unten ästig, vielköpfig. Hülle 7—8 mm, 
haarlos.

Seealpen: St-Martin-Vesubie 1600 m!
Ua. subexilentif. Z. H. Alp. mar. 298 (1916).
4. V isa illé n se . Blätter eilänglich bis breit eilanzettlich, stumpflich bis kurz 

bespitzt, oft 4z kurz gestielt; am Stengel ca. 6, ziemlich rasch kleiner, ei- bis längluh- 
lanzettlich, spitzer; obere klein, sitzend; untere kurz- und breit gestielt, kaum etwas 
umfassend; alle in den Stiel oder Grund v e ren g t, vielzähnelig bis kurz gezähnt, ober- 
seits z. T. kahl, am Rand und Stiel (nebst Stengel) ziemlich behaart (0,5—2 mm), 
unterseits (basale nur am Nerv) flockig. Stengel ca. 4 dm ; Kopfstand (sparrig) und 
Hülle (schwarzgrün) ziemlich reichdrüsig. Schuppen ̂ pitzlich bis spitz, grünlich gerandet.

Piemont: ob Visaille in der Allée-Blanche!
Ua. Visaillense Palézieux u. Z. in BSB. Genève 2. XVII. 357 (1925).
5. p se u d o c re p id in e u m . Blätter 0—3, ±  groß» oft sehr lang gestielt, ei

länglich bis e l l ip t is c h , stumpflich bis kurz bespitzt, kurz verengt, kurz-, Stiel 
reichlich behaart, oberseits z. T. erkahlend, oliven-, unten weißlichgrün, am Nerv und 
Stiel flockig, gezähnelt bis kurz- und grob mehrzähnig; am Stengel 5—6, 4z groß, 
langsam kleiner; untere 1—2 4z lang gestielt, verlängert, elliptisch bis ei- und elliptisch- 
lanzettlich, rasch verengt, kurz bespitzt; nächste mit langer bis kurzer stielartiger Basis 
etwas umfassend, länger zugespitzt, ähnlich gezähnt; übrige breit länglich- und schmäler 
lanzettlich, mit verschmälertem Grund halb umfassend oder (oberste) sitzend, unten 
kurz gezähnt; alle unterseits flo ck ig , oberseits 4z e rkah lend . Stengel 35—55 cm, 
schwach behaart, 8—15 (—25)köpfig; Aste 3— 7, entfernt, sparrig, untere lang. Hülle 
9—10 mm; Schuppen fast b re i t ,  s tum pf bis spitzlich, etwas flockenrandig. Drüsen 
reichlich, dunkel. Blüten breit, granulat. ,

1. no rm ale  Z.* — Savoyen: Grange Gaby am Salève (N av ille )!  Graubünden: 
im Boiler ob Partnun 1800 m im Prätigau (K äser)! Tirol: am Gorfen ob 
Galtür 1700 m!

2. sem iex ilen tu m  Z.* Alle Blätter k le in e r , nur 4z gezähnelt; Äste 1—3, 
Köpfe 2—5. — Tirol: am Gorfen (B o rn m ü lle r)!

Ua. pseudocrepidineum Z.*

2. Blätter flockenlos oder nur die oberen unterseits armflockig.

6. ca ta g rap lm m 1). Blätter 4z lang gestielt, schmal elliptisch und stumpf bis 
elliptisch- und länglichlanzettlich, verengt bis verschmälert; am Stengel 2—7, oberseits 
fast kahl und stark schwarz- oder rotviolett g e f le c k t, unten oft 4: purpurn; unteres 
gestielt; folgende stielartig oder z. T. schwach geigenförmig oder einfach verschmälert 
und bis halb umfassend; obere sitzend; alle unregelmäßig vielzähnelig und gezähnt. 
Äste 3—4, dünn; Köpfe bis 10. Hülle 4z dick kugelig, oft reichflockig. Drüsen 
reichlich, ziemlich kurz. Gegen H. bifidum.

*) xa-caYpàœo», ich bemale (wegen der gefleckten Blätter).
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a. genuinum Z*  Stengelblätter 2—5, schmäler, schwächer gezähnt; Hülle 
weniger dick; Blüten entwickelt. Blätter zuweilen nicht- oder nur die oberen etwas 
gefleckt oder schwarzviolett gefärbt. — Schweiz: Bagnes-Tal! Jaun! Boltigen! 
Hinterrhein!

b. anguicolor (Z. in Candollea II. 72 [1924]). Stengelblätter bis 7, breiter, 
deutlicher gezähnt, stark gefleckt; Hülle dicker, reicher flockig; Blüten verkürzt, z. T. 
rührig und stylös. — Savoyen: Les Ayers ob Servoz 1500 m! Graubünden: Inuer- 
Ferrera im Yal Avers!

Ua. catagraphum Z. in Schinz u. K. Fl. Schw. 3. II. 480 (1914) und in E. 791.
7. V ipetinum . Blätter 0—3, aufrecht, ei- bis länglicblanzettlich (bis 4 cm 

breit), zugespitzt, ^  plötzlich in den Stiel verengt; am Stengel bis 6 oder nur 3—4, 
ähnlich, langsam in den Grund verschmälert; alle nur gezähnelt bis kurz gezähnt oder 
stärker mehrzähnig, mittelgroß bis ziemlich klein; obere schmal- bis breit sitzend und 
i  umfassend. Hülle 9— 11 mm. Drüsen meist i  kurz und fein.

a. norm ale (Z. H. Schw. 476). Blätter gelblich- bis bläulich-grasgrün, wie 
der dünne Stengel i  e rk a h le n d , dabei weich, unten weißgrün (1. verum  Z. a. a. 0.), 
oder derb, unten violett, Schuppen breitlich (2. subcoriaceum  Z. a. a. 0.). — Col 
di Tenda =  2\ Gr. St. Bernhard =  2\ Ormonts! Arlberg! Valzifenz in Vorarlberg! 
Tirol: Jaufen 1500 m =  1, 2  (D ö rf le r  Nr. 4358)! Mte Spinale!

b. su b a lp in ifo rm e  (Z. a. a. 0.). Blätter stärker behaart, Unterseite ±  grau
grün; basale zahlreicher, eilänglich bis elliptisch, stumpf bis spitz, ihre Stiele nebst 
dem Stengelgrund bis i  reichhaarig (1 — 3 mm); Drüsen sehr reichlich. Von cu- 
umbrosum durch zahlreichere Stengelblätter verschieden.

a. m inoriceps Z *  Hülle 7—9 mm, klein. — 1. verum  (Z. H. Schw. 476). 
Stengel schlank, oben verzweigt. — 2. ram osum  (Z. a. a. 0. 477). Bis unten ästig; 
Drüsen reichlich, lang, schwarz; Blüten zuweilen stylös. — 3. pilosum  (Z. a. a. 0. 
476). Stengel (niedrig, sehr dünn) und Blätter ziemlich reichhaarig.

b. s tr ic tifo rm e  (Z. a. a. 0.477). Kopfstand oft grenzlos, lockerrispig 5—10 (—201- 
köpfig; Kopfstiele verlängert; Hülle 10—11 mm, dick; Schuppen breitlich, 
schwärzlich.

c. sub ju ranum  Z.* Stengelblätter 5—8; mittlere oft geigenförmig-, folgende wenig 
verschmälert, mit i  breiter Basis i  stark umfassend; alle höchstens gezähnelt; 
Hülle klein, flockig.
Savoyen: Pte de Cercle 1750 m! Piemont: Gr. St. Bernhard! Wallis: Taney! 

Alpen von Salvan! und Finhaut! Fionneyl Riddes! Fully =  a l l  Waadt: Solalex 
=  6! Vers l’Eglise =  a l l  Bern: Kandersteg! Ostschweiz: Hoher Kasten! Alvier! 
Parpan! Avers! Hinterrhein =  a l l  Maloja =  bl Samnaun 2000 m =  a 2, 6! Vor
arlberg z. B. Scboppernau! Hoher Frassen! Gargellen =  a, c! Vergalden! Stuben 
1600 m! Tirol: Steißbachtal am Arlberg! Brentagruppe! Paneveggio! Tatra: Nagy 
Tarpataki völgy!

c. g riseo v ire scen s  (Z. H. Schw. 476). Blätter sehr dünn, papierartig, gras-, 
Rücken weißgrün; basale lang gestielt, elliptisch- bis länglichlanzettlich, i  lang ver
engt, kurz- und breit stumpfzähnig; Stengelblätter gestielt bis verschmälert sitzend, oft 
kaum umfassend, kurz gezähnt; untere oft ziemlich groß; Kopfstiele dünn; Köpfe zahl
reich, oft grünlich; Drüsen lang, dünn. — Hochsavoyen: Bornand -► Cenyse! Schweiz: 
Kilchmoos ob Jaun! Arosa! Arlberg: Langen -»■ Stuben!

d. ram osissim um  (A.-T. im Herb. Delessert! unter crepidifolium). Aphyllopod; 
bis unten sehr reich- und sehr langästig; Blätter lang, elliptisch- bis (obere) schmal- 
lanzettlich, ^  derb, oberseits erkahlend, nur gezähnelt, langspitzig, breit gestielt bis 
verschmälert sitzend und etwas umfassend. Monströse Form. — Wallis: Col du Lens 
ob Saxon 1450 m!

e. g igan teum  Z *  Blätter breit elliptisch- bis länglichlanzettlich, sehr groß 
(Spreite bis 1 6 :5  cm), blau-, unten weißgrün; basale 0—1, verengt bis verschmälert, 
kurz gezähnt, überall kurzhaarig; Stengelblätter kürzer gestielt bis verschmälert-, obere
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(bis eilanzettlich) plötzlich verengt sitzend, bis in den Grand ziemlich stark gezähnt; 
Kopfstand grenzlos, reichköpfig; Hülle 9— 10 mm. Bis 7 dm. — Wallis: L’Oseret 
1550 m ob Salvan (Coquoz)!

Ua. vipetinum (Hüter) Z. H. Schw. 476 (1906). — H. vipct. nnd jurassicum 
X vulgatum Hüter nach Freyn in ÖBZ. 394 (1887). — H. integrifol. ssp. subalpimm 
ß. ellipticum f. vipet. Z. in Koch Syn. 3. II. 1883 (1901). — H. subalp. 8. vipetin. 
A.-T. Cat. 352.

8. c re p id ö p s is . Tracht wie Crépis paludosa. 3—7 dm. Grandblätter 3—6, 
sehr breit ei- bis länglichlanzettlich (äußerste bis obovat), verengt bis verschmälert, 
stumpf bis spitz; am Stengel 2— 6, entfernt; das untere gestielt oder stielartig- oder 
wie die nächsten fast geigenförmig-, aber deutlich- oder stark verengt; mittlere fast 
sitzend oder einfach- bis geöhrt umfassend, eilanzettlich bis lanzettlich und spitz; alle 
zh (oft grob-) und u n g le ic h -v ie lz ä h n ig -g e sä g t, selten nur gezähnelt, hell-, unten 
weißlichgrün. Hülle 9 —11 mm, oft z t dick; Schuppen z t breitlich, i  stumpflich. 
Drüsen sehr reichlich, oft ziemlich grob, schwärzlich.

a. e u -c rep id o p sis  (Z.* =  H. pseudomurorum Treffer Exs. [1899]! =  
H. crepidöpsis Z. a. a. 0. =  H. Treffern Borb. [1894] nach Murr in D ö rfle r  HN. 
Nr. 3120!). Blätter z t derb, sattgrün, erkahlend; Stengelblätter mit breitem, zt um
fassendem Stiel oder stielartig verschmälert, mit vielen kurzen und langen Zähnen; 
Köpfe 5—15; Kopfstand zt grenzlos-sparrig; untere Äste lang, dünn; Griffel gelblich 
bis z t dunkel; Hülle etwas flockig. Gegen H. bißdum.

Tirol: Luttach 18—2200 m (Fl. A.-H. Nr. 3376 z. T. D ö rf le r  Nr. 3120. 
Z. Nr. 782)1 St. Johann im Ahrntal 12— 1900 m! Mte Spinale. Algäu: Schratten- 
wang -»• Söllereck 1400 in !

b. c rep id in eu m  (Z. in E. 792 [1922] =  H. molle Lachen, nach Thomas 
Exs.! =  H. crepidifolium A.-T. a. a. 0. =  ssp. crepidifol. Z. H. Alp. mar. 298 
=  H. crepidifrons Sudre in BSB. Fr. LXII. 116 [1915] und in B. Ac. géogr. bot. 151 
[1916]). Blätter usw. wie a, oft nebst dem Stengel ziemlich (oberseits kurz-) behaart; 
Köpfe zahlreicher; Griffel schwärzlich.

1. su b e llip tic u m  (A.-T. in Ann. Jard. Genève 163 [1901]). Grundblätter breit 
elliptisch bis länglichlanzettlich, (kaum grob-) gezähnt; Stengelblätter kurz- und 
sehr breit geflügelt-gestielt, halb umfassend, ungleich- und kurz- bis stark gesägt. 
— a. no rm ale  (Z. in E. 792). Hülle bis mäßig flockig. Dabei Kopfstand be
grenzt (1. verum  Z. H. Alp. mar. 299), oder grenzlos, bis 30köpfig (2. ax illare  
A.-T. in sched. ! nach Z. in Scliinz u. K. Fl. Schw. 2. II. 332 [1905]). — 
b. floccosum  (Z. H. Alp. mar. 299). Hülle z t reichflockig.

2. d e n te lla tu m  (Z. a. a. 0. =  H. crepidifol. v. subintegerrimum A.-T. im Herb. 
Delessert! =  H. dermophyllum A.-T. a. a. O. z. T. !). Grundblätter oft groß, 
oval bis breit ei- und länglichlanzettlich, zt lang gestielt, zuweilen lang, gezähnelt; 
Stengelblätter ei- bis länglichlanzettlich, zuweilen groß, bis k u rz  gezähnt oder 
gesägt, oder rascher dekreszierend und gestielt bis stielartig verschmälert.

3. si n u o so se rra tu m  (Z. H. Schw. 477). Grundblätter ziemlich groß, oval bis ei
lanzettlich, z t plötzlich- (innere allmählich) in den langen, oft breiten Stiel ver
engt; Stengelblätter breit gestielt oder in den Grund verengt oder verschmälert; 
alle (basale oft bis in den Stiel) bis sehr ungleich- und oft sehr grob- und lang- 
vielzähnig-gesägt.

4. c rep id e llu m  (A.-T. nach Z. in Schinz u. K. Fl. Schw. 2. II. 332). Äußere 
Grandblätter bis herzeiförmig, übrige gestutzt oder gerundet bis kurz verschmälert, 
z t grob-, Stengelblätter z t stark gezähnt.

5. la t id e n s  Z*  Blätter wie 1, aber alle breit- und stumpf- oder grob dreieckig- 
und mukronat gezähnt, dazu mit kleinen Zähnchen; Schuppen breiter, meiste 
stumpf.

Seealpen =  1— 3! Provence. Htes-Alpes z. B. Gap! Monêtier-les-Bains 2000 m 
(HG. Nr. 670 als var. tenuissimum A.-T. Cat. 361. Z. Nr. 189. Sudre als v. molle 
A.-T.)! Bois de Casset =  1! Savoyen 18—2000 m (B riq u e t) !  z. B. Petit-St- 
Bernlard->La Thuille! Chalets d’Ayer ob Servoz =  l! Crête de Hautfleury '=  2!
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Roc d’Enfer und Pic de Borée =  l! Pte de Lacliau =  2! Col de Yernaz =  l a2 \  
Piemont (B e ll i  495)! Waadt: Col de la Croix 1425 m =  la !  Creux de Champ 
1700 m! Wallis: Dent de Valerette =  3! Alpen von Bex =  1—3! bis Zermatt! 
Simplon! Binn =  4! Oberwald! Freiburger Alpen ! Ostschweiz: Sils ->■ Maloja =  1, 
2,5! St. Moritz -»■ Campier [im Lärchen-Arvenwald] ! U.-Engadin! Sertig! Klosters =  4 ! 
Arosa! Prätigau 1950 m! Liechtenstein: Valüna! Vorarlberg: Gargellen! Vergalden! 
Mittagspitze! Breitenalpe! Heuberg! Freschen =  la ,  ö! Hochälple ob Dornbirn =  2! 
St. Rochus! Stuben-Bürstegg =  1, 3! Arlberg! Algäu: Söllereck =  1, 2! Einöds
bach -*■ Rappensee =  5! Tirol: Wirl im Paznauntal =  2! Ortler: Val Viola = 1 5 !

c. su b s a g itta tu m  (A.-T. u. Belli in A.-T. Cat. 362 a. Art [1913]) Stengel
blätter 2—3, am Grund gezähnt und pfeilförmig; Kopfstiele ±  drüsenlos. — Col di 
Tenda: Val Casterino.

d. tr ic h o c ra sp e d u m  (Z. in Sondersehr. Vorarlb. L.-Mus. V. 52 [1928]). Stengel 
bis oben, unten reichlich behaart; Blätter überall ziemlich-, RaDd und Rückennerv 
reichlich behaart; basale oval bis elliptisch, rasch verengt, oft nur gezäbnelt; am 
Stengel 5—6, kurz- bis sehr grob- und ungleich vielzähnig; Kopfstand sehr locker- 
rispig 5—lököptig; Drüsen sehr reichlich, schwarz; Blüten röhrig, leicht ausfallend. 
— Vorarlberg: Hoher Freschen (S chw im m er)!

Ua. crepidopsis Z. H. Schw. 477 (1906). — H. crepidifolium A.-T. H. Alp. 
fr. 89 (1888). Z. (als Ua.) in Koch Syn. 3. II. 1884. H. Schw. 477. Rchb. Ic. 
XIX. 2 S. 246 (t. 214 B). Rouy 364 (als Form III von H. subalpinum). Nicht 
N. P. (1886).

9. praealplnum. Stengel 35—60 cm, dünn bis schlank, unten rotviolett und 
reich-, oben mäßig behaart, lockerrispig-sparrig 3 —15 (—25) köpfig; Akladium 5 bis 
25 mm. Drüsen bis sehr reichlich, dunkel. Hülle 9— 12 mm, dick, schwärzlich, 
flockenlos; Schuppen breitlich, stumpflich bis i  spitz, grünlich gerandet. Grund
blätter 0— 4, oft lang  gestielt und gefärbt, eilänglich bis eilanzettlich, beiderends 
stumpflich oder verengt bis verschmälert und bis kurz bespitzt, an Rand, Nerv und 
Stiel bis sehr reichhaarig; am Stengel 3—6; untere kurz- bis lang- und breit gestielt 
oder mit stielartig verschmälerter, übrige mit breit ovaler Basis halb umfassend oder 
fast sitzend, länglich- bis eilanzettlich; oberstes oft reduziert; a lle  b e id e rse its  
mäßig- bis ziemlich reichlich kurzhaarig; oberste flockenlos; basale kurz gezähnt oder 
wie die übrigen bis ziemlich reichzähnelig oder i  ganzrandig. — Zuweilen bis unten 
mit bis 12 Ästen und reichköpfig; Stengelblätter bei fehlenden Grundblättern oft sehr 
groß, dünn.

Savoyen z. B. La Fougère -*■ Plan Bérard ob Fesson in der Tarentaise, Lac de 
Girottaz ( P e r r i e r ) !  Mt Vuache! Lemanische Alpen: Chalets d’Essert am Col de Plate 
2000 m ( B r iq u e t) !  Schweiz: Räzlialp oh Lenk 1410m (H u b er)!

Ua. praealpinum Z.* — H. praealpin. A.-T. nach Wilczek in Ann. Jard. Genève 
166 z. T. (1902) und Cat. 358 z. T.; nicht Z. in E. 782 unter elegantissimum. —
3. crepidifolium v. subellipticum und v. latifolium A.-T. nach Briq. a. a. 0. 163 
z. T. (1901).

10. subtenuissimum. Bis 35 cm, dünn, unten weichhaarig, 3— 6 (— 9) köpfig. 
Hülle flockig; Schuppen ziemlich schmal. Drüsen seh r fein. Grundblätter 2—3, breit 
länglichlanzettlich; am Stengel 4—5 (hypophyllopod bis 7); unteres mit gestieltem 
Grund halb-, folgende schmal geigenförmig- oder verengt-, obere kurz verschmälert um
fassend; alle klein, weich, hellgrün, (Stiel stark-) behaart, gezähnelt bis gezähnt.

a. g en u in u m  Z.* — Berner Oberland : Axalp am Faulhorn! Wallis: Lärchen
wald „in der H äli“ bei Oberwald (L agger)!

b. m ic ro cep h a lu m  Z*  Hypophyllopod; Stengelblätter 5—7, sehr dünn, breit 
eilanzettlich und schmäler, kaum gezähnelt; Hülle nur 7—8 mm, reichflockig, mit 
einzelnen Härchen; Drüsen bis ziemlich reichlich, kurz und sehr fein; Kopfstiele sehr 
dünn. —  Berner Oberland: Kandersteg 1200 m (W ilczek )! Wallis: Gletsch!

Ua. subtenuissimum Z. in E. 792 (1922). — Ua. tenuissim. Z. H. Schw. 478 
(1906); nicht Rehmann. — H. dovrense v. Laggerianum Sch.-Bip. in Regensb. 
B. Zeitschr. 150 (1852).
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II. Phyllopod (sehr seilen hypophyllopod); Stengelblätter 2—3 (—5), raeist wie 
die Grundblätter auffallend groß und wenig stark gezähnt, oder alle klein und 
meist i  grobzähnig. (Gruppe Subalpinum Z. H. Schw. 476 [vgl. auch 
H. exilentum]).
a . Stengelblätter nicht- oder nur die oberen unterseits armflockig (vgl.

Moravicum).

11. eu -um brösum . 3—7 dm, wenig- bis mehrköpfig, oft grenzlos- und sehr 
lockerrispig-sparrig, unten reichhaarig. Grundblätter 3—6, mäßig- bis ±  reichlich 
behaart, hell- bis satt-, unten blauweißgriin, etwas derb bis sehr dünn, oft sehr groß, 
breit oval bis länglichlanzettlich, gestutzt bis in den langen, reichhaarigen Stiel kurz 
verengt oder verschmälert, i  stumpf oder bis zugespitzt, gezähnelt bis gezähnt; am 
Stengel 2—4, entfernt, sehr groß oder ^  rasch kleiner; untere breit gestielt; obere 
mit kurzem, sehr breitem Stiel oder sitzend und etwas umfassend; alle schwach- bis 
stark gezähnt. Hülle (8—) 9 —11mm, dick oval bis eizylindrisch, haarlos, oft flockig; 
Schuppen graugrün, i  schmal, stumpf bis spitzlich, hell- (meist i  flocken-) randig, 
±  bartspitzig. Drüsen bis ä u ß e rs t re ic h lic h , nicht selten auch am Blattrand ver
einzelt. Achänen rotbraun bis braunschwarz. Blütenzähnchen i  gewimpert.

a. genuinum  (Z. in Koch Syn. 3. II. 1883). Wie oben. Grund- und Stengel
blätter i  groß, weich, bis ziemlich reichhaarig, schwach gezähnelt.

1. in te g r ifo liu m  (Z. in E. 793 =  H. integrifol. Lange a. a. 0. A.-T. Cat. 352
=  H. danicum Dst. a. a- 0. Wiinst. in Raunk. Exk.-Fl. Danm. 322 [1923| 
=  ssp. integrifol. a. gen. 1. norm. a. verum Z. H. Schw. 479 und in Rchb. 
Ic. XIX. 2 S. 247 t. 215). Alle Blätter sehr groß, ganzrandig bis gezähnelt 
(äußerste selten schwach herzförmig); Hülle groß, Schuppen oben flockenrandig. — 
Dänemark z. B. Silkeborg -» Hadersleben : Frederiksberg, Gadbjerg (Fr. HE. 
Nr. 85hisl Dst. H. Sc. XI. Nr. 93.'); Holding Vejle (D ö rfle r  HN. Nr. 3123)! 
Ob ursprünglich wild? Dammlor-Bahnhof bei Altona! Schweiz: Creux-du-Van 
im Jura! Alpen von Mürren! und Bex! Taney! Bourg-St-Pierre! Savoyen! Dauphiné 
z. B. Embrun (HG. Nr. 121 z. T.)! Monêtier 1800 m (Z. Nr. 892)! Basses-Alpes! 
Seealpen (Z. Nr. 190: Val Casterino)! Macédonien: Popelak der GoleSnica pl. 
(B eh r)! Hercegovina: Porim pl. ob Zimlje bei Mostar (V andas)! Kroatien: 
Tro vrh hei Ploßa (R ossi) ! Ostkarpathen : Berg Sywula (W oloszczak)! [Aveyron. 
Pyrenäen]!

2. su ba lp inum  (Z. H. Schw. 479 und in E. 793 =  H. subalp. A.-T. Soppl. 
à Mon. 23 [1876]). Blätter weniger groß, breit oval (Basis gerundet oder i  
verschmälert, selten gestutzt bis schwach ausgerandet) ; Stengelblätter rascher 
kleiner, nur gezähnelt; Kopfstand grenzlos-langästig. — Dabei Hülle kleiner, 
Schuppen schmäler (1. verum  Z. H. Alpes mar. 300), oder Hülle größer, Schuppen 
breit, ±  stumpf, breit weiß- oder grünrandig (2. la tisquam um  [Z. a. a. 0. 
=  v. plalylepium Z. nach D. T. u. S. 922 =  2. crassicaule A.-T. Cat. 353]), 
oder Hülle groß, sehr dick, Schuppen wie 2, bis zur gebärtelten Spitze ±  stark 
flockenrandig, Köpfe oft weniger zahlreich, länger gestielt (3. l a t i ceps Z.*). — 
Abruzzen und Apenninen (B e lli 495). Alpen von Piemont! Tessin! Lombardei! 
bis Südtirol: Val Genova! Mte Spinale! Von den Seealpen! und Basses-Alpes! 
durch die ganze Alpenkette bis zum Schneeberg! und Wechsel! in N.-Österreich 
z. B. Col di Tenda! Annot! Mte Viso! Gap! Lautaret! Mt Séneppe! Col de Vernaz 
in Savoyen! Schweiz (s. Z. H. Schw. 477), nördlich noch Wengernalp! und Grindel
wald! In den Ostalpen viel seltener z. B. Rätikon! Arlberg! Samnaun! Fellhorn 
im Algäu! Jaufen in Tirol! Kalwang und Turraeh in Steiermark! Nicht bei Tier
garten im oberen Donautal. — 3: Wallis z. B. Grammont! au Dailley bei Salvan 
1150 m und bei Trient 14— 1500 m (Coquoz)!
b. in te g r ifo lio id e s  (Z. in E. 794). Wie a, aber Behaarung sehr kurz; 

Drüsen mäßig, fein; Flocken der Hülle überall reichlich; Stengelgrund und Blattstiele 
violett. Wohl prenanthoides <  (Transsilvanicum bifidum). — Hercegovina: B. Prasa 
bei Trebinje (V andaz)!
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c. xanthochroum (Z. H. Alp. mar. 302). Blätter wie a (Basis gerundet bis 
schwach herzförmig), aber gelbgrün, ihr Rand steif- bis i  borstig behaart, Oberseite 
ziemlich reichlich kurz steifhaarig. — 1. no rm ale  Z.* Ist prenanthoides <  praecox 
cinerascens. — 2. Res ton i canum  (Z. in E. 793). Blätter bläulich-, unten blau
weißgrün, steiflich behaart, Rand mit einzelnen Drüsen; Blütenzähne deutlich gewimpert. 
Ist Juranum — cinerascens. — 3. b r v ic o n tra c tu m  Z.* Blätter sehr breit (4 bis 
5 cm) eilanzettlich, meiste sehr spitz, kurz verengt, sehr spitz gezähnt, Stiel zottig; 
am Stengel 2, unteres sehr breit eilanzettlich, Basis fast gestutzt; Hülle groß. — 
1: Seealpen! Korsika! — 2: Korsika z. B. am Tunnel des Mte Pollino (A y lies)! 
Grotello im Restonica-Tal 1450 m (R. de L ita rd iè r e ) !  — 3: Vizzavona -► Col de 
Foce 950 m!

d. umbrosulum ('/.* =  H. umbrosum Jord. a. a. 0. Gr. u. G. Fl. Fr. IT. 
374. Rchb. Ic. XIX. 77). Wie a, aber Blätter (im Schatten oft sehr groß, kurz- 
bis lang in den Stiel verschmälert) oberseits ±  e rk a h le n d , sonst nebst Stengel 
mäßig- bis ziemlich reichlich kurzhaarig; Drüsen sehr reichlich. — a. den ta tum  
(Z. H. Schw. 479 =  H. subalp. v. grandifol. A.-T. im Herb. Delessert! =  H. grandi- 
folium A.-T. Mon. 39 z. T., nicht Sch.-Bip.). Blätter i  gezähnt bis (besonders Basis 
der 2—3 [—6] Stengelblätter) ±  (bis sehr) grob- (unten oft lang- und spitz-) gesägt
gezähnt, untere Zähne oft vorgekrümmt. — b. ca lvescens (Z. a. a. 0.). Blätter nur 
gezähnelt und nicht (1. verum  Z.*) oder schwach (2. m aculatum  Z. II. Schw. 480) 
gefleckt. — c. subm urorum  (Z. a. a. 0.). Grundblätter gestutzt bis (äußere) fast 
herzförmig. — Seealpen z. B. Sestrières (HG. Nr. 668—69)! Basses- und Htes-Alpes 
z. B. Devez-de-Kabon bei Gap (G ren ie r)!  Embrun! Bois du Casset hei Monotier-les- 
Bains =  b2\ Isère: Mt Séneppe! Savoyen: Galibier =  a ! Bonneville =  c! Col 
de Plate -*■ Lac de Gers =  a! Pte de Chavache, de Marcelly, Roc d’Enfer, 17 bis 
2000 m =  b (B riq u e t)! Salève =  cl Wnadt: Mt Bailly 950 ni ob Gimel! Wallis: 
Alpen von Finhaut! Bex! Fully! bis Fionney =  b2l Sassaure de Riddes! Haudères 
im Y. d’Hérens =  al Simplon! Freiburger und Berner Alpen z. B. Jaun! Reiden- 
bach =  a—c! Ostschweiz: Arosa =  al Parpan! O.-Engadin =  c! Bernina: Alpe Grüm 
=  a, cl Vorarlberg z. B. Hohe Kugel =  al Gauertal (Z. Nr. 483)! Gargellen =  c! 
Valbonkopf =  &! Bürstegg =  5, cl Tirol: Galtür! Algäu: Schrattenwang! Söller! 
Fellhorn! Kegelköpfe! Kärnten: Rauchenegger Bach in den Stangalpen! Tessin: 
Cadagno-See =  al

e. Podspadyanum  Z*  25— 65 cm, Grundblätter ^  (bis sehr) groß (zuweilen 
zahlreich, kurz- bis lang gestielt, oval bis breit eilanzettlich, dann etwas zugespitzt, 
Spreite bis 12 : 5 cm; z. T. ziemlich klein und abgewelkt), gezähnelt bis kurz- oder 
gröber gezähnt, kurz verengt, oberseits nur zerstreut sehr kurzhaarig; am Stengel 2—4 
(—5), groß, b re it ei- bis länglichlanzettlich, zugespitzt, oft etwas stärker gezähnt; 
oberstes oft klein; Köpfe 3—8 (—15), seh r groß (10— 12 mm), schwarz; Kopfstiele 
5—20 mm, schlank; Schuppen fast breit, stumpf bis (innerste) spitzlich; Drüsen sehr 
reichlich, schwärzlich; Blüten i  groß. — a. verum  Z*  — b. po lycephalum  Z*  
Äste bis 7, genähert; Akladium und Kopfstiele kürzer; Köpfe bis 25. — Hohe Tatra: 
Gr. und Kl. Kohlbachtal, Novy ob Podspady 1200 m CPax als H. carpathicum)l 
Kämmchen (auch 6 sehr selten)! Csorhasee und Schlagendorfer Spitze (hier diaphano- 
ides )) prenanthoides)l Zölyom: B. Skalka und Smereöini ob dem Tal Vaiskova 
(Lengyel)!

f. a lpestre  (A.-T. nach Belli 495 =  H. subalpin, v. Wimmeri A.-T. im Herb. 
Delessert! und Cat. 353 z. T.). Blätter meist ziemlich klein, oft derb und ±  purpurn 
(f. purpureum A.-T. Suppl, à Mon. 24), mehr eilänglich bis (Stengelblätter) eilanzettlich, 
länger zugespitzt, lang in den Stiel verschmälert, gezähnelt bis gezähnt; basale gestutzt 
bis ±  lang verschmälert, oberseits ±  behaart.

1. norm ale Z.* Hülle haarlos. — Dabei wenig flockig (a. v u lg are  Z.*) und groß 
(1• verum Z.*) oder klein (2. m ino riceps Z.*); oder bis sehr reichflockig 
(b. cinerip leum  Z. in E. 793) und groß (l. m ajo riceps Z. a. a. 0.) oder 
klein (2. su bm ino riceps Z . a. a. 0.). — a und b zuweilen auch großblätterig, 
Kopfstand langästig, stark übergipflig, Akladium lang (f. grandifolium A.-T. a. a. 0. 
und Cat. 352 z. T., z. B. Mt Séneppe in Isère [Soc. dauph. Nr. 4182]!).
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2. p a rc ip ilu m  (Z. in E. 793). Hülle mit sehr vereinzelten Kurzhärchen; Akladinm 
1—3 cm; Übergang gegen H. epimedium. — Dabei Blätter kleiner, gezähnelt bis 
gezähnt (1. verum  Z.*); oder groß, derb, erkahlend, mit ca. 3 sehr groben Zähnen, 
Stengel bis 65 cm, 10—20 köpfig (2. g ro ss id en s  Z.*).

13—2300 m. Von den Seealpen z. B. Daluis -> Guillaume (HU. Nr. 666—67, 
auch lus. grandifolium)\ Hles-Alpes z. B. Embrun (HG. Nr. 451)! Orcières! Lautaret 
=  2! bis Savoyen z. B. Isère-Quelle =  2! Hauleluce! a l  und b : Pte de Sambet. 
de Cha vache, de Marcelly, Môle, Col d’Anterne! a ‘2: Hte-Pointe, Pte de Cercle, 
de Chalune, de Lachau, Rochers de Grédon, Cornettes de Bise! b 1: Grénairon! 
b 2: Les Faix-> Lac de Gers! 2; Mt Grelle bei Le Bourget, Hte-Pointe, Pte de Lachau, 
Les Hautforts (überall B riq u e t)! Pré-du-Scaix (HG. Nr. 1503 und bis) J Durch die 
Schweiz von Salanfe! Salvan! Ormonts! Wengen =  a\ und Trachsellauenen! Binn- 
und Gerental! bis Samnaun! Piemont: Gr. St. Bernhard! Jura: Reculet! Dôle =  1 a2! 
Ortler: Li Pona bei Bormio! Algäu: Söllereck -» Schlappolt (T outon). Tirol:
Steißbachtal am Arlberg! Vorarlberg: Ranz -*■ Stuben ! Gargellen! Kl. Walsertal [Mittel
berg]! Steiermark: Turracher See! Korsika: Asco, Wald von Manganello (lus. grandi- 
foliurn) und bei Piedicroce 650 m (R. de L i t a r <1 i ère)! [Pyrenäen].

g. e l l ip tic u m  (A.-T. H. Alp. fr. 88. Cat. 352 =  H. elliptic. Jord. Cat. Dij. 21 
¡1848] =  H. divisum f. ellipticum Rouy 344 =  H. vulgatum Belli in Vaccari PI. 

Ital. crit. Nr. 122 7!). Kahlere Waldform; Blätter dünn oder papierartig, hell-, unten 
blauweißgrün, oberseils ^  arm- und s ehr  kurz  behaart; Kopfstiele meist sehr dünn; 
Hülle meist kleiner, Schuppen ^  schmal ;  Drüsen feiner .

1. nor mal e  (Z. H. Schw. 480 =  H. papyraceum Gren. Fl. Chaîne Jnrass. 1.487
[1865] =  H. subalpin, v. papyrac. A.-T. H. Alp. fr. 88. Cat. 352; nicht 
H. papyrac. Sch.-Bip. a. a. 0.). Blätter kleiner, n u r (oft fein) gezähnelt, sehr 
lang- und dünn gestielt. — Dabei Hülle nur mäßig flockig (a. commune Z.*) 
und Blätter oval bis elliptischlanzettlich und plötzlich verengt (1. verum Z. in
E. 794) oder i  elliptischlanzettlich und meiste beiderends allmählich verschmälert 
( 2 . angustifolium A.-T. Suppl, à Mon. 24 =■ a 2c atttn'iatum  Z. H. Schw. 480 
— H. crcpidifol. v. axillare A.-T. im Herb. Delessert z. T.). — Oder Hülle 
schwach- bis reichflockig, Kopfstiele 1—5 cm, Blattoberseite i  kahl; gegen 
H. bifidum (6. subol e i col or i f orme Z.*). — Seealpen! Basses-Alpes z. B. Aurent 
(Reverchon et Derbez Fl. Fr. Nr. 302)! Dauphiné: V. de Ségure! Théus! 
Menteyer (HG. Nr. 987)! Lautaret! Isère: Lanslebourg ( Jordan) !  Mt Cénis! 
Savoyen: Contamines-> La Balme! Lac de Girottaz! La Cohenne! Val d’Abondance 
(HG. Nr. 1262)! Gys! Wallis: V. d’Illiez! Leukerbad usw.! Von Ormonts! bis
Boltigen! und Mürren! Engadin: Sils bis Bevers! Liechlenstein: Gafleil Vor
arlberg: Gargellen! Schlapiner Joch! Arlberg! Kl. Walsertal [&: Hirschegg]! 
Algäu: Söllereck =  a2l Schlappolt! Steiermark: Tnrrach! [Pyrenäen].

2. s i l vi col a  (Z. in E. 794 =  H. sylvicola Jord. Cat. Gren. 21 [1849], nicht Fr.
=  H. umbrosum ß. silvicolum Rouy 34 3 =  H. translucens A.-T. im Herb. 
Delessert z. T .!). Blätter oft derb und sehr groß (bis klein: f. aprieum A.-T. 
H. Alp. fr. 89), bis länglichelliptisch oder breit- (oft fast herz-) eiförmig oder 
eilanzettlich und (auch die 2—4 Stengelblätter) meist i  (bis sehr) grob mehr- 
oder reichzähnig; innere zuweilen mit freien Zähnen; Stengel bis 65 cm; Kopf
stand öfters i  grenzlos und reichköpfig; sonst = 1 .  — Seealpen! Piemont z. B.
Dora Riparia! Cogne! Htes-Alpes: V. de Ségure! Gap! Isère: Cognin (HG.
Nr. 54 als H. Coderianum1) v. subamplexum A.-T., mit äußerst großen, reich- 
zähnigen Stengelblättern)! Pralognan! Drôme: Mtgne de Chairet! Jura von 
Le Bourget: Mt du Chat 10— 1460 m! Mt Grelle! Les Voirons 1400 m! Les 
Veaugnesins bei Thones! Wallis z. B. Praby -*■ Soix! Bex: Sengloz 1680 m! 
Jura: Dole! Creux-du-Van! Alpen von Montbovon bis Grindelwald! Vorarlberg: 
Gargellen! Bartholomä-Berg! Stuben -*■ Lech! Kl. Walsertal! Tirol: Jaufen!

*) Diese Pflanze hat natürlich mit dem eigentlichen H . C o d er ia n u m  A.-T. u. 
Gaut. in BSB. Fr. XLI. 3 5 0  (1 8 9 4 ) aus den Pyrenäen nichts zu tun.
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Kärnten: Mallnitz! Auvergne: Val d’Enfer 1300 m (HG. Nr. 986)! Haut-Lioran 
in Cantal! [Pyrenäen: H. jacobaeaefolium Bordère nach A.-T. H. Alp. fr. 89; 
nicht Froel.].

3. pseudotranslucens Z*  Blätter sehr groß (bis 12— 18 cm : 6 cm), nur ge- 
zähnelt, am Rand und Stiel (nebst Slengel) reichhaarig, oberseits bis erkahlend; 
am Stengel 3—4 (—6), se h r  g ro ß , langsam kleiner; Schuppen dunkelgrün, ihr 
Rand weißgrün und ±  stark- oder wenig flockig; Drüsen gelblich, i  fein, mittel
lang; Griffel anfangs gelblich. — Gap: Devez de Rabou! Ormonts: La Renandaire 
bei Vers l’Eglise 1200 m!

4. ovatolanceolatum  Z.* Wie 3, aber Blätter (bis 20 : 5, 16 : 6, 10 : 4, 5 : 1,5 cm) 
beiderends lang verschmälert, ziz (bis lang-) zugespitzt; Hülle bis 1-2 mm; Griffel 
dunkel. — Wallis: Saflischtal bei Binn!
h. abietinum  (Z. in E. 794 =  H. abietinum Reuter nach H e ld re ic h  Exs. 

Nr. 2731! und nach Boiss. Fl. Or. 111. 872 [1875]. A.-T. Cat. 349 0). Wie g,
aber bis 75 cm; Grundblätter breit oval bis länglich, stumpf bis fast spitz, gerundet 
bis schwach herzförmig, schwach gezähnelt; am Stengel 3 — 5 (—7), ähnlich, oft sehr 
groß (Spreite bis 12 :5  cm), kürzer geflügelt-gestielt, ihre Basis gerundet, gestutzt bis 
schwach herzförmig (1. ro tu n d a tu m  Z. a. a. 0.) oder verschmälert (2. a tte n u a tu m  
Z. a. a. 0.), oberste armflockig; Äste 2—6 (oft nur mit einem entwickelten Kopf); 
Köpfe 3—7 ( — 20), haarlos oder mit einzelnen Härchen; Schuppen ziemlich reich- 
(Rand bis sehr reich-) flockig. — Griechenland: Dipotamos am Parnass (H e ld re ich  
Nr. 3731)! Olymp! B. Zygos im Pindus!

Ua. eu-umbrosum Z.* — H. umbros. Jord. Cat. Dij. 24 (1848). Gr. u. G. Fl. 
Fr. IT. 374. Rony 343. A.-T. Cat. 352. — Ssp. umbros. Z. in E. 793. — Ssp. in-
tegrifolium Z. H. Schw. 478. H. Alp. mar. 299. — H. subalpinum A.-T. Suppl, 
à Mon. 23 (1876). H. Alp. fr. 88. Sudre in BSB. Fr. LXI. 306. — Ssp. subalpin. 
Z. in Koch 1883. — H. integrifol. Lange Handb. danske Fl. 1. I. 456 (1851).

12. p sead ofastig iâtu m . 35—60 cm, dünn bis schlank, unten kurzhaarig, 
oben flockig und drüsig, lockerrispig 3— 25köpfig; Äste 2—6 (—8); Kopfstiele und 
Hülle (8—9 mm, ziemlich flockig) seh r d ich t kurzdrüsig. Schuppen ziemlich schmal 
bis breitlich, (hart-) spitzlich, dunkelgrau, blaßgrünrandig. Grundblätter ziemlich groß, 
dünn, lang- und dünn gestielt, breit oval, rundstumpf bis kurz bespitzt, gerundet bis 
kurz verengt, fein (gegen die Basis oft länger-) g ezäh n e lt, armhaarig (0,5 mm) bis 
oberseits kahl, sattgrün, flockenlos, am Rand, Nerv und Stiel mäßig feinhaarig (0,5 bis 
1,5 mm). Stengelblätter 4 (— 8), nicht umfassend; untere und mittlere breit eilanzettlich, 
länger- oder kurz gestielt, Basis gerundet bis schwach verengt; obere fast sitzend, 
kleiner, kurz feinspitzig; oberstes brakteenartig.

Siebenbürgen: zwischen Gr. und Kl. Hangestein bei Kronstadt (J. V e tte r)! 
Banat: Buchenwälder am Domogled (v. Degen Fl. Hung. Nr. 88)1 Bulgarien: Stara pl.! 
Macédonien : Korab !

Ua. pseudofastigiat. Z. in E. 794. — H. pseudofast. (und transsilvanicum — 
vulgatum — bifidum) Degen u. Z. in MBL. 68 (1906) und in Rchb. Ic. XIX. 2
S. 106 t. 86.

13. p seu d ofastig ia tifd rm e. Bis 6 dm, ziemlich-, aufwärts weniger behaart, 
8- bis mehrköpfig, 3- bis mehrästig; Akladium 2—3 cm. Hülle 8— 10 mm; Schuppen 
breitlich bis ziemlich schmal, stumpflich bis spitz, kaum mäßig- oder am hellen Rand 
stärker flockig, nicht bartspitzig. Drüsen sehr reichlich, fein, ziemlich kurz. Blätter 
bläulich hell-, Rücken (stark netzaderig) weißlichgrün ; basale (oft nur noch eines grün) 
breit oval bis breit eilanzettlich, ziemlich groß, rasch verengt, nur gezähnelt, mit 
langem, geflügeltem, reichhaarigem Stiel; am Stengel 4—5; untere sehr rasch in den 
breiten, etwas umfassenden Stiel verengt,, breit eilänglich bis eilanzettlich; folgende 
kürzer- und sehr breit gestielt oder plötzlich in einen langen bis kurzen stielartigen, 
deutlich umfassenden Basalteil verengt oder fast gerundet bis gestutzt, sehr breit ei-

*) Für diese Form schuf A.-T. a. a. 0. sogar eine eigene Gruppe „Abietina 
Trichophylla“
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lanzettlich, kurz zugespitzt, etwas stärker mehrzähnig; alle beiderseits weich-, gegen 
den Grund reichhaarig.

Ain: Buchenregion am Grand Colombier de Culoz 1000 m (B riq u e t)!
Ua. pseudofastigiatiformc Z*
14. C orslcolum . Blätter sehr groß (bis 20 : 6 cm), grob vielzäbnig, am ver

sch m ä le r te n  Grund oft mit freien Zähnen, behaart oder oberseits erkahleud, am 
Band reich-, kurz- und dünnborstig und oft mit sehr vereinzelten Drüsen; Stengel
blätter 3—5 (—7), oft groß und langsam kleiner, breit eilänglich, scharf zugespitzt, 
gezähnelt bis grobzähnig. Kopfstand sehr lockerrispig-langästig, 2 — 25köpfig; Akladium 
bis 3 cm. Hülle 9— 12,5 mm; Schuppen ziemlich schmal, stumpf bis spitzlich, sehr 
selten mit vereinzelten Härchen. Drüsen äußerst reichlich, sehr lang und sehr fein. 
Gegen eucinerascens.

a. genuinum  Z*  — Korsika: Bastelica (R everchon  PI. Corse Nr. 68)! 
Wald von Vizzavona-> Col de Foce 950 m! Wald von Aitone bei Evisa! von Marmano 
bei Ghisoni (HG. Nr. 665)! Valdoniello! Mle Canneto ob Ogliastro 1220 m!

b. x a n th o ch ro o id e s  Z*  Blätter mittelgroß; obere 2 —3 Stengelblätter etwas 
flockig; Schuppen z. T. sehr stumpf. — Korsika: Felsen bei Grotello 1450 m 
(R. de L ita rd ie r e ) !  Vizzavona-*■ Col de Foce 950 m!

Ua. corsicolum Z. in E. 795 (1922). — H. subalpinum v. corsicum A.-T. u. 
Gaut. HG. Nr. 665! Rouy 363. — H. subalpin, e. grandifolium A.-T. Cat. 352 z. T.

15. A lb in u m . Bis 6 dm, zuweilen bis unten (bis 12-) ästig oder mit Neben
stengeln, 3 —15 (— 30) köpfig, sparrig-bogig verzweigt; Kopfstiele oft etwas verlängert. 
Hülle 9— 11 (— 12) mm, h aa rlo s  oder sehr armhaarig; Schuppen breit, stum pf bis 
spitz, schwarz, öfters ziemlich flockig. Blüten zuweilen stylös. Blätter dunkel 
grasgrün, kurz gesägtgezähnt oder (nebst Stengelblättern) mit einzelnen größeren Zähnen 
(1. no rm ale  Z. in E. 795), oder nur gezähnelt (2. su b in te g rifo lu m  G. Schn, nach 
Z. a. a. 0 .); basale 2 — 5, bis länglichoval; am Stengel 2—4 (—6), davon oft 3 (—4) 
groß, fast rhombisch-eilanzettlich (zuweilen nur 2 und basale groß, gegen die Basis 
grobzähnig, Akladium bis 3 cm: 3. subum brosum  Z.*).

Riesengebirge: Gr. u. Kl. Schneegrube (S u d re  Nr. 124)! Langer- (auch 3), 
Schlüssel-, Elb- und Melzergrund (Z. Nr. 680. P e tra k  Nr. 289)! Krkonos! Schlingel
und Petersbaude! Kl. Teich! Kiesbergl Kesselkoppe (T ausch  als H. prenanlhoides 
v. paucifolium)!

Ua. albinum (Fr.) Z. in Koch Syn. 3. II. 1879 (1901) unter H. juranum. 
Rchb. Ic. XIX. 2 S. 248 t. 217 A. — H. albinum Fr. Epicr. 103 (1862). Fiek Fl. 
Schles. 272. — H. atratum Fr. Symb. 105 z. T. (1848). — H. prenanlhoides e. 
sparsifolium Tausch in Flora XI. Erg.-Bl. I. 74 z. T. (1828). — H. tenue Wimm, 
nach Fr. Symb. 105. — H. muror. x  prenanlhoides Pax in ÖBZ. 144 (1882).

16. su b o le ico lo r . 40—75 cm, erk ah len d . Kopfstand arm- bis ( ±  grenzlos) 
vielköpfig; Äste oft schlank; Akladium 10—25 mm. Hülle 9 —12 mm, groß; Schuppen 
±  breit, i  stumpf, schwärzlich (-grün), etwas flockig. Drüsen sehr reichlich, ±  lan? 
bis kurz. Griffel i  gelb oder dunkel. Blätter oliven- bis sattgrün, ziemlich weich 
bis d erb , kurz gezähnt bis ungleich v ie lz ä h n ig  und oft gröber- und spitz gesägt
gezähnt, oberseits am-(selten stärker) behaart oder kah l und g länzend , unten blau
weißgrün; basale mit oft wenig behaarten, kurzen bis langen Stielen, länglichoval und 
rundstumpf, gestutzt bis vorgezogen, oder bis ei- oder elliptischlanzettlich und beider- 
ends i  zugespitzt, kaum mittel bis groß; am Stengel 2—3 (—4, hypophyllopod bis 6), 
ei- bis länglichlanzettlich und schmäler; unteres i  gestielt, übrige stielartig verschmälert 
sitzend und ^  oder wenig umfassend. — Verbindet crepidopsis, exilentum und pseudo- 
viride mit murorum.

a. genuinum  Z*  — Steiermark: Turracher Alpen! Kärnten: Stangalpe! 
Raibl! Salzburg: Elmbachalpe bei Fusch! Tirol: Luttach! Tuxer Tal! Jaufen! 
Mte Spinale! Fervall! St. Anton! Vorarlberg: Arlberg! Vermunt! Gargellen! Rätikon! 
Freschen! Ortler: Trafoi! Bormio! Veltlin! Algäu: Söllereck! Schweiz: Samnaun! 
Engadin! Parpan! Alvier! Chamossaire ob Bex! Bagnes-Tal! Savoyen: Les Hautforts 
2200 m! Piemont: Mte Salancia ob Villar Fochiardo! Lauson de Piz (R ostan)!
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b. sabd iaphanoides Z.* Stengelblätter mit längerem oder kürzerem stiel- 
artigem Grund kaum etwas umfassend; Eopfstand und Hülle grünlich, sehr feindrüsig; 
Schuppen meist schmäler und spitzer. 4—8 dm. — Arlberg: Kalter Berg 1400 in! 
Alte Flexenstraße 1550 m! Algäu: Oytal, Schrattenwang und Söllereck!

c. pilosins Z.* Grundblätter und unteres Stengelblatt oberseits steiflich behaart; 
Schuppen spitzer. — Steiermark: Turracher See!

Ua. suboleicolor Z. in E. 795 (1922). — Ssp. integrifol. ß. oleicolor Z. H. 
Schw. 480 (l90G). — Ssp. oleicolor Z. in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 246 t. 214 A. DT. u. 
S. 922. Nicht A.-T. u. Gant. — H. ericetorum Freyn in ÖBZ. 391 (1887); nicht Ravaud 
(1879). — H. trafoiense Evers in Verh. ZBG. Wien XLVI. 87 z. T. (1896).

17. macrocephalöphorum. 25—35 cm, dünn, unten i  behaart, 2—3 (—7)- 
köpfig; Akladium 10— 15 mm; Äste 1—2 (—3), entfernt. Hülle (11—12 mm, sehr 
groß) und Kopfstand haarlos, dunkel, reich dunkeldrüsig. Schuppen breit, i  stumpf, 
unten etwas flockig; innere grünlich gerandet. Blätter oval bis breit eilänglich, 
±  stumpf; innere ei- bis elliptischlanzettlich, zugespitzt; alle rasch- oder länger ver
engt, spitz gesägtgezähnelt bis ku rz  gezähnt. Stengelblätter 2 (—3), elliptisch- bis 
länglichlanzettlich, stielartig verschmälert sitzend, schwach umfassend, spitz, kurz gesägt ; 
obere 1 (—2) schmal, oft armdrüsig; a lle  oberseits schwach- bis nicht behaart.

Niederösterreich: Kranichbergschwaig -*■ Mariensee am Wechsel!
Ua. macrocephalophorum Korb u. Z*
18. TVimmeriforme. 25 — 35 cm, behaart, 2—5 köpfig; Akladium 1—4 cm; 

Äste (1—3, genähert) und Hülle (9—11 mm) reich- und ziemlich lang dunkeldrüsig. 
Schuppen breitlich, stumpflich bis spitzlich, dunkel, bis zur Spitze ziemlich flocken- 
randig. Blätter oval bis eilänglich, stumpf bis kurz bespitzt, gestutzt bis gerundet 
und dabei kurz vorgezogen, ü b e ra ll z iem lich  re ic h lic h  (Rand und Stiel reichlich) 
kurzhaarig; am Stengel 1—2; unteres kurz geflügelt-gestielt oder verschmälert sitzend 
und etwas umfassend, länglich- bis schmallanzettlich, spitz, am Nerv etwas flockig; 
zweites klein oder brakteenartig. Ist wimmerioides — euumbrosum.

a. genuinum  Z. — Lemanische Alpen: Crête de Roy 19—2000 m (B riq u e t)!
b. subjaceo ides Z. Stengelblätter 3—6, länglich- bis elliptischlanzettlich, zu

gespitzt, i  sitzend; Grundblätter oval bis länglichlanzettlich; alle mehrzähnig; Hülle 
10—12 mm, dick, schwarz; Drüsen reichlich, lang; Blüten groß. — Lemanische Alpen : 
Crête de Chaufleury 16— 1700 m (B riq u e t)!

Ua. wimmeriforme (und a, b) Z. in Candollea II. 72 (1924).

b. Alle Stengelblätter unterseits (graugrün) und am Rand mäßig-, obere daselbst 
reichflockig.

19. Silbexiléntum. Grundblätter i  klein bis groß, oval bis länglichlanzettlich, 
i  rasch (oft ungleich-) verengt, stumpf bis i  zugespitzt, ±  lang- und dünn gestielt, 
mehrzähnig, untere Hälfte oft gröber gezähnt; Stengelhlätter 2—3 (—5), ähnlich 
gezähnt, ei- bis länglichlanzettlich, oft rasch kleiner; unterstes i  (breit-) gestielt; 
übrige in die stielartige, oft wenig umfassende Basis verschmälert; obere bis lanzettlich 
und schmäler. Hülle 8—10 mm, haarlos, oft sehr reichdrüsig und etwas flockig: 
Schuppen bis breitlich und stumpflich (innerste bis schmal und spitz). Kopfstand 
wenigköpfig bis grenzlos-rispig mehrköpfig. Tracht wie euirriguum.

a. genuinum  Z.* — Blätter ^  grob- und oft lang- und spitz- (bis gesägt-) 
gezähnt (l. den tatum  Z. H. Schw. 481) oder nur gezähnelt (2. d en ticu la tu m  Z. 
a. a. 0.). — Seealpen: Punta del Zucco 2200 m! Valdieri! Htes-Alpes: Abriès -► Col 
Vieux (mit 218 Ua. 6 und 14)! Piemont: Gr. St. Bernhard! Savoyen: Lac de Flaine! 
Nant Bornant! Hte-Pointe! Les Veaugnesins ob Thönes! Waadt: Ormonts! Wallis
12—1800 m: Arête de Mex! Finhaut! Trient! Oh Branson! Gryon! und Martigny! 
bis Oberwald! Eginen 2000 ml Übrige Schweiz: Grindelwald! Al vier! Partnun! 
Schanfigg! Arosa! Sertig! Avers! Splügen! Engadin! Ofenpaß! Tessin! Liechtenstein: 
Sücca -> Alple! Vorarlberg; Gargellen! Valzifenz! Vergaldenl Arlberg! Algäu: Einöds- 
biich, Söllereck! Tirol: Galtiir! Jaufen ! Steiermark: Turrach! Hochschwab!
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b. h e te ro d o n tin u m  Z*  Blätter groß, sehr ungleich grob- und reichzähnig; 
Stengelblätter bis in den Grund mit mehreren sehr langen, sehr spitzen, dazwischen 
mit kurzen Zähnen; Kopfstand ziemlich reichköpfig; oben fast doldig; Blattstiele sehr 
armdriisig. — Vorarlberg: Valzifenz (S chw im m er)! Engadin: Maloja!

c. se tu lo so m arg in a tu m  Z.* Blätter oberseits zerstreut-, am Rand reichlich 
und kurz steifhaarig; Kopfstand hochgabelig-sparrig. Gegen eucinerascens. — Korsika: 
Wald von Aitone [Cantonniera de Catagnone] 1200 m (R. de L ita rd ie re )!

d. f lo cco siu s  Z*  Stengelblätter 2—5, nur gezähnelt; Hülle ziemlich flockig; 
Drüsen kurz. — Steiermark: Turracher Höhe -»■ Nesselwerchzirmgraben (J. Vetter)!

e. subg landu losum  Z*  Blätter g ro ß , (bis länglich-) oval, gezähnelt; am 
Stengel 3, groß, kurz gezähnt; alle schwach- und sehr kurz behaart; Drüsen mäßig 
bis ziemlich reichlich, kurz. — Turrach: Kotalpe und Turracher Höhe!

Ua. subexilentum Z. H. Alp. mar. 303 (1916). — Ssp. exilent. ß. subexilent. 
Z. H. Schw. 481 und in Rchb. a. a. 0. 249. — H. integrifol. ß. exilent. Hayek Fl. 
Steierm. II. 826 (1914).

20. Garbellanum. Grundblätter bis herzförmig, mit mehreren groben (äußere 
mit rückgerichteteu) Zähnen, oval bis länglichlanzettlich, stumpf bis spitz, innere ver
engt; alle überall (Rand und Stiel reichlich) behaart. Stengelblätter 3— 5. Äste bis
10. Hülle 9— 10 mm, armflockig, feindrüsig; Schuppen s p i tz l ic h  b is  sehr spitz. 
Griffel gelb.

Seealpen: Col de Garbella bei Pallanfre!
Ua. garbellanum Z. H. Alp. mar. 303 (1916).
(Pyrenäen. Balkanhalbinsel. Norwegen.)

453. H. rapunculoides =  prenanthoides >  Lachenalii (oder 
Juranum >  levigatum). Dem H. Juranum A. H. pseudojuranum
ähnlich. Stengel 4 —12 dm, gerade, fest, bis dicklich, bis mäßig 
rauhhaarig, oft ±  purpurn, rispig wenig- bis vielköpfig, nicht selten 
bis unten ästig, hypophyllopod oder phyllopod; Äste ±  dünn, schief 
aufrecht oder ±  abstehend, übergipfelig, wenige oder zahlreich (bis 
15, selten bis 30), untere (oder alle) oft entfernt, verlängert bis sehr 
lang, klein beblättert, 2— 3 ( —4) fach verzweigt; Akladium 10 bis 
25 mm. Grundblätter 0 bis wenige, obelliptisch und stumpf bis 
länglichlanzettlich, in den Stiel verschmälert; Stengelblätter 6—12 
(— 25), i  entfernt, oft verlängert, schmal- bis breit- oder rhombisch- 
lanzettlich; untere etwas verschmälert und kaum umfassend; mittlere 
etwas umfassend, kürzer- oder länger zugespitzt; obere oft mit breiter 
Basis; oder alle gleichförmig aus ovalem, etwas umfassendem Grund 
langsam zugespitzt; alle satt- oder etwas graugrün, unten heller- oder 
blauweißgrün und kaum oder undeutlich netzaderig, oberseits fast 
kahl und glänzend oder (wenigstens die unteren) beiderseits zerstreut- 
bis ziemlich reichlich-, am Rand, Rückennerv und Stiel oft stärker 
behaart, bei einigen Formen am Rand mit vereinzelten Mikrodrüsen, 
spitz gezähnelt oder öfters bis reichlich und ±  grob gesägtgezähnt, 
oft gefärbt, meist derb; obere unterseits (zuweilen auch oberseits) ± 
flockig. Hülle (8—) 9— 10 mm, +  oval, schwarzgrün bis dunkel
grau, arm- bis ziemlich flockig, wie die grauen Kopfstiele meist 
haarlos, jedoch reichlich kurz- bis länger drüsig; Schuppen breitlich 
oder schmäler, stumpf bis spitzlich. Blüten sattgelb, Zähnchen kahl
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oder oft kurz gewimpert. Griffel dunkel, seltener anfangs gelb. 
Achänen braunschwarz oder dunkler.

Seealpen. Piemont. Dauphiné. Savoyen und Lemanische Alpen. 
Schweiz. Tirol. Cantal. [Apenninen. Pyrenäen.] — Bl. Juli, August.

H .  r a p u n c u lo id e s  A.-T. Suppl, à Mon. 17 (1876). H. Alp. fr. 87. 
Cat. 351. Z. in Koch 1885. H. Schw. 492. Sudre H. Centre 50 
t. XIV (1902). Rchb. Ic. XIX. 2 S. 261. Z. H. Alp. mar. 316. 
Rouy 366. Belli 494. — H. p r e n a n i h o id e s  —  v u l g a t u m  Z. a. a. 0 . 
— R a p u n c u l i n a  A.-T. Cat. 350 z. T. —  H. p r e n a n t h .  — L a c h e n a l i i  
oder z. T. J u r a n u m  —  l e v ig a tu m  Z. in Hegi VI. 2 S. 1326.

I. Hülle ±  haarlos; Schuppen schmäler, meist ±  graugrün.

I. eu-rapunculoides. Stengelblätter 10—15 (— 25), breit- bis rhombisch- 
lanzettlich. — Bei zerstörtem Hauptstengel werden die unteren Äste (bis Stengelgrund!) 
sehr laug und beblättert und im Kopfstand und an der Hülle entwickeln sich (bei 
normal nur drüsigen Eormen) einige Haare.

a. p ro tra c tu m  (A.-T. H. Alp. fr. 88. Cat. 351). Mittlere und obere Stengel
blätter bis eilanzettlich und mit breit ovalem bis etwas geöbrtem Grund i  umfassend; 
oberste oft klein; Hülle (und Kopfstiele) nicht- oder sehr zerstreut behaart (1. epi- 
losiceps und 2. p ilo s icep s  Z.*). — Piemont: Cogne! Dauphiné (Soc. dauph. Nr. 963)! 
Lemanische Alpen z. B. Les Yoirons! Salève! Bellevaux (HG. Nr. 1261)! Sixt-*-Sal- 
vadon! Servoz-► Chalets d’Ayer! Pte d’Angolon 19—2000 m! Savoyen: Mt Grelle 
1000 m und Mtgne de l’Epine 7— 800 m im Jura von Le Bourget (B r iq u e t) !  Cornet 
de Granier (P e r r ie r ) !  Schweiz: Alpen von Salvan bis Châtelard 1120— 1600 m! 
Mt Chemin bei Martigny! Bourg-St-Pierre! Simplon! Oberengadin, Parpan (T ou ton). 
[Pyrenäen.]

b. in term ed ium  (A.-T. a. a. 0.). Blätter schmal rhombisch- bis länglich- 
lanzettlich, w enig umfassend; Haare der Hülle 0 bis spärlich.

1. verum  (Z. H. Schw. 493). Blätter kurz- bis stark gesägtgezähnt, v ie lzäh n ig ; 
Griffel i  dunkel. — Savoyen: Forêt de Standarin bei Hauteluce, Lac de Girottaz, 
Les Contamines, Notre Dame de la Gorge (P e r r ie r ) !  Jura von Le Bourget: 
Mtgne de l’Epine bei St-Sulpice 7—800 m! Crête de l’Airon 1800 m! La 
Chapelle -* Lac de Ervin! Schweiz: Salvan 1120m! Algäu: Söllereck 1700 m 
(G e rs tla u e r)!

2. su b in teg e rr im u m  (Z. H. Alp. mar. 317). Blätter db ganzrandig oder fein 
gezähnelt, überall behaart; Griffel anfangs gelb ; Hülle flockig. Zuweilen 
aphyllopod mit 15— 30 Stengelblättem. — Seealpen: Bergemolo zwischen Valdieri 
und Vinadio! Wallis: Salvan -*■ Triquent 9—1000 m!

3. p ilo s iu s  Z.* Stengel bis oben ziemlich reichlich-, Blätter überall-, meiste 
wenigstens an Rand und Unterseite kurzhaarig; oberste am Rückennerv flockig; 
Hülle und Kopfstiele zerstreut behaart. — Jura von Le Bourget: Mt du Chat 
1480 m!

4. subrhom beum  (A.-T. u. Gaut. HG. Nr. 450!). Wie 1, aber Blätter (und 
Stengel) ziemlich reichhaarig; mittlere deutlich geigenförmig. — Isère: Berge ob 
Preveysieux 1450 m! Wallis: Fionney 1500 m!
c. h em ip leco tro p u m  (Z. in E. 795). Stengelblätter bis 12, ei- bis länglich- 

lanzettlich, (außer den unteren) oberseits ±  kahl, vielzähnelig bis stark und spitz ge
sägtgezähnt; untere verschmälert-, übrige mit ±  breiter bis herzförmiger Basis um
fassend und flockig; Kopfstand sparrig, grenzlos- sehr lockerrispig; Kopfstiele und 
Hüllen oft mit einzelnen Haaren. — Vorarlberg: Schnifner Berg! Hoher Frassen! 
Schoppernau -> Breitenalpe.

A sc h e rso n  u. G ra e b n e r , Synopsis X n,3 23
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(1. p y ram id a le  Z.* Untere Blätter sehr groß (bis 18 : 4 cm), allmählich
kleiner, seh r b re i t  gestielt; übrige breit eilanzettlicb (bis 1 0 :5  cm), verschmälert 
nmfassend; obere bis länglichlanzettlich und flockig; oberste rh lanzettlich, klein, 
auch oberseits flockig (Rücken bis graugrün); alle yielzähnelig bis (untere, selten alle 
bis grob-) gezähnt, dünn bis derb, oberseits kahl; Eopfstand oft sehr groß. — Wallis: 
Forêt du Bin, Le Châtelard und Tête-Noire 1200 m bei Salvan (C oquoz)! Savoyen: 
Mt du Chat 1480 m bei Le Bourget!

Weitere Standorte der Ua. : Seealpen z. B. Certosa di Pesio! Vallon de Jallorgnes! 
— Nach B e lli 494: Entraques, V. de Pourriac; Cottische Alpen : Meana, Susa; Grajsche 
Alpen: Val Gura, V. di Triona, V. di Lanza; Penninische Alpen: Valsesia. — Htes-Alpes: 
Menteyer bei Gap! Isère: Lans 1200 m (HG. Nr. 95)! Mt Séneppe (HG. Nr. 1499)! 
Venéon-Ufer (HG. Nr. 449)! Préveysieux 14 — 1500 m (HG. Nr. 450—450ter)! Val- 
jouffrey! Le Valbonnais! Montblanc: Argentières! Lac de Combal! Lemanische Alpen: 
Evian (HG. Nr. 1500)! Col de Coux (HG. Nr. 1259—60)! Schweiz: Gryon! Salvan-> 
Trient! Orsières! Engadin: Sils! Val Bevers! Zernez! Weißtannen ob Meis! Vor
arlberg: Schnifner Berg! Brescianische Alpen: Collio! [Ariège. Ostpyrenäen.]

Ua. eu-rapunculoides Z.* — Ua. rapunculoides (A.-T.) Z. in Koch Syn. 3. II. 
1885. H. Scliw. 492. Rchb. Ic. XIX. 2 S. 262. — H. grisancense Beyer Beitr. 
El. Grisanche und Rhêmes 23 (1891). — HÀCottianum Belli nach Besse u. Vaccari 
H. fl. valdöt. 84 (1909).

2. tridentatiilörum. Tracht wie eutridentatum mit sehr breiten, etwas am
fassenden Blättern. 4—6 dm, 5—25 köpfig, hypophyllopod, selten phyllopod; Aste 
3— 7(— 10), entfernt, dünn, grau, etwas kurzhaarig. Blätter 10— 25, i  hellgrün, 
kurz steifhaarig, mehrzähnelig oder beiderseits mit 2—3 größeren Zähnen; untere 
ziemlich groß, elliptischlanzettlich, stumpflich bis spitzlich, breit gestielt; übrige breit 
länglichlanzettlich, oft größer (15 :3 ,5  cm), beiderends verschmälert; folgende bis ei- 
lanzettlieh, etwas verschmälert- oder gerundet sitzend, langspitzig; oberste keilig. Hülle 
(wie eutridentatum) 9—11 mm, etwas behaart; Schuppen schmal, spitz, hellrandig, 
rir (unten ziemlich) flockig. Wohl Juranum <  eutridentatum.

Seealpen: Valdieri-les-Bainsl
Ua. tridentatiflorum Z. H. Alp. mar. 318 (1916).
3. Subconträctum. Dem H. Lachenalii euacuminatum ähnlich und wohl 

Juranum— levigatum; zuweilen grenzlos-langästig, übergipfelig und vielköpfig. Grund- 
blätter 0 bis wenige, i  lang gestielt, eilänglich bis eilanzeltlieh, stumpflich bis spitz, 
stumpf gezähnelt bis stark and grob gesägt, oft auch oberseits- (am Rückennerv und 
Stiel nebst Stengel unten ziemlich) behaart; am Stengel 6—10 (— 16), sattgrün, oft 
ifc gefärbt, ziemlich kahl, wenig netzaderig, oft groß, bis eirhombisch- oder etwas 
schmäler lanzettlich; unterste geflügelt-gestielt, übrige mit länger oder kürzer ver
schmälertem Grund sitzend und nur schwach umfassend; alle stark- und oft lang gesägt
gezähnt, reichzähnig; obere unten oder beiderseits flockig. Akladium 1 — 3 cm. Drüsen 
kurz, im Kopfstand rasch vermindert. Schuppen breitlich bis schmal, stumpflich bis 
spitz, zuweilen mit einzelnen Haaren. Griffel gelbbraun bis dunkel.

a. genuinum  Z.* — Stengelblätter ansehnlich, langsam kleiner ( l. normale 
Z. in E. 798). Oder Pflanze niedrig, Grundblätter 0—4, am Stengel ca. 6, entfernt, 
±  rasch kleiner (2. a lp e s tre  A.-T. nach Z. a. a. 0.). — Graubünden nicht selten! 
Unterengadin! Bergell! Alpen von Jauni bis Château-d’Oex! Wallis: Salvan-*■ Tête- 
Noire-Brücke, Van-Bas! Piemont: Gr. St. Bernhard! Savoyen: Mt du Chat et Mt Grelle 
bei Le Bourget 12—1450 m! Hauteluce! Htes-Alpes: Menteyer am Mt Séuse bei Gap! 
Hte-Garonne: Bouconne! [Pyrenäen: Gèdre!]

b. tra c h e liu m  (Z. H. Schw. 493 und in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 262 t. 231 
=  var. „trachelianum“ A.-T. H. Alp. fr. 88 und Cat. 351 unter a. genuinum). 
Blätter eilanzettlich, reich-, gegen den Grund grobzähnig-gesägt wie bei H. lycopi- 
folium\ Pflanze oft robust und mit bis 25 großen Stengelblättern; Hülle rb gr°^i b'3 
reichflockig; Schuppen ziemlich schmal, spitzlich; Griffel bis braungelb. — Isère: Les 
Clots en Valgaudemard! Jura von Le Bourget: Mt du Chat, Château-Richard (B ri
quet)! Menteyer bei Gap!
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Ua. subcontractum Z. in E. 798 (1922). — Ua. contractuel Z. H. Sehw. 493 
(1906), nicht Norrl. (1904). — H. rapunculoides v. contract. A.-T. H. Alp. fr. 88 
(1888) und Cat. 351.

4. co lum nàre. Stengel oben mit kurzen, abstehenden, 1—3 köpfigen Ästen. 
Stengelblätter 10— 18, zc gefärbt, b re i t  e i la n z e tt l ic h , gezähnelt bis gezähnt; 
unterste knrz gestielt bis fast sitzend; mittlere etwas umfassend; obere breit sitzend. 
Drüsen reichlich. Schuppen i  stumpf, re ic h flo c k ig . Griffel gelb. Blüten un- 
gewimpert. Achänen braunrot.

Cantal: Bois des Ennes 700 m bei Courbelimagne! [Aveyron: Yensac bei Mur- 
de-Barrez.]

Ua. columnàre (A.-T. H. Alp. fr. 86 [1888] a. Art; ohne var. b) Rony Fl. 
Fr. IX. 367 (1905). Sudre H. Centre 62 t. XVIII unter H. vulgatum (1902). A.-T.
Cat. 346. — H. rapunculoides A.-T. Cat. 351 z. T. (in bezug auf den Standort: Bois 
des Ennes).

5. m acro ihöm bum . Bis 9 dm, dick, mit 10—16 großen, sehr breit rhombisch- 
bis eilanzettlichen, oberseits zerstreut- bis nicht behaarten, unterseits graugrünen und 
mehr behaarten, papierartigen, ziemlich stark gesägtgezähnten Blättern, oft grenzlos
langästig und vielköpfig. Hülle 8— 9 mm, mäßig- bis reichflockig; Schuppen i  schmal, 
grünlich gerandet, äußere stumpflich. Griffel gelb bis dunkel.

a. genuinum  Z *  — Schweiz: Ormonts 1160 m (v. T avel)! Flendruz, Kilch- 
moos ob Jaun!

b. er ato ch lo r um Z.* Blätter hell-, unten weißgrün, oberseits zerstreut-, sonst 
mäßig- (Rand und Grund reichlicher) kurzhaarig wie der Stengel; Blätter elliptisch- 
bis eilanzettlich, ±  langspitzig, untere bis in den Stielteil ungleich gesägt, reichzähnig. 
Ist pseudohemiplecum — Nantuaticum. — Ormonts: ob La Lavenchy 1160ml

Ua. macrorhombum Z. (als var. in Koch 3. II. 1886 [ l901]) in Schinz u. K. 
Fl. Schw. 2. II. 336. H. Schw. 493. Rchb. Ic. XIX. 2 S. 262 t. 232.

6. n e o -P e rr ie r iä n u m x). 1 m; erkahlend. Stengelblätter 20—25, groß, zu
gespitzt; untere breit eilanzettlich, mit ziemlich langem stielartigem Grund etwas um
fassend; übrige eirhombisch; obere breit oval mit gerundetem Grund; oberste schmal 
sitzend; alle kurz- und grob-mehrzähnig, bläulichgrün, schwach kurzhaarig, oberseits 
erkahlend. Eopfstand grenzlos, reichköpfig. Hülle klein, ziemlich reichflockig; Schuppen 
schmal, stumpflich bis ±  spitz. Drüsen fein, winzig. Grilfel braungelb. — 1. n o r
male Z. Wohl pseudojuranum — levigatum. — 2. su b tr id e n ta ti f lo ru m  Z.* 
Pbyllopod, Stengelblätter nur bis 15.

Savoyen: Mt Galoppaz bei Chambéry (P e r r ie r  u. Songeon als H. pseudo- 
boreale)\ Tenay -*■ Pt Bornand! Magland -*■ Colonnaz!

Ua. neo-Perrierian. Z*  — Ssp. (fälschlich!) Parisianum Z. in E. 798 (1921).

II. Hülle zerstreut behaart; Schuppen breiter, schwärzlich. (Vgl. auch pseudo- 
constrictiforme und subconstrictiforme.)

7. SIeum éri. Bis 9 dm, i  (zwischen den größeren Blättern reichlich) behaart, 
stark gestreift, grün (Basis violett, kahl); obere Äste (oft fast doldig-) genähert, untere 
5—10 i  abstehend, entfernt, mehrköpfig (Köpfe z. T. abortiert); Kopfstand mäßig- 
bis reichlich-, abstehend- und steiflich hellhaarig (2 mm), etwas drüsig und flockig; 
Kopfstiele grün- bis dunkelgrau, ziemlich drüsig, wenig behaart, schlank; Akladium 
bis 25 mm. Hülle 10—12 mm, dick, schwärzlich, ähnlich bekleidet, wenig flockig; 
Schuppen b re i t  lieh , stumpf und stumpflich, unregelmäßig dachig; äußere schmäler,

*) Baron Eugene P e r r ie r  de la Bathie (1825— 1916), geh. uud gest. in Con- 
flans in Savoyen, von 1875—1900 D6partements-Agrikultur-Professor in Albertville, 
vorzüglicher Agronom, Verfasser vieler Arbeiten über die Flora von Savoyen, besonders 
des „Catalogue raisonne des plantes vasc. de Savoie“, nachgelassenes Werk (publiziert 
in 2 Bänden 1917—1928 durch Prof. Dr. Offner in Grenoble). — Die von P. ge
sammelten Hieracien lagen mir vor (Z.). (Prof. Dr. O ffner briefl.)

23*
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kurz, innere wenig hellrandig. Blüten sattgelb, kaum gewimpert; Griffel dunkel. 
Stengelblätter 20—25, etwas (Kücken stärker) bläulich- (gelblich-) grün, weich bis ±  
papierartig, oberseits (meiste) kahl, sonst kurz-, Rand und Nerv reich- und steiflich 
behaart (1—2 mm); alle ziemlich stark gesägt, mit 3—5 gröberen, dazu mit kleinen 
Zähnen; untere lanzettlich (bis 1 5 :3  cm), beiderends lang verschmälert, lang- und breit 
gestielt, langsam kleiner; folgende immer kürzer stielartig- oder weniger verschmälert 
und etwas umfassend; mittlere und obere bis länglichlanzettlich, zugespitzt, mit ge
rundetem oder breitem Grund sitzend und halb umfassend, in schm ale Brakteen 
übergehend, nur die obersten armflockig. Ist euhemiplecum glaucescens — Zemmanum.

Tirol: Zemmtal 1130 m (H. S leum er)!
Ua. Sleumeri Z.*
8. laricicola. Überall mäßig behaart. Stengelblätter bis 12, oliven-, Rücken 

stark graugrün und (an den oberen ziemlich) flockig, gezähnt; untere lang; alle schmal-, 
obere fast gleichbreit sitzend und etwas umfassend. Kopfstiele filzig. Schuppen ziemlich 
reichflockig.

Unterengadin: Lärchenwald bei Guarda 1700 m! Graubünden: Val Misox!
Ua. laricicola Bernoulli u. Z. H. Schw. 493 (1906).

454. H. haematdpodum =  unibrosum — Lachenalii =
(p r e n a n t h o id e s  <  m u r o r u m )  —  L a c h e n a l i i .  Tracht wie H .  L a c h e 
n a l i i  B. H .  i r r i g u u m , aber Stengelblätter geflügelt-gestielt oder mit 
stielartig verschmälertem oder gerundetem, etwas umfassendem Grund 
sitzend, oberseits satt-, unterseits stark blauweißlichgrün (nicht netz
aderig, getrocknet nicht gelbgrün). Kopfstand und Hülle stark drüsig.

Mit H .  u m b r o s u m  (bzw. H .  J u r a n u m )  und L a c h e n a l i i  B . 
H .  i r r i g u u m  sehr zerstreut im Alpengebiet und in den Sudeten. — 
Bl. Juli, August.

1. Hülle sehr spärlich bis zerstreut behaart.

1. color&tipes. 25—40 cm, kurzhaarig, oft bis unten langästig oder mit
Nebenstengeln, unten oft violettrot. Blätter 2— 3, elliptisch- bis länglichlanzettlich, 
beiderends verschmälert (äußere bis oval, meist verwelkt), oberseits kahl; am Stengel 
2—4 (—5), sehr entfernt, lanzettlich bis schmal, beiderends gleich verschmälert, wenig 
umfassend; untere fast gestielt; obere flockig. Kopfstiele weißgrau, arm- bis mäßig 
behaart, mäßig- bis ziemlich reichdrüsig; Akladium 1 (—2) cm. Hülle 10 mm, arm- 
bis zerstreut dunkelhaarig, bis mäßig drüsig und -flockig; Schuppen ziemlich schmal, 
stumpflich bis (innere) spitz, schwärzlich, grünrandig. Blüten kaum gewimpert. 
Achänen schwarzbraun.

a. genuinum  Z.* — Tirol: Fervall! Arlberg 1600 m! Schweiz: Sertig! 
Lenzerheide! Oberengadin! Eginental! Arolla! Derborence! Montbovon!

b. ep im ed iiceps (Kükenthal u. Z.*). Stengelblätter bis 8, oft groß, bis 
elliptischlanzettlich, kurz- oder gröber wenig- bis mehrzähnig, an Nerv oder Unterseite 
flockig, i  lang zugespitzt; Drüsen mäßig, klein, Haare zahlreicher; Schuppenrand bis 
reichflockig. Ob macilentiforme — irriguum? — Arlberg: Felsen der Flexenstraße 
1700 m!

c. S udeticum  (Schack u. Z. in Fedde Rep. XXXIII. 375 [1934]). Drüsen 
reichlich, schwarz, Haare spärlich; Schuppen i  flockenlos, schwarz; Blätter nur 
gezähnelt oder bis in den Stielteil ziemlich reichlich mukronat-kurzzähnig. — Riesen
gebirge: Hampelbaude->■ Kamm 1300 m, Granit!

Ua. coloratipes Z. in Schinz u. K. Fl. Schw. 2. II. 335 (1905) und in Rchb. 
Ic. XIX. 2 S. 253 t. 221. — H. obscuratum Murr in ABZ. Beih. S. 3 (1899) und 
nach Z. in Koch 3. II. 1884 (1901); nicht N. P.! — H. integrifol. f. obscurat. 
Hayek Fl. Steierm. II. 825 (1914).
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2. hypoglaucällum. 3—4 (— 6) dm, dünn, unten ziemlich behaart; Kopfstand 
grenzlos-langästig, sehr reich schwarzdrüsig, oft fast haarlos. Hülle 8—9,5 mm, ebenso 
drüsig, zerstreut schwarzhaarig; Schuppen etwas hreitlich, stumpflich bis spitzlich, 
wenig-, äußere am Rand unten stärker flockig, innere mit grünem, oft bis zur Spitze 
flockigem Rand. Griffel gelb bis dunkelbraun. Blätter elliptisch und stumpf bis 
länglichlanzettlich und kurz zugespitzt, i  lang in den schmalen Stiel verschmälert, 
zerstreut- (Rand und Stiel stärker) kurzhaarig oder oberseits erkahlend, bis kurz ge
zähnt; am SteDgel 3—4 (—6), länglichlanzettlich und schmäler, breit gestielt bis +  
lang stielartig versohmälert oder ^  sitzend und kaum etwas umfassend, zugespitzt; 
obere flockig, ^  reduziert.

a. genninum Z*  — Schweiz: Dorftäli am Fuß des Grünen Turms 2300 m 
bei Davos (S ch ib ie r)! Ormonts: Les Planards 1280 m bei Vers l ’Eglise (v. T avel)!

b. epilosiceps Z*  Oben haarlos; Schuppen spitzer, oben weniger flockig; 
Blüten gewimpert; Griffel gelb. Wohl subirriguum — euumbrosum. — Vorarlberg: 
Hochälple ob Dornbirn (S chw im m er)!

Ua. hypoglaucellum Z. in E. 799 (1922).
3. Vlolae. 50 — 75 cm, kurzhaarig, aus allen 7—8 Blattwinkeln mit langen, 

aufrechten, beblätterten, bis lököpfigen Ästen; Akladium 10— 15 mm; Äste 10; Köpfe 
sehr viele. Kopfstand und Hülle (9— 10 mm, dunkel) ziemlich drüsig, kaum- bis zer
streut behaart. Schuppen wie Ua. 2, aber nur unten flockig, sehr ungleich lang. 
Blüten sehr kurz gewimpert, Griffel dunkel. Grundblätter 0, Stengelblätter elliptisch- 
bis eilanzettlich, überall kurzhaarig; untere (bis 15 cm) lang, lang in den etwas um
fassenden Stiel verschmälert, gezähnelt; folgende langsam kleiner, kürzer, breiter, kürzer 
gestielt oder stielartig verschmälert; obere kurz verengt sitzend; alle nur schwach um
fassend, ziemlich kurz bespitzt, kurz gezähnt, oberseits behaart, Nerv oder Unter
seite armflockig. Ist euumbrosum — multipinnatum.

Ortlergebiet: Val Viola bei Bormio!
Ua. Violae Fenaroli n. Z. in Beibl. B. Jahrb. Nr. 135 S. 30 (1925).

Hülle haarlos.

4. n ig rä tum . 4 — 6 dm; Kopfstand nur reichflockig, i  haarlos, mäßig- 
(1. verum Z.*) bis reichdrüsig (2. su b jaceo id es Z.*). Hülle 9— 10 mm, schwärz
lich, ziemlich reichlich kurz - (1) bis reichlich langdrüsig (2), wenig flockig; Schuppen 
breitlich, stumpf, innere bis spitz und grünlich gerandet. Grundblätter 0—2, ei- bis 
breit lanzettlich, ^  (mukronat-) gezähnt; am Stengel bis 6, i  derb, lanzettlich oder 
breiter, oft ungleich huchtig- oder wellrandig-gezähnelt bis kurz gesägtgezähnt, oberseits 
nicht- oder zerstreut sehr kurzhaarig, Nerv flockig; obere schmäler, viel spitzer, flockig. 
Sonst =  Ua. 1.

a. genninum  Z. — Piemont: Les Combes am Gr. St. Bernhard! Savoyen: 
Dent d’Oche 1900 m! Col d’Anterne 1800 m! Col de Coux! Grenairon! Südwest
schweiz: Les Plans ob Frenieres! Ostschweiz: Arosa! Piz Languard! Puschlav! Sam- 
naun! Tessin! Tirol: Steißbachtal am Arlberg! Janfen! Mendel.

b. ro tu n d ib a s is  Z*  Grundblätter bis 5, am Stengel bis 7, oft buchtig- und 
grob-mehrzähnig, mittlere und obere mit gerundeter Basis. Robust. — Arlberg 
(Weisenbeck)!

Ua. nigratum Murr u. Z. (1902) nach Z. H. Schw. 484 (1906). Rchb. Ic. 
XIX. 2 S. 254 t. 222 B.

5. leiochlörum. Hypophyllopod. Stengelblätter bis 8; untere sehr lang-, 
folgende kürzer geflügelt-gestielt; mittlere und obere (verschmälert sitzend) am Grund 
umfassend. Kopfstiele (verlängert) und Köpfe (wenige) reichdrüsig. Schuppen breit, 
zugespitzt, stumpf, schwarz. Ob Gothicum — Juranum?

Riesengebirge (G. S ch n e id e r)!
Ua. leiochlorum Z. in E. 799 (1922). — H. decalvaium und bohemicum X  

gothicum G. Schneid, in sched.!
(Skandinavien.)
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455. H. C avilliéri1) =  prenanthoides >  bifidum. Aphyllo- 
pod oder hypophyllopod. Stengelblätter 10— 20. Kopfstand und
Hülle ±  g ra u flo ck ig , letztere zerstreut- bis fast ziemlich reichlich 
behaart; Haare weißspitzig. Sonst wie H. Juranum A. H. pseudo- 
juranum, aber Drüsen weniger zahlreich. Blüten sattgelb; Griffel 
dunkel.

Von den Seealpen bis Steiermark zerstreut. — Bl. Juli, August.
H. Cavillieri (und prenanthoides >  bifidum) Z. H. Alp. mar. 305 

( 1 9 1 6 ) .

I. eu -C avillieri. Bis 8 dm, dick, ziemlich-, unten reichlich kurzhaarig, oben 
reichflockig, grenzlos-6 —15 ästig, vielköpfig; Kopfstand ziemlich-, oben weniger behaart, 
sehr kleindrüsig (Drüsen anfangs im Filz versteckt): Akladium 1—4 cm, oft mit 3—6 
schmalen Brakteen. Hülle 8—9,5 mm, mäßig- bis ziemlich reichdrüsig und -behaart: 
Schnppen schwarzgrün, hellrandig, sp i tz l ic h  bis s p i tz ,  f i lz ra n d ig . Blüten (oft 
röhrig bis stylös) ungewimpert. Blätter 10 — 20, derb, bläulich-, unten weißlichgrün 
und netzaderig, kurz behaart bis oberseits ^  kahl, nicht- oder mehrzähnelig; untere 
oft ziemlich groß (1 5 :5  bis 9 :3  cm), sehr breit eilanzettlich und lang, lang ver
schmälert etwas umfassend, spitzlich; mittlere bis vielzähnig (1. norm ale Z. in E. 800) 
oder kurz gesägtgezähnt (2. se rro sum  Z. a. a. 0.) und verschmälert-, obere breit- (oder 
schmal-) umfassend; Nerv oft flockig.

Seealpen 10—1600 m: Mte Armetta bei Ormea ! Limone! Gias Serpentera -*■ Gias 
Sestrera! Certosa di Pesio! Valdieri! Yal Corsaglia!

Ua. eu-Cavillieri Z.* — Ssp. Cavillieri Z. a. a. 0. 305 und in E. 800.
2. V esu b ién sc . Ähnlich, aber Stengel 35—55 cm, dünner, 10— 15 blätterig, 

5—8 ästig, bis 18köpfig. Untere B lä t te r t  genähert; obere 5— 7 rasch kleiner, ent
fernter; unterste elliptisch- bis länglichlanzettlich, stumpflich bis kurz bespitzt, ver
längert, b re i t  gestielt; folgende bis länglichoval, verschmälert, spitzer; obere aus ovaler 
Basis eilanzettlich; oberste klein; alle +  reichhaarig, unten graugrün. Hülle 10 mm: 
äußere Schuppen ±  stumpf.

a. genuinum  Z.* — Seealpen: Vallée de Salèses 1500 m bei St-Martin-Vésubie!
b. ram ific an s  (Z. H. Alp. mar. 306). Blätter weniger zahlreich, weniger be

haart; mittlere mit gerundetem, wenig umfassendem Grund; obere lanzettlich und 
schmäler, spitzer, etwas verschmälert sitzend; Kopfstand länger sparrig-vielästig; untere 
Aste kleinblätterig, mehr verzweigt; Schuppen mehr dachig, breiter, stumpfer, ihr Rand 
armflockig; Drüsen länger. — Valdieri: V. de Salèses (HG. Nr. 1504—06 als H. prae- 
alpinum A.-T.) !

Ua. vesubiense Z. H. Alp. mar. 306 (1916).
3. F ü n c k ii2). Stengel behaart; Äste bis 8, entfernt; untere verlängert, dünn, 

kleinblätterig, bis reichköpfig; Köpfe sehr zahlreich; Kopfstiele grau, etwas behaart, 
nicht- oder arm- und winzig drüsig; Akladium bis 2 cm. Hülle 9—10 mm, (bissehr) 
reichflockig, arm- bis zerstreut hellhaarig und -drüsig; SchupjJen breitlich, stumpf, 
grünlich gerandet. Blätter ca. 20, satt-, unten weißgrün, oberseits kahl und glänzend, 
fast nur an Rand und Nerv kurzhaarig, ziemlich derb, bis reichlich kurz gesägt- 
gezähnelt; untere länglichlanzettlich, verlängert, zugespitzt, stielartig verschmälert und 
etwas umfassend ; folgende immer weniger-, aber ziemlich lang- (bis i  geigenförmig 
verschmälert, halb umfassend; mittlere langsam kleiner, bis sehr breit eilanzettlich, 
etwas verschmälert-, aber sehr stark umfassend; obere rascher kleiner, i  eilänglich, 
schmal- bis breit herzförmig umfassend, i  flockenlos, feinspitzig.

*) Nach François C a v illie r , * 1868, langjähriger Konservator des Herbar 
B n rn a t,  jetzt in gleicher Eigenschaft am bot. Garten in Genf. — 2) Chr. H. Funk 
(1771 —1839), Apotheker in Gefrees im Fichtelgebirge; erforschte dessen Kryptogamen.
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a. genuin  um Z*  — Bayrische Alpen (wo?). Von Dr. H arz gesammelt und 
in München knlt.!

b. p rio n o d o n to p h y llu m  Z.* Blätter etwas schmäler, ungleich vielzähnig- 
gesägtgezähnt; obere zagespitzt; Kopfstiele mäßig behaart, bis ziemlich reichlich kurz- 
drüsig; Hülle zerstreut behaart, mäßig- bis armdrüsig und -flockig. — Ortlergebiet: 
am „Weißen Knott“ ob Trafoi (J. V e tte r)!

Ua. Funckii Harz u. Z.* — Ua. serratodentieulatum Z. im Herb. H arz.
4. Valbönae. Bis 5 dm, behaart, sehr lockerrispig, mehrköpfig; Äste und 

Kopfstiele sehr dünn, i  haarlos, sehr reich i  feindrüsig; Akladium 1—4 cm. Hülle 
dick oval, sehr zerstreut behaart, i  reithdrüsig, bis fa s t f i lz ig -f lo c k ig ;  Schuppen 
breitlicb, stumpf, z. T. grünlich gerandet. Blüten sehr kurz gewimpert. Blätter bis 15, 
langsam kleiner; untere ei- bis länglichlanzettlich, etwas verschmälert-, aber fa9t geöhrt 
umfassend; übrige eilänglich, verlängert, fa9t gleichbreit oder schwach geigenförmig, 
sehr stark (bis i  geöhrt) umfassend; alle fein gezähnelt, kurz bespitzt, überall zer
streut-, am Band reichlich steiflich sehr kurzhaarig, flockenlos.

a. genuinum  Z.* — Vorarlberg: Valbonkopf (Schw im m er)!
b. su b g la b ra tu m  Z*  Blätter ganzrandig, oberseits kahl; Stengel dünn, oben 

kahl; Hülle zylindrisch; Schuppen wenig zahlreich; Akladium 1 cm. — Bayrisch - 
Salzburgische Alpen: Sagereckwand ->• Funtensee (H arz)I

Ua. Valbönae Z *  (in Ber. Bayr. BG. XVIII. 70 [1925] ohne Beschr.).
5. aeruginicdlorans. Ca. 4 dm, i  dünn, kurzhaarig, lockerrispig 8— 15- 

köpfig; Akladium 5— 10 mm; Kopfstiele seh r dünn , armhaarig, arm- bis mäßig- und 
winzig drüsig. Hülle dick, dunkel, zerstreut kurzdrüsig, kaum mäßig behaart, mäßig-, 
unten stärker flockig; Schuppen breit, sehr stumpf bis stumpflich, schwarzgrünrandig. 
Stengelblätter 12; untere 5 groß, genähert, elliptischlanzettlich, verlängert, spitzlich 
bis zugespitzt, i  b re i t  gestielt bis stielartig- oder weniger verschmälert und mit 
breitem Grund sehr stark umfassend; obere 7—8 rasch kleiner, entfernt, ±  eilanzettlicb, 
spitz, wenig oder nicht verschmälert, umfassend; oberste klein; alle oberseits h e llg rü n , 
kahl, mit weißer Mittelrippe, unten weißgrün, höchstens am Rand und Nerv schwach 
kurzhaarig, vielzähnig gesägtgezähnelt.

Steiermark: Waldgrenze am Zellerhut bei Mariazell!
Ua. aeruginicolorans Korb u. Z*
Anm.: Hierher vielleicht H. soyeriifolium A.-T. in Ann. Jard. Geneve X. 110

(1907) aus Calabrien: Tre Confini 1700 m. Vgl. Z. in E. 800.

456. H. juraniförm e =  prenanthoides — bifldum. Dem
H. Juranum B. H. Jurassicum entsprechend. Davon durch sehr 
lockerrispigen (oft sparrigen) Kopfstand (Akladium 1— 5 cm) und 
spärlich- bis mäßig- (selten stärker) behaarte, oft ziemlich reich
flockige Hüllen verschieden. Fast immer phyllopod; Stengelblätter 
(3 — ) 4— 10. Hülle meist schwärzlich, ihre Haare wie im Kopfstand 
schwarzfüßig, hellspitzig. Von H. doronicifolium, por rectum und 
Wilczekianum durch geringere Haarbekleidung verschieden.

In den Westalpen mit H. prenanthoides und Juranum zerstreut, 
sonst wenig beobachtet. — Bl. Juli, August.

H. juraniförme (und Juranum —  incisum) Z. in Schinz u. K. 
Fl. Schw. 2. II. 332 (1905). H. Schw. 486 (erweitert). Rchb. Ic. 
XIX. 2 S. 256 (1910). — H. prenanthoides — bifidum Z. in E. 800 
(1922). —  Vgl. Z. H. Alp. mar. 304.

Ein Teil der hier vereinigten Formen kann auch als Juranum >  bifidum (oder 
incisum) angesehen werden. Von H. bifidum sind B. H. subcaesium und C. H. psam- 
mogenes beteiligt.
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I. Kopfstiele (und Hülle) zerstreut- bis ziemlich mäßig behaart. (Schuppen z. T. 
zh stumpf.)

1. Ortiganum. 35—45 cm, ziemlich reichbaarig. Grundblätter länglich- 
lanzettlich, oft 0; Stengelblätter 7— 10; untere lang, länglich- bis elliptischlanzettlich, 
ziemlich lang geflügelt-gestielt, übrige breiter; obere mit ei- oder fast herzförmigem 
Grund und unterseits (übrige am Nerv) flockig; alle kaum- oder schwach gezähnelt, 
Kopfstand sparrig. Hülle 8— 9 mm; Schuppen mäfiig flockig, innere stark grünrandig. 
Blüten kurz, oft stylös.

Seealpen: Pesio-Quellen [Les Gias dell’ Ortiga -> Pis di Pesio]! Val Pourriac!
Ua. ortiganum Z. H. Alp. mar. 304 (1916).
2. ju ra n ig e n u m . 3—5 dm, ziemlich reichhaarig. Blätter elliptisch- bis 

länglichlanzettlich; am Stengel 4— 7, ziemlich rasch kleiner. Köpfe 8—15. Hülle 
9 —10 mm, bis ziemlich reichflockig. — a. no rm ale (Z. in E. 801). Blätter (oft 
schwach) gezähnelt, dabei gestutzt (1. verum  Z. a. a. 0.) oder kurz verschmälert 
(~. co n trac tu m  Z. a. a. 0.), oder gesägtgezähnt (b. d en ta tu m  Z. a. a. 0.).

Seealpen: Val Sabbione! Htes-Alpes: Bois du Casset bei Monetier-les-Bains! 
Schweiz: Les Etablons ob Riddes im Wallis! Alpen von Freiburg und Bern z. B. 
Oldenalp! Praz fleuri ob Montbovon! Les Merlas! Les Morteys! Eisboden 
Grindelwald!

Ua. juranigenum Z. H. Schw. 488 (1906).
3. Nufenense. Grundblätter 0—3, ei- oder elliptischlanzettlich, in den breiten 

Stiel verschmälert; am Stengel 4 — 6; untere stielartig-, mittlere sehr stark- bis 
schwächer- und fast geigenförmig verschmälert; obere breit sitzend und i  umfassend; 
oberste sitzend; alle gezähnelt, oberseits armhaarig. Schuppen schmal. Drüsen fein. 
Sonst =  Ua. 3. Ist Juranum — macilentum.

a. genuinum  Z*  — Wallis: vom Eginental gegen den Nufenenpaß!
b. subnu fenense  (Romieux u. Z. in BSB. Geneve 2. XIV. 126 [1925]). 

Blätter groß, breiter, langsam kleiner; unteres Stengelblatt breit gestielt, übrige stark 
(fast geöhrt) umfassend; alle oberseits kahl, glänzend; Schuppen breiter. — Eginental: 
Altstaffel 2000 m!

Ua. nufenense Z. in Schinz u. K. Fl. Schw. 2. II. 333 (1905). H. Schw. 488.
4. glauconötum. 3—5 dm, etwas behaart, 4—15 köpfig; Akladium 10 bis 

15 mm; Äste 2—5, entfernt, bis 3 köpfig, zerstreut kurzhaarig und-drüsig; Kopfstiele 
ebenso behaart, stärker dunkeldrüsig. Hülle 9— 10 mm, dick, bis mäßig kurzhaarig, 
zerstreut drüsig, mäßig-, unten stärker flockig; Schuppen breitlich, stumpf bis spitz, 
dunkel. Blüten z. T. schmal zungig, z. T. bis röhrig und i  stylös. Achänen hell 
rotbraun. Blätter groß, derb, (unten weiß-) blaugrün, oberseits kahl und i  glänzend, 
sonst schwach-, Rand und Nerv stärker kurzhaarig; basale 0—3, gestielt, ei- bis 
elliptischlanzettlich, beiderends verengt bis verschmälert (äußere bis eilänglich, plötzlich 
verengt, stumpflich, meist abgewelkt), mehrzähnelig; am Stengel 4— 7, breit ei- bis 
elliptischlanzettlich, z u g esp itz t; untere stark- und lang verschmälert, folgende stark- 
oder schwach geigenförmig, viel stärker umfassend; übrige breit sitzend umfassend oder 
rasch lanzettlich bis lineal, sehr langspitzig, oft i  lang verschmälert und kaum um
fassend; oberste sehr schmal; alle schwächer behandelt, gezähnelt bis m u k ro n a t kurz- 
zahnig oder ±  gesägt oder mit einzelnen etwas größeren Zähnen.

Berner Oberland: Eisboden in Grindelwald (C h ris te n e r  als H. juranum und 
albinum)!

Ua. glauconotum Z.*
5. dermophyllum. 5—8 dm, (unten ziemlich) behaart; Akladium oft kurz; 

obere Äste genähert. Hülle 10—12 mm, dick, schwärzlich; Schuppen breitlich, 
stumpflich bis spitzlich, weißgrün-, aber kaum flockenrandig, zerstreut- bis mäßig-, 
Kopfstiele spärlich behaart. Drüsen der Hülle ziemlich-, im Kopfstand sehr reichlich. 
Blätter oberseits etwas behaart, fein gezähnelt, ziemlich groß; basale eilänglich bis 
ei- und länglichlanzettlich, stumpflich bis zugespitzt, fast gestutzt bis plötzlich- oder 
±  lang in den ±  langen Stiel verschmälert. Sonst =  3.
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Hierâcium 3C)1

Lemanische Alpen z. B. Crète-de-Roy 19—2000 m! Pte de Hautfleury und Hte- 
Pointe! Wallis: Haut de Morge -* Col de Lovenex! Basses-Alpes : Aurent (A.-T. 
Cat. 359).

Ua. dermophyll. (A.-T. u. Briq. in Ann. Jard. Genève 163 [1901] a. Art) Z. 
H. Schw. 460. — H. crepidifol. v. latifolium A.-T. nach Briq. Indic. d’Eperv.
B. herb. Boiss. II. 359 z. T. (1894).

II. Kopfstiele haarlos oder mit einzelnen Haaren; Hülle arnihaarig, bis ziemlich 
reichflockig. (Stengelblätter 4— 8; Stengel 3—6 dm, ziemlich behaart.)

6. ju ra n d p s is . Stengelblätter bis länglichlanzettlich, gezähnelt bis gesägt
gezähnt, oberseits behaart (1. norm ale Z. in E. 801) oder erkahlend (2. ca lv e scen s 
Z. a. a. 0.); oberste unterseits flockig (3. sub floccosum  Z. a. a. 0.); untere langsam 
in den Stiel verschmälert. Grundblätter 1—3, aufrecht, elliptisch- bis länglichlanzettlich, 
verschmälert; äußerste bis oval, oft verwelkt. Schuppen schmal, ±  spitz.

Jura: Val d’Ardran 1400 m am Reculet! Westschweiz: Alpen zwischen Simmen- 
nnd Sarine-Tal! Ormonts: La Tornettaz! Wallis: Alesse! Algäu: Birgsau -* Rappensee 
(Touton) !

Ua. juranopsis Z. H. Schw. 487 (1906).

7. e u -ju ra n ifö rm e . Grundblätter mehrere, i  groß, ziz lang gestielt; äußere 
obovat bis elliptisch und i  (z. T. rund-) stumpf, oder breit eilanzettlich, gestutzt, ge
rundet oder kurz vorgezogen, bis buchtig- und grob mehrzähnig (Zähne dreieckig, 
stumpflich bis spitz); am Stengel 5—8, elliptisch- (bis breit ei-) lanzettlich; untere 
ziemlich groß und mit verschmälertem, übrige ( ±  rasch kleiner) mit breitem Grund 
±  stark umfassend, alle Blätter weich bis i  derb, oberseits behaart bis kahl, meiste 
vielzähnig-gezähnelt oder gezähnt. Kopfstiele verlängert. Köpfe oft wenig zahlreich.

a. v u lg a re  Z *  Wie oben.
a. genu inum  (Z. in E. 801). Schuppen ziemlich breit, i  re ic h flo c k ig . Stengel

blätter wie oben (1. verum  Z.*) oder sehr groß, sehr breit eilanzettlich, untere 
gestielt, folgende mit langer bis kurzer (und breiter) stielartiger Basis ±  um
fassend, obere ±  sitzend (2 . la tis s im u m  Z.*).

b. s ten o p le c o tro p u m  Z.* Schuppen i  breit, i  stumpf, schwarz; Drüsen sehr 
reichlich, schwarz. (Stengel oft bis unten lang- und dünnästig: f. ram igerum .)

c. a n g u s t iu s  (Z. in E. 801). Hülle kleiner, Schuppen schmal.
d. a la tu m  (Z. a. a. 0.). Blätter erkahlend, in den Stiel verschmälert; Kopfstand 

grenzlos; Hülle (8—) 9 —10,5 mm; Schuppen wenig flockig, schwarz.
Piemont: Val Champorcher bei Cogne! Lemanische Alpen z. B. Les Grands-Vans! 

La Faix -► Gers ! Mtgne de Simy 1700 m (B riq u e t)!  Waadt: Leysin -► Lac d’Ai 
1775 m! Wallis: Ht de Taney! Ried ob Zermatt 1900 m! Almagell! Simplon: 
Simpeln! Alpien =  6! Freiburg: vom Col du Bonaudon! bis Boltigen! Graubünden: 
Splügen! Ortler: Bormio! Vorarlberg: Hinterälple bei Feldkirch! Gamperdona! 
St. Rochus -»• Sareiser Joch! Gargellen =  c!

b. g ra c i le n tu m  (A.-T. im Herb. Briquet! unter Juranum). Blätter ganz- 
randig bis k u rz  mehrzähnig, bis geöhrt umfassend, basale zuweilen 0; untere Stengel
blätter langsam-, obere rasch kleiner; Kopfstand sparrig, sehr locker, 4—8 köpfig; 
Hülle dick, Schuppen ±  breit, stumpf bis spitzlich, kaum oder mäßig flockig. — 
Savoyen: Les Loges hei Pesey! Lemanische Alpen: Les Faix ->• Gers! Col de Lechau d 
1800 ni! Steiermark: Zellerhut bei Mariazell (K orb )!

c. p seudojllŸ aniform e (Rom. u. Z. in BSB. Genève 2. XIV. 126 [1923]). 
Blätter elliptisch- bis längliöhlanzettlich, verengt bis verschmälert; unteres Stengelblatt 
breit gestielt, folgendes stark-, drittes schwach geigenförmig verschmälert und stark 
geöhrt-, übrige mit breitem oder herzförmigem Grund (geöhrt) umfassend, oberste klein; 
alle ±  langspitzig, ziemlich reich gesägtgezähnelt und (überall wie der Stengel) be
haart; Drüsen ziemlich reichlich; " Haare spärlich bis (an der Hülle) mäßig; Schuppen 
wie b, +  flockenlos, schwärzlich. — Wallis: Mordes -> Haut d’Arbignon 15—1600 m!
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d. E uroboicum  Z*  Basalblätter eilänglich bis eilanzettlich, plötzlich oder 
länger verengt, wie die untere Stengelhälfte und die unteren Stengelblätter am Rand, 
Nerv und Stiel reich weichhaarig, alle weich; Schuppen breitlich, stumpf, sehr reich- 
flockig. — Bayrisch-Salzburgische Alpen: Sagereckwand -*■ Funtensee (H arz)!

e. g lau co ju ran u m  Z.* Grundblätter meist 0; Stengelblätter 6— 10, elliptisch- 
bis länglichlanzettlich, derb, oberseits kahl und blau-, unten blauweißgrfin, gezähnelt 
bis kurz- und grob reichzähnig; untere breit gestielt, mittlere i  stark (oft geigen- 
förmig) verschmälert, stark umfassend; obere lanzettlich und schmäler, ±  verlängert, 
langspitzig, länger- oder plötzlich verschmälert sitzend; Äste 8—10, entfernt, n= ver" 
längert; Schuppen breitlich, stumpf bis spitzlich, zerstreut behaart. — Simplon: Hoh- 
bühl über Algaby (C henevard )!

f. p e rm ix tid e n s  (Schack u. Z. in Fedde Rep. XXXIII. 376 [1934]). Alle 
Blätter mit zahlreichen groben und spitzen, dazwischen mit kurzen Zähnen. Sonst wie 
Ua. 8, aber Blätter kleiner und schmäler. — Vorarlberg: Gargellen 1500 m!

Ua. eu-juraniforme Z.* — Ua. juranif. Z. H. Schw. 487 (1906) und in Rchb. 
Ic. XIX. 2 t. 225. — H. jaceoides A.-T. Cat. 357 z. T.; nicht A.-T. Mon. a. a. 0.

8. eu -p rio n o p h y to n . Grnndblätter 0—4, gestielt, groß (Spreite bis 10 : 3,5 cm), 
papierartig, länglichoval bis eilanzettlich, stumpf bis kurz bespitzt, kurz- oder länger 
verengt, bläulich hell-, unten weißgrün, oft gefärbt, sehr grob reichzähnig und gezähnelt, 
überall behaart, am Stengel 5—8 ( —10), groß, ebenso (oft r t  ungleich-) gezähnt, breit 
ei- bis elliptisch- und (obere) schmäler lanzettlich; untere breit gestielt, folgende lang- 
und schmal- oder kürzer- und viel weniger verengt und rb umfassend; übrige breit 
sitzend und etwas umfassend, obere kleiner, flockig. Stengel etwas kurzhaarig, wenig- 
bis 15 (— 20)köpfig; Akladium 1 cm; Äste 3— 5 (— 7), entfernt, wie die Kopfstiele 
ziemlich drüsig, sehr armhaarig. Hülle 8—9,5 mm, oval, mäßig drüsig, spärlich bis 
mäßig kurzhaarig; Schuppen i  schmal, i  spitz, dunkel, schmal flockenrandig. Blüten 
z. T. röhrig und stylös, schwach gemmpert. Tracht =  hemiplecum.

Wallis: Trachy ob Bex mit pseudelatum (Thom as; L agger als H. molle Lach.).
Ua. euprionophyton Z.*

457. h | epimedium =  Juranum <  bifidum (oder umbrosum — 
bifidum). Stengel 3— 5 dm, schlank bis dünn, oft verbogen und ^ 
behaart. Grundblätter 3— 6, hell- bis satt- oder bläulichgrün, 
oberseits ±  kahl und glänzend, unten b lau w eiß grü n  und kaum 
netzaderig, gezähnelt oder gegen die Basis grobzähnig; äußere obovat 
bis länglich und ±  rundstumpf, am Grund herzförmig, gestutzt oder 
rasch verengt. Stengelblätter nur (1—) 2— 3 (— 6), entfernt, langsam 
bis ±  rasch kleiner, sehr breit- bis schmallanzettlich; unterstes stiel
artig verschmälert, an der Ansatzstelle etwas breiter und ±  um‘ 
fassend, oder wie das zweite mit wenig verschmälertem Grund um
fassend; das dritte oder die übrigen klein, oft brakteenförmig; die 
unteren oft (bis grob-) gezähnt. Kopfstand sehr lockerrispig; 
Akladium 1— 5 cm; Äste (1—) 2 — 4 ( —6), untere oft sehr entfernt, 
bogig abstehend, 1— 2 fach verzweigt. Köpfe wenige bis 12 (—25). 
Hülle 9 — 10 (— 12) mm, oval, m äßig- bis ziem lich  reichlich  
kurzhaarig (Haare hell, schwarzfüßig), -drüsig und -flockig. Schuppen 
meist i  schmal, stumpflich bis (innere) spitz. Blüten sattgelb, oft 
etwas gewimpert. Griffel dunkel, selten anfangs hell. Achänen rot- 
bis kastanienbraun.

H. Juranum besonders auf den Kalkalpen, aber auch auf den 
Sudeten. — Bl. Juli—August.
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Uierácium 363

H. epimedium Fr. Epicr. 103 (1862). Z. in Koch 3. II. 1880. 
H. Schw. 489. H. Alp. mar. 308. — Subalpina A.-T. Cat. 351 
z. T. — H. juranum <c incisum Z. a. a. O. 1880 und 489. — 
H. juranum <  bifidum Z. H. Alp. mar. 308.

A. H . tr ic h o -e p im e d iu m .  Hülle mäßig- bis ziemlich reich
lich behaart.

H. epimedium A. H. tricho-epimedium Z. — H. epimedium 
A. H. epimed. Z. in E. 802.

I. Kopfstand grauflockig, aber haar- und drüsenlos.

I. levipedünculum . Blätter derb, mit groben, oft z. T. freien Zähnen; am 
Stengel 3—4, unterseits (untere nur am Kerv) flockig. Brakteen oft mit einzelnen 
Drüsen. Hülle 9 mm, bis ziemlich drüsig, bis mäßig behaart, ziemlich flockig; Schuppen 
dunkel, grünrandig, spitzlich bis spitz.

Seealpen : Lacs de Sella bei Valdieri!
Ua. levipedunculum Z. H. Alp. mar. 308 (1916).

II. Kopfstand drüsig und behaart.
a. Blatloberseite mäßig- bis ^  reichlich behaart.

2. m acilén tum . 20—45 cm, reichilockig, 2—6 (—10) köpfig; Kopfstiele und 
Hüllen (8—10 mm, am Schuppenrand) g ra u w e iß f lo c k ig , mäßig- oder stärker kurz
haarig und arm- (1. verum  Z. in E. 802) oder mäßig- (2. su b m ac ilen tu m  Z. H. 
Schw. 485) drüsig. Grundblätter 4— 5, oval bis (oft breit- ei-) länglich, i  stumpf 
bis spitz, schwach gezäbnelt bis kurz gezähnt, oft fast ganzrandig oder auch gegen die 
Basis (bis in den Stiel) gröber gezähnt, in einen kurzen bis längeren, breiten bis 
schmäleren Stiel verengt bis verschmälert, am Rückennerv bis reichflockig; Stengel
blätter 2—3 (—4), ei- bis länglichlanzettlich, Rücken flockig; alle hellgrün, (nebst 
Stengelgrund) am Rand, Nerv und Stiel seh r re ic h h a a rig  (2—3 mm). Schuppen 
schmal, stumpf bis innere (grünrandig) spitzlich. Achänen dunkel rotbraun. Aste
1— 6; Akladium 10—55 mm.

Piemont: Cogne-Täler! Alpe di Veglia am Simplón (B elli 49 7). Schweiz: 
Bistinenpaß! Simplón! Saflisch- und Melchtal bei Binn! Eginental (Fr. HE. Nr. 104. 
Z. Nr. 682)! Val d’Anniviers 1900 m! Htes-Alpes: Gap (nach A.-T. Mon. 40 und 
H. Alp. fr. 90).

Ua. macilentum (Fr.) Z. in Koch 3. II. 1880 (1901). H. Schw. 485. Rchh. 
Ic. XIX. 2 S. 254 t. 224 a. A. — H. macilent. Fr. Oefvers. Vet. Ak. Förh. Stock
holm 147 (1856). Epicr. 103 (1862). A.-T. a. a. O. und Cat. 356. Rouy 385. 
Z. H. Alp. mar. 311. — H. intybellifolium Belli 497 (z. T.?).

b. Blattoberseite bis mäßig behaart, nicht selten bis i  kahl und i  glänzend. 
1. Hülle (und Kopfstiele) bis mäßig oder ziemlich reichlich kurzhaarig,

nur bis zerstreut drüsig, ziemlich reichflockig bis grau; Stengelblätter 
3—4 (— 6).

3. |m a c ilen tif0 rm e . 30—45 cm, nur oben flockig, (2—) 4—10 köpfig; Aste
2— 4, splrrig, entfernt, untere sehr lang; Akladium 1—3 ( —6) cm; Kopfstiele bis 
grau. Hülle 9—12 mm, sehr dick; Schuppen b re i t l ic h ,  stumpf bis spitzlich, bart- 
spitzig. Blüten hell- bis goldgelb. Achänen rotbraun. Grundblätter 1—3 (—5), 
ziemlich groß, obovat bis eilanzettlich, verengt bis lang verschmälert, gestielt, viel- 
zähnig-gezähnelt bis -gezähnt, oberseits z. T. steiflich kurzhaarig und gelblich-grasgrün. 
Stengelblätter elliptisch- bis länglichlanzettlich; untere mit sehr breitem, umfassendem
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Stiel; übrige mit etwas (oft schwach geigenförmig) verschmälertem G-rnnd halb um
fassend, gezähnelt oder oft etwas gröber gezähnt, oberseits erkahlend, Rücken i  
netzaderig.

a. genuinum  Z.* — Tirol: Madlein-Tal bei Ischgl! Gschnitztal! Bayr.-Salzb. 
Alpen: Sagereckwand -*■ Funtensee! Vorarlberg: Stuben -»• Bauz -> Walfagehralpe und 
Lech (D ö rfle r  Nr. 4356! Z. Nr. 291)! Valzifenz! Liechtenstein: Sücca —Älpele! 
Gnpfal! Schweiz: Palfries am Alvier in St. Gallen!

b. pseudepim edium  (Murr in ÖBZ. 16 [1903] als ssp.). Stengelblätter 3, 
sehr entfernt, breit, gegen den Grund wenig verschmälert. — Arlberg: Lechleiten!

Ua. macilentiforme Murr u. Z. in Koch 3. II. 1879 (1901). Z. H. Schw. 485. 
Rchb. Ic. XIX. 2 S. 255 t. 223 A.

4. he terogenes. 5— 7 dm, 7— 18 köpfig, oft ans allen 4—10 Stengel blättern 
bis 10 ästig; untere Äste lang, ^  dünn, großblätterig; Kopfstand und Hüllen oft etwas 
mehr drüsig. Schuppen schwärzlich, reichflockig, breit grünrandig. Blüten goldgelb. 
Blätter groß, verlängert; unterste i  stumpf, übrige mehr zugespitzt (oberste bis lineal- 
lanzettlich!). Sonst wie 3. Oft hypophyllopod.

Arlberg z. B. Flexenstraße! Stuben Rauz!
Ua. heterogenes Murr u. Z. in ÖBZ. LIII. 424 (1903) a. Art. DT. u. S. 923. 

Z. in E. 803. — H. juranum macilentiforme X Eversianum Murr a. a. 0.
5. Sam oänsicum . Wie Ua. 6, aber Grundblätter eilänglich bis ei- und länglich- 

lanzettlich, spitzlich bis zugespitzt, 4r lang in den i  breiten Stiel verschmälert, ge
zähnelt bis 2t  gezähnt, unter der Mitie oft mit einigen groben, ziemlich langen, 
mukronaten, öfters z. T. freien Zähnen (dann pfeilförmig). Stengel bl ätter sehr breit 
gestielt oder verschmälert sitzend, nicht umfassend, ^  grob mehrzähnig, +  eilanzettlich, 
obere 2—3 klein; alle Blätter oberseits zerstreut behaart, obere am Nerv etwas flockig, 
alle kaum netzaderig. Kopfstiele 3—4 cm, grau, sehr arm-kurzhaarig, kaum zerstreut- 
und winzig drüsig. Hülle 10— 12 mm, dick; Schuppen spitzlich bis sehr spitz, mäßig 
behaart, kaum zerstreut sehr kurzdrüsig, sehr reich- bis grauflockig. Blüten zungig 
bis rührig.

Lemanische Alpen: Vallon des Foillys 1500 m ob Samocns, Pointe de Chavacbe, 
Chalets d’Ugeon (B riq u e t)!

Ua. Samoensicum Z. H. Schw. 485 (1906). — H. effusum A.-T. u. Briq.
B. herb. Boiss. II. 631 (1894), nicht N.P.

2. Hülle (und Kopfstand) mäßig- bis rb reichdrüsig, ±  mäßig-, seltener 
ziemlich reichlich behaart, bis mäßig- (selten ±  reich-) flockig; Stengel
blätter 2—3 (—5).
a. Kopfstand bis 25 (—36)köpfig, sparrig-langästig; Hülle bis ±  reich- 

flockig. (Vgl. fariniceps.)

6. Beauverdi&num *). 3— 8 dm, (4—) 8—25 köpfig; Äste 3—6 (—9), oft
aus allen Blattwinkeln, 1 — 5 köpfig; Akladium 1—3 ( —4) cm; Kopfstiele (bis 4 cm 
lang, grau) und Hülle spärlich bis mäßig kurzhaarig und bis ziemlich drüsig. Blätter 
derb, oval und stumpf bis breit lanzettlich, beiderends rasch bis langsam verschmälert, 
mukronat gezähnt bis grob-vielzähnig, selten nur gezähnelt, ihr Bücken blauweißlich
grün und deutlich netzaderig am Stengel 2—4 (—5), sehr entfernt, länglich- und 
schmäler lanzettlich, stielartig- oder weniger verschmälert, schwach- bis nicht um
fassend, obere etwas flockig. Hülle (8—) 9—11 mm; Schuppen i  schmal, stumpf 
bis (innerste) spitz, schwärzlich. Blüten rührig bis stylös. Achänen kastanienbraun.

1. no rm ale  (Z. H. Alp. mar. 311 [1916]). Blatt Oberseite kahl und i  glänzend; 
Schuppen bis reichflockig. — 2. p ilosum  (Z. a. a. 0.). Blattoberseite behaart,
Schuppen sehr reichflockig.

*) Nach Dr. Gustave B eauverd , z. Z. Konservator des Herbarium Boissier an 
der Universität Genf.
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Seealpen: Mt Gros Serre de la Braisse ob St-Dalmas le Selvage! Htes-Alpes: 
Briançon! Piemont: Pradaz am Gr. St. Bernhard 2000 m! Schweiz: Derborence -► 
Cheville im Wallis! Parpan in Graubünden!

Ua. Beauverdianum Besse u. / .  (als Ua. von H. doronicifolium) in BS. Murith. 
XXXII. 182 (1903). H. Schw."(482) ^483. Besse u. Yacc. Hier. fl. valdöt. 82 (1909). 
Z. in Rchb. Ic. XIX. 2 S. (251) 252 und in E. 803. — H. juranum — bifidum Z. H. 
Sehw. 482. — H. integrlfol. — bifidum Z. in Rchb. a. a. 0. — H. Wimvieri b. in- 
eisodentatum A.-T. Cat. 353 !!

7. crepididens. Grundblätter groß, oval bis breit eilanzettlich; Stengelblätter 
4 (—5), breit ei- bis (oberste) schmallanzettlich. Zähne gegen die Blattbasis lang und 
sehr spitz, oft z. T. frei. Äste bis lOköpfig; Köpfe bis 25 (—36). Hülle 10 bis 
11 mm, bis ziemlich reichlich hellhaarig; Schuppen spitzlich und spitz, Rand reich- 
flockig. Blüten zungig. Sonst =  Ua. 6.

Seealpen: Vallon de Stau bei Ponte Bernardo!
Ua. crepididens Z. H. Alp. mar. 308 (1916).
8. Gayéri. 35—50 cm, schwach kurzhaarig, wenig- bis reichköpfig; Akladium 

25—35 mm; Äste 3 —10 (oft aus allen Stengelblätlern, dazu bis 3 dünne Nebenstengel),
3—5(—8) köpfig (Köpfe z. T. abortiert), ±  schwach-, Kopfstiele (lang) mäßig behaart; 
letztere wie die Hülle (8— 10 mm, kugelig, dunkel, ziemlich behaart, mäßig flockig) 
kaum mäßig drüsig. Schuppen etwas breitlich, stumpflich bis spitz, schmal heller ge
landet. Blüten ansehnlich, schwach gewimpert. Blätter blau-, unten weißgrün, oft 
zahlreich, ziemlich klein bis groß, etwas derb, fast nur an Rand, Rückennerv und Stiel 
schwach seh r k u rz h a a r ig , v e rk a h le n d , schmal- bis sehr breit gestielt (innerste 
öfters ungestielt, lang in den Grund verschmälert; Stiel kurz bis verlängert), oval 
(Spreite bis 5—9 : 4 cm) und rundstumpf bis ei-, elliptisch- und länglichlanzettlich 
(bis 12 : 2,5 cm), kurz- bis lang verschmälert, sehr grob- (breit- und stumpf- bis 
dreieckig) reichzähnig, bis in den Stiel oder dessen Grund mit kurzen oder längeren, 
innere gegen den Stiel mit groben, langen, vorgerichteten, spitzeren Zähnen (pfeil- 
förmig); am Stengel ( l—) 2—3, länglich- bis schmallanzettlich, mit ^  lang ver
schmälerter Basis schwach umfassend, langspitzig, bis zum Grund grob- bis kurz- oder 
lang- und spitz mchrzähnig.

a. genuinum  Z.* — Tatra: Mengsdorfer Tal ca. 1200 m (Gyula G ayer)! Gr. 
Kohlbachtal (L engyel)!

b. su b -G ay eri (Lengyel u. Z.*). Blätter mehr (z. T. auch oberseits) behaart, 
z. T. spitzer grobzähnig; Hülle 10— 11 mm, stärker flockig; Kopfstiele mäßig behaart, 
mäßig- bis ziemlich reich- und länger drüsig. — Kl. Kohlbacbtal!

c. pseudov ir id ifo rm e  (Lengyel u. Z.*). Bis 6 dm; Blätter sehr groß (mit 
Stiel 9—18 cm: 4—5 cm), am Stengel ei- bis länglichlanzettlich ; Kopfstiele weißgrau, 
sehr armhaarig, mäßig drüsig; Hülle 9— 10,5 mm, sehr reichflockig, dunkelgrau, weniger 
drüsig; Schuppen schmäler. Sonst =  a. — Gr. Kohlbachtal!

Ua. Gayeri Z.*
9. Seneppénse. Wie macilentum, aber Kopfstiele und Hülle oft stärker (zu

weilen auch nur arm-) drüsig, mäßig behaart. Schuppen spitzlich und spitz, (besonders 
am Rand) ziemlich flockig. Blätter gezähnelt, selten kurz gezähnt; jedoch oberseits 
nur zerstreut-, zuweilen fast mäßig behaart.

Seealpen: Pian Tendasco bei Tenda (Z. Nr. 292. V accari PI. Ital. crit. Nr. 213 
z. T. Sudre Nr. 231)! Isère: Mt Séneppe bei La Mure!

Ua. seneppense (A.-T.) Z. in E. 804 (1922). — H. Seneppense A.-T. Spicil. 33 
(1881) unter H. doronicifolium. — H. jaceoides v. Seneppense A.-T. H. Alp. fr. 91. 
Cat. 355 z. T. Belli 496. — H. Beauverdianum ssp. larieicolum Bicknell u. Z. in 
Sched. HE. III. 26 (1908); nicht Z. H. Schw. 493. — Ssp. Pollinianum1) Z. in 
Rchb. Ic. XIX. 2 S. 252 (1910). H. Alp. mar. 312. — Ssp. macilentum v. sub- 
epimedium Sudre Nr. 231 !

*) Nach Ciro P o ll in i ,  * 27. L 1782 in Alagna in der Prov. Padua, f  1. II. 1833 
in Verona. (Prof. Dr. P am panin i briefl.)
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10. p seu d ex ilén tu m . Wie TJa. 6, aber Schuppen schwärzlich, spitzlich bis 
meiste ±  stumpf, nur (besonders Band) m äßig  flockig und nebst Kopfstielen fast 
mäßig- bis ziemlich reichlich behaart (ziemlich drüsig). Köpfe 7—20. Stengelblätter
4—6 (—7), obere flockennervig.

a. genuinum  Z*. — Waadt: Chamossaire ob Ollon 1950 m! Wallis 20—2100 m 
z. B. Pacoteires ob Alesse! Arpille ob Martigny! Graubünden: Hinterrhein! Samnaun!

b. V a lz ifen z in u m  Z*  Bis 55 cm; unteres Stengelblatt eilanzettlirh, gestielt, 
übrige 3 länglichlanzettlich, wenig verschmälert umfassend; alle oberseits kahl, mehr- 
zähnig-gesägt ; Kopfstand sehr reich langdrüsig, h a a r lo s ; Schuppen breitlich, spitz bis 
stumpf lieb, reichdrüsig, arm- bis mäßig behaart; Blüten groß, goldgelb. — Vorarlberg: 
Alpe Valzifenz im Montavon (Schw im m er)!

Ua. pseudexilentum Besse u. Z. in Z. H. Scliw. 483. Rchb. Ic. XIX. 2 S. 252.

b. Kopfstand wenig- bis mehrköpfig, bifidum-arüg-, Hülle meist mäßig 
flockig.
1. Grundblätter kurz- bis lang in den Stiel verschmälert. (Vgl. 

subepimedium.)

11. eu-ep im éd ium . 25—35 cm, 5— 15(— 20)köpfig; Äste 2—3 (—5), ent
fernt; Kopfstiele mäßig drüsig (seltener nebst Hülle ziemlich reichdrüsig, dann weniger 
behaart). Hülle 9— 11,5 mm, mäßig flockig; Schuppen dunkel, ±  breit, stumpf und 
stumpflich, innerste (bis sehr) spitz. Blätter klein bis groß, bis breit oval, meiste 
breit ei- bis länglichlanzettlich und i  z u g e s p i tz t ,  rb derb, wie die 1—3 Stengel
blätter mukronat gezähnelt bis kurz- oder stärker gezähnt oder ungleich- und grob- 
reichzähnig; fast alle arm- und sehr kurz behaart, oberseits i  kahl.

a. genuinum  Z*  — a. no rm ale  Z.* Blätter stark erkahlend. Dabei Kopf
stiele mäßig- (1. verum  Z.*) bis ziemlich reich- (2. g la n d u lo s iu s  Z.*) drüsig. — 
b. V o ra rlb e rg en se  Z*  Kopfstiele ziemlich reichdrüsig. — Seealpen: Col de Pal 
bei St-Etienne de Tinée 2100 m! Almenilla ob Limone! Savoyen z. B. ob der Kapelle 
am Cormet du Granier ob Arrèches =  a 2\ L’Haut du Pré am Mt Mirantin bei Con- 
flans (Originalstandort: Fr. Epier. 103. HG. Nr. 1501)! Conibaz Dérand bei Haute- 
luce (P e r r ie r ) !  Mt Méril Lemanische Alpen: Pte Pelouse ob dem Lac de Gers 
(HG. Nr. 1502)! Signal d’Entre-2-Pertuis 18—1900 m! Les Hautforts 20—2300 m! 
Schweiz: Gutzlauenen am Wetterhorn! Alpe Gnof im Maderaner Tal 1880 m! Vor
arlberg! Tirol (DT. u. S. 924)! Steiermark und Kärnten (s. H ayek Fl. Steierm. II. 828) 
z. B. Turracher Alpen (mit adustum)\ Obir -*■ Eisenkappel =  ab!

b. G arg e llen se  (Z- in E. 805). Blätter groß, breit elliptisch bis länglich, 
grob mehrzähnig oder mit vielen bis sehr groben, z. T. freien (schmalen, spitzen) 
Zähnen, oberseits kurzhaarig; am Stengel 2—4, grobzähnig; Hülle bis 12 mm, mäßig- 
bis ziemlich reichlich kurzhaarig und -drüsig; Kopfstiele reich- bis mäßig kleindrüsig, 
arm- bis mäßig behaart; Köpfe 5— 12. — Vorarlberg z. B. Hohe Kugel -*■ Fluhereck- 
alpe-*Alpe Gaisloch bei Mellau! Gargellen! Charalpe -*• Auenfeld! Arlbergpaß! Tirol! 
Steiermark und Kärnten!

Ua. eu-epimedium Z.* — Ua. epimedium Z. (in Koch Syn. 3. IL 1880 z. kl. T.) 
in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 257 t. 226 B. — B . epimed. Fr. a. a. 0. A.-T. H. Alp. fr. 89 
z. T. Rony 365. — H. subalpinum v. epimed. A.-T. HG. Nr. 1501—02 u. Cat. 353.

12. Jora tin u m . Wie subperfoliatiforme. Grundblätter 0—1, groß, sehr breit 
eilänglich bis eilanzettlich, stumpf bis spitz, kurz-, zuweilen grob gezähnt, oberseits 
schwach sehr kurzhaarig; am Stengel 4—5, oft sehr groß, langsam kleiner; unteres 
sehr breit eilanzettlich (Spreite bis 1 2 :5  cm), bis seh r b re i t  gestielt oder wie das 
zweite in einen langen bis kurzen, schmalen oder breiteren, umfassenden Basalteil ver
engt, übrige etwas verengt oder breit sitzend und i  (bis geöhrt-) umfassend ; obere 
oft aus sehr breit ovaler Basis zugespitzt und etwas flockig; alle i  dünn, oberseits 
erkahlend und satt- bis gelblich-, unten weißlichgrün. Stengel behaart, 2—lOköpfig; 
Akladium 2—3 cm; Äste 1—4 ( —5), wie die dünnen Kopfstiele grau und zerstreut- 
bis mäßig hellhaarig, dazu mäßig- bis zerstreut drüsig. Hülle 9—11 mm, ebenso drüsig,
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mäßig* bis ziemlich reichlich behaart; Schuppen breitlich, stumpflich bis spitz, dunkel, 
grünlich gerandet, schwach flockig. Seitenköpfe oft weniger behaart, mehr drüsig.

Wallis: Plan Jorat oh Van-Bas 1650 m bei Salvan (Coquoz)!
Ua. Joratinwm Z.*
13. in tybellifö lium . Wie l l ;  von Ua. Wimmeri oft schwer zu unterscheiden. 

Stengel 2—4 (—5) dm, (1—)5 — 12 (— 20) köpfig, behaart, oft grenzlos-sparrig 3—6- 
ästig. Hülle flO—12 mm) und Kopfstiele ±  graulich, arm- bis mäßig drüsig und 
mäßig- bis ziemlich reichlich behaart; Schuppen ziemlich schmal, i  stumpf, innere 
oft spitzer. Blätter fauch am Stengel zuweilen sehr groß) oval mit verengtem Basalteil 
bis eilänglich und stumpf oder länglich bis ei- und länglichlanzettlich und ^  spitzlich; 
meiste plötzlich- bis lang in den langen, i  reichhaarigen Stiel verschmälert, oft well- 
randig, gegen den Grund i  gezähnt; Stengelblätter (1—) 2—3 (— 6), oft geigenförmig 
in einen stielartigen Grund verschmälert; obere 1 (—2) meist klein; alle Blätter i  
weich, beiderseits weichhaarig oder oberseits erkahlend.

a. genuinum  Z.* — a. norm ale (Z. in E. 805). Blätter gegen den ver
engten Grund schwach buchtig- bis fast eingeschnitten-grob- (breit- und stumpf-) zähnig; 
am Stengel 1—4 (1. verum  Z.*) oder bis 6 und Stengel bis 6 dm, dicklich, bis 
8 ästig (2. robustum  Z.*) oder nur 2—3, i  reduziert (3. T e isc h n itz e n se  Murr 
in ÖBZ. 17 [1903] und in DT. u. S. 925 [1912]). — b. d e n tic u la tu m  (Z. in E. 805). 
Blätter nur gezähnelt. — c. subm acu la tum  Z*  Blätter etwas gefleckt.

b. subcrem atum  (Z. HE. Nr. 787! und in E. 805). Hülle sch w arz , wie 
die Kopfstiele mäßig dunkeldrüBig und -behaart, oft i  flockenlos.

In Tirol von 1475— 2450 m häufig z. B. vom Windachtal bei Sölden! und dem 
Brenner! zum Zamser-, Ziller-, Mühlwald- [Lappach], Ahm- [Weitfeld ob Luttach] und 
Virgental (Fr. HE. Nr. 105* als Hieracium „H. epimedio accedens“ ! Fl. AH. Nr. 3374! 
D örfler Nr. 3121! Z. Nr. 787— 88! B än itz  Nr. 1251!) bis zum Umbaltal! Kais! 
Heiligenblut! Thurner Alpe ob Lienz! Antholz! Plattenkogel ob Krimml! Zehner- 
karspitze in der Hundsteinkette in Salzburg! Von den Tauern durch die Norischen 
Alpen z. B. Stangalpen! Kuhboden bei Kanning in Kärnten! Steiermark z. B. Totes 
Gebirge 1850 m! Gameringeck ob Wörschach 1000 m =  c! Hühnerkar bei Wald! 
Reiting! Turrach! HochschwabI Sulzkarhund bei Hieflau! Rössel bei Eisenerz! Ober
österreich: Adamekhütte am Dachstein! Niederösterreich: Rax! Ötscher! Karnische 
Alpen: Von der Fischbachalp bei Raibl! Plöken! Jauken! bis in die Dolomiten: 
Kerschbaumer Alpe! Schluderbach! Cadorische Alpen z. B. Valle Digon bei Padola! 
Rollepaß! Bayrische Alpen: RotwandI Funtensee -* Grünsee! Söllereck! Kl. Rappen
kopf! Linkersalpe -*• Petersalpe 1500 m! Krutersalp! Rappensee -► Birgsau! Vor
arlberg: Gehrenspitze -*■ Rietzleralpe!

Ua. intybellifölium (A.-T.) Z. in Rchb. XIX. 2 S. 258 t. 227. DT. u. S. 924. — 
H. intybellifol. A.-T. in B. herb. Boiss. V. 735 (1897) und Cat. 388 (in bezug auf 
die Tiroler Pflanze!). Nicht H. intybellifol. A.-T. u. Gaut. HE. Nr. 1283—85! und 
Nr. 1462—63! — H. epimedium ß. intybellifol. Z. in Koch 3. II. 1880 (1901). — 
Ssp. epimedium und Wimmeri DT. u. S. 924—25. — H. subalpinum f]. Epimedium 
A.-T. Cat. 353 z. T. — Dazu wahrscheinlich H. gracile Froel. in DC. Prod. VII. 231 
(1838): Höchste Jöcher der Südtiroler Alpen. — Nach A.-T. in BS. Murith. XXVII. 72 
(1900) soll intybellifölium =  epimedium — Gombense sein (sic!).

-ET. Sextenum Murr in ÖBZ. 17 (1903) und in DT. u. S. 925 (als epimedium — 
villosum) ist wohl nur eine reichhaarigere Form von intybellifölium [Tirol: Sexten-Tal].

14. Y esin en se . 4—5 dm, weichhaarig, 6— 10 köpfig; Akladium 15—40 mm; 
Aste 3 (—4), wie die Kopfstiele grau und mäßig- bis ziemlich reichlich behaart und 
-drüsig. Hülle 10—12 mm, flo ck en lo s , bis mäßig drüsig, ziemlich behaart; Schuppen 
schwärzlich, breitlich, meiste spitzlich bis spitz, innere grünrandig. Blätter (oberseits 
weniger) behaart, elliptisch bis lä n g lic h , stumpf, lang gestielt, verengt bis ver
schmälert, gezähnelt bis ±  grob- (oft viel-) zähnig; am Stengel 3 — 6, langsam kleiner, 
elliptisch- bis eilanzettlich, i  zugespitzt; untere i  breit gestielt, übrige lang- (zu
weilen i  geigenförraig-) bis sehr kurz verschmälert sitzend, halb- oder kaum umfassend,
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vom oberen Drittel ab (unten weniger) grob-mehrzäbnig; obere nur am Grund oder 
nicht gezähnt (dann klein), floekenlos.

Lemanische Alpen 15— 2000 m: Rochers de Grédon ob Arbroz, Pte de Vesine, 
Pte de Chalune, Pte de Chavache -*■ Fenêtre d’Ardin -*■ Entre-2-Pertuis, Col de Vernaz 
(B r iq u e t) !

Ua. Vesinense Z. in Candollea II. 73 (1921).
15. Iw im m é ri1). 2—4 (—6) dm, ( l—) 3 — IOC—25)köpfig, oft mit Neben

stengeln, zuweilen bis unten mit sehr langen, sparrigen, beblätterten Ästen; Kopfstiele 
graulich, mäßig- bis i  reichdrüsig, fa s t n ic h t oder oben zerstreut dunkelhaarig. 
Hülle 10— 12 mm, dick; Schuppen i  schmal bis breitlich, stumpf bis spitzlich, 
sc h w ä rz lic h , kaum gerandet, sehr arm- bis ziemlich reichflockig, zerstreut- und 
kurz d u n k e lh a a r ig , bis ^  re ic h d rü s ig . Blätter oft ±  derb, elliptisch- bis 
länglichlanzettlich, olt -ungleich- und kurz-, selten länger in den Stiel verschmälert, 
stumpflich bis spitzlich, gezähnelt bis kurz-, breit- und stumpf mehrzähnig, öfters am 
Grund bis gelappt, mit z. T. freien Zähnen; am Stengel 2—4, meist kaum oder schwach 
umfassend, zuweilen ziemlich groß, gezähnelt bis unterwärts und am verengten Teil 
fast eingeschnitten- und oft grob gezähnt.

a. genuinum  Z.* — Schuppen schmäler, wenig flockig (1. norm ale Z.*) 
oder breiter, ziemlich reichflockig (2. f loccosiu s  Z.). — Isergebirge: Karlstal 
(U e c h tr i tz  in ÖBZ. 282 [l86ij]). Riesengebirge 1250—1350 m verbreitet z. B. 
Kesselkoppe (Sudre Nr. 82)1 Kl. Teich (C allie r Nr. 469. P e tra k  Nr. 296)! Kies
berg (Z. Nr. 681)! Schneegruben (F. Sch. HN. ns. Nr. 2861)! Langer Grund (a. a. 0. 
Nr. 2964 z. T.)! Ziegenrücken! Tatra 13—1900 m meist auf Granit: Gr. und 
Kl. Kohlbach-und Felker Tal ! Késmârker Grünsee! Kupferschächte! Novy! Homlokos! 
Vaskapu! Gr. Fischsee! Csorba-, Popper- und Froschsee! Mlinica-Tal! Mengsdorfer-, 
Poduplaski- und Kondratowa-Tal! B. Oszobita bei Zuberec! Ostkarpathen: Pop Ivan! 
Sywula! — Ähnlich in Samnaun, in Steiermark [am Kogl bei Wald] und in Nieder
österreich [am Grafensteig nächst der Bocksgrube am Schneeberg] !

b. p seu d o g lau ce llu m  (Z. in E. 805 [1922] =  H. glaucellum G. Schneid, in 
sched.! nicht Lbg. in Hartm. Handb. 10 S. 27 [1871]). Weniger behaart; Schuppen 
breiter, stumpfer, schw arz , fast flockenlos; äußere Basalblätter bis oval. — SüdhaDg 
der Kesselkoppe! Gr. und Kl. Schneegrube! Oberrand des Gr. Kessels im Gesenke 
(K ru b e r) !  Tatra: Javorina -*■ Fischsee! Ähnliche Formen scheinen am Krkonos, 
Pantschefall und Kiesberg vorzukommen. Sie wurden von U e c h tr itz  (s. Jahresb. 
Schles. G. vaterl. Kult. 9 [1885]) für das echte H. glaucellum Lbg. gehalten, das 
wohl mit euepimedium nahe verwandt ist, aber den Sudeten fehlt.

c. g igan ticum  Z.* Grundblätter (2— 5) sehr groß, oval bis sehr breit ei- 
lanzettlich (Spreite 8 : 4 cm), kurz verschmälert, nur gezähnelt oder an der Verengung 
kurz spitzzähnig; am Stengel 4, untere 2 groll, sehr breit eilanzettlich, am Grund 
stärker gezähnt. — Riesengebirge : unter der Alten Schlesischen Baude (0. u. E. Behr)!

d. T a tra e  Z.* Äste 4— 6, untere lang, mehrköpfig; Hülle (kleiner) und Kopf
stiele bis mäßig hellhaarig; Basalblätter lang, i  lang in den langen Stiel verschmälert, 
i  reichlich sehr breit- und stumpfzähnig, bis in den Stiel mit kleinen Zähnen. 
Tatra: Csorba-See (v. Degen)!

H. pseudo- Wimmeri (und murorum X Wimmeri) G. Schneid.! in DBM. 122 
(1888) und in „Riesengeb. in Wort und Bild“ Heft 51/52 S. 23 (1894) ist Ua. Wim- 
meri mit ovalen Grund- und 1—2 reduzierten Stengelblättern: Kl. Schneegrube!

Nach U e c h tr i tz  in ÖBZ. 277 (1872) soll Ua. Wimmeri auch in Kroatien Vor
kommen. Es dürfte sich jedoch nur um etwas drüsigere Formen von fl. pallescens 
W. u. Kit. handeln (Kit. Herb. Nr. 7092).

Ua. Wimmeri (Uechtr.) Z. in Koch 3. II. 1881 (unter fl. juranum). Rchb. 
Ic. XIX. 2 S. 259 t. 229 A. — S .  Wimmeri Uechtr. in ÖBZ. XXII. 277 (1872).

T) Chr. Friedrich W i mm e r  (1803—1868), Gymnasiumsdirektor und Stadtschulrat
in Breslau, Salikploge (Salices Europeae 1866), Herausgeber einer Flora von 
Schlesien (1857).
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ßehm a. a. 0. XXIII. 216 (1873). Uechtr. in Jahresb. Schles. G. vat. Kult. 314 (1884). 
Fiek Fl. Schleä. 271 (1881). Sag. u. Schn. Fl. C-Karp. II. 337. — H. anglicum 
Wimm. Fl. Schles. 3 S. 708 (1857), nicht Fr. — H. pallescens Fr. Epicr. 94 z. T. 
(1862), nicht W. n. Kit. — H. muror. v. subatratum Rehm. in ÖBZ. 215 (1873). — 
H.juranum — caesium Z. H. Schw. 491. — H. Wimmeri f. genuina A.-T. Cat. 353.

16. T riganänse. Grundblätter (mit Stiel) 12—20 cm : 4 cm, länglichlanzettlich, 
sehr lang in den langen, breiten Stiel verschmälert, zugespitzt, spitz g ezäh n e lt, 
schwach sehr kurzhaarig; am Stengel 3 (obere klein, schmal), breit länglich- bis 
elliptischlanzettlich (12 : 3,5 cm; 9 : 2,5 cm), besonders unter der Mitte kräftiger (lang 
mukronat-) kurzzähnig, lang- bis kurz verschmälert sitzend, etwas umfassend. Akladium 
15—20 mm; Äste 4 (—5), untere sehr entfernt, lang, verbogen, 2—3 (—4)köpfig; 
Kopfstiele schlank, bis ziemlich behaart ( l—2 mm), zerstreut kurzdrüsig; Schuppen 
breit, sp itz lich  bis seh r sp i tz , nur unten armflockig.

Hohe Tatra: Trigan 1480 m am Csorba-See (Pax als H.Wimmeri)\
Ua. Triganense Z.*
17. T ornatö ris . 4 dm, 2 —7 (—16) köpfig; Äste 1— 4 (—7), 1—3 köpfig, 

untere aus den Stengelblättern, sehr lang (lus. ram osissim um  Z.*), 1— 2 blätterig; 
Akladium 1—5 cm; Kopfstiele sehr zerstreut- bis kaum mäßig- (oft ziemlich lang-) 
drüsig, schwach- bis z iem lich  re ic h lic h  h e llh a r ig  (1—2 mm) wie der Kopfstand. 
Hülle 10—12 mm, d ick , mäßig- b is  z iem lich  re ic h lic h  h e llh a a r ig  und-flockig, 
sehr z e rs tre u t d rü s ig ; Schuppen breitlich bis ^  schmal, i  stumpflich bis i  spitz. 
Grundblätter (äußere eilänglich bis obovat, ±  stumpf, plötzlich verengt) ziemlich- (bis 
sehr) groß (mit Stiel 10 : 2,5 cm bis 20 : 6 cm), ei- bis elliptischlanzettlich, beiderends 
verengt bis verschmälert, b re i t  gestielt, oberseits erkahlend; am Stengel 2 ( —3), 
unteres ei- bis länglichlanzettlich, kleiner oder ^  groß, sehr breit gestielt, zweites 
schmal sitzend, kaum etwas umfassend, drittes ±  reduziert, alle Blätter oft dünn, 
bläulich hellgrün, gezähnelt (mehrzähnig) bis unterwärts oder am ganzen Rand i  
huchtig kurzzähnig oder bis sehr grob-, innerstes Basal- und die 1— 2 unteren Stengel
blätter bis in den Stiel reich gesägtgezähnt.

1. norm ale Z.* — Hohe Tatra: Csorba-SeeI Trigan! Drechslerhäuschen 1 
Mlinica- und Gr. und Kl. Kohlbachtal 13—1600 m, Granit! Schlesierhäus im Felka- 
Tal (hier in Wimmert übergehend)! Roter Lehm! Polana Opalone 1350 m! und im 
Knieholz ob dem Meerauge [Morskie Öko] 1390—1450 m (Paw low sky)! Yaskapu 
in den Belaer Kalkalpen! Novy! Kreuzhübel!

2. p lu r ifo liu m  Z *  Grundblätter wenige bis 0; Stengelblätter 3—4 (—5), 
die 2—3 oberen eilänglich bis ei- und elliptischlanzettlich, oft groß, mit breitem, ge
rundetem Grund etwas umfassend, grobzähnig, langsam kleiner; oberste i  reduziert; 
Hülle groß, Schuppen breit, stumpf bis spitzlich. Gegen Carpathicum. — Kl. Kohl
bachtal (Lengyel)!

Ua. Tomatoris Nyarädy u. Z. in MBL. 157 (1911).

2. Grundblätter (mehr oval, wenigstens die äußeren) am Grund ge
stutzt bis kurz vorgezogen, stumpf bis kurz bespitzt, (meist 
bifidum-ttrüg grobzähnig).

18. subfarin iceps. 3—4 dm, 5— 12 köpfig. Hülle (9—11 mm, re ich - 
flockig) und Kopfstiele (grauweiß) reichdrüsig, z e rs tre u t behaart. Blätter oberseits 
±  kahl, ungleich (buchtig-) grob- und vielzähnig wie die 2—3 Stengelblätter.

Ostschweiz: Alpe Arin am Alvier! Vorarlberg: Arlberg!
Ua. subfariniceps Z. in E. 806 (1922). — Ua. fariniceps Murr u. Z. in Rcbb, 

Je. XIX. 2 S. 252 t. 220 (1910), nicht Dst. in Acta hört. Berg. II. 4 S. 30 (1894),
19. Subepim edium . Wie Ua. 15, aber Blätter oft dünn, bläulichgrün, fast 

alle oberseits kahl, seltener derb oder oberseits zerstreut sehr kurzhaarig, gezähnelt bis 
kurz- (oft i  stumpf-) mehrzähnig, gegen den Grund schwach buchtig- bis eingeschnitten 
gezähnt, oft mit freien Zähnen; am Stengel 2—3, mit stielartiger Basis wenig um
fassend; oberste oft ^  flockig. Hüllen 8—9 (— 10) mm, wie die sehr dünnen Kopf-

Ascherson u. Graebner, Synopsis XII, 3 24
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Conipositae

stiele mäßig flockig und -drüsig und zerstreut- bis ziemlich behaart (oder Kopfstiele 
zuweilen fast nur mit reichlicheren Drüsen). Schuppen rb schmal, fast stumpflich bis 
(meiste) spitzlich und spitz, dunkel. — Blätter gestutzt bis kurz vorgezogen (a. genn- 
inum  Z. H. Schw. 489) oder größer, äußere bis herzeiförmig, Drüsen reichlich 
(b. su b a lp in ifo rm e  Z. a. a. 0. 490).

Savoyen: Le Fornet im Val d’Isere =  h! Schweiz: Ormonts 1250—1950 m 
z. B. Plassot-Schlucht bei La Combaz! Chamossaire! Col de la Croix! Alpen zwischen 
Saane- und Simmental z. B. Dt de Ruth! Arlberg: Stuben-> Wasserfall! Tirol: 
Fedaja! Lusiapaß! Val Cigolera. Kärnten z. B. Dössener Törl ob Mallnitz! Plöken! 
Trogtal! KoCna ob dem Bärental! Koralpe 1600 m (Z. Nr. 290 als H. epimedium)\

Ua. subepimedium Murr u. Z. in Koch Syn. 3. II. 1881 (1901) unter H. juranum. 
Z. H. Schw. 489 (1906). Rchb. Ic. XIX. 2 S. 259 t. 228 (1910).

20. N a g y ta rp a tak in u m . Blätter groß, breit oval bis eilanzettlich, innerstes 
sehr breit stielartig verschmälert, alle gezähnelt bis grob- (buchtig-) mehrzähnig, ober- 
seits i  kahl und zuweilen schw ach g e fle c k t; am Stengel 1—2, oberes i  reduziert, 
unteres (ei- bis) länglichlanzettlich oder schmal, stark mehrzähnig bis ganzrandig. Äste 
1— 3 (—4); Köpfe 2—6 (—10); Akladium 1—2,5 (—6) cm. Schuppen breitlich, stumpf 
bis spitz, schwach drüsig und -flockig, ziemlich- (Kopfstiele nur zerstreut bis mäßig 
drüsig und ebenso) behaart.

Tatra: Kämmchen! Gr. und Kl. Kohlbachtal [Kis- und Nagytarpataki völgy]! 
Prassiva-Gebirge: B. Skalka!

Ua. Nagytarpatakinum Lengyel u. Z.*
21. T a ra jk a e . Grundblätter kurz- bis lang gestielt; äußere kleiner, breit oval 

bis länglich, nur gezähnelt, Basis gerundet bis kurz verengt; innere (bis sehr) groß, 
eilanzettlich, mit großen, entfernten, stumpfen, am Grund mit langen, bis rückgerichteten 
Zähnen; Stengelblätter 2, unteres (bis sehr breit-) eilanzettlich (Spreite bis 14: 5 cm), 
gestutzt, lang gestielt und -zugespitzt, ebenso gezähnt; zweites breit länglichlanzettlich, 
zuweilen nur mit einem  langen, spitzen Zahn, in den kurzen, breiten, etwas umfassenden 
Stiel verengt; alle bläulich-, unten weißgrün, sehr kurz-, basale z. T. auch oberseits 
sehr schwach-, Stiel reicher- und lang behaart. Äste 3, sehr entfernt, lang, 1—3 köpfig; 
Akladium ca. 25 mm; Kopfstiele mäßig- oder stärker dünnhaarig und -drüsig. Hülle 
9—11 mm, etwas drüsig, bis ziemlich behaart; Schuppen wenig breitlich, stumpflich 
bis spitz, dunkel, unten flockenrandig. Blüten i  hellgelb, sehr kurz gewimpert.

Tatra: Tarajkapaß [„Kämmchen“]!
Ua. Tarajkae Lengyel u. Z.*
22. su b te n ä r ic e p s . 2 dm, sehr dünn, wenigköpfig. Blätter (Rand, Stiel und 

Stengelgrund i  reichlich-) b e h a a r t ,  ihre Basis oft bis grobzähnig; am Stengel l —2 
(—3), oft erkahlend und i  klein. Kopfstand bis reichdrüsig. Hülle klein, re ic h 
flo ck ig , bis mäßig behaart; Schuppen stumpf bis spitzlich. Blüten oft röhrig bis stylös.

Seealpen: Pra -> La Tortissa im Tin6e-Tal!
Ua. subtenericeps Z. in E. 806 (1922). — Ssp. subtenellipes Z. H. Alp. mar. 

309 (1916).

B. H. exilentum. Haare der Hülle zerstreut bis sehr spärlich. 
H. epimedium Fr. B. H. exilentum (A.-T.) Z. in E. 807 (1922).

I. Kopfstiele (und Hüllen) zerstreut behaart, (bis mäßig drüsig).

1. e p im e d iifö rm e . 4 dm, 5—12 köpf ig; Kopfstiele weißgrau, weißlich behaart; 
Akladium nur 5—12 mm. Hülle 10 mm, etwas flockig; Schuppen breitlich, spitzlich, 
bartspitzig, grünrandig. Blätter breit oval, z. T. bis spitzlich, Basis gestutzt bis kurz 
vorgezogen, gezähnelt bis (Grund) gröber gezähnt, sattgrün, bis zerstreut behaart; am 
Stengel 2 (—3), ei- bis elliptischlanzettlich.

Kärnten: Fischbachalp -> Kernadulscharte bei Raibl 1570 m!
Ua. epimediiförme Benz u. Z. in ÖBZ. 262 (1902). Rchb. Ic. XIX. 2 S. 257 

t. 226 A (unter H. juraniforme).
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2. in ty b e llifo lio id e s . Wie ititybellifolium. Blätter unter Mitte sehr breit- und 
stumpf mehrzähnig, oberseits z. T. etwas behaart; am Stengel 3, ä h n lic h , oberes 
länglich- oder schmäler lanzettlich, ziemlich kurz, i  ganzrandig, Äste (dünn) und 
Kopfstiele nicht- oder armhaarig, kaum mäßig kurz- und feindrüsig; Akladium 1—3 cm. 
Köpfe 5—12; Hülle klein (9—10 mm); Schuppen schmal, stumpflich bis spitz, 
schwärzlich, nicht- oder arm- und sehr kurzhaarig, bis mäßig sehr kurzdrüsig, mäßig 
flockig. Blüten klein.

Bayrisch-Salzburgische Alpen: Sagereckwand -*• Funtensee!
Ua. intybellifolioides Harz u. Z.* (in Ber. Bayr. BG. XVIII. 71 [1925] o. Beschr.).

II. Kopfstiele fast haarlos. (Formen dem H. umbrosum nahe.)

3. M o rav icu m . Blätter breit oval (selten schwach herzförmig) bis eilanzettlich, 
stumpflich bis kurz bespitzt; äußere kleiner, Basis gestutzt bis vorgezogen; alle zer
streut behaart, gezähnelt bis gezähnt; am Stengel 2—3 (—5); unteres (oder auch 
zweites) ziemlich lang- und b re i t  gestielt, noch groß, elliptisch- bis breit lanzettlich, 
oder mit stielartiger Basis wenig umfassend; obere lanzettlich bis lineal. Hülle 8 bis 
10 mm, dunkel, arm- bis mäßig flockig, mit vereinzelten bis zerstreuten dunklen Haaren 
oder i  haarlos, reich- und ziemlich lang- (Kopfstiele oft kürzer fein-) drüsig. Akladium
5—30 mm; Köpfe 4— 15 (—25). Blätter oft mit vereinzelten Drüschen.

1. norm ale Z.* Meiste Basalblätter vorgezogen, Hülle mit Kurzhaaren. — 
2. pseudom oravicum  Z.* Blätter gerundet bis schwach herzförmig, zuweilen schwach 
gefleckt; oben nur lange Drüsen.

Ostsudeten häufig z. B. Großer Kessel 13—1400 m =  1, 2l Altvater! Peter
steine! Gr. Seeherg! Hochschar! Bis 800 m herab (s. O borny in Verh. N. V. Brünn 
XLIII/XLIV. 183 [1905]). Tatra: Tatrafüred! Csorba-See =  2! Kl. Koblbachtal 
1500 m! Kl. Fätra: Uplaz 1400 m! Krizsna ob Revuca 1500 m!

Ua. moravicum (Freyn a. Art [1883]. Oborny Fl. Mähr. 590 [1884]. H. Mähr. 183) 
Z. in Koch 1884 (1901) unter H. integrifolium (umbrosum). Rchb. Ic. XIX. 2 S. 248 
t. 216. — H. integrifol. v. alpestre Uechtr. in Jahresb. Schles. G. vat. Kult. 10 (1884). 
— H. Uechtritzianum Freyn n. Uechtr. a. a. 0. — H. albinum der schles. Floristen 
(und wohl auch Fiek Fl. Schles. 272 z. T. [ l881 [) aus den Ostsudeten.

4. w im m e rio id e s . 3—4 (— 6) dm, etwas behaart, 3—8 (— 15-, selten grenzlos
ästig bis 25) köpfig; Akladium 2—4 ( —7) cm; Kopfstiele (meist reichlich dunkeldrüsig) 
und Hülle (9—11 mm, ziemlich flockig und mäßig- oder stärker drüsig) kaum bis 
mäßig behaart. Schuppen oft etwas schmal, zugespitzt (spitzer als bei Ua. Wimmeri). 
Griffel anfangs oft wenig dunkel. Blätter klein bis groß, (oft lang-) gestielt, derb, 
oberseits z. T. armhaarig, schwach gezähnelt oder unter der Mitte oder auch am ver
engten bis lang verschmälerten Grund kaum etwas gröber gezähnt, selten grob- und 
stumpf-vielzähnig oder mit freien Zähnen; am Stengel 2—3, am Nerv flockig; untere 
bis elliptischlanzettlich, meist nur gezähnelt bis kurz gezähnt.

1. p ilo s iu s  Z *  — Dabei Schuppen wie oben (1. verum  Z.*) oder breiter, 
dunkel, wenig flockig (2. p la ty le p iu m  Z.*). — Seealpen: Vallon de Rabuons 2400 m! 
Savoyen: Col d’Anterne =  11 Lemanische Alpen häufig 17—2000 m: Mt de Granges, 
Cime des Fornets, Pte de Marcelly, de Chavache, de Vésine, d’Angolon, Signal d’Entre- 
2-Pertius, Les Hautforts =  2 , Pte de Gingua =  2 , Ht de Morge -*■ Chalets d’Ugeon, 
Crête de Roy, Briche d’Enfer (B r iq u e t) !  Schweiz: Grammont! Bonaudon ! Ht d’Alessel 
Simplon! Maloja!

2. calvescens Z*  Überall weniger behaart; Kopfstiele und Hüllen armhaarig, 
reich- und ziemlich langdrüsig. — a. norm ale Z.* Hülle 9— 11 mm. — b. m ajo ri - 
ceps Z*  Hülle groß, 10— 12,5 mm; dabei Schuppen spitzer (1. verum  Z.*) oder 
breitlich und meiste stumpflich (2. oh tu s iu scu lu m  Z.*). — a: Vallon de Bostan 
1800 m! Chalets des Crosses am Grammont! — b l:  Pte de Chavache! d’Angolon! 
Col d’Ugeon! Vallon de Chalin! — b2: Col d’Anterne (B riq u e t) !

3. a n g u s tifo liu m  Z.* Blätter schmäler, alle lang in den Stiel verschmälert; 
Hülle kleiner. — Cime des Fornets, Pas d’Encel (B riq u e t)!

3 7 1
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Ua. wimmerioides Z. in Schinz u. K. Fl. Schw. 2. II. 332 (1905). H. Schw. 491. 
Rchb. Ic. XIX. 2 S. 260 t. 229 B. — H. Wimmeri A.-T. u. Briq. in AnD. Jard. 
Genève 142 (1899), 162 (1901) und in BS. Murith. XXVII. 71 (1900). Rouy 364. 
Nicht Uechtr. ! — H. subalpin, v. Wimmeri A.-T. z. T. im Herb. Delessert! — 
H. effusum A.-T. u. Briq. a. a. O. z. T.

5. pseudopraealpimim. Grundblätter oft groß, oval bis eilänglich, gerundet 
bis leicht vorgezogen (innere breit eilanzettlich, kurz bespitzt), gezähnelt bis kurz-, 
innere gröber mehrzähnig, überall bis ziemlich reichlich kurzhaarig; am Stengel 3—4 
(—5), unteres mit langem, ^  stielartigem Grund umfassend; übrige oft ziemlich rasch 
kleiner, ei- bis länglichlanzettlicb, etwas verschmälert, etwas umfassend oder sitzend, 
zugespitzt, flockenlos; obere klein, feinspitzig. Stengel 25 — 40 cm, behaart, 5—16- 
köpfig; Akladium 10—25 mm; Äste (3 — 6, ±  dünn) und Kopfstiele sehr reich- und 
ziemlich langdrüsig, kaum spärlich behaart. Hülle 10—12 mm, dick, reichdrüsig, 
(unterwärts) zerstreut behaart; Schuppen breitlich, stumpflich bis spitzlich, bartspitzig, 
schwärzlich, etwas flockenrandig. Blüten s t a r k  gewimpert. Blattrand mit einzelnen 
Drüschen.

a. genu inum  Z*  — Lernanische Alpen: Crête de la Mtgne de Simy 1600 m, 
Vers-les-Chaux am Mt de Granges 16— 1800 m (B riq u e t)!

b. E cc les iae  (Käser u. Z.*). Blätter (besonders Stiel) und Stengel unten 
reichhaarig; Hülle 8—9 mm, klein; Griffel gelblich. — Waadt: Fichtenwald unter 
La Ville bei Vers l’Eglise in Ormonts 1400 m (v. T avel)!

c. g ra n d ifo lia tu m  Z.* Blätter sehr groß (Spreite 1 2 :4 ,5 —3,5 cm), kurz-, 
aber grob- mehrzähnig, dazu gezähnelt; Kopfstiele haarlos; Akladium kürzer; Schuppen 
stumpflich bis (innerste sehr) spitz, innere am grünlichen Band flockenlos; Blüten 
z. T. röhrig und stylös; Drüsen dünn, lang. — Freiburger Alpen: Forêt de Laille bei 
Montbovon (C o tte t)!

Ua. pseudopraealpinum Z. in Candollea II. 73 (1924).
6. c repidodon. Überall mäßig kurzhaarig, Blätter oberseits z. T. kahl, Band 

mit sehr vereinzelten Drüschen. 3—5 dm, 3—15 köpfig; Akladium 1 cm; Äste 2—5; 
Kopfstand reich- und ^  lang dunkeldrüsig; Kopfstiele mit einzelnen Haaren. Hülle 
9—10 mm, reichdrüsig, kaum zerstreut behaart, mäßig flockig; Schuppen breitlich, 
stumpf bis spitzlich, schwach bartspitzig, Rand stärker flockig. Blätter oval bis 
länglichlanzettlich, gezähnelt und dazu kurz- und grob gezähnt, re ich zäh n ig , zu
weilen mit freien Zähnen, sehr kurz- oder länger verengt, am Stengel ca. 4—6, 
rb groß, langsam kleiner, mit vielen spitzen, z. T. groben und langen, z. T. kleinen 
Zähnen, ei- bis länglichlanzettlich, bi spitz, etwas gestielt oder stielartig- bis fast 
geigenförmig verschmälert und halbumfassend ; oberste schwach flockig.

Savoyen: Planpraz -*■ La Flégère bei Chamonix 1900 m! Ormonts 16—1800 m! 
Luex Marnier, Drausinaz und Taveyannaz ob Bex ! Liechtenstein : Gapfal -»■ Pfälzer 
Hütte! Vorarlberg: Freschen!

Ua. crepidodon Wilczek u. Z. in BS. Murith. XLII. 202 (1925).
7. sparsipilum. 3—4 dm, 2—5 (—12)köpfig; Akladium 1— 4 (—7) cm; 

Kopfstand i  sparrig; Hülle 9—11 mm, reichdrüsig, armhaarig, bis mäßig flockig; 
Schuppen i  (b is  seh r)  sp itz . Stengel (unten) und Blattrand mäßig- bis reichlich 
behaart. Blätter elliptisch und stumpf his elliptischlanzettlich und spitz, sehr kurz- 
oder etwas länger verschmälert; am Stengel (2—) 3—4, untere 2—3 ziemlich an
sehnlich; unterstes i  gestielt, übrige verschmälert umfassend; alle oberseits wenig 
behaart bis (obere) erkahlend, nur i  reich g ez ä h n e lt, selten am Grund kurz ge
zähnt, Rücken oft etwas flockig.

Savoyen: Vallée du Reposoir 1700 m! Schweiz: Ormonts z. B. Chamossaire! 
Freiburger Alpen z. B. Les Morteysl Wallis: Mauvoisin! Eginental! Graubünden: 
Sertig! Val Sesvenna! V. Scarl! Samnaun! Vorarlberg: Gargellen! Liechtenstein: 
Valüna! Tirol: Fervall 1800 m! Kärnten: Jauken!

Ua. sparsipilum Z. in Schinz u. K. Fl. Schw. 2. II. 332 (1905). H. Schw. 488 
(1906) unter H. juraniforme, und in E. 808.
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8. eu-exiléntum. 25—45 cm, 2—5 (— 15, selten bis 25-)kôpfig; KopfstanJ 
oft grenzlos, kaum oder armhaarig, mäßig- bis sehr reichlich kurz- oder länger i  
schwarzdrüsig. Hülle 7— 10 mm, ebenso drüsig, kaum- oder fast mäßig behaart. 
Blüten goldgelb. Blätter oft lang gestielt, oval oder ei- bis länglichlanzettlich (Basis 
gestutzt bis i  vorgezogen), oft olivengrünlich, meiste oberseits i  kahl, kaum- oder 
ungleich- und kurz- oder am Grund oder bis über Mitte o ft grob m ehr- b is re ich  - 
zähnig, öfters mit freien Zähnen, zuweilen i  klein; am Stengel 2—3 (— 6), meist 
rasch kleiner, meist ähnlich gezähnt, gestielt bis stielartig verschmälert, wenig um
fassend, Bücken arm- bis z iem lich  flock ig .

a. genuinum (Z. H. Alp. mar. 310). Wie oben.
1. normale (Z. a. a. 0.). Schuppen grünschwarz, breitlich, äußere stumpflich. 

a. verum (Z. a. a. 0.). Schuppen nicht- oder bis mäßig flockig. Dabei Blätter 
nur gezähnelt (1. m in u tid en s  Z.*) oder grobzähnig (2. d en ta tu m  Z.*) oder 
grob vielzähnig mit freien Zähnen (3. se r ra to d e n ta tu m  A.-T. Cat. 353). 

5. flocciferum  (Z. H. Alp. mar. 310 =  H.isparsifolium A.-T. Cat. 354 und 
ß. trichoneuron A.-T. Cat. 355; mit i  relchflockigem Blattrücken). Hülle 
±  reichflockig. Blätter oft nur gezähnelt (1. d en ticu la tu m  Z *) oder ±  
gezähnt (2. d en ta tu m  Z.*).

acutisquamum (Z. H. Alp. mar. 310). Schuppen spitz, mäßig behaart; Drüsen 
oft kurz und fein. Dabei Hülle groß (1. m ajo riceps Z.*) oder klein (2. m in o ri- 
ceps Z.*).
Seealpen 16—2000 m: Braja ob Limone! Garessio! Sestrières! Beuil! La Bercial 

Pizzo d’Ormea! Mt Fronte! Htes-Alpes: Lautaret (HG. Nr. 99)! Mt Gondran bei 
Briançon (Soc. fr.-helv. Nr. 751)! Isère: Valloires! Col de l’Arc! Piemont: Mt Sa- 
lancia ob Villar Focchiardo an der Dora Ri paria =  15! Prarayer bei Cogne! Savoyen 
18—2000 m: Pralognan! Contamines -*■ La Balme! Lemanische Alpen: Pic de Linleux, 
Roc de Tavaneuse, Pte de Chéry =  1 a, de Marcelly =  l a 3  und 2 1, Plaine Dranse 
=  2 (B riquet)! West- und Ostschweiz 1250—2200 m (s. Z. H. Schw. 481)! 
Tessin! Vorarlberg: Vergalden! Valzifenz =  1 a f  und 5! Algäu: Einödsberg, 
Linkersalp, Söllereck. Tirol: Zeinisjoch! Gorfen [Galtür]! Jaufen! Steiermark: Totes 
Gebirge ob Wörschach! Turrach! Häuselalm am Hochschwab =  1 a l !  Kärnten: 
Mauthener Alm! N.-Österreich: Rax! Schneeberg und Ötscher =  1 a l  !

b. V alderium  (Reuter! nach Burn. u. Gr. Cat. 18 [1883) =  H. valderiense 
A.-T. Spicil. 33 [1881] unter H. doronicifolium =  ssp. valderium Z. in E. 803). 
Tracht wie cichoriaceum ; Blätter olivengrün, oft ungleich vielzähnig; am Stengel bis 6, 
klein, bei hypopbyllopoden Formen bis 9, aber obere 5 k le in ; Kopfstiele haarlos; 
Drüsen klein. — Seealpen: Braja ob Limone! Valdieri-les-Bains (R euter [1866] als 
H. valderium und denticulatum)!

c) p a rv icap itu lu m  (Z. H. Alp. mar. 311). Köpfe bis 25 (oder wenige:
f. tenuissimum A.-T. Cat. 353), klein; Schuppen am Rand reichflockig, stark bart- 
spitzig; Griffel gelb. — Seealpen: unteres Pourriac-Tal bei Argentera!

Ua. eu-exilentum Z *  — Ua. exilent. (A.-T.) Z. in Koch 1881. H. Schw. 480. 
Rchb. Ic. XIX. 2 S. 249 t. 217 B. H. Alp. mar. 310. — H. subalpinum ß. exilent. 
Belli 495. — Ssp. exilent, v. exilentiforme Z. in Schinz u. K. Fl. Schw. 2. II. 331 
(1905). — H. Wimmeri ß. exilent. Rouy 364. — H. Wimmert A.-T. Cat. 353 z. T.

9. heterolobum. Blätter sehr grob- bis eingeschnitten mehrzähnig (Zähne 
z. T. sehr lang); basale 0—2. Stengel 3—4 dm, 3 ( —4) blätterig, hochgabelig 2—5- 
(— 8) köpfig. Hülle 9— 10 mm, bis mäßig behaart, seh r re ic h flo c k ig ; Schuppen 
breit, z. T. stumpf. Blüten oft röhrig.

Seealpen: La Bercia bei St-Etienne de Tinée 2200 m! Col de Garbella bei 
Pallanfré!

Ua. heterolobum Z. H. Alp. mar. 311 (1916).
10. pseudOTÎride. Bläulich-hellgrün, erkahlend, oft ±  violett. Blätter (äußere 

oft klein, oval bis elliptischspatelig) ei- bis länglichlanzettlich und schmäler, spitzlich 
bis zugespitzt, verengt bis verschmälert, wenig- bis vielzähnig-gezähnelt bis gezähnt, 
oft nur an Rand, Nerv und Stiel z e r s tr e u t  behaart; am Stengel 1—3, länglich-
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lanzettlich bis schmal, spitz, rasch klein. Hülle (oft etwas flockig) und Kopfstiele nur 
mäßig bis ziemlich reichlich kurzdrüsig, haarlos oder mit vereinzelten Haaren. Kopf
stand sehr lockerrispig; Akladium bis 3 cm. Griffel gelbbraun bis ±  dunkel.

a. genu inum  Z.* — Piemont: Mte Salancia ob Villar Focchiardo [Dora Ripariaj! 
Htes-Alpes: Col des Thurres ob Malrif am MteViso! La Valette bei Briançon! Val 
du Lauzet! Wallis: ob Revéreulaz 1600 m! Ostschweiz: Alvier! Engadin! Ortler 
[Bormio]! Vorarlberg: Hochälple ob Dornbirn (Z. Nr. 783)! Arlberg (Z. Nr. 289)! 
Algäu: Söllereck! Birgsau -*■ Buchraineralp. Tirol: Schönberg ob Luttach (Z. Nr. 784)! 
Froßnitztal bei W.-Matrei! Salzburg: Hofpürglhütte bei Mandling! Steiermark: Tur- 
racher See !

b. su b o le ico lo rifo rm e  Z.* Blattoberseite steiflich-, Rand, Nerv und Stiel 
reichlich behaart; Akladium oft kürzer: Schuppen s p i tz ,  (am Rand oft sehr) reich
flockig. Dabei Drüsen sehr reichlich (1. verum  Z.*) oder weniger reichlich, kurz 
(2. b re v ig la n d u lu m  Z.*); zuweilen alle 2—3 Stengelblätter groß, bis breit ei- 
lanzettlich, gröber gezähnt, sonst =  1 (ii. g ra n d ifo liu m  Z.*). — Vorarlberg: Hof- 
stättener Alpe! Freschen =  1\ Steiermark: Turracher See — 2, 3\

c. g ro ss id e n s  Z*  Grundblätter (oft groß, z. T. oberseits etwas behaart) mit 
2—3 groben Zähnen (neben kleineren); unteres Stengelblatt eilanzettlich bis lanzettlich, 
kurz- und breit gestielt, bis langspitzig, ebenso gezähnt, am Nerv flockig; übrige klein; 
Schuppen breit, stumpflich bis spitz, grünschwarz, grünrandig; Drüsen reichlich, kurz: 
Griffel dunkel. — Tirol: Froßnitztal (J. V etter)!

d. m ugh ico lum  Z.* Blätter gezähnelt bis (Basis) kurz gezähnt, überall 
ziemlich behaart; Drüsen reichlich, ziemlich lang; Haare der Hülle zerstreut bis i  0: 
Schuppen breitlicb, stumpf bis spitz, bis ^  reichflockig. — 0 .-Österreich : Dachstein 
[Grobstein-Adamekhütte]! Steiermark: B. Reidling ob Wörschach! Turracher Höhe 
-* Eisenhut 1900 m !

Ua. pseudoviride (A.-T.) Z. in E. 809 (1922). — H. pseudoviride A.-T. Suppl. 
¡1 Mon. 23 (1876). — H. exilentum f. pseudoviride A.-T. H. Alp. fr. 90. — H. in- 
tegrifol. ssp. exilent. Y- pseudovir. Z. in Rchb. 250. — Ssp. subvulsum Z. in Schinz
u. K. Fl. Schw. 3. II. 480 (1914). H. Alp. mar. 302. — H. subalpin, v. Wimmert 
A.-T. im Herb Delessert!

458. H. Carpäthicum =  prenanthoides <  caesium (oder 
ramosum oder levieaule). Stengel (1—) 3— 7 dm, dünn bis dicklich, 
oben oder bis 1/2 verzweigt, ±  behaart (1—4 mm), unten dunkel
violett, meist hypophyllopod, rispig arm- bis 25- (in Kultur bis 40-) 
köpfig; Akladium 5— 15 (— 30) mm; Äste wenige (oder zuweilen aus 
allen Stengelblättern) bis 8 (— 12), schief abstehend, ±  lang, an der 
Spitze verzweigt, armhaarig, reichflockig; Kopfstiele 3—5 cm lang, 
±  schlank, grau, m ä ß ig -b is  armhaarig und-(kurz-)drüsig. Grund
blätter 0, selten 1—3 (— 5) zur Blütezeit noch grün, oberseits kurz
haarig, groß , elliptischlanzettlich, ±  in den kurzen bis langen, ge
flügelten Stiel verschmälert, kurz bespitzt, oder äußere bis obovat 
und stumpflich. Stengelblätter (2—) 4— 8 (—12, in Kultur bis 18), 
oft sehr groß (bis 10 : 5 cm), aber auch klein, oft ±  derb, oberseits 
sa ttg rü n  und ±  erkahlend, Rücken blaßgrün und (Rand und Nerv 
stärker) behaart; untere oft ±  genähert, lang in den Stiel ver
schmälert; übrige entfernter, mit stielartig verschmälerter Basis-, 
obere ebenso- oder mit breit ovaler bis gestutzter Basis etw as 
um fassend; alle breit eirhombisch-, elliptisch- oder fast dreieckig- 
lanzettlich; obere lanzettlich bis lineal (am Nerv flockig); alle ge
zähnelt bis kurz- und, scharf- oder oft grob- und mehrzähnig-gesägt-
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gezähnt, selten gegen den Grund eingeschnitten-langzähnig, ihre 
Nerven oberseits oft weißlich, unterseits hervortretend. Hülle 9— 12 
(—13) mm, dick oval, zuletzt gestutzt, mäßig- bis fast ziemlich 
reichlich behaart (Haare dunkel, hellspitzig), spärlich bis ziemlich 
drüsig und -flockig; Schuppen b re it, stum pf oder stumpflich (in
nerste bis spitz), dunkel, bartspitzig, innere grünrandig. Blüten 
sattgelb, oft ungewimpert; Griffel zuerst schmutziggelb, dann dunkel. 
Achänen dunkelbraun.

Sudeten. Karpathen [Tatra]. Nordungarische Gebirge. In lichten 
Waldungen und im Niedergesträuch. — Bl. Juli—August.

H. carpathicum Bess. Prim. fl. Galic. II. 154 Nr. 948 (1809). 
Fr. Epicr. 106 (1862). Rehm. in ÖBZ. 218 (1873). Sag. u. Schn. 
Fl. C.-Karp. II. 336 (1891). Z. in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 262 t. 233 
als prenanth. — ramosum (oder caesium); nicht Griseb., nicht Rchb. 
— ?H. cylindrocalathium Borb. in ÖBZ. 156 (1895).

Mit H. Carpathicum Bess. muß H.jllovrense Fr. Symb. 128 (1848) vereinigt 
werden, das ebenfalls =  prenanth. <  caesium ist und in zahlreichen Ua. (Alpestria 
Fr. Epicr. 102 z. T. und in Linton Brit. H. 71) in Skandinavien und Britannien 
vorkommt.

I. Hülle und Kopfstiele behaart, meist wenig drüsig. (Vgl. Ua. Z ahnii.)

I. eu-C arpäth icum . Wie oben. — Blätter schmäler (a. no rm ale  Z.*) oder 
bis sehr b re it eilanzettlich und öfters i  groß (&. la t ifo liu m  Pax in sched.l 
von der Tracht der Ua. Podspadyanum). — Stengel 15—30 cm, unten (nebst Blatt
stielen oder auch -Oberseite) oft reichhaarig, 1—5 köpfig; Grundblätter länglich- 
lanzettlich, am Stengel nur 3—4, bis elliptisch, etwas umfassend, oft rasch kleiner; 
Schuppen spitzer, oft i  reichflockig, schwach behaart, wie die Kopfstiele oft drüsenlos 
(c. F a trae  Pax a. Art in ÖBZ. 42 [1895] =  H. caesium X  prenanth. Pax Grundz.
II. 96 [1903] =  H. epimedium ssp. Fatrae Z. in E. 806). — Selten Blüten stylös 
(d. stylosum Z.*). — Hülle und Kopfstiele fast nur mit kurzen Drüsen (e. d ec ip ien s 
Deg. u. Z.*).

Hohe Tatra 1350— 1680 m, meist auf Granit: Mengsdorfer-, Gr. und Kl. Kohlbach-, 
Furkota-, Koscielisko-, Javorova-, Poduplaski-, Biaika-, Mlinica- und Strqzyska-Tal! 
Hinzen-, Csorba- (hier a— c) und Poppersee! Gant! Trigan! Tatrafüred! Krivan! 
Lysa -> Javorina (F r itz e  als H. juranum)\ Unterer Kessel des Novy! Tychapaß! 
Nosal 1100 m (Rehm. u. Wol. Nr. 963)! Bramka. N.-Tatra: Kralova Hola [Gneis,
17—1800 m]! Fatra: Krizsna! Alp Prassiva, Latiborska Hola und Puszta Lovcsa 15 
bis 1600 m! Gömör: Zemm- und Ebersberg bei Dobsina! Zolyom: Kralicska bei 
Jarabo! B. Smereöini in der Prassiva! Ärva: Oszobita! Liptö: Bisztra-Tal am
Gyömber! B. Slatin bei Luzsna! Predni Zvolen bei Oszada! — Auf der Tatra und 
Fatra auch c (wozu auch H. neonigritum =  [caesium — alpinumj — prenanthoides 
=  macilentum v. orientale Pax Herbar! gehört [Poppersee]). — b. besonders im 
Kl. Kohlbachtal! — d: Csorba-See!

Ua. eu-Carpathicum Z *  — H. carpathicum Bess. a. a. O.
2. engleriförm e. 15—30 cm, oben mit einzelnen Drüsen und ziemlich be

haart, abwärts hell weichhaarig. Hülle (10— 12 mm) und Kopfstiele i  reichlich steif- 
haarig (Haare hellspilzig) und kaum mäßig winzigdrüsig. Schuppen schmal, spitzlich 
bis sehr spitz, schwarz, breit grünrandig, unten i  graulich. Grundblätter 0 oder 1 — 2, 
±  lang- und sehr breit geflügelt-gestielt, groß, ei- bis länglichlanzettlich, ziemlich stark 
(mukronat) gezähnt, lang verschmälert, überall mäßig-, Rand und Stiel re ic h lic h  be
haart (2—3 mm); am Stengel 4—6, breit länglich- und schmäler lanzettlich, beider-
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ends verschmälert, untere lang- und b re i t  gestielt, obere mit verschmälertem Grund 
halb umfassend; alle mukronat gesägtgezähnt, oberseits r t  kahl, Rand und Stiel 
reichhaarig.

Gesenke: Gr. Kessel! Riesengebirge: Basalt der Kl. Schneegrube (0. u. E. Behr)!
Ua. engleriforme Oborny u. Z. in Oborny H. Mähren 195 (1909).
3. E n g le ri. 12—35 cm, b e h a a r t ,  drüsenlos, 1— 7 köpfig; Akladium 1—4cm; 

Äste 0—4; Kopfstiele (etwas dicklich) mäßig- bis ziemlich reichlich behaart, spärlich 
bis zerstreut drüsig, oben filzig. Hülle 10—14,5 mm, ebenso behaart, sehr armdrüsig; 
Schuppen ziemlich schmal, aus breitem Grund lang zngespitzt, spitzlich bis feinspitzig; 
äußere kurz, stumpflich. Blätter hellgrün, oberseits sehr kurzhaarig bis erkahlend, am 
Rand und Rückennerv stärker behaart, entfernt seh r fe in  g ezäh n e lt, Rücken oft 
±  violett; basale kurz- bis lang geflügeltgestielt, oval bis eilänglich oder elliptisch, 
stumpf, kürzer oder länger verengt; am Stengel 2—4, unteres elliptisch- bis länglich- 
lanzettlich, b re i t  gestielt oder lang stielartig verschmälert; zweites bis eilauzettlich, 
kürzer- oder wenig verschmälert und wie die übrigen (oft lanzettlichen, ganzrandigen) 
etwas umfassend; alle kurz-feinspitzig.

1. no rm ale  Z.* Ist prenanthoides <  caesium; könnte auch als eu-chloro- 
cephalum— caesium betrachtet werden. — Riesengebirge: Basalt der Kl. Schneegrube 
gegen die Kl. Koppe (F iek )! Gesenke: Steiltriften beim Schneeloch bis zum Oberrand 
des Gr. Kessels (G rabow sk i)!

2. C a rp a th in u m  Z*  Basalblätter groß (mit Stiel z. B. 1 4 :4  cm, 8 :4  cm); 
Stengelblätter 2, nur unteres gut entwickelt. — Nordungarn: Belska Dolina am 
Kl. Krivan 1500 m, Kalk (Herb. Pax)!

Ua. Engleri (Uechtr.) Z.* — H. chlorocephalum ssp. Engleri Z. in Koch Syn.
3. II. 1891 und in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 276 t. 245 A. — H. Engleri Uechtr. in 
ÖBZ. 293 (1871). 269 (1873). Fiek Fl. Schles. 271 (1881). — H. albinum Uechtr. 
in Verh. BV. Brandenb. 160 (1868); nicht Fr. — H. dovrense Engler in 46. Jahresb. 
Schles. G. vaterl. Kult. 36 (1869). 47. Jahresb. 108 (1870) und in Verh. BV
Brandenb. 60 (1870); nicht Fr. — H. rupestre f- molle Wimm. Fl. Schles. 2. 
Naehtr. 467 (1844).

Anm.: Die von Uechtritz in ÖBZ. 136 (1874) für den Korn in Montenegro als 
H. Engleri angegebene Form gehört zu H. pallescens W. u. Kit.

4. pseudocarpathicum. 5—7 dm, ziemlich behaart (2—3 mm); Äste (3—5 
und mehr, i  grenzlos, untere lang, kleinblätterig, mit mehreren, z. T. abortierten 
Köpfen) und Kopfstiele (oben armdrüsig) grau und wenig bis ziemlich behaart (Haare 
hell); Akladium 2—3 (—5) cm. Hülle 8,5 —10,5 mm; zuletzt dick oval, dunkel, 
armdrüsig, mit z iem lich  re ic h lic h e n , hellen, dunkelfüßigen Haaren; Schuppen 
etwas breitlich, stumpflich bis zugespitzt; äußere schmäler, (oft auch die übrigen) 
flockenrandig. Blüten sattgelb, zuweilen halb röhrig, kurz g ew im p ert; Griffel braun
gelb, dann dunkel. Blätter 3—5, breit eilänglich bis elliptisch oder ei- bis elliptisch- 
lanzettlich, stumpf bis i  zugespitzt, lang  in den kurzen bis langen, ziemlich be
haarten, breiten Stiel verschmälert, kurz- oder ziemlich stark- (nicht besonders lang-) 
mehr- bis ziemlich reichzähnig bis gesägt, an der Verengung kleinzähnig, am Rand 
ziemlich behaart, fast alle oberseits kahl; am Stengel 3—6, elliptisch- bis fast lan- 
zettlich, i  langspitzig, unteres gestielt, folgende lang- bis sehr kurz v e ren g t sitzend, 
spitz gesägt oder -gezähnt, alle undeutlich umfassend, ähnlich behaart. Tracht wie 
eutriviale.

Tatra: Kleines Kohlbachtal und Berg Gant 1480 m (mit eucarpathicwm und 
eutriviale)!

Ua. pseudocarpathicum Lengyel u. Z.*

II. Hülle und Kopfstiele haarlos, ±  reichlich kurzdrüsig.

5. gemelliförme. 5— 6 dm; untere Hälfte schwarzpurpurn und mäßig-, obere 
schwach- und sehr kurz behaart, oben reichflockig, wenigköpfig; A kladium  sehr 
k u rz ; Äste 3—5 ( —6), o bers te  d ich t g ed rän g t und 1 köpfig, übrige 2 (—3) 
entfernt, 2—3 köpfig; Kopfstiele grau, mit grünen Brakteen. Hülle 10 mm, dick
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zylindrisch , k re ise lfö rm ig , ziemlich flockig; Schuppen breitlich, spitzlich und 
(innerste sehr) spitz, grünschwarz, innere mit breitem, weißgrünem, flockenlosem Rand. 
Blüten ungewimpert, Griffel dunkel. Grundblätter 0—1 noch grün, eilanzettlich, lang, 
spitzlich, lang in den geflügelten, violetten, mäßig behaarten Stiel verschmälert, schwach- 
nnd entfernt gezähnelt, schwach- und sehr kurz-, oberseits fast nicht behaart. Stengel
blätter 4—5; untere 1—2 wie die basalen; übrige kurz gestielt bis verschmälert 
sitzend, sehr schwach umfassend, elliptisch- bis fast eilanzettlich, langsam oder rasch 
kleiner, schwach g ezäh n e lt, spitzer, oberseits kahl, sonst schwach behaart; obere 
am Nerv (oberste 1—2 klein, auf der ganzen Unterseite) schwach flockig; alle bläulich 
hell- bis gelblichgrün, Rücken blasser, kaum netzaderig. Der Ua. gemellum (Elfstr.) 
Z. in E. 813 sehr ähnlich.

Nordungarn: Tal Bieli potok unter dem Sturecz-Paß in Zölyom!
Ua. gemelliforme Lengyel u. Z. in MBL. 379 (1927).

459. H. Següram =  Juranum <  cirritum  (oder adusticeps?) 
=  umbrosum — cirritum. Tracht wie H. Juranum oder epimedium. 
Schuppen schmal (stumpflich bis spitz), schw arz, wenig hellrandig, 
arm- bis mäßig flockig, wie die grauen Kopfstiele mit zerstreuten 
bis mäßig zahlreichen sch w arzen , d ick fü ß igen  Haaren und 
schwarzen Drüsen. — Blüten safrangelb, Griffel dunkel, selten 
hell; ZähDchen gewimpert. Achänen braunschwarz. Kopfstand sehr 
lockerrispig, 2— 10 (— 15)köpfig; Akladium 1— 5 (— 12) cm; Äste
1—4 (—6), untere oft sehr entfernt, bogig-aufrecht oder sparrig. 
Hülle 8—9,5 mm, (bis zylindrisch-) oval. Blätter bläulich hell- bis 
grasgrün, Rücken blasser und oft etwas netzaderig, Oberseite bis 
mäßig-, Rücken stärker-, Nerv, Rand und Stiel ziemlich reichlich 
behaart (1— 3 mm), alle schwach gezähnelt bis kurz gezähnt; am 
Stengel 2— 3 (— 6), mittlere oft etwas geigenförmig; basale 0 bis 
mehrere, obovat bis länglichlanzettlich, stumpf bis spitz, rasch bis 
lang in den Stiel verschmälert. Stengel 2— 5 dm, meist weichhaarig.

Mit den Stammarten vereinzelt: Seealpen, Dauphiné, Schweiz. —  
Bl. Juli, August.

H. Segureum A.-T. in BS. dauph. 559 (1886). H. Alp. fr. 90 
(1888). Z. H. Schw. 490 und in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 261 (als 
juranum,— cirritum). —  H. subalpinum II. hemiplecum y. Segureum 
Rouy 364.

I. Stengelblätter 3—6 ; Tracht wie eujuranum.

I. eu-SegÜ reum . Grundblätter ( l —3) wie oben; unteres Stengelblatt mit 
breitem, balbumfassendem Stiel, mittlere oval, geigenförmig verschmälert, obere bis 
eilanzettlich, sitzend, oft klein. Hülle und Kopfstiele reichdrüsig. Ob Juranum — 
adusticeps ?

Htes-Alpes: Mte Viso 2000 m z. B. Vallon de Ségure ob Oulx (mit cirritum)\ 
ob Ristolas im V. du Guil! Wallis: Saflischtal bei Binn! Salai im Val Ferpèclel 
Nach A.-T. im Val d’Anniviers (jedoch ist die Pflanze Chenevards von hier =  Ua. eu
juranum  a 4!). Waadt: Vallon de Nant ob Bex!

Ua. eu-Segureum Z *  — Ssp. segur. (A.-T. a. a. 0. und Cat. 364) Z. in Koch 
1879 (1901) und H. Schw. 490.

2. exilentoides. 25 cm, 1— 2 (—5)köpfig. Hülle (9 mm) und Kopfstiele 
armhaarig. Griffel gelb. Blätter klein, derb, ziemlich behaart; basale 2—3 länglich-
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lanzettlich, beiderends verschmälert, mit kurzem, reichhaarigem Stiel; am Stengel 3—5, 
langsam schmäler, mit verschmälertem Grund etwas umfassend.

Seealpen: Pizzo d’Ormea! Vallon d’Inferno bei Garessio!
Ua. exilentoides Z. H. Alp. mar. 313 (1916).

II. Stengelblätter 2—3; Tracht wie H. epimedium.
a. Grundblätter rb zugespitzt.

3. cirritiförme. Blätter oval bis länglichlanzettlich, ziemlich groß, rasch 
verengt bis verschmälert, oder äußere gestutzt bis schwach herzförmig, gezähnelt, 
weich; am Stengel 3, stielartig- oder plötzlich- und kurz verschmälert, wenig am
fassend; unteres bis breitbuchtig grobzähnig. Akladium bis 12 cm. Kopfstiele und 
Schuppen (spitzlich bis sehr spitz) bis ziemlich behaart und -drüsig.

Piemont: Alpe Louson ob Valnonthey bei Cogne! Graubünden: Yalserberg ob 
Hinterrhein!

Ua. cirritiförme Z. H. Schw. 490 (1906). Rchb. Ic. XIX. 2 S. 261 t. 230.
4. Salassörum ')• Blätter elliptisch und elliptischlanzettlich, gestutzt bis rasch 

verengt, Basis kurz gezähnt; am Stengel 2 (—3), mit kurzem, geflügeltem Stiel etwas 
umfassend; obere unten flockig. Kopfstiele i  haarlos. Schuppen stumpf bis spitzlich, 
bis mäßig behaart. Drüsen ziemlich zahlreich.

Piemont: Val Champorcher 2000 m bei Cogne! Comboc d’Aoste (Vaccari)! 
Savoyen: Cascade du Dard ob Chamonix !

Ua. Salassörum Z. nach Besse in BS. Murith. XXXII. 177 (1903). H. Schw. 491. 
Besse u. Vaccari H. fl. valdöt. 83 (1909).

b . Grundblätter obovat (rundstumpf) bis (innere) elliptisch und länglichlanzettlich 
(und kurz bespitzt).

5. R iv ifrig id i. Blätter w eich , unterwärts gezähnt; äußere plötzlich verengt; 
am Stengel 3, unteres gestielt, übrige sitzend. Köpfe 3— 5. Schuppen mäßig bis 
reichlich schwarzhaarig, stark bartspitzig.

Seealpen: Gegen den See Malinvern im Val Riofreddo bei Vinadio!
Ua. Rivifrigidi Z. H. Alp. mar. 313 (1916).

460. H. Isolänum =  umbrosum—adusticeps =  (prenanttw- 
ides <  murorum) — (glanduliferum <  murorum). 35 cm, unten 
kurzhaarig, oben flockig und reich kurzdrüsig, Basis violett. Blätter 
ziemlich klein, mit langem, dünnem, ziemlich behaartem, ±  violettem 
Stiel, ei- bis länglichlanzettlich (äußere elliptisch, oft verwelkt), bei er- 
ends verengt bis verschmälert; alle grün, ziemlich reichlich kurz
haarig, oberseits erkahlend, kurz gezähnt; am Stengel 3 4, rase
klein, unteres breit gestielt, übrige verschmälert und halbumfassen , 
elliptischlanzettlich, oberste reduziert. Akladium 1—2 cm; Äste 
(—4), entfernt, 1— 3köpfig; Köpfe 3 (— 10). Hülle (8 9 mm) un 
Kopfstiele (grau) h aarlos, sehr reichdrüsig; Schuppen breitic , 
spitzlich und spitz, dunkel, stark b a rtsp itz ig , mit grünem, schma 
flockigem Rand. Griffel dunkel. Tracht wie exilentum, Kopfstan 
wie adusticeps.

Seealpen: Col de la Valetta ob Isola. — Bl. Juli—August.
H. Isolänum (und umbrosum — adusticeps) Z. H. Alp. mar. 

(1916).

l) Die Salassi bewohnten einst die Täler südlich Augusta Praetoria (Aosta).
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L. P renanthoidea  — V ulgata — Oreadea
461. H. viride =  umbrosum (oder Juranum) — pallidum

=  (prenanthoides <  murorum)— pallidum. Tracht wie H. um
brosum, aber Blätter bläulich- oder lauchgrün, mit weißen, steifen 
oder borstigen, mäßig zahlreichen oder am Rand oft dichteren Haaren, 
oberseits erkahlend bis haarlos, am Rand (oft wellig) immer mit 
spärlichen bis zerstreuten winzigen Drüsen. Grubenränder des Blüten
bodens kurz- bis lang-fransig gezähnt. Griffel gelb bis dunkel. 
Achänen rotbraun bis schwärzlich. — Stengel 2— 5 dm, etwas be
haart, unten violett. Blätter unterseits weichhaarig und weißgrau 
bis blauweißgrün; basale (sehr selten 0) elliptisch, ei- bis länglich- 
lanzettlich, stumpf bis spitz, kurz- oder länger in den breitscheidigen 
Stiel verschmälert, fast nicht- oder bis buchtig- oder lappig gezähnt 
(Zähne oder Lappen vor- oder zurückgebogen); Stengelblätter 1— 4 
(—5), mit stielartigem oder etwas verschmälertem, obere mit gleich
breitem Grund etwas umfassend, oft rasch kleiner. Kopfstand locker- 
rispig 5—25 köpfig, oft sparrig und grenzlos; Äste 3— 4 ( — 7): 
Akladium 10—35 (—80) mm. Hülle 8,5— 10 mm, ±  schwärzlich 
(-grün); Schuppen i  stumpf (innere ±  spitz), oft grünrandig, stark 
schopfspitzig. Drüsen reichlich. Haare oben ±  0 bis zerstreut. 
Blütenzähnchen gewimpert. Oft mehrstengelig.

18— 2300 m. Korsika. Seealpen. Dauphiné. Schweiz. [Pyre
näen.] — Bl. Juli—August.

H. viride A.-T. Essai 69 (1871). Mon. 32. BS. dauph. XIII. 5(51 
(1886). A. Alp. fr. 72. Z. H. Alp. mar. 314 (1916). — H. oreades 
v. viride Rouy 318. — Dazu H. brumale A.-T. H. Alp. fr. 71, 
H. coerulaceum A.-T. a. a. 0 . 73, H. intricatum A.-T. Suppl, à 
Mon. 21. — H. subtïlissimum und prenanthoides — Schmidtii Z. 
z. T. in Koch 1876. — H. juranum — Schmidtii Z. H. Schw. 481 
z. T. — H. integrifolium— pallidum Z. in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 251 
(1910). — H. umbrosum— pallidum Z. in E. 824 (1922).

I. Blätter grob- bis lappig gezähnt.

I. b rum äle . Blätter derb, oft rh weinrot, gezähnelt bis ungleich- und grob- 
(buchtig- und stumpf- oder lang- und spitz-) gezähnt, vielzähnig; basale breit elliptisch 
und stumpf bis länglichlanzettlich und verlängert; am Stengel 2— 5, untere ±  lang 
stielartig verschmälert-, obere breit umfassend und oft nur am Rückennerv ±  flockig. 
Drüsen oben seh r r e ic h l ic h , Haare rh 0 bis sehr spärlich. Schuppen breitlich, 
spitz, kaum oder bis i  mäßig behaart, ziemlich drüsig und -flockig, dunkelgrau, 
innere hellrandig, äußere stumpflich. Griffel anfangs gelb. Acbänen braun- bis 
schwarzrot.

a. genu in  um Z.* Blätter nicht-, seltener etwas gefleckt. Dabei Stengel höher, 
oft hypophyllopod, 3— 5 blätterig, oben verzweigt (1. v irg a tu m  A.-T. H. Alp.fr. 71), 
oder niedrig, oft bis unten ästig, Grundblätter zahlreich (2. depressum  A.-T. a. a. 0.). 
— Seealpen: Col de Jallorgue-> Fort Carra! Dauphiné: Vallon du Guil! Abriès -> 
La Traversette! Mt Gondran bei Briançon und Lautaret 2000 m (HG- Nr. 1459—60. 
Z. Nr. 384)! Villard-St-Chaffrey 1800 m (HG. Nr. 410)! Vallon de Navettes en 
Valgaudemard, Le Valbonnais (A.-T.).
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b. sco rp io ideum  (A.-T. Suppl. a Mon. 21 [1876] als var. von H. interlextum. 
H. Alp. fr. 71 =  H. oreades '(■ scorpioid. Rouy 318). Aste lang, dünn, ziemlich 
gerade, stark abstehend; Akladium 1 — 8 cm; Blätter derb, oft purpurn, ihr Rand stark 
borstig, ihr Grund bis eingeschnitten- (humile-artig) lang- und grobzähnig, oft mit — 
zahlreichen, schmalen freien Zähnen, oberseits kahl; Griffel dunkel. — Mt Gondran 
(HG. Nr. 1461)! Vallon de Navettes (A.-T.)! [Pyrenäen]!

c. p la ty p te ru m  (Z. in E. 825 [1922] als Ua.). Blätter eilanzettlich, ungleich-, 
unterwärts bis lappig-schmalzähnig, sehr breit geflügelt-gestielt; am bis unten sparrig- 
langästigen Stengel 2, unteres ähnlich und mit verschmälertem, umfassendem Grund, 
zweites schmal, flockig; Schuppen sehr spitz, bartspitzig, sehr reichflockig, meist 
haarlos; Drüsen kurz; Griffel gelb. — Htes-Alpes: Monetier-les-Bains (Z. HE. Nr. 484 
und Sched. Y. 24 [ l910])!

Ua. brumale (A.-T.) Z. in E. 825. — H. brumale A.-T. H. Alp. fr. 71 (1888). 
Rouy 377 als ?prenanthoides -j- Schmidtii. Rchb. Ic. XIX. 2 S. 251 t. 219. A.-T.
Cat. 303.

Vgl. auch Ua. pogoneuron Z. HE. Nr. 484 und Sched. V. 24 (1910). — 
Monetier!

2. co eru läceu m . Blätter s ta rk  bläulich-lauchgrün und -wellig, nur die 
äußeren oberseits schwach behaart, buchtig gezähnt bis /mwuie-artig gelappt (Lappen 
ungleich, vor- oder zurückgebogen, wellig); basale i  breit eilanzettlich, gestutzt bis 
verengt; am Stengel 1—4, gestielt und groß, ei- bis länglich- und schmäler lanzettlich, 
oder öfters klein, am verschmälerten Grund oft langzähnig oder mit freien Zähnen, ihr 
geflügelter Stiel etwas umfassend. Drüsen reichlich, ziemlich lang und -dunkel. Hülle 
mit einzelnen Haaren; Schuppen ziemlich schmal, spitzlich und spitz, wenig- bis stark 
flockenrandig. Griffel i  dunkel. Achänen rot- oder braungelb.

Seealpen: Tete de Rigaud -> Cime de Raton bei Beuil 1600 ml Dauphine: 
Mte Viso 20—2400 m z. B. La Traversette, Col Lacroix, Col de Vars, Le Valbonnais 
(Soc. daupli. Nr. 1719bis. HG. Nr. 634)! Mt Gondran bei Briancon (HG. Nr. 1617 
und 1616 [als intricatum\. Z. Nr. 149)! Lautaret!

Ua. coerulaceum (A.-T.) Z. H. Alp. mar. 315. — H. coeruleum A.-T. Suppl. 
ä Mon. 22 (1876); nicht Scop., nicht All. — H. coerulac. A.-T. Notes pl. Alp. 15 
(1883). BS. dauph. XIII. 557 (1886). H. Alp. fr. 73. HG. Nr. 634! Cat. 305. — 
H. Schmidtii II. H. caerulaceutn Rouy 320.

Hierher ? H. willemetioides A.-T. Cat. 226 (1913). — Seealpen: V. de la Ca- 
landre bei Beuil.

3. tra ch y ticu m . Wie 2, aber Hülle fast schwarz, Blüten stärker gewimpert, 
Grubenränder des Blütenbodens lang gefranst.

Auvergne: Puy-de-Cliergue usw.
Ua. trachytic. (A.-T. Spicil. suppl. 2 S. 50 [1886] und Cat. 305 a. A.) Z.

E. 825.
4. M agd alen ae. Wie penninicola, aber Blätter bis eilanzettlich, Rücken etwas 

flo ck ig  (graugrün), Grund ±  grobzähnig; am Stengel 2—3, obere lanzettlich, sitzend, 
ihr Rücken (nebst Hülle) bis ziemlich reichflockig; Griffel anfangs gelb. Mit eurupi- 
colum zusammenhängend.

Wallis 17—2000 m: Trient! Alesse! La Durand ob Riddes! Plaine Ste-Madeleine 
bei Chandolin (B esse)!

Ua. Magdalenae Z. in Schinz u. K. Fl. Schw. 2. II. 328 (1905). H. Schw. 482.

II. Blätter fast ganzrandig bis kurz- (selten stärker-) gezähnt.

5. SUbmacilenturn. Wie Ua. euumbrosum, aber Blätter bläulichgrün, am 
Rand (mikrodrüsig) und oft auch oberseits steifhaarig, oval; am Stengel 2—3 (—4), 
eilanzettlich. Schuppen spitzlich und spitz, am Rand mäßig- bis reichflockig.

a. genuinum  Z.* Hülle zerstreut bis mäßig behaart. Dabei Blätter höchstens 
gezähnelt (a. su b in teg e rr im u m  Z. in E. 826) oder buchtig vielzähnig (b. p luri- 
den t a t um Z. a. a. 0.). — Dröme: Mtgne de Clairet bei Luz-la-Croix-Haute 1680 m

3 8 0
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{HG. Nr. 790 =  b)! Htes-Alpes: Lautaret -* Primesse! Bois fasset! Korsika: 
Mte d’Oro (Rony). Auch im Dép. Tarn und in den Pyrenäen (HG. Nr. 97 z. T .)!

b. Cocaverae Z*  Hülle haarlos. — Korsika: Waldränder von Lindinosa und 
loma beim Col de Cocavera (R. de L ita rd iè re )!

Ua. submacilent. Rouy Fl. Fr. IX. 364 (1905) unter H. subalpinum A.-T.
6. in tricätum . Wie 2, aber Blätter mukronat gezähnelt bis kurz gezähnt, 

am Rand, selten auch oberseits bis ziemlich reich- und langborstig, unterseits am Nerv 
und Stiel reich langhaarig; am Stengel 1 — 3, mit verschmälertem Grund etwas um
fassend. Stengel reichhaarig, aufwärts erkablend, oft grenzlos ästig; Akladium 10 bis 
15 mm; Aste (5—6) und Kopfstiele sehr reich-, ziemlich lang- und dunkeldrüsig, fast 
haarlos; Köpfe bis 15. Schuppen breitlich, spitzlich und spitz, bis mäßig- oder etwas 
mehr behaart, ihr Rand (unten oft stärker) flockig. Griffel gelb, dann dunkel.

Dauphiné: Lautaret (HG. Nr. 165: Combe-Noire)! Yillard-St-Chaffrey 1500 m 
(HG. Nr. 410)! Le Cbamoux en Valbonnais; Briançon (Z. Nr. 231, 349: Mt Gondran)! 
Isère: Valloires! Piemont: Sestrieres im Val de Ghisone (B elli 482).

Ua. intricätum (A.-T.) Z. in E. 826. — H. intricat. A.-T. Suppl, à Mon. 21 
als murorum — Vogesiorum (1876). Soc. dauph. Nr. 474b'8! BS. dauph. II. 45 
(1875). Cat. 303. Nicht A.-T. Essai 45 (1871), nicht Suppl, à Mon. 8 (1876) und 
HG. Nr. 75! — H. vestitum Gr. u. G. Fl. Fr. II. 369 z. T. — H. Schmidtii A.-T. 
H. Alp. fr. 70. Belli 482. Nicht Tausch! — H. pallidum Belli 482; nicht Biv.!

7. eu-viride. Blätter blau- oder oliven-, unten weißgrün, am Rand borstig,
fast nicht- oder bis in den Stiel kurz gezähnt, eilanzettlich bis lanzettlich; am Stengel 
2—4, ansehnlich, mit stielartig verschmälertem Basalteil halb umfassend. Kopfstand 
sparrig, sehr reichdrüsig. Kopfstiele fast nicht- oder wie die Hülle (9—10 mm) zer
streut behaart. Schuppen spitzlich und spitz. Griffel gelb. Achänen schwärzlich.

Mte Viso: Malrif (Soc. dauph. Nr. 860)! La Traversette! V. de Ségure!
Ua. eu-viride Z.* — H. viride A.-.T. Essai 69 (1871). Mon. 32. Add. à Mon. 12. 

H. Alp. fr. 72. Cat. 304. — H. oreades s. viride Rouy 318. — Ssp. viride Z. in E. 826.
Diese Ua. soll nach A.-T. Spicil. 29 auch in Asturien [Puerto de Leitariegos| 

Vorkommen und =  H. murorum b. lanceolatum 5. alpicola Monn. Essai 44 nach 
Durieu PI. sei. Hisp.-Lusit. Nr. 290 sein (?).

8. penn in ico la . Blätter lang gestielt, länglichlanzettlich ; äußere stumpflich, 
am Grund gestutzt. Stengelblätter 3—4; untere lang gestielt, mittlere mit geflügeltem, 
etwas umfassendem Stiel, oberste am Rückennerv flockig; alle bis kurz gezähnt, ober
seits und am Rand borstig. Schuppen dunkelgrün, schmal, ±  spitz, armhaarig, am 
Rand weißlich. Griffel und Achänen schwärzlich.

Gr. St. Bernhard: Tzaraire, Les Combes 2000 m!
Ua. penninicola Besse u. Z. in BS. Murith. XXXII. 183 (1903). Z. H. Schw. 482. 

Besse u. Vaccari H. fl. valdöt. 81 (1909).
9. T riq u en tim im . 20—25 cm, dünn, unten behaart, oben reichdrüsig, 2 bis 

5 köpfig ; Äste 4—6, aber nur 1—2 (—3) entwickelt, wie Kopfstiele und Hüllen (ei- 
zylindrisch, etwas flockig, dunkel) h a a rlo s , reich- und ziemlich langdrüsig. Schuppen 
breitlich, stumpf, etwas grünrandig. Blätter klein, fe in  g ezäh n e lt; basale länglich 
und stumpf bis i  breit lanzettlich und spitz, beiderseits (am mikrodrüsigen Rand 
steif-) behaart; am Stengel 3—4, lanzettlich und schmäler oder (obere) reduziert 
(deutlich drüsig), i  langspitzig, ähnlich behaart, untere etwas umfassend.

Wallis: ob Zanperron im Val Triquent (de P a léz ieux )!
Ua. triquentinum Z. in E. 829 (1922).
10. poeciloch ldrum . Blätter (oft groß) breit eilanzettlich, verlängert, ober

seits kahl und ±  stark schwarzviolett g e f le c k t, bläulich hellgrün, sonst kurz- (Nerv 
und Stiel reich-) haarig; am Stengel 5, ei- bis länglich- und schmäler lanzettlich, 
ziemlich rasch kleiner, ziemlich kurz zugespitzt, mit stielartigem oder breiterem Grund 
etwas umfassend, flockenlos ; alle Blätter gezähnelt bis kurz- und breit gezähnt. Stengel 
2—4 dm, 5—15- und mehrköpfig; Akladium 10—15 mm; Äste 1—5(—7); Kopfstand
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(grau) und Hülle (mit einzelnen Haaren) m äßig k u rzd rü s ig . Schuppen ±  breitlich, 
stumpflich bis spitz, ziemlich (Rand reich-) flockig. Blüten etwas kurz, Griffel etwas 
dunkel. Pflanze zuweilen niedrig mit reduzierten Stengelblättern.

Htes-Alpes: Bois du Casset am Col du Lautaret!
Ua. poecilochlorum Palézieux u. Z.*

462. H. petiolatifrons =  Juranurn — onosmoides. 60 bis
65 dm, schlank, unten reich- und länger-, oben schwach- und kurz 
behaart, 7— 15 (— 30) köpfig, hypophyllopod; Akladium 10— 15 mm; 
Äste 4— 5 (— 6), etwas entfernt, mäßig-, Kopfstiele (grau) ziemlich 
reichdrüsig, fast haarlos. Untere 3— 5 Blätter sehr genähert, groß, 
eilänglich bis breit (4 cm) rhombisch-eilanzettlich, verengt bis ver
schmälert, stumpf bis spitzlich, (bis sehr) lang gestielt, hell- (etwas 
gelblich-), unterseits weißlichgrün oder ±  rotviolett, beiderseits (ober- 
seits und am Rand steiflich-, am Stiel bis ziemlich reichlich-) behaart, 
am Rand arm mikrodrüsig und gezähnelt bis kurz- oder etwas gröber- 
und ziemlich reichlich gezähnt; übrige 4— 6 Blätter entfernt, rasch 
kleiner, unteres g e s t ie lt ,  breit ei- bis elliptischlanzettlich, folgendes 
kürzer- und breiter g e s t ie lt ,  nächste mit verschmälerter Basis kaum 
etw as um fassend, obere 1— 2 klein, noch gezähnelt, oberseits er- 
kahlend, Rücken (übrige am Nerv) flockig. Tracht =  H. haemato- 
podum, aber Blattrand (mikrodrüsig) und -Oberseite mit steiflichen, 
dickfüßigen Haaren.

Wallis: Weiden zwischen „Wald“ und „Im Seng“ ob Saas-Grund 
1800 m!

H. petiolatifrons Romieux u. Z. in BSB. Genève 2. XVIII. 152 
(1926).

M. P renan th oidea  — V u lgata  — L anatella
463. H. Staui =  epimedium — caesioides? 3—5 dm, oft

bis unten wenigästig. Blätter ziemlich groß, länglichlanzettlich, ge
flügelt-gestielt, oder eilanzettlich bis elliptisch, gezähnt; am Stengel 
1— 2, ähnlich, sitzend, am Grund selbst breiter oder etwas um
fassend, gezähnelt, Rücken netzaderig und mit kaum etwas federigen 
Haaren; alle weinrot, oberseits überall oder gegen die Mitte kahl. 
Hülle klein, 7 — 9 mm; Schuppen breitlich, stumpf, mit kurzen Kraus
haaren, spärlichen Drüsen und Flocken. Blüten fast ungewimpert. 
Achänen schwärzlich. — (Belli a. a. O.)

Seealpen: Am Rio de Stau bei Ponte Bernardo. — Bl. Juli. 
H .  S t a u i  Belli in Fiori u. Paol. Fl. anal. Ital. III. 2 S. 472 

(1904). Vgl. Z. H. Alp. mar. 315.

464. H. elegäntidens =  umbrosum — pseudoprasinops.
Dem H '. brumale Ua. coerulaceum sehr ähnlich. 30— 35 cm, etwrns 
behaart, 5— 15köpfig; Akladium 15— 50 mm; Äste 3— 5, sehr ent
fernt, armhaarig, ziemlich (kurz-) drüsig, 1—4 köpfig. Blätter grün,
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ziemlich reichlich- oder oberseits nur mäßig-, am Rand (zerstreut 
mikrodrüsig) steif und krumm behaart, unten hell graugrün; basale 
länglich bis längliehlanzettlich, stumpf bis spitz, geflügelt-gestielt, 
ungleich- (kammartig-) gezähnt bis fiederschnittig, mit zahlreichen 
schmalen, spitzen, oft weit am Stiel herabrückenden Zähnen; am 
Stengel 3—4, ziemlich rasch kleiner, länglich- und schmäler lan- 
zettlich, ähnlich gezä h n t, mit breit geflügeltem Stiel- oder mit 
verschmälertem Grund etwas umfassend; oberstes lineallanzettlich und 
gezähnelt. Kopfstand lockerrispig, oben grau, haarlos, reichdrüsig. 
Hülle 10 mm, reichdrüsig, kaum zerstreut behaart, überall reich
flockig; Schuppen ±  schmal, stumpflich bis spitz, schwärzlich, innere 
hellrandig, bartspitzig. Blüten goldgelb, kurz gewimpert; Griffel 
dunkelbraun.

Seealpen: Yallon de la Tortissa ob St-Etienne de Tinee 2000 m. 
— Bl. Juli—August.

H. e le g a n t id e n s  und u m b r o s u m  — p s e u d o p r a s in o p s  Z. H. Alp. 
mar. 316 (1916).

N. P renan th oidea  — T ran ssilvan ica
465. HJPocüticum =  prenanthoides— Transsilvanicum.

Wie H . J u r a n u m , aber ±  weichhaarig; Hüllen ziemlich klein, zy
lindrisch-oval; Schuppen schwarzgrün, grünrandig; Drüsen feiner; 
Blätter beiderseits bis ziemlich reichlich kurz- und steiflich behaart, 
weich. Stengel unterwärts und Blattrückennerv oft bräunlich wie 
bei H . T r a n s s i l v a n ic u m .

Karpathen. Siebenbürgische Alpen. Montenegro. — Bl. Juli—  
August.

H . p o c u t i c u m  Woloszczak in Spraw. Kom. fizyj. Ak. Krak. XXI. 
129 (1887). — R. p r e n a n t h o id e s  — t r a n s s i l v a n ic u m  Z. in Fedde 
Rep. VI. 234 (1909). — H .  p r e n a n t h .  — r o t u n d a i u m  Z. in E. 818 
(1922).

I. eu -P ocü ticu m . Stengel (oft mehrere) 4—8 dm, phyllopod oder m eist 
aphyllopod, i  dicklich, reich weißhaarig, 5— 50köpfig, unten verbogen; Akladium 
kurz oder bis 25 mm; Äste 6—12 (— 15), bis Stengelmitte herab, sparrig-bogig ab
stehend, verlängert, 1—2 ( —3) fach verzweigt, obere oft (fast doldig-) genähert; Kopf
stiele dünn bis schlank, graulich, sehr reichdrüsig, haa rlo s . Hülle 8— 10 mm, ebenso 
bekleidet, i  oft flockenlos; Schuppen b re i t l ic h ,  stum pf lieh  (bis spitzlich). Blüten 
gelb, etwas gewimpert; Griffel dunkel, Achänen schwarzbraun. Grundblätter 0—2 (—4), 
groß (z. B. 15 : 2,5 cm, 12 : 3 cm) oder ziemlich klein, länglich- bis obovat-spatelig, 
rundstumpf, in den ziemlich langen, geflügelten Stiel verschmälert, (bis sehr) grob- und 
ungleich gesägt oder gezähnt; Stengelblätter (5—) 8— 16 (— 20), länglich- bis ei- 
lanzettlich oder länglich bis oval (25—40 mm breit), schwach mehrzähnig-gesägtgezähnt 
bis ungleich grobzähnig, bis reichhaarig, oder mittlere oberseits erkahlend; oberste 
oft nur gegen und am Band behaart; untere geflügelt-gestielt bis stielartig verschmälert, 
obere gerundet sitzend; alle ±  umfassend, grün.

1. norm ale Z.* Wie oben. — 2. g ra c ile sc e n s  (Z. in Bul. Bot. Univ. 
Cluj VIII. 63 [1928]). Stengel dünner, mit 5— 10 Blättern und Köpfen; Kopfstiele 
dünn, sehr kurzdrüsig; Drüsen weniger reichlich; Blätter derber, wenig umfassend,

■i
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verschmälert- bis breit sitzend. — 3. p seu d o -L ach en a lii Behr u. Z.* Stengel 
(Rand und Stiel der Blätter) sehr reich-, unten zottig behaart, mit 6— 8 di eilanzett- 
lichen, ziemlich kurz gesägten, am Grund länger- bis (obere) sehr kurz stielartig ver
engten, etwas umfassenden Blättern; Köpfe wenige, 9 —11 mm, flockig.

Ostkarpathen: Sywula! Cerna glava (z. B. Tisa Borkut, Jasina)! Hoverla! bis 
in die Bukowina z. B. Mikuliczyn-Tatarow! Jaworowa! Jablonica! Körösmezö! Czorna 
hora! Sitny staw! Kukul! Angelowa! Maxymec! Marmaros z. B. im Fichtenwald der 
Okola 1000 m (P ax)! Siebenbürgen: Kronstadt (P ax  in ÖBZ. 46 [1895]). Retyezät: 
Klopotiva im Val Biu mare (B orbâs)! Zlätuia-Tal 12—1600 m! Macédonien: 
Korab =  3!

Ua. eu-Pocuticum Z.* — Ssp. pocut. (Wol.) Z. in MBL. 158 (1911). — H.ju- 
ranum Rehm. in ÖBZ. 217 (1873). — H. Rehmanni Wol. in Spraw. Kom. fizyj. Ak. 
Krak. XXL 129 (1887) und in ÖBZ. 111 (1891); nicht N. P. I (1886). — H. riphaeum 
Simk. Herb. z. T.! nicht Uechtr.

2. K lopo tivae . Ähnlich; bis 65 cm, 5—25 (—40) köpfig; Äste 3 —8, d; ge
rade, schief abstehend, untere oft sehr entfernt (aus den Blattwinkeln, unterste oft sehr 
lang, stengelartig, beblättert, an der Spitze mehrköpfig), wie die ±  dünnen Kopfstiele 
und die Hüllen reich-, fein- und kurz- bis langdrüsig, dazu m it vere in ze lten  
H a a ren ; Akladium 5 —10 (— 25) mm. Stengelblätter 12—25 (untere abgewelkt), 
länglich bis elliptischlanzettlich, dr zugespitzt, z. T. stark- bis fast geöhrt umfassend, 
gezähnelt bis kurz- oder stärker mehr- bis ziemlich reichzähnig, netzaderig, derb, 
bläulichgrün, oberseits zerstreut behaart. Stengel mit steiflichen, z. gr. T. dunkelfüßigen 
Haaren. Hülle 10 mm; Schuppen breit, stumpf, di stark hellrandig, d; flockenlos.

a. genuinum  Z.* — Marmaros: Stanului Yerticu 1600 m, Trachyt (Pax)! 
Retyezät: Klopotiva im Val Riu mare (S im k. als H. vulgdtum)\

b. B u k o v icae  (Rohlena u. Z. in Fedde Rep. VI. 234 [1909] und in Bul. Bot. 
Cluj VIII. 63). Schuppen schmäler (zuweilen sehr schmal), m äßig- b is re ich flo ck ig , 
i  haarlos ; Basalblätter 0— 2 (in sterilen Rosetten verkehrt eilänglich bis elliptisch 
und länglichlanzettlich, dann oft sehr lang und lang in den dünnen Stiel verschmälert), 
ei- bis länglichlanzettlich, stumpf bis spitzlich, fein- oder stärker gezähnelt, oft ver
trocknet; am Stengel oft nur 8—10, länglichlanzettlich, kaum geigenförmig, stielartig- 
oder kurz verschmälert, bis kurz gezähnt, mittlere breiter, mit breitem, bis stark um
fassendem Grund ; obere stark zugespitzt ; alle (bis sehr) weich ; Achänen hellbraun. — 
Montenegro: Bukovica unter dem Durmitor! Macédonien: Korab! Siebenbürgen: Tal 
Zlätuia am Retyezät 11 — 1600 m (N y â râd y )!

Ua. Klopotivae (Pax Grundz. Pflzverbr. Karp. II. 99 [1908]) Z. in E. 818
Hierzu wohl auch H. juranum  v. ? stenanthum Borb. in Természet 26 (1878) 

von Klopotiva, sowie H. myriosetum Borb. in Term. Füz. XIX. 223 (1896) =  H. multi- 
setum Borb. in Term. Közl. XXVI. 498 (1894) und in ÖBZ. 156 (1895) vom Retyezät.

466. H. Austroslävicum  =  prenanthoides <  Transsilvani-
€um (oder praecurrens). Stengel 30— 45 cm, unten violett und bis 
di reichlich weißhaarig (1— 3 mm), aufwärts grün, weniger behaart, 
lockerrispig 5— 15köpfig; Akladium 8— 15 mm; Äste 3— 6, dünn 
(untere verlängert), dr haarlos, sehr kurz feindrüsig; Kopfstiele dünn, 
weißgrau, nur reich feindrüsig. Hülle 8 — 9 (— 10) mm, oval, nur 
reichdrüsig; Schuppen (bis sehr) schmal, spitzlich und spitz, stark 
bartspitzig, dunkel oder schwarzgrün, am grünlichen Rand sehr 
schmal-, aber stark flockenrandig. Blüten wenig- und sehr kurz ge- 
wimpert; Griffel dunkel. Achänen dunkelbraun. Grundblätter 2—4, 
dünn, (bis oliven-) grün, oberseits sehr kurz-, am Rand und Rücken 
(besonders am Nerv) oft stärker (kurz) behaart; äußere ±  länglich-
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oval, rasch verengt, kaum gezähnelt, übrige größer, ei- bis elliptisch- 
lanzettlich, oft lang, beiderends kurz- bis lang verschmälert, ±  zu
gespitzt, gezähnelt, oberseits verkahlend, Stiele weißhaarig (1 bis 
3 mm); Stengelblätter 4—6, untere breit gestielt, übrige länger- oder 
kurz verschmälert sitzend und kaum oder deutlicher umfassend, 
elliptisch- bis länglichlanzettlich, mehr zugespitzt; obere 1— 3 ganz- 
randig, (oft sehr) schmal und sehr langspitzig. — Dem 3 .  umbrosum 
verwandt; Tracht =  3 .  Lachenalii Ua. chlor ophyllum. — Bl. Juli— 
August.

a. genuinum Z.* — Montenegro: in Buchen- und Tannen
wäldern am See Volujacko Jezero 1500 m!

b. Jahorinae (Maly u. Z. in Fedde Rep. XL. 273 [1936]). 
Basalblätter 0—1; am Stengel 6— 10, die großen breit eil an zeitlich, 
oft mit wenigen gröberen Zähnen; alle oberseits (sehr kurz) behaart. 
— Bosnien: Gola Jahorina 1740 m!

3 . austroslavicum Maly u. Z. in Glas. muz. Sarajevo XXXVIII. 
108 (1926).

0. Prenanthoidea — T ran ssilvan ica  — E uvu lgata
467. H. rapunculoidiförme =  Pocuticum — LacheDalii.

3 dm, hypophyllopod, unten abstehend behaart und ziemlich flockig 
(Basis rotviolett), oben weniger behaart, armdrüsig, graulich, 8— 15- 
köpfig; Akladium ca. 6 mm; Äste bis 6, obere genähert; Kopfstiele 
filzig, zerstreut drüsig und -behaart (Haare kurz, schwarzfüßig). Hülle
9—10 mm, eizylindrisch, fast haarlos, mäßig dunkeldrüsig, arm
flockig; Schuppen ±  schmal, spitzlich bis spitz, schwärzlich, innere 
schwarzgrünrandig. Blüten goldgelb, ungewimpert; Griffel und 
Achänen schwärzlich. Stengelblätter bis 10, lang stielartig- bis kurz 
verschmälert-, mittlere und obere gerundet sitzend, ihre Basis h a lb 
umfassend; untere lanzettlich, obere breit lanzettlich, oberste ziem
lich kurz, am Nerv oder Rücken flo ck ig ; alle ±  zugespitzt, derb, 
entfernt mukronat-gezähnelt, ziemlich reichlich steiflich (Rückennerv 
reichlich) behaart; mittlere und obere oberseits erkahlend.

Ungarisch-Galizische Grenze: Berg Pietrosz! —  Bl. August.
B. rapunculoidiförme (und. pocuticum — vulgatum) Woloszczak 

u. Z. in MBL. 158 (1911). — H. Pocutic. — Lachenalii Z.*

468. H. Ukierniae =  Pocuticum <  Lachenalii? Stengel 
(oft mehrere) 45— 55 cm, etwas kurzhaarig, flockig, oben drüsig; 
Kopfstand, Hülle usw. wie Ua. euumbrosum (reichdrüsig, haarlos). 
Grundblätter elliptisch bis länglichlanzettlich, stumpf bis spitzlich, 
rasch in den violetten Stiel verschmälert, mukronat gezähnelt, überall 
ziemlich reichlich weichhaarig, oft vertrocknet. Stengelblätter 4— 5, 
entfernt, stielartig oder kürzer verschmälert, obere breit sitzend: 
alle breitlanzettlich, schwach netzaderig, am Grund selbst halb-

A s c h e rs o n  u. G-raebner, Synopsis XII, 3 25
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umfassend, oft mit 2—3 größeren Zähnen, flockennervig, obere ± 
langspitzig und mit flockigem Rücken.

Galizien: Berg Ukiernia zwischen Swica und Lomnica, Krumm
holz! —  Bl. August.

H. Ukierniae Woloszczak u. Z. (und pocutic. <  vulgat.?) in 
MBL. 159 (1911). — H. Pocut. <  Lachenalii? Z.

P. P renan th oidea  — A lp ina

469. H. Sudeticum =  prenanthoides — alpinum. Hypo
oder aphyllopod; selten noch 1— 3 Grundblätter vorhanden. Stengel 
dünn bis schlank, oft verbogen, gablig- oder lockerrispig wenig- bis 
mehrköpfig; Äste bogig, Grundblätter ±  länglich, spitzlich bis (oft 
mukronat und falt-) spitzig, hell- bis satt-, unten blasser grün. 
±  weich. Stengelblätter mehrere, langsam kleiner; untere ähnlich: 
mittlere und obere oval bis länglich, mit verschmälertem oder breitem 
Grund ±  umfassend. Brakteen 1— 3, blättchenförmig oder schmal. 
Hülle 10— 14 mm, oval oder kugelig; Schuppen breitlich, stumpf 
bis spitzlich, dunkel. Haare meist überall ±  reichlich, an Hülle 
und Kopf stand grau, schwarzfüßig, 1— 3 mm. Drüsen daselbst ±  
reichlich, ziemlich lang, mit Mikrodrüsen gemischt, an Stengel und 
Blättern zerstreut bis spärlich, winzig. Flocken der Hülle ±  0 bis 
mäßig, Kopfstiele grau, Stengelteile tief herab vermindert flockig. 
Blüten gelb, gewimpert; Griffel dunkel. Achänen rotbraun bis 
schwärzlich.

Westsudeten. Siebenbürgen. 800— 1900 m, meist 13— 1500 m. 
— Bl. Juli, August.

H. Sudeticum Sternberg in Denkschr. Regensb. BG. I. 2 S. 62 
t. V (1818). Froel. in DC. Prodr. VII. 209 z. T. (1838). Z. in 
Koch 1887 (1901) als prenanth. —  alpinum.

A. H % pedunculäre. Dem H. alpinum etwas näher, phyllo- 
pod. 15— 30 cm, ein- oder g a b lig - 2—5 (— 10)köpfig; Äste 1—3 
(— 6), lang, dicklich, oben etwas verdickt, 1- oder die beblätterten 
unteren bis 3köpfig, oben reichlich schwarz-und langdrüsig (neben 
Mikrodrüsen) und nebst Stengel, Rand und Rückennerv der Blätter 
reichhaarig (3 mm); Blattflächen ziemlich-, aber kürzer behaart. 
Grundblätter 0—7, meist 2— 3, eilänglich bis länglich und länglich- 
lanzettlich, stumpflich bis kurz zugespitzt, schwach buchtig- (mukronat-) 
gesägtgezähnelt, in den sehr breit geflügelten Stiel lang verschmälert, 
an Nebenrosetten oft groß, fast länglich-zungenförmig; Stengelblätter
4— 6, länglich, oft ±  bandförmig, mit breitem oder gerundetem Grund 
±  umfassend, ungleich- und scharf- (ziemlich reichlich) gesägtgezähnelt 
bis kräftig- und sehr spitz gezähnt. Akladium mit 1— 3 blattartigen 
Brakteen. Hülle bis 14 mm, ±  kugelig, zuletzt sehr b re it, (bis
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sehr) reich dunkelhaarig, m äßig drüsig; Schuppen breit, i  stumpf, 
schwarz. Übrige Pflanze mäßig drüsig.

Riesengebirge 12— 1500 m z. B. Kesselkoppe und -grübe (Tausch  
Exs.! Fr. HE. Nr. 7! Z. Nr. 683! Sudre Nr. 131! Sch.-B ip. 
Cich. Nr. 4 z. T.! P etrak  Nr. 291!). Elbwiese (F. Sch. HN. Nr. 708. 
Sch.-Bip. Cich. Nr. 4 z. T. und Suppl. H. Nr. 132)! Krkonos (F. Sch. 
HN. ns. Nr. 708blB! Tausch Nr. 513!). Goldhöhe! Petersbaude! 
Pantschefall! Brunnberg! Ziegenrücken. Isergebirge: Theisenhübel 
und Mummelfall. — In Kärnten (Froel. in DC. Prodr. 209), Tirol 
(Fr. Symb. 73), in den Karpathen und in Siebenbürgen (Griseb. 
Comm. 30), sowie am Glatzer Schneeberg im Gesenke (Rchb. XIX. 
73) nicht vorkommend.

H. Sudeticum A. H. pedunculare (Tsch.) Z. in Koch Syn. 3. II.
1887 (1901). —  H. pedunculare Tausch! in Flora XI. Erg.-Bl. 76 
(1828). Sch.-Bip. in Bonpl. 330 (1862). —  H. Sudeticum Sternb. 
a. a. O. z. T. Froel. a. a. O. z. T. Fr. Symb. 73 z. T. Wimm. Fl. 
Schles. 3 S. 307 (1857). Griseb. Comm. 30 z. T. Rchb. Ic. XIX. 73 
t. 145 f. III, IV. —  H. alpinum 4. sudeticum ß. glossophyllum 
Wimm. u. Gr. Fl. Sil. II. 2 S. 182 (1829). —  H. alpinum c. su
deticum Wimm. Nachtr. Fl. Schles. 465 (1844). Koch Syn. 2. II. 
526. — H. amplexicaule s. villosum Tausch in Flora Erg.-Bl. 76 
(1828). — H. sudeticum ß. dentatum und ö. macrostylon Tausch 
in Flora XX. Beibl. I. 69 (1837). — H. alpino— prenanthoides 
F. Sch. Arch. fl. I. 62 (1855) mit Beschr. — H. carpathicum ( =  Bo
hemicum]) X alpinum Wimm. Fl. Schles. 3 S. 308 (1857). — H. al
pinum („Fritzei“) X bohemicum Uechtr. in Fiek Fl. Schles. 269 
bis 270 (1881).

-R.|ä  B o h em icu m . Höher, hypo- oder aphyllopod. Stengel
blätter zahlreicher, mittlere oft deutlich geigenförmig und stärker 
umfassend. Kopfstand lockerrispig oder sehr hochgabelig; Akladium 
1—2 (—5) cm; Köpfe oft zahlreicher, kleiner, ±  oval, 9—12 (—13) mm. 
— Entspricht dem H. valdepilosum, cydoniifolium, picroides und 
Cantalicum.

H. Sudeticum B. H. Bohemicum (Fr.) Z. in Koch Syn. 3. II.
1888 (1901).

I. Kopfstiele i  reichlich kurz- und langdrüsig, spärlich bis mäßig behaart.

I. eu-B ohem icum . (1,5) 2—4 (— 6) dm, unten ±  behaart (2— 3 mm) und 
arm mikrodrüsig, oben flockig und weniger und kurz behaart, stärker drüsig, (1—) 2 
bis 8 (—12, selten viel-) köpfig; Akladium 1—5 cm, mit 1—3, oft etwas blättchen- 
artigen Brakteen; Äste 1—3 ( —6; selten aus allen Blattwinkeln, dann untere lang, 
schmal beblättert), 1 - 3 -  (selten bis 5-, durch Abort oft 1-) köpfig; Kopfstiele reich 
kurz- und langdrüsig, zerstreut- bis spärlich behaart (Haare und Drüsen i  dunkel, 
schwarzfußig). Grundblätter meist 0 (in Nebenrosetten oft zahlreich und bis lang ge
stielt) oder wie die unteren Stengelblätter ^  oval bis länglich und i  lang in einen 
±  geflügelten (oft langen) Stiel verschmälert; Stengelblätter 4— 8 (—10), ±  langsam

25*
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kleiner; die unteren auch bis i  breit eilanzettlich, breiter gestielt oder auch nur stiel- 
artig verschmälert; mittlere i  geigenförmig oder plötzlich verengt und wie die ovalen 
oberen halb umfassend (selten schmäler); alle mäßig-, am Band und Bückennerv sehr 
reichlich behaart (1— 2 mm), hell- oder trübgrün, oft i  braunrot, lang-mukronat ge- 
sägtgezähnelt oder gezähnt, ^  reichzähnig, zuweilen mit freien Zähnen. Hülle 10 bis 
13 mm, fast z iem lich  re ic h lic h  h u rz h a a r ig , -drüsig und etwas flockig; Schuppen 
breitlich bis schmal, ±  stumpf, dunkel, innere grünlich gerandet.

a. n o rm ale  Z*  — Endemisch besonders in der Knieholzformation der West
sudeten (875—) 12 — 1500 m: Gr. Bad (Sudre Nr. 132)! Elbgrund und Elbwiese 
(F r. HE. Nr. 8! F. Sch. u. W int. HN. Nr. 93! F. Sch. HN. ns. Nr. 290! Fl. AH. 
Nr. 3343! M agnier Nr. 2239!). Martinsbaude (Z. Nr. 684)! Krkonos! Ziegen
rücken! Schnee- und Kesselkoppe (P e tra k  Nr. 290)1 Goldhöhe! Kessel- und Melzer- 
grube (Sch.-B ip . Cich. Suppl. II. Nr. 133! Sudre  Nr. 133! P e tr a k  Nr. 1196 als 
H. Freynianuml). Steinboden 1500 m! Brunnberg! Kl. Teich (C a ll ie r  Nr. 407)! 
Pantscbefall! Behhorn 1000 m! Bei Spindlermühl und an den Korallensteinen bis 875 m 
herab! Isergebirge: Theisenhübel.

b. g laucescens (Z. in E. 830). Blätter größer, mehr blaugrün, kahler, oft 
dünn, gezähnelt bis buchtig grobzähnig; dabei Stengel armköpfig oder oft bis unten 
langästig und bis '25 köpfig. — Korallensteine! Kiesberg! Kl. Teich! Biesen- und 
Melzergrund! — Mit schmäleren Blättern: Gehänge! Melzerlehne und -grübe! — Mit 
stärker flockiger Hülle: Koppenplan! Krkonos!

c. basiova tum  Z.* Blätter mehr verlängert; schon das 1. oder 2. Stengelblatt
mit schwach geigenförmig verschmälerter, die übrigen mit breit ovaler Basis umfassend, 
bis kurz vielzähnig. — Langer Grund! Oberrand des Gr. Kessels der Kesselkoppe!

Ua. eu-Bohemicum Z.* — Ssp. bohemicum (Fr.) Z. in E. 829 (1922). —
H. hohem. Fr. Epicr. 47 (1862). Z. in Koch 1888. — H. sudetic. Sternb. a. a. 0. 
z. gr. T. Sch.-Bip. in Bonpl. 47 (1862). Fiek Fl. Schles. 269. — H. cydoniaefolium 
Tausch in Flora XI. Erg.-Bl. 85 (1828). Koch Syn. 2. II. 526. Fr. Symb. 159. 
Nicht Vill. — H.fyarpathicum (Fr. Symb. 159) Griseb. Comm. 34 (1852). Wimm.
Fl. Schles. 3 S. 313 (1857). Bchb. Ic. XIX. 74 t. 153 f. II ; nicht Bess. — H. pul-
monarioides J. u. C. Presl Fl. Cech. 159 (1819); nicht Vill.

2. K n u th iä n u m x). 15 — 35 cm, mit ziemlich reichlichen, schwarzfüßigen
Haaren, 1—4 ( — 12) köpfig, hypophyllopod; Akladium 3— 12 (—25) mm, mit 1—3 
grünen Brakteen; Aste 0—3 (—6), aus den oberen oder aus allen oder aus den oberen 
und untersten Blattwinkeln, m eist e in k ö p f ig , oder die untersten (dünn, oft lang, 
stengelartig, beblättert) 2 (—4) köpfig; Kopfstiele mäßig- bis spärlich dunkelhaarig. 
Hülle 9—11 mm, zuletzt sehr dick, kaum mäßig sehr kurzhaarig, flockenlos; Schuppen 
breitlich, sp itz l ic h  und s p i tz , weißlich-bartspitzig. Achänen braun. Sehr selten 
noch 1 spateliges oder längliches Grundblatt vorhanden. Stengelblätter 4— 10, lan- 
zettlich bis fast eilanzettlich, zngespitzt, hellgrün, gezähnelt; untere zuweilen ziemlich 
groß, lang geflügeltgestielt oder stark verschmälert; mittlere mit etwas (oft geigenförmig-) 
verschmälerter, obere mit breiter, sehr kurz verengter oder gerundeter Basis halb um
fassend oder sitzend; alle deutlich netzaderig, mäßig-, Band reichlich behaart, in schmale, 
grüne Brakteen übergehend.

a. genuinum  Z.* Hülle und Kopfstiele nur mäßig drüsig. — Bodnaer Alpen: 
Verfu Pietroszu bei Borsa 17—1800 m (P ax)!

b. M arm arosch iense  (Z. in Ann. UNM. YIII. 84 [1910] a. Art). Drüsen 
der Hülle bis reichlich, an den Kopfstielen bis sehr reichlich. — Marmaros: B. Stanuluj 
Vertiku bei Borsabanya und Tal Bucuiescu an der Alpe Nagy-Pietrosz des Berges Bikahegy 
(F i la r s z k y  u. Jav o rk a )!  Betyezat: Zänoaga-See 1850—2000 m (N y äräd y )!

Ua. Knuthianum (Pax in Grundz. Pfl.-Verbr. Karp. II. 32 [1908] a. Art) Z. in 
E. 830. — H. marmarosiense Z. a. a. 0.

*) Nach Dr. P. K nuth  (1854— 1899), Prof, in Kiel, bekannt durch sein Hand
buch der Blütenbiologie (1898—99).
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II. Kopfstiele zerstreut- (ziemlich lang-) drüsig, i  reichhaarig (2,5 mm).
3. Ja y o rk a e 1). 3—6 dm, bis dicklich, bis unten flockig und mit gelblichen 

Mikrodrüsen, ziemlich behaart (Haare 3 mm, steiflich, verbogen, dick- und dunkelfüßig), 
grenzlos langästig, wenig- bis mehrköpfig, ohne Grundblätter; Äste zuweilen aus allen 
Blattwinkeln, verbogen, beblättert, meist 3 köpfig; Akladium bis 2 cm, mit 2—3 linealen, 
blättchenförmigen Brakteen. Hülle 10 mm, halbkugelig, r e ic h h a a r ig , mäßig drüsig, 
flockenlos; Schuppen etwas breitlich, spitzlich und spitz. Achänen braunschwarz. 
Blätter 8—12; untere (oft i  abgewelkt) genähert, breit lanzettlich (1 6 :3  cm bis 
10:2,5 cm), in den sehr breit geflügelten Stiel verschmälert; folgende etwas (oft ^  
geigenförmig-) verschmälert; obere länger zugespitzt, mit kaum verschmälertem oder 
ovalem Grund schwach umfassend; alle kurz-, oberseits steiflich behaart, gezähnelt, 
selten mit 1 — 2 etwas größeren Zähnen.

Rumänien: Berg Paltina am Retyezät (J ä v o rk a )!
Ua. Javorkac Z. in Ann. UNM. VIII. 84 (1910).

470. H .jR iphäeum 2) =  prenanthoides (oder inuloides) >  
alpinum =  Sudeticum (oder Fritzei)— prenanthoides (oder inulo
ides). Hypo- oder aphyllopod (sehr selten mit Rosetten überwinternd). 
15—40 cm, dünn bis schlank, unten violett, rispig (1-) 2—5 (— 15)- 
köpfig; Akladium 5— 10 (— 20) mm, mit 1— 3 pfriemlichen Brakteen; 
Aste 1— 3 (— 6), genähert und ±  kurz, seltener Verzweigung grenzlos 
und Köpfe zahlreicher, untere Äste dann sehr lang, aufrecht, dünn, 
beblättert, armköpfig, aus dem Stengelgrund oder aus den untersten 
Blattwinkeln, oft nur Seiten-Blatttriebe aus Knospen darstellend. 
Blätter 4— 10, ±  groß bis klein, langsam  kleiner, eilänglich bis 
±  breit ei- und elliptischlanzettlich, verlängert, zugespitzt, (aller
unterste oder an den Seitenrosetten fast spatelig-obovat oder elliptisch 
und in den bis sehr breiten, ±  langen Stiel verschmälert, fast immer 
vertrocknet); untere sehr breit gestielt, oft auch vertrocknet; folgende 
stielartig ±  verengt, selten etwas geigenförmig, oberseits armhaarig; 
m eiste mit ±  breitem, gestutztem oder gerundetem Grund halb um
fassend, gezähnelt oder stärker gezähnt, mehrzähnig, ziemlich derb, 
sattgrün, Rücken blasser und ±  undeutlich netzaderig. Hülle 11 bis 
12 mm, dick, ±  kugelig, dann gestutzt; Schuppen b re itlich , ±  
stumpf, dunkel, oberwärts kahler, innere etwas grünlich gerandet. 
Haare überall mäßig bis zerstreut, ±  kurz, an Hülle, Kopfstand, 
Rand und Nerv der Blätter reichlicher, oben dunkelfüßig, am Blatt
rand oft stummelartig. Drüsen oben überall mäßig bis ziemlich 
reichlich, z. T. verlängert, am B lattran d  und bis zum Stengelgrund 
verein zelt. Flocken der Hülle zerstreut, am Schuppenrand mäßig, 
Kopfstiele graulich, oberste Blätter (Brakteen) höchstens am Nerv 
und Rand arm- bis zerstreut flockig. Blüten bis goldgelb, meist 
stylös, zerschlitzt, Zähnchen gewimpert; Griffel dunkel. Achänen 
(anfangs rotbraun) braunschwarz.

Westliche Hochsudeten 900— 1450 m. — Bl. Juli, August.

*) Javorka; s. XII. 1 S. 251 Fußn. 1. — *) Mit Riphaei (montes) bezeichneten 
die Römer Gebirge im äußersten Sarmatien oder Skythien. Von U ech tritz  wurde 
der Name auch auf die Sudeten ausgedehnt.
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H. Riphaeum Uechtr. in ÖBZ. 41 (1872) und in Fiek Fl. 
Schles. 282 (1881). Z. in Koch 1888 und in Rchb. Ic. XIX. 2 
S. 269 (1910) als prenanth. >  alpinum.

I. eu -R ip h äeu m . Wie oben. Sehr wahrscheinlich inuloides — Fritzei. Oft 
zierlich, armköpfig (f. m inus Z.*) oder robust, grenzlos ästig (f. ram ig eru m  Z.*).

Brunnherg! Kiesberg (F. Sch. H. N. ns. Nr. 2858. Fl. AH. Nr. 3385. G allie r 
Nr. 411. Z. Nr. 685)1 hier selten mit entwickelten Blüten und fast flockenlosen 
Schuppen (var. su b s tr ia tu m  Behr u. Z.*)! Kl. Teich (Fr. HE. Nr. 135^*®)! Langer-, 
Melzer- und Riesengrund! Schnee- und Kesselkoppe und -grübe! Krkonos! Ziegen
rücken! Elbgrund 900 m (P e tra k  Nr. 288)!

Ua. eu-Riphaeum Z.* — Ssp. Riphaeum (Uechtr.) Z. in E. 830 (1922). Rchb. 
Ic. XIX. 2 S. 269 t. 240. — ? H . prenanth. v. macrostylon Tausch in Flora XI. 
Erg.-Bl. 74 (1828).

2. m icradonophy llum . 20—55 cm, 1—10 (—20) köpfig, unten kahl, auf
wärts bis ziemlich-, oben dunkel behaart und ziemlich reich schwarz- (bis unten mikro-) 
drüsig, lockerrispig bis sehr hochgabelig; obere Äste genähert; Kopfstiele dicklich, ab
stehend, sehr reich- und ziemlich lang schwarzdrüsig, sehr zerstreut schwarzborstig 
(Haare 2—3 mm, grauspitzig). Blätter 6—12 (— 15), entfernt oder genähert, etwas 
derb, kurzhaarig, am Rand mikrodrüsig, i  fein vielzähnelig, ziemlich groß, breit 
länglich- (bis fast ei-) lanzettlich (12 : 2,5 cm bis 1 0 :3  cm), tief herzförmig umfassend, 
geöhrt, zuweilen etwas geigenförmig; obere kahler, mit obovater Basis sitzend oder 
lanzettlich und breit umfassend. Hülle 9—11 (—12) mm, dick, sehr reich schwarz- 
drüsig; Schuppen breitlich, stumpf bis spitzlich, schwärzlich. Blüten entwickelt oder 
stylös, Zähnchen +  stark gewimpert. Achänen hellbraun. Wohl eu-Riphaeum  — 
lanceolatum.

a. ep ilo sicep s (Z. in E. 831). Hülle (und meist auch Kopfstiele) haarlos. — 
b. p ilo sicep s (Z. a. a. 0.). Hülle und Kopfstiele mit vereinzelten ^  schwarzen 
Borsten.

Südlehne des Krkonos 12— 1350 m! Kesselkoppe und -grübe 13—1100 m! 
Kiesberg 1350 m! Riesengrund! Pantschewiese gegen den Elbgrund!

Ua. micradenophyll. Z. in E. 831 (1922). — H. prenanth. £. cydoniaefolium
G. Schneider! H. Westsud. in „Riesengeb. in Wort und Bild“ H. 55/56 S. 18 (1895). 
Nicht Vill.; nicht Gr. u. G. — H. riphaeum Freyn, Obomy, Peter z. T .; nicht Uechtr. 
— H. sudeticum X prenanthoides Fiek in Jahresb. Schles. G. vat. Kult. 4 (1890).

Diese Unterart sieht dem H. picroides Vill. (Ua. Sieben) ähnlich, weshalb sie 
von G. S ch n e id e r nebst dem H. picroides (lutescens Hüter) aus Tirol zu seinem
H. cydoniaefolium gezogen wurde.

Q. P ren an th oid ea  — A lpina — E uvulgata
471. H.jnigritum =  Fritzei — imirorum =  (prenanthoides 

<  alpinum) — murorum oder umbrosum — atratum. Parallelart zu 
H. nigrescens, aber Stenge]blätter ziemlich ansehnlich, langsam de- 
kreszierend, z. T. mit etwas umfassendem Grund (Einfluß des H. pre- 
nanthoidesl). — Stengel unten purpurn oder rotbraun.

West- und Ostsudeten. Tatra. Karpathen. Steiermark. — Bl. Juli— 
August.

H. nigritum Uechtr. (1872) in ÖBZ. 358 (1873) und in 53. Jahresb. 
Schles. G. vat. Kult. 162 (1873) und 144 (1876). Z. in Koch S. 1889 
und in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 270 als prenanth. — alp. — silvatic. — 
H. (alp. >  prenanth.) — mur. Z. in E. 831 (1922). — H. epimedium 
Celak. nach Uechtr. a. a. 0 . 162 und nach Oborny H. Mähr. 185 (1905).
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I. Endkopf 15—18 mm, bauchig-kugelig; Äste meist 1 köpfig.

1. psendexim ium . 15—35 cm, bis dicklich, erkahlend bis (unten) ziemlich 
behaart (—2,5 mm); Kopfstand ±  graulich, ziemlich drüsig und - d u n k e lh a a r ig  und 
mit schw arzen B o rsten ; Akladium 1—5 cm (bis 1/2 des Stengels), mit 2—3 i  
b la tta rtig en  Brakteen; Äste 0—2 (—4). Hülle breit, re ic h h a a r ig , mäßig drüsig, 
arm-, unten stärker flockig (Haare 2 mm, grau, schwarzfüßig); Schuppen i  schmal, 
±  spitz, grünschwarz. Blüten sattgelb, oft ±  rührig, kurz gewimpert; Griffel 
schwärzlich. Achänen braunschwarz. Blätter ±  derb, (oft etwas bläulich-) grün, er
kahlend oder bis ziemlich (Band und Stiel re ich lich ) behaart ( l—3 mm), zerstreut 
mikrodrüsig; basale 2—6, (bis ei-oder) breit oder schmäler lanzettlich, lang  geflügelt
gestielt, kurz- bis lang zugespitzt (äußere i  stumpflich), ungleich- (buchtig- bis ein
geschnitten-) gezähnt, oft mit größeren, z. T. sehr spitzen oder freien Zähnen; am 
Stengel 2—4 (—8), meist 3—4, länglich- bis lanzettlich, geflügeltgestielt bis stielartig 
verschmälert sitzend, spitz bis langspitzig, untere grobzähnig; obere oft rasch klein und 
bis ungezähnt. Mit apiculatum zusammenhängend.

Riesengebirge 1350—1400 m selten, z. B. über den Teichen! An der Kl. Lomnitz 
ob dem Aupagrund! Biesengrund! Gehänge unter der Kl. Koppe! Ziegenrücken?

Ua. pseudeximium (G. Schneid.) Z. in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 272 t. 241 B (1910). 
— H. pseudeocim. G. Schn, in ÖBZ. 21 ff. (1886). 277 (1887) und H. Westsud. a. a. 0. 
Heft 4l/42 S. 25 (1891); nicht Oborny H. Mähr. 186 (1905); nicht Dst. in Act. hört. 
Berg. IV. 4 S. 75 (1893). — H. decipiens X bohemicum G. Schn. a. a. 0.

2. pseudostygium . 4 dm, schlank bis dick, nicht oder kurz behaart; Akladium 
bis 2 cm; Äste (Kopfstiele) 3 (—5), fast dicklich, reichflockig, arm- bis ziemlich drüsig, 
zerstreut hellhaarig, obere i  aufrecht, verbogen; Köpfe 3—4 ( —8; höchstens unterster 
Ast bis 3 köpfig); Endkopf 15—16 mm, übrige 12— 13 mm, ±  flockenlos, ±  mäßig 
drüsig, mäßig- bis ziemlich reichlich kurz-dunkelhaarig; Schuppen stumpflich. Blätter 
hellgrün, spärlich weißhaarig, gegen den Grund schwach zottig; basale zur Blütezeit 
noch 2—5 (— 7), länglichoval bis -lanzettlich, zuweilen z. T. groß (innere z. B. 12 : 3,3 
bis 15 :3  cm), stumpf oder meiste beiderends gleichmäßig verschmälert und spitz, ge- 
zähnelt oder gegen den Grund mit 1—3 groben Zähnen; am Stengel 3— 5, ähnlich, 
verschmälert sitzend und (obere deutlicher) fast halb umfassend, untere 1— 2 oft groß, 
elliptisch oder länglichlanzettlich, sehr breit geflügelt- (länger- oder kürzer-) gestielt. 
Sonst =  1.

Ostkarpathen; Berg Sywula, ziemlich häufig (Rehm ann als H. nigrescens)\
Ua. pseudostygiuvi (Wolosz.! in Spraw. Kom. fizyj. Ak. Krakau XXI. 128 [1887] 

a. Art) Z. in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 272 (1910). — „Forma H. vulgatiu G. Schneid, im 
Herbar Pax!

II. Hüllen 10—12 (—14) mm; Äste 1—2 (—3) köpfig.
a. Hülle behaart.

3. eu -n ig ritu m . Stengel (1—4) 15—40 cm, mäßig-, abwärts ziemlich reich
haarig (1—2— 4 mm), 1—5 (— 12-, selten bis 30) köpfig; Akladium 3—40 (—65) mm; 
Aste 0—3 oder mehr (oft aus allen Stengelblättern, dann untere lang, bogig oder meist 
aufrecht, z. T. stengelartig, beblättert); Kopfstand bis ziemlich reichlich ±  dunkel- 
bis schwärzlich behaart, mäßig- bis i  reichdrüsig, grau; Kopfstiele schlank bis dicklich. 
Hülle 11 —14 mm, (bis sehr) breit halbkugelig, mäßig- bis i  r e ic h lic h  i  dunkel
haarig (Haare hellspitzig) und -drüsig, armflockig; Schuppen breitlich, stumpf bis 
sp itz lic h  und (innerste äußerst) sp itz . Blätter gras- bis trübgrün, bis ziemlich 
behaart, seltener oberseits erkahlend; basale (1—)3 —5, ±  an seh n lich  (mit Stiel 
oft bis 20 cm : 4—6 cm), obovat bis verlängert-läuglich und rundstumpf, oder wie 
die u n te re n  S te n g e lb lä t te r  bis breit ei- oder rhombischlanzettlich und spitz, rasch 
verengt bis allmählich in den kurzen bis langen, sehr breit geflügelten bis dünnen, 
reichhaarigen Stiel verschmälert und gezähnelt oder meist ungleich- oder gegen die 
B asis (oder von der Mitte ab) oft grob- bis lang- und spitz- (vorgerichtet-) gezähnt; 
am Stengel 1—3 (—5), ziemlich groß oder rasch klein, mittlere und obere v e r 
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sc h m ä le r t s itz en d , undeutlich- oder nicht umfassend, selten mit ovaler Basis oder 
±  stark umfassend, unter Mitte (oft lang- und spitz-) gezähnt; oft nur mit 1— 2 sehr 
groben Zähnen, zugespitzt; obere oft flockennervig. Ob atratum-Fritzei?

a. genuinum  (Z. in Koch S. 1890). Schuppen breiter, i  stumpf; Drüsen und 
Haare oben kürzer oder länger. Dabei Blätter derber (i. verum  Z.*) oder sehr dünn 
(,2. te n u if ro n s  Z. in Bul. Bot. Univ. Cluj VIII. 63 [1928]); oder Stengel nur 8 bis 
15 cm, 1- bis wenigköpfig, Blätter klein, am Stengel nur 2— 3 (3. h u m i l e  Z. in 
MBL. 29 [1929]); oder Stengel und Blattstiele viel stärker behaart (4. s u b v i l l o -  
sulum  Z.*).

b. subd iaphanum  (Z. in E. 832). Schuppen (stnmpflich bis spitz) und Kopf
stiele sehr armhaarig, sehr reich- und ziemlich langdrüsig.

c. ca lvescens Z.* Stark erkahlend, robust; Äste bis 6 aus allen Stengel
blättern ; Köpfe bis 25; Schuppen wie a. Wohl atrellum — Albinum.

d. Je r io c lin e  (Borb. in ÖBZ. 156 [1895]. Z. in Koch S. 1890). Schuppen 
schmäler, spitzlich bis sehr spitz, ^  stark bartspitzig; Hüllen (oft kleiner, etwas 
flockig) und Kopfstiele stärker g ra u h a a r ig ; Pflanze meist stärker behaart.

a—d: Riesengebirge (10—) 12— 1450 m, besonders ob den Teichen ( C a l l i e r  
Nr. 408. Z. Nr. 686)! Kl. Koppe! Melzerlehne! Seifen-, Gr. und Kl. Schneegrube! 
Kiesberg! Riesengrund! Aupafall (Tausch als H. amplexicaule)\ Ostsudeten häufig: 
Köperniksteine (F. Sch. HN. ns. Nr. 1818)1 Glatzer- [ =  Spieglitzer-] Schneeberg 
(Z. Nr. 294)! Schweizerei (B än itz  Nr. 7381— 82)! Brünneiheide! Hochschar! Alt
vater (auch c)! Gr. Kessel (auch b, am Oberrand c)! Vgl. Rchb. Ic. XIX. 2 S. 271. 
ÖBZ. 196 und 361 (1884). 155. 266. 293 (1886). Oborny H. Mähr. 186. Tatra
13—1900 m (häufig d): Kesmärker Grünsee! Kupferschächte-, Mengsdorfer-, Furkota-, 
Gr. und Kl. Kohlbachtal! Kämmchen! Itatopatak! Javorina -*■ Gr. Fischsee! Polnischer 
Kamm! Liptö: auf Kalk in der Sucha Dolina an der Oszobita 1300 m bei Oravica 
(P ax )! Zölyom: Gyömber! Kralicska und Benguska bei Jarabö =  a 1, 3  und c! 
Czorna hora: Hoverla! Forasek! Guretwyn! Bukowina: B. Muncel bei Rareu 1590 m! 
Siebenbürgen: Retyezät [rumän. Rätezat] 18—2100 m z. B. Zänoaga-See =  a! Vurfu 
Retyezat =  c (N yarädy)! Steiermark: Häuselalm am Hochschwab (v. B e n z ) !

e. su b a tre ll ifo fm e  (Lengyel u. Z. in MBL. 29 [1929]). 2 dm, sehr dünn,
behaart, 1 (—2) köpfig; Akladium 2 cm; Hülle (9—11mm) und Kopfstiele weniger 
und kurz behaart; Schuppen etwas breitlich, stumpflich bis (meiste) sehr sp itz ; B lätter 
nur gezähnelt, am Stengel 2, unteres lanzettlich, entfernt kurzzähnig, verschmälert- und 
schwach umfassend, oberseits erkahlend, Rücken flockig. — Zölyom: Berge Kunstava 
und Kralicska ob Jarabö!

Ua. eu-nigritum Z.* — Ua. nigrit. (Uechtr. a. a. 0.) Z. in Rchb. Ic. XIX. 2 
S. 271 t. 241 A (1910). — H. nigrit. Sag. u. Schn. Fl. C.-Karp. II. 394 (1891.). 
Hayek Fl. Steierm. II. 847. Oborny H. Mähr. 185. — H. nigrescens ß. pulm onarium  
Wimm. u. Gr. Fl. Sil. II. 2 S. 183 (1829). — H. nigresc. ß. multiflorum  Wimm. Fl. 
Schles. 3 S. 310 z. T. (1857).

b. Hülle und Kopfstand nur (reich-) drüsig.

4. Spalänae. 2 dm, dünn, kurz hellhaarig, meist 2köpfig; Akladium 1— 3 cm. 
Hülle 8—10,5 mm, schwärzlich (auch mit Mikrodrüsen); Schuppen schmal oder etwas 
breitlich, stumpflich bis spitz, durch Mikrotrichen bartspitzig, wenig hellrandig. Blüten 
±  gewimpert. Blätter gelblichgrün, äußerste (klein) oval bis länglichlanzettlich (z. B. 
9 : 2 cm), rundstumpf bis zugespitzt, kurz- bis lang- in den kurzen bis langen, breiten 
Stiel verschmälert, spitz mehrzähnelig, ohne freie Zähne, überall mäßig-, der (drüsige) 
Rand, Nerv und Stiel stärker kurzhaarig; am Stengel 2 (—3), unteres ansehnlich, 
länglichlanzettlich, mit länger oder kurz verschmälerter Basis schwach umfassend, stärker 
gezähnelt, oberseits erkahlend; zweites klein, drittes brakteenartig; alle am Rand ziemlich 
behaart. Üppigere Stücke mit einem weiteren Ast. Ist umbrosum — eusubnigrescens.

Ärva: Tal Spalena dolina 1650 m in den Liptauer Alpen, Gneis!
Ua. Spalenae Rechinger fil. u. Z. in Fedde Rep. XXXI. 355 (1933).
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472. H.jCorcönticam =  prenanthoides >  nigrescens (oder 
atratum) =  prenanthoides >  (alpinum — murorum). Tracht =  
H. Juranum B. H. Jurassicum, davon aber durch die zerstreut- bis 
ziemlich mäßig dunkelhaarige (makro- und mikrodrüsige, schwärzliche) 
Hülle und die spärlich mikrodrüsigen Blattränder verschieden. — Dem 
H. Sudeticum parallel und der Ua. Bohemicum ähnlich, aber Hüllen 
größer, Schuppen breiter. Griffel dunkel.

Westsudeten 1320 —1375 m (mit H. Sudeticum und Riphaeum).
— Bl. Juli—August.

H. Corconticum (K. Knaf fil.) Celak. in ÖBZ. 179 (1883). Z. in 
Koch 3. II. 1890 und in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 273 als prenanth. >  
(alpinum — silvatic.). —  H. juranum  Uechtr. in Fiek Fl. Schles. 272 
(1881). G. Schneid. H. Westsud. a. a. 0 . Heft 47/48 S. 21 (1893). 
Nicht Fr. — H. prenanth. >  nigrescens Z. in E. 832.

I. Stengelblätter breiter, kürzer zugespitzt, stark gezähnt; Hülle 10—12 mm, 
Schuppen breitlich bis ziemlich schmal, stumpflich bis spitzlich, kaum bartspitzig.

I. eu-CorcÖnticum . 1—5 (meist 2,5—3) dm, ±  dünn bis dicklich, unten 
±  braunrot, mäßig behaart (1—2 mm) bis erkahlend, oben mit wenigen oder mäßigen 
steifen und schwarzen Haaren und Drüsen, lockerrispig (oft grenzlos-ästig), 2 bis reich- 
köpfig; Akladium 0,5—3 (—5) cm; Äste (0—) 1 —4 oder mehr, 1- bis mehrköpfig; 
Kopfstiele (oft bogig-) aufrecht, i  grau, ziemlich reichlich- bis reichlich- und lang 
schwarzdrüsig, mäßig- bis zerstreut dunkelborstig (1 — 3 mm). Hülle (8—) 10—12 mm, 
mäßig- bis ziemlich reichlich schwarzdrüsig, mäßig oder etwas mehr behaart (Haare 
schwarzfüßig, grauspitzig), wenig flockig. Blüten gelb, gewimpert, zuweilen röhrig oder 
zerschlitzt. Achänen rot- bis dunkelbraun. Blätter i  bläulich hell- (selten satt-) grün, 
unten blasser und kaum netzaderig, bis ziemlich reichlich kurz- (Stiel, Rand und Rücken 
jüngerer reich-) haarig, oberseits z. T. erkahlend; basale 0—5 oder mehr, ±  gestielt, 
breit oval bis -elliptisch und i  stumpflich, innere breit ei- bis länglichlanzettlich, 
beiderends kurz- oder abwärts länger verschmälert, i  spitzlich, gezähnelt bis gezähnt, 
mehrzähnig; Stengelblätter kurz bespitzt, sehr spitz, breit ei- bis breit lanzettlich, 
s ta rk -m u k ro n a t m eh rzäh n ig  (oder am Grund stärker gezähnt) bis gesägt; unteres 
mit breitem , etwas umfassendem Stiel; folgende (sehr selten etwas geigenförmig-) ver
schmälert sitzend und wenig- oder mehr umfassend; obere lanzettlich his eilanzettlich, 
mit i  breitem bis schmalem Grund i  (oft schwach) umfassend, in lanzettliche bis 
schmale, sehr spitze Brakteen der Äste und K o p fs tie le  übergehend.

a. F re y n ia n u m 1) (Velen, in ÖBZ. 389 [1883]. Z. in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 273.
— H. tenue und albinum Freyn nach Velen, a. a. 0. =  H. bohemicum— corconticum 
Uechtr. im 61. Jahresb. Schles. G. vat. Kult. 262 [1884] =  H. jaceoides f. corconticum 
A.-T. im Herb. Delessert!). 4— 6 dm, ±  düun bis dick, (2—)5 —25 köpfig, 5— 12- 
(oft groß- und breit-) blätterig, hypo- oder aphyllopod; Kopfstand begrenzt oder ±  
grenzlos; Kopfstiele schlank bis dünn; Blätter (bis 1 0 :3  oder 1 2 :4  cm) scharf-, gegen 
den Grund oft tiefer gezähnt; Schuppen schwach flockig. — Riesengebirge: Kl. Teich! 
Krkonos [mons Corconticus]! KiesbergI Melzer- nnd Langer Grund! Kesselkoppe 
(Z. Nr. 592. P e tra k  Nr. 297 b und 1196)! Oberrand des Gr. Kessels!

b. T ra u tm a n n ii2) (Uecbtr. a. a. 0. 262. Z. in Rchb. 274 und t. 242 B). 
Bis 45 cm, oft phyllopod (Grundblätter 0 —7, oft gröber gezähnt), oft stärker behaart, 
1—5 (—12) köpfig; Äste wenige, genähert, fast immer 1- (selten his 3-) köpfig; Drüsen 
der Kopfstiele und Hülle reichlicher als die Haare, lang; Stengelblätter 3—6, seltener 
bis 10 und rasch kleiner (bis 6 : 2,5—3 cm), in der Mitte mit den größten Zähnen, *)

*) F rey n ; s. XII. 1. 262 Fußn. 1. Er starb am 16. I. 1903 in Prag-Smichov. 
— 2) Nach C. T ra u tm a n n  aus Ober-Ulma bei Klein-Welka in Sachsen.
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oft klein und nur gezähnelt. — Riesengebirge:. Kesselkoppe! KrkonoS (Fl. AH. Nr. 3378 
z. T. Z. Nr. 687. Sudre Nr. 129. Petrak Nr. 297— 98)! Elbgrund (Z. Nr. 688)! 
Elbwiese (hier prenanth.— decipiens)\ Langer Grund bis 1000 m herab! Spindler- 
baude! Kl. Teich! Hampelbaude -*■ Seifengrube! Aupakessel!

Ua. eu-Corconticum Z*  — Ua. corcont. (K. Knaf nach Celak. a. a. 0.) Z. in 
Rchb. a. a. 0. 273 (1910).

II. Stengelblätter verlängert-lanzettlich, lang feinspitzig, meist nur spitz gezähnelt;
Hülle 8— 10 mm, Schuppen breit, stumpf, stark bartspitzig.

2. |  asp eru lu m . Wie 1, aber Stengel 2—4 dm, armhaarig, (1—) 3 — 8 (— 15)- 
köpfig; Äkladium 5—20 mm; Äste 3—5, genähert (untere oft entfernt); Kopfstiele 
dunkel, etwas (oben stärker) flockig, nebst der Hülle sehr z e r s tr e u t  b is m äßig 
dunkel-kurzhaarig und -kurzdrüsig. Hülle schwarz, i  oval, armflockig. Basalblätter 
länglichlanzettlich, stumpflich bis spitz, in den Stiel verschmälert, zur Blütezeit fast 
immer schon v e r tro c k n e t; am Stengel 4—6 (—8), selten unter Mitte bis gezähnt, 
mittlere und obere mit breitem oder ovalem Grund bis halb umfassend, entweder i  
lanzettlich (a. no rm ale  Z. in E. 833), oder (nebst den basalen) bis schmallanzettlich, 
untere an Rand und Stiel reichhaarig, Stengel dünn, meist armköpfig (6. cu riosum  
[und vulgatum X  gothicum] G. Schneid.! nach Z. a. a. 0.).

Riesengebirge; Kesselkoppe 1400 m (C a llie r  Nr. 1345. M agnier Nr. 1345. 
P e tr a k  Nr. 289)! Südhang des Krkonos (Fl. AH. Nr. 3377—78 [z. T.]. Z. Nr. 689. 
S u d re  Nr. 128. F. Sch. HN. ns. Nr. 852)! Melzergrube!

Ua. asperulum (Freyn in Flora 217 [1881] a. Art) Z. in Koch Syn. 3. II. 1890 
(1901). Rchb. Ic. XIX. 2 S. 274 t. 242 A. — H. juranum  ß. elongatum Celak. 
Prodr. IV. 790 (1881). — H. juran. v. angustifol. Fiek Fl. Schles. 272. — Abbild, 
in Hegi VI. 2 S. 1323 Fig. 936 e—h.

473. H .! chlorocepkalum =  preDanthoides — alpinum —  
Lachenalii. Phyllopod oder hypo-, selten aphyllopod. 2— 3 (— 5 )  dm. 
meist schlank, fest, steif, oft verbogen, fast nicht- oder oben ±  arm
drüsig und ±  flockig, dazu mäßig- bis kaum behaart, unten fast 
immer braunrot oder gefleckt, lockerrispig-, selten hochgabelig- 1— 5 
(— 12)köpfig; Äkladium 5 — 45 mm, mit 1—4 Brakteen; Äste 0 — 3 
(— 5), genähert oder untere ±  entfernt, 1— 3 köpfig; Kopfstiele bis 
mäßig behaart, ±  drüsig und ±  (oben grau-) flockig. Blätter meist 
derb, erkahlend oder bis mäßig-, an Rand, Rückennerv und Stiel 
bis ziemlich behaart, am Rand arm m ikrodrüsig; basale 2 — 4  
(— 6) oder zur Blütezeit vertrocknet, meist nur innere noch grün; 
äußere oval bis länglich, ±  spatelig und bis rundstumpf, oft plötzlich 
in den Stiel verengt; innere ei- bis breit lanzettlich, beiderends (in 
den kurzen bis langen Stiel lang-) verschmälert, spitzlich bis spitz, 
gezähnelt, selten gröber gezähnt; Stengelblätter 2 —4 (— 6), entfernt, 
langsam kleiner, länglich- bis ±  lanzettlich oder noch die oberen ei- 
lanzettlich (dann kurz bespitzt); untere gestielt oder mit stielartigem 
Grund etwas umfassend; übrige (zuweilen wenig-) verschmälert sitzend 
und wenig- bis halb umfassend; obere ±  ganzrandig. Hülle 10— 12 
(— 14,5) mm, kugelig-oval bis bauchig-kugelig, zuletzt sehr dick, zer
streut- bis mäßig-, selten stärker behaart (Haare kurz, meist dunkel, 
schwarzfüßig), ±  zerstreut- (z. T. mikro-), selten ziemlich reichdrüsig, 
arm-, Basis oft stärker flockig; Schuppen bis tiefschwarz, ±  breitlich, 
stumpflich bis (innere) spitz, mehrreihig, innere oft heller oder hell-
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bis grünlich gerandet. Blüten meist goldgelb, kaum oder meist schwach 
gewimpert,- Griffel dunkel. Achänen schwarzbraun.

Sudeten. Tatra. Karpathen. Steiermark. —  Bl. Juli— August.
H. chlorocephalum (Wimm, im 22. Jahresb. Schles. G. vat. 

Kult. 60 [1845] ohne Beschr. üechtr. in ÖBZ. 311 [1872]) Z. in 
Koch Syn. 3. II. 1890 (1901) und in Rchb. 274 als Namen für die 
Zwischenart prenanth. — alpin. — Lachenalii.

 ̂ Pflanzen dem H. atratum, bzw. dem H. (Lachenalii) irriguum ähnlich, aber die 
rfisen der Blattränder und die dicken, schwarzen, dunkelhaarigen Hüllen auf alpinum, 
ie Anheftungsweise der Stengelblätter auf prenanthoides weisend. Wohl Fritzei (und 

z. T . Bohemicum) — Lachenalii (irriguum).

I. Blätter buchtig- bis eingeschnitten gesägtgezähnt (Zähne bis zahlreich, öfters 
groß), blaß-, unten graugrün, fast drüsenlos; innere Schuppen weißlich- oder 
grünlich gerandet (äußere schwarzgrün).

I. eu-ch lorocephalum . 1,5 — 5, meist 2— 4 dm hoch, bis dicklich, oft kahl,
oben selten mit einzelnen Drüsen, 1—7 (— 12) köpfig; Akladium 3—10 (—35) mm; 
.ste 0—-4 (—5), schlank, untere oft sehr lang, aufrecht, beblättert; Kopfstiele k u rz , 
anm mäßig- bis spärlich kurzdrüsig, bis mäßig behaart und bis reichflockig, oft fast 
ahl. Hülle 10 12 (— 13) mm, sehr breit, gestutzt, i  zerstreut- bis fast mäßig be-
aart und -drüsig; Schuppen zahlreich, fast regelmäßig dachig, i  b r e i t ,  stumpflich 
is spitzlich, etwas flockig. Blüten ziemlich groß, zuweilen rührig. Stengelblätter 2—4

(—6), untere mit breit geflügeltem, etwas umfassendem Stiel, übrige (oft breit-) ei- 
anzettlich, kurz- bis lang bespitzt, am Grund kurz stielartig- oder plötzlich verengt, 

wenig umfassend sitzend, von der Mitte oder vom oberen Drittel ab bis an den Stielteil 
scharf-, oft schmal-, lang- und sehr spitz- oder gröber- (ungleich-) gesägtgezähnt.

1. norm ale Z.* — Riesengebirge: Gr. und Kl. Schneegrube (Fl. AH. Nr. 3342. 
Petrak Nr. 295. Z. Nr. 690)! bei 1250— 1350 m mit Ua. Engleri, 1. cl. Über den

em en (C allie r Nr. 409)! Kiesberg! Kessel- und Schneekoppe! Riesen- und Elb
grund. Krkonos! Melzergrube! Pantschewiese! Isergebirge: Karlstal (nach U ech tritz ) .

esenke. Gr. Kessel (D örfler Nr. 4551)! Schneeloch! Fuhrmannsteine! Spindlermühl! 
— Nicht bei Nordhausen (vgl. Vocke u. Angelrodt Fl. Nordhaus. 158 [1886]). Das von 

aussknecht bei Weimar angegebene H. chlorocephal. gehört zu H. Lachenalii!
roinus (Uechtr. in ÖBZ. 311 [1872]). Stengel dünn, am Grund zottig, meist 

ätterig, l (  2)köpfig; Köpfe kleiner; Blätter gezähnelt. — Kesselkoppe, Kl. Teich.
Ua. eu-chlorocephalum Z.* =  JET. chloroceph. Wimm. Uechtr. a. a. O. und in 

iek Fl. Schles. 270 (1881). — Ua. chloroceph. Z. in Koch S. 1892 und in Rchb. 
a. a O. 277 t. 243 ß. Oborny H. Mähr. 187. — H. pallidifolium J. Knaf (1863) und 
nach OBZ. 77 (1872). Celak. Prodr. IV. 791 (1881). Nicht Jord. (1857). — 
B  Knafianum1) A.-T. Essai dass. 7 (1880). — H. pallescens ß. foliatum Wimm. Fl. 
c es. 3 S. 309 (1857); nicht W. u. Kit. — H. carpathicum Uechtr. in Jahresb. 

■ C 127 (1866); nicht Bess. — H. bohemicum — vulqatum Uechtr.
in ÖBZ. 311 (1872).

2. Szerokiense. Ca. 25 cm, i  haarlos, ( l—) 3- und mehrköpfig (viele Köpfe 
a ortiert); Akladium 25 mm; Äste 2 (—4). Hülle ziemlich reichlich kurzhaarig (Haare
e lspitzig), zerstreut drüsig; Schuppen ziemlich schmal, i  stumpf. Basalblätter noch 
 ̂ ® £rün, länglichlanzettlich, i  spitz (äußere ^  stumpf, verwelkt), oberseits kahl,

mukronat gesägtgezähnt; Stengelblätter 4—5, lanzettlich, verschmälert- bis breit sitzend, 
nie t umfassend, kurz- bis langspitzig, gesägtgezähnt, obere bis lineal. Sonst =  1, 
aber dem H. irriguum näher.

Tatra: Szerokie Uplazy (K o tu la )!
Ua. szerokiense Z. in MBL 161 (1911).

*) Kna f ,  J . ; s. VI. 2 S. 193 Fußn. 5.
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II. Blätter gezähnelt bis kurz gezähnt, zuweilen i  ganzrandig, arm mikrodrüsig: 
Schuppen (bis tief-) schwarz (breitlich, stumpflich) bis in n e re  oft etwas heller 
gerandet (und spitzlich bis spitz).
a. Drüsen an Hülle und Kopfstielen zerstreut bis mäßig; Blätter wenig- uni 

kurz gezähnelt oder mit einigen kurzen (selten gröberen) Zähnen.

3. j adüstum. 2—4 ( —6) dm, 2—8-, meist ököpfig; Akladium (8— ) 20 bis 
25 mm; Äste 1—3 (—4), entfernt, bei robusten Formen aus allen Stengelblättern, dann 
untere sehr lang, beblättert; Kopfstiele und Hüllen (10— 12 mm, zuletzt s e h r  dick, 
zerstreut- bis mäßig-, Sehuppenrand bis reichflockig) mäßig- oder etwas stärker ku:z- 
haarig. Blätter elliptisch und stumpf bis länglichlanzettlich, beiderends sehr kurz- bi« 
länger verschmälert, mäßig behaart; am Stengel 3—5 (—7), ei- bis länglich- und schmal- 
lanzettlich, länger zugespitzt, (untere stielartig-) verschmälert- (obere bis gerundet-,» 
sitzend und oft wenig umfassend, Rückennerv flockig. Drüsen der Blattränder — 0. 
nur an den Stielen der Basalblätter deutlich. Blüten selten stylös.

1650— 1900 m. Kärnten: Ostseite des Stangsattels! Steiermark: häufig über 
dem Turracher See! Kot- und Winkelalm! Straner Höhe und Stadl bei Murau (Fest 
in Z. Nr. 83. 192)! Hochheide bei Rottenmann; Reiting! Hühnerkaar bei Wald! 
Bärental bei Pusterwald!

Ua. adustum Benz u. Z. (in ÖBZ. 250 [1904]) in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 278 
t. 244 (1910). — H. chlorocephalum ß. adust. Hayek Fl. Steierm. II. 835 (1914).

b . Drüsen an Hülle und Kopfstielen mäßig bis ziemlich reichlich, oft kurz 
(Haare ±  kurz, spärlich bis mäßig); Blätter spitz mehrzähnelig, selten kurz 
gesägt.

4. js ty td u m . Stengel (oft mehrere) 10 — 35 (— 60) cm, bis unten flockig und 
mikrodrüsig, (unten stärker) behaart, 1—4 ( —10, in Kultur bis 18-) köpfig; Akladium 
(3—) 10—25 (— 60, selten bis 200) mm (zuweilen 2 Endköpfe verwachsen!); Äste 0—2 
(—4, kult. bis 6), sehr entfernt, wie die schwärzlichen Kopfstiele oft verbogen. Hülle 
10—13 (— 14,5) mm, sehr dick, ±  armflockig, wie die Drüsen schwärzlich. Blätter 
hell- bis dunkel- und oft bläulichgrün, i  derb bis weich, meist nur (oft schwach) ge
zähnelt; basale 2—9, (elliptisch) ei- bis länglichlanzettlich, oft ansehnlich (mit Stiel 
5 —18 cm lang), stumpflich bis spitz (eispatelige bis eilängliche oft nur an jungen 
Rosetten); oft nur die 3 inneren noch grün, lanzettlich, lang in den i  langen, dünnen 
oder breiten Stiel vwschmälert, spitzer; Stengelblätter 1—3 (— 5), oft stärker gezähnt, 
spitz, flockennervig, untere 1 — 2 (bis länglich-) lanzettlich, lang gestielt oder stielartig 
verschmälert und wenig umfassend, zuweilen mit 1—2 gröberen Zähnen, übrige meist 
rasch klein, verschmälert sitzend und wenig umfassend. Köpfe der Nebenstengel meist 
kleiner. Blüten zuweilen stylös.

a. genuinum  Z.* Schuppen breiter, z. T. stumpf, 
no rm ale  (Z. in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 275). Hülle und Kopfstiele bis mäßig be
haart. Übrige Pflanze ebenso (1. verum  Z. a. a. 0.) oder stark erkahlend (Blätter 
dünner, mit Stiel bis 20 : 3—4 cm, basale oft alle stumpf und kaum gezähnelt, 
Hülle mäßig- bis ziemlich reichlich behaart): 2. c a lv e scen s  Z. a. a. O. Oder 
Hülle kleiner, Schuppen spitzer (3. m in o ricep s Z.*).

b. p ilo siu s  (Z. in Rchb. 275). Hülle und Kopfstiele ziemlich reichhaarig, weniger 
drüsig.

c. po lycephalum  Z.* Äste bis 6, Köpfe bis 15; stark erkahlend.
d. F ic in i Z.* Inneres Grund- und die 2 unteren Stengelblätter mit reichlichen, 

ungleich langen, z. T. schmalen, spitzen, vorgekrümmten Zähnen.
Ostsudeten (7—) 11— 1490 m häufig; Ameisenhügel (Fl. AH. Nr. 3375 1)! 

Köpernik (F. Sch. HN. ns. Nr. 1817 und B än itz  Nr. 7391)! Brünneiheide (Z. Nr. 486)! 
Altvater (C a llie r  Nr. 361. P e tra k  Nr. 589)! Glatzer Schneeberg! Gr. Kessel! 
Heidebrünnl! Leiterberg -> Waldenburg! Oppa-Tal bis 700 m herab! Saalwiesen bei 
Landeck =  a, 6! Babiagora: ob Polhora 1350 m! Tatra (10—) 12— 1800 m: fast 
immer auf Granit in allen Tälern und in der Umgebung fast aller Seen (besonders a'2
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mit 1—2 Stengelblättern und 1—3 Köpfen)! z. B. a l ,  6’, c und d gegen die Wasser
fälle und am „Kämmchen“ im Kl. Kohlbachtal, b und c am Kesmärker Grünsee! Nosal 
bei Zakopane! MorskieOko! Kreuzhübel! Stirnberg! Bela-Höhlenhain! Lipto: B. Suchy! 
Kiralyhegy in Gömör! Rohacs (Pax)! Oszobita! Prassiva! Fatra: Krivän =  b\ 
Kl. Tatra: Uplaz! Turöcz: Krizsna auf Kalk =  bl Zolyom: Gyömber-Gruppe! 
Kralova Hola [Gneis]! Chopek! Ostkarpathen: Berge an der Lomnica und Swica 
(vgl. Wolosz. in Spraw. fizyj. Ak. Krak. XXVII. 144. 209 [1892])! Czorna hora =  b: 
Pop Ivan und Forasek! Marmaroser Zupa: B. Apecka ob Apsica (H ru b y )! Buko
wina: B. Huncel bei Raren! Siebenbürgen: vielleicht im Mühlbachgebirge: Cibin- 
jesu? (Pax).

b. stenostyg ium  (Lengyel u. Z.*). Wie a a2, aber innere Basal- und die 2 
(—3) Stengelblätter lanzettlich und schmäler, langspitzig, kurz- und spitz- bis sehr grob 
gezähnt; Kopfstiele sehr reicbdrüsig, armhaarig; Hülle 9—11 mm, Schuppen etwas 
breitlich, sehr lang zugespitzt, meiste spitz bis sehr feinspitzig; Köpfe 4—8. — Tatra: 
Gr. und Kl. Kohlbachtal!

Ua. stygium (Uechtr.) Z. in Koch S. 1891 (1901) und in Rchb. a. a. 0. 275 
t. 243 A. — H. stygium Uechtr. im 55. Jahresb. Schles. G. vat. Kult. 146 (1876). 
Piek Fl. Schles. 271. Sag. u. Schn. Fl. C-Karp. II. 335. Oborny H. Mähr. 188. — 
H. plumbeum b. elatius Fr. Epicr. 95 (1862).

5. stygiG lum . 3 dm, ziemlich- (oben sehr reich-) flockig, 5—10 köpfig; 
Akladium kurz; Äste 5—6, untere 2—3 entfernt; Kopfstiele ziemlich drüsig, oben 
zerstreut behaart. Hülle 10 mm, oval, sehr reichdrüsig, etwas flockig, bis mäßig 
dunkelhaarig; Schuppen schmal, zugespitzt, schwarz. Grundblätter zahlreich, gezäbnelt 
oder beiderseits mit 1—2 großen Zähnen; Stengelblatt 1, lineallanzettlich. Ist stygium 
— irriguum.

Bukowina: Berg Muncel 1590 m oh Rareu!
Ua. stygiellum Woloszczak u. Z. in E. 836 (1922).

4 7 4 . H. Gombense - epimedium —  atratnm =  (Juranum <  
lifidum) — (alpinum <  murorum). Von H. epimedium und seinen 
Ua. verschieden durch die am Rand spärlich bis mäßig mikrodrüsigen 
Blätter und meist stärkere Behaarung aller Teile, sowie durch weit 
größere Hüllen. —  Stengel 2— 3 (— 4 ) dm, ±  behaart, oben (oder 
bis unten) zerstreut drüsig, weit herab flockig, lockerrispig bis hoch- 
gabelig 2—12köpfig, phyllopod; Akladium 1—5 cm; Äste 1—3 (—5), 
entfernt, oft aus allen Stengelblättern, dann lang, schief- oder bogig 
aufsteigend, 1— 2 (— 4) köpfig; Kopfstiele ziemlich reich- bis reich
drüsig, mäßig- bis ±  reichlich behaart, reich- bis grauflockig. Hülle
10—13 mm, oval bis ±  kugelig, ebenso behaart und -drüsig; 
Schuppen schmal bis ±  breitlich, stumpflich bis (innerste) spitz, 
dunkelgrau bis schwärzlich, etwas-, am Rand bis ±  reichflockig. 
Blüten bis goldgelb, ±  gewimpert; Griffel schwärzlich. Achänen 
rotbraun bis schwärzlich. Blätter satt- oder gelblich-, oft etwas 
bläulichgrün, oberseits mäßig-, ziemlich kurz-, oft etwas steiflich be
haart; Rand, Nerv und Stiel reich weißhaarig (2— 3 mm); alle mu- 
kronat gezähnelt bis schwach buchtig gezähnt; basale 2— 5 (— 7) oft 
stärker gezähnt, in den oft breiten Stiel verengt bis verschmälert, 
oft ziemlich groß, eilänglich bis länglich und elliptisch- bis länglich- 
lanzettlich, stumpflich bis ±  zugespitzt (äußere oft bis obovat und 
rundstumpf, zur Blütezeit meist vertrocknet), innerste oft bis lan
zettlich; Stengelblätter 2— 4 (— 6), entfernt, langsam kleiner, den
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basalen ähnlich, stielartig- oder weniger verschmälert-, seltener mit 
breiter Basis sitzend und halb umfassend, oberstes ±  schmal, sein 
Rückennerv öfters ±  flockig.

Wallis. Tirol. Kärnten. Steiermark. Riesengebirge. — Bl. Juli 
bis August.

H. Gombense Lagg. u. Christ, in Christener H. Schw. 19 (1863). 
Z. in E. 836 (1922) als Namen für die gesamte Zwischenart epi- 
medium — atratum.

I. Stengelblätter 3—4 (— 6); Akladium bis 5 cm; Kopfstiele schlank; Köpfe 2—6 
(— 10); Hülle größer, ±  kugelig; Behaarung reichlicher, länger.

I. eu-G om bénse. 2—4 dm. Blätter eilänglich bis eilanzettlich, spitzlich bis 
zugespitzt, spitz gezähnelt, seltener gröber (reichlich) gezähnt, zuweilen mit freien 
Zähnen. Hülle 10— 12 mm; Schuppen ziemlich schmal, (bis sehr) re ic h f lo c k ig , gran. 
Haare mäßig, an Hülle, Kopfstand, Rand, Nerv und Stiel der Blätter und am Stengel
grund reichlich (1—3 mm). Drüsen oben mäßig bis ziemlich reichlich, am Stengel bis 
unten zerstreut, an den Blättern einzeln. Obere Blätter unten flockig.

Oberwallis [in Decuria Gombensis, dem „Zehnten Gombs“]: Eginental Nufenen- 
paß 21— 2300 m (Fr. HE. Nr. 109bis)l noch jetzt vorhanden! — Nach A.-^. Cat. 92: 
Isère (Col Vert), Ain, Drûme (Le Glandaz bei Die); sicher irrig.

Ua. cu-Gombcnse Z.* — H. gomb. Lagg. u. Chr. a. a. O. Z. in Koch S. 1892 
als macilenium — atratum. H. Schw. 486. Rchb. Ic. XIX. 2 S. 255 t. 223 B. A.-T. 
Cat. 92 z. T.; nicht H. Alp. fr. 99 (1888). — Ua. gomb. Z. in E. 836. — H. den- 
tatum (Salaevense) macrophyllum Fr. Epier. 63 (1862).

2. W eitïe ld én se . 3—4 dm. Blätter bläulich-sattgrün, elliptisch- bis länglich- 
lanzettlich, stumpflich bis i  zugespitzt (äußere bis obovat, meist abgewelkt), entfernt 
mukronat-kurzzähnig, in einen ^  langen, breit geflügelten Stiel verschmälert, unten 
weißgrün. Unteres Stengelblatt stielartig- oder weniger verschmälert und sitzend; übrige 
mit breitem bis gerundetem Grund; alle 1/2 umfassend, selten etwas geigenförmig, be
sonders gegen die Basis gezähnt. Hülle 13 mm, schwarzgrün; Schuppen wenig-, am 
hellen Rand ziemlich reichflockig. Haare überall ziemlich reichlich, am Stengel unten 
reichlicher (1—3 mm), an den Blättern kurz, oberseits steiflich. Drüsen oben ±  
reichlich, ziemlich lang, schwarz. Sonst =  Ua. 1.

Tirol: am Weitfeld1) bei Luttach 2200 m (T re f fe r) !
Ua. weitfeldense (Murr in DBM. 281 [1897]; Z. als epimedium— Bocconei in 

Koch Syn. 3. II. 1893 und in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 279 t. 246 [1910] a. Art) Z. in 
E. 836. — H. gombense A.-T. Cat. 92 z. T.

II. Stengelblätter 1—2 (— 5); Akladium 10—25 mm; Kopfstiele dünn; Köpfe 5 
bis 12; Hülle meist kleiner (10 mm), oval; Behaarung kürzer.

3. P u rk y n é i2). Bis 35 cm, über dem unteren Stengelblatt schwach behaart, 
oben armflockig und drüsig; Kopfstiele grau, mäßig- oder mehr behaart, zerstreut- bis 
ziemlich drüsig. Schuppen wenig breitlich, ±  stumpflich, ±  schwärzlich, arm- bis 
mäßig drüsig, bis zur Spitze ziemlich behaart (Haare z. T. hellgrau, schwarzfüßig, 
z. T. länger, weißlich, dünn), nur äußere flockenrandig. Blätter hellgrün, oberseits 
mäßig-, am (spärlich drüsigen) Rand dichter-, am Rückennerv und Stiel bis reichlich 
behaart, Rücken weißgrün; basale bis 7, obovat bis länglich und länglichlanzettlicb, 
stumpf bis spitz, in den i  langen, i  geflügelten Stiel verengt bis verschmälert, fast 
bis zur Spitze î  gezähnelt (zuweilen mit 1 größeren Zahn); unteres Stengelblatt mit

*) Beim Sammeln der Ua. entrann ich hier mit knapper Not dem Tode, denn 
einige liebenswürdige Schafhirten ließen von hoch oben Felsblöcke auf mich herab
sausen. — 2) Nach dem böhmischen Floristen Purkyne.
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geflügeltem, etwas umfassendem Stiel, oder wie die 1—2 oberen kleiner, lanzettlich 
bis schmal, mit stielartiger Basis etwas umfassend, mukronat- (oft stärker-) gezähnelt.

Biesengebirge: Südseite der Kesselkoppe [Hofbanden] 1350 m (P u rk y n e ; Z. 
Nr. 789; Sudre Nr. 125 und in BSB. Fr. LXI. 306 [1915] als H. Epimedium)\

Ua. Purkynei (Celak. in Res. B. Durchf. Böhm. 8 [1884] und in Sitz.-Ber. Bölim. 
Gl. Wiss. 625 [1886] a. Art) Z. in Koch Syn. 3. II. 1880 (unter H. epimedium) und 
in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 278 t. 245 B (1910) als Wimmeri — atratum.

4. praemontanum. Wie Ua. intybellifoUum, aber Köpfe 3—5, größer (bis 
13 mm); Hülle reichdrüsig, weißlich flockig, kaum etw as (fein) b e h a a r t ;  Kopfstiele 
grau, ziemlich drüsig. Stengel 3 dm, abwärts immer mehr behaart. Basalblätter (bis 
sehr) breit eilanzettlich, kurz zugespitzt, lang verschmälert, spitz gezähnelt, b e id e r 
seits re ichhaarig  (äußere klein, meist verwelkt); am Stengel 2—3, unteres ±  groß, 
eilanzettlich, mit verschmälertem Grund ±  umfassend.

Kärnten: Osthang des PromosI Salzburg: Mähder ob der Königsalm gegen die 
Tappenkaarscharte 1920 m am Hauptkamm der Niederen Tauern (V ie rh ap p er)!

Ua. praemontan. Benz u. Z. (in ÖBZ. 433 [1911] a. A.) in E. 837 (1922).
5. prasinochlorellum. 3 dm, reichhaarig, (oben grau-) flockig, fast drüsenlos, 

3- wenigköpfig; Äste 3 (—4), 1 (—3) köpfig, wie die grauen Kopfstiele reichhaarig und 
zerstreut drüsig. Hülle 10 mm, ebenso drüsig, ziemlich behaart; Schuppen breitlich, 
stumpf, grünschwarz, bis ziemlich flockig, etwas bartspitzig. Blätter 3—5, etwas 
lauchgrün, breit oval bis eilanzettlich, gezähnelt oder abwärts kurz gezähnt, oft mit 
wenigen freien Zähnen, kurz behaart oder oberseits kahler, Rand armdrüsig; am Stengel 
3—4 (—5), die 2 größeren länglich- bis eilanzettlich, fast gestielt oder verschmälert, 
etwas umfassend, oft gröber wenigzähnig, übrige lanzettlich bis schmal, klein, flockig. 
Ob intybellifoUum >  atratum?

Steiermark: Forstalpe!
Ua. prasinochlorellum Benz u. Z. in E. 837 (1922).

475. H. subserratosiimätum =  chlorocephalum — epi- 
medium. Stengel (oft mit grundständigen Ästen) 35— 60 cm, ±  
behaart (2—3 mm), lockerrispig 5— 12 (—30) köpfig; Akladium 10 
bis 35 (—50) mm; Äste 2— 6 (— 8), oft aus allen Stengelblättern, 
untere sehr lang, dünn, 1— 2 fach verzweigt, oft (±  klein) beblättert; 
Kopfstiele verlängert, weißgrau, ihre Haare mäßig, dunkel, sehr lang 
hellspitzig, ihre Drüsen bis sehr zerstreut, schwarz. Hülle 7—11 mm, 
zuletzt sehr breit, ihre Haare ziemlich reichlich, weißspitzig, ihre 
Drüsen spärlich bis mäßig neben Mikrodrüsen; Schuppen schwarz, 
breitlich , stumpf bis ±  spitz (wenige innerste schmal, feinspitzig), 
arm- (unten mäßig-) flockig. Blüten (zuweilen röhrig bis stylös) 
gewimpert; Griffel dunkel. Achänen braunschwarz. Grundblätter 
mehrere (oder 0, dann untere Stengelblätter genähert), ±  groß (bis 
2 0 :4  cm), breit elliptisch- bis länglichlanzettlich, stumpf lieh bis spitz, 
breit gestielt oder stielartig verschmälert, breitscheidig sitzend, ge
zähnelt oder unter Mitte scharf- bis grob gesägtgezähnt, oft mit 
freien (oder äußere mit groben, stumpfen) Zähnen, bläulich-grasgrün, 
oberseits ±  kahl, sonst mäßig- (Stielgrund bis reichlich) behaart, oft 
schwach netzaderig. Stengelblätter ca. 4—6 (—8), langsam kleiner; 
untere länglich- oder wie die mittleren bis elliptischlanzettlich, 
stielartig- oder keilig verschmälert und kaum etwas umfassend; alle 
unter Mitte ungleich- und kurz- oder (bis sehr) grob gesägtgezähnt,
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obere Hälfte lang dreieckig-zugespitzt und ganzrandig, der ziemlich 
behaarte Rand fast drüsenlos. — Wohl stygium (vielleicht eher 
ealcigenum) — Tornatoris.

Tatra: Csorba-See 1350m (Borbäs)! Klothildenweg! Poppersee 
1513 m! Krivän 1600 m (Pax als H. Wimmeri)\ Hinteres Kupfer
schächtetal 1600 m! — Bl. Juli—August.

H. subserratosinuatum (und chlorocephal. — epimed.) Z. in E. 837 
(1922). — H. subsinuatum Borb. (1892) in Term. Közl. XXY. 4< 
(1893) ohne Beschr. und in Term. Közl. Pötfuz. XXII. 127 und 
Anm. 132 und 133, mit, Abbild, in teratol. Hinsicht (1893). ÖBZ. 69 
(1893). MBL. I. 319 (1902). Z. in Ann. UNM. VIII. 85 (1910). 
Nicht NP. II. 220 (1886).

476. H. amoenänthes =  nigritum <  caesiam. Bis 4 dm.
ziemlich-, oben mäßig behaart (3— 1 mm), hochgabelig 4- bis mehr- 
köpfig; Akladium 35—40 mm; Äste 2 (— 4, untere abortiert), 1— 2 
(— 3)köpfig, lang, aufrecht; Kopfstiele grau, nur oben sehr arm-und 
winzig drüsig, ziemlich behaart (Haare hell, dunkelfüßig). Hülle 10 
bis 12 mm, groß , ebenso behaart, arm kurz- (zugleich mikro-) drüsig; 
Schuppen ±  breitlich, stumpf bis (innerste sehr) spitz, dunkel, ±  hell- 
randig. Blüten ziemlich schmal, kaum gewimpert; Griffel dunkel. 
Blätter sehr weich, bläulich-trübgrün, arm- und sehr kurz- (Rand und 
Stiel stärker) behaart, groß (mit Stiel 12— 15 cm : 25— 35 mm), sehr 
breit länglichlanzettlich, z. T. stumpflich, bis in den sehr lang ver
schmälerten Teil kurzzähnig; am Stengel 4, länglich- bis schmal- 
lanzettlich, gröber- und spitz- fast gesägt (-gezähnt), kurz- und breit 
gestielt oder keilig sitzend, drittes noch mit 1— 2 groben Zähnen, 
oberstes schmal, flockig, in verlängerte, schmale Brakteen übergehend: 
alle Blätter am Rand arm mikrodrüsig. Von eu-nigritum besonders 
durch sehr verminderte Drüsen verschieden.

Siebenbürgen: Gipfel Vurfu Retyezät 18— 1900 m! — Bl. Juli 
bis August.

H. amoenanthes Nyärädy u. Z. in Bul. Bot. Univ. Cluj VIII. 63 
(1928).

477. H. Revucänum =  chlorocephalum (stygium) — caesium 
(Lugiorum). 12— 20 cm, etwas (unten ziemlich) behaart, 2—6 (— 9)- 
köpfig; Akladium 1— 2 cm; Äste 1— 2 (—3), 1— 2 (— 3) köpfig; 
Kopfstiele grau, kaum mäßig behaart (Haare kurz, hellspitzig), kaum 
zerstreut drüsig. Hülle 10— 12 mm, ±  kugelig, ebenso (zugleich 
mikro-) drüsig, mit ziemlich reichlichen, stark hellspitzigen Haaren; 
Schuppen zahlreich, etwas breitlich, stumpflich bis langspitzig, dunkel, 
am Rand mäßig-, oberw ärts bis reichflockig und mit weißen Mikro- 
trichen. Blüten zahlreich, groß, fast röhrig oder (oft ±  schmal-) 
zungig, ±  ungewimpert. Blätter derb; basale zahlreich, bis mittel
groß, überall (Basis reichlich) behaart, am Rand mikrodrüsig, ei
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länglich oder eirhombisch bis ei- und länglichlanzettlich oder etwas 
schmäler, kürzer- oder länger verschmälert, oft ziemlich kurz gestielt, 
stumpflich bis (meiste) zugespitzt, ungleich- und ziemlich reichlich 
(mukronat-) gesägt oder nur gezähnelt (ohne freie Zähne); am Stengel 
1—2 (—3), länglich- bis schmal!anzettlich, kurzzähnig, oberseits =  
erkahlend, flockennervig, oft alle schmal und obere reduziert. Der 
Ua. pseudoglandulosodentatum sehr ähnlich.

Nordungarn. Fätragebirge: Krizsna ob Revuca 1575 m! — Bl. 
August.

H. Revucanum Nyärädy u. Z.

478. H. Prassivae =  chlorocephalum (stygium) — levicaule
(triviale). Grundblätter 2— 4, ziemlich lang- und (bis sehr) breit 
geflügeltgestielt, breit länglich- bis ±  lanzettlich (10 2, 13 3,
15 : 2,5 cm), lang verschmälert, kurz- bis lang zugespitzt, oberseits 
z. T. kahl, sonst schwach- (Stiel und Stengel stärker) behaart, junge 
(an dünnen, reichhaarigen Nebenstengeln) an Rand und Nerv bis 
reichhaarig; alle fast ganzrandig bis ungleich-, kurz- oder grob wenig- 
bis mehrzähnig; Stengelblätter 2— 4, länglich- bis fast lanzettlich. 
langspitzig, länger- oder kurz verschmälert sitzend und etwas um
fassend, gezähnelt bis stärker wenigzähnig; obere schmal. Äste bis 5. 
entfernt; untere lang, oft 3köpfig, zuweilen beblättert; Akladium 
bis 5 cm; Köpfe 10— 15, oft z. T. abortiert; Kopfstiele grau, kaum 
mäßig behaart, arm kurzdrüsig. Hülle 9— 10,5 mm, mäßig- und 
kurz hellhaarig, armdrüsig; Schuppen ±  breitlich, stumpf bis spitzlich 
(innerste spitz), ±  stark hellrandig, schwach-, unten stärker flockig 
gerandet. Blüten zungig, ziemlich kurz, schwach gewimpert; Griffel 
zuletzt dunkel. — Von Ua. stygium durch kleinere Köpfe, reichere 
Verzweigung und weniger Drüsen verschieden.

Hohe Tatra: Krivän 1600 m (Pax als H. Wimmeri)\ Liptö: 
Alpe Prassiva! — Bl. August.

H. Prassivae (und stygium — triviale) Z. in E. 836 (1922).

R. P ren an th o id ea  — A lp ina  — T ridentata
479. H. riphaeoides =  Riphaenm >  levigatum (Gothicum). 

Wie euriphaeum, aber Stengel viel stärker flockig, drüsenlos, bis 
oben (in der Mitte bis reichlich) hellhaarig, wenig- bis 12köpfig; 
Kopfstand und Hülle mäßig- oder etwras mehr behaart (Haare kürzer, 
heller, weniger dunkelfüßig) und zerstreut- bis kaum mäßig kurz
drüsig; Schuppen breit, stumpf, innere schmutziggrün gerandet, sehr 
wenig flockig. Blüten zungig bis stylös, nicht oder spärlich ge
wimpert. Blätter groß, langsam kleiner, gras-, unten blauweißgrün, 
länglich- bis eilanzettlich, stärker verlängert und -zugespitzt, stark 
gezähnelt bis kurz mehrzähnig, überall (am armdrüsigen Rand reich
lich) behaart; unterste vertrocknet, nächste ±  stielartig verschmälert,

Aecherson u. G r a e b n e r ,  Synopsis XII,3 26
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folgende mit b reitem , gestutztem bis ovalem Grund V2 umfassend, 
m ittlere  am R ü ckennerv  und Rand, obere auf dem  ganzen 
R ücken (Brakteen hier reich-) flo ck ig .

Riesengebirge : im Langen Grund bei St. Peter 1100 m mit per- 
foliatum und pseudogothicum. — Bl. August.

H. riphaeoides ( =  Riphaeum >  levigatum) Bornmüller u. Z.

S. P ren an th o id ea  — A lp ina  — V ulgata —  U m b ella ta
480. H. Gröfae =  chlorocephalum (stygium) — nmbellatum.

2— 3 dm, ±  dünn, flockig, ziemlich behaart, am Grunde kahl und 
rötlich, aphyllopod; Akladium 5— 10 cm; Äste lang, bogig-aufrecht. 
klein beblättert, meist lköpfig; Kopfstiele oben verdickt, grau, mäßig- 
und abstehend dunkelhaarig (3 mm), zerstreut-, abwärts rasch sehr 
armdrüsig. Hülle 10— 12 mm, oval, etwas drüsig, nur unten flockig, 
ihre Haare mäßig bis ziemlich zahlreich, kurz, grau, dunkelfüßig: 
Schuppen schwarzgrün, breit, stumpflich bis spitz, äußere kurz und 
stumpf, innerste sehr spitz, grünrandig. Blüten hellgelb, i  kahl: 
Griffel dunkel. Achänen? Blätter ca. 8, lanzettlich, stielartig ver
schmälert, stumpflich bis spitzlich, entfernt gezähnelt, ziemlich derb, 
dunkelgrün, zerstreut-, Rücken fast mäßig-, Rand dichter- und steif lieh 
behaart; obere etwas in die Basis verschmälert, zugespitzt, eben, ihr 
Rand und Rücken mit Gliederflocken; Haare auf (an den oberen 
Blättern dunklen) Knötchen.

Galizien: B. Grofa 1751 m an der Lomnica mit stygium  und 
umbellatum carpathigenuml — Bl. August.

H. Qrofae und umbellat. X stygium Wolosz. in Spraw. fizvj. 
Korn. Ak. Krak. XXVII. 142 (1892). Z. in MBL. 166 (1911).

T. P ren an th oid ea  — A m p lex icau lia  x)
481. H. visedsum =  prenanthoides <  amplexicaale. Letz

terem sehr ähnlich. Grundblätter meist vorhanden, ±  groß, ver
längert, obovatspatelig bis breit lanzettlich-länglich, über der Mitte 
am breitesten, von hier ab lang in den stielartigen Grund ver
schmälert. Stengelblätter 5— 10— 15, etwas netzaderig, untere oft 
±  geigenförmig. Kopfstand grenzlos langästig, 10— 30 (und mehr-) 
köpfig; Akladium 15— 35 (— 100) mm. Köpfe wie H. amplexicaule, 
12—13 (— 15) mm, aber Achänen rötlich- bis schwarzbraun, Gruben
ränder des Blütenbodens haarig gewimpert. Ganze Pflanze ±  gelblich
grün, überall, besonders oberwärts (bis sehr) reichdrüsig. Blüten stark 
gewimpert; Griffel gelb bis ±  dunkel.

Korsika. Seealpen. Basses-Alpes. Piemont. Dauphiné. Wallis. 
[Pyrenäen.] — Bl. Juli— August. *)

*) Aus den Zwischenarten der Prenanthoidea mit den Amplexicaulia und Inbj- 
bacea bildete Rouy a. a. 0. S. 421 die Subsektion Accipitrinoidea.
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H. viscosum A.-T. Suppl. ä Mon. 26 (1876) als prenanth. — 
amplexic. Spicil. 34. Notes pl. Alp. 14. H. Alp. fr. 107. Burn. 
u. Gr. Cat. 21. Rouy 426. Belli 464. — H. pren. <  ampl. Z. in 
Koch S. 1896. H. Schw. 496. Rchb. Ic. XIX. 2 S. 280. Z. H. 
Alp. mar. 318.

I. Höchstens die Grundblätter am Band und Stiel armhaarig.

I. eu-viscosum . Bis 7 dm, hypophyllopod oder phyllopod. Stengelblätter 
bis 10 (—15), eilanzettlich, oft g e igen fö rra ig , ihre Basis tief herzförmig (stark 
geöhrt) umfassend. Stengel 4: dicklich, oft bis unten ästig. Schuppen spitzlich bis 
spitz. Achänen rot- bis schwarzbraun. — Blätter ganzrandig bis 4z gezähnelt (a. n o r 
male Z. in E. 842), nur mit Drüsen (1. verum  Z.*) oder basale am Rand zerstreut 
behaart (2. subp ilosum  Z.*). — Oder Blätter 4z gezähnt bis ungleich- und grob 
vielzähnig, zuletzt oft weinrot (b. oxygonioides Z. H. Alp. mar. 320). — Köpfe 
wenige, groß; Akladium 5 —10 cm (c. m acrocephalum  Z. in E. 842). — Bis 7 ästig 
und bis 40köpfig (d. ram ulosum  Z. a. a. 0.).

Seealpen 8—1600 m: Val Pesio! Tinee-Tal! Isola! V. de Roja! Var-Tal! 
Vignols (HG. Nr. 691)! Beuil (HG. Nr. 69lbis)! Entraunes (HG. Nr. 692)! Vgl. 
B elli 464. Basses-Alpes: Fugeret! Colmars (HG. Nr. 792)! V. de l’Ubaye (HG. 
Nr. 1528 =  d)! Htes-Alpes: Abries (Soc. dauph. Nr. 1726)! Embrun (HG. Nr. 484)! 
Val d’Arcines, Monetier (HG. Nr. 793. Z. Nr. 193. 792)! Sonst noch: Mt Ventoux 
=  b! Kalkkette von Die bis Grenoble. Piemont: Turin, Torre Pellice, Val Massel, 
Susa, Cogne. Wallis: Massongex; Pas de l’Ours ob Lens 1800 m! Korsika. [Pyrenäen.]

Ua. eu-viscosum Z.* — Ssp. viscosum (A.-T. a. a. 0.) Z. H. Schw. 496. Rchb. 
Ic. XIX. 2 S. 280 t. 248.

Anm.: Bei Rouy 426 — 27 noch 6 weitere Varietäten: subprenanthoides, Dru- 
entinum, sublanceolatum, tenue, medium und subamplexicaule. Es sind aber nur 
Wuchsformen, oder sie gründen sich auf die variable Blattform.

2. viscosiförme. Dünn bis schlank, phyllopod, oben sparrig-langästig. Grund
blätter lanzettlich-elliptisch bis zungig, reich gesägtgezähnelt; am Stengel (8—) 12— 15, 
aus herzeiförmigem Grund zugespitzt. Haare überall 0. Achänen rotbraun.

Seealpen: Gias del Pontet bei Mondovi! Pontet Murato im Val d’Ellero! Berge
molo [Vinadio -► Valdieri]! Mt Mascaron im Val Pesio!

Ua. viscosiforme Z. H. Alp. mar. 320 (1916). — H. amplexic. ß. ambigens 
Burn. u. Gr. Cat. 25 und 70 z. T. (1883). — H. viscosoides A.-T.! Cat. 403 z. T.

II. Alle Blätter (obere oft spärlich) behaart,
a . Hülle haarlos.

1. Blätter gezähnelt bis kurz gezähnt. (Achänen braun.)

3. pseudoramosissimum. Bis 6 dm, unten behaart, oft aus allen 7 bis 
9 Stengelblättern langästig; Äste schlank bis dicklich, mit 0— 7 kleinen bis großen, 
langsam dekreszierenden Blättern, an der Spitze 3—ököpfig; Blätter 4: derb, sehr 
groß (bis 1 5 :6  cm), sehr breit länglich bis (obere) breit herzeiförmig, spitzlich bis 
kurz zugespitzt, langsam kleiner, gezähnelt bis kurz vielzähnig, ziemlich (obere sehr) 
reichdrüsig, a lle  am Grund breit herzförmig und geöhrt umfassend, am Rand mäßig-, 
obere zerstreut k u rz h a a r ig  oder oberste wie Kopfstand und Hülle (12 mm, sehr dick) 
nur sehr reich kurz- und langdrüsig. Schuppen etwas breitlich, spitzlich und spitz, 
stark hellgrünrandig, Kopfstiele 3— 5 cm, mit 3—4 kleinen, grünen Brakteen. Blüten 
und G r if fe l  h e llg e lb .

Htes-Alpes: Puy Jaumas 1800 m hei Monetier-les-Bains (S udre  V. Nr. 248 als 
H. ramosissimum ssp. viscosum)! Kult, im Herb. Delessert aus Straßburg!

Ua. pseudoramosissimum Z.*
26*
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4. p seudocerin thöpsis. Bis 5 dm, dünn, grün, nur unten behaart. GrunJ- 
blätter groß, schmal- und z. T. lang gestielt; äußere obovat und rundstumpf bis schwach 
ausgerandet, rasch-(innere lang-) verschmälert. Stengelblätter 7—9; untere lanzettlich- 
elliptisch, lang in den breiten halbumfassenden Stiel-, folgende geigenförmig verschmälert 
und ±  geöhrt; übrige eilänglich, am Grund herzförmig; alle reich feinzähnelig bis sehr 
kurz gezähnt. Hülle bis 15 mm, f lo c k e n lo s ; Schuppen sehr spitz. Drüsen sehr 
reichlich, seh r k u rz , hell. Griffel gelb.

Seealpen: Gourdon! Fontan und Annot (R everchon u. D erb ez  PI. Fr. 21 z. T.
Ua. pseudocerinthöpsis Z. H. Alp. mar. 320 (1916).
5. lac tuco ides. Grundblätter oft sehr lang gestielt (mit Stiel bis 3 dm), lan- 

zettlich-elliptisch; Stengelblätter bis 8; untere ±  zungig, mit verschmälertem Grund 
umfassend; folgende länglichoval, über der breit herzförmigen Basis etwas geigenförmig; 
übrige breit oval, kurz bespitzt; alle bis schwach buchtig kurzzähnig. Schuppen spitz, 
etwas flockig. Griffel zuletzt dunkel. Stengel etwas behaart. Drüsen lang.

Seealpen: Val Cravina di Pesio 950 m! Mt Farghet am Col de Braus 1000 m!
Ua. lactucoides (A.-T. in sched.!) Z. H. Alp. mar. 321 (1916). —  ff. viscosoides 

A.-T. Cat. 403 z. T. (1913).

2. Blätter grobzähnig.

6. euoxygonio ides. Grundblätter oft sehr groß, sehr breit eilänglich, gestielt, 
grob mehr- bis vielzähnig. Stengelblätter bis 10; untere breit länglichoval und geigen
förmig; übrige herzeiförmig; alle ziemlich behaart (2—3 mm). Stengel reichhaarig. 
Hülle groß, dick; Schuppen schmal, innere spitz. Drüsen oben lang. Griffel zuletzt 
dunkel. Achänen dunkel kastanienbraun.

Seealpen: Tinee-Ufer ob Pont*Haut 200 m! La Bercia 1800 m! [Ostpyrenäen: 
HG. Nr. 312!]

Ua. euoxygonioides Z. in E. 843 (1922). — Ssp. oxygonium Z. H. Alp. mar. 312 
(1916). — ff. viscosum v. subhirsutum A.-T. u. Gaut. HG. Nr. 312 I Rouy Fl. Fr. IX. 
427. — ff. Tineanum A.-T. u. St-Yves in A.-T. Cat. 404 z. T.

b. Hülle (und Kopfstiele) etwas behaart (dazu ±  reich-langdrüsig).

7. Scario lifö lium . Stengelblätter 8—12, breit herzeilanzettlich, bis gezähnelt. 
Pflanze besonders am Grund reichhaarig (dazu etwas drüsig). Schuppen breitlich bis 
schmal, stumpflich bis ¡p spitz, mäßig- bis reichflockig. Achänen rotbraun. Tracht 
=  ff. Juranum Ua. hemiplecum, aber Hülle groß, untere Blätter oft sehr groß und 
lang gestielt.

a. genuinum  Z.* — Korsika: Wald von Marmano bei Ghisoni 1200 m (HG. 
Nr. 694)! Wald von Aitone! Mte Renoso (R ev erch o n  PI. Corse Nr. 67 z. T. als 
ff. Pseudocerinthe)\ Pinus Larix-Wald bei Casamoccioli (K ü k e n th a l) !  Mte d’Oro 
1470 m! Mte Grosso 1350 m! Col de Vergio 1400 m (R. d e L i t a r d i e r e ) !

b. p seu dop raea lp inum  (Z. in E. 1556 [1923]). Hüllen (und Kopfstiele) reich 
langdrüsig und zerstreut behaart, etwas kleiner, weniger flockig; Stengelblätter bis 7, 
entfernt, i  stark gezähnt; Drüsen bis Stengelgrund, an den Blättern vereinzelt. — 
Korsika: Wald von Manganello bei Guagno (R. d e L ita rd iö re ) !

Ua. scariolifol. (A.-T.) Z. in E. 843 (1922). — ff. scariolaefol. A.-T. H. Alp. 
fr. 108 (1888) und Cat. 404. — ff. viseosum v. hirsutum A.-T. u. Gaut. HG. Nr. 694!
— ff. ramosissimum I. lactucifolium Y). scariolifol. Rouy 426. — ff. Tineanum  A.-T. 
Cat. 404 z. T. (1913). — ff. corsicum A.-T. nach Burn. Yoy. en Corse.

Anm.: Vorstehende Pflanze gehört sehr wahrscheinlich zu einer eigenen Zwischenart 
Rotgesianum — amplextcaule (petraeum) =  prenanthoides — crinitum — amplexicaule.
— Ein Teil von R everchon  Nr. 67 gehört zu ff. Bemardii.

(Korsika. Pyrenäen. Marokko bis 3900 m.)
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482. H. ¡ramosissimum =  prcnanthoides — amplexicanle.
Von H. prenanthoides verschieden durch grenzlos-langästige Ver
zweigung und ±  reiche Drüsenbekleidung der ganzen Pflanze; von 
amplexicaule durch höheren Wuchs und meist 8— 12 (— 20) Stengel
blätter. — Grundblätter meist 0. Untere Stengelblätter lang, breit 
lanzettlich, mit ±  (oft geigenförmig) verschmälertem Grund ±  um
fassend; mittlere elliptisch oder oval und (obere herzförmig-) um
fassend, ±  rasch zugespitzt, meist gelbgrün, fein gezähnelt, oft 
deutlich netzaderig. Köpfe (8—) 20 bis viele; Akladium 15—30 mm; 
Aste beblättert. Schuppen ±  schmal, stumpflich bis spitz, ±  reich- 
flockig. Haare überall ±  0 oder an der unteren Stengelhälfte wie 
an Rand und Rückemierv der Blätter zerstreut bis ziemlich reichlich. 
Blütenzähnchen drüsig gewimpert; Griffel gelb bis etwas dunkel. 
Achänen meist hell rotbraun. Grubenränder des Blütenbodens ge
zähnt, die Zähne fransig-, selten drüsig gewimpert.

Wallis. Savoyen. Dauphiné. Niedere und Seealpen. Piemont. 
Korsika. [Sardinien. Abruzzen.] — Bl. Juli— September.

H. ramosissimum Schl, nach Hegetschw. Krit. Zus. Schweizerpfl. 
360 (1831). Heg. u. Heer Fl. Schw. 785 (1840). Gremli N. Beitr. 
III. 18 (1883). Burn. u. Gr. Cat. 20. Z. in Koch S. 1895. H. 
Schw. 494. H. Alp. mar. 321. Rchb. Ic. XIX. 2 S. 281. Rouy 424.
— H. picroides ß. ramosissimum Froel. in DC. Prodr. VII. 210 
(ohne das Gaudinsche Synonym). — H. ochroleucum Griseb. Comm. 
26 z. T. —  H. mycelioides Griseb. a. a. O. (?). — H. Crissaloënse 
Boiss. u. Reut, nach Fr. Epier. 120 (1862). — H. prenanthoides Fr. 
Epier. 119 z. T. („specimia undique glanduloso-viscosa“ a. a. O. 120!).
— H. lactucaefolium und H. prenanth. — amplexicaule A.-T. Mon. 
44 (1878). —  ? H. prenanth. *perfoliatum Fr. Epier. 120; nicht Froel.

Anm.: Die bei der gleichen Form wechselnde Ausbildung der Grubenränder des 
Blütenbodens, sowie die schwankende Färbung der Achänen sind systematisch kaum 
verwertbar.

I. Haare fehlend, höchstens am Grunde der alleruntersten Blätter spärlich.

I. scarioläceum. Oft hypophyllopod oder mit rosettenartig gehäuften unteren 
Stengelblättern. 3—9 dm, oft bis unlen ästig (untere Äste abstehend, sehr lang, be
blättert). Stengelblätter 8—15, ziemlich klein bis groß (bis 1 5 :5  cm), kaum gezähnelt 
bis ungleich- (schwach buchtig-) vielzähnig, (unterste gestielt, meist verwelkt), untere 
(bis sehr) breit geflügeltgestielt; folgende lang- und oft stark verschmälert, i  (°ft 
stark) geigenförmig, bei schwächeren Stücken kurz und kaum geigenförmig (f. brevi- 
folium A.-T. in BSB. Er. XLI. 368 [1894]); obere aus ovaler, etwas geöhrter Basis 
zugespitzt. Kopfe 5— 40 (—50); Hülle 12—13 mm; Schuppen schwärzlich, nur am 
Grund flockig, meiste i  spitz. Achänen 4 mm, purpur- bis dunkelbraun. Gruben
ränder fransig- und drüsig gezähnt.

Seealpen 8—1500 m: Val Pesio! Yal Casterino! Gorges du Cians bei Beuil 
950 m (HG. Nr. 686—688. V accari PI. It. Nr. 212)! Isère: Villard-de-Lans 12 
bis 1600 m (Soc. fr.-helv. Nr. 761. HG. Nr. 109—11. 689—90)! Drôme.

Ua. scariolaceum (a. genuinum, b. latifolium und c. brevifolium A.-T. in BSB. 
Fr. XLI. 367 [1894] und Cat. 401) Z. H. Alp. mar. 322 (1916). — H. viscidum A.-T. 
Soc. daupb. Nr. 5649 und Peter in Engl.-Prantl Nat. Pfl.-Fam. IY. 5 S. 383 (1893).
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2. lactucifölium. Mehr prenanthoides-arüg. Blätter 12— 15 (— 25), stark 
netzaderig, oft ziemlich groß, k ü rz e r ; mittlere sehr breit- (bis 8 cm) oder bis länglich- 
oval, meist deutlich geigenförmig, stark geöhrt. Stengel bis 1 m, schlank bis dünn, 
meist nur oben ziemlich dünn- und kurzästig. Schuppen ±  schmal, spitzlich und spitz. 
Grubenränder fein fransig gezähnelt. Achänen lehmfarben bis rotbraun.

a. genu inum  Z*  — Blätter ganzrandig (1. n o rm ale  Z. H. Schw. 495) oder 
schwach-, aber reich gezähnelt (2. d e n tic u la tu m  A.-T. HG. Nr. 107!) oder ±  buchtig- 
und kurz vielzähnig (3. su b ru n c in a tu m  A.-T. HG. Nr. 481 !). — [Sardinien: Arizzo. 
Nach Belli H. Sardegna 21 (1897) =  H. amplexicaule Moris Fl. Sard. II. 516 (1843,. 
Apenninen von Parma: Montagnana (Belli 462)]. Seealpen und Basses-Alpes : Ormea! 
Limone! Val Pesio! Colmars! Allos! Vaucluse: MtVentoux! Lozère: Mende. Brome: 
Col de Tourniol, Beauregard. Kalkalpen von Die bis Grenoble z. B. Bois Chabaud bei 
Lans (Soc. dauph. Nr. 853. HG. Nr. 107—08)! St-Nizier (HG. Nr. 481 — 82)!

b. am p lifo liu m  (A.-T. u. Rav. in A.-T. Spicil. 34 [1881]. H. Alp. fr. 105. 
Cat. 399 [unter H. conringiifolium]). Blätter sehr groß, breit eilänglich (bis 15 : 5 cm), 
ganzrandig; Grubenränder nicht oder fein gezähnelt; robust. — Isère: Villard-de-Lans!

Ua. lactucifol. (A.-T.) Z. H. Schw. 495 (1906). — H. lactucaefol. A.-T. Mon. 44 
(1873). Add. Mon. 7. Spicil. 33. Notes pl. Alp. 13. H. Alp. fr. 105. Cat. 397.
— H. conyzaeum Belli 462. — H. conyzaefolium A.-T. nach Belli H. Sard. 22 (1897) 
und in BS. Muritb. XXXI. 109 z. T. (1902). Rouy 424. Nicht (oder nur z. T.) A.-T. 
HG. Nr. 483 ! — H. ramosissimum ssp. lactucifol. Rouy 425 z. T.

Nach A.-T. soll das H. conyzaefolium die Pflanze der Seealpen sein, das 
H. lactucaefol. soll längere Blätter haben. Übrigens ist H. conyzaefol. A.-T. a. a. 0. 109 
ein klassisches Beispiel nomenklatorischer Selbstherrlichkeit; denn A.-T. ersetzt hier 
seine Diagnose zu HG. Nr. 483 einfach durch eine andere.

3. conringiifölium. Stengel schlank bis dick, oben oder fast bis unten ver
zweigt; Äste 5—10, sehr entfernt, lang, abstehend, klein beblättert, sparrig verzweigt, 
oft sehr reichköpfig, wie die Kopfstiele schlank bis dicklich. Blätter 8—10 (— 15), 
oft i  derb, sehr kurz vielzähnelig, wenig netzaderig, überall drüsig; mittlere breit 
(3—6 cm) eilanzettlich, kaum oder schwach geigenförmig, geöhrt umfassend; obere 
oval, zugespitzt. Schuppen b r e i t l ic h ,  i  stumpf, etwas flockig, breit grünrandig. 
Drüsen oben i  dunkel. Achänen rot- bis kastanienbraun; Pappus schneeweiß; Gruben
ränder fransig- und drüsig gezähnt. Tracht wie Ua. perfoliatum.

a. genu inum  (Z. H. Alp. mar. 324). Blätter gelblichgrün, Kopfstiele dicker, 
Hülle dunkel, Drüsen sehr reichlich. Hülle 13—14 mm (1. m ajo riceps Z.*) oder 
9—10 mm (2. m in o ricep s  Z.*). — Seealpen 8— 1800 m: Ormea! Limone! Val Pesio! 
Tinée-Tal! Sospel! Mt Pelève! B.-Alpes: Colmars! Barcelonette! V. de l’Ubaye 
(HG. Nr. 1530)! Htes-Alpes: Col de Vars 2000 m ob Guillestre! Gap (HG. Nr. 1012 
bis 1013)! Remollon (HG. Nr. 1289)! Orcières -> Artonze! Col d’Arcines 2000 m 
(HG. Nr. 1014. Z. Nr. 84. 793)! Isère: Villard-de-Lans (Soc. fr.-helv. Nr. 306)! Savoyen: 
Lanslebourg! Piemont: Perosa! Alpe di Massel (R o s ta n )!  Aosta; Cogne (Z. Nr. 295)! 
Wallis: Unterbäch 1350 m! Visp! [Nach Belli 462 in der Emilia: Cerreto delle Alpi; 
Mte Vallestra.] — 2: Les Liassières bei Lans!

b. S c h le ic h e r i (Bum. u. Gr. Cat. 20). Blätter bläulichgrün, kurz vielzähnig, 
viel weniger drüsig; Äste und Kopfstiele dünner; Hülle 10—12 mm, grünlich; Schuppen 
schmäler; zuweilen mit sehr großen, lang gestielten Grundblättern. — Seealpen: 
St-Etienne de Tinée! Bozzea! MteGalero! Sestrieres! Val Cravina di Pesio ! Piemont: 
Cuneo! Htes-Alpes: Guillestre (A.-T.). Isère: Corrençon de Lans.

c. P esian u m  (Burn. u. Gr. Cat. 21. A.-T. Cat. 398 unter lactucifölium. —
H. lactucaefol. A.-T. in BS. Murith. XXXI. 109). Von a durch oft kleinere, sattgrüne 
Blätter und blaß- oder lehmgelbe Achänen verschieden; wohl prenanth.— petraeum.
— Seealpen: Limone 11—1400 m! Piemont: Hütten von Chesey 1550 m bei Oyace 
im Valpelline!

d. n eu rad en iu m  (A.-T. Cat. 399 [1913] a. A.). Blätter groß, derb, ±  grob- 
zähnig, meiste herzförmig umfassend; Schuppen fast spitz; Zähne der Grubenränder 
nicht gewimpert. — Htes-Alpes: Mt Aurouse bei Gap |„Source du Vallon“].
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Ua. conringiifolium (A.-T.) Z. H. Schw. 495 (1906). Rchb. Ic. XIX. 2 S. 281 
t. 249. — H. conringiaefol. A.-T. Spicil. 34 (1881). Not. pl. Alp. 13 (1883). H. Alp. 
fr. 106. Belli 462. A.-T. Cat. 398. — H. ramosiss. a. Schleichen und ß. con-
ringiaef. Burn. u. Gr. Cat. 20 (1883). — H. runcifolium A.-T. in BS. Murith. XXXI. 
108 z. T. (1902). — H. ramosissim. Schl. a. a. O. z. T. — H. ochroleucum Rchb. 
Ic. XIX. 70 z. T. — H. lactucifol. ç. conringiifol. Rony 425.

II. Blätter drüsig nnd (besonders am Rand) behaart.

4. eu-ram0SÎ8Simum. Stengelblätter 8—15; mittlere nicht geigenförmig; 
alle gleichgestaltet, breit eilänglich, mit (bis sehr) breitem oder geöhrtem Grnnd um
fassend, kaum netzaderig. Kopfstand =  Ua. 3. Zähne der Grubenränder wenig 
gefranst.

a. con ring io ides (A.-T. bei Belli 464 und Cat. 401 z. T. =  v. integerrimum 
Z. H. Alp. mar. 325 =  H. ramosiss. v. viscosa Beyer Beitr. Fl. Grisanche 21 [1891] 
=  H. conyzaefol. A.-T. in BS. Murith. XXXI. 109 z. T. [1902], nicht HG. Nr. 483!). 
Blätter bis zu den Brakteen behaart, kaum gezähnelt; Äste oft kürzer; Hülle kleiner 
(10 mm). — Seealpen; La Briga am Col di Tendal St-Dalmas! Robion im oberen 
Tinée-Tal! Weitere Standorte bei Belli 464 unter conringioides. Piemont: Alpen von 
Perrero, Pramollo und San Germano.

b. typicum  (Z. H. Alp. mar. 325 unter conringioides =  Rchb. Ic. XIX. 2 
t. 250! — H. lesorense Sudre in BSB. Fr. LXII. 120 [1915]). Blätter oft sehr groß, 
fein gezähnelt bis kurz-vielzähnig; Hülle größer; Drüsen sehr reichlich, lang. — See
alpen: Mt Agel ob Menton! St-Dalmas de Tende! Oberes Tinée-Tal! Sestrièresl 
St-Martin d’Entraunes! Piemont: Cogne! Yalsaravanche! Wallis: Grengiols! ob Brigl 
bei Rfimelen 1600 m und unter Randa! bis Stalden! Lozère: Pont-Neuf 680 m bei 
Mende (phyllopod)!

c. ru n c ifo liu m  (A.-T. in BS. Murith. XXXI. 108 [1902]. Z. H. Alp. mar. 324 
=  H. lactucaefolium v. runcinatum Add. à Mon. 17, nicht H. Alp. fr. 105 =  H. lac- 
tucaefol. v. Helveticum A.-T. Spicil. 33 =  H. rhodanianum A.-T. Cat. 400 [1913]). 
Zuweilen phyllopod; Blätter gezähnelt oder (oft ziemlich grob-) ausgeschweift vielzähnig 
oder gesägt; Stengelblätter sehr breit eilanzettlich, stark geöhrt; obere aus breit ovalem 
Grund rasch zugespitzt. — Korsika: Restonica-Tal 900 m! Wald von Marmano bei 
Ghisoni 1200 m (HG. Nr. 693)! San Angelo 1100 m! Seealpen 12— 1300 m: Beuill 
Oberes Tinée-Tal! Val Riofreddo di Tenda! Piemont: Valle dei Carbonieri bei Bobbio 
[V. Pellice]! Perrier, Alpe di Massel, Pramol, V. Maira (R ostan )! Isère: Mauern 
von Grenoble! Lemanische Alpen: Col de Coux (HG. Nr. 1287— 88. 1529)! Waadt: 
Felsen unter Conversion 1050 m ob St-Legier! Wallis (s. Z. H. Schw. 496): von 
Liddes! bis Visp! Brig! Naters! Painsec! Randa-> Stalden! Unterbäch! Törbel! 
Algabi! Freiburger Alpen: Les Morteys 1800 m!

d. conyzifo lium  (A.-T. u. Gaut. Nr. 483 [1899]). Stengelblätter bis 20; 
untere 8 sehr groß (bis 2 5 :4  cm) und sehr genähert, lang- bis wenig verschmälert; 
obere plötzlich kleiner, eilanzettlich; Hülle groß (12— 13 mm); Drüsen sehr reichlich, 
gelblich. — Seealpen: Val Nervia! Fugeret! Htes-Alpes: Rouet ob Chäteau-Queyras 
(HG. Nr. 483, nach dem Exemplar in Dahlem)!

e. ru n c in e llu m  (Z. in E. 485 =  H. amplexic. ß. ambigens Burn. u. Gr. 
Cat. 25 und 70 z. T. und conringioides Belli 464 z. T. =  H. viscosoides A.-T. Cat. 403 
z. T. [1913]). Drüsen fein, hell; Schuppen grünlich, sehr spitz; Achänen gelbbraun; 
Griffel gelb. Ist ramosissimum — petraeum und dem H. viscosum ähnlich, aber 
hypophyllopod und mit wenig gefransten Zähnen an den Grubenrändern. — Seealpen.

Ua. eu-ramosissimum Z*  — Ua. ramosiss. (Schl. a. a. O.) Z. H. Schw. 495. 
Rchb. Ic. XIX. 2 S. 282 t. 250. — H. lactucaefol. 2. Helveticum A.-T. Spicil. 33 
(1881). — H. runcifol. A.-T. in BS. Murith. XXXI. 108 z. T. (1902). — Dazu Soc. 
dauph. Nr. 853bis! Soc. fr.-helv. Nr. 7671 — Hierher auch H. phaecasiifolium ß. 
microcephalum A.-T. Cat. 400 (1913): Briançon [Htes-Alpes].

5. G arib a ld ian u m . Ca. 6 dm, robust, reichhaarig, ca. 20 blätterig; Blätter 
genähert, am Rand behaart; untere lang gestielt, länglich bis oval, reichzähnig; mittlere
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breit geflügeltgestielt; obere sitzend, oval, spitz, ganzrandig. Kopfstand gedrängt 
traubig oder straußig; Kopfstiele sehr kurz. Hülle dick; Schuppen breit, stumpf, 
dunkelgrün, haar- und flockenlos, hellrandig. Griffel gelb. Drüsen oben (nach Fr. 
„weißlich“) hell.

Im Neapolitanischen.
Ua. Garibaldianum (Fr. Epier. 111 [1862] a. A.) Z. in E. 846 (1922).
6. ad en o c lin iu m . Bis 65 cm, ziemlich dünn, fast nie mit Grundblättern. 

Stengelblätter ca. 10—15; untere (oft kaum mittel-) groß, rasch- oder ^  geigenförmi? 
verschmälert; übrige rasch kleiner, kaum geöhrt, oft klein; alle ±  dünn, hellgrün, 
sehr spitz vielzähnelig. Kopfstand wie Ua. 2, wenig- bis mehrköpfig; Akladium bis 
4 cm. Hülle 10— 11 mm; Schuppen breitlich, stumpf. Achänen gelbbraun (anfangs 
gelb oder grau); Grubenränder drüsig gewimpert. — Von A.-T. neben eu-viscosum 
gestellt.

Seealpen: Annot (R everchon PI. Fr. Nr. 22)1 Fontan! St-Martin d’Entraunes! 
Col di Tenda! Bordighera, Pallanfré (B elli 463). [Italien: Collagna 800—1000 m 
in der Prov. Reggio (Fl. Ital. exs. Nr. 1199 als H. prenanth. v. adenanthum Fiori)! 
Abruzzen: Mte Genzana und Contrada Rotta di Salle (G roves). Korsika: Kapelle 
San Angelo 1100 m! Bergerie du Mond bei Corte (R everchon  als H. corsicum)!.

Ua. adenoclinium (A.-T. H. Alp. fr. 108 [1888] und Cat. 404 a. A.) Z. H. Alp. 
mar. 325 (1916).

7. c ry p tadenophy llum . Hypo- oder aphyllopod. Blätter bis 12, breit ei
länglich, geöhrt umfassend, bis fein gezähnelt, reich kurzhaarig, nur zerstreut drüsig. 
Hülle (wie Ua. euprenanthoides) und Kopfstiele (dünn) sehr reich- und fein gelbdrüsig. 
Ist ramosissimum — prenanthoides.

a. genuinum  Z.* — Htes-Alpes: au Poel 1500 m bei Briançon (HG. Nr. 458)! 
Isère: Gehölz zwischen Le Chamoux und Le Valjouffrey (A.-T.).

b. p seudram osissim um  Z.* Nur 3—4 dm, oft aus fast allen (bis 8 großen) 
Stengelblättern mit langen, sperrigen, beblätterten Ästen. — Piemont: Perrero im 
V. Germanasca (R ostan  als pseudocerinthe)\

Ua. cryptadenophyll. Z. in E. 846 (1922). — H. prenanth. v. adenophylhm 
A.-T. H. Alp. fr. 93 (1888). Belli 498 z. T. (?). A.-T. Cat. 376. Nicht H. adenophyll. 
Scheele. — H. lactucifol. ß. pseudoprenanthoides Rouy 425.

Anm. : Die Formen des H. ramosissimum zeigen vielfache Übergänge ineinander. 
Die Bemühungen A rv e t-T o u v e ts , sie als fest umschriebene Arten hinzustellen, 
konnten natürlich keinen Erfolg haben. (Vgl. jedoch seine Ausführungen in BS. 
Murith. XXXI. 108 [1902] unter Picroidea).

(Korsika. Sardinien. Abruzzen. Apenninen.)

U. P ren an th o id ea  — A m p lex icau lia  —  V ulgata
483. H. Arpadianum =  Juranuin (oder umbrosum) — am- 

plexicaule. Phyllopod, überall drüsig, dazu oft auch behaart. Bis 
6 dm, ±  lockerrispig 5— 2 5 köpfig; Akladium 1—4 cm; Äste 3— 7; 
Kopfstand grau. Hülle 8 —9 mm, arm- bis reichflockig; Schuppen 
spitzlich bis spitz (selten z. T. stumpflich), bartspitzig, hell- bis grün- 
randig. Blüten oft i  gewimpert; Griffel dunkel. Achänen braun
schwarz. Blätter i  bläulich-oliven- oder fast graugrün, unten blasser. 
±  weich, oft ziemlich groß; basale 2—4, oft ±  lang gestielt, oval 
bis ei- und länglichlanzettlich, stumpf bis ±  spitz, oft faltspitzig, am 
Grund gestutzt, gerundet oder ±  verschmälert, gezähnelt bis kurz-, 
selten gröber gezähnt; am Stengel 3—6; untere gestielt oder in eine
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stielartige, halbumfassende Basis verschmälert, breit eilanzettlich; 
obere verschmälert sitzend und umfassend, schmäler, spitzer. 

Seealpen. Kroatien. Thessalien. — Bl. Juli— August.
H. Arpadianum Z. in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 132 (1907). H. Alp. 

mar. 326. — H. (prenanth. <  silvatic.) — amplexicaule Z. in MBL. 
124 (1908). 302 (1909). Rchb. Ic. XIX. 2 S. 282. —  H.juranum  
(oder umbrosum) — amplexic. Z. H. Alp. mar. 326.

I. Ganze Pflanze haarlos, überall feindrüsig.

I. eu-A rpadiänum 1). Stengel 3—5 dm, dünn, flockig; untere Äste lang. Hülle 
mäßig flockig; Schuppen dunkelgrün, ^  schmal, spitzlich, hellgrünrandig. Blüten un- 
gewimpert. Blätter dünn, breit oval, spitzlich bis kurz bespitzt, Basis gerundet, zu
gleich kurz in den Stiel vorgezogen; am Stengel 5—6, ä h n lic h , langsam kleiner, 
obere weniger lang gestielt, oberste verschmälert sitzend; alle hellgrün, schwach ge
zähnelt.

Yelebit in Kroatien: B. Crnopaö oh Graöaö 1000 m, am Sveto Brdo 1200 m, 
zwischen Sveti Rok und Mali Halan 800 m (Arpad v. D egen)! B. Tro Yrh bei Ploöa 
mit H. umbrosum (R o ss i2))!

Ua. eu-Arpadian. Z.* — H. Arpadian. Z. a. a. 0. und in Rchb. Ic. XIX. 2 t. 1101
Diese Ua. wurde von A.-T. in Cat. 349 (1913) in eine eigene Gruppe Abietina 

b. Adenophylla gestellt, wozu er noch H. abietinum Reuter rechnet. Nun ist aber 
eu-Arpadianum =  umbrosum — amplexicaule (petraeum), H. abietinum eine Ua. von 
H. umbrosum =  prenanth. <  murorum, also die Systematik A.-T.s belanglos.

II. Blätter ziemlich behaart (und zerstreut-, obere stärker drüsig).

2. P lessidicum . Von Ua. 1 verschieden durch unten kurz rauhhaarigen 
(aphyllopoden ?) Stengel, kurzhaarige bis ±  haarlose Blätter, wovon die unteren und 
mittleren fast elliptischlanzettlich sind. — Ist abietinum > petraeum und wurde von A.-T. 
fälschlich zu seiner Gruppe (Australia) Polyadenia (H. Taurincnse Jord.) gezogen.

Thessalien: Kastanienhaine Zagora 400—600 m am Pelion.
Ua. plessidicum (A.-T. nach Maire u. Petitmengin PI. Grece IY. 143 [1908] a. Art) 

Z. in E. 847.
3. Sell&num. Wie euumbrosum. 6 dm; Akladium 10— 15 mm; Äste, Kopf

stiele und Hülle h a a r lo s , dafür reich-, fein- und gelbdrüsig; untere Äste sehr entfernt. 
Schuppen breitlich, bis ziemlich flockig, äußere stumpflich. Blüten stark gewimpert. 
Achänen schwärzlich. Blätter gezähnelt oder mehrzähnig oder breit- und tiefbuchtig- 
bis eingeschnilten gezähnt und mit freien Zähnen; am Stengel 3—4, sehr entfernt, 
ei- bis länglichlanzettlich; unteres gestielt; übrige verschmälert sitzend und umfassend, 
Rücken flockig.

Seealpen: zwischen den Seen von Sella im Val Meris bei Valdieri!
Ua. sellanum Z. H. Alp. mar. 327 (1916).
4. subscario läceum . Bis 5 dm, oft mehrstengelig; Akladium 1— 2 cm; Äste 

aufrecht, lang, verbogen, aus allen (bis 6) Stengelblättern, nebst Kopfstielen und Hüllen 
ziemlich behaart; Köpfe bis 25. Schuppen schmal, spitz, stark bartspitzig, arm flocken- 
randig. Blüten ^  röhrig bis stylös, spärlich gewimpert. Stengelblätter entfernt, ver
längert, gezähnelt bis (unterwärts länger-, schmal- und spitz-) vielzähnig; untere breit

9 Nach Dr. Arpad von D egen; s. VI S. 785 Fußn. 1. — 2) Luigi R ossi in 
Karlovac in Kroatien, bekannt durch seine ergebnisreiche Durchforschung Südkroatiens 
(vgl. L. R ossi, Beitr. Pteridophyt. Südkroat., in MBL. X. 22—28. — U. Sugarskoj 
Dulibi, in Glas. Prirod. Druêtva XXIII [1911]. — Florist. Istraziv. Jugoist. Hrvatsk.,
a. a. O. XXVII [1915]). Er sammelte zahlreiche Hieracien, die mir Vorlagen.
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oval, mit stielartiger Basis 1/2 umfassend; obere verschmälert sitzend, langspitziz; 
oberste schmal.

Seealpen: Mt Gale bei Garessio 1500 m!
Ua. subscariolaceum Z. H. Alp. mar. 327 (1922).

V. P r e n a n t h o i d e a — Inty bacea
4 8 4 .  H.| picroides =  prenanthoides — intybaceum. Von

H. prenanthoides verschieden durch die ±  reiche (oben dunkle) 
Drüsenbekleidung der ganzen Pflanze, ohne oder mit beigemengten 
Haaren; von H. ramosissimum durch die nicht haarig gefransten 
Grubenränder des Blütenbodens. Aphyllopod, selten hypophyllopod. 
Stengelblätter 12— 18 und mehr, i  länglichlanzettlich, oft band
förmig und verlängert, mit verschmälerter oder ±  geigenförmiger, 
mittlere mit gestutzter oder herzförmiger, obere mit gerundeter Basis 
±  umfassend; untere oft genähert; unterste geflügeltgestielt; alle 
spitzlich bis spitz, gezähnelt bis stark gezähnt, bläulich hell- bis 
grasgrün, ±  deutlich netzaderig. Kopfstand lockerrispig (1— ) 2— 12- 
(und mehr-) köpfig; Akladium 1— 8 (—5) cm. Köpfe viel größer als 
bei H. prenanthoides. Achänen hell- bis rotbraun oder grau. Blüten 
(oft hell- bis weißlichgelb), ihre Zähnchen ±  drüsig-gewimpert; Griffel 
grüngelb bis dunkel.

Meist in Gesellschaft von H. intybaceum auf den höheren Alpen 
auf Silikatgestein, oft aber viel weiter als dieses verbreitet und in 
großer Zahl. Von den Seealpen bis Kärnten 17— 2350 m. — Bl. 
August—September.

H. picroides Vill. Voyage 22 t. 1 f. 3 (1812); mit Text und 
Tafel auch in F. Sch. Arch. fl. I. 149 (1855) und in E. Fig. 57 
S. 848 abgedruckt. Gaud. Fl. Helv. V. 115 (1829) und bei allen 
älteren Schweizer Botanikern. Monn. Essai 34 (1829). Gr. u. G. Fl. 
Fr. II. 378. Froel. in DC. Prodr. VII. 210. Z. H. Schw. 497 und 
in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 282. H. Alp. mar. 328. F. Sch. Arch. fl. I. 23 
(1855) als albido — prenanthoides. — H. ochroleucum Schl. Cat. IV. 
19 (1821), Namen und Exs.! Koch Syn. 2. II. 528 (1844). Griseb. 
Comm. 26 z. T. Rchb. Ic. XIX. 70 z. T. Burn. u. Gr. Cat. 22. 
A.-T. H. Alp. fr. 109. Z. in Koch Syn. 3. II. 1896 (1901). — H. co- 
toneifolium Froel. a. a. O. 210. Ob Lam.? —  H. Sieberi Tausch! 
in Flora Erg.-Bl. 75 (1828). Neilr. Krit. Zus. H. 58 z. T. (1871). — 
H. cydoniaefolium Fr. Epicr. 118. Christen er H. Schw. 21. — H. al- 
bidum X prenanthoides Brügg. nach' Sendtner im Münch, gelehrt. 
Anz. 213 (1854). — H. prenanthoidi — albidum Gebr. Schultz nach 
F. Sch. Arch. fl. I. 63. 119. 149 (1855). — H. intybaceum X strictum 
Brügg. in Jahresb. NG. Graub. XXIV. 114 (1880).

A. Jf. o ch ro le u c u m . Aphyllopod; untere Stengelblätter
nicht lang stielartig verschmälert; Haare überall 0 oder bis ±  reichlich.

H. picroides A. H. ochroleucum Z.* — Grex A. H. picroides 
Z. in E. 848 (1922).
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I. Ganze Pflanze nur mit Drüsen, oder Drüsen der Blätter viel zahlreicher als
die Härchen (Gruppe Ochroleucum Z. in Koch Syn. 3. II S. 1897).

1. J eu-ochroleücum. Blätter ei- bis länglichlanzettlich, breit umfassend, well- 
randig, i  stark gezähnelt. Achänen gelbgrau.

a. genuinum (Z. in Schinz u. K. Fl. Schw. 2. II. 337 [1905]). Ganze Pflanze 
nur mit (oben oft kräftigen und schwarzen) Drüsen; höchstens Stengelgrund armhaarig.

fus cum (A.-T. H. Alp. fr. 109). Hülle (oft größer) schwärzlich, armflockig. 
Blüten zungig (1. no rm ale Z. H. Schw. 499) oder röhrig und stylös (2. tu b u - 
losum Z. a. a. 0.).

6. cinereum (A.-T. a. a. 0.). Hülle (oft kleiner, Drüsen kürzer) reich-, Schuppen
rand bis filzig-flockig. Blätter oft mehr lanzettlich (1. a n g u s tifo liu m  Z*) oder 
breiter (2. la tifo liu m  Z.*).
b. subpilosum  (Z. in Koch Syn. 3. II. 1897). Blattrand armhaarig, sehr 

reichdrüsig.
c. h irsu tum  (A.-T. a. a. 0.). Blätter rauhhaarig, aber dazu sehr reichdrüsig.
Seealpen: Cima Pitté im V. Pesio! Valmasca di Tenda! Nach B e ll i  463:

Cuneo, Mte Besimanda ob Limone, V. della Meris, Alpen von Valdieri, Laghi della 
Sella (wohl z. T. mit f f . ramosissimum Schl, verwechselt). Cottische Alpen: Lauson 
del Piz, Faëtto (R o stan )! Mt Cénis =  b! Grajsche Alpen: Stura-Tal, Forno 
(B elli). Basses-Alpes: Col de Lärche. Htes-Alpes: Col de Vars (HG. Nr. 695)! 
Vallon du Guil (HG. Nr. 1015)! Col Vieux bei Abriès =  a! Col du Lautaret 
(Jordan [1849] als H. picroidesl F. Sch. HN. ns. Nr. 2364 =  a b ll  M agnier 
Nr. 93! HG. Nr. 1016: La Madeleine!). Col d’Arcines 2200 m bei Monêtier (HG. 
Nr. 1365. Z. Nr. 85. 385 =  c. 694)! Piemont: Combal-See (Fl. Ital. exs. Nr. 1189)! 
Allée Blanche =  ab! Cogne! Gr. St. Bernhard 2200 m (Z. Nr. 593)! Valpelline 
2000 m! Savoyen : Pralognan ! Wallis : Gorges d’Alesse -*■ Dzéman =  a a, b (S ch le icher 
als ff, ochroleucum! =  H. picroides Froel.! in sehed.). Tirol: vereinzelt mit Ua. Hüten 
und Ua. eupicroides auf Berglehnen bei Heiligkreuz im Venter Tal =  b (V e tte r)!

Ua. eu-ochroleucum Z.* — Ua. ochroleuc. (Schl. a. a. 0. A.-T. Cat. 408) Z. in 
Koch S. 1897 (1901). Rchb. Ic. XIX. t. 144. Schlecht.-Hall. Deutschi. Fr. 5. Aufl. 
Taf. 3278. — H. picroides a. glandulosum Monn. a. a. 0.

II. Haare der Blätter die Drüsen an Zahl stark übertreffend. (Gruppe Pseudo-
picris Z. a. a. 0.)
a. Hülle haarlos (sehr selten mit sehr vereinzelten Haaren).

2. Siebéri1). Blätter satt-, oberseits etwas bläulichgrün und oft weniger be
haart, breit- bis länglichlanzettlich, unten fast gleichbreit oder schwach geigenförmig, 
obere vom breit herzförmigen Grund an zugespitzt, alle ungleich gezähnelt bis -viel- 
zähnig. Äste schlank. Köpfe (2—) 5— 15 (—25). H ü lle  und K o p fs tie le  
schw ärzlich , sehr reich- und lang schwarzdrüsig. Haare kurz, bis unter Stengel
mitte schwarzfüßig. Schuppen meist ^  flockenlos, Achänen hellbraun.

a. genuinum  (Z. H. Schw. 499). Äste entfernt, sparrig; Köpfe wenige, dick; 
Schuppen b re i t ,  stumpf, schwarz, dunkelgrünrandig; untere Blätter oft genähert und 
breiter. Dabei Hülle flockenlos (1. verum  Z.*) oder schwach flockig (2. flocci- 
ceps Z.*). — Schweiz: Maienwand 18—2000 m! Tirol: Luttacher Alpen —  1, 2\ 
Lienz! Kais! Kärnten: Reichenauer Alpen (S ieb e r)! Stangalpe!

Von A.-T., der die Originale niemals sah, zu H. pallidiflorum gerechnet.
b. lu te sc e n s  (Hüter Exs. [1857]! und nach Sauter in Flora 446 [1857]. Z. 

in Koch S. 1897 z. T. nnd nach DT. u. S. 928 =  ß. atrofuscum Z. H. Schw. 499 
=  f f . cydonifolium Rchb. Ic. XIX. 77 t. 154 =  H. prenanth. ß. lutesc. Schultz nach 
Sauter a. a. O. =  H^utescens Neilr. Krit. Zus. H. 57 [1871]. Vgl. DT. u. S. 928).

*) Nach W. F. S ie b e r in Prag (1789— 1844), bot. Reisender und Sammler 
(Alpen, Afrika, Westindien).
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Kopfstand grenzlos-sparrig; Äste ziemlich lang, beblättert; Stengelgrund oft mit (Blatt-) 
Seitentrieben; Köpfe (3—) 10—20 (und mehr), 11 — 13 mm (1. m ajoriceps Z.*) oder 
9— 11 mm (2. mi nor i ceps  Z. H. Schw. 500); Schuppen (zuweilen etwas flockig) 
wenig schmäler, innere oft etwas spitzer (bartspilzig).

1. normal e  (Z. in E. 819). Blätter zahlreicher (bis 20), gleichmäßig entfernt (oder 
obere rascher kleiner, entfernter), oft groß und breit oder schmäler und lang
spitzig, i  ganzrandig bis gezähnelt (1. ve r um Z.*) oder ungleich- und bis 
ziemlich grob gezähnt (2. mu l t i d e n t a t u m

2. ps eudo- Hut e r i  (Z. in E. 849). Blätter weniger zahlreich; Aste bis Stengel
grund, untere beblältert oder Blatttriebe.

Piemont: Combal-See [Montblanc]! Gr. St. Bernhard ! Savoyen: Combaz Dérand 
bei Hauteluce =  11, 5 ( P e r r i e r ) !  Alpen von Annecy! Brezon! Les Veaugnesins 
ob Thèmes =  15! Schweiz: Les Lantzes bei Châtelard 1900 m! Alesse! Eginen! 
Gletsch! Realp! Etzlilal 2050 m! Susten- und Klausenpaß! St. Gotthard! Oberalp! 
bis Disentis! Lumbrein! Zervreila! Rheinwald! Misox! Sertig (Z. Nr. 194)! Davos!
0.-Engadin! AlpeGrüm! Samnaun (Z. Nr. 485)! Vorarlberg: Gargellen! Zeinisjoch! 
Gehrengrat! Arlberg (Z. Nr. 296)! Starzeijoch -► Schwarzwasserhütte =  1 2\ Algäu: 
Söller 1780 m! Tirol: Mühlwald (F. Sch. HN. ns. Nr. 1157. Bäni tz Nr. 1255)! 
Luttach (Fl. AH. Nr. 3383. Dör f l e r  Nr. 3116)! Kais! Tschamp im Lesachtal =  1,2! 
Alpe Müllitz im Virginental (Fl. AH. Nr. 3384)! Stawipfl der Kreuzeckgruppe 2200 m! 
Jaufen! Kärnten: Stangsattel!

Ua. Sieben (Tausch a. a. O.) Z. H. Schw. 499 (1906).
3. eu-picroides. Blätter länglich- bis schmallanzettlich, stärker gezähnt, wie 

die Stengel stärker behaart, aber weniger drüsig als Ua. 2. Kopfstiéle reichflockig bis 
graufilzig. Hülle mäßig-  bis sehr  r e i chf l ock i g ;  Schuppen breitlich bis ziemlich 
schmal, stumpf bis spitz. Kopfstand rispig, wenig- bis mehrköpfig, außer den Brakteen 
haarlos; Akladium meist kürzer.

a. j pseudopi c r i s  (A.-T. Spicil. suppl. I. 44 [1886]. H. Alp. fr. 110. Cat. 409 
und in BSB. Fr. XLI. 370 [1894]; überall a. Art) Z. H. Schw. 500. Blätter ungleich- 
und spitz gezähnelt und gezähnt. — Abbild, in Hegi VI. 2 S. 1330 Fig. 938.

nor ma l e  (Z. H. Schw. 500). Stengel schlank bis dicklich; Hülle 11—12 mm, 
dunkel, mäßig- bis ziemlich reichflockig. — Dabei Blätter elliptisch- bis breit 
länglichlanzettlich, kaum verschmälert (sehr breit-) sitzend, obere aus breit ovaler 
Basis eilanzettlich, zugespitzt; nnlere meist nicht viel länger als die übrigen 
(I. ve rum Z. H. Schw. 500 und Rchb. Ic. XIX. 2 S. 285 t. 252 =  H. picroides 
Vill. Voy. t. 1 f. 3; auch in E. 848 Fig. 57). Oder Blätter lanzettlich, untere 
(oft mehr genähert) stark verlängert, lang stielartig verschmälert (5. angnsti- 
fol ium Z. a. a. 0.500). Oder Blätter kahler, hellgrün, sonst =  2 (3. calvescens 
Z.*). Oder Blätter klein, schwach gezähnelt; Stengel dünn (4. parvi fol ium Z.*). 
Oder Blätter wie 1, ^  groß, sehr ungleich- und r e i ch  grobzähnig, untere lang- 
robust (5. grossi  de ns Z.*).

b. f l occosius  Z*  Hülle sehr reichflockig, Schuppenrand bis filzig.
Seealpen: Gros Serre de Braisse im V. Sestrières! Französische Alpen: Mte Viso. 

Lautaret! Allevard! Cormet de Granier, Les Vaugnesins ob Thönes (Perrier)! 
Mt Fleury und Mt Méri bei Annecy (HG. Nr. 1636—37)! Col des Aunes! de Léchand! 
Les Grands-Vents und Pré des Scaix (HG. Nr. 1531—32)! Piemont: Gr. St. Bernhard! 
Schweiz: Dzéman ob Alesse! Simplon! Binn! Eginen (Fr. HE. Nr. 132. Sc'h.-Bip- 
Cich. suppl. II. Nr. 145 als H. cydoniaefolium)\ Urserental! Fellital! Klausenpadj 
Alpe Arin am Alvier! Häufig in Graubünden (3 z. B. Castieler Heuberge 1900 m).' 
Engadin (5 z. B. Chaste am Silser See)! Liechtenstein: Sücca! Vorarlberg: Scesa- 
plana! Gargellen =  a, 6! Vom 0.-Engadin bis Samnaun! zum Ortler! und Tonalepaß- 
Algäu 16— 1800 m: Einödsberg, Rappenalp, Kegelköpfe! Fellhorn! Schlappolt =  L -• 
Bärgündele =  31 Oytal! Höfats, Himmeleck! Hochvogel! Grünten 1730 m! I" 
Tirol vom Arlberg! und Galtür! an mit Ua. 2 fast überall und z. T. mit dieser aus
gegeben (z. B. Fl. AH. Nr. 3383—84 z. T.)! Noch am Tizl bei Reutte häufig!

4 1 2
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Kärnten und Steiermark: Reichenauer und Turracher Alpen (Hayek Fl.Steierm.il. 852 [1914] 
als H. picroides ß. ochroleucum). Cadorische Alpen: Mte Fiero =  a l  (P am pan in i)!

b. sub lu tescens (Z. in E. 849 =  ssp. lutescens Z. in Koch Syn. 3. II. 1897 
z. T. [1901] =  H. lutescens Favre Guide Simplem 134 [1875]. Gremli N. Beitr. III. 50 
[1883]. Burn. u. Gr. Cat. 68. Nicht Hüter! =  H. phaecasiifolium «. normale A.-T. 
Cat. 400 [1913] aus dem Eginental). Stengel oft dünner, niedriger, reichhaarig, zu
weilen nur 1—3köpfig; Hülle größer (11— 13 mm), dunkelgraugrün bis schwärzlich, 
ziemlich reich- bis sehr reichflockig; Kopfstiele kürzer, sparriger. — Blätter gezähnelt 
(1. verum  Z. H. Schw. 501), oder stark gesägt (2. su b se rra tu m  Z. a. a. 0.), oder 
unterseits stärker behaart, obere daselbst schwach flockig (8. f lo cc ifo liu m  Z. a. a. 0.). 
— Simplon! Maienwand =  2\ Bätzberg in Uri 1900 m! Algäu: Söllereck -*■ Schlappolt. 
Tirol: Mühlwal! Savoyen: Col des Aunes =  2\

c. substenoplecum  (Z. in E. 850). Blätter höchstens gezähnelt, spärlich
drüsig; sonst —  — Bézery 2080 m ob Dzéman über Alesse im Wallis (Gams)!

d. su b in teg e rrim u m  (Z. H. Schw. 501 =  ssp. mycelioides a. gen. a. norm. 
Z. in Schinz u. K. Fl. Schw. 2. II. 338 [1905]). Blätter aus herzförmiger, fast ge- 
öhrter Basis länglich- bis elliptischlanzettlich ; mittlere oft in der Mitte kaum breiter; 
untere sehr deutlich geigenförmig; alle fast ganzrandig bis gezähnelt, verlängert, zu
gespitzt, ziemlich reichhaarig; Hülle dunkel, reichflockig. — a. n o rm ale  Z.* Wie 
oben. — b. p seu d o lu tesce n s  Z.* Blätter schmäler, nicht oder fein gezähnelt, ober- 
seits erkahlend; Kopfstand sparrig, reichköpfig; Kopfstiele dünn; Hülle 9— 11 mm, 
dick zylindrisch-oval. — Seealpen: Gros Serre de la Braisse! Savoyen: Pointe Pelouse 
-> Gers 1700 m, Col de Lechaud 1800 m am Mt Buet! Piemont: Gr. St. Bernhard 
2300 m! Schweiz: Simplon! Maienwand =  a, b\ Gösehener Alp! Rheinwald! Avers! 
Tirol: Reutte! Algäu: Söllereck -*■ Schlappolt ! Ortler: Franzenshöhe!

e. lis so p s is  Z*  3—6 dm, dick, holzig, zwischen den größeren Blättern sehr 
kurz behaart, ^  grenzlos-langästig, 10—25köpfig; Hülle 11— 13 mm, sehr reich- 
flockig; Blätter sehr derb, hellgrün, länglich- bis eilanzettlich, breit sitzend, bis l/2 
umfassend, untere verlängert, stielartig verschmälert, alle schwach gezähnelt, seh r ku rz - 
(oberseits weniger, Rand reichlich) b e h a a r t ;  Pflanze ±  kahl aussehend. — Wallis: 
Hütten von Barbérine bei Finhaut (C oquoz)!

f. tr ic h o c e p h a lu m  (Z. in Koch Syn. 3. II. 1898). Akladium oft (sehr) k u rz ; 
Hülle (reichdrüsig) mäßig- bis i  reichflockig und m it v e re in z e lte n  H aaren .

a. p ilo sum  Z.* Stengel und Blätter ziemlich (Band reichlich) behaart; letztere ge- 
zäbnelt (I. verum  Z. in E. 850), oder ungleich- und bis grob gesägt, vielzähnig, 
untere oft zh lang* übrige allmählich kürzer (Wuchs pyramidal), Akladium bis 
6 cm (2. h e te ro d o n tu m  Z. a. a. 0.).

b. g la b ra tu m  Z.* Blaugrün, erkahlend; Hülle wenig flockig.
c. b re v ig la n d u lu m  Z.* Wie 5, aber Drüsen viel weniger zahlreich und kürzer; 

Blätter breit- bis eilanzettlich und grobzähnig, olivengrün.
Mit b z. B. Furka! Bätzberg bei Andermatt! Val Fex [O.-Engadin]! Samnaun! 

Sardasca-Alp ob Klosters! Parpan! Liechtenstein: Heubühl ob Sücca! Vorarlberg: 
Mittagspitze ob Damüls! Flexenstraße! Vergalden -> Heimspitze (Schw im m er)! Algäu: 
Söllereck! Fellhorn! Untermädelealp! Tirol: Zeinisjoch =  6! Galtür 1650 m =  a2l 
ötztal: Poschach -*■ Gurgl! Jaufen! Wolfskofel ob Luttach! Steiermark: Turracher See 
=  a 2\ Kärnten: Stangsattel =  a 1, 6, c! Salzburg: Kasergraben im Lessachtal =  6!

g. p se u d o tr ic h o c e p h a l um (Romieux u. Z. in BSB. Genève XIV. 127 [1923]). 
Hülle (9— 10 mm, ziemlich drüsig, sehr reichflockig) und Kopfstiele (reich langdrüsig) 
m it v e re in z e l te n  H a a re n ; Blattrand nicht- oder fein gezähnelt, reich kurzhaarig, 
nur sehr zerstreut drüsig; Schuppen stark bartspitzig; oft niedrig und wenigköpfig. — 
Lemanische Alpen: Crête de Chaufleury 1700 m (B riq u e t)!  Wallis: Maienwand 
19— 2000 m!

Ua. eu-picroides Z.* — Ua. picroides (Vill.) Z. H. Schw. 500. H. Alp. mar. 329.
__ pp. picroides ß. pilosum Monn. a. a. 0. — H. ochroleucum ß. piliferum Griseb.
Comm. 27 (?). — H. albido— prenanth. F. Sch. Arch. fl. I. 23 z. T. (1854). — 
H. eydoniaefolium  Sendtn. in Flora 356 (1854). Favre Guide Simplon 134 z. T. (1876).
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b. Hülle zerstreut- bis mäßig behaart (vgl. Ua. 5 f, g).
4. su b in term ix tu m . Köpfe 3—10, seh r d ick , zerstreut- und fein lang

haarig zwischen sehr reichlichen langen Drüsen. Akladium bis 6 cm. Blätter ^  breit 
lanzettlich; untere genähert, obere unterseits flockig, alle ungleich gezähnt. Dem 
H. pallidiflorum genähert.

Simplon! Maienwand! Algäu: Söllereck-► Schlappolt (T outon).
Ua. subintermixtum Z. in E. 850 (1922). — Ssp. intermixt. Z. in Schinz u. K. 

Fl. Schw. 2. II. 338 (1905). H. Schw. 502. Nicht Dst. H. exs. IY. Nr. 22 (1891). — 
H. fastuosum Vollm. Fl. Bayern 822 z. T. (1914).

5. p seu d o -S ieb er i. Blätter 15—20, gleichmäßig entfernt, schmäler- oder 
liinglichlanzettlich, obere mit breitem (gestutztem oder gerundetem) Grund etwas um
fassend ; alle mit vielen kleineren und größeren, schmalen oder dreieckigen, sehr stark 
mukronaten Zähnen, bis gesägt, am Rand (wie der Stengel zwischen den größeren 
Blättern) reichhaarig. Kopfstiele sehr schlank, bis äußerst reichlich kurz- und fein
drüsig, oben mit einzelnen feinen Haaren. Hüllen groß, schwarz, kaum oder schwach 
flockig, ebenso drüsig, bis mäßig feinhaarig; Schuppen breit, stumpflich bis spitzlicb, 
nur innerste etwas grünlich gerandet. Sonst =  Ua. 1.

Tirol: Steißbachtal am Arlberg ob St. Anton (J. V etter)! Vorarlberg: Ranz -*■ 
St. Christoph 1700 m! Gehrengrat! Algäu: Söllereck!

Ua. pseudo-Sieberi Vetter u. Z*

B. H . C h r i s t i i1). Hypophyllopod oder zuweilen noch 1— 3 
gestielte Grundblätter vorhanden; untere Stengelblätter länglich- bis 
eilanzettlich, fast gestielt oder stielartig verschmälert; alle Blätter 
nebst Stengel reich weichhaarig (2— 3 mm), arm drüsig, obere unten 
flockig. Sonst =  Ua. eupicroides. Als Juranum — intybaceum. 
bzw. (prenanth. >  muror.) — intybac. anzusehen.

H. picroides B. H. Christii Z. in E. 850 (1922).
I. eu -C h ristii. Untere der 8— 12 Stengelblätter genähert, oft sehr groß (sehr

breit und lang), bläulich gras- oder graugrün, unten blauweißlichgrün, ±  buchtig- und 
mukronat grob- und ungleich vielzähnig; obere (oder schon untere) aus (oft sehr breit) 
ei- bis r t  tief herzförmigem Grund allmählich kurz- oder meist lang zugespitzt, sehr 
spitz. Kopfstand bis grenzlos-langästig, 6 — 35 köpfig. Schuppen wenig flockig,
schwarz-, ihr Rand grasgrün (a. norm ale Z.*), oder sehr reichflockig (6. sub- 
lu te sc e n tifo rm e  Z.*).

Schweiz: Maienwand bis 2000 m (C hrist. Z. Nr. 695)! Göschener Alp! Eginental 
1700 m! Fongio im Val Piora im Tessin! Sardasca-Alp ob Klosters! Bergamasker 
Alpen: Cima di Camisolo!

Ua. eu-Christii Z.® — H. Christii A.-T. Spicil. suppl. I. 44 (1886). — Ua. 
Chnstii Z. in Koch S. 1898. H. Schw. 501. — H. jurano X picroides A.-T. a. a. 0. 
— H. ochroleucum v. Schneiden Gremli N. Beitr. III. 50 (1883). Exk.-Fl. 5 S. 283 
(1885). — H. jurano X ochroleucum? A.-T. Cat. 410.

2. G rim sulänum . Oft mit 1—3 Grundblättern; äußerste bis eilänglich und 
stumpflich. Stengelblätter nur 8 —12, mittlere und obere mit breitem, oft ^  geöhrtem 
Grund umfassend; alle Blätter hellgraugrün, gezähnelt bis stark-mukronat reichzähnig, 
überall reichlich kurz- ( ^  weiß-), Rand und Stiel (nebst Stengel) sehr reichhaarig. 
Kopfstand meist wenig entwickelt, 3 — 6 ( — 10)köpfig. Hülle 11 — 12 mm, dick 
zylindrischoval; Schuppen breit, stumpf, grauschwarz, mäßig-, am Rand bis ziemlich 
reichflockig.

*) Nach Dr. jur. et phil. Hermann C h ris t,  Appellationsgerichtsrat und Prof, 
der Botanik an der Univ. in Basel, hier * 1833, bekannt durch seine Beschreibung der 
Farne und Rosen und viele pflanzengeogr. Arbeiten über die Schweizer Flora (Pflanzen
leben der Schweiz 1879); s. I S. 229 Fußn. 1. Er starb nahezu lOOjährig.
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Wallis: Eginental 1700 m! Grimsel- und Furkastraße ob Gletsch 18— 1950 ml 
Bergamasker Alpen: Cima di Camisolol

Ua. grimsulanum Z. in Schinz u. R. Fl. Schw. 2. II. 338 (1905). H. Schw. 501 
(als var. von eu-Christii).

C. H. trichopicris. Wie eupicroides, aber Hülle zerstreut- 
bis ziemlich reichlich- und lang behaart. Ist vielleicht picroides)) 
valdepilosum.

H. picroides C. H. trichopicris Z. in E. 850 (1922).
I. eu -tr ich op icr is. Wie eupicroides a. pseudopicris, aber Stengel (behaart) 

ziemlich dünn, 8—12 blätterig; Blätter breit länglichlanzettlich mit etwas (oft geigen
förmig) verschmälertem, obere mit breitem bis herzförmigem Grund umfassend und 
breiter; alle hellgrün, oft flockenlos, behaart. Akladium 1—6 cm; Äste dünn; Köpfe 
2 — 7 (—12); Schuppen stumpflich bis i  spitz, mäßig- bis ziemlich reichflockig, wie 
die Kopfstiele reichdrüsig.

Savoyen: Mt Fleury in den Alpen von Annecy (HG. Nr. 1636—37 z. T.)! Wallis: 
Nordhang des Längtals im Eginental! Algäu: Schrattenwang -> Söllereck -> Schlappolt 
1700 m!

Ua. eu-trichopicris Z *  — Ua. trichopicris Z. in Schinz u.K. Fl. Schw. 2.11.339(1905) 
und H. Schw. 504 (unter H. fastuosum). — H. fastuos. Vollm. Fl. Bayern 822 z. T. (1914).

485. H. steiloplecum =  prenanthoides >  intybaceum
(=  prenanth. — picroides). Tracht eines üppigen, großblätterigen 
H. prenanthoides. Davon verschieden durch dick zylindrisch-glockige 
Hüllen mit weißgrün berandeten, re ich lich  sehr lan gd rü sigen  
Schuppen (und Ästen) sowie arm drüsige Stengelblätter. Stengel 
bis 75 cm, schlank bis dick, 10— 15 blätterig. Blütenzähnchen ge- 
wimpert. Achänen ±  hellbraun. Grubenränder des Blütenbodens 
nur schwach gezähnelt.

Mit H. prenanthoides und picroides zerstreut. 15— 2200 m.
— Bl. August.

H. stenoplecum A.-T. u. Hüter im Herbar Hüter! und in BSB. 
Fr. XLI. 362 (1894). Z. in Koch Syn. 3. II. 1896 als prenanth. 
>  albidum. H. Schw. 497 als pren. >  intybaceum.

Diese von A.-T. mißkannte und mit anderen habituell ähnlichen Formen ver
wechselte Zwischenart würde am besten umbenannt werden in H. Entleutneri1). Z. in 
E. 851 (1922).

I. eu -s ten o p lecu m . Blätter ziemlich groß und lang, gezähnelt oder z. T. 
kurz gesägt, oberseits erkahlend, mit vereinzelten Drüsen. Akladium 3— 20 (—40) mm. 
Äste (4—8, untere oft lang und mehrköpfig) und Hülle (10—12 mm) h aa rlo s . 
Schuppen ziemlich schmal bis breitlich, stumpf, bis ziemlich flockig.

a. genuinum  Z.* — Savoyen. Piemont: Aosta; Les Combes am Gr. St. Bern
hard! Wallis: Creux de Dzeman! Metetal bei Binn! Maienwand! Graubünden: Arosal 
Silvretta! Sertig! Samnaun! Tirol: Jaufen!

b. R auzinum  Z.* Blätter i  ganzrandig; Schuppen schwarzgrün, nur unten 
flockig; Blüten ±  stylös. — Vorarlberg: Ranz am Arlberg!

c. S i lv r e t ta e  Z*. Blätter 12—20 (untere verdorrt), ziemlich klein, gezähnelt; 
Hülle 9—10 mm, Schuppen schmäler, spitzer. — Silvretta!

*) Nach Dr. A. E n t l e u tn e r  aus München. Er schrieb über „Die immergrünen 
(München 1891) und die sommergrünen (Meran 1892) Ziergehölze in Südtirol“.
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Ua. eu-stenoplecum Z*  — Ssp. stenopl. Z. in E. 851. — H. stenopl. A.-T. n. 
Hut. a. a. 0.; nicht A.-T. Cat. 367 (unter H. jurassicum)', jedoch Cat. 370 z. kl. T.
— H. jurassicum f]. stenoplee. Belli 496 (ohne Standort).

2. he terogono ides. Blätter breiter, breit elliptisch- bis eilanzettlich, ungleich- 
nnd i  grob mehr- bis vielzähnig-gesägtgezäbnt (Zähne z. T. lang), Rand zerstreut 
drüsig. Äste und Hülle (10 mm) b is mäßig la n g h a a r ig ; Schuppen ziemlich breit, 
stumpf bis spitzlich, bis mäßig flockenrandig. Ist lanceolatum — picroides.

Algäu: Söller 1880 m (B än itz  Nr. 1788 als H. strictum, leg. C aflisch )!
Ua. heterogonoides Z. in E. 851 (1922).
3. G am sii1). Bis 7 dm, sehr dick, unten kurzhaarig, am Grund mit dünnen 

Blatttrieben, oben reich grauhaarig (—2,5 mm) und zunehmend drüsig wie der Kopf
stand. Blätter bis 30; untere lanzettlich, kaum oder k u rz  behaart; obere kürzer, 
bis eilanzettlich, am Rand reichhaarig; alle mit einzelnen Drüsen, nicht oder spärlich 
gezähnelt. Äste bis Stengelmilte. Hülle etwas behaart und -flockig, reichdrüsig; 
Schuppen breitlich, bartspitzig. Blüten (röhrig?) stark gewimpert.

Wallis; Luy de Sierne -*■ Cornillon de la Me 2250 m ob Fully (G am s) !
Ua. Gamsii Z. in E. 851 (1922).

W. P renan th oidea  —  In tyb acea  —  V illo sa
486. H. Hermänni Zähnii2) =  picroides —  cydoniifolium

(Cottianum). Aphyllopod oder hypophyllopod. Stengel schlank bis 
dicklich, (unten weniger) behaart (Haare sehr kurz, schwarzfüßig). 
aufwärts zunehmend flockig und -drüsig. Blätter 8— 15 (— 20), ±  
derb; untere (oft genähert) i  v er lä n g er t, mit ±  lang verschmälerter 
Basis sitzend; alle länglich- bis fast lanzettlich, gezähnelt bis kurz- 
und gröber gezähnt; mittlere und obere oft breiter werdend und ±  
gleichbreit ±  umfassend; alle am ziemlich reichlich kurzhaarigen 
Rand etwas (klein-) drüsig, beiderseits etwas behaart oder oberseits 
erkahlend, höchstens die obersten unterseits oder alle nur am Nerv 
oder Rand schwach flockig. Köpfe wenig zahlreich, groß (11 bis 
14 mm), zuletzt dick, bis mäßig- oder etwas mehr behaart und 
ziemlich drüsig. Kopfstiele ebenso, grau, schlank. Schuppenrand 
bis reichflockig. Griffel dunkel. Achänen schwarzbraun. Tracht 
wie Sieberi oder Cottianum.

Kärnten. Steiermark. — Bl. August.
a. genuinum  Z*  Wie Sieberi, aber davon durch behaarte und flockige Hülle 

verschieden. Wohl Sieberi — Cottianum, mit denen die Pflanze vorkommt. — Kärnten: 
Felsen der Stangalpe (B irn b ach er [1852]! neuerdings v. Benz!). Steiermark: unter 
Gestrüpp auf der Turracber Höhe (J. V ette r)!

b. pseudokalsianum  (Vetter u. Z.*). Stengel bis 20blätterig, bis oben reich- 
haarig (2 mm), unten kahl. Jedenfalls eupicroides — Cottianum. — Turracher See 
[Westufer]!

H. Hermänni Zahnii (und picroides >  maeilentum) Z. in E. 852 
und Fig. 58 (1922). — H. picroides — cydoniifol. (Cottianum) Z.*
—  H. Carniolicum Fr.? in Act. Reg. Soc. scient. Upsala (wo?). — 
Dazu wohl H. sudeticum Froel. in DC. Prodr. VII. 209 z. T. (1838)

*) Nach Dr. Helmut Gams, früher Botaniker in Wasserburg a. B., jetzt Privat
dozent in Innsbruck. — s) Nach Hermann Konrad Zahn (1896—1917), dem Sohne 
des Bearbeiters, gefallen bei Vaudesson zwischen Laon und Soissons.
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und Fr. Symb. 73 (1848) aus „Kärnten“, sowie H. sudetic. Fr. Epier. 
47 (1862), soweit die Sieb ersehe Pflanze (PI. Austr. exs.) in Be
tracht kommt, die wohl (wie H. Sieberi Tsch, leg. S ieb er) aus 
Kärnten (nicht aus Tirol) stammte.

X. P renanthoidea — In tyb acea  — V u lgata
487. H. pseudostenoplécmn =  Juranum — picroides. Wie

H. Juranum, aber Kopfstand lockerrispig, Hülle, Kopfstiele und 
Stengel oben reich- und ziemlich langdrüsig, Blätter mit einzelnen 
bis mäßig zahlreichen Drüsen. Grundblätter 0—4, gestielt, elliptisch 
bis eilanzettlich ; Stengelblätter 6— 12, mit vielen mukronaten, oft 
groben Zähnen, ±  gelbgrün; untere stielartig verschmälert bis breit 
gestielt; obere mit breitem oder ±  herzförmigem Grund sitzend ; 
alle ±  umfassend. Hülle (8—) 10— 11 mm; Schuppen schmal bis 
± breitlich, meist ±  stumpf. Blüten etwas gewimpert; Griffel 
dunkel. Achänen dunkelbraun. Stengel 3—5 dm, Äste wenige bis 7, 
Köpfe wenige bis ±  zahlreich.

Piemont. Schweiz. Vorarlberg. Tirol. 1550— 2300 m. Selten 
(mit den Stammarten). — Bl. August.

3 . pseudosienoplec. und juranum  —  ochroleucum Z. in Koch 
Syn. 3. II. 1900 (1901). —  H. picroides— juran. Z. H. Schw. 505 
und in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 289.

1. eu-pseudostenop lécum . 4 — 5 dm. Blätter elliptisch- bis länglich- 
lanzettlich, mäßig-, oberseits zerstreut- bis nicht behaart. Schuppen 4; stumpf, dunkel, 
hellrandig. Drüsen oben sehr reichlich, ziemlich lang, an den Blättern einzeln.

a. genuinum Z.* Grundblätter i  lang in den Stiel verschmälert. — a. ma- 
joriceps (Z. H. Schw. 505). Pflanze robust; Hülle 10— 11 mm, ziemlich flockig.
b. m inoriceps (Z. a. a. O.). Hülle 9 —10 mm, schwärzlich, armflockig; dabei Stengel 
oben verzweigt (1. verum  Z.*) oder aus allen Blättern ästig (2. ram osum  Z. H. 
Schw. 505). — Piemont: Kl. und Gr. St. Bernhard! Yisaille in der Allée Blanche! 
Wallis: Dzéman! Simplon! Längental im Eginental! Maienwand! Tessin: MteCamoghé! 
Uri: Schnurstöckli 1850 m! Graubünden: Val Avers! St. Antonien! Davos! Sertig! 
Vorarlberg: Arlberg! Tirol: Jaufen! Nach A.-T. Cat. 371 : Dauphiné und Savoyen (?).

b. subglaucescens Z*  Grundblatt oft 1, lang gestielt, eilänglich; Stengel
blätter 6—8, oberseits kahl und gras-, unten weißblaugrün, ziemlich groß, eilanzettlich, 
verschmälert umfassend, vielzähnig; oberste schmäler; Schuppen stumpf bis spitzlich, 
schwärzlich, ihr Rand unten armflockig. — Vorarlberg: Mittagspitze!

Ua. eu-pseudostenoplecum Z.* — Ssp. pseudostenopl. Z. H. Schw. 505. Rchb. 
Ic. XIX. 2 t. 257 (1911). — H. praealpinum A.-T. in Ann. .Tard. Genève 166 z. T. 
(1902) nach Besse u. Vacc. H. fl. valdöt. 87 (1909). — H. stenoplec. A.-T. Cat. 370 
z. T. (mit Beschr.); nicht im Herbar Hüter!

2. ochroleucifdrm e. Sehr ähnlich; 3 dm. Blätter schmäler, unter der Mitte 
oft parallelrandig. Haare überall sehr kurz; Drüsen oben reichlich, k u rz , am Blatt
rand bis mäßig, klein. Schuppen von Flocken grau überlaufen, i  randlos; äußere sehr 
schmal, spitz, innere zugespitzt mit stumpfer Spitze.

Tirol: Jaufen [östlich der Paßhöhe]!
Ua. ochroleuciforme Murr u. Z. in ÖBZ. 425 (1903).
3. psendogrim sulänum . Stengelblätter bis 12, breit länglichlanzettlich, un

gleich i  reichzähnig, beiderseits (wie der Stengel) ziemlich behaart, sehr zerstreut 
drüsig; untere länger, übrige entfernter, mit etwas oder nicht verschmälertem Grund

Ascherson u. Graebner, Synopsis XU, 3 27
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herzförmig umfassend, in schmale, spitze Brakteen übergehend, oft gefärbt. Kopfstani 
sparrig, steifästig, mehr- bis reichköpfig; Akladium 10—12 mm; Äste und Kopfstiele 
sehr reich-, lang- und feindrüsig und kaum mäßig feinhaarig. Hülle 8 —10 mm. 
i  flockenlos, sehr reichdrüsig, kaum z e r s tr e u t  b e h a a r t ;  Schuppen breitlich, stumpf 
bis spitzlich, griinrandig. Blüten kurz, d eu tlich  gewimpert.

Wallis: Maienwand ob Gletsch 19—2000 m!
Ua. pseudo-Grimsulanum Romieux u. Z. in BSB. Genève 2. XIV. 127 (1923).
4. p seudo ju rass ic ifö rm e. Wie Ua. pseudojuranum. Blätter eilanzettlich, 

mit geigenförmig verschmälertem oder gleichbreitem oder breitem und gerundetem Grund 
sitzend, stark umfassend, kurz , obere länger zugespitzt, oberseits zerstreut-, am Rand 
reich steiflich behaart und sehr zerstreut drüsig, scharf mehrzähnelig. Stengel behaart, 
weit herab drüsig, mehrköpfig; Äste 3 und mehr, oft i  genähert; Akladium 1 cm. 
Hülle (8,5—9,5 mm, dunkel) und Kopfstand reich- und nicht besonders lang drüsig, 
h a a rlo s ; Schuppen breitlich, stumpf, etwas flockenrandig.

Wahrscheinlich aus dem Wallis (S ch le ich e r als H. molle)l
Ua. pseudojurassicif. Z*  — H. Christa, jurano — ochroleucum und pseudopicris 

var. Christa? A.-T. im Herbar Delessert!

Y. P renan th oidea  — In tyb acea  — V ulgata  — A lpina
4 8 8 . H. fastuosum =  picroidcs <  Bocconei =  (prenanth. —

intybac.) <  (alpinum — Lachenalii). 15— 40 cm, schlank bis sehr
dick, bis unter die Mitte flockig, bis unten zerstreut drüsig, aphyllo- 
pod. Blätter 5— 10, langsam kleiner, überall mäßig behaart, ihr 
Rand mit einzelnen Drüsen; untere länglichlanzettlich, stielartig ver
schmälert; mittlere bis elliptischlanzettlich und mit breitem Grund: 
obere aus herzeiförmiger Basis eilanzettlich; alle etwas oder bis 
halb um fassend, zugespitzt, mukronat gesägtgezähnt. Äste 0—3 
(—5), dicklich, 1— 2 ( — 3)köpfig; Kopfstiele grau, zerstreut drüsig; 
Brakteen 1— 2, ±  blättchenförmig; Köpfe (1—) 2— 5 (— 12) ; Akladium 
8— 20 mm. Hülle bis 18 mm, sehr dick, wie die Stengelteile reich
haarig  (3— 5 mm), mäßig drüsig; Schuppen breitlich, stumpf bis 
(innerste) spitz, schwärzlich grün, hellrandig, Rand bis zerstreut flockig. 
Blüten ±  ungewimpert; Griffel dunkel. Achänen dunkelbraun.

Tirol: Alpe Kaserstatt1) im Mühlwaldtal (A ußerdorfer [1868])! 
— Bl. August.

H. fastuosum (und ochroleuc. —  valdepilos.) Z. in Koch Syn. 3. II. 
1900 (1901). — H. heterotrichum, cydoniaefol. X Bocconei und 
Bocc. X albidum Außerd. in sched. ! — H. valdepilos. — picroides
Z. H. Schw. 504. Rchb. Ic. XIX. 2 S. 288 t. 256! — H. picroides <  
Bocconei Z*

Z. P ren an th o id ea  — In ty b a cea  — T ridentata
489. H. xanthoprasindphyes =  picroides — inuloides =

(prenanth. —  intybac.) — (prenanth. —  levigatum). 3—4 dm, dick
lich, unten kahl und mit vertrockneten Blättern, aufwärts mäßig-

1) Von mir hier vergeblich gesucht (Südseite des Tales ob der Baumgrenze). 
H. valdepilosum findet sich erst einige Kilometer vom Standort, kommt also kaum iu 
Frage. Am Standort: U. alpinum, intybaceum, picroides, Bocconei, irriguum.
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bis ziemlich reichlich kurzhaarig, arm mikrodrüsig und oben zu
nehmend flockig; Kopfstand sehr reichflockig bis graufilzig, 3— 7 
(—15) köpfig; Äste 2—3 ( —6), untere aus den Blattwinkeln, be
blättert; Akladium 2—4 cm; Kopf stiele schlank bis dicklich, zerstreut- 
bis ziemlich reichlich kurzhaarig und -drüsig (Haare weißspitzig, 
wie die Drüsen dick- und schwarzfüßig), oben verdickt, mit 2— 3 
langen, grünen Brakteen (untere meist blättchenförmig). Hülle 10 
bis 13 mm, breit, wenig behaart, ziemlich reichlich kurz- und länger 
schwarzdrüsig; Schuppen ±  breitlich, stumpf und stumpflich, dunkel, 
schwach flockig, innere wenig hell-, äußere (schmäler und) deutlich 
flockenrandig. Griffel dunkel. Blätter 10— 20, ansehnlich, sehr lang
sam kleiner, gelblich-oliven- bis lauchgrün, derb, oberseits armhaarig 
oder alle kahl, am Rand kurzhaarig, flockig und arm kleindrüsig, unter- 
seits an den braunen Nerven oder überall schwach-, obere stärker-, 
oberste auch o b erse its  f lo c k ig , alle kurz gesägt oder ±  (bis 
sehr) grob mehrzähnig und ±  buchtig-wellrandig; untere lanzettlich 
bis länglich-, mittlere noch breiter lanzettlich, etwas verschmälert- 
bis gleichbreit sitzend; obere bis e ila n z e t t l ic h , mit ±  gerundetem, 
breitem Grund sitzend oder etwas umfassend; oberste und Astblätter 
lanzettlich bis schmal, verschmälert sitzend, ganzrandig. Ist eu- 
picroides — striatum.

Kärnten: Östlich des Stangsattels bei Reichenau (E. B ehr)! 
Steiermark: Westufer des Turracher Sees!

H. xanthoprasinophyes und picroides — inuloides Z.* — H.picro- 
ides ssp. eupicroides v. trichocephalum 2. glabratum Z. im Her
bar Behr!

4 1 9

b. A c e ip itr in a  (Koch Syn. 2. II. 528 [1844]. Fr. Symb. 
155 z. T. [1848]. Epicr. 113 [1862]. Boiss. Fl. Orient.
III. 876. Gremli Exk.-Fl. 3 S. 262 [1878] u. ff. A.-T. 
Essai dass. 13 z. T. H. Alp. fr. 115. Rouy 263. 378). 
— S. XII. 2 S. 4. — Kopf stiele und Hülle drüsenlos oder 
mit wenig zahlreichen, meist sehr kleinen Drüsen. Blätter 
drüsenlos (selten am Rand spärlich mikrodrüsig). Stengel
blätter sehr zahlreich, alle mit verschmälertem oder die 
mittleren und oberen mit breitem Grund sitzend, sehr 
selten ein wenig stengelumfassend, nie geigenförmig. Hüll
blätter in mehrreihigen Spiralen. Blütenzähnchen kahl. 
Griffel dunkel, seltener gelb. — Spätblühend.

16. T rid e n ta ta  (Fr. Epicr. 113 [1862]. A.-T. Essai cl. 14
[1880]. Gremli Exk.-Fl. 4 S. 268. 288 [1881] u. ff. A.-T. H. Alp. 
fr. 118. Peter in Engl.-Pr. Nat. Pfl.-Fam. IV. 5 S. 375— 87 [1894]. 
Z. H. Schw. 16. Rchb. Ic. XIX. 2 S. 290 [1911]. A.-T. Cat. 432. 
—  Stirps H. vulgati typo H. vulgati Fr. Symb. 103 z. T. [1848]. —

21*
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Stirps H. tridentati Fr. a. a. 0 . 168. Epicr. 118. —  Pseudopulmo- 
narca und Umbellata Fr. Epicr. 113 und 132 z. T. —  Sabauda A.-T. 
Essai cl. 14 z. T. — Bigida Lint. Brit. H. 76 [1905]). —  S. XII. 2 
S. 4. — Aphyllopod, seltener hypophyllopod oder phyllopod1). Kopf
stand rispig, zuweilen oben doldig. Hüllschuppen angedrückt, öfters 
±  unregelmäßig dachig (wie bei den Pulmonarea), fast immer mit 
wenig zahlreichen Haaren und Drüsen wie die Kopfstiele, die inneren 
zugespitzt, aber mit stumpfer Spitze oder ±  spitzlich. Achänen 
dunkel. Grubenränder des Blütenbodens gezähnt. Stengelblätter oft 
zahlreich, seltener sehr viele, am Stengel gleichmäßig verteilt; untere 
±  gestielt, mittlere verschmälert sitzend, nie umfassend, eben; alle 
meist schmal. —  Blütezeit: Ende Juni bis anfangs August. —  Verbindet 
die Vulgata mit den Umbellata lückenlos.

E in z ig e  H auptart:
v ) H .| levigätnm ( =  Lachenalii —  umbellatum). Stengel 3 — 10 
(— 12) dm, dünn bis dick, hohl oder fest, bis reichhaarig oder ±  kahl, 
gerade, unten oft gefärbt, aphyllopod oder hypophyllopod, zuweilen 
phyllopod, meist rispig verzweigt, mehr- bis reichköpfig; Akladium 
bis 25 (— 35) mm; Äste oben oft gedrängt, zuweilen ±  doldig, übrige 
±  entfernt, bogig- oder schief aufrecht, kurz bis lang, wie die Kopf
stiele (bis grau-) flockig, haar- und drüsenlos oder bis mäßig behaart; 
Kopfstiele ebenso, grau, zuweilen bis zerstreut ±  kleindrüsig. Stengel
blätter mehrere bis viele, meist langsam kleiner, entfernt oder die 
unteren ±  genähert, ei- bis lineallanzettlich; untere in einen ±  langen, 
meist geflügelten Stiel verschmälert; mittlere kürzer gestielt oder 
keilig sitzend; obere mit keiligem oder fast gleichbreitem bis ge
rundetem Grund sitzend; alle ±  lang zugespitzt und spitz, nur die 
untersten und etwaige Basalblätter oft spitzlich bis stumpf und bis 
eilänglich; alle in den unteren zwei Dritteln gezähnelt bis ±  grob- 
und oft lang vorspringend gesägtgezähnt, beiderseits mit 3—5 großen, 
dazwischen oft mit kleinen Zähnen, grün- bis satt-, zuweilen etwas 
bläulichgrün, unterseits blasser, nicht netzaderig, weich bis sehr derb, 
zerstreut- bis mäßig-, am Rand und Rückennerv bis ziemlich reichlich 
behaart und flockig, oberseits oft bis kahl (Haare weich bis steif, 
dann oft abgebrochen, rauhe Stummeln oder Höcker zurücklassend), 
drüsenlos, oberseits flockenlos oder nur die oberen, seltener alle etwas 
flockig, obere unterseits bis reichflockig. Brakteen 3— 5, klein. Hülle 
(8— ) 9— 11 (— 13) mm, zylindrisch eiförmig bis ±  eikugelig, am 
Grund zuletzt meist gestutzt, haarlos bis fast mäßig behaart, flockenlos 
bis (selten) fast ziemlich reichflockig, -t drüsenlos bis ziemlich reich- 
(kurz- bis sehr kurz-) drüsig; Schuppen graulich bis schwarzgrün oder *)

*) Also durchaus nicht immer aphyllopod, wie Belli nach Besse u. Vacc. H. fl. 
valdöt. 89 Fußn. 1 meint.
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schwärzlich, am Rand bleich' oder grünlich, ziemlich schmal bis breit- 
lich, zugespitzt, äußere (oft etwas locker) spitzlich bis stumpflich, 
innere (oder alle) ±  stumpf (selten ±  spitzlich), etwas unregelmäßig
e s  sehr regelmäßig dachig, wenig- bis meistens mehrreihig. Blüten 
satt- bis goldgelb; Griffel gelb bis dunkel; Blütenzähnchen kahl. 
Achänen schwarzbraun bis schwarz, 3,5—4 mm. Grubenränder des 
Fruchtbodens nur gezähnt.

Fast in ganz Europa in lichten Wäldern und Gebüsch, an Wald
rändern, Waldwegen, an Dämmen, in Steinbrüchen, auf Ödland, Berg
wiesen, Heiden und Mooren vom Tiefland bis in die Alpenregion. —  
Bl. Juni—August (September).

H. laevigatum Willd. Sp. pl. III. 3 S. 1590 (1800) und Herbar! 
Schleich. Cat. (1807). Willd. Hort. Berol. I t. XVI (1816). Froel. 
in DC. Prodr. VII. 220. Koch Syn. 1 S. 461. F..Sch. Arch. fl. I. 25. 
133 (1855). A.-T. Mon. 46 (1873). Lipsky in Act. hört. Tiflis. IV. 
875 (1899). Sag. u. Schn. Fl. C-Carp. II. 357. G. Beck Fl. N.-Ö. 
1307 (1893). Z. in Hall.-Wohlf. Koch Syn. 3. II. 1901 (1901).
H. Schw. 506. H. Alp. mar. 330 und in Stoj. u. Step. Fl. Bulg. V. 
1256. — Dazu H. tridentatum  Fr. Novit. Fl. Suec. 1 S. 187 z. T. 
(1819) unter H. vulgatum. Summ, veget. 6. Symb. 171. Epicr. 116. 
Gr. u. G. Fl. Fr. II. 383. Rouy 395. Boiss. Fl. Orient. III. 876. 
Burn. u. Gr. Cat. 39. A.-T. Cat. 432. — H. gothicum Fr. Symb.
121 z. T. (1848). Epicr. 114 z. T. — H. rigidum Hartm. Handb. 
Skand. Fl. 1 S. 300 (1820). Fr. Symb. 173. Epicr. 133. Griseb. 
Comm. 46. Koch Syn. 2. II. 530. Rchb. Ic. XIX. 83 t. 170 f. I. 
Schloss, u. Vuk. Fl. Croat. 904. A.-T. H. Alp. fr. 118. Rouy 392. 
Sudre H. Centre 31. Belli 502. — H. affine Tausch in Flora XI. 
Erg.-Bl. 70 (1828). Froel. in DC. Prodr. VII. 221. — H. firmum 
Jord. Cat. Dij. 22 (1848). — H. ambiguum Schleich, nach Pers. 
Syn. II. 375 (1807). F. Sch. Arch. fl. 339 (1864). Schult. Obs. 
bot. 165 (1809). Nicht Lap. — H. silvaticum Fl. Dan. t. 1113. —  
-ff. ramosum Griseb. Comm. 45 z. T. (1852). Rchb. Ic. XIX. 82 z. T. 
Nicht W. u. Kit.! —  ff . hirtum Fr. Epicr. 172, nicht Froel. a. a. O. 
213 ( =  ff. Lachenalii). —  ff. insidiosum Jord. in Bor. Fl. Centre 
3. II. 399 (1857). Nym. Consp. III. 440 (1881).

H. levigatum verbindet H. Lachenalii lückenlos mit H. umbellatum und kann 
auch als Zwischenart angesehen werden. „Ambigit inter Vulgata et Umbellata11 sagt 
schon F r ie s  in Symb. 168. H. umbellatum, levigatum, Lachenalii, diaphanoides und 
murorum bilden eine Reihe von grenzlos ineinanderfließenden Formen. Die Endglieder 
dieser Reihe: H. umbellatum und H. murorum, sind zwar äußerst verschieden. Nach 
der Blütezeit und der Beblätterungsweise läßt sich jedoch eine Entstehung der Reihe 
aus der sicher ältesten Art H. umbellatum durch a llm äh lich e  A npassung an 
die Ja h re sz e ite n  denken, so daß zunächst levigatum-i.hnliche, daraus Lachenalii-ATtige 
und schließlich hieraus murorum-criige Formen entstanden.

E. F r ie s  hat anfänglich H. tridentatum und H. rigidum nicht getrennt (Nov. 
Mant. II. 48. H. N. III. N r..4. V. Nr. 1. IX. Nr. 3. XII. Nr. 13). B . rigidum 
H. N. IX. Nr. 3 zieht er in Epicr. 116 zu tridentatum, Epicr. 133 auch zu rigidum. 
Auch Hartmann Handb. 5 S. 24 (1849) trennt rigidum und tridentatum nicht. Vor
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1848 wurde H. levigatum von F r ie s  z. T. mit seinem S .  jioreale ( =  H. Sabaudum) 
vereinigt.

H. levigatum ist zuweilen mikrocephal (H. viicrocephalum Fr. Symb. 174 unter 
rigidtun). Nicht selten kommen Formen mit röhrigen und stylösen Blüten vor. Pu- 
tierte Exemplare (mit zerstörtem Gipfel) werden oft bis unten langästig, haben kleinere 
Köpfe und oft stärkere Entwicklung der Baare und Drüsen an Hüllen und Kopfstand.

A. H . Göthicum. Tracht Lachenalii-artig. Phyllopod oder 
hypophyllopod. Stengelblätter oft rasch dekreszierend, nur (3—)
6— 10 (— 15) vorhanden. Hüllen und Kopf stiele mit zerstreuten bis 
mäßig zahlreichen Drüsen, dazu oft noch armhaarig. Ist Lachenalii — 
levigatum.

H. levigatum Willd. A. H. Göthicum (Fr. a. a. 0 .) Z. in E. 859. 
—  H. diaphanum ß. göthicum Griseb. Comm. 44 (1852). —  H. vid- 
gato — laevigatum F. Sch. Arch. fl. I. 23 (1854)? —  H. crocatum 
Wimm. Fl. Schles. 3 S. 315 (1857), nicht Fr.

I. Blätter hell- oder graugrün, oft i  weich. Hülle 8—9 mm, oval, graugrün bis 
dunkel; Schuppen ziemlich schmal, stumpflich und spitz. Dem H. tridentatum 
analog; nicht mit H. levicaule zu verwechseln. — Grex H. Knafii Z. in E. 859.

I . K n ä f ii1)- Stengel 3 — 7 dm, i  behaart, oben flockig, grenz] os-lockerrispig. 
selten oben doldig; Akladium kurz oder oft 2—4 cm; Äste i  dünn, hogig-aufrecht, 
i  sparrig, i  stark übergipfelig, untere (aus den Stengelblättern) oft (k lein -) be
b l ä t t e r t  und seh r lang ; Kopfstiele mit mehreren Brakteen, filzig, arm- bis stärker 
behaart, oben arm- und sehr kurzdrüsig oder fast haar-und drüsenlos. B asa lb lä tte r  
0—2 (—5 und mehr), kurz- bis lang gestielt, ei- bis breit länglichlanzettlich (äußere 
bis länglichoval, zur Blütezeit meist vertrocknet), oft groß (bis 20 : 4—5 cm), ±  ge- 
zähnelt oder besonders gegen die Basis bis grob- und oft stumpf gezähnt. Stengel
blätter (2—) 3—8, entfernt, gezähnelt bis (oft unregelmäßig-, grob- und lang-) 3—6- 
oder mehrzähnig (gesägt), behaart bis oberseits erkahlend; untere länglich- bis rhombisch- 
oder elliptischlanzettlich, kurz gestielt bis slielartig verschmälert; übrige (lanzettlich 
bis lineal) lang verschmälert sitzend; obere oft klein, in grüne Brakteen übergehend, 
unten oder beiderseits flockig. Hülle oft grünlich, nicht oder etwas flockig, arm- bis 
mäßig behaart und -drüsig. Blüten bis goldgelb; Griffel ge lb , zuletzt oft dunkler. 
Oft i  gefärbt. Putiert mit zahlreichen Grund- und wenigen kleinen Stengelblättern.

a. genuinum  (Z. in E. 860). Wie oben.
a. norm ale (Z. in MBL. 383 [1927]). Stengel nur unten stärker behaart. — 

1. verum  (Z. in E. 860). Hülle nur bis mäßig flockig. — 2. floccosius (Z.
a. a. 0.). Hülle bis reichfloekig.

b. long ip ilum  (Z. in E. 860). Stengel nebst Kopfstand bis ziemlich reichlich 
langhaarig; Hülle schwach- oder stärker flockig; Drüsen bis spärlich, 
p ilo siu s  (Z. a. a. 0.). Stengel und Blätter bis reichhaarig. — f. verum Z* 
Hülle und Kopfstiele mit Haaren und (oft spärlichen) Drüsen. — 2. glandu- 
lo s iu s  Z*  Hülle ziemlich drüsig, armhaarig; Kopfstiele fast nur mit Flocken. 
— 3. g ig a n tif ro n s  Z. in MBL. 123 (1934). Blätter sehr groß, gezähnelt bis 
sehr kurz gezähnt, rasch dekreszierend; sonst =  1.

d. g la b re sc e n tif ro n s  (Z. in MBL. 383 [1927]). Blätter sehr groß (basale bis 
20 : 4 cm), dünn, oberseits kahl; Stengelblätter groß, langsam kleiner; alle nur 
gezähnelt bis breit kurzzähnig; Drüsen spärlich; Haare an Hüllen und Kopfstielen 
"± mäßig oder an letzteren spärlich.

*) K arlK naf fil. (1852—1878), Kustos am bot. Museum der böhm. Universität 
in Prag und Sammler.
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«. Sanctorum  Z.* Überall kurz-, Stengelblätter oberseits nicht behaart, gegen die 
Basis mit 1—2 sehr langen und schmalen, darüber mit kurzen Zähnen.

/. V apenicae Z*  Niedrig, oft nur 1 köpfig; Blätter breit- bis schmallanzettlich, 
gezähnelt, obere oft sehr klein; nur die Hülle mit spärlichen Härchen und 
Dräschen.

<7. aphyllopodum  (Vollm. in Ber. Bayr. Bö. München XIV. 144 [1914]). Ohne 
Grundblätter.

h. am phifloccum  Z.* Blätter sehr kurz-, oberseits nicht behaart, beiderseits 
flockig, unten gefärbt; oben weißgrau, sehr armdrüsig, schwach weißhaarig, 
d iv e ts ifo lia tu m  (Schack u. Z. in Fedde Rep. XXXIII. 376 [1934]). Basal
blätter elliptisch- bis länglichlanzettlich (bis 1 5 :4 —3 cm), ganzrandig oder mit 
2—3 winzigen Zähnchen, stumpf, in den kurzen, seh r b re i t  geflügelten Stiel 
verschmälert; Stengelblätter länglich- bis schmallanzettlich, untere mit 2 — 3 
kräftigen, mittlere (schon klein) mit langen Sägezähnen; Behaarung ü b e ra ll 
kaum mäßig und sehr kurz.
Schweiz z. B. Beatenberg ob Thun 1300 m =  a l l  Römerswil bei Freiburg 

=  a2\ Waadt: Lausanne =  a2l Le Sepey ob Aigle =  b! Wallis: Finhaut
1250 m! Yal d’Anniviers! Saas -*■ Almagell ’) 1570—1660 m! Simplon! Oberwald!
Prätigau: Pany, St. Antonien 1250—1300 m =  c! Chur-*• Splügen! Puschlav! Unter
engadin! Vorarlberg z. B. Brand! Kl. Walsertal =  a2 \ Tirol (s. DT. u. S. 935) z. B. 
Finstermünz =  hl Volderbad! Gschnitz (Fl. AH. Nr. 3372 I z. T.)! Täufers! Welschnofen 
=  a ll  Kärnten z. B. Leidenberg! Steindorf! Freyenthurnl Steiermark z. B. Seckaul 
Salzburg! N.-Österreich z. B. Wienerwald =  a—c! Stift Zwettl! Aspanger Klause!
Ungarn z. B. in Feher! Eperjes: Tokaj =  c 31 Borsod: Bükkgebirge =  c f, d!
Heves! Liptö: Szentivanboca =  a l l  Berg Vapenica bei Hradek =  fl Gömör: 
Dobsina =  a l ,  d\ Szepes: Matlarhäza =  a l l  Kaposztafalu und Thurzofüred =  a2l 
Siebenbürgen: Szt-György in Besztercze-Naszod 1 Felsögirda! B. Detonata bei Abrud- 
banya! Cluj =  e i l  Galizien (s. MBL. 163 [1911] z. B. Berg Brdo =  bl Lomnica- 
Gebiet =  c! Österr.-Schlesien z. B. Berg Godula! Bars: Malanya =  a l l  Mähren: 
Znaim usw.! Böhmen z. B. Maschau =  d! Kaaden =  a2l Drum =  e! noch am 
Krkonos 1260 m! Schlesien! Littauen z. B. Mariampol! Sachsen z. B. Cröllwitz! 
Zwenkau bei Leipzig =  il Brück! Durch ganz Deutschland zerstreut von Bayern 
(g: Regensburg)! Ulm! Schwarzwald (z. B. Hohe Möhr! Neustadt! Hochfirst =  fl 
Hochstaufen =  bli und Vogesen! zum Hunsrück, Bonn! Belgien: Elleweyt =  a ll  
Holland! und vom Rhein durch Mitteldeutschland (z. B. Klosterlausnitz! Kyffhäuser- 
gebirge =  a l l )  bis Pommern! Gumbinnen! und Rußland! Bosnien z. B. Luke bei 
Kasidol! Bulgarien z. B. htara pl.!

b. A fersin u m  Z*  Phyllopod; Stengel weit hinauf behaart, bis 12 blätterig, 
grenzlos reich- und langästig; Kopfstiele weißlich; Schuppen spitzlich bis sehr spitz, 
flockig, mäßig behaart, zerstreut drüsig. — Südtirol: Aferser Tal (P e tz )!

c. K au sch ii Z*  Stengelblätter 5—8, lang, breit- bis schmallanzettlich, ge
zähnelt bis sehr stark 3 ( —4) zahnig (dazu gezähnelt); Kopfstiele grau, haar- und 
drüsenlos; Schuppen breitlich, stumpflich bis spitz, sehr armhaarig, bis ziemlich reichlich 
kurzdrüsig; Griffel gelb. — Hamburg: Wohltorf (K ausch)!

d. M osellänum  Z.* Stengel nur unten-, Kopfstand (grenzlos langästig, oben 
öfters doldig) nicht behaart; Kopfstiele arm-, Hülle i  mäßig sehr kurzdrüsig; Griffel 
später dunkel; phyllopod bis aphyllopod; Blattgrund i  grobzähnig. — Moselgebiet: 
Trier (d’Al le i z e tte ) !  Riesengebirge: Bergschmiede -> Riesenbaude! Südtirol: Locherer 
Bach bei Welschnofen!

e. p o ly c lad o p h o ru m  Z.* Basalblätter sehr breit eilanzettlich, sehr ungleich-, 
sehr grob- und stumpf vielzähnig, oberseits z. T. kahl; am Stengel bis 12, etwas 
schmäler und oft länger, stumpflich bis spitzlich, reichzähnig, obere schmal; Kopfstand 
grenzlos. Äste 10 — 20 , obere doldig, untere (oft abortiert) lang und dünn; oben

*) Hier im Flußsand oft pseudophyllopod, mit großen, gedrängten unteren und 
plötzlich dekreszierenden, wenig zahlreichen oberen Stengelblättern.
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ziemlich Haare, weniger Drüsen; Schuppen etwas breit lieh, stumpflich bis spitz, grün 
ranüig; Griffel dunkel. — Wallis: Mortiet hei Marecottes ob Salvan 1050 m! Davos

f. su b se rra tila n c e u m  Prodän u. Z.* Aphyllopod, Stengelblätter bis 12, sehr 
lang-, spitz- und ziemlich reichlich gesägt, in den Buchten gezähnelt, untere bis 2 5 :4  cm. 
übrige langsam kleiner. Sonst =  a c l  und e. — Siebenbürgen: Fäntäna St. Jon bei 
Cluj [Klausenburg]! Ungarn: Bükk-Gebirge!

g. in te rm ed iu m  (Z. in E. 860 =  B . vulgatum ssp. pseudirriguum Z. nach Murr 
in ÖBZ. 322 [1902]). Schuppen breitlich, z. T. stumpfer, schwarzgrün; sonst =  a. — 
Dabei Pflanze stärker behaart (a. p ilo s iu s  Z.*), oder erkahlend, oft ohne Grundblätter, 
dafür Stengelblätter oft groß, untere bis elliptischlanzettlich, grob- und oft langzähnig 
(6. p e rg la b re sc e n s  Z. in MBL. 30 [1929]). — a : Tirol! N.-Österreich z. B. Keii- 
berg bei Retz! Böhmen: Kaaden! Deutsche Mittelgebirge z. B. Harz! Wallis z B. 
Saastal! — b : Kutzenhausen bei Augsburg! Tirol: Zwieselstein-► Untergurgl! X.- 
Österreich: Ziersdorf-»• Fahrndorf!

h. ozophyes (Bornm. u. Z. in Fedde Rep. XXX. 376 [1934]). Blätter oft 
sehr groß (10 : 3 bis 25 : 4 cm), schwach- und sehr kurz-, Rand, Nerv und Stiel stärker 
behaart, meiste oberseits kahl, kurz-, sehr breit- und ^  stumpf- oder stärker gezähnt; 
am Stengel 4— 8, bis sehr groß, dann unter der Mitte mit 3— 1 bis sehr groben, zu
weilen langen Zähnen, die oberen und die Astblätter i  schmal und bis ungezähnt; 
Äste oft aus allen Stengelblättern, seh r lang , a u f r e c h t;  Stengel, Kopfstand und 
Hülle bis ziemlich reichlich behaart; Drüsen mäßig oder an der Hülle zahlreicher und 
länger; Schuppen schwarzgrün, ±  flockenlos; Griffel gelbbraun. Selten einzelne Blätter 
sehr schwach gefleckt. — Thüringen: am Teich des Eloßgrabens am Weg Oberhof-*■ 
Schmücke! Oberlausitz: Muskauer Bergpark!

i. V indelicorum  Z.* Behaarung überall sehr kurz; Blätter oberseits kahl, 
wenig- und kurz- bis stark- und stumpf: bis spitz mehrzähnig, am Stengel 8— 12, an
sehnlich; Kopfstiele und Hüllen arnihaarig, mäßig kurzdrüsig. — Bayern: Kutzenhausen 
bei Augsburg (G e rs tla u e r ) !

k. a n g u s tifro n s  Behr u. Z. in 0. Behr Herb. Hierac. Nr. 160 (1935). Unterste 
Blätter lanzettlich, übrige immer schmäler, sehr spitz gesägt; Haare und Drüsen oben 
zerstreut bis spärlich. — Niederlausitz: Jocksdorfer Mühle!

Ua. Knafii (Öelak.) Z. H. Schw. 516. Oborny H. Mähr. 194. ■— B . vulgatum
f. Knafii Öelak. Prodr. Fl. Böhm. 1 S. 203 (1871). G. Beck FI. N.-ö. 1926. Z. in 
Koch 1785. — B . Knafii und levigatum — vulgatum Z. H. Schw. 516. — B . ramosutn 
Griseb. Comm. 45 z. T. und Rchb. Ic. XIX. 82 z. T. — H. pseudorigidum und pseudo- 
vulgatum A. Schultz Exs.! n. Z. in Koch Syn. 3. II. 1907 (1901).

2. A lten b u rg ä n se . Stengel 25—50 cm, schwach-, unten mehr behaart, wenig- 
bis mehrköpfig; Akladium. 10—25 mm; Äste 2—5, untere entfernt; Kopfstiele grau, 
schwach kurzhaarig, nicht- oder armdrüsig. Hülle 8,5— 10 mm, dunkel, bis mäßig 
(auch am Schuppenrand) flockig, schwach kurzhaarig, i  drüsenlos; Schuppen i  breitlich, 
lang zugespitzt, spitzlich bis (innerste hellrandig und sehr) spitz. Griffel braungelb, 
dann dunkel. Blätter wie Ua. euanfractum, i  derb, oft gefärbt; basale länglich- bis 
schmäler lanzettlich (5—16 cm lang), stumpflich bis zugespitzt, in den kurzen bis 
langen, breiten, sehr breitscheidigen Stiel (bis sehr) lang verschmälert, überall kurz 
weichhaarig oder oberseits armhaarig, Rücken flockig, alle bis in den verengten Teil 
(oder Stiel) mit spitzen, vorgekrümmten, kurzen oder z. T. mit groben, breit dreieckigen 
und verlängerten ( i  zahlreichen) Zähnen; am Stengel 3—5, i  lanzettlich und schmäler, 
oft rasch kleiner, kurz- oder stärker gesägt, kahler, oberste oft beiderseits flockig.

Siebenbürgen: oh Altenburg [Abrudbanya =  Abrudulni]!
Ua. Altenburgense Prodan u. Z*
3. M a rilla e . 4—6 dm, behaart; Äste 3— 10, dünn, obere oft doldig, untere 

oft aus allen Stengelblättern, lang, beblättert; Akladium 15— 25 mm; Kopfstiele grau, 
drüsenlos, nicht oder bis zerstreut behaart. Hülle 8,5— 10 mm, etwas flockig, arm 
sehr kurzhaarig, armdrüsig; Schuppen wenig breitlich, i  spitz, dunkelgrün, grünrandig. 
Griffel anfangs fast gelb. Grundblätter 0—4, elliptisch bis elliptischlanzettlich, stumpf 
bis spitzlich, groß, etwas derb, bis kurz mehrzähnig, (oberseits zerstreut) behaart; am
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Steige] 5—10, entfernt, groß (bis 10 : 3 cm), länglich- bis (obere) elliptischlanzettlich, 
fast gestielt oder i  verschmälert-, obere verengt- bis gerundet sitzend, alle mukronat- 
mehrzähnig oder mit 1—3 viel größeren Zähnen, oberseits armhaarig, unten flockig. 

Siebenbürgen: Marilla-Tal in Krassö-Szöreny (Czäko)!
Ua. Marillae Z. in MBL. 383 (1927).
4. Albaredänum . Bis 5 dm, hypophyllopod, reicbbaarig, vielköpfig. Blätter 

(bis breit-) lanzettlich, grob gezähnt, untere (bis 12) gedrängt, übrige sehr entfernt, 
sehr grobzähnig. Kopfstiele und Hüllen (klein, grünlich, winzig drüsig) haa rlo s . 
Schuppen stumpflich, flockig.

Italien: Albareda in der Provinz Bergamo!
Ua. albaredanum Z. in E. 860 (1922).

II. Blätter satt- bis dunkelgrün, i  derb, kahler. Hülle größer, 9— 11 (— 12) mm, 
schwarzgrün bis schwarz; Schuppen 4: breit und stumpf. Griffel meist dunkel 
bis schwärzlich. Verbindet H. Lachenalü (irriguum und anfractum) mit H. ri- 
gidum. — Gruppe Gothicum Z. in Koch 1903. H. Schw. 507. — Subgrex 
H. gothicum Z. in E. 860. — H. Gothicum Fr. a. a. 0. z. T. Dahlst. Bidr. 
sydöstr. Scand. H.-Fl. III. 174 (1894) unter Vulgata genuina. — H.lboreale 
Fr. z. T. (vor 1848). — H. diaphanum ß. gothicum Griseb. Comm. 44.
a. Schuppen drüsig, haarlos (selten mit sehr vereinzelten Haaren).

1. Stengelblätter breit lanzettlich.
a. Blätter gefleckt; Griffel gelb.

5. pardalinum. 4— 7 dm. Stengelblätter 8—15; untere oft gedrängt, obovat 
bis breit eilanzettlich, gezähnelt; übrige (oder alle) entfernt, ^  lanzettlich, spitz mehr- 
zähnig-gesägtgezähnt. Kopfstiele i  haarlos, nicht oder armdrüsig. Hüllen schwarz- 
grün, sehr armhaarig, reichdrüsig; Schuppen flockenlos, innere griinrandig.

[Schweden z. B. Gotland: Dst. H. Sc. III. Nr. 100!] Jütland: Langhjerg bei 
Aabenraa.

Ua. pardal. (Dst. a. a. 0. Nr. 100 [1899] und Bidr. III. 255 [1894] a. Art) 
Z. in E. 861.

b. Blätter ungefleckt; Griffel dunkel.

6. pu rp u rä llu m . 2—5 (—7) dm, wenig- bis ziemlich reichköpfig, mit 2 —10 
langen Ästen (obere sparrig, unterste lang, klein beblättert), i  kahl oder weit hinauf 
behaart. Grund- (bei hypophyllopoden Stücken die untersten 1— 2 Stengel-) blätter 
elliptisch bis länglich, i  stumpf, ±  lang in den ±  breiten, öfters kurzen Stiel ver
schmälert (a. la t ifo liu m  Z. in E. 861); oder wie die (3—) 6— 10 (— 15) Stengel
blätter schmäler (b. a n g u s tifo liu m  Z. a. a. 0.), zugespitzt, spitz- und sehr kurz 
gesägtgezähnelt bis spitz gezähnt; oder (Stengel unten 4z rauhhaarig, Basalblätter groß, 
breit elliptisch) Stengelblätter breit lanzettlich und schmäler, lang, sehr spitz, sehr 
spitz- und oft ziemlich lang gesägt, mehrzähnig, dazu gezähnelt, langsam dekreszierend 
(c. su b la tifo liu m  Z.*); oder Grund- und meiste Stengelblätter (unterste oft kleiner 
und schmäler) breit eilanzettlich, letztere mit breiter, gerundeter oder gestutzter Basis 
sitzend (d. p la ty p h y llu m  Z.*). Kopfstand oft grenzlos langästig, Akladium bis 25 
(—50) mm, Kopfstiele mäßig- oder nur oben (bei d oft nicht) drüsig. Hülle mittel
groß (a l , b l  und c l  m ajo ricep s Z.*) oder ziemlich klein (a2, b2  und c2  m ino ri- 
ceps Z.*), bei d vagum-artig (und oft nur zerstreut drüsig); Schuppen ±  breit, grün
schwarz, etwas grünrandig, rb flockenlos, z iem lich  re ic h d rü s ig  (längere Drüsen 
und gelbliche Mikrodrüsen gemischt), s tum pf, innere spitzlich.

Sudeten 950—1300 m z. B. Neue Schlesische-, Peter- und Schlingelbaude! Kies
berg! Kl. Kessel! Hofbaude -* Kesselgrube! Gr. Schnee- und Melzergrube! Teufels
gärtchen! Elbufer bei Spindlermühl! Bergschmiede -* Riesengrund! Isergebirge z. B. 
Liebental! Hocbstein! Erzgebirge: Hintergrünwald! Dresden! Thüringen: Massertal
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ob Masserbruck! Nordböhraen: Haiadorf bei Friedland! Bayern: Alexanderbad be. 
Wunsiedel =  bl Dreitannenriegel bei Oberbreitenau! Tannberg bei Deggendorf! Vor 
arlberg z. B. Kreuzgasse =  c! Gargellen =  a, dl Kl. Walsertal: Riezlern llOo n. 
Brand! Schwarzwald z. B. Happach -»• Marnbach! Gündelwangen! Feldberg [Seebuei 
=  dj! Ruhstein -*• Wildaeel Hohes Venn: Longfaye-*• Orifat! Savoyen: Saleve =

Ua. purpurellum Z. in E. 861 (1922). — H. laevigat. b. alpestre z. T. u. phyl 
podum Uechtr. in Fiek Fl. Schles. 278 (1881). Letztere Form ß. von der Kesselkopre 
(schmalblätterig, 1— 2köpfig, mit 2—4 Basal- und 4 Stengel blättern) soll nach Uechtri‘z 
a. a. 0. =  H. silesiacum öelak. Prodr. Fl. Böhm. ed. öech. sein. — H- gothicm 
G. Schneid, in sched.!

7. L u ed ia n u m 1). 25—50 cm, unten reich-, oben bis zu den arm- und winziz 
drüsigen Kopfstielen spärlich behaart (2,5—0,5 mm), wenig- bis 20köpfig; Akladinm 
1— 3 cm; Äste 1—3 (—5), entfernt, 1—3 ( —5) köpfig. Hülle 8 —9,5 mm, dick: 
Schuppen schwärzlich, i  breit, stumpf bis (innere i )  spitz, kaum mäßig drüsig, 
selten mit sehr vereinzelten Haaren. Blüten oft z. T. röhrig. Grundblätter (0 —1 2—5. 
elliptisch bis elliptisch- und länglichlanzettlich und kurz bespitzt, kurz gestielt, bis 
kurz gezähnt, hellgrün, überall (Rand, Nerv und Stiel stärker) kurzhaarig; am Stenge: 
bis 7 (— 10), länglich bis fast elliptischlanzettlich, unterste i  lang stielartig-, folgende 
sehr kurz verschmälert, übrige (bis sehr) breit gerundet- oder fast gestutzt sitzend: 
alle zugespitzt, besonders unter der Mitte spitz- und i  (bis sehr) grob gesägtgezähnt. 
5—3 zähnig, oben ganzrandig, oberseits kahl, unten i  flockig; oberste sehr klein, aus 
breitem Grund zugespitzt, mit 2— 1 Zähnchen, beiderseits flockig.

Schweiz: Brandmahd 1370 m bei Wengen (A lio th , L üd i)!
Ua. Luedianum Z. in Ber. Schweiz. BG. XXXIV. 38 (1925).
8. R osännae . 5—8 dm, sehr arm- oder unten stärker behaart, oben haarlos. 

3—10 (— 15) köpfig, seltener aus allen Blattwinkeln sehr lang- und aufrecht ästig, 
vielköpfig; Akladium 3— 15 mm; Äste 2—3 (— 6), oft nur die oberen entwickelt; 
Kopfstiele graugrün, (bis sehr) spärlich- und sehr kurz behaart und -drüsig. Hülle 
9— 13 mm, dick, schwarzgrün, ^  flockenlos, mäßig drüsig, meist haarlos; SchuppeD 
breitlich oder schmäler, stumpflich bis spitz, innere stark grünrandig. Nur mit 7 —12 
(—15) hellgrünen Stengelblättern; unteres elliptisch- bis länglichlanzettlich, lang, breit 
g e s t ie l t ,  stumpf bis kurz bespitzt, schmal gezähnelt, an Rand, Nerv und Stiel mäßig 
kurzhaarig; folgende seh r lan g , (nicht breit-) la n z e t t l ic h ,  langsam kleiner, länger 
zugespitzt, stielartig- oder w en iger verschmälert, obere breit sitzend; alle gröber- 
und entfernt m eh rzähn ig  bis gesägt, s ta rk  e rk a h le n d , unten flockig; oberste 
lanzettlich bis reduziert. Von levigans abzuleiten.

Tirol: an der Rosanna und an den Abhängen unter der Bahn ob St. Anton!
Ua. Rosannae Z. in Sonderschr. Vorarlb. L.-Mus. V. 54 (1928).

2. Blätter schmäler (vgl. subgracilipes).

9. peran g ü s tu m . Kahl. 25— 35 (— 70) cm, oft dünn; Akladium 5—10 
(—25) mm; obere Äste oft genähert; Kopfstiele nicht oder sp ä r lic h  drüsig und 
-behaart. Köpfe (9— 11 mm) wenige und größer oder mehrere (zuweilen bis 30, Kopf
stand wie Lachenalii) und kleiner; Schuppen dachig, seh r b r e i t  d reieckig-lan- 
z e t t l ic h , stumpf bis (innerste) Jz spitz, grünschwarz (öfters etwas grünrandig), — 
flockenlos, bis ziemlich reichlich- und oft ziemlich lang schwarzdrüsig, selten mit 
wenigen oder fast nur mit (bis spärlichen) Mikrodrüsen. Grundblätter 0—4, ei- bis 
länglichspatelig und stumpf, an Rand und Rücken oft etwas steifhaarig; Stengelblätter 
(5—) 8 —10 (— 18), breit- oder schmal- bis lineallanzettlich, lang- bis sehr kurz ver
schmälert sitzend, g e säg tg ezäh n e lt oder (meist kurz- und scharf-) wenig- bis mehr
zähnig, obere oft länger-, schmäler- und sehr spitz-, alle in der Mitte oder gegen den 
Grund meist etwas länger gesäg t, unterste oft genähert.

') Dr. Werner L üdi, Gymnasiallehrer und Dozent an der Univ. Bern.
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a. genuinum  (Z. in MBL. 384 [19271). Griffel (zuweilen zuerst gelblich) dunkel.
a. normale (Z. a. a. 0.). Kopfstiele nur mit Flocken oder auch mit einzelnen

Drüsen. Hülle nur mit Drüsen (1. verum  Z. a. a. 0.) oder dazu mit sehr ver
einzelten Härchen (2. b ra c h y tr ic h e llu m  Z. a. a. 0.).

b. pseudogoth icifo rm e (Z. a. a. 0.). Kopfstiele und Hüllen mit vereinzelten 
Härchen und Drüschen; obere der 5— 18 (oft stärker 5—3 zahnigen) Blätter oft 
mit etwas gerundetem Grund, unten flockig.

c. angustissim nm  Z.* Blätter lineallanzettlich bis lineal, kurz- und oft wenig- 
zähnig, alle flockig; Kopfstiele nur filzig; Hüllen wie b.

Savoyen z. B. Contamines =  a 2 \ Conflans =  a l l  Lemanische Alpen z. B. 
Haute-Pointe 1800 m (H . rigidum v. gothicum A.-T. im Herb. B riq u e t)!  Schweiz 
z. B. Gourze, Mt Jorat hei Lausanne, Les Plans im Waadt! Wallis: Salvan, Finhaut 
12—1500 m! Fully 450 m! Saastal! Berner Oberland: Wengen 1380 m! Grindel-
waldl Axalp! Harliberg ob Meiringen! Unterwalden: Alpnach 9 —1360 m! Schwyz:
Einsiedeln! Granhünden: Yättis! Bergün =  a l l  Vorarlberg: Pfänder 1000 m! 
Gargellen =  b! Kl. Walsertal: Riezlern =  a l , bl Tirol z. B. Galtür! St. Anton! 
Ötztal: Sölden-> Obergurgl =  bl Reintal bei Täufers! Kärnten: Mauthener Alm =  c! 
Plöken =  bl Steiermark z. B. Admont! Nordungarn z. B. Árva: Kubin! Gömör:
Dobsina =  a l ,  2l Besnikjoch! B. Popova! Liptó: Csernikamen =  b! Zólyom:
Breznó =  b (B o rb ás  als laevigatum v.jplusiodontum in B än itz  HE. Nr. 7761 
[1895])! Siebenbürgen: Dragán-Tal bei Hermannstadt! Sudeten z. B. Schlingelbaude 
-»■Gr. Teich! Rehhorn =  a, bl Krummhübel! Schmiedeberg! Spindlermühl 900 m! 
Reinerz! Heuscheuer! Isergebirge! Erzgebirge: Keil- und Fichtelberg 9—1000 m
— a,bl  Neudeck -»• Platten =  al Böhmen: Tetschen! Mariaschein 800 m! Bayern:
Rachel! Arber =  a2l  Fürsten- und Falkenstein! Dreitannenriegel 1100 m! Algäu: 
Moor hinter Burgberg! Schlappoltalpe (0. B ehr Nr. 149)! Rauhe Alb! Schwarzwald z. B. 
Feldmoos ob dem Schluchsee! Rotenbach 850 m =  b! Vogesen z. B. Brézouard!
Spitzköpfe 1150 m am Hohneck (S ud re  Nr. 188 z. T. als rigidum ssp. gothicum
v. angustifolium)l Harz: Hohegeiß! Hannover: Hymendorf =  a2l Thüringen: 
Zella -> Domberg 600 m !

b. R odanum  (Z. in E. 862). Stengelblätter bis 8, ziemlich klein, nur ge- 
zähnelt. — Thüringen: Roda! Wallis: Finhaut -* Triquent! Bern: Wengen!

c. a r ö ligen um (Z. in Sonderschr. Vorarlb. L.-Mus. V. 54 [1928]). Stengel bis 
oben ziemlich reichlich-, Blälter beiderseits kurz steiflich behaart, lanzettlich (untere 
10 2 cm), untere spitz mehrzähnig; Köpfe kleiner; Brakteen öfters mit Einzelblütenl
— Arlberg (K ra f f t) !

Ua. perangustum (Dst.) Z. H. Schw. 509 (1906) und in E. 862. — H. per- 
angustum Dst. Bidr. III. 180 (1894). — H. boreale bAangustifolium Fr. HN. II. 
Nr. 13 z. T. — H. rigidum v. ? pusillum (subgothicum) Fr. Symb. 174 z. T. — 
H. \othicum  Christ. H. Schw. 20 (1863). — H. crocatum Wimm, in sched.!

10. neo - K r a f f t i i1). Stengelblätter ca. 15, schmal sitzend, lanzettlich bis 
schmal (untere 80 : 15 mm, mittlere 50 : 8 mm), ziemlich grob langzähnig (dazu ge- 
zälmelt), oberseits kahl. Brakteen sehr schmal. Stengel 6 dm, langästig; Akladium 
bis 35 mm; Kopfstiele grau, sehr armdrüsig, zerstreut sehr kurz dunkelhaarig. Köpfe 
bis 25; Hüllen 11— 12 mm, nur drüsig; Schuppen schwärzlich, aus breiter Basis lang 
zugesphzt, sp itz  b is ä u ß e rs t sp itz , nur wenige stumpflich. Blüten goldgelb, 
Griffel schwarz.

Tirol: St. Anton am Arlberg (A. K ra ff t) !
Ua. neo-Krafftii Z*  — Ssp. perangustum v. Krafftii Z. in Sonderschr. Vorarlb. 

L.-Mus. V. 53 (1928).
11^ nivéle. 1—4 dm, sehr kurz behaart. Grundblätter (0—)2 —3 noch grün, 

länglichlanzettlich bis lanzettlich, gezähnelt bis kurz gesägtgezähnt; Stengelblätter (6—) 
8—12, länglichlanzettlich (zuweilen schmal); obere entfernt, (oder schon mittlere) ¿

*) Albert K ra f f t ;  s. XII. 1 S. 162. Geboren 7. I. 1865 in Fahrnau bei Schopf
heim in Baden, 4 1. XI. 1929 zu Bregenz.
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breit sitzend, haarlos, flockig. Kopfstiele grau, arm kurzdrüsig, sehr arm- bis nicht 
behaart. Schuppen breitlich bis ziemlich schmal, stumpflich, zerstreut- (oft sehr 
kurz-) drüsig, schwärzlich (a. norm ale Z.*) oder spitzer und etwas (Blattunterseire 
stärker-) flockig (b. f lo cco siu s  Z.*).

Lemanische Alpen: Hte-Pointe 1800 m! Schweiz 12 —1600 m: Alpen von 
Taney! Bex! und Aigle! Hohfluh ob Meiringen! Melchtal! Realp! Tessin z. B. 
Mte Camoghe! Vorarlberg: Schlapiner Joch im Rätikon! Oberbildstein! Hochkrumm- 
bach, Hinterstein. Algäu: Fellhorn! Söllereck! Kreut. Tirol: Achensee! Sölden-> 
Vent! Ritten bei Bozen (Scb .-B ip . Cich. suppl. I. Nr. 106)! Ortler: Val Viola bei 
Bormio — b!

Ua. nivale (Froel. in DC. Prodr. VII. 220 [1838] als Var. von H. laevigatum 
Fr. Symb. 121) Z. in E. 862. — H. vulgato — umbellatum (Hausm. in sched.) F. Sch. 
Arch. fl. I. 23 z. T. (1854). Hausmann in Sch.-Bip. Cich. snppl. I. Nr. 106 und in 
Rchb. Ic. XIX. 82 t. 176 f. II (1860). — H. boreale — vulgatum (Hausm.) Fr. Epicr. 
114 (1862). — Ssp. gothiciforme Z. H. Schw. 508. Vollra. Fl. Bay. 823 (1914). 
Nicht Dst. — H. gothicum v. pumilum  Fr. Symb. 121 z. T.

Anm. Auch bei dieser Form (vgl. perangustum var. c) kommen wie bei H. um- 
bellatum sehr selten brakteenständige Einzelblüten vor (z. B. Taney)!

b. Schuppen i  drüsig und mit vereinzelten bis zerstreuten Haaren. (Siehe c 
und subgracilipediforme.)

12j| eu -G oth icum . Robust, weit hinauf (unten stärker) behaart, oft grenzlos 
ästig, 3— 15 (—20) köpfig. Grundblätter 0—4, oval bis länglichspatelig und lanzettlich, 
oft ansehnlich und mit 2—3 langen Zähnen; Stengelblätter 6—8 (— 12), zuweilen lang, 
ei- bis breit lanzettlich oder (oberste) lanzettlich, schief aufrecht, mit (gestieltem bis) 
verengtem Grund, ^  schmal- und spitz- (vorgekrümmt-) gezähnt, oft mit 2—4 (bis 
sehr) langen, zuweilen z. T. breiter dreieckigen Zähnen. Hüllen ziemlich groß, 
sc h w ä rz lic h ; Schuppen b r e i t l ic h ,  meiste i  stumpf (äußere schmäler, innere etwas 
spitzer), kaum flockig, z iem lich  re ic h lic h  und k rä f t ig  sc h w a rz d rü s ig , kaum 
zerstreut- oder öfters kaum behaart wie die zerstreut- oder nicht drüsigen Kopfstiele.

a. genuinum  Z.* — [Skandinavien. Britannien. Shetland!] Danzig -► Weichsel
münde! Sudeten! Nordungarn z. B. Rotwasser bei Szomolnok! Rohäcs-Gebirge! Mun- 
kacser Beskiden: Pikul 1300 m! Galizien z. B. Szafranowka! Piwnicza am Poprad! 
Böhmen: ob Friedrichstal bei Spindlermühl! Böhm.-Bayr. Wald z. B. am Lusen! 
Bayr. Alpen: Risserkopf! Mittenwald! Tirol: Tizl bei Reutte! St. Anton! Schweiz: 
Wengen 1388 m! Savoyen z. B. Hauteluce! Vogesen!

Ua. eu-Gothicum Z.* — H. gothicum Fr. a. a. 0. z. T. Dst. Bidr. III. 182 
(1894). — Ua. gothicum Z. in E. 862. — H. boreale Fr. im Herbar Lübeck [aus 
Smaland]! — H. boreale v. latifolia Fr. Mant. II. 49 z. T. und HN. II. Nr. 12 z. T.! 
— H. rigidum v. gothicum A.-T. Cat. 433.

13. sag ittifro n s . Bis 5 dm, wenig behaart. Grundblätter wenige, gestielt, 
lanzettlich, gezähnelt bis breit dreieckig kurzzähnig, im unteren Drittel mit längeren, 
schmäleren, z. T. freien und kürzeren Zähnen, p fe ilfö rm ig , oberseits kahl; Stengel
blätter bis 7, lanzettlich bis lineal, untere gestielt, ähnlich-, obere (verschmälert sitzend, 
unten flockig) nur am Grund-, oberste nicht gezähnt. Drüsen und Haare kurz, an 
Kopfstielen und Hüllen zerstreut. Schuppen breitlich, stumpf bis spitzlich, mäßig flockig.

Liechtenstein: Triesener Berg! St. Gallen: Voralpen über dem Rheintal!
Ua. sagittifrons Murr u. Z. in E. 864 (1922).
14. p seudogdth icum . Hypo- oder aphyllopod, selten phyllopod. Bis 7 dm, 

unten i  rauhhaarig bis kahl, bis 20- (häufig nur arm-) köpfig. Basalblätter ei- 
lanzettlich, äußere stumpflich; Stengelblätter (5—) 8 —12, fast elliptisch- bis schmal 
länglich- und schmallanzettlich, in den Grund verschmälert, gesägtgezähnelt oder 
kurz 3—5 zähnig; untere genähert, übrige oder alle entfernt, ziemlich rasch schmäler 
und kürzer, o ft (bei Mähformen immer) b is e l l ip t is c h la n z e t t l ic h  o d e r aus ±
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eiförm iger B asis i  lan g  zugesp itz t. Hülle 10— 13 mm, schwärzlich (der von
3 . Sdbaudum Ua. vagum ähnlich), selten ±  dunkelgrün; Schuppen breiter oder 
schmäler, stum pf bis spitzlich. Griffel gelb bis i  dunkel. Kopfstiele oft lang.

а. subpilosum  (Z. in E. 864). Kopfstiele und Hüllen bis mäßig drüsig, 
schwach behaart.

б. b re v ise rra tu m  Z*  Kopfstiele kahl oder spärlich und sehr kurz behaart 
und -drüsig; Blätter kurz- und spitz- oder kräftiger gesägt.

p e ran g u s tifo rm e  Z.* Hüllen spärlich-, Kopfstiele kaum drüsig; Blätter 
kräftig gesägt, mehrzähnig; Griffel b le ibend  gelb. Hülle spärlich behaart (1. verum  
Z.*) oder nur mit Drüsen (2. ep ilo sicep s Z.*).

d. g landulosum  (Z. in E. 864). Kopfstiele oben und Hüllen bis ziemlich 
reichdrüsig; Griffel zuletzt ±  dunkel.

e. angustisquam um  Z.* Schuppen schmäler, stumpf bis ^  spitz, wenig 
dachig, nebst den Kopfstielen mit zerstreuten HaaTen und Drüsen; Griffel dunkel; 
Blätter oft purpurn.

Isère z. B. Yillard-de-Lans =  d (A.-T. in Soc. dauph. Nr. 2158 als H. boreale 
X  rigidum Ravaud)! Nièvre: Morvan-Berge. Loire: Mt Pilât. Montagne du Forez: 

.Pierre-sur-Haute. Auvergne: Vallée de Chaudefour! Piemont: Pramol! Savoyen: 
Wälder von Standarin und Colomboz bei Hauteluce =  b, c (B illo t-B av . Nr. 3648)! 
Schweiz: Mt Jorat bei Savigny! Beatenberg bei Thun 1220 ml Grindelwald! Rigi 
=  cl! Gaisboden bei Zug! Vendlincourt bei Porrentruy! Vogesen z. B. Hobneck 
(Sudre Nr. 119 und 187 z. T.)! Schwarzwald: Barentaler Weidfeld! Liechtenstein: 
Valüna! Vorarlberg: Bödele ob Dornbirn! Brand! Thüringer Berg! Parthenen! 
Gargellen =  dl Arlberg =  e! Tirol: St. Anton, Leutasch, Zemm- und Pustertal! 
Triestacher See! Mühlwald- und Ahrntal! Gschnitztal! Jaufen 1500 m! Kärnten: 
Plöken! Venetien: Bassano! Steiermark: Pusterwald. Salzburg: H. Göll =  cf! 
Altenau -> Tennalm! Böhmen: Eidlitzer Bruch bei Kommotau! Bayern: Kreuth! 
Rusel bei Deggendorf! Lindberg bei Zwiesel! Arber! Sudeten: ob Spieglitz! Riesen
gebirge z. B. Kiesberg! Gebängeweg ob Krummhübel =  b! Hampelbaude =  e! 
Tatra: Kriwan 1500 m!

Ua. pseudogothicum (A.-T. Suppl, à Mon. 29 [1876], nicht Dst.) Z. in E. 864. 
— H. rigidum v. pseudogothicum A.-T. H. Alp. fr. 119 (1888). Rouy 394. A.-T.
Cat. 433. — H. Wahlenbergii Pax in ÖBZ. 45 z. T. (1895) und Grundz. Pfl.-Verbr. 
Karp. I. 154 und 185 z. T. (1898), nicht N. P.

15. C iuriw kae. Etwas behaart. Stengelblätter ca. 8, lang, lanzettlich, etwas 
gestielt bis stielartig verschmälert, langspitzig, obere verschmälert oder gerundet sitzend; 
alle i  gesägt. Kopfstiele dünn, etwas drüsig und -behaart. Hülle 8—9 mm, fast 
haarlos, ziemlich reichlich gelblich-mikrodrüsig und mit wenigen langen Drüsen; 
Schuppen ziemlich schmal. Blütenzähnchen mit vereinzelten langen Haaren. Mit 
H. Lachenalü Ua. praeciliatum verwandt; ob levigatum — stygium?

Galizien: Am Berg Ciuriwka der Libuchora 1700 m! Lizi in den Stryjer 
Karpathen !

Ua. Ciuriwkae Woloszczak u. Z. in MBL. 162 ( l 911 ) und in E. 864.
16. W eberbauéri. Stengel ca. 4 dm, behaart; Akladium 3 — 10 mm; Äste 

ca. 6—7, entfernt, ±  gerade, schief aufrecht, wie die Kopfstiele kaum mäßig behaart 
und -drüsig (Haare dick- und dunkelfüßig), untere mehrköpfig. Hülle 8—9 mm, 
dunkel, zerstreut drüsig, arrahaarig; Schuppen breitlieh, stumpf bis spitzlich, innere 
ffeißgrünrandig. Grundblätter vertrocknet; Stengelblätter ca. 8, unteres lanzettlich 
(z- B. 80:15 mm), spitzlich, entfernt gezähnelt, i  lang stielartig verschmälert, an 
Rand und Nerv ziemlich (oberseits kurz-) behaart; zweites ebenso, aber kurz ver
schmälert; folgende mit gleichbreitem, gerundetem Grund, übrige aus ovaler Basis zu
gespitzt, ihr Rand etwas umgerollt, Oberseite i  kahl, Rücken flockig; oberste schmal. 
Achänen (steril gelb) dunkelbraun.

Marmaros: Stanului Vertiku bei Borsabanya (W eberbauer im Herb. Pax)!
Ua. Weberbaueri Z.* — H. umbellatum x transsilvanicum Pax Herb.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Compositae4 :10

17 F erraT Ü m ön tis. Grundblätter 0; Stengelblätter b i s 10> bre|* ,laDZf,V 
gezähnelt oder mit 3 - 1  großen Zähnen. Kopfstiele mäßig- ^
behaart, zerstreut drüsig. Hülle ziemlich groß, ziemlich reichdrus g, g 
Schuppen breit, stumpf.

Schlesien: Oberschmiedeberg!
Ua. yerrariimontis Z. in E. 864 (1922).

C. Schuppen stärker behaart, dafür arm- (selten stärker-) drüsig.

18. g o th ic ifö rm e . 3— 6 dm; stark e rk ah len d . ®asalb!^ tê .° s ^  
elliptisch oder länglich und stumpf bis elliptisch- oder länglich anze c , lanzettlir 
3 - 1 0  (oft z .T . lang), b r e i t  länglich- oder schmäler- (oberste bis h^alO  l a n z e ^  
oft z. T. wenig verschmälert- bis gerundet- oder fast etwas umfassen ’ ° r;.
bis gesägt oder öfters breit- und ziemlich lang- (mukronat-) o 2 zahnig, • J_'3
stand arniköpfig oder zuweilen grenzlos, mit 3—8 langen, dünnen, an r P m3,_ 
(— 7) köpfigen, beblätterten Ästen. Kopfstiele (grau) und Hullen (gr » ziemlich 
schwarzgrün bis schwarz, Sabaudum- oder umbellatum-artig) sehr spar c , ä.:-
reichlich ±  dunkel behnsrt, mMig- bis kaum spärlich drSsig. Schuppen rege « . ,  
dechig, breit, stumpf oder Stumpfheit bis (innere) spitzlich, nich - o e 
Griffel anfangs gelblich, dann dunkler. ,

a. n o rm a le  Z* Grundblätter 0 ; Stengelblätter 5—12, untere oft gro ua.
lang, übrige rasch kürzer und schmäler, oder alle langsam dekreszieren . _ ^

b. su b v u lg a tu m  (Dst. Bidr. III. 190). Grundblätter wenige, Stengelb ’ 
nur 3— 6, oft grob 2— 3 zähnig.

c. B adense  Z* Untere Blätter breit gestielt, folgende mit langer bls 
stielartiger Basis und bis in diese z. T. mit langen, schmäleren, o erwar s mi 
eckigen Zähnen; Haare oben bis ziemlich reichlich.

d. s e r ra tu m  Z *  Stengel 3—4 dm, dünn, behaart, oft mit mehreren Gru
blättern; Blätter i  (oft schmal-) lanzettlich, scharf gesägt, mit 3 5 ±  vorge r
kurzen bis langen, dazu mit kleinen Zähnen.

e. b ifo rm a t if ro n s  (Gerstlauer u. Z.*). Untere Blätter bis langlichlanzet ’
lang, lang gestielt, i  ganzrandig, stumpflich; übrige sehr entfernt, Be r gro , 
die verschmälerte Basis bis sehr lang mehrzahnig. Bis 8 dm. ^

[Skandinavien.] Sudeten: Kiesberg! Kl. Teich =  6! Langer-und .
Forstkamm! Kochelhäuser! Rehhorn! Schatzlar 650 m! Geierguc e 
Schlesien: Merzdorf -> Einsiedel! Hohe Mense! Böhmen:  ̂ Stein or ei . <,i 
Oberlausitz: Zonsdorf! Reitzenhain! Erzgebirge 800— lOOOjn: Zechgrun . e “ 
Keilberg! Fichtelberg! Neudeck! Karpathen; Kriwän 1500 m! Fel e r - * m!
1—2 köpfig, mit langen Kopfstielen)! Arvft-Mündung! Turoc. • llS a n• nn bei 
Kärnten: Plöken! Koralpe! Stangsattel =  d\ Cadorische Alpen; Valle uigo _ 
Padola! Tirol: Kais (Z. Nr. 489)! St. Anton =  a\ Vorarlberg: Thüringer o - 
1050 m! Gargellen! Liechtenstein: Tußhütten! Oberbayern: Baierbrunn (Har 
Mitt. Bayr. BG. IV. 90 [1927] als H. subrigidum macrotonum Dst.). Bayr. .... 
Ochsenberg! Dreisesselberg =  e! Rhön: auf Torf am Schwabenhimmel. Ran 
Blumenhau bei Tomerdingen 630 m! Schwarzwald: Kniebis! Wildsee-*■ Ruhstein — ■ 
Vogesen: Erankental! Wormspel (S u d re  Nr. 187 z.T.)! Rheinprovinz: G^venbroit ; 
Holland: Berg en dal bei Nymwegen (A beleven  Nr. 622 z. T.)! Harz: Hutten«“ ■ 
Süderode! Thüringen: Kyffhäuser. Jütland: Vejle! Savoyen: Grand Piton du Miev . 
[Schottland.] .

Ua. gothiciforme (Dst. Bidr. III. 188 [1894]) Z. in E. 864. — H.boreae ■ 
latifolium F r. H. N. II. Nr. 12 z. T. — H. gothicum Fr. Symb. 121 z. 1. P ’ 
114 z. T. Sag. u. Schn. F l. C-Karp. II. 359. — H. äiaphanum ß. gothicum Gris • 
Comm. 44 z. T. (1852). —  H. rigidum  ssp. gothicum Sudre IV. Nr. 187 z. _ 
— H. sessilifolium F r. nach Dst. H. Sc. XI. Nr. 57—59 =  5! fu 9\_
Wallr. nach Fr. Epicr. 114 und Nym. Consp. 452 (1879). — ? S .  decrescens km* 
n. Nym. a. a. 0. 441.
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19. M äg aru m 1). Blätter lanzettlich und schmäler, kaum gezähnelt; am Stengel 
5—7. Hülle klein, grünschwarz, zerstreut behaart, bis mäßig drüsig; Schuppen breit- 
lich, stumpf.

Harz: Brocken!
Ua. Magarum Z. in E. 865 (1922).
20. M a g istr i2). 1—5 dm, dünn, lang, hypo- oder aphyllopod, unten behaart,

(1—)3 —8 (—15)köpfig. Stengelblätter 5— 12, ziemlich klein, länglichlanzettlich,
schmal sitzend, unterste bis breit länglich und stumpf, übrige spitzlich bis spitz, ge
zähnelt bis kurz gesägt, bis 6 zähnig. Kopfstiele spärlich- bis mäßig- oder etwas stärker-, 
Hüllen (8,5—11 mm) bis ziemlich reichlich- (auch nur spärlich-) behaart und -drüsig 
(Drüsen kurz bis mittellang). Schuppen breit bis ziemlich schmal, stumpf bis spitzlich.

a. genuinum  Z.* — 1. verum  Z.* Blätter unterseits (untere beiderseits) 
behaart. — 2. g lab rescens (Z. in E. 865). Blätter kahler, etwas stärker gesägt. — 
1 : Seealpen: Pian Bernardo im Val dell’ Inferno bei Garessio! Vogesen 850—1340 m: 
Hohneck (E. Sch. HN. XI. Nr. 710 und 710bis! B illo t-B av . Nr. 3649! W irtg en  
PI. Ehen. Nr. 222. 827! Z. Nr. 896!). Spitzköpfe (Sudre Nr. 188 z. T.)! Reisberg! 
bis zum Ballon d’Alsace! und dem Sudel! Auch tiefer z. B. Stolz Abloß 850 m 
(I ß 1 e r) ! — 2: Sudeten: Oberschmiedeberg! Hampel-, Schlingel- und Grenzbanden! 
Koppenplan! Melzergrube! Rehhorn! Goldhöhe! Jannowitz 500 m! Schweidnitz! 
Donnerauer Berg! I.-ergebirge: Hochstein 975 m! Mense-Gebirge! Bayr. Wald: Lusen! 
Schweiz: Gr. Schlierental bei Alpnach 1320 m!

b. V alorsinum  (Z. in E. 865). 5 dm, robust, wie die ca. 12 bis elliptisch-
lanzettlichen Stengelblätter rauhhaarig. — Ain: Col de Valorse 1100 m (A.-T. u. Gaut. 
HG. Nr. 1301)!

Ua. magistri Z. H. Alp. mar. 332 und in E. 865. — H. magistri Godr. Fl. 
Lorr. 2. I. 481 (1857). F. Sch. Arch. fl. II. 261 (1858). — H. gothicum Kirschl. 
Fl. Als. I. 418. III. Add. 177. — H. vulgato — umbellatum F. Sch. Arch. fl. I. 
231 z. T. (1855). — 'H . ambiguum v. alpestre F. Sch. in Pollichia 176 (1863). 165 
(1866). Phytost. 80. — H. laevigatum b. alpestre F. Sch. Arch. fl. II. 357 (1866) 
und HN. XI. Nr. 710 und 710^i8 (1869)! Uechtr. in Fiek Fl. Schles. 278 z. T. (1881). 
— H. graeilipes 8. lotharingum f. patulum Sudre H. Centre 37 (1902). — H. rigidum 
ssp. gothicum v. angustifolium Sudre Nr. 188 z. T. — H. rigidum 8. Magistri A.-T. 
HG. Nr. 1301! Cat. 432.

21. P om esä n icu m . 2—4 dm, dünn, wenig behaart, wenigköpfig, oft phyllopod. 
Untere Blätter länglich und stumpf bis länglich-, übrige lanzettlich bis schmallanzettlich, 
spitz; oder alle Blätter entfernt, i  schmallanzettlich, gezähnelt bis kurz gezähnt. 
Kopfstiele grau, zerstreut behaart und -drüsig. Hülle ziemlich klein, arm- bis mäßig 
flockig, zerstreut drüsig, mäßig behaart; Schuppen breitlich, stumpf, schwarz. Blüten 
goldgelb; Griffel zuletzt dunkler.

Preußen: im Seengebiet Pomesaniens und des Hokerlandes z. B. bei Mißwalde! 
Ähnlich: Anlauftal ob Böckstein in Salzburg (J. V e tte r)!

Ua. pomesänicum Z. in E. 865 (1922).
22. H e ltö v icu m . Stengel dünn, flockig, (oben kaum) behaart, wenigköpfig; 

Kopfstiele grau, nicht- oder armhaarig, drüsenlos. Hülle 8—9 mm, sehr dick, arm- 
his zerstreut drüsig, arm- bis mäßig sehr kurzhaarig; Schuppen breitlich oder schmäler, 
stumpflich bis spitz, grünschwarz, nur unten (a. no rm ale  Z.*) oder überall mäßig 
flockig und spitzer (5. flo cc icep s Z.*). Blüten i  klein; Griffel dunkel. Basal
blätter länglich, stumpf, meist vertrocknet; Stengelblätter 10— 15, klein, scbmal länglich, 
kurz zugespitzt, stark oder schwach verschmälert- bis gerundet sitzend (40—5 mm 
lang), sehr kurz gesägtgezähnt, derb, b e id e r s e i ts  (obere ziemlich reich-) flockig, 
untere kurzhaarig, oberseits erkahlend.

Siebenbürgen: Götzenberg 1200 m bei HeltauI
Ua. Heltavicum Kechinger u. Z.*

x) Nach den M agari, einem altgermanischeu Volksstamm am Harz. — 2) „En 
l’honneur d’un maître Friedrich“ (Godron Fl. Lorr. 2. I. 481). Gemeint ist (ironisch) 
Fr. K irsch leger.
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23. p i n n a t i f i d i f ö r m e .  5—10 dm. Stengelblätter ca. 10, lanzettlich, du: 
gegen den Grund etwas gezähnt, kurz gestielt bis sitzend. Kopfstiele behaart, ans
drüsig. Hülle dunkel, i  flockenlos, mit wechselnden Mengen an Haaren und Drüsen- 
Griffel dunkel.

Dänemark.
Ua. pinnatißdiforme Wiinst. in Raunk. Exk.-Fl. Danm. 320 (1923).

B. H . ! tr id en tä ta m , Hülle ziemlich klein, (7—) 8  — 9 

(— 10) mm; Schuppen unregelmäßig dachig, wenigreihig, ziemlich 
schmal, stumpflich bis spitzlich. Stengel oft hohl, zuweilen phyllo- 
pod. Blätter ziemlich weich (aber auch derber), häufig mit 3—3 
großen oder sehr langen Zähnen auf jeder Seite. Schuppen graulich 
oder dunkelgrünlich (ihr Rand bleich bis schmutziggrün), beim 
Trocknen nicht schwarz werdend. Kopfstiele dünn.

H. levigatum B. H. tridentatum  (Fr.) Z. in E. 865. — H. tn- 
dentatum  Dst. Bidr. III. 218 (1894).

I. Griffel i  dunkel.
a . Stengel bis reichlich (oben weniger) behaart.

tj fi!,..en la tu m . Stengel 3— 10 dm, reichlich bis schwach behaart und
blätter fi__n w  ° 4’ ^"S^eh bis lanzettlich, stumpflich bis spitz. Stengel-
schmal-} I Ai- ’ liri*ere i  gestielt, elliptisch- oder länglichlanzettlich bis (obere 
snit7 - flii<>anZe ’• ke0 ’£' (oberste oft i  gerundet-) sitzend, laug zugespitzt, bis sehr 
schmal « “ieis ziemlich behaart, oberseits erkahlend. Blattzähne meist lang und 
(zuweilen fC C^WaS. .sc^ I1,ab  m eiste ^  s p i tz , wie die Kopfstiele zerstreut
sondern z r38 1 . drbs'£ un(I dazu oft noch ziemlich behaart, schwach- bis (be

ere) ziemlich reichflockig, grünrandig. Zuweilen sind die Blüten halb röhrig.
fl. I. 26 z T i f s V n E. 866 =  H. laevigatum y. hypophyllopodum F. Sch. Arch.
blätter (5__) q__1 9  / \^ ' ^den ta t. Dst. Bidr. III. 218). Öfters phyllopod; Stengel-

j * ^asflle bis breit elliptiscblanzettlich und oft i  ganzrandig.
H a a r e n ' l f  'f E‘ f.66^ ®ä,ien (und Kopfstiele) mit bis ziemlich reichlichen

last mäßig zahlreichen Drüsen (oder Kopfstiele behaart, ±  drüsenlos).
stärfeo!-1 * i.8' Blätter lang- ( l —2 cm) gezähnt; Hülle kleiner und
=  v h  b‘ u&rt °d*r größer und weniger behaart. — I. latifo linm  (Z. a. a. 0. 
r 18361 S,:huIt* 0bs‘ bot- 165 =  B . tridenatum Fr. HK. III. Nr. 4
mit nff v. •/ aev*ffatwn X vulgatum A. Schnitz Exs. [1895]!). Blätter breiter,
Blätter T  °der SChr ,angen Zäbne“ - ~  -2- angustifo linm  (Z. a. a. 0.', 
Blatter schmaler, schmal-, oft reich- und Jangzähnig.

o d e /s c h ^ " /01"/'11! 6 Ẑ‘ a‘ a‘ Blätter kurz gezähnt, breiter (1. la tiu s  Z.^oder schmaler (2. a n g u s tin s  2.*).

grenzln^ri«.8-3^ ' ^ Ie“mer u- z■*)• Stengel dick, oben oft doldig, abwärts 
wenitron anga8t’gi Blätter länglich-, obere schmallanzettlich, nur mit

2- g ian d  • gF0 Cren Zähnen im unteren Drittel.
einzelten1 * v '  in ,E‘ 866X Hülle nur mit Drüsen, selten mit sehr rer-
a j . en’ 0Pfstiele ebenso oder bis i  haar- und drüsenlos.

(1 U f if i l8 'Z‘r, 3‘ B,atter lang- (schmal- bis breit-) zäbnig, breit
k • la t l f ro n a  z- ) oder schmal (2. a n g u s t if ro n s  Z.*).

Biätte0rnk,frl?UKam f(Z- iD E- 866- Nederl- Kruidk- Awh. !72 Fig. 37 [l926]l 
oder sch äi /ft faSt n'cbt &ezakn<:» breiter und oft kürzer (1. subrerum  2.*) 
z m r m .,er  ̂ - 8u b a n g u s tiu s  Z.*). Schuppen +  dachig, aber schmal und 
• ±  SP‘tz> ±  grünrandig. Gegen levigans

b.
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pseudoB oproniense Z.* Untere Blätter eilänglich bis länglichlanzettlich, 
stumpf bis spitzlich, höchstens schwach gezähnelt, übrige länglich- bis schmal- 
lanzettlich (15 :3  bis 1 5 :2  cm), mit drei entfernten spitzen Zähnchen (oder 
ein Zahn etwas kräftiger); Kopfstiele nur, Hüllen etwas flockig.

d. h irsu tip e s  Z.* Stengel nnten sehr reich-, bis über die Mitte schwach behaart; 
Akladium zuweilen mit einzelnen weißen Härchen; untere Blätter (oft gedrängt, 
bis schmal elliptisch, stumpf) länglichlanzettlich, i  kurz-, unten stärker-, 
Rand und Nerv reichlich-, übrige wenigstens am Nerv oder am Grund behaart; 
alle gezähnelt bis kurz gezähnt; obere erkahlend, schmal; Hülle ±  flockenlos. 
Gegen subgradlipes.

3. adenan thelum  (Z. in £. 866). Hülle und K opfstand  (bis) m äßig d rü s ig  
und (oder ziemlich reichlich) -b e h a a r t;  Blätter kurz- bis langzähnig, bis lanzettlich 
und schmäler, langsam bis sehr rasch dekreszierend; basale 0 bis lang elliptisch; 
Griffel anfangs ±  gelblich.

4. sabu lico lum  (Z.* =  H. sabulicolum Wiinst. in Raunk. Exk.-Fl. Danm. 322 
[1923]; nicht Z. als Ua.). Hülle (oft sehr arm-) behaart und -drüsig; Kopfstand 
haar- und drüsenlos; Blätter kahler, ziemlich kurzzähnig.

5. p in n a tif id ifo rm e  (Fenaroli u. Z. in Beibl. Bot. Jahrb. Nr. 135 S. 30 [1925]). 
Nur mit (ca. 7 entfernten) elliptisch- bis fast lanzettlichen, im unteren Drittel 
±  grob- und langzähnigen, unten (Nerv bis reich-) flockigen Stengelblättern; 
Kopfstand grenzlos, graulich ; Hüllen (ziemlich flockig) und Kopfstiele (grauweiß) 
behaart und armdrüsig; Schuppen schmal, spitzlich und spitz.

6. g la b re s c e n tiforme (Z. in MBL. 386 [1929]). Grundblätter 0—3; Stengel
blätter 8—12, ei- bis schmallanzettlich, ziemlich lang gesägt; Kopfstand nur mit 
Flocken oder spärlich- (Hüllen ziemlich reichlich-) kurzdrüsig; Haare nur ganz 
unten bis ziemlich reichlich, sonst spärlich, auf der Blattoberseite 0. Gegen 
tridentatoides.

7. he te ro p h y llu m  (Schack u. Z. in Fedde Rep. XXXIII. 376 [1934]). Blätter 
wie 3, lan g , entfernt, z. T. ganzrandig, z. T. nur mit 1— 2 (—3) kurzen oder 
kräftigeren Zähnen; untere länglich- bis elliptischlanzettlich und ±  stumpflich ; 
Hüllen und Kopfstiele bis ziemlich behaart, zerstreut drüsig.
Durch ganz Mitteleuropa, besonders in den Waldungen des Flachlandes nicht selten.
l a :  Holland! Rheinprovinz. Oldenburg: Hude! Pommern! Halle: Dölauer 

Heide! Berlin! Freyburg a. U.! W.-und O.-Preußen! Niederlausitz! Schlesien! Galizien! 
Ungarn (noch bei Kaposztafalu in Szepes =  1)1 Siebenbürgen (z. B. Maros-Tal 805 m)! 
Böhmen! Thüringen! Mainland! Rheinebene! Schwäbische Alb: Ulm 600m! Schweiz: 
Stuls 1500 m! Bergeil 1100 m! Saastal 1500 m! Yisp -* St. Nikolaus =  £! Sitten! 
Waadt! Savoyen: Servoz! — 16: Riesengebirge 400— 700 m! Ohlau! Pommern z. B. 
Usedom! Mecklenburg: Wismar! Berlin! Hannover! Rheinprovinz. Holland sehr ver
breitet (vgl. Nederl. Kruidk. Arch. 172—74 [1926]. 183(1929])! Siegerland! Wester
wald! Schwabenalb: St. Johann ob Urach! — lc :  Madonna del Sasso ob Locarno!

2a: Taunus! Mainland! Thüringen: Berka! Wendelstein! Freyburg a. U.! 
Harz: Nordhausen! Lüneburger Heide! Holland: Grebbe! Huis! Hardenwyk! Insel 
Sylt: Friesenhain! Pommern: Usedom! Prov. Sachsen: Liebenwerda! Leipzig! Posen: 
Meseritz! Ostpreußen: Kollermühle [Wehlau]! Algäu: Isny! Vorarlberg: Schwarzen
berg bei Bregenz! N.-Österreich! — 2 6: Frankreich z. B. Dép. Loire! Isère:
St-Michel -> Valloires =  l l  Schweiz: Lauterbrunnental 840 m! Vorarlberg: Kreuz
gasse im Montavon ! Bayern: Erlangen! Pfalz! Taunus! Westerwald! Rheinprovinz. 
Thüringen: Berka! Weimar1)! Roßleben! Anhalt: Roßlau! Leipzig! Holland ver
breitet! Pommern: Bublitz! Schlesien! N.-Österreich: Hoheneich! — 2c: Berka -*• 
Tannroda! Harz: Roßtrappe! — 2 d: Wallis: Hutegg im Saastal!

*) Fast alle Hieracienfunde aus den Umgebungen von Weimar verdanken wir 
Herrn Prof. B o rn m ü lle r , die aus dem übrigen Thüringen Herrn Dr. Schack 
in Leipzig.

Ascherson u. Graebner, Synopsis XII,3 28
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3: Anhalt [Roßlau, Lindau]! Freyburg a. U. ! Prov. Sachsen : Loburg! Thüringen: 
Forst Hermsdorf-* Serba ! Ostpreußen: Kr. Osterburg!

4: Westerwald: Waldbröl! Jütland: Silkeborg. Holland: Vossbergen!
5: Ortlergebiet: Val Viola bei Bormio!
6: Nordungarn: Dobsina [Gömör] (L engyel)!
7: Thüringen: Jenaer Straße im Klosterlausnitzer Forst!
Sonst findet sich a in Frankreich (bis in die Voralpen)! Piemont! Norditalien! 

bis Krain! Tessin! Schweiz! Ostalpentäler (vgl. H ayek El. Steienn. II. 856). Sieben
bürgen! Polen! Rußland! Finnland! Süd- und Mittelskandinavien ! Süd- und Mittel
england! Irland! Pyrenäen!

b. p o ly p h y llu m  (Z. in E. 866). Bis 1,2 m, aphyllopod oder hypophyllopod; 
Stengelblätter (10—) 15—30, meist (bis sehr) langzähnig (bis 2 cm).

1. g ran d  i d en ta tu m  (Uechtr. in Fiek Fl. Schles. 278 [1881]). Blätter breit lan- 
zettlich, i  w eich , entfernt oder genähert. Vgl. Nederl. Kr. Arch. Fig. 36 (1925.
a. p ilo s icep s  (Z. in E. 866). Hülle (und Kopfstand) mit zerstreuten bis zahl

reichen Haaren und Drüsen.
h. g lan d u lo s icep s  (Z. a. a. 0.). Hülle mit i  zahlreichen Drüsen, ±  haarlos.
c. p e rg la b re s c e n t iforme Z.* Hülle und Kopfstiele mit Haaren und Drüsen: 

Pflanze erkahlend; Blätter derber, oberseits sattgrün und kahl.
d. lo n g ip ilu m  Z.* Blätter (bis breit) lanzettlich, lang, mit 3 sehr breit drei

eckigen, i  langen Zähnen, am Nerv und Stiel sehr Teich- und ziemlich lang
haarig; Stengel weit hinauf ziemlich langhaarig; Kopfstand und Hüllen mit 
Haaren und Drüsen.

2. a n g u s tifo liu m  (Uechtr. in sched.! n. Z. in E. 866). Blätter schmallanzettlich.
а. tan y lo b o id e s  (Z. a. a. 0.). Hüllen (und Kopfstiele) nur mit Drüsen. —

1. L au en b u rg en se  (Z. a. a. 0.). Stengel und Blätter erkahlend; KopfstanJ 
oft grenzlos. — 2. trach y d erm u m  (Z. in E. 867 — H. hirtum Froel. in 
DC. Prodr. VII. 213 [ 1838]). Stengel und Blätter sehr rauhhaarig.

б. su b p ilo s icep s  (Z. a. a. 0.). Hüllen und Kopfstiele mit (oft zahlreichen) 
Haaren und Drüsen.

3. consp icuum  (Sudre H. Centre 35 und t. VII =  H. conspicuum Jord. in Bor. 
Fl. Centre 3. II. 393 [1857]). Blätter kürzer gezähnt oder gezähnelt, oft sehr 
zahlreich ; Stengel behaart.
a . la tiu B  Z.* Blätter breit. — 1. g lan d u life ru m  Z*  Hülle nur mit Drüsen.

— 2. subp ilo sum  Z.* Hülle mit Haaren und Drüsen; Blätter oft grob.
5. an g u a tiu s  Z.* Blätter schmal und Hülle nur drüsig (1. adenolepium  Z.-) 

oder dazu noch behaart (2 . tr ic h a d e n iu m  Z.*).
1 a z .B. Oldenburg: Varel! Rügen! Ostpreußen: Rominten! Holland: Beekhuizen! 

Rheinland: Hunsrück! Münster a. S t.! Schwabenalb: Englenghäu bei Langenau [Ulm]!
Vorarlberg: Schruns -*■ Kreuzgasse ! Nordungarn: B. Popova in Gömör I Lipto: Hradek. 
Siebenbürgen: Pareng! — 16 z. B. Dép. Deux-Sèvres: Mazières-en-Gâtine! Savoyen: 
Bellevaux (HG. Nr. 1299 z. T.)! Württemberg: Ellwangen! Bayern: Erlangen!
Voigtland: Mylau! Sachsen: Naunhof -»■ Lindhardt ! Plauenscher Grund! Thüringen: 
Paulinzella! Sulza! Prov. Sachsen : Freyburg a. U. ! Holland: Nymwegen! Schleswig 
(B än itz  Nr. 4766)! Berlin! Ostpreußen: Allenstein! Schlesien: Ohlau! Strehlen 
Schmiedeberg! Böhmen: Teplitz! Ungarn: Mätra! — lc :  Thüringen: Hermsdorf. 
Sachsen: Burgberg bei Riesa, Zeithain (F ie d le r) !  — Id :  Deux-Sèvres: La Mothe-
St-Héray (B il lo t Nr. 3142 z. T.)!

2 a : Kreuznach! Kitzingen im Maintal! Schwarza-Tal in Thüringen! Leipzig- 
Zwenkau! Berlin: Bellevue! Belgien: Huy! Holland: Süd-Limburg! W ürttem berg: 
Crailsheim! Neufra [Rottweil]! Ungarn: Mätra! — I :  Lauenburg -* Buchhorst a. Elbe- 
Kiefernwaldungen in Brandenburg! Westfalen: Trüpbach Kr. Siegen! Mätra!
2\ Holland: Hatten! Siegen! Nordhausen! Prenzlau! Kösterbeck! Thüringen: 
Wendelstein! Hermsdorf! Leipzig: Naunhof -► Lindhardt ! Baden! Aisne: St-Quentw 
(M agnier Nr. 1993)! [England: Brackneil in Berkshire: D ruce!]
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3: Deux-Sèvres: Mazières en Gâtine =  a 21 Salève =  a l \  Beden: Bonndorf 
=  a2\ Karlsruhe! Oberschwaben! Schwabenalb: Schafberg ob Hausen a. T. 900 ni 
=  a2\ Thüringen: Steinbach bei Altenstein und Hengstbachtal bei Legefeld =  a ll  
Berlin! Holland: Overyssel, Oosterbeek, Meppel! Böhmen: Kommotan (Fr. HE.
Nr. 129 b)! Mähren! Ortlergebiet: Val Viola =  a l  (F e n a ro li) !  [Kleinasien!]

c. g ra tio su m  (Z.* =  H. gratiosum Wiinst. in Baunk. Exk.-Fl. Danm. 322 
[1923]. 4—8 dm; Blätter ziemlich schmal, schmal langzähnig; Kopfstiele nur mit 
Flocken; Schuppen schwärzlich, zuweilen etwas flockig, mit Haaren und (oder nur mit) 
Drüsen. — Dänemark: Jütland; Thure; Fünen: Svendsberg; Seeland: Skodsberg; 
Falster: Naesgaard. Holland: Doorn (O udem ans)!

Ua. eu-tridentatum Z *  — H. vulgat. v. tndentat. Fr. Nov. fl. Suec. Mant. 1
S. 187 (1819). 2 S. 48 (1839). — H. trident. Fr. Symb. 171 z. T. Epier. 116 z. T. 
Dst. Bidr. III. 218 (1894). — Ua. trident. Z. in Koch 1902 (1901). Oborny H. 
Mähr. 190. — H. laevigat. a. hirsutum F. Sch. Arch. fl. I. 26 z. T. (1855). — 
H. laevigat. Dietr. Fl. Boruss. t. 7921 — H. rigidum Fr. Mant. 2 S. 48 z. T. (1839) 
und HN. III. Nr. 4! Koch Syn. 2. II. 530 z. T. — H. rigid, b. trident. Griseb. 
Comm. 47. Bchb. Ic. XIX. 83 t. 170 f. I. A.-T. Cat. 432. — H. glanduUferum 
Schur n. Nym. Consp. Suppl. II. 1 S. 192 (1889). — ? H. ambiguum Schult. Obs. 
bot. 165 (1800). Froel. in DC. Prodr. VII. 235.

2. m eg acM etiu m . 5— 10dm. Grundblätter vorhanden; Stengelblätter 15—20, 
breit anzettlich, mit breiten, langen Zähnen; untere am breiten Stiel (wie Stengel und 
Blattgrund) lan g - und d ich t h e llh a a r ig . Kopfstiele b e h a a r t , mit oder ohne Drüsen. 
Hülle kurz, ziemlich reichlich hellhaarig und kurzdrüsig; Schuppen stumpflich.

Jütland: Stevringaard, Borum, Hansted; Seeland: Gandlese, Ore.
Ua. megachaet. (Wiinst. in Baunk. Exk.-Fl. Danm. 320 [1923] a. Art) Z.*
3. m egachaeto ides. 45—60 cm, rh violett, bis ins obere Drittel re ic h - , 

lang- und s te if l ic h  b e h a a r t ,  darüber haar- und blattlos (oder mit Brakteen). 
Kopfstand n u r m it F lo ck en , grau, dünnästig, meist wenigköpfig. Hülle 8—9 mm, 
±  dunkelgrün, i  flockenlos, mit sehr vereinzelten Härchen und Mikrodrüsen; Schuppen 
wenig breitlich bis schmal, stumpf bis ±  spitzlich, mehrreihig. Blüten ziemlich groß. 
Grundblätter 0; Stengelblätter ca. 12 (— 20), untere vertrocknet, folgende ziemlich 
groß, breit ei- oder länglichlanzettlich, stumpflich bis meiste i  zugespitzt, stielartig- 
oder kurz verschmälert sitzend, ziemlich kurz- und spitz 6—4 zahnig, auch oberseits 
behaart; übrige langsam oder ziemlich rasch kleiner, spitzer, länglich- und schmäler 
lanzettlich; obere (bis sehr) rasch klein, aus i  gerundetem Grund lanzettlich oder 
reduziert (und mit abortierten Ästen); alle Blätter am Band und Bückennerv, untere 
auch unterseits reichhaarig.

Holland: Huis Ubbergen bei Nymwegen (A beleven)! Geulhem (L ako)!
Ua. megachaetoides Z. in Nederl. Kruidk. Arch. 175 (1926).
4. C allunetö rum . 35—50 cm, oben (flockig) schwach- und sehr kurz-, unter 

der Mitte zunehmend- und länger-, zwischen den unteren Blättern bis reichlich behaart, 
rispig-wenig- bis ziemlich reich-(—25)köpfig; Akladium und Kopfstiele bis 18 mm, 
mit (oft seh r) spärlichen Kurzbärchen und Drüschen, grau, dünn; Äste 3— 10, dünn, 
untere sehr entfernt. Hülle 7—9 mm, zerstreut flockig und -drüsig, oft mit vereinzelten 
Härchen; Schuppen z iem lich  6chm al, lang  zu g e sp itz t, s p i tz l ic h  und sp itz  
(die jungen Blüten stark überragend), schwärzlichgrün, schmal hellgrünrandig. Blüten 
zungig bis röhrig; Griffel anfangs gelbbraun. Blätter derb, oliven-, unten weißlich- 
grün, gezähnelt b is  k u rz - , schm al- und seh r sp itz  g esäg t, 5—3 zähnig, am 
Band und Bücken ±  (unterste auch oberseits, aber spärlich) behaart; unterste 0— 7 
rosettenartig gedrängt, obelliptisch und rundstumpf bis länglichlanzettlich, rasch oder 
länger in einen kurzen, b re i te n  Stiel verschmälert (5—8 cm lang), folgende lanzettlich 
bis (obere) schmal und klein, ziemlich langsam oder rasch dekreszierend, immer weiter 
entfernt, oft noch die oberen unterseits behaart und beiderseits flockig, brakteenartig. 
Unten oft rotviolett.

Hannover: Sandheide in Kleinwietje, Kreis Celle (K raiß )!
Ua. Callunetörum Schack u. Z. in Fedde Bep. XXXIII. 377 (1934).

28*
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5. S o p ro n iln se . 7 dm, dick, rotviolett, flockig, zerstreut-, unten reichkaanj. 
10—30 köpfig. Hüllen (10 mm, dunkelgrün, etwas flockig) und Kopfstiele zerstreut 
feindrüsig, h a a r lo s ;  Schuppen ziemlich schmal, stumpflich bis spitzlich. Grundblätter 
lang, lanzettlich (1 5 :3  cm), mit 3—4 größeren (neben kleineren) Zähnen; Stenze.- 
blätter bis 20, lanzettlich und schmäler; untere genähert, kurz gestielt; übrige ver
schmälert sitzend, alle b e id e r s e i ts  flockig, graugrün, oberseits haarlos, oft ziemlich 
grobzähnig.

a. gi-nuinum  Z.* — Ungarn: Felsö-Pulya im Komitat Sopron!
b. G u e s tp h a lia e  Z.* Hypophyllopod; unterste Blätter breit länglich, sehr 

stumpf, breit gestielt, (fast nicht) gezähnelt; folgende lanzettlich und schmäler, b:s sehr 
kurz gesägt, re ic h - , R ücken  seh r re ic b flo c k ig ; Kopfstiele dünn, sehr armdrüstg: 
Hüllen 8 — 9 mm, mäßig drüsig, wenig flockig. — Westfalen: im Heuberg ob Öcr.e - 
hausen Kreis Siegen (A. L udw ig)!

Ua. soproniense Z. in Ann. UNM. VIII. 86 (1910).
6. S ch w arz ian u m . 4—7 dm, dünn bis schlank, unten dicht-, oben wenige:

behaart, graugrün, meist aphyllopod. Äste sehr dünn, bogig-aufrecht, grau, obere cf: 
doldig, untere i  entfernt, 1—3 köpfig (übrige Köpfe abortiert); Köpfe 5 30 : Kojf-
stiele grau, mit vereinzelten Härchen und -Drüschen (oben). Hüllen 7 — 8,5 mm. 
schlank zylindrisch, dunkelgrün, armflockig, sehr armhaarig, ziemlich mäßig feindrüsig: 
Schuppen schmal, stumpflich, hellrandig. Stengelblätter ca. 10, gestielt bis keilig-, 
obere gerundet sitzend; unterstes lanzettlich-spatelig; übrige breit lanzettlich, kurz-, 
obere (lanzettlich) länger bespitzt; alle gezähnelt, beiderseits mit 1—4 sehr kleinen 
oder kurz dreieckigen Zähnen, weich, gelblichgrün, beiderseits weich feinhaarig: obere 
oberseits kahl, Rücken flockig. Geht wohl gegen H. Transsilvanicum.

Bosnien: Fojnica (S chw arz)!
Ua. Schwarzianum Z. in £ .8 6 7  (1922).
7. N a n tu ä tic u m 1). 5—9 dm, hell graugrün, oben ziemlich reichlich- und 

sehr kurz-, unten reichlich und länger weichhaarig, weit herab reichflockig. Kopfstand 
gedrängt bis aufgelöst, wenig- bis reichköpfig; Kopfstiele mäßig dünn- und hellhaarig, 
zerstreut drüsig. Hülle 9—10 mm, bis mäßig drüsig, armhaarig; Schuppen breitlich 
bis schmal, stumpflich bis spitzlich, dunkel, etwas grünlich gerandet. Grundblätter 0; 
Stengelblätter bis 15 (— 25); unterste 1— 2 bis breit länglich, stumpflich; übrige bis 
breit länglichlanzettlich oder lanzettlich, beiderends kurz bis lang verschmälert; untere 
und mittlere (z. B. 1 5 :3  cm) lan g ; obere kurz verschmälert bis fast gerundet sitzend 
und (oft schon die mittleren) b e id e r s e i ts  flockig; alle gezähnt oder länger (breiter- 
oder schmäler dreieckig-) gesägtgezähnt, mehTzähnig, i  weich bis derb, gTau- (ober
seits heller-) g rü n , oberseits haarlos, sonst mäßig- und sehr kurz weichhaarig.

Bei verkümmertem oder zerstörtem Haupttrieb wird die Pflanze (wie viele andere 
Ua. von H. levigatum) über dem Grund stengelartig-langästig (Äste beblättert, grenzlos 
verzweigt), die Blätter werden derber, breiter und kürzer (elliptisch bis länglich oder 
ei- bis elliptischlanzettlich, mit stumpfen kurzen oder zuweilen größeren Zähnen), die 
unteren groß, die übrigen mittelgroß, oder die unteren ziemlich groß, die übrigen 
plötzlich kleiner (und langsam dekreszierend), meiste kurz verschmälert- bis breit sitzend.

1. n o rm ale  Z.* Wie oben. — 2. su b lev ig an s Z.* Kopfstiele ±  haar- 
und drüsenlos; Kopfstand grenzlos; Äste lang, stark übeTgipfelig, klein beblättert: 
Schuppen ±  schmal, fast nur mit Drüsen.

Lemanische Alpen: Val d’Illiez -> Champery! Waadt: Le Sipey, La Cretasse, 
La Fornache und La Combaz bei Vers l’Eglise 1280 m! Wallis: Salvan! Finhaut -*• Tete- 
Noire =  1, 2! Rheinprovinz: Hannebacher Lei (Touton in Jahrb. Nass. V. Ntk. LXXYI. 
42 [ 1924J). Kärnten: Lavant-Tal!

Ua. nantuatiewm Z. in E. 869 (1922). — Ua. grisewirens Z. in Schinz u. K. 
Fl. Schw. 2 S. 341 (1905). H. Schw. 512 (unter rigidum).

) Nach den N a n tu a te s , welche südöstlich vom Genfer See wohnten.
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8. L avantinum . Ähnlich-, 5 —8 dm, ziemlich reichlich weißhaarig (3 bis 
0,5 mm). Stengelblätter 9 —18, ziemlich groß, elliptisch- bis breit lanzettlich; unterste 
bis länglichoval und mndstumpf; untere beiderseits ziemlich reichlich sehr kurzhaarig, 
übrige oberseits erkahlend, beiderseits flockig, mit ovaler Basis; alle weich, bis kurz 
gezähnt. Hülle (8—9 mm) und Kopfstiele (grünlich) etwas (sehr kurz-, letztere weiß-) 
behaart, arnidrüsig. Schuppen schmal bis breitlich, stumpflich bis spitzlich, dunkel 
(-grün), b re it g rü n ran d ig . Blüten oft schmal und halb rührig. Achänen nur 2 
bis 3 mm.

Kärnten z. B. Preblau! St. Gertraud! Sokirn am Wörthersee! Wistrabach ob 
Schwarzenbach! Wolfsberg im Lavant-Tal (Z. Nr. 195)!

Ua. lavantinum v. Benz u. Z. in Sched. HE. II. 30 und Nr. 195 (1907) und 
in E. 869.

9. Q uercim dutis. Ca. 6 dm; aphyllopod oder hypopbyllopod, unten violett
und ziemlich reichhaarig; Kopfstand dünnästig, n u r (oben grau-) f lo c k ig , Akladium 
oft kurz. Hülle 10 mm, dick, dunkelgrün, +  flockenlos, sehr zerstreut behaart un 
•drüsig; Schuppen breitlich, stumpflich bis spitz, hellrandig. Blüten schmal o er in 
Töhrig. Blätter 8—18, groß, lang, langsam kleiner; untere breit (bis 3 cm) läng ic 
lanzettlich, lang stielartig verschmälert (höchstens unterste breit gestielt, stump ic , 
vertrocknet), i  spitz, gezähnelt bis kurz gezähnt oder dazu mit 1 2 ( 3) entern en
groben Zähnen; folgende etwas verschmälert- oder breit- bis fast gerundet sitzen , ge 
zähnelt oder über der Basis kurz gezähnt; obere 3—4 lanzettlich bis lineal, ang.

Böhmen; Am Eichberg bei Kaaden!
Ua. Quercimontis Z, in Lotos LXXIV. 42 (1926).

10. hypotrachys. 3—6 dm, ohne Grundblätter, flockig, u n te n  violettrot und
zwischen den größeren Blättern d ic h t ra u h h a a r ig , oben erkahlend, wenig is me ir  ̂
köpfig; Akladium 2— 15 (—25) mm; Äste 1—5- (durch Abort oft nur ')  “j!..1®’ 
Kopfstiele dünn, nur mit Blocken oder schwach behaart und oben armdiusig. u 
dunkel, sehr armflockig, mit einzelnen dunklen Härchen und zeistreuten rusc en̂  
Schuppen wenig breitlich, stumpflich bis i  spitz, unregelmäßig dachig, äu ere f>luI* 
randig. Blüten z. T. schmal, langzähnig. Blätter 12— 20; unterste ause n m i S 
drängt oder entfernt, i  gestielt, eilänglich bis elliptischlanzettlich, vereng is ver 
schmälert, stumpf bis spitz, gezähnelt oder kurz 2 3zähnig, überall 'urz ,9Ii*
Nerv flockig; folgende ei- bis länglichlanzettlich, spitzer, kurz gestielt
verengt oder fast gerundet sitzend, plötzlich- oder zuerst langsam-, dann iasc e res 
zierend, entfernter, bis kurz gesägt, oft mit gefalteter oder gedrehter pi ze, o ersei s 
erkahlend, unten (obere beiderseits) flockig; oberste klein, schmal.

Schweiz: Cerniat im Kanton Freiburg (J a q u e t als gothicwni).
Ua. hypotrachys Z.*
11. p seu do triden ta tum . Bis 7 (—9) dm, ganz unten kahl und rotviolett,

zwischen den größeren Blättern mäßig- b is re ic lic h  weichhaarig (1 , mm),
spärlich sehr kurzhaarig oder nur flockig; Äste und Kopfstiele meist unn, arm u_
drüsig und nicht- oder bis kaum mäßig feinhaarig, oft grün. Hülle ±  ein, ) 
9—10 mm, kaum oder armflockig, zerstreut- bis fast mäßig kurzhaarig un ,
Schuppen breitlich, ±  stumpf (innere bis spitzlich), schwärzlichgrün, grün ic geran , 
schwarzgrüne Brakteen übergehend. Grundblätter 0; Stengelblätter 15 >. e ,
ziemlich weich, fast kahl aussehend, an R and und G rund k u rz  a a r ig , u 
blasser; unterste i  lang gestielt, groß, b re i t  e l l ip t is c h la n z e t t  ic ’ um^ 1 ,
spitz, meist vertrocknet; folgende e i- , e l l ip t is c h -  b is  fa s t  r om lsc
breit la n z e ttl ic h , groß, lan g , in einen ±  breiten Stiel lang versc ma er , 
zugespitzt, beiderseits mit 5—3 größeren, öfters langen, dazu mit me reren ein 
Zähnen; mittlere langsam kleiner, kurz gestielt oder lang keilig versc ma er , o er 
länglichlanzettlich, wenig verschmälert- oder fast gerundet sitzend oder aus rei erem 
Grund zugespitzt, gezähnelt, schwach flockig. Mittelform eutridentatum evtgans 
oder — eulcvigatum, diesen Ua. in der Hülle ähnlicher. Oft grenzlos reic as ig.
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a. gen u in  um Z.* Wie oben. Zuweilen wenigköpfig, Blätter weniger grc: 
gezähnt, unten weißlich (f. um brosum  Z.*). — Westfalen: in der Numbueh, Kn.: 
Siegen (A. Ludw ig)! Coburg: Rosenan! Ulm: Ballendorf-*■ Altheim! Algäu: Stülach- 
anlagen bei Oberstdorf!

b. le v ig a n ti f  orm e (Schack n. Z. in Mitt. Thür. BY. 47 [1930]). Blätter m.. 
zahlreichen längeren und kürzeren Zähnen, lä n g lic h -  und sc h m ä le r  lan ze ttlieh . 
obere klein, schmal; Kopfstand (zuweilen nur mit Flocken, oder kaum zerstreut drüsig 
und Hülle (m äß ig  d rü s ig )  bis sehr armhaarig; Schuppen am Band oder überai- 
schwach flockig bis i  flockenlos; Griffel anfangs oft gelblich. — 1. verum . Blatte: 
beiderseits mit 5 — 1 längeren, schmalen Zähnen. — 2. p lu r id e n ta tu m . Blätter reicn 
kurz- und langzähnig; Schuppen z. T. schmäler und spitzer. — 3. ro b u s tu m  (bchaci 
u. Z. in Fedde Rep. XXXIII. 376 [1934]). Bis zur Mitte oder zur Basis sehr reich- 
und sehr langästig, die längeren Blattzähne 10—15 mm, schief vorgestreckt. Prot. 
Sachsen: Neue Göhle bei Freyburg a. U. =  1—3! Thüringen: Klosterlansnitzer Wal: 
=  1, 2! Schieferbrüche beim Chrysopras im Schwarzatal! Masserbmck! Coburg: 
Bausenberg -*■ Rögen! Leipzig: Naunhof-*• Lindhardt! Schwarzwald: Utzenfeld =  -•

c- p se u d o tr id e n ta ti fo rm e  (Schack u. Z. in Fedde Rep. XXXIII. 377 [1934 
Wie a, aber hypophyllopod, unterste 1—2 Blätter groß, breit eilänglich, oder aphyllopoi: 
Stengelblätter 10— 20; Kopfstiele mit einzelnen Haaren und Drüsen oder nur grau
flockig: Hülle zerstreut behaart, bis mäßig drüsig; Blüten ±  schmal, goldgelb: Griffe, 
anfangs gelblich. — Klosterlausnitzer Wald!

Ua. pseudotridentat. Z. nach Schack in Mitt. Thür. BV. 46 (1930).
12. m acrosron id tropum . Aphyllopod, bis 1 m, unten kahl uud gefärbt, auf

wärts ziemlich behaart, oben ^  kahl, oft bis unter die Mitte mit bis 20 dünnen, 1—3 
(—6) kcpfigen Ästen (obere genähert, untere sehr kurz, aufrecht, beblättert); Akladiuu: 
10— 15 mm; Kopfstiele verlängert, dünn, armdrüsig, etwas behaart. Hülle 9— 10 mm. 
eiförmig, b is z iem lich  re ic h lic h  k u rz h a a r ig , armdrüsig, mäßig flockig; Schuppen 
wenig breitlich bis ±  schmal, sp i tz  b is seh r s p i tz , stark hellrandig. Unterste 
Blätter abgewelkt, übrige 12—15, dünn, schwach sehr kurzhaarig, oberseits ±  kahl 
und hell-, Rücken weißgrün; untere fast elliptischlanzettlich (bis 18 :5  cm), kurz ge
stielt, langspitzig, mit 3— 5 seh r g roben  und seh r langen  Zähnen beiderseits: 
folgende langsam kleiner, kürzer gestielt oder verschmälert sitzend, ebenso gezähnt: 
obere lanzettlieh und schmäler, kürzer gezähnt, unten flockig, in schmale Brakteen 
übergehend.

a. genu inum  7!.* — Siebenbürgen: Berg Fa^a Feti ob Gura Api 12— 1600 ni!
b. la t id e n s  Z.* Kopfstand oben doldig; Schuppen breit grünrandig, sehr zer

streut behaart; Blätter bis 25, untere groß, längliehlanzettlich, lang stielartig ver
schmälert, mit großen, breit dreieckigen Zähnen; noch die kleinen oberen ±  stark 
wenigzähnig. — Lausitz: Hochmoor bei Reitzenhain!

Ua. macroffoniotropnm Nyärädy u. Z. in Bul. Bot. Univ. Cluj VIII. 65 (1929\

b. Stengel (meist auch die Blätter) ±  stark erkahlend.
1. Kopfstiele fast oder ganz haar- und drüsenlos; Hülle nur mit Drüsen.

13. perglabrdscens. überall ±  kahl. Stengel 50—120 cm, nur unten wenig 
behaart, aphyllopod, doldig-rispig bis 10 (—15) ästig; Äste dünn, untere 4— 6 ( —8) 
entfernt; Köpfe (10—) 15— 30 (— 50); Akladium 10— 15 mm. Hülle 8— 10 mm, dick, 
bis mäßig- (oft sehr kurz-) drüsig (höchstens Endkopf mit einzelnen Härchen); Schuppen 
schwärzlichgrün, grünrandig, etwas breitlich, stumpflich bis i  spitz, nur unten flockig. 
Blätter 12 18, satt-, unten hellgrün, groß; untere breit lanzettlieh (z. B. 15 :3 ,5  bis
2,5 cm), übrige immer schmäler, lang- bis kurz in den Grund verschmälert (obere 
schmal, oft fast gerundet sitzend), mit 3—5 groben, kurzen bis ±  langen und spitzen 
Zähnen, kahl oder an Rand und Unterseite arm sehr kurzhaarig.

a. genuinum  Z.* — Blätter breiter, unterstes bis eilanzettlich und stumpflich, 
meist verwelkt (1. la t iu s  Z.*), oder schon mittlere schmallanzettlich (2. angustius 

Böhmen: Bommersdorf, Bez. Kaaden! Prebischtor! Thüringen: Berka -*■ Tonn
dorf und Utzberger Hof =  21
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b. robustum Z.* Blätter 20—25, bis breit elliptischlanzettlich (unterste bis 
16:5—4 cm), mit zahlreichen langen und schmalen, dazu mit kurzen Zähnen, oberseits 
kahl; Kopfstiele zerstreut kurzhaarig und -drüsig; Hülle 9— 11 mm, groß, ziemlich 
drüsig, kaum zerstreut behaart; Behaarung sonst überall schwach und sehr kurz. — 
Böhmen: Buchenwald am Milleschauer (K orb )l

c. subknafii Z*  Stengelblätter bis 10, obere entfernt, schmal; oft nur 5 bis 
6 dm hoch und wenigköpfig. — Berliner Garten!

Ua. perglabrescens Z. in Lotos LXXIV. 40 (1926).
14. megaldbium . Robust, bis 1 m, ±  kahl. Stengelblätter ca. 25, lang, 

lanzettlich und schmäler, spitz, mit 3 — 6 mittellangen Zähnen. Kopfstiele haarlos. 
Hülle nur mit Drüsen (höchstens Endkopf armhaarig); Schuppen sehr schmal, stumpf- 
lich bis sehr spitz. Griffel gelbbraun.

Isère: Allevard (Mag ni er Nr. 906)1 Savoyen: Sailen ches (de P a léz ieu x )!
Ua. megalobium Z. in E. 867 (1922).

2. Kopfstiele und Hüllen mit Härchen und Drüschen (vgl. perglabrescens b 
und basifrondosum).

15. m icrogonoides. Bis 7 dm, dünn, nur unterwärts kurzhaarig, aphyllopod. 
Äste (locker) und Kopfstiele grau, sehr dünn, n ic h t-  oder arm  behaart und -drüsig. 
Hülle klein, grünlich, ebenso bekleidet; Schuppen 4: schmal, stumpflich, breit grün- 
oder hellrandig. Blätter 15—25, dünn, gras-, Rücken blaßgrün, an Rand und Rüeken 
sehr kurzhaarig; untere lanzettlich-länglich, ziemlich groß, breit gestielt; übrige langsam 
kleiner, länglich- bis elliptischlanzettlich; obere oval, aus gerundeter Basis zugespitzt; 
alle gezähnelt bis kurz 2—3 zähnig.

Schlesien: Saalberg im Riesengebirge (Z. Nr. 895)1
Ua. microgonoides Z. HE. Nr. 895 (1914) und in E. 867 Fig. 60H.
16. eu-conspicuum . Blätter 8—25, ei- bis länglich- (an kleinen Stücken 

breit- bis schmal-) lanzettlich, i  langspitzig, alle entfernt, oder untere (gestielt) oft 
sehr genähert und größer (unterste 1—2 bis obelliptisch und rundstumpf, oft gefärbt, 
meist abgewelkt); folgende e n tf e rn t ,  langsam kleiner, i  gestielt bis verschmälert 
sitzend, scharf- und oft ziemlich kurz- oder kräftig-, schmäler- und spitz gesägt, mehr- 
zähuig; alle u n te rse its  flock ig ; unterste beiderseits behaart, oder fa s t a lle  o b e r
seits kah l, oder mittlere und obere (meist schmäler) 4z haarlos. Kopfstand sehr 
locker, oben öfters doldig; Akladium 1—4 cm; Kopfstiele (schlank bis) dünn, nur grau
filzig oder dazu 4: armhaarig. Hülle (7—)9  —11 mm, dick, schwarzgrün, z e rs tre u t-  
bi8 mäßig- (oft sehr kurz-) d rü s ig , sehr arm- bis zerstreut- (sehr kurz-) behaart; 
Schuppen breitlich, stumpf und stumpflich, etwas grünlich gerandet, nur äußere schwach 
flockig. Griffel gelbbraun bis dunkel.

a, genuinum Z*  — Frankreich: La Chapelle-Laurent en Cantal, Gehölz von 
Vertserre (Sudre Nr. 238)! Vogesen z. B. Saulxures (D id ie r)!  Schwarzwald z. B. 
Rötenbach! Holland: Ryzenburg! Apeldoorn! Arnhem! Roozendal! Biljoen! Nym- 
wegen! Park Braband! Pommern: Löcknitz (H o lzfu ß )! Uckermark: Melzow! 
Thüringen: Klosterlausnitz bei Jena! Coburg: Parkwald! Voigtland: Göltzschtal ob 
Greiz! Schlesien: Lissa bei Breslau! Strehlen!

b. p e rg lab rescen tifo rm e  Z.* Kopfstiele meist nur mit Flocken; Hüllen 
fast immer haarlos; Schuppen schmäler, stumpflich bis fast spitz, stark grünrandig, 
Rand etwas flockig. — Prov. Sachsen: Neue Göhle bei Freyburg a. U. (S chack)!

Ua. euconspicuum Z. in Hegi VI. 1334 (1930). — H. rigidum ssp. tridentat. 
v. conspicuum Sudre Nr. 238! H. Centre 35 z. T. — ? H. conspicuum Jord. in Bor. 
Fl. Centre 3. II. 393 (1854).

17. T huring iosilvänum . Bis 8 dm, höchstens schwach sehr kurzhaarig, grün, 
unten violett, aphyllopod ; Kopfstand meist ziemlich gedrängt oder oben doldig, ï  kurz- 
ästig; Akladium 25 mm; Kopfstiele kaum zerstreut sehr kurzhaarig, b is mäßig drüsig . 
Hülle 9—11 mm, i  dick, grünschwarz, sehr spärlich behaart, z iem lich  re ich d rü s ig : 
Schuppen etwas breitlich, stumpflich bis (innere) spitz, grün- oder hellrandig (Rand 
oft etwas flockig); äußere locker, schmäler, allmählich in Brakteen übergehend. Blüten
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4; kur* oder halb röhrig und stylös. Blätter (15—) 25—30, grün; unterste bis 1 
länglichspatelig, stumpf; untere lanzeftlich (bis 15 cm lang), beiderends sehr lang re: 
schmälert, breit gestielt, 4; g an z ra n d ig  (oft vertrocknet); folgende langsam kleiner, 
länglich* bis elliptischlanzettlich, kürzer gestielt oder verschmälert sitzend, gezäbne.r 
bis ungleich (kurz dreieckig-) gesägt, wenig- oder mehrzähnig, derber, nur an San: 
und Nerv etwas (sehr kurz) behaart, u n te n  flo ck ig ; nächste langspitzig, kurz re:- 
engt; obere 4; rasch kleiner, schmal, sehr spitz, erkahlend, beiderseits flockig, schma- 
oder gerundet sitzend, gesägtgezähnelt. Stark erkahlend.

1. no rm ale . — Thüringer Wald: Straßenrand bei Kammerberg!
2. d en ta tu m . Blätter i  elliptischlanzettlich, mit 5—3 spitzen Sägezähnen.— 

Thüringen: Finsterberge! Rosenberg bei Hotscbburg!
Ua. Thuringiosilvanum Schack u. Z. in Mitt. Thür. B. Y. 95 (1933).
18. ^ e rsäm fcum . Stengel rb kahl, grenzlos langästig; Kopfstiele 4; drüsenlo;. 

oben zerstreut behaart. Köpfe ziemlich groß; Schuppen breitlicb, i  s p i tz , dnnke- 
grün, nicht- oder armdrüsig, m äßig- b is  z iem lich  re ic h lic h  b e h a a r t . Blatte: 
hell grasgrün, derb, fast nur am Rückennerv etwas behaart, mit groben, langen, dazi 
mit kürzeren Zähnen; unterste gedrängt, groß.

Graubünden: Häusern bei Versam ca. 900 m!
Ua. versamicum Z. in E. 869 (1922).
1 9 .  pseudotäncidens. Ca. 6 dm, hypophyllopod, unten rauh ®ärig, -

wenig behaart, oft nur mit dicken Haarstummeln, flo ck en lo s, grenz os ’ _
stark übergipfelig; Äste mit brakteenartigen Blättchen, oben arm aa , T
flockenlos; Kopfstiele dünn, verlängert, grau, bis kaum mäßig kurz &arI£>
oder mäßig drüsig. Hülle 9— 10 mm, flockenlos, zerstreut ® aar ® innere 
Schuppen wenig breitlich, stumpf lieh bis fast spitz, wf n lS*ei4 ¡ti
etwas hellrandig. Blüten ziemlich schmal, oft z. T. röhrig. Bla er e^> i
k ah l und dunkelgrün, an Rand und Nerv i  steif haarig oder nur mi aa 
untere sehr genähert, länglichlanzettlich, ±  zugespitzt, mit langem o er n z , .
artigem Grund; übrige langsam kleiner, i  e rk a h le n d , unten floc ig, ±  ve 
sitzend, mit 5— 3 bis seh r lan g en  (bis 1 cm), ±  geraden, ±  85 . en\ ,  
gestreckten Zähnen, langspitzig; obere beiderseits flockig, schmal- is mea . 
sehr spitz, gezähnelt, in ganzrandige Brakteen übergehend. Ist eutriden a um

Holland: Deventer (Kloos)! Ob adventiv? Schlesien: Strehlen.
Ua. jpseudolancidens Z. in Nederl. Kruidk. Arch. 174 (1926).
20. RothmalSri. Der Ua. 21 ähnlich. 3—7 dm, dünn bis dick, unten (jne

öfters der Rücken der unteren Blätter) schwarzrot, nur am ° er , ^
Strecke schwach- bis stark rauhhaarig, rispig wenig- bis reichköpfig, a 1
10 mm; Äste (2~ )  5 - 1 0  ( -1 5 ) , sehr dünn, bis 5 ( - 8 )  cm lang, oberste ehr ge 
nähert bis doldig; Kopfstiele arm- bis mäßig kurzdrüsig und kurzhaarig. u ’
7—9 mm, zerstreut- bis kaum mäßig kleindrüsig, arm- bis zerstreut be aar , c
z iem lich  sch m al, s tu m p flic h  bis sp itz , dunkel, innere hellgrunran ig (_
oft grünlich), änßere oft ±  flockig. Blüten ziemlich kurz, goldgelb. Blatter »
derb; untere dicht genähert oder etwas entfernt, ±  kurz- und breit ges ie • 
8 0 :1 5  mm), nur ±  gezähnelt oder spitz gezähnt, beiderseits oder nur i r , 
kurzhaarig, langsam oder rascher kleiner; übrige bald über dem Stenge gru 
kleiner, entfernt, k le in ; alle schmal- bis lineallanzettlich oder (obere) se r s ’
kurz, äußerst spitz, kurz- bis sehr lang-, schmal- und sehr spitz gesäg , sc 
mittleren nur mit Flocken und ±  umgerolltem Rand.

Thüringen: am Leimberg bei Bottendorf nächst Roßleben (R o thm aler).
Ua. Rothmaleri Schack u. Z. in Mitt. Thür. B. V. 95 (1933).

II. Griffel gelb.
a . Blätter sehr schmal, lang.

co^onoP*iolioides. Pflanze i  violett bis grün, nur unten oft etwa: 
*arig. Stengelblätter 15— 25 und mehr; unterste ±  spatelig, oft v e rw elk t:
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untere (10— 15 cm) lang, ^  sch m a llan ze ttlich  bis seh r sch m al, ^  weich bis 
derb. Kopfstand ±  langästig, oben oft doldig; Kopfstiele meist haarlos, armdriisig 
oder öfters nur mit Flocken. Hülle wie eutridentatum oder eulevigatum, meist nur 
mit (oft ziemlich zahlreichen kurzen oder längeren) Drüsen; Schuppen schwarzgrün, 
weißgrünrandig, i  flockenlos oder unten flockig, i  schmal, stumpflich bis spitz. 
Griffel zuweilen dunkler. Entspricht den schmalblätterigen Sandheide- und Dünen- 
Formen des H. umbellatum.

a. norm ale (Z. nach 0. Behr Herb. Hierac. Nr. 180 [1936]). Blätter (oft 
ziemlich reichlich-) langzähnig; einzelne Zähne öfters 1—3 cm lang.

b. stenophy llo ides (Z. in E. 867). Blätter (bis sehr) sch m al, spitz ge- 
zähnelt bis ^  ganzrandig; Griffel oft dunkel.

Brandenburg: Berlin! Köpenick! Krossen! Schönfeld -* Mühlbach bei Schwiebus! 
Teltow! Crüssow -*■ Angermünde! Oldenburg: Hude! Rheinprovinz: Hernieskeil -*■ Züsch 
[Trier]. Oberlausitz: Muskauer Park! Niederlausitz: Forst! Posen: Meseritz =  a, b\ 
Westpreußeu z. B. Schlocbau -> Hasseln! Kölpin -*■ Radowitz, Kr. Flatow! Neumark: 
Bellinchen! Schlesien: Grünberg (C a llie r  Nr. 632)! Böhmen: lein! Ungarn:
Lapafö in der Matra =  a! Niederösterreich: Dunkelsteiner Wald [Wachau]! Am 
Meeresstrand niedrige, wenig- bis einköpfige Formen (f. g ra c ile sc e n s  Firle nach 
Z. in E. 867)!

c. paucidens Z.* Blätter nur mit 1—2 (—3) sehr kurzen bis längeren Zähnen. 
Armköpfig bis grenzlos ästig. — Brandenburg: Chorin! Sperenberg! Crüssow-> Anger
münde! Niederlausitz: Forst!

d. subacrifo lium  Z.* Blätter breiter, lanzettlich, beiderseits mit 3—1 langen 
Zähnen, oberste sehr schmal, ganzrandig; Kopfstand (etwas drüsig, obere Äste oft sehr 
genähert) und Stengel schwach kurzhaarig; Akladium oft sehr kurz; Hülle ziemlich 
drüsig. — Pessiner Heide bei Paulinenaue! Niederlausitz: Strega -* Poßen!

Ua. coronopifolioides Z.* — H. rigidum v. coronopifoliuvi Koch Syn. I. 461 
(1837) z. T. — H. tridentatum v. angustissimum Uechtr. (1879) nach ÖBZ. 377 
(1880) z. T. — Ua. tridentat. v. coronopifolioides Z. in E. 867 (1922).

b. Blätter breiter, breit- bis elliptischlanzettlich.
1. Hülle mäßig- bis i  reichdrüsig, nicht- oder wenig behaart.

a. Hülle kaum oder schwach flockig.

22. megalorhdmbum. Robust, aphyllopod bis phyllopod, oft grenzlos ästig, 
unten (wie der Rücken der unteren Blätter) reich langhaarig; Kopfstiele oben klein
drüsig. Hülle 10 mm, dick, zerstreut flockig, ±  re ic h d rü s ig ; Schuppen breitlich, 
stumpf, dunkelgrün, äußere zahlreich, schmal, zurückgebogen. Grundblätter 0 oder 
breit eilanzettlich, stumpflich; Stengelblätter 10—16, breit eirhombisch (8— 10 cm : 3 cm 
bis 10: 4,5 cm), beiderends verschmälert, spitz, mittlere und obere oberseits kahl; a lle  
i  grob- (obere oft schmäler-) gezähnt, u n te r s e its  flock ig .

Baden: Feldberg! Pfalz: Kaiserslautern (F. Sch. HN. ns. Nr. 1156)! Nassau: 
Jammertal bei Katzenelnbogen! Lothringen: Bitsch (B illo t Nr. 479)!

Ua. megalorhombum Z. in E. 869 (1922).
23. Lychdnicum . 5—7 dm, fast nur zwischen den größeren Blättern (reichlich) 

behaart; Kopfstand n u r (grau-) flo ck ig , Hülle 8—9 mm, klein, grünlich, flockenlos, 
mäßig kurzdrüsig; Schuppen ±  schmal, ±  spitzlich, grünweißrandig. Griffel zuletzt 
gelbbrau; Blüten ziemlich klein. Nur am Stengel bis 25 Blätter, dünn , außer ober
seits sehr kurz-, an der Ansatzstelle reichlich behaart, unten blauweißgrün; untere sehr 
entfernt, breit länglichlanzettlich, gestielt; folgende genähert, breit gestielt oder stiel- 
artig verschmälert, lan g , spitzlich, mit 1—3 entfernten, breiten, stumpflichen bis 
spitzlichen Zähnen; nächste noch breit länglichlanzettlich, gegen die Basis am breitesten, 
plötzlich verengt, fast noch sehr kurz gestielt; obere ähnlich, aber schmäler, 2—4zähnig, 
unten etwas flockig.

Brandenburg: Lychen in der Uckermark (H e ilan d )!
Ua. lychenicum Z. in Notizbl. B. Mus. Dahlem IX. 424 (1925).
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24. m ae ra n th e lö p h o ru m . 8— 10 dm, hypo- oder aphyllopod, oben nnr e.
Flocken, abwärts ±  behaart oder mit Haarstummeln; Äste dünn, obere oft __ ge ”=■ 
untere sehr entfernt, (bis sehr) lang, aufrecht, mit wenigen kleinen Blättchen, nbe_ 
gipfelnd, lockerrispig-mehrköpfig; Akladium 2 4 cm; Kopfstiele unn, g =
Hülle 8 ,5 -9 ,5  mm, eiförmig, gestutzt, mit zerstreuten feinen Oruaen tuid s ^  
bis kaum zerstreuten Härchen; Schuppen wenig breithch, stnmpflmh^ bis -P _ 
schwarzgrün. 4;  hellrandig. Blüten ziemlich klein. Stenge a er , _
4—5 sehr groß (mit Stiel bis 1 5 :4  cm), genähert, ei- bis elhptischlanzettlicb, - 
gespitzt, gestielt bis verschmälert sitzend, entfernt 3 4 zahnig ( a ae ^  ^
i  lang), fast gesägt; übrige entfernter, ziemlich rasch kleiner, e !P 1SC 1 * _■
bis (obere) schmallanzettlich, (bis sehr) langspitzig, verschmälert sitzend, schma*' ; 
spitzer gesägt; oberste rh reduziert; alle gelblich-, nuten blasser gran, as pap 
sehr kurz behaart, oberseits kahl, obere an Nerr oder Unterseite flockig.

Holland: Bekkendelle bei Winterswyk (K ern  u. R e ic h e lt) .
Ua. macranthelophorum Z. in Nederl. Kruidk. Arcb. 175 (1926).
25. A bnöbae. Stengel 7—10 dm, zwischen den mittler en B1 ättern

sonst 4; kahl, +  grenzlos doldig-rispig; Kopfstiele (nnd Aste) nnn, mi ze 
Knrzhärchen und Dröschen. Hülle 8—10 mm, oft klein, i  aar os, 81 
mäßig- und sehr kurz- oder länger drüsig; Schuppen i  schm a , 8 um  ̂ 1C ’ _
schwarz, i  stark grünrandig. Blüten (ansehnlich) und G rif fe  go ge . =
blätter 15—25 (—35), klein bis groß, verlängert, sehr kurzhaarig oder er ; 
oberseits kahl und dunkelgrün, mit 5—3 kurzen oder langen, schma en, TorSe ■ 
Zähnen; untere sehr breit- (bis elliptisch-) lanzettlich, übrige sehr angsam 1 
dekreszierend, breit- bis schmallanzettlich, obere (oder schon mi ere) ger 
sitzend und auch oberseits flockig. Dem eutridentatum sehr äbnlic . ,

a. genu inum  Z *  — Blätter scharf- und lang gesägt (a. norm a e •
kurz gesägt (b. b re v id e n ta tu m  Z.*) oder sehr kurz wenigzäbnig (c. . ®n ,
Z.*). — Badischer Schwarzwald z. B. Rötenbach =  a! Elztal. a,n a ■ _
bei Wertheim! Thüringen; Blankenhain! Loquitztal zwischen Pro sze a-> 
Pommern: Sydow! Groß-Schmirren! Bublitz! ,

b. ( .'a s tan e to ru m  Z.* Stengelblätter ca. 15, breiter, breit angic
lere) fast elliptischlanzettlich (bis 9— 12 cm : 3 cm), kurz- bis gro - un 8® ^
gezähnt, langsam kleiner; Hülle kleiner, grünlich. — Schweiz; Bouvere am

c. p a u c id e n ta tu ra  Z*  Blätter nur mit 3 1 ±  e ŵa8 ^
Kopfstiele ( ±  haarlos) zerstreut-, Hülle ziemlich drüsig; Griffel zuletzt braunic • 
eutridentatum — coronopifolioides. — Rüdersdorfer Kalkberge [Berinj.

Ua. Abnobae Z. in E. 869 (1922).

b. Hülle grauflockig (reich kurzdrüsig).

26. p seudopo liophyes. Bis 8 dm, erkahlend, aphyllopod; Äste ün4
zahlreich, erstere dünn, haarlos, bis mäßig kurzdrüsig, filzig. Hülle 8 . ,mi?(.
Schuppen schm al, spitzlich, schwarzgrün, grünrandig. Blüten groß, golage i 
ebenso, dann dunkelbraun. Blätter bis 16, ±  entfernt, länglich- bis elhptischla 
beiderends verschmälert, langsam kleiner, oberseits kahl, am Rand ziemlich r 
ihr Rücken schwach kurzhaarig und (obere) flockig, ungleich- und i  ang 1S 
Mit pseudamoenotephrodes zusammenhängend.

Vorarlberg z. B. Sübertal (J. Schw im m er)!
Ua. pseudopoliophyes Z.*

2 . Hülle (spärlich bis) mäßig drüsig und -behaart.
a. Stengelblätter bis 10 (— 15).

1. Schuppen nicht- oder armflockig.

27. p seudoconsp icuum . (4—) 7 dm, bis oben (unten stärker) kekaa^\ ^¡. 
phyllopod; Kopfstand wenig- bis mebrköpfig, grau, ±  drüsenlos, bis zers r
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haarig. Hülle 7—9 mm, dunkelgrün, sehr armhaarig, sp ä r lic h  mikrodrüsig; Schuppen 
etwas hreitlich und ±  stumpf oder schmäler und bis spitzlich, äußere schwach flockig. 
Blüten kurz; Griffel zuletzt bräunlich. Blätter 10—15, etwas bläulich-, unten hell
grün, kurz 2—3zäbnig; untere gestielt, ei- bis länglichlanzettlich, stumpflich, beider
seits behaart, lang verschmälert, unten (nebst Stengelgrund) i  violett; folgende länglich
lanzettlich, spitzlich, stielartig- oder kürzer verschmälert; übrige mit sehr wenig 
verschmälertem oder i  gerundetem Grund, lanzettlich und schmäler, ±  kahl, beider
seits flockig, langspitzig. Blüht vom Juni ab.

Holland: Arnhem! Nymwegen! Bayern: Bausenberg -»■ Bögen [Coburg]!
Ua. pseudoconspicuum Z. in Nederl. Kruidk. Arch. 176 (1926).
28. b reT ivestitum . Ca. 6 dm, nur unten i  behaart; Äste 3—8, ein- bis mehr

köpfig (bei Gipfelverletzung viele und untere stengelartig); Akladium 5— 15 mm; 
Kopfstand und Hülle (9— 10 mm, sehr dick, r t  schwarz [-grün]), zerstreut bis mäßig 
kurzhaarig und -drüsig. Schuppen kaum etwas breitlich, stumpf bis spitzlich, (weißlich-) 
grün gerandet, äußere etwas flockig, schmal, in Brakteen dekreszierend. Blüten schmal; 
Griffel zuletzt etwas dunkler. Nur mit (bis 12) Stengelblättern, ihre Oberseite haarlos; 
unterste ±  länglichlanzettlich, stumpf, kurz gestielt, ziemlich grob 3—4zähnig; übrige 
breit lanzettlich bis lineal, langspitzig, beiderseits mit 4— 1 längeren oder sehr kurzen 
Sägezähnen, meist rasch kleiner, unten (obere beiderseits) flockig. Ob levigans — 
pinnatifidum?

Thüringen: am Wipfra-Teich bei Unter-Pörlitz, Bezirk Ilmenau!
Ua. brevivestit. Bornmüller u. Z. in Mitt. Thür. B. V. 47 (1930).
29. P a la ticu m . 45— 55 cm, zwischen den größeren Blättern ziemlich behaart, 

unten kahl und violett, wenigköpfig; Kopfstiele dünn, ohne oder mit einzelnen Drüsen 
und Härchen. Hülle 8—9 mm, i  klein, mit einzelnen Haaren und zerstreuten Drüsen; 
Schuppen schmal bis wenig breitlich, stumpf bis fast spitz, schwarzgrün, stark hell- 
randig. Blüten ziemlich schmal und kurz. Blätter weich, kurz- oder oberseits nicht 
behaart, am Nerv und Stiel oder am Grund ziemlich reichhaarig, nur g e z ä h n e lt oder 
ganz kurz 3—5 zähnig; basale 0, am Stengel bis 12, langsam kleiner; unterste ei
länglich bis verlängert elliptisch, stumpf, gestielt; folgende ei- bis länglichlanzettlich, 
spitzlich bis zugespitzt, stielartig verschmälert; obere kurz keilig oder fast gerundet 
sitzend, spitzer.

Bayrische Pfalz: Maxburg -► Neustadt -*■ Königsberg (L. Gross)!
Ua. Palaticum Z.*
30. C zaköi. Stengel nur unten etwas behaart, 2 — 12- oder mehrköpfig; 

Akladium 10—15 mm; Äste 4 (— 7), untere sehr entfernt; Kopfstiele zerstreut bis 
spärlich behaart und mit einzelnen winzigen Drüsen. Hülle (8—) 9—11 mm, sehr 
armdrüsig, zerstreut- oder etwas mehr i  hellhaarig; Schuppen etwas hreitlich, stumpf
lich bis (innerste sehr) spitz, blaßgrünrandig, unten kaum flockig. G ru n d b lä t te r  
wenige oder mehrere, eilänglich bis ei- und länglichlanzettlich, stumpflich bis spitzlich, 
ziemlich groß, gestielt, breiter- und stumpfer- oder gegen den Grund tiefbuchtig gezähnt, 
oft pfeilförmig oder mit schmalen freien Zähnchen, oherseits kahl; am Stengel 8 —12, 
ei- bis länglich- und (oberste) lineallanzettlich, durch kurze oder bis 15 mm lange, (bis 
sehr) spitze Zähne g e säg t, gestielt oder stielartig- bis kurz verschmälert sitzend, am 
Nerv oder ganzen Rücken flockig; obere sparsam spitz gezähnt, oft reduziert. Blätter 
oft stark rot gefärbt, einzelne undeutlich- oder stärker gefleckt! Verbindet e u tr id e n ta tu m  
mit c a e s iu m .

Ungarn: Berg Popova bei Pusztamezö im Komitat Gömör (C zäko)! Gölnicz-Tal 
bei Sztracena, Engtal bei Dobsina (L engyel)! Lipto: Csorba-See! Demenyfalva-Tal! 
Szepes: Guhrhütte im Felka-Tal 1300 m (K o v ä ts )!

Ua. Czakoi Z. in MBL. 382 (1927).

2. Schuppen ziemlich reich- bis sehr reichflockig.

31. Revolii. Bis 7 dm, grenzlos lang- und aufrecht ästig. Kopfstiele und 
Schuppen (ziemlich schmal, spitz, armhaarig, bis ziemlich reichflockig) bis ziemlich
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reichlich feindrüsig. Blätter (zuweilen etwas gefleckt !) ei- bis länglichlanzettlieh. 
spitzig, mit 3 5 (bis 15 mm langen) Zähnen; basale 0—2.

Ardèche: Rhône-Ufer bei Arras (S u d re  Nr. 137)!
Ua. R e v o l i i  Sudre in B. Ac. géogr. bot. 8 (1913). Z. in E. 870.

•* 3‘t  poI,0Ph i es* Blätter verlängert, breit lanzettlich, sehr kurz behaart,
se! s eikablend, b e id e r s e i ts  flockig, mehr- bis vielzähnig. Kopfstand grau, hü:: 
bis vielköpfig; Aste sehr entfernt; Akladium bis 25 mm; Kopfstiele filzig, zerstrr. 
ehaart, mäßig drüsig. Hülle se h r  r e ic h f lo c k ig ,  kaum zerstreut behaart, mü:;- 

bis ziemhch reichdrüsig; Schuppen schmal, spitzlich, grünschwarz, bis oben filzranü: 
Hielten ansehnlich, goldgelb; Griffel zuletzt bräunlich.

Vorarlberg: Flexenstraße ob Stuben ( F e u r s t e in ) !
Fa. poliophyes Z.*

b. Stengelblätter bis 20 (—30).
1. Kopfstiele haarlos (Akladium zuweilen sehr armhaarig). V:. 

p s e u d o -C h a r r ie r i .

. .  T h !Iüéllse- 5 8 ( 10) dm, im unteren Viertel bis ziemlich reich: -
„ _q a,ar!^’ aU war- s haarlos, oft bis zur Mitte 8— lOäslig, i  reichköpfig; Aklath:
9 mmCm' ' ^ e ' an&> dünn; Kopfstand g rau w e iß , drüsenlos. Hülle 8

36 T .1CJ  f rm" bis kaum mäßig se h r  k u rz h a a r ig , bis sehr armdriüi: 
uppen wenig breitlich, stumpflich bis spitzlich, schwarzgrün, arm-, am weißgrüne: 

f 13 0cbl^ ’ äußere sehr schmal, stärker flockenrandig, in schmale Brakter. 
StprurpiKr-if . burz! S°ldgelb; Griffel später gelbbraun. Nur mit (ca. 20—2: 
hi» kur 8 ernJ .!fSe bre1'* elliptisch- bis fast eilanzettlich, ziemlich langspitzig, lang- 
sitzend SC ma er ’̂’ obere  (lanzettlich und schmäler) sehr kurz verengt- bis gerne: ' 
(miftlpro n ob®rs*e sobnial, schmal sitzend; alle langsam dekreszierend, oberseü
weiPirriin -1° eF-e beiderseits) kahl, unterseits (obere beiderseits) flockig, hell-, mü 
noch eiSeIt.S 3 ^ entfernten, kürzeren oder längeren, i  groben Sägezähn::
noch die oberen m,t 2 - 1  Zihnchen. Dem eu co n ^ icu u m m il 

bthweiz: am Grusiberg bei Thun (R om ieux )!
Un. F h u n en se  Z.*

bi« 1 iVdt*; ,^a‘ 9 '*m* we^  hinauf etwas behaart, hohl, grenzlos-und la::
kury- imä •• r  mm' Kopfstiele lang, armdrüsig. Hülle 9— 11 mm, sei-'
, )n . v- 8/?r Ic behaart und -drüsig, kaum mäßig flockig; Schuppen etwas breitlic:
blätter 9f»S £ "ner.e) fast »Pitz, schwarzgrün; Brakteen sehr schmal. (Nur) Stenge- 
.  L äi , ’ ei” bis eBiptischlanzettIich, ziemlich kurz (z. B. 70: 25 mm), allmählk:
3__. gf Vn ,bu^zer e rd en d ; obere lanzettlich bis i  reduziert; alle entfernt, kn.:
spi't« er. ’ ,nur UDterseits besonders am Nerv, untere (fast gestielt) auch ober-
m a tu m  —  u m b d 'la tu m  ^  °bere (mit Sedrehter Spitze) unten flockig. Wohl approx.-

B i l l o f v ^ o V  ,DeUx-Sévres z-B. La Mothe-St-Héray (Sauzé u. Maillard 
HH lo t Nr. 1521 als H. approximation)!
den un a& V ^ a^^ -rdii Z.* (und im Herb. Delessert !). — H . riqidum v. tridentat. f. r e 

nn erb. Deless. ! H . d e l to p h y l lu m  v. a s p e r u m  Sudre H. Centre 33 z. T

3 . Kopfstiele i  zerstreut- oder stärker (se lten  nicht) behaart.

stand oft' , i p ! T léri;  Bis 9 dm’ byp°' bis aPbyllopod, reich-, oben armhaarig; Kor:- 
schmal snit? ™..8e F zers*reu** bis ziemlich reichhaarig. Schuppen mäßig flock:?, 
elliptisch- hl« *°Id°e.lb- Ü-terste Blätter bis elliptisch und stnmpf; übrige
reichhaanV n, ang, chlanzetthch; alle bis k u rz  gezähnt, weich, beiderseits ziemlich 

icnnaang, obere lanzettlich, oberseits kahler.
b ^  " Frankreich z. B. Vouvant in der Vendée (Sudre Nr- 93

und m ä ß ie -  his *?**?*} ■ ?!* KoPfst*eIe nur zerstreut- (Akladium mäßig-) bebaar:
rs reu drüsig; Hülle (breit) ebenso; Schuppen zahlreich, i  flockenloe.
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ziemlich schmal, rb stark weiügrünrandig; Blätter bis ei- oder rhombischlanzettlich, 
lang- bis kurz verschmälert-, obere fast gerundet sitzend und sehr entfernt. — Loiret: 
La Caille bei Tigy (D eseglise)!

Ua. Charrieri Sudre a. a. 0. Nr. 93 (1912). Z. in E. 870.
36. breTihirsütulum . 7—8 dm, hohl, zwischen den unteren Blättern bis 

ziemlich reichlich rauhhaarig, dann rasch armhaarig (mit Haarstummeln) bis kahl, viel
köpfig; Äste bis 20, obere oft ±  doldig, meiste entfernt, dünn, grau, mit Brakteen, 
oben nebst den sehr kurzen (5—20 mm) Kopfstielen grau und m äßig k u rz h a a r ig ;  
Akladium 5—10 mm. Hülle 8—9,5 (— 10) mm, klein, sehr spärlich* bis zerstreut 
behaart; Schuppen i  schmal, stumpflich bis fast spitz, dunkel, schwach-, am Rand 
(und junge Köpfchen) stärker flo ck ig , innere heller gerandet. Drüsen ±  kurz, an 
Hüllen und Kopfstielen vereinzelt bis zerstreut. Blüten (ziemlich kurz, zuweilen z. T. 
röhrig) und Griffel dauernd gelb. Aphyllopod; Blätter bis 20, untere ansehnlich, breit 
länglichlanzettlich, spitzlich, beiderseits zerstreut-, wie a lle  ü b rig e n  am Rückennerv 
stärker behaart, gezähnelt, dazu mit 3 (—5) ziemlich kurzen und breiten Zähnen, 
folgende breit lanzettlich, ziemlich laug, zugespitzt, oberseits kahl, b e id e r s e i ts  r t  
flockig, etwas stärker gezähnt; übrige allmählich schmäler und kürzer, unten schmäler
und spitzer gezähnt, mit langer ganzrandiger Spitze, noch die oberen unterseits stei 
haarig, stärker flockig, in schmale, gewimperte Brakteen übergehend; alle i  derb.

a. genuinum  Z.* — Holland: Yoorst (Cop)!
b. Terw orm ense (Z. in Nederl. Kruidk. Arch. 123 [1929]). Oft hypophyllopo ,

untere 7—8 Stengelblätter sehr genähert, ziemlich groß, elliptischlanzettlich, übrige 12 
langsam kleiner, gleichmäßig entfernt, bis kurz gezähnt; Hülle 7 8 mm, i  flocken os,
armdrüsig, fast mäßig hellhaarig; Kopfstand zerstreut behaart, sehr armdrüsig, Blü en 
•+ kurz und schmal. — Holland: Terworm im Bezirk Schinnen (de W ew er).

Ua. brevihirsutul. Z. in Nederl. Kr. Arch. 177 (1926).
37. pseudo-Charrtäri. 6 — 10 dm, (oben arm- und kurz-) behaart, 

grün; Kopfstand kaum oder bis ±  mäßig behaart, nicht- oder armdrüsig. “ e
7 — 9 — 11 mm, armhaarig, zerstreut- bis spärlich feindrüsig; Schuppen brei ic , 
stumpflich bis spitzlich, dunkelgrün, w e iß g rü n ra h d ig , äußerste etwaB oc lg. 
Stengelblätter 12—20 (—30), sehr breit- bis schmallanzettlich, beiderseits mit 5—- 
sehr groben oder z. T. schmäleren, bis 15 mm langen  Sägezähnen, dazu gezä ne , 
lang in den stielartigen Grund verschmälert; zuweilen unterste groß, übrige rase er 
oder sehr rasch kleiner und i  schmal (aber langzähnig!). Kopfstand bis doldig nspig, 
oft grenzlos reichästig. Von eutridentatum durch gelben  Griffel verschieden.

a. genuinum  Z. — Blätter bis 30, ei- bis elliptisch- bis länglichlanzettlich,
langsam kleiner, mit sehr groben, spitzlichen Zähnen, Stengel ziemlich reic aarig, 
(Grundblätter bis länglichoval, meist verwelkt): 1. la t id e n s  Z. Oder a er
weniger zahlreich, schmäler, spitzer gezähnt: 2. a n g u s t iu s  Z. Mamta z.
Wartberg bei Wertheim! Nassau: Jammertal bei Katzenelenbogen! Thüringen, e sen 
des Loquitztales unter Probstzella =  1! Oberlausitz: Gahlenz bei Muskau. or 
böhmen: Bahndamm Seestadtl -*■ Eisenberg!

b. b re v id e n ta tu m Z *  Blätter ziemlich reichlich kurz gesägtgezähnt, untere
lang; Kopfstand grenzlos, oben fast doldig. — Savoyen: La Clusaz de Sixt in en 
Alpen von Annecy 1050 m (B riq u e t)!  ,

c. L oqu itzense  (Bornmüller, Schack u. Z. a. a. 0.). Stengel mäßig- is äum 
behaart; Kopfstand (bis auf das Akladium) i  haar- und drüsenlos, Blätter äug iĉ  
und schmäler lanzettlich, lang-, schmal- und sehr spitz gezähnt, Hülle arm aarig 
(L verum Z.) oder nur schwach kurzdrüsig (2. ep ilo sicep s Z.). Loquitz a .

Ua. pseudo-Charrieri Z. (und a, c) in Mitt. Thür. BV. 96 (1933).
38. trachyb ium . Stengel purpurn, dicht rauhhaarig; Kopfstiele und Hüllen 

(ziemlich klein, grünlich) zerstreut behaart und -drüsig. Blätter unterseits bis sehr 
Teichhaarig; unterste bis länglichoval und rundstumpf, auch oberseits schwach behaart; 
übrige sehr breit- bis ei- oder rhombischlanzettlich, ±  stark-, oft lang gezähnt. 
Schuppen ziemlich schmal, spitzlich, weißlichgrün oder dunkler, aber grünrandig, arm
flockig. Griffel zuweilen dunkler werdend.
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Baden: Waldungen zwischen Walldorf -* Schwetzingen! Pfalz: Wachen:e'_ j 
Asselbein), Johanniskreuz, Merzalben, Landstuhl (L, Gross).1 Maintal: Wartberg 
Wertheim! Khön: Brückenau! Holland: Brunssum (de Wever)l

Ua. t r a c h y b iu m  Z. in E. 870 (1922).

C. H . r ig id u m *  Hülle größer, 9— 11 (— 12) mm; Schupp: 
mehrreihig, regelmäßig dachig, breitlich bis breit, dreieckig-lanze- 
lieh, meist ±  stumpf. Stengel meist fest, hypo- oder meist aphyllop:: 
Blätter ±  derb, schwach- bis stark gezähnt. Schuppen grünschwa:: 
bis dunkel, nach dem Trocknen bis schwärzlich. Dem H. umbellah 
näher.

H. levigatum C. H. rigidum (Dst. Bidr. III. 221 [1894]) Z. -  
Grex H. levigatum (Willd.) Z. in E. 870 (1922).

A . Blattoberseite nfc gefleckt. (Grex B o r a e a n u m  Z. H. Schw. 507 =  Subgre:
H . Boraeanum Z. in E. 870. — Vgl. Ua. JRevolii und Czakoi.) 

a . Griffel gëlb.

I. B o ra e a n u m 1). Stengel robust, rauhhaarig, oben erkahlend, oft rotvioler 
reichblätterig. Blätter groß, länglich- bis zh lanzettlich, zagespitzt, mit verschmälerten 
Grund, stark- bis eingeschnitten 2—4zähnig, oft rötlich. Kopfstiele verlängert, 
nur mit Flocken. Hülle ziemlich dick, meist sehr dunkel, mit zahlreichen Haaren r  
Drüsen; Schuppen i  stumpf.

a. genu inum  (Z*  =  Engl. Fig. 60 B). — Frankreich: Maine-et-Loire; Oisr,
1 her ; Deux-Sèvres z. B. La Mothe-St-Héray (B il lo t  Nr. 3142 z. T.)! Isère: Cogni 
Genfer See z. B. Aubonne! Lausanne! Thonon! Wallis: Visp-> Saastal! Unter- 
engadin: Schuls! Rheinland: Elsaß! Pfalz! Kreuznach-> Oberstem! St. Wende 
Vordereifel; Mayschoß! Nordungarn: Hradek! Csorba in Liptö!

b. am ph ibo lum  (Sudre H. Centre 34 =  H . a m p h ib o l. Jord. in Bor. 3. II. 391 
[1857]). Schlanker, rauhhaariger; Blätter kleiner; Hülle kleiner, mehr behaart. -  
Mit a; z. B. auch bei Lyon; Dép. Moselle; Pfalz!

c. a n f r a c ti fo rm e  (Käser u. Z. im Herbar Käser und in A. G. Syn.). Stenge, 
dünner; Blätter bis 12, undeutlich gefleckt, kurz gezähnt, unterste bis breit länglich- 
lanzettlich, auch oherseits kurz steifhaarig; Hülle fast haarlos, sehr kurzdrüsig; Griffe 
gelb, dann dunkler. In die Ua. s u b g r a e i l ip e s  übergehend. — Wallis z. B. Hutegg-“ 
Baien 1250— 1400 m im Saastal!

d. m u ltis e r ra tu m  Z* Blätter bis 15, elliptisch- bis länglichlanzettlich. 
ziemlich klein, rasch dekreszierend, meiste oherseits kahl, undeutlich gefleckt, mehr- 
bis reichzähnig-gesägt; Kopfstiele zerstreut behaart; Schuppen sehr breit und stump 
mit einzelnen Haaren und Drüsen. — Baden: Hohe Möhr bei Schopfheim!

Ua. B o r a e a n u m  Sudre H. Centre 33 t. VII-(l902). Z. in E. 871. — H- B °rac' 
a n u m  Jord. in Bor. 3. II. 392 (1857).

. 2. Desegliséi2). Erkahlend, reich- und langästig. Blätter lanzettlich w- 
schmäler, langsam oder ziemlich rasch dekreszierend, 1—2 zähnig, dazu gezähnelt. 
Hülle ziemlich reichhaarig, sehr armdrüsig.

a. genuinum  Z.* — Frankreich: Cher; Loire-et-Cher; Loiret.
h. M ontavonicum  (Z. in E. 871). Stengelblätter 5—8, obere klein; Kopte 

wenige; Schuppen (fast breit, ±  flockenlos) und Kopfstiele sehr kurzdrüsig. — Vor‘ 
arlberg: St. Gailenkirch im Montavon (F e u r s te in ) l

Ua. D e s e g lis e i  (Jord. in Bor. 3. II. 392 [1857]) Z. in E. 871. — E. rigidur. 
ssp. . B o r a e a n u m  microg. H . D e s e g lis e i  Sudre H. Centre 34 t. VII.

* 2  Nach A- B ° re a u  (1 8 0 3 — 1875), Verfasser der Flore du Centre de la France 
( . Aufl. 1857), Prof. d. Botanik in Angers.

) D éség lise ; s. VI. S. 179 Fußn. 1.
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3. Sjlticum . Oben nicht-, unter der Mitte etwas-, unten ziemlich behaart, 
flockig, rispig- wenig- bis mehrköpfig; Äste und Kopf stiele dünn, nur mit Flocken. 
Hülle 9—10 mm, fast immer haarlos, zerstreut kurzdrüsig, jung bis mäßig flockig; 
Schuppen etwas breitlich, stumpflich bis m eiste  s p i tz l ic h  und s p i tz ,  grünlich ge- 
randet. Blüten ±  groß. Blätter 8—16, oherseits kahl, deutlich gefleckt, unterseits 
oder nur am Nerv und Rand kurz weichhaarig; untere elliptisch- bis länglichlanzettlich, 
gezähnelt und kurz gezähnt, am Rand und Stiel oder Grund stärker behaart; übrige 
länglich- bis schmallanzettlicb, ziemlich kurz gesägtgezähnt, spitzer, verschmälert sitzend, 
unten flockig; oberste lineal.

Nordsee: Friesenhain der Insel Sylt (L üdi)! Schleswig-Holstein: Torfmoor bei 
Schwabstädt unweit Husum (mit H. caesium Ua. variabile)\

Ua. Sylticum Z. in Hegi VI. 2 S. 1335 (1930).
4. pictoserruläre. Blätter i  violett, deutlich- oder schwach rotbraun gefleckt, 

alle zugespitzt, fast gestielt oder lang- bis kurz verschmälert sitzend, i  scharf (mehr- 
zähnig-) gesägt, sehr kurz behaart. G ru n d h lä t te r  ei- bis fast länglichlanzettlich, 
kurz gestielt, oherseits armhaarig; Stengelblätter ca. 12, i  entfernt, oft ziemlich rasch 
dekreszierend, oherseits kahl, breit länglich- bis schmallanzettlicb, sehr langspitzig, nur 
oberste schwach flockig. Äste (bis 8, untere sehr entfernt, laug, dünn) und Kopfstiele 
nur mit Flocken; Akladium 10—25 mm. Hülle 9— 11 mm, zerstreut kurzhaarig und 
-drüsig, armflockig; Schuppen breitlich, s p i tz l ic h  und s p i tz , dunkel. Blüten oft 
schmal; Griffel später bräunlich.

Nordungarn: Hanneshöhe bei Dohsina in Gömör!
Ua. pictoserrulare Lengyel u. Z. in MBL. 385 (1927).
5. sq u a lid in äevu m . Fast ganz kahl. Stengel 6— 10 dm, holzig, unten 

schwarzviolett, ^  grenzlos sparrigrispig- lang-, ziemlich dünn- und steifästig, über- 
gipflig, reichköpfig; Akladium kurz; Kopf stiele nur mit Flocken. Hülle 7—9 nun, 
sehr breit, grünschwarz, nur mit einzelnen Drüschen; Schuppen dach ig , wenig 
breitlich, stumpflich bis spitzlich, innere oder meiste i  grünweißrandig; äußere zahl
reich, kurz, locker, i  flockenlos. Blüten kurz, röhrig, fast stylös; Griffel gelb
braun. Stengelblätter 25—40, langsam kleiner, gleichmäßig entfernt, ziemlich dicht 
stehend, breit- bis schmallanzettlich, mit 5—3 lan g en , ziemlich schnlalen, vor
gestreckten oder vorgehogenen Zähnen, dazu gezähnelt, mit ziemlich länger, ganzrandiger 
Spitze (untere oft bis 15 : 2,5 cm), unterseitB (obere überall) flockig, ihr Rand etwas 
umgerollt, die unteren lang- bis kurz gestielt, v e rw aschen  f le c k ig , übrige mit 
stielartigem Grund oder lang- bis kurz verschmälert sitzend, alle sehr langspitzig.

Voigtland: Berghang hei der Göltschtalbrücke bei Netschkau 400 m!
Ua. squalidinaevum Schack u. Z. in Mitt. Thür. BV. 96 (1933).

b. Griffel dunkel.

6. am phipictum . Blätter schwach kurzhaarig, oherseits kahl und i  braunrot 
gefleckt, unten violett; b asa le  obovat bis verkehrt-eilanzettlich, i  stumpf, groß, 
kurz- oder länger in den breitscheidigen Stiel verschmälert, kurz- oder lang-, sehr 
grob- und stumpf mehrzähnig, innere tiefbuchtig- breit- und stumpfzähnig und mit 
schmalen freien Zähnen. Stengelblätter bis 12; untere breit elliptisch- bis länglich
lanzettlich, gestielt bis verschmälert sitzend, grob-, unter der Mitte breit- und oft sehr 
tiefbuchtig-langzähnig (bis 15 mm) und durch schmale, vorgerichtete, z. T. freie Zähne 
pfeilförmig; obere Blätter schmal, gegen den Grund stark und schmal gezähnt. Stengel 
bis 8 dm, unten behaart, bis 20- und mehrköpfig; Äste 7 (—10), lang, dünn; Kopf
stiele grau, armhaarig und -drüsig; Akladium ca. 2 cm. Hülle 8—9,5 mm, dick, arm- 
drüsig, zerstreut behaart, nur unten flockig; Schuppen i  schmal, stumpflich bis spitz, 
dunkel. Blüten hellgelb. — Blätter oft kleiner, schmäler, rascher dekreszierend, nur 
kräftig gesägt (unterste sehr lang, langzähnig).

Ungarn: Dobsina in Gömör (L engyel)! Liptö: Liptöujvär (Czako)!
Ua. a m p h ip ic tu m  Z. in MBL. 381 (1927).
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7. R h c n o p r o v in c ia e . 4—8(— 12) dm, unten stark-, oben schwach-un: ki:: 
bebaart, aufrecht- und oft bis unten ästig; Kopfstand sehr arm kurzhaarig odeT e- 
flockig. Hülle groß, schwarzgriin, nicht- oder wenig behaart, arm- bis mäßig kle.-- 
drüsig; Schuppen breit, stumpf bis i  spitz, ±  armflockig. Blüten goldgelb, 
schmal. Stengelblätter bis 16 (—25), ±  groß, langsam kleiner, sehr grob- 
schmäler-, oft sehr lang- und spitz gesägtgezähnt; untere oft violett und seh r star^ 
g e f le c k t,  breit lanzettlich, beiderends verschmälert, spitz (unterste stumpf,: alle ^ 
behaart, oberseits fast kahl; obere oft viel schmäler. — Zuweilen untere Blätter gret. 
etwas genähert, übrige i  rasch kleiner, entfernt, schmal. Sommerformen oft fast un- 
gefleckt. Wohl u m b e lla tu m  x m a c u la tu m  Ua. a s p e r a tu m .

Rheinprovinz z. B. im Nahetal und dessen Seitentälern von Kreuznach und Kür
bis St. Wendel! Holland: Achterhoek bei Almelo! Berlin!

Ua. Rhenoprovinciae Z. in E. 871 (1922). Nederl. Kr. Arcb. lio  
Fig. 38 (1926).

8. recö g n itu m . Lockerrispig- langästig, unten ±  behaart. Hülle nur m;: 
(oft fast ohne) Drüsen. Blätter zahlreich, lanzettlich und schmäler, beiderends ver
schmälert, beiderseits kurz- oder länger- und spitz 3—6 zahnig.

Frankreich. Berliner Bot. Garten! München!
Ua. r e c o g n it . (Jord. n. Sudre H. Centre 34 [1902]) Z. in E. 871. —  H . rigidum 

Jord. in Bor. Fl. Centre 3. II. 392 (1857), nicht Hartm.

B . Blätter ungefleckt. (Gruppe R ig id u m  [und L a e v ig a tu m ] Z. H. Schw. 507. — 
Subgrex H. r ig id u m  Z. in E. 877.)
A. Stengelblätter in der Regel nur bis 10 (—16); Tracht wie A .  H .  G o th ic u m .

1. Griffel gelb oder gelbbraun. (Vgl, p e r a n g u s tu m , p s e u d o g o th ic u m , >nw.- 
p o l i i im , e u r ig id u m .)

9. su b g r a c ilip e s . Stengel nur unten oder nicht behaart. Grund-(oder unterste 
Blätter bis obelliptisch oder fast oval, meist fehlend; Stengelblätter (oft bis 16) alle 
gleichmäßig entfernt, verlängert, breit- bis schm allanzettlich , ihr Bücken oft rot- 
violett, oder untere ^  gedrängt. Kopfstand sehr lockerrispig; Kopfstiele meist lang, 
dünn, arnihaarig oder m e is t k ah l. Hülle mittelgroß bis klein, eu rig idum -& T iig. 
schwarzgrün, n u r m it D rüsen  oder dazu sehr armhaarig; Schuppen breitlich bis — 
schmal, stumpf oder innere spitzer, grünrandig. Blüten ansehnlich. Putiert grenzlo? 
gabelig-langästig.

a. n o rm ale  (Z. in E. 878). Blätter i  ganzrandig, gezähnelt oder mit 1 3 (—5
entfernten, k u rz e n  oder etwas größeren Zähnen; Hülle i  flockenlos (I. verum  Z. 
oder mäßig flockig (2. flocc isquam um  Z.*); Blüten kurz, ±  röhrig (5. Salis- 
b u rg en se  Z.*).

b. s ten o c lad u m  (Jord. in Bor. Fl. Centre 3. II. 393 [1857] a. Art. Sudre 
H. Centre 37 t. VII). Blätter lä n g e r , breiter- oder schmäler lanzettlich, langspitzig, 
kurz- oder länger- und mehrzähnig-gesägt; unterste bis elliptisch, untere länglieh- 
lanzettlich, stumpflich bis zugespitzt, größer; Kopfstand grenzlos lang- nnd dünn- 
(bis 12-) ästig.

c. a u r is ty lu m  (Jord. a. a. 0. 393 [1857] a. Art. Sudre a. a. 0. 37 =  
H. p s e u d o g o th ic u m  A.-T. in Lamt. Prodr. 490 [1881] nach Sudre a. a. 0.). Stengel 
bis 1,2 m, bis über die Mitte (wie die Blattrückennerven) r e ic h h a a r ig , oft wenig- 
köpfig; Stengelblätter nur bis 15, oft sehr entfernt, bis breit länglichlanzettlich, ge
zähnelt oder mit 3 breiten, ziemlich kurzen Zähnen beiderseits; Hülle bauchig, nur 
mit Drüsen; Schuppen etwas breitlich; Kopfstiele dünn, grau, i  haar- und drüsenlos.

Mittelfrankreich (Sudre Nr. 36—37)! bis ins Rhönegebiet. Savoyen: Conflans! 
Bois de Corsan bei Thönes =  c! Maine-et-Loire: Le Penay =  c! Schweiz: Le; 
Planards in Ormonts 1340 m! Saastal 1380—1550 m =  a, b (auch mit dunklem 
Griffel =  f. o b sc u r is ty lu m  Z.*)! Hohfluh ob Meiringen 1180 m =  c! Prätigan. 
Pany 1250—1300 m =  a 2 ! Vogesen! Schwarzwald: Schluchsee 904 m! Wutaeb- 
und Gauchatal =  a f ,  b! Dornstetten bei Freudenstadt! Schwabenalb: Frittlingen.
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Wald Eichert bei Bermaringen, Dornstadt bei Ulm =  a£! Vorarlberg: Hirschegg! 
Schönebach! Bayern: Kolbermoor =  b! Arber! Grub a. F. bei Coburg 300 m! 
Maintal! Wiesbaden =  b! Pfalz: Königsberg bei Wolfstein! Kaiserslautern =  a! 
Altenbaumburg! Nassau: Katzenelenbogen! Karlsbafen! Rheinprovinz: Köln, Hermes
keil =  b, c, Uckerat, Wuppertal. Belgien: Nimy-les-Mons! Holland: Prov. Limburg 
=  b! Winterswyk =  a! Gaasterland =  b! Gramsbergen! Meerwyk! Engeland =  b! 
Harz: Rübeland, Alter Stolberg =  a, Tresebnrg =  b! Brandenburg: Berlin! Lychen! 
Freienwalde! Hannover: Roter Fuchs! Pommern: Bublitz! Spremberg =  b! 
Thüringen: Klosterlausnitzer Forst! Weimar! Ostpreußen: Rominten! Schlesien: 
Strehlen =  a! Krummhübel! Mähren: Klentnitz hei Nikolsburg, Mokra hora bei 
Brünn! Salzburg: Leopoldskroner Moor =  a3! Niederösterreich! [Schottland!]

Ua. siibgracilipes Z. in E. 878 (1922). — H. rigidum ssp. H. tridentat. microg. 
H. gracilipes Sudre H. Centre 36 (1902). Nicht K. Joh. — H. lapponicum Fr. HN. XII. 
Nr. 15 (eine kultivierte, verwechselte Pflanze)! — Vgl. Nederl. Kruidk. Arch. 180 
(1926). 125 (1929).

10. L o tharingum . Wie Ua. 9, aber kurzrispig oder mit wenigen langen 
Ästen. Blätter kürzer, breit- bis elliptischlanzettlich, beiderseits mit 3—4 starken 
und oft langen Sägezäbnen. Hülle breit, haarlos, kaum oder sehr schwach- und sehr 
kurzdrüsig; Schuppen zahlreich. Stengel kurz weichhaarig.

Lothringen: Pont-ä-Mousson (Jo rd a n ) . Elsaß: „Staufen“ im Münstertal 750 m!
Ua. lotharingum (Jord. nach Sudre H. Centre 37 [1902]) Z. in E. 878. — 

? H. laevigatum var. Oodroni F. Sch. Phytost. 80 und Arch. fl. II. 358 (1866).
11. vogesicolum. Ähnlich, aber Blätter lang, schm al, sehr spitz, mit zahl

reichen ungleichen, z. T. starken Zähnen; mittlere mit wenig verschmälertem Grund. 
Hülle dunkelgrün, mit zahlreichen Drüsen.

Vogesen: Hohneck.
Ua. vogesicolum (Jord. n. Sudre H. Centre 37 [1902]) Z. in E. 878.
12. stenogönium . Grundblätter 0 oder elliptisch; am Stengel bis 8 (— 10), 

länglichlanzettlich, schmal kurzzähnig, entfernt. Hülle wie eurigidum, mäßig- und 
winzig drüsig; Schuppen breit, stumpf.

Tirol: Ahm- und Mühlwaldtal 13 — 1500 m (Fl. AH. Nr. 3376 z. kl. T.)! 
Welschnofen ob Bozen!

Ua. stenogonium Z. in E. 878 (1922).
13. m egalolepioides. Niedrig, 2—4köpfig; Kopfstiele kurz. Schuppen sehr 

breit, kurz, ei- bis fast dreieckiglanzettlich (auch die inneren breitlich und stumpf), schwärz
lich, innere olivengrün. Blätter lanzettlich, oft parallelrandig, meist nur fein gezähnelt.

Tirol: ob Gfaß 1650 m am Roßkogl bei Innsbruck (M urr)!
Ua. megalolepioides Z. in E. 878 (1922). — Ua. megalolepis Murr u. Z. in 

Allg. Bot. Zeitschr. 116 (1907).
14. stenocladdtropum. 6 dm, etwas (unten mehr) behaart; Äste 3—5 (—7), 

sehr lang, dünn, lang- und schmalblätterig, unterste oft abortiert; Akladium bis 5 cm; 
Kopf stiele lang, sehr dünn, armdrüsig, schwach behaart. Hülle 8,5— 10 mm, schwarz
grün, armhaarig, bis mäßig drüsig, schwach flockig; Schuppen ±  dachig, wenig 
breitlich, stumpf bis spitzlich, grünlich gerandet. Griffel b ra u n g e lb , dann dunkler. 
Nur mit ca. 8—12 (— 15) Stengelblättern; diese an Rand und Stielteil ziemlich be
haart, oberseits erkahlend, oft sehr lang; untere länglichlanzettlich (oft bis 15:2,5 cm), 
lang- und breit gestielt, spitzlich, spitz 2 — 3 zähnig; übrige lanzettlich (z. B. bis 
13 : 2 cm) bis sehr schmal, mit 3—1 sehr entfernten, z. T. sehr groben und ziemlich 
langen Zähnen, über der Mitte i  ganzrandig.

Hannover: Debstedt -*■ Sievern, Kr. Lehe (Zobel)! Thüringen: Gr. Gleichberg 
600 m bei Römhild (S chack)! Baden: Ettlingen -*■ Schöllbronn!

Ua. stenocladotropum Z. in Mitt. Thür. BV. 48 (1930).
15. Lernkdi. 35—65 cm, oben arm-, unten mäßig kurzhaarig, 1- bis mehr

köpfig; Äste 0—5, untere sehr entfernt, lang, 3 ( —4) köpfig, meist nur flockig; Kopf
stiele (Akladium 10—25 mm) schlank bis dünn, grau, zuweilen mit sehr vereinzelten

Ascherson u. G r a e b n e r ,  Synopsis XII,3 29
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Härchen und Driischen, mit wenigen verlängerten, sehr schmalen Brakteen. H.. 
(8,5) 9— 10,5 mm, sehr breit, kaum mäßig sehr kurzdrüsig, ±  haarlos; Schupp: 
zahlreich, wenig breitlich, stumpflich bis spitz, schwarzgrün, ±  breit weißlichgrunmL:? 
untere locker. Blüten kurz, schmal oder rührig; Griffel anfangs gelb, hervomp:- 
Grundblätter vertrocknet; am Stengel 7—12, langsam kleiner, untere d= 5es e* 
elliptischlanzettlich und stumpflich: übrige allmählich schmäler und spitzer, klem 
-4- groß; alle kurz- bis grob gesägt, dazu gezähnelt, oder mit 3—4 schmalen, langen sag-- 
zähnen neben kurzen, mäßig kurzhaarig oder (meiste) oherseits kahl, gras-, uctr- 
weißlichgrün, oft ±  gefärbt. .

Sachsen: Kiefernmischwald bei Königstein 200—260 m (W. L em ke).
Ua. Lemkei Z. in Fedde Rep. XXXIII. 377 (1934).
16. KIach&Yicum. 4—5 dm, unten schwarzpnrpnrn und ±  (°ben schwa 

behaart, wenig- bis mehrköpfig; Kopfstiele verlängert, gran, schwach hellhaarig rc. 
(oben) sehr armdrüsig. Hülle ebenso, 8—9 mm, dunkelgrün, schwac 0Câ  
Schuppen etwas breitlich, stumpf bis spitzlicb, ziemlich regelmäßig dachig, star ?rn- 
randig, äußere locker. Griffel zuletzt gelbbraun. Blätter etwas derb, kurz beton 
oberseits erkahlend, gezähnelt bis seh r ku rz  g e sä g tg e z ä h n t, untepte is an0K- 
elliptisch, stumpflich, gestielt, ziemlich groß; folgende länglichlanzettlich, kurz
oder verschmälert sitzend; übrige (oft rasch klein) lä n g lic h  bis fa s t ova , angi. 
oder ganz kurz bespitzt, breit- bis gerundet sitzend, unten (obere beidersei s) oc ~

Steiermark: Torfmoor bei Klachau (R ech in g e r)!
Ua. Klachavicum Z.*
17. perdecräscens. 3—7 dm, 1—15 köpfig (dazu abortierte Köpfe); Akladiua

10— 25 (— 35) mm; Äste (2— 5 und mehr, dünn, verlängert) und Kopfstiele nur mi. 
F locken . Hülle 9— 11 mm, dick, sehr armdrüsig, zerstreut dunkelhaarig; Schuppe- 
unregelmäßig dachig, etwas breitlich, stumpf bis (innere) spitz, äußere (schma , e ira. 
flockig) und Brakteen dunkel. Griffel gelbbraun, dann dunkler. G rundb a er 
bis 5, oval bis ei- und länglichlanzettlich, stumpf bis zugespitzt, i  lang gestie , ge 
zähnelt, ihre untere Hälfte mit wenigen gröberen Zähnen, ihr Rücken schwac -, i ^ 
Oberseite nicht behaart. Stengelblätter 6— 10 (hypo- oder apbyllopod 12 18), ziem ie-
langsam bis seh r ra sc h  dekreszierend, elliptisch- bis (obere) fast lanzett ic o er 
schmal, kurz gestielt bis verschmälert- oder obere gerundet sitzend, kurz- 18 ® r 
gesägtgezähnt (meist mit 3 größeren Zähnen), über der Mitte ±  ganzrandig (an yp̂  
oder aphyllopoden Stücken oft alle ziemlich klein, langsam dekreszierend, rei er-o e. 
schmäler lanzettlich (oder untere i  groß und lang); alle sehr derb, as a
unten flockig. .,

Tatra: Tatrafüred (Cziko)! Felker Tal! Titraszeplak 1000 m (auch Ins. aphy 
podnm  Z. in MBL. 30 [1927])!

Ua. perdecrescens Z. in MBL. 384 (1929).
18. c r lp e ru m . Stengelblätter 8— 12; untere (rotviolett, oft groß) lanzettlich- 

elliptisch, stumpflich; übrige breit- bis schmallanzettlich, oft besonders über ®n?e 
mitte rasch dekreszierend; obere entfernt, schmal, flockig; alle kurz gezähn , 0 
nur 2— 3zähnig. Hülle bis 9 mm, b is m äßig flo ck ig , db re ich d rü s ig , un e 
grün bis schwärzlich, höchstens der Endkopf armhaarig; Schuppen ziemlich sc ms 
(1. verum  Z.*) oder breitlich und Hülle größer (2 . subcreperum  Schack n.

Mähren: Znaim! Thüringen: Probstzella-*■ Marktgölitz =  21 Brandenburg. 
Kröchlendorf bei Britzenburg! Ostpreußen: Allenstein 1 [Skandinavien. Ds . •
Nr. 63—65 =  1!] ,

Ua. creperum Stenstr. Yärml. Arch. 64 (1889). Dst. Medelp. H. 16 lg. t>.
19. pseudocalocymum. 5—7 dm, im unteren V4 oder Vs re ich  steif 

h a a r ig  wie Rand nnd Rückennerv (bei den untersten auch der k^rze’
der sitzenden Blätter, aufwärts sehr rasch armhaarig, etwas flockig, grün  ̂ \
köpfig; Akladium 1—2 cm; Äste 3—5; Kopfstiele (grün-) grau, ±  drüsenlos, spar 
behaart. Hülle 9—11 mm, sehr breit, schwarzgrün, ±  zerstreut kurzdrusig, 
armhaarig, nur unten armflockig; Schuppen breitlich, stumpf bis spitzlich, &ru” . 
räudig. Blüten groß; Griffel braungelb. Blätter ca. 15; unterste fast ganzr
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bis elliptisch und stumpf; folgende elliptisch- und länglichlanzettlich (ca. 5—7 cm 
lang), auch oberseits ziemlich ( i  steif-) behaart; übrige eilanzettlich, immer kürzer, 
mit ovaler Basis, oberseits kahl, ihr Rand ziemlich reichhaarig und -flockig; oberste 
viel entfernter, fast kahl, etwas flockig; alle ziemlich kurz g esäg t, mehrzähnig.

Schweiz: unter dem Gubel in Unterschächen ca. 1200 m (C orrens)!
Ua. pseudocalocymum Z.*

2. Griffel dunkel (selten anfangs gelblich; Schuppen meist ±  flockenlos). 
Vgl. megachaetoides, stenocladotropum, eurigidum.
a. Mittlere und obere Stengelblätter ±  breit ei- bis länglich- und 

schmäler lanzettlich, ±  breit- bis gerundet sitzend.

20. amaurolepis. 25—65 cm, phyllopod bis aphyllopod. Stengelblätter 5—10 
(—15, selten bis 20), ei- bis länglichlanzettlich und schmäler; m i t t le r e  und obere 
~  b re it-  und g e ru n d e t s i tz e n d , oberseits kahl, Rücken ±  flockig. Kopfstand 
oft grenzlos, 2— 15 (—30)köpfig. Hülle (8,5—) 10—12 mm, d ick , wie die Kopf
stiele zerstreut behaart und-drüsig; Schuppen i  b r e i t ,  ±  s tu m p f, (grün-) schwarz, 
innere i  stark grünrandig. Blüten zuweilen i  rührig; Griffel öfters zuerst ±  
gelblich. Hochwüchsig ianciifews-ähnlich; ist irriguum — umbellatum.

1. subn ig rum  (Murr u. Z. in Sched. HE. I. 26 [1906] und Nr. 89! und in 
Rchb. Ic. XIX. 2 t. 259. Hegi VI. 1333 Fig. 939). Erkahlend; Blätter oft bis grob-, 
ziemlich lang-, aber ungleich gesägt, oft mit 3—5 großen, dazwischen mit kleinen 
Zähnen; Kopfstand zuweilen grenzlos, untere Äste beblättert. — Hülle behaart 
(1. p ilo s icep s  Z. in Mitt. Thür. BV. 49 [1930]), oder meist ±  klein und nur mit 
(oft i  verlängerten) Drüsen (2 . Jau fen en se  Z. a. a. 0.). — 3. te n e l l i f ro n s  (Z. 
HE. Nr. 796!). Weichblätterige Schattenform. — Schweiz: Chietres ob Bex! Saastal! 
Beatenberg ob Thun! Disentis 1000 m! Hohe Rone, Kt. Zürich [z. B. Oberägeri =  l\ \  
Wasserauen -*■ Seealpsee am Säntis! Klosters -+ Davos 1275 m! Vorarlberg: Mittelberg 
bei Ebnit! Schoppernau! Kl. Walsertal =  2\ Gamperdona! Montavon 1300 m! 
Ganera-Tal =  I , 2\ Tirol: Ötztal bis Vent! Gschnitztal! Innsbruck -» Lans! Jaufen 
=  1, 2  (Fl. AH. Nr. 3379. D ö rfle r  Nr. 4359. Z. Nr. 89)! Passeier! Luttachl 
Kais! Kärnten: Plöken! Mallnitz! Saualpe! Vellach-> Seeberg! Thüringen: Kyff- 
häuser =  3! Blankenhain! Masserberg =  l !  Biebergrund bei Fehrenbach =  2 1 
Steinheid! Schwarzatal — 21 Steinbach -»■ Ludwigstadt =  2 ! Oberfranken: Lichten- 
fels-»Grub a. F . =  2  (Ins. m ajoriceps)! Fichtelgebirge: KleinwendernI Luisen
burg! Riesengehirge! Böhmen! Ungarn: B. Also Sajo in GömTör! Siebenbürgen: 
Vägöd -> Hosszuhegi! Pareng ob Pietrozseny 850 m!

2. 1 ev ig a n tifo rm e  (Z. in MBL. 381 [1927]). Erkahlend; Blätter (oft klein) 
nur kurz- und spitz g e säg t; Kopfstiele oft nur mit Flocken oder wie die Hülle mit 
spärlichen bis zerstreuten Haaren und Drüsen; Schuppen oft weniger breit. — Stengel 
bis 7 dm, 7— 16 (—25) blätterig, oben oft doldig (1. verum  Z. in Mitt. Thür. BV. 49 
[1930]); oder nur 2—5 dm, dünn, 7— 12blätterig (Blätter breiter, oft klein), 3— 12- 
köpfig, Hülle 8— 10 mm, breit (2. su b g o th ic ifo rm e  Z. a. a. 0 .); oder Blätter 
schmal, obere mit ±  verschmälerter Basis (3. M asserbergense  Z. a. a. 0.). — Voigt
land: Göltschtal! Thüringen: Probstzella-► Kolditz =  1\ Masserberg =  2, 31 Bieber
grund ! Plothen =  1 ! Gösitzgrund bei Steinach =  1 ! Altenstein =  2 ! Steinheid 
-> Limbach! Harz: Claustal! Frankenwald: Marktschorgast! Schwarzwald: Rötenbach 
bei Neustadt =  1, 3 ! Feldberg =  1 ! Schluchsee! Vorarlberg: Gaschurn =  3! 
Nordungarn: Poprdd-Vernar in Szepes! Turöcz: Mosoc 800 m! Gömör: Berg Popoval

3. ac rad en in m  Z.* Etwas mehr behaart bis erkahlend; Blätter gezähnelt bis 
±  gesägt; Hüllen und Kopf stiele nur (bis zerstreut) drüsig, haarlos; Schuppen oft sehr 
dunkel. — Vorarlberg: Gaschurn! Kl. Walsertal (0. B eh r Nr. 640)! Bayern: Nieder- 
aschau (auch 2)! Tirol: Zillertal! Schwarzwald: Feldberg (Z. Nr. 88)! Rötenbach! 
Holzbachtal bei Marxzell! Harz: Elendshurg! Ilsenburg! Brocken!

Ua. amaurolepis Murr u. Z. in Z. Sched. HE. I S. 26 (1906) und in Rchb. 
Ic. XIX. 2 S. 291 t. 259 =  l!  und in E. 887. Hegi Fig. 939. — H. gothicum 
Vulp. in ÖBZ. 399 (1866).

29*
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21. ovaläscens. Stengelblätter bis 12, untere breit länglich*, obere bi; tre • 
eilanzettlich oder aus breit ovalem Grund zugespitzt, gezähnelt bis kurz 3—4 zähl.: 
erkahlend. Köpfe ziemlich groß, 10— 12 mm, dunkelgrün, m äßig flo c k ig , -behaar 
und -drüsig; Schuppen breitlich, stumpflich bis spitzlich.

a. genuinum  Z *  Griffel schwärzlich. Köpfe wenige (1. v e rum  Z.*), 
Kopfstand grenzlos, i  reichköpfig (2. T h u r in g ia e  Z.*), oder wie 2 , aber bis 7 
Stengelblätter bis 12, ansehnlich, satt-, unten blauweißgrün, Hülle (mäßig drüsig, r  
flockenlos) und Kopfstiele (zerstreut drüsig) schwach behaart (8 . rapuncu lo i 
form e Käser u. Z.*). — Tirol: Schneeberg bei Trins =  1 (Fl. AH. Nr. 3390 z. gr. T. 
Thüringer Wald: Limbach -*• Steinheid =  2\ Graubünden: Pany -* Rüfe 1330 m in 
Prätigau =  3!

b. subo va lescen s (Z. in MBL. 384 [1927]). G ru n d b lä t te r  2—3. sc” 
lang gestielt; am Stengel ca. 8, ei- bis länglichlanzettlich, plötzlich verengt- bis ge
rundet sitzend, mit 2 — 3 größeren Zähnen; Kopfstiele nur mit Flocken; Hülle 11 bn 
12 mm, z iem lich  re ic h f lo c k ig , kaum mäßig behaart, armdrüsig; Griffel anfang- 
gelbbraun. Von Ua. Vapenicae stammend. — Gömör: Berg Popova bei Veraär (Czako

c. pseud oval es eens (Z. a. a. 0. 384). Grundblätter 2—3, sehr kurz gestielt: 
am Stengel bis 12, ^  eilanzettlich, sehr derb, am umgerollten Rand mit 2—3 ent
fernten Sägezähnehen; Hülle 10 mm, sehr armflockig. Sonst =  b. — Mit b!

d. p e ro v a le scen s  Z.* Kopfstiele mäßig behaart, wie die ±  flockenlose, r  
armhaarige Hülle spärlich drüsig; Griffel anfangs gelblich. — Vorarlberg: Gauerta.

e. o v a le sc e n tifo rm e  (v. Soest u. Z. in Nederl. Kruidk. Arch. 126 [1929 
Aphyllopod; Stengelblätter ca. 10, kurz- und spitz gesägt, unterseits (untere beiderseits 
nebst dem Stengel) behaart; Kopfstiele nur mit Flocken; Hülle arm- und winzig drüsig 
nicht selten mit einzelnen Haaren. — Holland: Dieren -► Brummen! Harz: Ockertai

f. subl is so g la u c o d e s  (Käser u. Z.*). Grundblätter obelliptisch und stump: 
bis ei- und elliptischlanzettlich, klein bis groß; Stengelblätter 6 —10, bis eilanzettlich. 
gerundet sitzend; alle schwach 3 —4zähnelig; Kopfstiele i  haarlos, wenig drüsig: 
Hülle nur mit Drüsen. — Prätigau: P u tz-► Pany 11— 1200 m!

Ua. ovalescens Z. in E. 883 (1922). — H. rigidum v. latifolium Oborny in FL 
AH. Nr. 3390 z. T., nicht Lbg.

22. M ilz ii1). Stengelblätter bis 12; unterste b re* t e i la n z e t t l i c h ,  gestielt: 
folgende noch breiter, mit verschmälertem, mittlere und obere mit breitem, i  ge
rundetem Grund sitzend oder oval und zugespitzt, ziemlich kurz, mit ungleich großen, 
i  langen, z. T. breit dreieckigen, z. T. schmalen und spitzen Sägezähnen, oberseit; 
kahl, unten etwas behaart und -flockig. Stengel graulich, nur unten behaart, grenzlo? 
ästig, Kopfstiele filzig, etwas behaart, sehr armdrüsig. Hülle 9—10 mm, dunkel, r: 
flockenlos, zerstreut ziemlich langdrüsig, z iem lich  re ic h l ic h  h e llh a a r ig ;  Schuppen 
etwas breitlich, stumpf bis spitzlich. Blüten goldgelb.

Vorarlberg: östlich Gaschurn (M ilz ) !
Ua. Milzii Z. in Sonderschr. Vorarlb. L.-Mus. V. 53 (1928).
23. polioprasinoides. 5— 7 dm, unten bis reichlich und kurz rauhhaarig,

aufwärts sehr vermindert und sehr kurz behaart, aber (oben sehr) reichflockig; Äste 
^ entfernt, schief aufrecht, dünn, schwach behaart, an der Sp itze  mehr
köpfig; Kopfstiele filzig, ±  hellhaarig, nicht- oder armdrüsig. Hülle 7— 10 mm, anu- 
oder kaum mäßig behaart und -drüsig; Schuppen wenig breitlich, stumpf bis spitzlich, 
schwarzgrün, (innere sehr) stark grünrandig, äußerste schwach flockig. Blüten goU- 
gelb; Griffel gelbbraun, dann dunkel. Stengelblätter 9— 10, entfernt; untere lang, 
länglich bis breit lanzettlich, beiderends lang verschmälert, sehr breit gestielt oder stiel- 
artig verschmälert; mittlere kurz verengt oder wie die oberen aus breiter, gerundeter 
Basis langspitzig, alle ^  derb, gelblich- bis satt lauchgrün, o b e rse its  haarlos uni 
sch w ach -, obere z iem lich  r e ic h f lo c k ig ,  u n te r s e i t s  (und am Rand) etwa; 
kurzhaarig und z iem lich  re ic h -  b is  (o b e re )  s e h r  re ic h - , am Nerv noch dichter

') Nach Gebhard M ilz in Bregenz (* 7. IX. 1862, f  7. IV. 1927), Schreiner
meister und Bienenzüchter, bot. u. entomolog. Sammler in Vorarlberg und Umgebung
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flockig; obere oft nur am Rand mit Haarstummeln; alle kurz- oder kräftiger gesägt,
5—3zahnig; untere nur gezähnelt; obere am Grund gezähnt, ihre Spitze lang ganzrandig.

Harz: An der Straße Treseburg -> Altenbrak 350 m!
Ua. polioprasinoides Schack u. Z. in Mitt. Thür. BV. 97 (1933).
24. B rigantidrum . Tracht wie eutridentatum. 4—6 dm, unten etwas rauh- 

haarig, aphyllopod, oben graulich, kurz wenigästig, wenigköpfig (oft nur 1—3 Äste 
nicht abortiert); Äste und Kopfstiele dünn, nur mit Flocken; Akladium 5—15 mm. 
Hülle 9—11 mm, zuletzt sehr breit, wenig flockig, nur mit kurzen Dräschen; Schuppen 
schwarzgrün, besonders innere +  breit grünrandig, b re i t l ic h ,  stum pf (oder innere 
bis spitzlich), dachig; äußerste schmal. Blüten groß, breit; Griffel anfangs gelbbraun. 
Blätter 15—20, 4: entfernt, w eich , gras-, unten weißlichgrün, alle i  lanzettlich, 
langspitzig, mit 3 (—4) g roben , langen  Sägezähnen, dazu mit einzelnen kleinen 
Zähnen, mit ziemlich langer ganzrandiger Spitze, unterseits sehr kurz- (oft nur am 
Nerv) behaart und etwas (obere beiderseits) flockig, die unteren oft lan g , beiderends 
lang verschmälert, die mittleren wenigzähnig. Verbindet purpurellum mit eutridentatum.

Bregenz: auf dem Pfänder 1000 m!
Da. Brigantiorum Schack u. Z.*

b. Stengelblätter lang- bis kurz verschmälert-, höchstens die oberen ge
rundet sitzend.
1. Blätter breiter, ei- bis elliptisehlanzettlich.

25. L u d w ig ia n u m 1). Ca. 5 dm, (unten stärker) behaart, phyllopod oder hypo- 
phyllopod; Kopfstand etwas grenzlos; Akladium bis 25 mm; Aste 4— 12, dünn, arm- 
haarig; Kopfstiele bis mäßig behaart und (oben) wenig drüsig. Hülle 9—10 mm, 
mäßig flock ig , wenig drüsig, z iem lich  re ich lich  grauhaarig ( l —2 mm); Schuppen 
etwas breitlich, stumpflich bis (innerste) spitz, dunkel. Blüten goldgelb. Unterste
3—4 Blätter ziemlich groß, ^  lang gestielt, eilänglich bis länglich, i  rundstumpf, 
z. T. rasch verengt, überall (an Rand, Nerv und Stiel ziemlich reichlich-) kurz steif- 
haarig, entfernt gezähnelt oder kurz gesägtgezähnt; darüber noch ca. 5—8 ei- bis 
länglichlanzettliche, langsam dekreszierende Stengelblätter, davon die unteren und mitt
leren länger- oder kurz gestielt, die oberen fast sitzend; alle am Grund ±  rasch 
verengt, überall behaart, unten flockig; oberste i  brakteenartig.

a. genuinum  (Z. in Nederl. Kruidk. Arch. 181 [1926]). — Hessen-Nassau: 
Straßenböschungen bei Rittershausen im Dillkreis (L udw ig)!

b. O u d em an sii2) (Z. a. a. 0.). Blätter überall stärker behaart, kräftiger 
mehrzäbnig; untere genähert, gestielt, i  violett; darüber oft nur 4—5, rasch kleiner; 
über Stengelmitte nur Brakteen; Äste weniger zahlreich; Hüllen etwas kleiner, nur 
mäßig behaart, zerstreut drüsig; Griffel gelbbraun. — Holland: Doorn (Oudemans)I

Ua. Ludwigianum Z. in Nederl. Kr. Arch. 180 (1926).
26. J o a n n is . Ca. 55 cm, nach unten behaart, wenig- bis mehrköpfig; Akladium 

15—25 mm; Äste 3— 6 (untere 3—4 oft abortiert), oft schon der zweite 2—4köpfig; 
Kopfstiele zerstreut behaart, armdrüsig. Hülle 10 mm, bis fa s t z iem lich  re ich lich  
hellhaarig, spärlich drüsig, wenig flockig; Schuppen etwas breitlich, stumpflich bis 
spitzlich, innere breit grünlich gerandet, äußere schmal. Grundblätter 0—1, länglich- 
lanzettlich, gestielt; am Stengel 8—10, elliptisehlanzettlich, (bis sehr) spitz, kurz ge
stielt bis i  verschmälert-, obere gerundet sitzend, oberste brakteenförmig; alle etwas 
bläulich-, unten blauweißgrün, höchstens g e z ä h n e lt, überall behaart, mittlere und 
obere oberseits ±  erkahlend, letztere unterseits-, oberste beiderseits flockig.

Gömör in Ungarn: Hanneshöhe bei Dobsina (Czako)!
Ua. Joannis Z. in MBL. 182 (1927).

’) Nach Studienrat Dr. A. Ludw ig, seit 1919 in Siegen in Westfalen, be
schäftigt sich mit Phanerogamen und Pilzen. Vgl. V. 1 S. 77 Fußn. 1. — 2) Nach 
Dr. C. A. J. A. O udem ans (1826—1906), Professor an der Universität Amsterdam. 
Systematik, Pilze, Phanerogamen.
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27. A r o lit ir o lin se . 4—5 dm, wenig- bis mehrköpfig; Äste 3—5, lang, über- 
gipfelig; Kopfstiele nur mit Flocken oder (Akladium) wenig- und sehr kurz behaar 
und -drüsig. Hülle 9— 10 mm, dick, zerstreut behaart und -drüsig, bis mäßig- oder 
etwas mehr f lo ck ig ; Schuppen wenig breitlich, stumpflich bis spitz, unregelmäsi: 
dachig, zahlreich. Blüten öfters röhrig; Griffel zuletzt dunkel. Stengelblätter ca. 1' 
bis 12, oft groß, langsam dekreszierend; untere oft viel größer, lang gestielt, bre;: 
länglichlanzettlich (10— 20: 2—4 cm), obere zuweilen kurz verengt- oder fast gerundet 
sitzend, flockig; alle sehr grob- ( ±  spitz-) 5—2 zähnig-gesägt und gezähnelt, nur ar. 
Rand und Nerv (untere auf den Flächen) zerstreut sehr kurzhaarig. Grundblätter
(— 2), eilänglich bis elliptisch.

Arlberg: St. Anton -*■ Steißbachtal!
Ua. Arolitirolense Gerstlauer u. Z.*

2. Blätter schmäler, länglich- bis schmäler lanzettlich.
a. Blätter länglich- bis breit lanzettlich, bis ku rz  gezähnt.

28. c ryp to g o n io p h y llu m . Bis 65 cm, unten behaart, 5—15 köpfig; Aste 
3— 5 (— 6), entfernt, dünn, i  gerade, oft nur mit 1—2 entwickelten Köpfen; Akladinm 
15 mm; Kopfstiele 15— 25 mm lang, mit wenigen Brakteen, nur mit Flocken. Hülle 
9— 10 mm, d ic k , grünschwarz, zerstreut fein- und mikrodrüsig, selten mit einzelnen 
Härchen; Schuppen etwas breitlich, stumpflich bis spitzlich, sehr armflockig. Blüten 
ziemlich groß. Stengelblätter ca. 15, langsam kleiner, b re i t-  bis (obere) schmal- 
lanzettlich bis reduziert (unterste z. B. 80 : 15 mm), nur mit drei seh r kleinen 
Z äh n ch en ; untere überall behaart, mittlere oberseits erkahlend, am Nerv oder ganzen 
Rücken, obere beiderseits schwach flockig und nur am Rand armhaarig.

Harz: Wilhelmsblick bei Treseburg (Zobel)!
Ua. cryptogoniophyllum Z.*
29. am ocnogdn ium . Stengel (3—4 dm) und Blätter (8—12, klein, beider

s e i ts  s t a r k  f lo c k ig , länglichlanzettlich, untere bis obelliptisch) unterseits ziemlich 
reichlich kurzhaarig. Hülle 9—11 mm, dick, dunkel, zerstreut drüsig, ±  armhaarig; 
Schuppen breitlich, stumpf bis (innere) spitzlich, dschig.

Bayrische Alpen: Reichenhall!
Ua. amoenogonium Z. in E. 888 (1922).
30. parv ig lo b d su m . 4 dm, dünn, armköpfig, unten behaart. Stengelblätter 

bis 8, entfernt, breit lanzettlich, meiste oberseits kahl. Kopfstiele dünn, oft haarlos. 
Hüllen klein, bis mäßig behaart, ohne oder mit wenigen Drüsen’, Schuppen stumpf, 
ziemlich schmal, hellrandig. Griffel anfangs braungelb.

Erzgebirge: Zechgrundl Thüringen: Steinbach [Altenstein]!
Ua. parviglobosum Z. in E. 888 (1922).
31. pcrÄ trum . stengelblätter 4—9, etwas bläuliebgrün, derb, breit lanzettlich: 

nur die oberen (ziemlich reichflockig) mit gerundetem Grund. Köpfe 2—h (~ö). 
Kopfstiele und Hüllen (8,5—9 mm, schwarz) zerstreut schwarzhaarig, spärlich drüsig. 
Schuppen i  stumpflich bis spitzlich. Vielleicht Form von Ua. pseudogothicum.

Tatra: Csorba-See!
Ua. peratrum  (Borbäs Exs.!) Z. in Ann. UNM. VIII. 85 (1910). — ? S . Wahlen- 

bei-gii Pax in ÖBZ. 45 z. T. (1895) und Grundz. Pfl.-Verbr. Karp. I. 154 und 185 z.T. 
(1898); nicht NP. (1886).

32. S to lzenbergdnse . 45—80 cm, unten schwarzpurpurn und schwach behaart, 
oben nur flockig; Äste 5 — 12, untere entfernt, seh r lan g , aufrecht, dünn, nur gegen 
das Ende verzweigt; Akladium (10—15 mm) und Kopfstiele filzig, fast immer haar- 
und drüsenlos. Hülle 8— 10 mm, wenig drüsig, ±  schwach behaart; Schuppen etvras 
breitlich, stumpflich b is  s p i tz l ic h  und sp itz , dunkel, etwas heller gerandet, äußere 
schmal, etwas flockig. Blätter 10—15; unterste breit länglichlanzettlich (bis 15:3  cm), 
la n g , mit 3— 5 spitzen Zähnchen oder stärker gezähnt, zuweilen mit einem großen 
Zahn; folgende oder schon unterste breit lanzettlich oder wie die mittleren lanzettici 
nnd schmäler, langsam kleiner, lan g , allmählich zugespitzt, lang- bis kurz- (untere
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stielartig-) verschmälert sitzend, meist etwas stärker 4—2 zähnig oder mit 3—2 großen 
Zähnen, oberste ±  schmal, lang, bis ganzrandig, fast nnr die unteren am Rand und 
Rücken schwach kurzhaarig, übrige beiderseits flockig, z. T. mit etwas umgerolltem 
Rand. Dem subgracilipes und subgracilipediforme nahe.

Thüringen: Porphyrbruch nächst Stolzenberg bei Ronneburg 300 m!
Ua. Stolzenbergense Schack u. Z. in Mitt. Thür. BV. 97 (1933).

ß. Blätter lanzettlich, lang, kurz- bis langzähnig.

33. corönopus. Robust, kahl. Blätter 8—10, seh r lan g , derb, mit 3 bis 
4 langen Zähnen. Kopfstiele fast haarlos. Hülle 10—13 mm, dunkel, fast flockenlos, 
spärlich- bis kaum mäßig behaart und -drüsig; Schuppen breit, stumpf.

[Schweden: D st. H. exs. IV. Nr. 98. H. Sc. IV. Nr. 80!] Pommern!
Ua. coronopus (Dst. H. exs. IV. Nr. 98 [1891] und nach K. Joh. in Arkiv Bot. IV. 

Nr. 18 S. 45 t. VI fig. 21; Medelp. H. 24 f. 10 [1909]) Z. in E. 885.
34. semigothiciförme. Blätter lanzettlich, oft sehr lang, untere ±  stumpf, 

obere schmal, ihre Zähne kurz und fein, an üppigen Stücken schmal und lang. Kopf
stiele mit schwarz- und dickfüßigen Haaren und mit Drüsen. Schuppen flockenlos, mit 
wenigen dunklen Haaren und zahlreichen längeren  Drüsen. Stengel 4— 7 dm, steif, 
dunkelgrün bis rötlich, oft bis unten sparrig-ästig; Äste dünn, lang, schmalblätterig.

a. g en u in u m  Z.* — Jütland: Frederiksberg! Seeland; Laaland; Bornholm.
b. sq u a r ro su m  (Schack u. Z. in Fedde Rep. XXXIII. 378 [1934]). Sparrig- 

schlankästig; Haare und Drüsen an den breiten Hüllen und langen Kopfstielen ziemlich 
zahlreich, kräftig; Stengelblätter 10— 15, oft kurz-, aber kräftiger gezähnt. — Thüringen: 
Klosterlausnitzer Forst!

Ua. semigothiciförme Z.* — H. semigothicum Wiinst. in Raunk. Exk.-Fl. Danm. 322 
(1923), nicht Z. in E. 861 (1922).

35. subgracilipediförme. Wie subgracilipes, aber Stengel (unten gefärbt und 
stärker) behaart, oft nur mit Haarstummeln; Kopfstand i  grenzlos, grau, arm- bis 
mäßig behaart, ±  drüsenlos; Akladium 10—25 mm. Hülle 9— 12 mm, schwärzlich, 
±  zerstreut- bis spärlich behaart und -drüsig; Schuppen breitlich, stumpf bis spitzlich 
(einzelne innerste bis sehr spitz), etwas grünrandig; äußere kurz, schmäler, schwach 
flockig, in schmale Brakteen übergehend. Griffel anfangs braungelb. Stengelblätter 
ca. 12— 15, entfernt, langspitzig, mit 6—3 kurzen bis langen, schmalen, spitzen Säge
zähnen und wenigen winzigen Zähnchen, über der Mitte ganzrandig; untere lang- und 
breit gestielt, übrige stielartig- oder einfach- (obere sehr kurz-) verschmälert sitzend; 
alle derb, oberseits erkahlend ; obere klein, schmal, unten flockig. — Putiert grenzlos
langästig, obere Blätter ganzrandig, unten reichflockig, Drüsen zahlreicher.

Salève : Grange Gaby! Wallis: Saastal ca. 1575 m! Däwaldje ob Baien 1800 m! 
Vorarlberg: Rosannaschlucht bei St. Anton! Tirol: Ötztal! Niederösterreich: Kreuz
berg bei Reichenau!

Ua. subgracilipedif. Romieux u. Z. in BSB. Genève 2. XVIII. 153 (1926).

B. Stengelblätter zahlreicher bis sehr viele (Pflanze meist hochwüchsig).
I. Normale Pflanzen pseudo- oder hypophyllopod, d. h. untere Stengelblätter dicht 

gedrängt oder ±  genähert, ±  gestielt, größer als die übrigen.
a. Hülle mäßig- bis reichflockig. (Vgl. basifrondosum.)

36. mixopölium. Zuweilen (und in Kultur) phyllopod. Stengelblätter 6—15; 
meiste lang lanzettlich, langspitzig, kürzer- oder länger- und spitz 2—5 zähnig oder 
mit wenigen groben neben zahlreichen kurzen Zähnen. Hülle (ziemlich klein und 
schmal) und Kopfstiele armhaarig und arm- bis ziemlich reichlich feindrüsig; Schuppen 
ziemlich schmal, stumpflich. Griffel zuerst gelblich, dann meist dunkel. Kopfstand 
stark übergipfelig; Kopfstiele lang; Akladium 10—25 mm; unterwärts reichhaarig. 
Dem eutridentatum und subgracilipes ähnlich.

a. g en u in u m  Z.* — [Skandinavien: Dst. H. Sc. X. Nr. 89. XIV. Nr. 61. 
XXI. Nr. 65!] Königsberg: Prilaken! Weichselmünde (B än itz  Nr. 1496 z. T.
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3029 z. T.)! Drausensee bei Elbing! Lötzen! Tilsit (Z. Nr. 594)! Allenste:: 
Kominten! Paleschken und Rehhöfer Forst bei Marienwerder! Stettin! Insel Rüge: 
Rummelsburg! Westerwik! Holland: Arnhem! Muschemig! Harz: Keimst«:
Böhmen: Eidlitzer Busch bei Kommotau! Ungarn 6—700 m: Beli-Tal in Turoc: 
Lipto: Libuchno- und Suchy-Tal! Ärva-Tal! Szepes: Havrana-Wald! Frankrei:: 
Germond im Vallée de la Claise in Deux-Sèvres (R. de L ita rd ie re )!

b. m ix o p o liifo rm e  (Z. in Nederl. Kruidk. Arch. 125 [1929]). Stark 
kahlend; Blätter 15 (— 20), lanzettlich und schmäler, 3—5 zahnig; untere Äste la:: 
Akladium und Kopfstiele bis 4 cm, letztere nur mit Flocken und ziemlich langt: 
Brakteen ; Hülle ziemlich reichflockig, arm- und sehr kurz behaart und -drüri;: 
Griffel dunkel. — Holland: Heerlen!

Ua. mixopolium (Dst. Bidr. III. 224 [1894] als Art) Z. in E. 881. — H. rigid* 
v. ylareosum Loennr. Resa Smal. 87 z. T. (1882). — H. rigidum v. griseellum Ds: 
H. exs. III. Nr. 58 59 (1889). — H. griseellum Brenn. Fini. H.-form. IV. 7 (1895

37. Gfsiesense. Ähnlich. Stengelblätter bis 15; untere länglich-, mittler; 
breit lanzettlich, mit 3—4 sehr groben, dazu mit kleineren Sägezähnen, oberseits kar. 
Kopfstiele und Hüllen (reichflockig) sehr arm behaart und -drüsig. Schuppen daeli: 
breitlich, stumpflich. Griffel i  dunkel. Stengel bis 5 dm, untere */g behaart.

Tirol: Gsiestal (A u ß e rd o rfe r)!
Ua. gsiesense Z. in E. 882 (1922).
38. lissöpsis. Hypophyllopod ; untere Blätter genähert, ansehnlich, gestiei.

eilanzettlich ; übrige rasch kleiner, entfernt; obere bis lanzettlich und lineal; alle den 
hellgrün, oberseits kahl und glänzend, unterseits etwas flockig, graulichgrün, wem':- 
und sehr kurz-, am Rand mehr behaart, nur gezähne lt. Kopfstiele grau, i  haar- 
und oft ±  drüsenlos. Hülle ^  klein, dick, h aa rlo s , mäßig- oder stärker Rnrzdrüsig 
re ich  f lo ck ig  bis graulich; Schuppen i  breitlich, stumpflich, am Rand stärke: 
flockig. Griffel gelb. ’ ’

Graubünden: Davos 1700 m (S ch ib ie r)!
Ua. lissöpsis Z. in E. 882 (1922).
39. fagétum. 40—55 cm, aphyllopod, wenig- bis z t reichköpfig, nur u n te r  

sc wach behaart; Akladium 5— 15 mm; Äste (untere entfernt, sparrig, lang, 
abortiert) und Kopfstiele dünn, nur mit Flocken. Hülle 9— 10 mm, haarlo s, wen::

rüsjg, re ic h flo c k ig  jjjg grüngrau. Schuppen breitlich, stumpf bis spitzlich, star: 
weißgrünrandig, äußere kurz, schmal, heller. Blüten goldgelb, Griffel ±  dunks 

lätter bis 15, gleichmäßig verteilt, hell-, unten weißgrün (oft zt violett), nur %*- 
, .&T1y 0D<* Nerv 8c^Wflch behaart, gezähnelt oder kurz 2—3 (—4) zahnig; untere breü 
änghchlanzettlich, stumpflich bis zugespitzt, sehr kurz gestielt; mittlere ebenso oder 

wie die übrigen breit lanzettlich und mit rasch verschmälertem Grund sitzend, spitzer, 
i  ahl, flockig; oberste schmal, zfc ungezähnt, beiderseits flockig. Stark erkahleiri-

Thüringen*, bei der Tafelbuche im Bnchfarter Forst bei Berka!
Ua. fagetum Bornmüller u. Z. in Mitt. Thür. BV. 48 (1930).
40. a le ia to lep io ides. Bis 7 dm, unten reichlich-, oben nicht behaart, locker- 

n sP*£t mehrköpfig; Aste 5— 7 (— 9); Akladium bis 25 mm; Kopfstiele dünn, gi® 
arm rusig, zerstreut behaart. Hülle 9—10 mm, m äßig flo ck ig  und -kurzhaarig 
a~ T ;  W*nz*£ drüsig; Schuppen wenig breitlich, stumpflich bis sp itz. Griffe

u n e . Stengelblätter bis 20, länglich- bis elliptischlanzettlicb, gezähnelt oder kurz- 
n.n ..sPltz".. 4 8 zähnig-gesägt, hellgrün, behaart, oberseits z. T. erkahlend; untere

Unn> lan£ gestielt, g e n ä h e r t , langsam kleiner, mittlere kürzer, ;
s ie ar ig verschmälert, obere sehr entfernt, viel kleiner verschmälert sitzend, am Bau’- 
von Haarstummeln rauh.

Hannover: Hymendorf Debstedt, Kreis Lehe!
Ua. aleiatolepioides Zobel n. Z. in Zobel Fl. Anhalt IV. 50 (1920) nnd in E. 88Ï.
41. basifronddsum . 5— 8 dm, unter Mitte kurz rauhhaarig, oft grenzte 

ang- nn dünnästig (Äste 3— 25), selten doldigrispig ; Kopfstiele nnd Akladium 11 
is 40 mm, grüngrau, zerstreut- oder meist arm- nnd sehr kurz behaart oder i  haar-

45(i
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und driisenlos. Hülle i  dunkelgrün, m äßig- b is ziem lich  re ic h flo c k ig , meist 
+  armhaarig, zerstreut winzig drüsig; Schuppen wenig breitlich, stumpflich bis zugespitzt, 
oft stark grünrandig. Griffel dunkel. Blätter unterseits kurz rauhhaarig, graugrün; 
basa le  0 bis zahlreich, bis länglichoval und sehr stumpf oder ei* bis länglichlanzett- 
lich, groß, wenig gezähnelt bis kurz gezähnt; Stengelblätter (10—) 15—20 (—25); 
unterste rc dicht genähert und groß, übrige langsam- oder z u e rs t ra sc h - , dann 
langsam dekreszierend, länglichlanzettlich bis lanzettlich und schmäler, oft rasch klein, 
zü langspitzig; alle scharf- und k u rz  gesägt.

Harz: Wernigerode! Anhalt: Apollensberg bei Griebo! Leipzig: Bahngelände 
Leutzsch -> Rückmarsdorf I

Ua. basifrondosum Z. in E. 887 (1922).
42. Vapenicae. G ru n d b lä t te r  gestielt, elliptisch- bis länglichlanzettlich; 

Stengelblätter 10—15, gestielt bis i  verschmälert sitzend, bis breit länglichlanzettlich, 
spitz, mit 4—7 kurzen oder längeren, i  schmalen, sehr spitzen Sägezähnen; alle oft 
i  gefärbt, schwach kurzhaarig, oberseits kahl, obere flockig. Stengel flockig, nur 
unten behaart, mehrköpfig; Kopfstiele f i lz ig , drüsen-, meist auch ±  haarlos. Hülle 
9—10,5 mm, i  dick, zerstreut behaart, i  drüsenlos, fa s t f i lz ig ;  Schuppen wenig 
breitlich, sp i tz l ic h  und sp itz , in zahlreiche schmale, graue Brakteen übergehend. 
Gegen H. ramosum.

a. genuinum  Z.* — Nordungarn: Liptö: B. Vapenica bei Hradek! Liptöujvarl 
Gömör: B. Popova bei Pusztamezö!

b. Popovanum  (Z. in MBL. 386 [1927]). Grundblätter 0—2; am Stengel 
12— 18, gleichmäßig verteilt; untere 4—5 bis 20 (— 12) cm: 2,5 (—3) cm; übrige 
ziemlich rasch kürzer, länglich- his (obere) schmallanzettlich; alle sehr spitz- und 
ziemlich lang gesägt; Äste 3—8, obere oft doldig; Hülle bis reichflockig; Schuppen 
stumpf bis spitzlich; Griffel anfangs gelbbraun. — Gömör: Dobsina! B. Popova!

c. leioderm um  Z*  Stark erkahlend; Stengel ca. 8 dm, grenzlos bis 12 ästig, 
kahl; untere Äste lang, kleinblätterig; Hülle 10—12 mm; Blüten schmal, Griffel dunkel; 
Blätter wie b. — Tatra: Javorina -> Fischsee!

Ua. Wapenicae Z. in Notizbl. BG. u. Mus. in Dahlem IX. 424 (1925).
43. Bistricae. Bis 8 dm, im unteren 1/3 weichhaarig, rispig ca. 8 ästig, 

15—20köpfig; Kopfstand zerstreut behaart, meist drüsenlos; Akladium 8—15mm; 
Brakteen wenige, sehr schmal. Hülle 9— 10,5 mm, groß , m äßig flo ck ig  und -be
haart, sehr armdrüsig; Schuppen etwas breitlich, stumpflich bis spitz, hellrandig. 
Blüten z. T. halbröhrig; Griffel dunkelbraun. Grundblätter 0—1, breit lanzettlich, 
sehr lang; am Stengel ca. 18; untere ca. 5 bis 20 :2 ,5  cm lang, sehr lang in den 
langen und breiten Stiel verschmälert, langspitzig; folgende länglichlanzettlich bis (obere) 
schmal, kürzer verschmälert und -gestielt bis immer kürzer verengt sitzend; obere rasch 
kleiner, aus breitem Grund langspitzig; untere mit 3—4 entfernten, starken und spitzen, 
übrige unter Mitte oder am Grund mit 3—2 sehr groben Sägezähnen; alle mit langer 
ganzrandiger Spitze, ziemlich derb, behaart, oberseits erkahlend; obere flockig. Dem 
Vapenicae ähnlich.

Siebenbürgen: Barnar-Tal in den Bistritzer Alpen (P a x als ramosum)!
Ua. Bistricae Z.*
44. mixopoliomörphum. 7—8 dm, bis über die Mitte weichhaarig, grenz

los lang- und dünnästig; Kopfstand reichköpfig, n u r grauflockig. Hülle 9— 10 mm, 
breit, z iem lich  re ic h f lo c k ig , zuweilen mit einzelnen Härchen, etwas mikrodrüsig. 
Blätter hell-, unten blaßgrün, oberseits kahl, sonst schwach- und kurz-, Stiel ziemlich 
behaart; untere groß (bis 1 8 :4  cm), i  lang gestielt, elliptischlanzettlich, kurz mebr- 
zähnig; folgende kurz gestielt oder verschmälert- (obere sehr kurz verengt-) sitzend, 
bis eilanzettlich, zugespitzt, rb rasch kleiner; obere unter Mitte stärker-, länger- und 
dichter gezähnt, in kleine Brakteen der Äste und Kopf stiele übergehend. Griffel dunkel.

Savoyen: ob Grignan ( P e r r ie r ) !
Ua. mixopoUomorphum Z.* — H. rigid, v. gothicum A.-T. im Herb. Delessert!
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b. Hülle nicht oder nur unterwärts schwach flockig.
1. Hülle i  haarlos, sehr kurz-, selten länger drüsig. (Vgl. 

norvegicum, hypotrachys, Abnobae.)

45. cu d e ltophy llo ides . Bis 6 dm, nnten etwas behaart und violett, oft mit 
Seitenstengeln, 3 —15 (— 25)köpfig. Hülle 8— 10 mm, grünschwarz; Schuppen breit- 
lieh, 4; stnmpflich bis spitzlich. Griffel anfangs braungelb. Blätter 10— 15 (—25 
bis le d e r ig -d e rb , mit 3—4 ( —7) oft kurzen Sägezähnen, arm sehr kurzhaarig, Ober
seite glänzend, unterseits (obere beiderseits) flockig; untere bis eirhombisch- oder bre.t 
lanzettlich, beiderends verschmälert, spitz, kurz gestielt oder wie die mittleren ver
schmälert-, letztere bis schwach gerundet sitzend; obere (an Mähformen oft wenige 
zahlreich) eilanzettlich bis fast oval, mit gerundetem Grund, ziemlich klein. Sehet 
bis nnten langästig.

a. genu inum  Z.* — Hülle arm- bis zerstreut drüsig, haarlos (1. verum  Z. 
oder mit einzelnen Kurzhärchen (2. m ic ro tr ic h u m  Z.*) oder mäßig drüsig und zer
streut behaart, Kopfstiele lang (3. p u ta tu m  Z.*). — Bayern: Hohenaschau! Tiro.: 
Egerdach bei Innsbruck (Z. Nr. 87 =  5)! Reintaler See bei Angerberg! Vorarlberg: 
Bürs! Feldkirch (Z. Nr. 699)! Gamperdona-Tal! Sarotla im Gampadel-Tal (1, 3 
Schruns! Liechtenstein: ob Vaduz! Rheindämme bei Ruggell und Bendern! Schweiz: 
Pany-► Gnadenstätt im Prätigau!

b. p se u d o d e lto p h y llo id e s  Z.* Blätter bis 30, an der Basis oder im unterer 
V* des Stengels (bis sehr) groß und sehr genähert (zuweilen noch 1—2 basale vor
handen, bis 17: 5 cm), übrige rasch kleiner, lanzettlich und schmäler, entfernter, sehr 
spitz, nur bis k u rz  gesägt; Hülle 9— 11 mm; Schuppen stumpfer; Kopfstiele schlank, 
oft spärlich behaart und (oben)-drüsig. — 1. n o rm ale  Z.* Wie oben. — 2. Casch- 
neidae (Käser u. Z.*). Schuppen stark grünlich gerandet, slumpflich bis spitz, bis 
ziemlich reichlich dünndrüsig; Kopfstand dünnästig, oben oft ±  doldig, ziemlich reich- 
köpfig. — 1 : Felsen des Bogenschlosses am Landshuter Kamm in Schlesien (K ruber)!

2: Pany -* Caschneida 1440 m im Prätigau!
c. A sconae Z *  Stengel sehr dünn, mit 5— 8 kleinen, elliptischen bis läng

lichen Blättern (untere bis oval, dünn gestielt); Haare spärlich, sehr kurz, oben nebst 
Drüsen 0; Köpfe 1—4, Hungerform. — Tessin: Felsenheide ob Ascona (Aellen)!

Ua. eudeltophylloides Z. in E. 887 (1922). — H. deltophylloides Z. in Koch 
Syn. 3. II. 1927 z. T. (1901). — Ssp. deltophylloides Z. in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 292
t. 260 (1911).

46. p seu d o ju tlän d icu m . Stengel (5— 8 dm) und besonders die Ansatzstellen 
der Blätter behaart; Kopfstiele mit Haaren und Drüsen. Hülle mit längeren Drüsen, 
selten mit einzelnen Haaren. Griffel dunkel. Blätter gelbgrün; untere lang gestielt, 
fast zungenförmig, stumpf, fast ganzrandig; übrige breit lanzettlich, grob gesägtgezähnt.

Dänemark: Jütland; Seeland: Lille Regeskov bei Gyrstinge, Stokkbjerg.
Ua. pseudojutl. (Wiinst. in Raunk. Exk.-Fl. Danm. 323 [1923] a. A.) Z*
47. hypodasyph^ llum . 7— io  dm, zwischen den größeren Blättern reich-

und ziemlich lang behaart, aufwärts ^  erkahlend, grenzlos lang- und dünnästig; Akla- 
dium 1 2 cm; Kopfstiele wenig- und winzig drüsig, nicht- oder armhaarig. Hülle
® 9 mm, ebenso drüsig, meist haarlos, kaum flockig; Schuppen wenig breitlich, 
rfc stumpf (die schmäleren spitzlich), hellrandig. Blüten schmal, fast röhrig und — 
stylös; Griffel anfangs gelblich. Blätter 20—30, derb, (unten blaß-) grün, schwach 
kurzhaarig, etwas flockig; untere 5— 10 am Stengelgrund oder 10— 15 cm darüber 
±  (bis dicht) g e d rä n g t, groß, breit- bis fast elliptischlanzettlich, 5—12 cm lang, 
i  spitz, lang in den behaarten Stiel verschmälert, kurz- oder gröber 1— 5 zahnig: 
folgende i  plötzlich kürzer, breit- bis schmäler lanzettlich, entfernt, langsam kleiner, 
zugespitzt, kürzer gestielt oder verschmälert sitzend, kahler, kurz (fast gesägt-) ge
zähnt; oberste gezähnelt, beiderseits flockig. Ist eulevigatum-euiridentatum.

Holland: Moorhei im Bezirk Schinnen ( de We ve r ) !
Ua. hypodasyphyllum Z. in Nederl. Kruidk. Arch. 124 (1929).

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Hieracium 4 5 9

2. Hülle behaart. (Vgl. amaurolepis).

48. o b a tresceo s . 5—7 dm. Kopfstiele nur mit Flocken. Hülle dunkelgrün, 
mäßig drüsig, bis ziemlich reichhaarig, am Grand wenig flockig; Schuppen breit, stumpf- 
lich bis spitzlich. Griffel dunkel. Stengelblätter 10—15 (—20), dunkelgrün, groß, 
breit länglich- bis fast lanzettlich, stumpflich bis spitz, i  grob- (oft gegen deu Grund 
stärker) gezähnt; untere Unterseite ziemlich behaart.

[England. Skandinavien.] Dänemark: Jütland z. B. Vendsyssel; Bornholm. Aland.
TJa. obatrescens (Dst. Bidr. III. 239 [1894]) Z. in E. 884. — H. pullatum 

Dst. H. exs. I. Nr. 99 (1899)!
49. J u tla n d icu m . 5— 10 dm. Kopfstiele arm drüsig, behaart. Hülle zer

streut kurzdrüsig, dicht- und lang weißhaarig. Griffel fast hell. Blätter breit lanzett
lich, oft lang, i  gezähnt, wie die ganze Pflanze (besonders die Stiele und Ansatz
stellen) behaart.

Dänemark: Jütland ziemlich häufig; Seeland ziemlich selten.
Ua. Jutlandicum (Keld bei Wiinst. in Baunk. Exk.-Fl. Danm. 323 [1923]) Z.*
50. a sp era tu lu m . Robust, unten bis rauhhaarig (1. verum  Z.*) oder i  erkahlend 

{2. su b lev ig an s  Z.* n. 0. Behr Herb. H. Nr. 638 [1937]), oft i  grenzlos langästig, 
untere Äste klein beblättert; Kopfstiele mäßig- bis a rm d rü s ig , zerstreut- bis z iem 
lich re ic h l ic h  kurz ±  dunkelhaarig. Hülle ziemlich kurz, sehr breit, reichschuppig, 
arm- bis ziemlich reichhaarig und -drüsig; Schuppen dach ig , ±  breit oder schmäler, 
stumpf bis spitzlich, dunkelgrün oder dunkel und heller gerandet. Griffel gelblich, 
zuletzt dunkel. Stengelblätter (7—)1 2 —15 (—20), entfernt; untere (zuweilen ±  
dicht genähert) oft groß und lang, elliptisch- bis länglichlanzettlich (basale, wenn vor
handen, bis elliptisch), ^  gezähnelt bis gezähnt; übrige oder alle länglich- bis fast 
lanzettlich, spitz- und schmal-, kurz- oder öfters lang 5—2 zähnig; oberste schmäler.

[Schweden]! Ostpreußen: Neidenburg! Hannover: Moor zwischen Wullsdorf und 
Sellstedt bei Geestemünde! Wietje im Kreis Celle! Holland: Tietjerk! Zwolle! Beetster
zwaag! Weert! Heerlen! Berg en Terblijt! Thüringen: Mühle unter Saaltal! Probst- 
zella! Leipzig: Beucha (Schack)! Isergebirge: Liebenau! Riesengebirge: Fichten
wälder am Rehhorn! Mähren: Topolcany (H ruby )!

Ua. asperatulum Z. in E. 885 (1922). — H. asperum Fr. Symb. 172 (1848) 
nach Dst. H. Sc. V. Nr. 76 (1893)! — Abbild, in Nederl. Kr. Arch. (S. 182) 
Fig. 40 (1926).

II. Normale Pflanzen aphyllopod (kleine Stücke hypophyllopod). Blätter gleich
mäßig voneinander entfernt; untere oft nur kurz gestielt, 
a. Blütenzähne ungewimpert.

1. Hülle mit zerstreuten bis mäßig zahlreichen Haaren und -Drüsen 
wechselnder Menge oder nur mit Drüsen.
a. Griffel dauernd i  gelb. (Vgl. amaurolepis, subgracilipes, sub- 

ovalescens, Abnobae usw.)
1. Stengel n u r un ten  etwas behaart bis ±  rauhhaarig.

a. Hülle bis reich- (jung nebst Kopfstielen weißlich-) flockig.

51. is trö g en es . Hellgrün, fast kahl. Stengel 5—12 dm, nur ganz unten wie 
Hand und Rücken der unteren Blätter schwach behaart; Äste wenige bis 10, dünn, 
untere entfernt, verlängert, beblättert; Kopfstand ohen nnr mit Flocken, grau; Kopf
stiele mit zahlreichen verlängerten Brakteen; Akladium 1—3 cm. Hülle 9—11 mm, 
zerstreut kurzhaarig und (oder nur) mit Drüsen; Schuppen ziemlich schmal, stumpflich, 
dunkel grüngrau, z. T. grünlich gerandet. Griffel gelbbraun, dann dunkler. Blätter 
15—40, (unterste bis obelliptisch und stumpf, meist vertrocknet), untere bis ±  läng
lichlanzettlich ; mittlere breit elliptisch- oder schmäler lanzettlich, beiderends lang ver
schmälert; alle gesägtgezähnelt, mit 2—4 kleinen Zähnen oder etwas gröber gesägt
gezähnt, oberseits k a h l und glänzend, unten etwas flockig; obere aus ovalem Grund 
lanzettlich, noch i  gezähnt, stärker (oberste beiderseits) flockig.
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Schwäbischer Jura: Felsen im Donautal von Fridingen! Beuron! Tiergarten-  
Gutenstein! bis Sigmaringen! und weiter, sowie in den Tälern der Schwäbischen A 
z. B. bei Hengen! Tiefental ob Blaubeuren! Neubishan 630 m bei Tomerdingen'. Ben;- 
ringen! Lautertal (0. B eh r Nr. 129)! Ulm!

Ua. istrogenes Z. in E. 889 (1922).

ß. Hülle wenig- oder nicht flockig.

52. e u -le v ig à tu m . Robust; (3— ) 8— 12 dm, oft reich- und langästig 
sehr reichköpfig, k ah l oder unten i  schwach behaart; Kopfstiele 10 35 mm.
nur mit Flocken oder oben etwas drüsig. Hülle 9—11 mm, fast immer h aa rl ;. 
arm- bis ziemlich reichdrüsig, sch w a rz g rü n , zuletzt dunkel und sehr dick; fccbuppc- 
breitlich b is z iem lich  schm al, dr stumpf b is s p i tz l ic h , oft stark grünii.- 
gerandet. Blüten (groß) und G rif fe l go ldgelb . Blätter (10—) 20 40, gro* 
b re i t -  b is e i la n z e t t l ic h ,  beiderends (meiste am Grund breit stielartig-) verschmälert 
obere oft viel entfernter, kurz keilig- oder fast gerundet sitzend; alle zb der:, 
zr k a h l, oft stark rotviolett, mit 3—7 ungleichen, z. T. groben und langen S?.:v 
zähnen, dazu noch gezähnelt. Unterste Äste beblättert.

a. genuinum  (Z. in E. 893). Blätter breiter, elliptischlanzettlich bis lanze..- 
lich; Kopfstiele oben öfters kleindrüsig. — Schatten- und putierte Exemplare habe: 
oft weichere, weniger zahlreiche, entferntere Blätter, weniger zahlreiche Köpfe ur. 
spärlich b e h a a r te  und drüsige Kopfstiele und Hüllen.

1. n o rm ale  Z*  Aphyllopod, meist robust.
a. lo n g id e n ta tu m  (Z.* =  H. dyscolum Jord. n. Boreau im Herb. Delessert! 

Blätter langzähnig. — Dazu H.^laevigatum Willd. Herb. Nr. 14722! m:: 
spärlichen Drüschen und sehr spärlichen Härchen an Hüllen und Kopfstielen.

b. b re v id e n ta tu m  (Z. in Mitt. Thür. BV. 51 [1930]). Untere Blätter grc,. 
lang, gezähnelt bis kurz- und breit gezähnt, mittlere im unteren 1/a schmal- 
und länger gezähnt, obere gezähnelt, (schmal). — 1. verum  Z.* Oben nn: 
Drüsen. — 2. p ilo s ic e p s  (Z. in Mitt. Thür. BV. 51 [1930]). Hüllen drüsig 
und mit sehr vereinzelten Härchen (wie oft auch die Kopfstiele) 
m acrum  Z.* Zierlich, niedrig; Blätter bis 12, schmal; Köpfe 1— 5.

2. p seudophy llopodum  (Z.* =  v. oligophyllum Z. in Mitt. V. Ntw. Math. Ulm 
H. 20 S. 33 [1831 ]). Untere Blätter am Stengelgrund sehr genähert, eilanzett
lich, groß, gestielt, übrige ca. 10—15 entfernt, reichlich sehr spitz gesägt; Kopi- 
stand grenzlos langästig; Akladium bis 4 cm; Hülle 11 mm, sehr groß.

Von Spanien und Frankreich durch ganz Mitteleuropa bis Irkutsk! in Sibirien, 
von der Ebene bis 1900 m, z. B. Paris! Vendée (Sudre Nr. 190)! Cher: Mehun =  1 
(B o re a u )! Isère (M ag n ie r Nr. 906)! Lyon (Jo rd an )! Piemont : Pramol ! Aosta! 
Savoyen: Hauteluce! Fessy! Servoz! Bellevaux! Salève =  15.2 und 2! Schweiz: 
Lausanne! Wallis (noch bei Salvan 1150 m! Mazéria de Bagnes 1850 ni! Visp- 
Saastal!). Vom Jura! durch Freiburg z. B. Montbovon (C o tte t)! Bern (noch bei 
Grindelwald)! über die Hohfluh 1100 m bei Meiringen! zum Meiental 1355 m! und 
zur Rigi! Glarus! Unterengadin! Von den St. Galler und Vorarlberger Voralpen.' 
zum Bodensee! und durch das Rheintal, den ganzen Schwarzwald! die Vogesen! und 
seine übrigen Randgebirge bis Holland! z. B. Kaiserslautern =  b 2\ Deidesheim 
(S c h .-B ip. Cich. suppl. I. Nr. 107)! Rheinprovinz und Nassau (s. T ou ton  in Jahrb. 
Nass. V. Ntk. LXXVI. 42. 57 [1924]). Siegen =  a, bl Holland: Onnen! Apel
doorn! Doorn ! Arnhem! Oosterbeek ! Nymwegen ! Venlo! Süd-Limburg! In ganz 
Nord- und Mitteldeutschland bis Vorder-Rußland! Harz! Thüringen (s. Schack in 
Mitt. Thür. BV. 51 [1930])! Frankenwald! Ellwangen! Schwabenalh: Urach =  H- 
Deilingen 725—860 m =  b\ Inzigkofen =  61 Blaubeuren =  2! Saulgau =  1,2. 
Ulmer Alb! Bayern (noch Tölz —► Lenggries)! Algäu! Tirol z. B. Ötztal! Hall! Kitz
bühel! Brixen! Ahrntal! Cadorische Alpen: Padola 1300 m! Salzburg: Gasteinj 
0 . - und N.-Österreich z. B. Windischgarsten, Burgenland! Steiermark: Admont! Graz- 
Kroatien? Ungarn: Hont! Gömör! Tatra! Galizien! Banat: Oravicza! Mähren.
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Znaim (Fl. A.-H. Nr. 3380. P e tr a k  Nr. 597)! Gesenke (Z. Nr. 488)! Riesengebirge 
650 m (Z. Nr. 894)! Schlesien: Strehlen! Ohlau =  lc !  Lausitz! Böhmen: Teplitz! 
Erz- und Fichtelgebirge! [Kleinasien. Kaukasus]!

b. tr id e n ta ti fo rm e  (Z. in Mitt. Thür. BY. 51 [1930]). Blätter (10—) 15 
bis 25 (—30), län g lich - b is s c h m a lla n z e tt lic h , stumpf lieh bis m eiste  spitz und 
langspitzig, oft alle verlängert und i  schmal, besonders die mittleren mit zahlreichen, 
z. T. sehr (bis 15 mm) langen, schmalen oder breiteren, vorgestreckten oder vorge
krümmten Zähnen; oft grenzlos langästig; zuweilen auch mit kleineren, wenig lang- 
zähnigen Blättern. — 1. verum  Z *  Kopfstiele ±  haar- und drüsenlos. — 2. pseudo- 
pictaviense Z.* Kopfstiele und Hüllen zerstreut behaart und (oft sehr) armdrüsig. 
— 3. O enivallis (Bornmüller u. Z.*). Blätter ziemlich kurz gesägt; Hülle ziemlich 
reichdrüsig, armhaarig; Kopfstiele =  2. — Rheinland: Daaden -> Emmerzhausen, Kr. 
Altenkirchen! Brachthausen, Schladern und Burgholdingen, Kr. Siegen (A. Ludwig. 
0. Behr Nr. 80)! Ihüringen: Kosen -> Naumburg! Schwarzatal! Kranichfeld -*■ Tann
roda! Eigenburg-> Martinroda! Coburg: Mönchröden! Hardwald bei Leipzig! Naun
dorf -*■ Lindhof! Erzgebirge: Zinnwald! Frankenwald: Wirsberg =  2\ Bayern: Mark
leiten! Deggendorf! Münchener B. Garten qsp.! Böhmen: Milleschauer! Schwarzwald: 
Freudenstadt! Schramberg! Rötenbach! Gauchatal! Tirol: Landeck =  3! Savoyen: 
Montee de Colombaz bei Hauteluee! Hamburg! Schlesien!

c. g ra c ilip e d ifo rm e  Z.* Blätter 12—20, verlängert, länglichlanzettlich, am 
Rand und unterseits (besonders am Nerv) etwas behaart, ±  flockig, gezähnelt bis 
kurz gezähnt, i  langspitzig; obere im unteren 7a ani breitesten, fast gerundet sitzend; 
Kopfstand grenzlos (untere Äste lang, dünn, beblättert); Kopfstiele nur mit Flocken; 
Hülle zerstreut b is m äß ig -, u n ten  ziem lich  re ic h f lo c k ig , zerstreut drüsig, 
armhaarig; äußere Schuppen und die Brakteen sehr schmal, reichflockig. — Wallis: 
Lavintzero bei Crettaz 950 m ob Salvan (Coquoz)!

d. u m b e lla tifo liu m  (Z. in E. 897). Blätter 20—40, lanzettlich und schmäler, 
oft ziemlich klein, langsam dekreszierend (1. verum  Z.*); oder untere bis länglich
lanzettlich und stumpf, zahlreich, langsam- oder über Stengelmitte sehr rasch dekre
szierend (2. la t iu s  Z.*); alle derb, mit umgerolltem Rand, oder weicher, gezähnelt bis 
mehrzähnig-gesägt; Akladium 2—6 cm; Kopfstiele (mit dunklen Brakteen) nur mit 
Flocken oder dazu mit wenigen Härchen oder Drüschen; Hülle i  schwarz, nur mit 
Drüsen, selten noch mit einzelnen Härchen; Schuppen breit, stumpf (bei 1, 2) oder 
schmäler und stumpflich bis spitzlich, etwas grünrandig (3. subd ryadeum  Z.*). — 
Salfeve! Wallis: Finhaut! Les Crets! Chätelard 11—1350 ml Hohfluh ob Meiringen 
1100 m! Tirol: Kundl bei Wörgl =  3 (G e rs tlau e r)!  Kärnten: Teichl im Mölltal! 
Mähren: M.-Kronau (H ruby)!

e. su b g rac ilip ed ifo rm e  (Schack u. Z. in Fedde Rep. XXXIII. 378 [1934]). 
Blätter 12—25, breit- bis schmallanzettlich, kurz- bis lang gesägt, unten (obere über
all stärker) flockig; Akladium 5— 10 mm; Schuppen sehr regelmäßig dachig, deutlich-, 
unten stärker flockig; Stengel 5—10 dm (zuweilen mit verwelkten Grundblättern). 
Gegen eurigidum. — Thüringen: Langenwiesen -► Gehren! Martinrode -> Ilmenau!

Ua. m-levigatum Z.* — H. laevigatum Willd. Sp. pl. III. 3 S. 1540 (1800) u. 
Herb.! Hort. Berol. t. XVI! (1816). — Ssp. levigat. Z. in E. 893. Hierac. fl. Mosquensis 
66 (1911). — j j , jacobaeaefolium Froel.! in DC. Prodr. VII. 223 (1838) vom Kau
kasus, leg. F isch e r!  =  H. nemorosum Lapeyr. n. Froel. a. a. 0. — H. laevigat. 
ß. glabrum F. Sch. Arch. fl. I. 26 (1855). — H. firmum Jord.! Cat. Dij. 22 (1848) 
®. Exs.! Bor. FL Centre 3. II. 394 (1857). Gr. u. G. Fl. Fr. II. 383. Sudre H. 
Centre 35 t. VII. — Ssp. firmum Z. H. Schw. 509. — H. riqidatum und arrectum 
Jord. bei Bor. a. a. 0. 394. — H. tridentat. “f. firmum und sp. subinsuetum Rouy 
396—397. — H. vulgatum Belli z. T. nach Besse u. Vacc. H. fl. valdöt. 88 (1909).

H. rigidum tj. laevigatum A.-T. Cat. 433.
53. m acrodon toph^ llum . 5—12 dm, unten bis reichlich behaart, aufwärts 

rasch erkahlend; Äste 5—10 (— 15), obere oft doldig, untere oder alle verlängert, 
klein beblättert; Kopfstiele schlank, nicht- oder armdrüsig, spärlich-, Akladium (2—3 cm) 
bis mäßig behaart; Köpfe 5 bis viele, oft z. T. abortiert. Hülle (8—) 10—12 mm,
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sehr dick, wenig flockig, arm- bis kaum mäßig behaart und -drüsig; Schuppen fcrt::- 
lich, stumpflich bis spitzlich, schwarzgrün, weißgrünrandig. Blüten groß. Blatt::
8—30 und mehr (selten noch 1 basales vorhanden), ansehnlich, elliptisch- bis länziic:- 
lanzettlich; untere sehr lang- bis kurz s t ie l a r t i g  v e r s c h m ä le r t  (bis 18 odt: 
1 2 :4  cm); mittlere (1 0 :3  cm) kürzer verschmälert; folgende schmal- bis breit- fa;: 
gerundet-) sitzend; obere aus ovaler bis etwas verschmälerter Basis i  stark (wie die 
übrigen) zugespitzt, rascher kleiner; alle schwach sehr kurzhaarig, unten hell-, ober- | 
seits bläulich-dunkelgrün und bis kahl, untere am Nerv und Grund stärker behaart 
übrige unten (obere beiderseits) i  flockig; alle nur im obersten Teil ganmndir 
darunter bis zum Grund ziemlich reichzähnig, mit kleinen und m it  3— 4 schmal- hi; 
breitlanzettlichen, geraden oder vorgekrümmten, 5—20 mm la n g e n  Zähnen; noch 
obersten (oft mit gedrehter Spitze) deutlich gezähnt. Ist umbellatum >  pinnatijiäu 
und apogam.

a. la t ifo liu m  Z*  — 1. no rm ale  (v. Soest u. Z. a. a. 0. 188). Hülle behaar 
und drüsig. — 2. g landu lo sum  (v. Soest u. Z. a. a. 0.). Hülle nur mit Drüse:.

b. su b an g u s ta tu m  Z.* Untere Blätter einfach-, übrige wenig verschmälert- 
oder (obere) fast gerundet s itz e n d ; Kopfstiele meist nur flockig; Hülle sehr zerstrev 
behaart und -drüsig; Griffel etwas dunkel.

Holland: Arnhem! Oosterbeek! Warnsborn! Roosendaal bei Velp! Oosterbroek 
Hatert! Nymwegen! Belgien: Stree bei Huy, Prov. Lüttich =  6!

Ua. maerodontophyllum v. Soest u. Z. in Nederl. Kruidk. Arch. 186 und Fig. le 
(1926) und in Arch. Bot. II. 200 (1928).

54. p seudodryädeum . Robust; überall sehr kurz- (oft stummel-) haarig b:= 
erkahlend; Kopfstand oben doldig, abwärts grenzlos-langästig, reichköpfig; Kopfstie': 
nur flockig. Hülle mäßig drüsig, mit vereinzelten Härchen. Griffel zuletzt dunkler 
Blätter seh r z a h lre ic h ; untere lanzettlich, fast gestielt oder verschmälert sitzen: 
kurz- bis lang mehrzähnig; mittlere aus b r e i t  o v a le r Basis eilanzettlicb, stark 
gezähnt, mit gedrehter Spitze; obere mehr lanzettlich; alle derb, mit umgerollter. 
Rand, unten (obere beiderseits) flockig, langsam in die Brakteen des Kopfstandes un. 
der Aste übergehend. Der Ua. 52 nahe.

Nordungarn: Bela-Höhlenhain 800 m in Szepes!
Ua. pseudodryädeum Rechinger fil. u. Z. in MBL. 385 (1927).
55. d ryädeum . 8—10 dm, erkahlend, i  grenzlos-, aber oft doldig verzweigt 

Kopfstiele meist nur flockig. Hülle 8—9,5 mm, dunkelgrünlich, mit winzigen Drüse: 
und sehr vereinzelten Härchen; Schuppen mehrreihig, z iem lich  schm al, (stumpflict

is) spitzlich, schwach flockig, grünrandig. Blüten und Griffel goldgelb. Blätter
j. T- '  langsam kleiner; untere oft ansehnlich, länglich- bis eilanzett-

i  gestielt, oft nur mit 1— 2 groben Zähnen beiderseits; mittlere und obere 
rzer, b r e i t  ei- b is  lä n g l ic h la n z e t t l i c h ,  kurz verschmälert- oder (obere) ge- 

e 81l-zen<l oder ans breit ovaler Basis zugespitzt; alle mit 2—3 grob dreieckigen 
ageza nen, dazu gezähnelt (1 . verum  Z.*) oder nur gezähnelt (2 . denticulatum  

Uechtr. in Fiek Fl. Schles. 278 [1881]).
Den Ua. eulevigatum und subovalescens ähnlich.
Frankreich z. B. Deux-Sevres! usw. (S u d re  H. Centre 33). Schweiz: Hasli- 

- S  m °b Meiringen! Lüen im Schanfigg! Vorarlberg: Weißenreute bei Bregenz! 
Schwaben: Otterswang! Klosterwald! Rheinland: Nahetal! Bacbarach! Jammertal bei 
Katzenelenbogen in Hessen-Nassau! Rittershausen im Dillkreis! Littfeld, Hilchenbach 

raebthausen, Burgholdinghausen im Kreis Siegen! Weringhausen im Kreis Meschede 
Braunschweig! Hannover! Schlesien: am Obernigk bei Breslan =  2! Strehlen =  1' 

ayern. Schmausenbuck bei Nürnberg! Tirol: Innsbruck ->■ Lanserkopf 700 m!
Ua' dry a:ä'fuin (Jord- bei Bor. Fl. Centre 3. II. 390 [1857] a. Art) Z. in E.

fi Qrio7~ ^  riyidum ssp. H. deltophyllum a. dryadeum Sudre H. Centre 33 t. VII
(1902). H. deltophyllum ß. dryophüum A.-T. Cat. 435.

56. subova lescen tifö rm e. 7— 8 dm, unten purpurn und schwach behaart,
und mehrköpfig; Akladium 15 mm; Äste 5—8 und mehr, obere oft doldig, untere

ent ernt, dünn, lang, übergipfelig; Kopfstiele (graulich, arm- und winzig drüsig) nnd
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Hülle (9— 10 mm, breit, schwarzgrün, etwas drüsig) zerstreut kurzhaarig; Schuppen 
breitlich, stumpf bis spitzlich, grünlich gerandet, ±  flockenlos. Blüten und Griffel 
blaß- bis goldgelb, letzterer später oft dunkler. Blätter 15—25, gleichmäßig dekres- 
zierend, länglich- bis (obere) fast lanzettlich und schmäler; unterste (z. B. 10 : 2—3 cm) 
kurz gestielt oder stielartig verschmälert-, übrige kurz verengt- bis g e ru n d e t s itzend , 
im unteren 1/a am breitesten; alle i  zugespitzt, spitzlich bis spitz, n u r g ezäh n e lt 
oder ku rz  gesäg t, mehrzähnig, satt-, unten weißlichgrün und ^  (z. T. auch ober- 
seits) flockig; oberste brakteenartig; nur die unteren am Rücken oder auch am Rand 
schwach behaart. Dem eulevigatum ähnlich.

Harz: Ockerlal (Zobel)! Thüringen: Plothen 500 m!
Ua. subovalescentifomne Z.*
57. m ix o p o lii fö r m e . Blätter 8— 15, lanzettlich; mittlere und obere eilanzett- 

lich, ±  breit gerundet sitzend, gezähnelt bis kurz- und spitz 3—4 zähnig, dunkel-, 
unten graugrün, nebst Stengel ±  violett. Hülle 7— 9 mm, breit, m äßig  flock ig , 
spärlich drüsig und (Endkopf mäßig) -behaart. Griffel gelb.

Rheinprovinz: Borsbach bei Höffe unweit B.-Gladbach östl. Köln.
Ua. mixopoliiforme Schlick u. Tout. in Jahrb. Nass. V. Ntk. LXXVIII. 38 (1926).
58. su b n o r v e g ic u m . 35—50 (—65) cm, zuweilen hypophyllopod, am Grund 

mit i  kurzen, steifen, dickfüßigen, oft stummelartigen Haaren, darüber weniger be
haart; Kopfstand grau, etwas kurzhaarig und winzig drüsig; Akladium und Kopfstiele 
3—5 cm; Äste sehr entfernt, dünn, untere lang, klein beblättert, stark übergipfelnd; 
Köpfe 10—25 (—35). Hülle 9 — 10,5 mm, seh r d ick , wenig behaart, bis fast mäßig- 
(oft länger-) drüsig, nur unten flockig; Schuppen breitlich, stumpf bis spitzlich, grün
schwarz, grünrandig. Blüten und Griffel goldgelb, letzterer später dunkler. Blätter 
10—15, derb, satt-, unten blauweißgrün; untere (oft z. T. vertrocknet) am Rand und 
Nerv ziemlich reichlich-, oberseits zerstreut steiflich behaart, (oft kurz-) gestielt, ziem
lich klein, elliptisch- bis länglichlanzettlich, stumpf bis spitzlich, kurz-, breit- und 
stumpf- oder stärker (gesägt-) gezähnt, mehrzähnig, wellig; übrige (oder alle) erkahlend, 
langsam kleiner, sehr breit länglich- bis fast lanzettlich, stielartig verschmälert bis i  
gerundet sitzend oder aus breitem Grund eilanzettlich, zugespitzt, stumpflich bis spitz
lich, schwächer gezähnt, stärker gesägt, oder nur gezähnelt und dazu mit 1—3 groben 
Zähnen beiderseits, i  (obere beiderseits) flockig; oberste ±  reduziert.

a. genuinum  (Z. a. a. 0. 128). — Wallis: Les Crets 1250— 1350 m bei 
Finhaut!

b. sub lanc idens (Rom. u. Z. a. a. 0.). Blätter ±  lang gezähnt, oft bis 
elliptischlanzettlich, ±  zugespitzt, ziemlich groß, am Rand mit vereinzelten Mikro
drüsen; Stengel oft weiter hinauf stärker rauhhaarig; Kopfstand oft mehr begrenzt, 
aber oft über 30köpfig; Kopfstiele oft etwas mehr behaart und -drüsig; Hülle ±  
haarlos, stärker drüsig; Griffel dunkel. Ob zu H. Norvegicum? — Les Crets! Fin
haut -»• Triquent 1200 m!

c. cu sp id a tid en s  Z.* Bis 65 cm; unterste Blätter sehr genähert, elliptisch- 
bis länglichlanzettlich, stumpf bis zugespitzt (60 : 15 bis 120 : 30 mm); übrige breit 
länglichlanzettlich, entfernt; alle spitz gezähnelt bis schmal- und sehr spitz 7—5—3- 
zähnig; Kopfstiele armdrüsig, meist haarlos; Hülle 10— 11 mm, sehr breit, nur drüsig. 
— Haute-Savoie: Sallenches -*■ Comblons (P e r r ie r ) !

Ua. subnorvegicum Romieux u. Z. in BSB. Geneve XIV. 128 (1923).
59. c o r id su m . Bis 1 m. Kopfstiele bebaart, armdrüsig. Hülle dick, m äßig- 

bis z iem lich  re ic h lic h  b e h a a r t und -drüsig, flockenlos; Schuppen breit, stumpf. 
Blätter 10—25, groß, breit lanzettlich, langspitzig, grob langzähnig, lederig-derb.

[Pyrenäen z. B. Puch: H.G. Nr. 320]! Ob bei uns?
Ua. coriosum Z. in E. 894 (1922).
60. a c r ifd liu m . Oft ±  violett. Blätter (5—) 10—16 (— 20), breit- bis 

schmallanzettlich, lan g - b is  seh r lan g - und spitz 3—5 zähnig, von der M itte ab 
lang zugespitzt und ±  ganzrandig, sehr spitz; unterste bis lanzettlich-eiförmig. Hülle 
groß, schwarzgrün, ±  armhaarig, zerstreut- bis armdrüsig; Schuppen breitlich, ±  
stumpf bis spitzlich. Griffel zuletzt oft i  dunkler.
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a. genuinum  Z.* — [Skandinavien.] Böhmen: Karlsbad! N.-Österreich: Aspan; 
-►Kampstein! Thüringen: Hohenwarte -► Preßwitz! [England. Nordrußland. Tran;- 
kankasien.]

b. o ligodon tum  (Z. in Nederl. Kruidk. Arch. 182 und Fig. 41 [1926]). Blätter 
±  derb, lan g , oft sehr groß, meiste n u r u n te r  der M itte  oder am Grund mit
1—2 (—3) großen, dreieckigen oder schmalen und sehr spitzen Zähnen; die unterstes 
±  gestielt, die nächsten lang- (stielartig-) verschmälert, länglich bis schmallanzettli:: 
(unterste fast immer vertrocknet); Stengel sehr dick, oft grenzlos reich- und langästic: 
Kopfstiele nur flockig oder zuweilen mit einigen Kurzdrüsen oder -Härchen; Hüll? 
spärlich kurzhaarig und -drüsig.

a. m a jo ricep s  Z.* Hülle größer; Griffel zuletzt dunkel. — Holland: Nieta; 
Steenwyk! Raalte!

b. m in o ricep s (Z. in Mitt. Thür. BV. 48 [1930]). Caulome reichflockig, Kopfstan: 
filzig; Hüllen klein; Schuppen schmäler, stark grünrandig, ¿  haarlos, bis mäßig 
drüsig; Griffel ±  gelb bis dunkel; Stengel nur oben (oft doldig-) verzweih 
(1■ verum  Z.*) oder reich- und sehr lang- und grenzlos-ästig, Äste aufrecht, 
beblättert (2 .  c ra s s ic a u le  Z.*). Gegen e u le v ig a tv m  und le v ig a n s .  —  Thüringen: 
Bergrücken nördlich der Linie Kosen -► Naumburg! Krähenhütte bei Sulza! Kloster 
lausnitz! Zella-► Suhl =  21 Gehlbergmühle (0. B eh r Nr. 637)1 Leipzig: Hart- 
wald bei Zwenkau (0. B ehr Nr. 100)! Schwarzwald: Kälberbronn bei Freuden- 
stadt!
G eisinganum  Schack u. Z.* Wie b, aber Hülle größer, Blüten röhrig bis style? 
Griffel dunkel; Pflanze kahl. — Erzgebirge: Geising-► Altenberg!
Ua. acrifolium (Dst. H. exs. III. Nr. 61 — 62 [1889]. Bidr. III. 228 [1894 

Z. in E. 879. — H. Friesii v. hirsuta und saxícola Loennr. Resa Smäl. 94 (1882 
— H. nemophilum Loennr. nach Dst. H. exs. I. Nr. 98. — H. tridentatum v . lona- 
folium Fr. HE. Nr. 129d!

61. a u r is ty lo id es . Blätter bis 25, entfernt, lanzettlich, kurz gezähnt, unter 
seits etwas behaart. Kopfstiele grau, nicht- oder sehr armhaarig. Schuppen ziem
lich  schm al, stumpflich bis spitzlich, mit Haaren und Drüsen in gleicher Zah.. 
Blüten oft i  röhrig.

Wälder bei Paris (J u s s ie u )!  Holland: Schaesberg (de Wever)!
Ua. auristyloides Z. in E. 894 (1922).
62. au rig lán d u lu m . Dunkelgrün; 5—7 dm; Kopfstiele haar- und drüsenlos. 

Hülle mit zahlreichen kurzen, gelbköpfigen Drüsen, zerstreut bis mäßig behaart. Griffe- 
(grünlich-) gelb. Blätter schmallanzettlich, kurz scharfzahnig.

Dänemark: Ost-Jütland; Fünen; See- und Laaland; Falster.
Ua. auriglandulum (Wiinst. in Raunk. Exk.-Fl. Danm. 323 [1923] a. A.) Z.-
63. R eb ild én se . 4— 7 dm, dunkelgrün. Kopfstiele nur flockig. Hülle nm 

drüsig. Griffel gelb. Blätter schmallanzettlich bis bandförmig, lang, fast ganzrandi; 
oder kurz wenigzähnig.

Dänemark: Himmerland und Hajlund bei Moss0.
Ua. Bebildense (Wiinst. a. a. 0. 324 [1923] a. A.) Z.*

2 . Stengel der ganzen Länge nach rauhhaarig (auch die Blätter 
wenigstens unterseits stärker behaart). — H. asperum (Schleich. 
Exs.) Fr. Symb. 172 z. T. (1848). — Vgl. hypotrachys, mega- 
chaetoides).
a. Hülle mit Haaren und Drüsen.

64. P ic ta y ién se . 6— 12 dm, weit hinauf (unten bis sehr reichlich- und ziem
lich lang-) ¿  borstig behaart; Kopfstiele arm- b is  z iem lich  re ich lich  steifhaarij 
und fast mäßig- bis armdrüsig. Hülle sehr dick, ebenso drüsig, arm- bis mäßig be
haart, arm- b is z iem lich  re ic h f lo c k ig ; Schuppen breitlich bis (innere) i  schmal 
stumpf bis (innere) i  spitz, grünschwarz, grünrandig. Griffel i  gdh, zuletzt n  
dunkel. Blätter 8—25 (sehr selten 1—3 basale entwickelt), unterseits oft rotviolett,
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fast elliptisch- bis ±  lanzettlich, grob- und kurz- bis länger- und spitz gezähnt oder 
-gesägt; untere (bis eilanzettlich, oft groß und ±  genähert) beiderseits rauhhaarig, 
breit- und kurz gestielt bis stielartig verschmälert, oft lang; übrige weniger oder nur 
unterseits r t  (am Nerv bis reichlich) behaart; zuweilen alle oberseits kahl; obere (oft 
beiderseits) ±  flockig.

a. genuinum  Z*  — a. norm ale Z*. Kopfstand zuweilen grenzlos; Äste bis 
8 (— 12), schlank bis dünn, ziemlich- oder bis sehr lang, klein beblättert; Blätter 
(untere beiderseits) behaart. — 1. verum  Z.* Blätter kräftig gezähnt oder länger 
gesägt. — 2. b re v id e n ta tu m  Z*  Blätter kurzzähnig. — 3. la tisquam um  Z* 
Schuppen breit, stumpf bis stumpf lieh; Haare und Drüsen oben zerstreut; Kopf stand 
öfters grenzlos langästig, oben oft doldig; obere Blätter unter Mitte oder am Grund 
oft la n g - , schmal- und spitzzähnig, dazu gezähnelt.

Frankreich: Ariège (HG. Nr. 319)! Deux-Sèvres: La Mothe-St-Héray (B illo t 
Nr. 1520. 1521 z. T. [als H. approximatum Jord.])! Genf! Feuillace bei Meyrin! 
Jura de Bugey: Mtgne de Champdor 10— 1150 m (B r iq u e t) !  Wallis: Finhaut
11— 1300 m! Yogesentäler z. B. Urmatt! Baden: Pfinztal -> Bretten! Schwabenalb: 
Mühlberg bei Möhringen -*■ Tuttlingen =  1 ! Großer Gehr 580 m bei Jungingen [Ulm] ! 
Mainland: Ziegenfelder Tal bei Weismain =  2! Thüringen: Schwarzatal! Gleichberg 
beiRömhild! Eigenburg -*■ Mönchshof ! Rheinprovinz: Hermeskeil südl. Trier. Sieger
land! Holland: Oosterbeek! Herkhuizen [Velp] I Maastricht! Meeissen! Brunssum! 
Houthem! Pommern: Misdroy auf Wollin! Hammer nördl. Gollnow! Schlesien: Lissa! 
Warmbrunn! B. Zobten! Böhmen: Kaaden! Ungarn: Felsen der Szlatina in Trencsén! 
Liptö-Zölyom : Sturec-Paß! Südtirol: Völs am Schiern!

b. g lab rescen s  Z.* Blätter breit- bis schmallanzettlich, alle oberseits kahl, 
sonst nur mäßig behaart, lang mehrzähnig; Stengel bis oben ziemlich schwach behaart; 
Blüten (groß) und Griffel goldgelb. Ist Pictaviense—eulevigatum tridentatifrons, aber 
Kopfstiele und Hülle behaart und drüsig. — Rheinland: in der Fludersbach bei Siegen 
und bei Daaden -* Emmerzhausen im Kr. Altenkirchen (A. L udw ig)! Erzgebirge: 
Geising -► Altenberg 650 m!

c. S chu rham m eri Z.* Wie b, aber Kopfstand i  grenzlos lang- und dünn
ästig, oben oft i  doldig; Köpfe (bis sehr) zahlreich; Hülle kleiner (8— 10 mm); 
Griffel dunkler. — Schwarzwald: Rötenbach (A. K neucker)!

d. a c r ifo lio id e s  Z.* Blätter ca. 15, in der unteren Hälfte gezähnelt, dazu 
mit 3 (obere mit 2—1) großen, lang vorgestreckten Zähnen, darüber i  ganzrandig, 
oberseits kahl; Kopfstiele und Hülle zerstreuthaarig, sehr armdrüsig. —  Schlesien: 
Wald bei Lähn [Löwenberg]! Böhmen: Kesselgrube 11 —1200 m!

e. su b ac r ifo lio id e s  Z.* Wie d, aber untere Blätter (unterste bis länglich
oval, meist vertrocknet) auch oberseits behaart, am Stengel bis 20, groß, lang, oft 
noch länger gezähnt; Schuppen hellrandig, flockig, zahlreich. — Schwabenalb: Buch
halde im Kiesental bei Bollingen 620 m (K. M ü lle r)!

Ua. pictaviense (Sauzé und Mail!, nach B il lo t Fl. Gail. Germ. exs. Nr. 1520! 
und in Bill. Arch. fl. Fr. Allem. II. 335 [1855]. F. Sch. Arch. fl. I. 132 [1855]. 
Bor. a. a. 0. 391) Z. in E. 893. — H. firmum c. pictaviense Sudre a. a. 0. 36.

65. W eid ach én se. 9 dm, i  rauhhaarig, grenzlos-ästig; Äste bis 10, dünn,
1—5 köpfig, grau, mäßig behaart; Kopfstiele ziemlich reichlich steifhaarig (Haare 
dunkelfüßig, weißspitzig), höchstens oben sehr arm- und winzig drüsig. Hülle 9—10 mm, 
mäßig- oder stärker hellhaarig, spärlich kleindrüsig und -flockig; Schuppen etwas breit- 
lich, stumpflich bis spitzlich. Griffel dunkelgelb, dann dunkelbraun. Blätter bis 16, 
langsam kleiner; unterste 2—3 (oft vertrocknet) groß (bis 1 2 :4  cm), i  spitz, stiel- 
artig verschmälert, bis seh r k u rz - und ±  breit gezähnt; folgende elliptischlanzettlich, 
weniger verschmälert-, obere ( ±  eilanzettlich) gerundet sitzend, oft faltspitzig; alle 
h ö ch sten s kurz gezähnt, derb, unterseits (die 3—4 unteren auch oberseits) behaart 
und i  (obere auch oberseits) flockig. Brakteen schmal, kurz gewimpert, flockig.

Schwabenalb: Riedelhalde 620 m bei Weidach [Blaubeuren]! Ende Juli!
Ua. Weidachense K. Müller u. Z. in Mitt. V. Ntw. Math. Ulm H. 20 S. 33 (1931).

Ascherson u. Graebner, Synopsis XII,3 30
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66. C laustri. Bis 7 dm, holzig, violett, nebst Kopfstand mäßig- oder etwis 
stärker sehr kurzhaarig (Haare auf kurzen Knötchen, oft stammelartig); Akladium bis 
25 mm; Äste 10—15, oberste oft doldig, untere dünn, verlängert, mit 1—2 (—3) ent
wickelten und mit abortierten Köpfen; unterste klein beblättert; Köpfe ±  zahlreich: 
Kopfstiele (oben) spärlich- bis zerstreut drüsig. Hülle 12—13 mm, sehr dick, g m . 
schwarzgrün, rh flockenlos, zerstreut sehr kurzhaarig und etwas drüsig; Schuppe: 
breit, sehr stumpf bis spitzlich, ±  breit grünrandig; äußere schmäler, sehr stump:, 
locker. Griffel gelb, dann etwas dunkler. Blätter 15—20, sehr derb, am Band un: 
Kückennerv sehr kurz- (oft stummelartig-, am Grund bis reichlich-) behaart, gezähnelt 
oder ungleich-, kurz und scharf gesägt, unten flockig, länglich- bis (obere) eilanzettlieh: 
untere mit verschmälertem, obere mit ovalem Grund sitzend; alle zugespitzt (oft mit 
gedrehter Spitze).

Graubünden: Klosters-» Monbiel 1220 m (N oack)! Serneus (P lankenhorn ,.
Ua. Claustri Z. in BSB. Genève 2. XVI. 178 (1925).
67. ech in od érm u m . Bis 1 m, bis oben wie die Blattunterseite d ick  borstig

ra u h h a a r ig  (1—2 mm). Blätter zahlreich, s c h m a lla n z e tt lic h , derb, beiderseits 
mit 2—4 schmalen Zähnen; unterste Blattwinkel oft mit Blfttttrieben. Kopfstan: 
zerstreut borstig, oben doldig. Hülle 8—9 mm, schwarzgrau, zerstreut behaart und 
-drüsig; Schuppen ziemlich schmal, stumpf. Dem euumbellatum nahe.

Wallis: Saastal (W ilczek )!
Ua. echinodermum Z. in Schinz u. K. Fl. Schw. 2. II. 341 (1905). H. Schw. ol(|.

ß. Hülle nur mit Drüsen (oder dazu mit vereinzelten Härchen1.

68. Sagdtii *). Wie eulevigatum (aber Stengel rauhhaarig); Kopfstand grenz
los langästig, oben oft doldig; Kopfstiele lang, dünn, nur mit Flocken, Hülle nur mit 
bis mäßig zahlreichen Drüsen (1. verum  Z.*); oder Kopfstiele steiflich behaart, of: 
mit einzelnen Drüsen, Hülle mit Drüsen und einzelnen Härchen (2. s p a rs ip ilu m  Z.*. 
Blätter 10—35, oft sehr genähert; untere ziemlich groß und lang (unterste bis ot- 
elliptisch, lang in den Stiel verschmälert), folgende i  rasch dekreszierend (Wuchs 
daher i  pyramidal); alle kurz- bis lang gezähnt oder gesägt, m eh rzäh n ig , unter- 
seits stark- (untere öfters auch oberseits) behaart. Schuppen zahlreich, dachig, w 
ziemlich zahlreiche Brakteen übergehend.

Mittelfrankreich bis Lyon (s. S ud re  a. a. 0. 36). Saar-, Mosel- und Sieggebiet! 
z. B. Trier! Gummersbach! Bayern: Falkenstein bei Zwiesel 1 Nürnberg! Schwaben
alb: Großer Gehr bei Jungingen [Ulm] =  21 Mitteldeutschland: Wildensee -*• Neuen
bach im Spessart 1 Kranichfeld -*• Tannroda in Thüringen! Porphyrhänge ob Brachwit: 
bei Halle a. S. ! Frauendorf bei Stettin !

Ua. Sagotii Z. in E. 892. — H. Sagoti Jord. in Bor. Fl. Centre 3. II. 393 (1851J-
69. s tr ic t ic a ü le . Bis 8 dm, dicklich, rötlich, bis oben nebst dem Kopfstand ziem

lich reichhaarig, oben doldig-, abwärts grenzlos-rispig verzweigt; Kopfstiele kurz steif
haarig, sehr armdrüsig, grau. Schuppen zahlreich, grünlich, i  haarlos, mäßig- bh 
ziemlich reichlich kurzdrüsig, wenig breitlich, stumpflich bis spitzlich, hellrandig. 
Stengelblätter bis 30, bis breit rhombisch- oder elliptischlanzettlich, mit 3 i  langen, 
kräftigen Zähnen.

a. genuinum  (Z.* =  H. rigidum ssp. firmum b. asperatum Sudre H. Centre 3b 
[1902]). — Frankreich z. B. Forêt d’Allogny, Dép. Cher (G enevier)!

b. su b asp e ra tu m  Z.* Stengelblätter bis 15, länglich- bis elliptischlanzettlich, 
mit 2 (—3) kräftigen Sägezähnen, oberseits kahl, langsam kleiner; Kopfstand arm 
kurzhaarig; Hülle grünlich, mäßig drüsig, i  haarlos; Griffel zuletzt dunkel. 
Thüringen: Kl. Gleichberg bei Römhild (S chack)I

*) Dr. Paul Sagot, * 14. VI. 1821 in Paris, + 8. X. 1888 m E i c h t f  auch
in Cluny, machte eine 5 jährige bot.-anthropol. Reise nach n> Biogr-
Teneriffa. Catalogue et Flore de la Guyane Française. Zahlreiche 
in BSB. France 372 (1889).
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c. subanalogum  Z.* 6—9 dm, mäßig behaart; Blätter ca. 15, groß, lang,
breit länglich- bis (obere) schmallanzettlich, mit 5—2 kurzen bis lan g en , spitzen, 
vorgestreckten Zähnen, ±  über der Mitte ganzrandig, oberseits kahl, unten kaum mäßig 
kurzhaarig; Kopfstiele 10—35 mm, schwach kurzhaarig und drüsig; Griffel zuletzt 
dunkel. — Schwabenalb: Klingenhau bei Holzkirch O.-A. Ulm (K. M ü lle r)!

Ua. stricticaule (und viretorum) Jord. in Bor. Fl. Centre 3. II. 395 (1857).
70. an a lo g  a m . Unten re ic h lic h  ra u h -  (oben arm-) h a a rig ; Kopfstand 

±  grenzlos, 10—20köpfig; Akladium bis 35 mm; Kopfstiele lang, grau, zerstreut- bis 
sehr arnihaarig, nicht oder armdrüsig. Hülle 9— 10 mm, ^  haarlos, mäßig drüsig; 
Schuppen etwas breitlich, stumpflich bis spitzlich, hellrandig. Blüten ±  schmal; 
Griffel gelbgrün, dann dunkel. Blätter 15—30, breit- bis schmallanzettlich; untere 
sehr (bis 15 cm) lang, oberseits etwas-, unten mäßig- bis reichlich rauhhaarig, oft 
genähert, übrige rasch kürzer und entfernter; oder alle gleichmäßig verteilt, langsam 
kleiner, spitz g ezäh n e lt oder k u rz - ,  selten (untere) etwas länger- und sehr spitz 
3—özähnig ; alle unterseits ( ±  rauhhaarig) i  (obere beiderseits) flockig, oft sehr 
langspitzig.

Frankreich: Bois de Linexert, Dep. Hte-Saöne (M alcu it)! Maine-et-Loire; 
Loiret (s. Sudre H. Centre 36). Lyon! Wallis: Les Granges bei Salvan!

Ua. analogum (Jord. in Bor. Fl. Centre 3. II. 394 [1857]) Z. in E. 893. — 
H. rigidum ssp. firmum v. analogum Sudre a. a. 0.

71. p se u d o b re v ifö liu m . Bis 1 m; bis ins obere 1/3 reichhaarig; Kopfstiele 
zerstreut behaart und -drüsig. Hülle 8,5— 10 mm, breit, ±  flocken- und haarlos, 
mäßig drüsig; Schuppen breitlich, stumpf- bis (innerste) spitz, grünschwarz. Blätter 
bis 30, e ilä n g lic h , ziemlich kurz; untere breit gestielt; mittlere verschmälert- oder 
wie die oberen g e ru n d e t sitzend und bis oval; alle spitzlich bis kurz bespitzt, 
oberseits kahl, unten weichhaarig und (obere reich-) flockig, nur gezähnelt bis 
kurz gezähnt.

1. no rm ale Z.*— Vorarlberg: am „Steinle“ 1000 m zwischen Bludenz-»Ludeschi
2. ca lvescens Z.* Stengel erkahlend, sehr reichflockig; Blätter eiförmig, zu

gespitzt, stärker mehrzähnig. — Vorarlberg: Illschlucht bei Feldkirch!
Ua. pseudobrevifolium Murr. u. Z. in E. 893 (1922).
72. A Hdbrognm . Im unteren 1/s reich kurzborstig, aufwärts weniger behaart 

oder nur mit Stummeln; Äste bis 15 und mehr, grau, obere doldig, übrige bis 5 cm 
lang, oft (durch Abort) nur 1 köpfig; Kopfstiele bis mäßig steif haarig und winzig 
drüsig. Hülle 9— 10 mm, grünlich, arm- bis etwas (winzig-) drüsig, sehr armhaarig; 
Schuppen breitlich, stumpf und stumpflich, r t  flockenlos, hellgrünrandig; äußere (kurz, 
schmäler, schwach flockig) sehr locker, in die Brakteen dekreszierend. Blätter his 30, 
schmal länglichlanzettlich, verschmälert sitzend, spitz, derb, unterseits flockig und etwas 
(Nerv stärker) steifhaarig; obere kaum verschmälert, kahler, stärker (oberseits schwach) 
flockig, mit i  umgerolltem Band; alle oberseits kahl, seh r fe in - (bis 6-) zähne lig , 
oft gefärbt, langsam-, über Mitte (entfernter) rascher dekreszierend. Grubenränder des 
Blütenbodens langhaarig zerschlitzt.

Genf: Bois de Bay bei Peney!
Ua. Allobrogum Komieux u. Z. in BSB. Geneve XIV. 127 (1923).

b. Griffel dunkel (anfangs zuweilen ±  gelblich).
1. Hülle nur mit deutlichen Drüsen (selten mit sehr vereinzelten 

Härchen); Pflanze oft umbellatum-artig, Kopfstand oben oft 
doldig. (Vgl. istrogenes, acrifolium, lancidens, eurigidum, Friesii.)

73. r e ta rd ä tu m . 6— 10 dm, his sehr reich dünnästig; Kopfstiele drüsig, mit 
einzelnen Härchen. Hülle 8—9 mm, dick; Schuppen ziemlich schmal, stumpf bis 
(innere) spitzlich, schwarzgrün, hellrandig. Blätter (10—) 15—35, lanzettlich 
und schmäler, gezähnelt bis ziemlich reichlich kurz  zahnig oder gesägt; unterste zu
weilen genähert, his elliptisch und stumpf, oder Pflanze pseudophyllopod mit wenigen 
Stengelblättern.

30*
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Wallis: Vallée du Trient 925—1300 m! Val d’Emaney bei Salvan! Siders! bit 
Oberwald! Gondo! Uri: Realp! Reußtal! Tessin: Airolo! Graubiinden: Disentís! 
bis Chur! und Monstein 1550 mi Uní eren gadin! Gießbach am Brienzer See! Vogesen! 
Algäu: Oberstdorf -*■ Langenwang! Hte-Savoie: ob Grignon! Piemont (Rostan)!

Ua. retardai. 2 in Schinz u. K. Fl. Fl. Scbw. 2. II. 341 (1905). H. Schw 
511 und in E. 891.

74. j m eg a lo th y rsu m . Bis 12 dm, zerstreut behaart, reichästig; Äste klein 
beblättert. Hülle 10 mm, ziemlich drüsig; Schuppen breit (äußere schmal), stumpf bis 
spitzlich. Blätter 25—40, sehr langsam kleiner; untere lanzettlich (bis 12:2,5cm, 
obere schmallanzettlich und fast gleichbreit sitzend; alle derb, mit 2—4 ±  großen 
(dazwischen mit kleinen) Sägezähnen, ¿  (obere beiderseits) flockig.

Tirol: Sellrain 650 m (D ö rfle r Nr. 4361. Z. Nr. 86)!
Ua. megalothyrs. Murr. u. Z. n. DBM. XX. 74 (1902). Rchb. XIX. 2 S. 291 1. 258.
7 5. lévisrans. Fast ganz kahl. Stengel bis 12 dm, oft sehr dick und — 

dunkel, n u r un ten  wenig behaart oder mit Haarstummeln, oben oder bis zur Mitte 
mit ¿  verlängerten Asten; Kopfstiele dünn, verlängert, nur mit Flocken oder dazu 
mit spärlichen Drüschen, selten noch mit einzelnen Härchen. Hülle 8—10 mm, dick, 
ziemlich reichlich bis spärlich (etwas kräftiger bis klein-) drüsig, fast immer haarlos. 
Schuppen breitlieh oder fa s t  schm al, stumpflich b is (innere schmäler und) spitz
lic h  b is s p i tz ,  schwarz- oder h e lle r  grün, in n e re  g rü n ran d ig . Blüten gold
gelb ; Griffel (zuletzt sehr) dunkel, selten anfangs gelblich. Blätter(lO—)15—20 (—40c 
dr derb  (im Schatten weicher), langsam dekreszierend und ¿  gleichmäßig entfernt 
oder zuweilen die unteren mehr genähert und viel länger, ¿  breit- bis elliptisch-, 
obere bis ei lanzettlich, ungleich-, grob-, ¿  lang- (bis 12 mm) oder kurz 3—5 zahnig- 
gesägt (Zähne ¿  entfernt, oft nur 2 lang) und dazu gezähnelt, nur am Rand une 
unterseits schw ach sehr kurzhaarig, oft ¿  stark gefärbt. Parallelform zu eulevigatum. 
Tracht wie eutridentatum.

Bei Verletzung des Stengels oft aus allen Stengelblättern mit langen, beblätterten 
Ästen. Robuste Pflanzen sind oft bis zur Basis sehr reich- und langästig (lû  
scop ifo rm e ¿.*). Pntierte Pflanzen mit einzelnen Haaren an Hüllen und Kopfstielen 
und mit (oft nur 5—10) bis sehr breit eilanzettlichen, breit oval sitzenden Stengel- 
blättern (lus. p u ta tu m  Z.*). Zuweilen hypo- oder pseudophyllopod, dabei unterste 
Blätter ¿  gestielt und bis länglichoval und stumpf (lus. hypopbyllopodum  %.*!• 
Kleine Exemplare oft nur mit 10—15 kurz gezähnten Blättern. Blüten hie und da
z. T. röhrig und stylös. Üppigste Stücke bis 13 dm hoch, wie var. c verzweigt, untere 
Blätter bis 1 6 :4  cm.

bis breit (Z’J n Mitt ThÜr* BV- 50 [193°])- — B lä t te r  groß, elliptisch-
erob stumnfvnhn' lCto *  ̂ langzähnig (i . p la ty p h y llu m  Z. a. a. 0.) oder
reich meisf t,-- ^  ^.*); oder lanzettlich und schmäler, öfters sehr zahl-
fo lium  7 n n T  ^eŜ ’ ®e£en umbettatum, dem Delabathiei ähnlich (3. angusti- 
schlanker Vn • ~  B öp^e Srößer, kugelig (4. m a jo ricep s  Z. a. a. 0.), oder kleiner.
Schnnnen (r , ° o r ic e Ps Z. a. a. 0.), oder wie 4, aber schwarz und mit schmäleren
v e r t .n „ „ . ' .  n bn mi,Ur0l' pi> XXXIII. 378 [1934]). -  Hur-
auch die Hüll. "k,6 Drasen’ Kopfstiele nur mit Flocken (?. m a n  Z.'.
VIT qq noU eik8Chr i  ?locklS / S- p a rc iflo ccu m  Litw. u. Z. in Sched. Herb. Ross. 
(Q ),«tn tu  • „ 0pfstiele zerstreuten Härchen und Drüschen, Hülle wie <*
nnd mit Tk° - a’ a’ oder Hülle und Kopfstiele mit vereinzelten Härchenund mit Drusen (10. sp a rs ip ilu m  Z.*).
Brpnt^aV<i^e11̂  ^ lse (HG. Nr. 1536)1 Albertville =  4\ Servoz! Bonneville!
F reihnri?- i>Gen/ : ?1Ieyrin! Wftadt: Aubonnes! Rolle! Schweiz: Salvan 920 m! 
Vnrarihf . ™ntrut; Steigwyler 1 am Napfi Emmeten/ Disentis! Untereugadin! 
g- T̂ in  f re^epz ‘ Achentall Deutschland verbr. z. B* Rheintal und Vorberge bis 
walH- Ävk ' und.Holland (s. Nederl. Kr. Arch. 184 [1926]. 127 [1929])! Schwarz- 
KU kqa iJ1, ^ r̂ esen âi! Neustadt! Freudenstadt! Hornisgrinde! Schwabenalb 400

a m’__T 1 ^  Dornstadt =  10\ bis Ebenweiler [Saulgau] =  1-
T® • Sigmaringen =  5! Möhringen! Donaueschingen! Spaichingen! Tübingen'
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Von Oberbayern: Chiemsee! Niederaschau! Krumbach! Beuerberg! bis Nymphenburg 
=  11 Augsburg! und ins Mainland! Fichtelgebirge =  1, 3—5! und Erzgebirge! 
Frankenwald! Grub a. F. =  3! Coburg =  I , 4, 51 Thüringen =  1, 3—5, 6! Rhön! 
Wetterau! Leipzig = 3 , 4 !  Plauen =  3! Oldenburg! Harz! Berlin =  3! Mecklen
burg! Pommern! Oberlausitz: Muskauer Park =  91 Schlesien! Böhmen! Galizien! 
Mähren: Brünn! Ungarn z. B. Güns -*■ Pinkafeld! N.-Österreich! Steiermark! Kärnten 
[noch auf der Koralpe]! Nord- [St. Anton =  21] und Südtirol z. B. noch im Venter- 
und Zemmtal! und hei Welschnofen! Polen! [Rußland. Kaukasien]!

h. h rev id en ta tu m  (Z. in MBL. 383 [1927]). Untere Blätter groß, lang, 
fast gestielt, länglich- bis breit elliptisch- (übrige verschmälert sitzend und länglich- 
bis schmäler-) lanzettlich, obere aus i  ovaler Basis zugespitzt oder schmal, gezähnelt 
bis kurz- und spitzzähuig oder mehrzähnig-gesägt; Schuppen i  schmal (im Gebirge 
schwärzlich), nur mit oft zahlreichen Drüsen. Oft hypophyllopod. — Savoyen: Bonne- 
ville! Schweiz: Mt Jorat hei Lausanne! Finhaut! Schwabenalb: Frittlingen! Hechingen! 
TJlmerAlb! bis Saulgau! und Ravensburg! Schwarzwald: Seebrugg! Wutachlal! Pfalz: 
Kaiserslautern! Fichtelgebirge! U.-Franken: Ebern! Harz: Elend! Pommern: Natz- 
mershagen [Schlawe]! Lausitz: Muskau! Neißeufer! Thüringen: Gehlberger Mühle! 
Klosterlausnitzer Forst! Burg Lauenstein! Altenstein! Leipzig! N.-Österreich: Gurhof
graben bei Aggsbach! Dolomiten: Welschnofen! Algäu: Söllereck 1300 m!

c. pseudo lev igans (Z. in Mitt. Thür. BV. 50 [1930]). Stengel sehr dick, 
20—50blätterig; Äste 15—30 (—40), obere doldig; Blätter oft lan g , bis lanzettlich 
und schmäler, beiderends lang verschmälert, oft lang gezähnt; Hülle i  wie umbellatum, 
oft ziemlich drüsig; Schuppen breitlich, stumpfer, oft ±  randlos (1. verum  Z.*) oder 
schmäler, armdrüsig, Hüllen kleiner (2. p a rv ieep s  Z.*). — Holland: Limburg! 
Thüringen: Rosenberg bei Buchfart! Probstzella -»• Marktgölitz! Baden: Steinatal! 
St. Blasien! Rötenbach! Bayern: München! Mähren: Podhrady bei Topolcany! Ungarn: 
Dobsina in Gömör! N.-Podhrady in Trencsen! Schweiz: Salvan!

d. la tisquam um  Z.* Blatter sehr derb, kurz gesägt oder mit 3—4 stärkeren 
Zähnen; Kopfstielen oben verdickt, mit schmalen, abstehenden Brakteen; Schuppen 
breitlich, i  grünschwarz, fast alle stumpf; Griffel dunkel oder anfangs gelb. 
Gegen umbellatum. — Vorarlberg: Jungholz! Pfänder! Schwarzwald: Dietfurt bei 
Bonndorf! Rötenbach! Thüringen: Oberhof 800 m! Berlin!

e. lo n g ip e tio la tu m  Z.* Blätter länglich- bis fast lanzettlich, im unteren 1/a 
des Stengels sehr lang und in einen langen Stiel verschmälert, obere i  gerundet 
sitzend; Äste sehr dünn; Hülle klein. — Ungarn: Hohensteinmais bei Güns!

f. m u ltise rra tu m  (Z. in Mitt. V. Ntw. Math. Ulm H. 20 S. 32 [1931]). 
Blätter lang, mit zahlreichen, starken, vorgestreckten Sägezähnen, dazu gezähnelt; Hülle 
mit vereinzelten Härchen und Drüschen. — Tübingen: Hirschauer Berg, im Kiefern
wald! St. Blasien! Kaiserslautern!

g. su b is tro g en es  (Käser u. Z.*). 3—9 dm; Blätter 10—25, kurz 3—4- 
zähnig oder mit 2—3 breit dreieckigen Zähnen; mittlere und obere lanzettlich und 
schmäler, meist nur mit Flocken, kurz verengt; Kopfstiele kaum behaart und -drüsig; 
Hülle drüsig, sehr armhaarig, m äß ig  f lo c k ig . — Prätigau: St. Antönier Tal 
1450—1650 m!

h. im brica tum  Schack u. Z. Hülle groß; Schuppen mehrreihig, dachig, 
stumpf, schwarzgrün; Kopfstiele schlank, mit einzelnen Härchen und Drüschen; sonst 
=  d; Blätter zahlreich, groß, breit länglicblanzettlich, lang, gezähnelt oder mit 4—1 
kräftigen Zähnen, obere i  gerundet sitzend; robust. — Thüringer Wald: Oberhof 
(0. Behr Nr. 646! und Schack u. Z. in Fedde Rep. XXXIX. 33 [1936]).

Ua. laevigans Z. in Zobel Fl. Anhalt IV. 51 (1920) und in E. 890. Hegi 
VI. 2 S. 1334 Fig. 940. — Ssp. laevigalum Z. H. Schw. 510 z. T. (1906). — 
S. sabaudum e. ambiguum Gaud. Fl. Helv. V. 110 (1829). — H. rigid, v. trident. 
A.-T. u. G. HG. Nr. 1536! — H. laevigat. Schl, im Herb. Haller! — Vgl. auch 
H. pseudogothicum Dst. H. Sc. XIV. Nr. 62 (1902)! — Abbild, in Nederl. Kr. Arch. 
Fig. 43 (1926).
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2. Hülle mit Drüsen und (oft spärlichen) Haaren. (Vgl. amaur- 
lepis, asperatulum, purpuricaule).

76. eu-iigiduin. Stengel 3 — 10 dm, oft mit Nebensteugeln, dünn bis dick, 
meist sehwarzrot, oben (oft doldig-) oder i  bis unten verzweigt; Äste und Kopfstie- 
(Akladium bis 35 mm) steif, oben verdickt, oft schwarzgrau, letztere ohne oder zu
weilen mit vereinzelten Haaren oder auch -Kurzdrüsen, mit mehreren dunklen Brakteei. 
Hülle umbeUatum-SiTtig, ziemlich kurz, dick, schwärzlich, sehr spärlich bis ziemliei 
reich- und kräftiger drüsig und mit i  spärlichen (bis fehlenden), oft längeren, dunklen 
Haaren; Schuppen zahlreich, ±  d ach ig , breit oder schmäler, s tu m p f bis ±  spitz- 
lieh, äußere rb locker. Blätter 7—15 (—25), (bis sehr) derb, ±  schmal, oft ziem
lich lang, meist lanzettlich und schmäler, schmal sitzend, langspitzig, seltener (wenigsten- 
die untersten) bis länglichlanzettlich, sc h a rf  gesäg t, ungleich- (oft kurz-) 2— 5 zähniz. 
meist ziemlich (obere beiderseits) flockig. — Pflanze m e is t s c h w a r z v i o l e t t  ange
laufen, nicht selten hypo- oder pseudophyllopod, d. h. untere Blätter genähert Bis 
gedrängt, bis elliptischlanzettlich oder schmal und beiderseits (oft sehr kurz-, Basi« 
stärker-) behaart, übrige rasch- oder plötzlich dekreszierend, entfernt. Putiert Lach-- 
»infii-artig aussehend und mit zahlreicheren Haaren an Hülle und Kopfstielen.

a. g e n u i n u m  (Z.* =  Reichb.  Nr. 1236! als H. angustifolium Gmelin.. 
Stark erkahlend.

«. no rm a le  Z.* Drüsen und Haare meist sehr spärlich. — Hülle größer ( l . v e r u m  Z.*;. 
oder kleiner (2. m ino r i ceps  Z. H. Alp. mar. 331 [1916]), oder wie 2 ., aber 
unten oder überall flockig, oft haarlos und arm kurzdrüsig, Griffel bleibend — 
gelb (3. x an th os ty lu m  Z.*); oder Stengel nur 15—25 cm, bis 8 blätterig, mit
2—3 schwarzen Köpfen (4. n i g rum  Z.*); oder Blätter sehr derb, reichzähnig. 
Kopfstand mäßig-, Hülle zerstreut behaart, Drüsen wenige bis 0, Grilfel gelbbraun 
(•5. m u l t i d en t a t u m  Z.*); oder Blätter länglichlanzettlich, nur gezähnelt, weniger 
verschmälert sitzend, mit gedrehter Spitze, Griffel gelb bis dunkel (6. sub- 
p u r p n r e l l u m  Z.*).

b. a t t e n u a tu m  (Dst. H. exs. III. Nr. 95 [1889]). Mit zahlreicheren Haaren und 
oft ziemlich zahlreichen längeren Drüsen.

c. r e t a r d a n  s Z*  Kopfstiele drüsig, oft armhaarig ; Hülle stärker drüsig. Herbstform.
d. s u b t r i d e n t a t i f r o n s  Z.* Blätter bis 15, entfernt, länglich- bis schmallanzett- 

lieh, lang- und schmal 3—4 zähnig und gezähnelt (an den Ästen und durch Ab
mähen gebildeten oft rasigen Trieben nur ganz kurzzähnig); Hüllen und Kopf
stiele zerstreut- bis fast mäßig behaart und -drüsig.
Von Frankreich (Magnier  Nr. 594: St.-Quentin)! Belgien! und Holland =  a—d 

(Wi r tgen  IX. Nr. 142bis: Amersfort! — Vgl. v. Soes t  im Nederl. Kr. Arch. 179 
bis 180 [1926] und 125 [1929])! ab östlich bis Vorderrußland! Polen! Ungarn! 
Bulgarien z. B. Petrohan-Balkan (Velen. Fl. Bulg. 353 z. T.). Seealpen z. B. V&\
Pesio 11— 1200 m =  a2! Piemont! Isère: Dans (Soc. fr.-helv. Nr. 762)! Savoyen:
Mt Grelle =  d\ Schweiz: noch Baien im Saastal 13— 1500 m! Randa! Vättis!
Klosters! Engadin! Tessin! (S. Z. H. Schw. 511). Comersee! Vorarlberg (noch bei
Schoppernau und am Bödele ob Dornbirn 1200 m! Algäu: Oberstdorf! Tirol: Landeck! 
Sölden! Wörgl! Trient! Primiero! bis Kärnten! Steiermark! N.-Österreich! Mähren 
(B än i t z  Nr. 2548 : Znaim)! Böhmen! Schlesien! Riesen- [noch im Melzergrund =  a L j !  
und Isergebirge! Oberlausitz! Heuscheuer! Erzgebirge [<f: Zöblitz]! Durch das ganze 
übrige Deutschland bis in die Mittelgebirge, z. T. auch auf Mooren! Schwabenalb 
[Tomerdingen 630 m. Langenau bei Ulm =  a3]l Bayern: Mindeltal! Rheingebiet 
[Moore bei Konstanz]! und Randgebirge [Vogesen bis 1200 m. Kaiserstuhl: Endingen-»- 
Katharinenkapelle =  «3J! Trier =  d! Buchhorn, Stadtkyll, Baachem, Maasgebiet 
(Höppner ) .  Mitteldeutschland [a6: Plothen in Thüringen]! Im nördlichen Teil am 
häufigsten : Weserbergland! Oldenburg: Hude =  d\ Cuxhaven =  ft! Holstein! Rügen! 
Berlin [Rüdersdorf =  c =  H. gothicum Uechtr. in sched.]! bis Weichselmünde. 
Königsberg und Rastenburg (Bän i t z  Nr. 1496. 3029 z. T.)! [Finnland. Skandinavien. 
England. Kaukasus.]
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b. h i r s u tu m  (Z. in E. 886 =  H. aestivale, dryophilum, firmatum und dys- 
colum [wenigstens z. T.] Jord. n. Bor. Fl. Centre 3. II. 390—94 [1857] u. Sudre
a. a. 0 .  33). Stengel 25— 70 cm, unten oder weit hinauf nebst Rücken und Rand der 
unteren Blätter rauhhaarig; Köpfe 1—25; Blätter 8—18, derb oder weicher, zuweilen 
auch oberseits etwas behaart; Hülle oft 11— 13 mm; Griffel öfters gelblich. Sonst =  a a. 
— Frankreich. Holland! Rheinprovinz: Hermeskeil, Borshach. Hunsrück. Hannover: 
Hymendorf -*■ Sievern! Werragebiet: Höllental! Thüringen: Nebra a. U. -> Wetzendorf! 
Mecklenburg! Schlesien: Löwenberg! Böhmen: Teplitz! Drum! Leipa! Schweiz: Torf
moor unter Waldegg 1200 m [Beatenberg]! Hamburg!

c. t r i d en t a t i f r o ns  (Z. in Nederl. Kr. Arch. 179 [1926] und Fig. 39).
4—12 dm, erkahlend; Kopfstiele mit einzelnen, Hülle mit bis mäßig zahlreichen 
Haaren; Schuppen breit und i  stumpf (1. verum Z.*) oder breitlich und z. T. spitz- 
lich bis spitz (2. s ubacu t i squamum Z.*); Blüten oft z. T. halbröhrig, Griffel gelb
lich, dann dunkel; Blätter bis 30 (am Stengelgrund oft genähert, aber vertrocknet), 
langsam dekreszierend, (untere oft lang) lanzettlich und schmäler, mit 3 — 5 schmalen, 
sehr spitzen, öfters langen Sägezähnen; obere beiderseits flockig. — Westfalen: Hagen 
=  21 Siegen: Geiersgrund bei Hainichen! Holland: Arnhem! Milsbeek! Soest! 
Schlesien: Dittersbacher Paß! N.-Österreich: Ruine Dürrenstein a. D .!

d. Teup l i t zenze  Z.* Blätter ca. 12, groß, länglich- bis schmallanzettlich, 
mit 3—6 langen Sägezähnen; Kopfstand grenzlos-reichästig, stark übergipfelig; oben 
nur zahlreiche Kurzdrüsen; Blüten röhrig, Griffel dunkel. — Niederlausitz: Torflager 
bei Krohle bei Teuplitz (Gebr. Behr)!

Ua. eurigidum Z *  — E irig idum  Hartm. a. a. 0. — Ua. rigid. Z. in Koch 
3. II. 1904. — E . boreali X umbellatum A.-T. Add. ä Mon. 17. — E. laevig.
8. dolosum G. Beck Fl. N.-Ö. 1307 z. T. — E. rigid. Schlecht.-Hallier Deutschi. 
Fl. 5. Aufl. Taf. 2382!

77. platypristum. Pflanze ¿ k a h l  oder unten etwas behaart. Stengelblätter 
10—16, e l l i p t i s ch  bis e i l anz e t t l i ch ,  gezähnelt bis breit dreieckig-, oft ziemlich 
kurz gesägt; mittlere und obere oft mit gerundetem Grund. Haare an Hüllen und 
Kopfslielen zerstreut, Drüsen sehr spärlich bis 0. Griffel dunkel.

Riesengebirge: Schreiberhau! Gehänge 850—1150 m! Kiesberg! Melzergruhe 
1300 m! Lausitz: Sahlendorf! Johnsdorf! Harz: Ockertal! Stettin! Mark!

Ua. platypristum Z. in Zobel Fl. Anhalt IV. 52 (1920) und in E. 886.
78. lissochlorophyllum. 6—10 dm, unt en  ±  schwarzviolett und wenig 

behaart, 8—35köpfig; Äste 4—12, obere wenig-, untere sehr entfernt, lang, mit 
schmalen Brakteen, oben bis 4köpfig; Kopfstiele schlank, mit 2—3 sehr schmalen 
Brakteen, n u r f l ock ig  (oder Akladium armhaarig). Hülle 9—11 mm, dick,  mäßig- 
und oft ziemlich langdrüsig, zerstreut- bis armhaarig; Schuppen mehrreihig, etwas 
breitlich, stumpflich bis fast spitz, stark grünrandig, unten armflockig; äußerste kurz, 
schmal, locker, grünlich. Blüten groß, Griffel zuerst braungelb. Blätter 10—20, 
bläulich gras-, unten weißgrün, n u r  die u n t e r s t e n  am Rand und Nerv zerstreut 
behaart, langsam kleiner, breit-, allmählich schmäler lanzettlich, verlängert; obere 
schmal, beiderseits flockig (untere bis 15:2,5 cm, mittlere 10 :2  cm); alle ±  ver
schmälert sitzend, mit 5—3—1 kurzen oder längeren, i  breit dreieckigen, sehr 
spitzen Sägezähnen; obere oft nur am Grund mit 2—1 etwas groben Zähnen; Brakteen 
verlängert, schmal.

Schlesien: Grünbusch bei Hirschberg!
Ua. lissochlorophyllum Kruber u. Z*
79. triodöntum. Sehr ähnlich; bis 1 m; Äste ca. 8, oben wenig behaart und 

3 (—5)köpfig; Kopfstiele mäßig hell- und dünnhaarig, armdrüsig; Hülle zerstreut 
behaart, wenig drüsig, schwach flockig; Schuppen unregelmäßig dachig, dunkelgrün, 
sehr stark hell-, innere weißgrünrandig. Griffel dunkel. Blätter bis 25, breit- bis 
länglich-, obere bis eilanzettlich, untere lang, breit gestielt, am Nerv und (flockigen) 
Rand besonders gegen die Basis stärker- und etwas länger weichhaarig, mit 3 (—4) 
grob dreieckigen Zähnen; mittlere weniger behaart, unter der Mitte am breitesten, 
±  rasch in einen stielartigen Grund verengt, mit 3 groben, langen (darunter und
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darüber oft noch mit 0— 1 kurzen) Zähnen; obere am Grund am breitesten, gror
3—2 zahnig; oberste fast dreieckig-lanzettlich, sehr spitz, keilig sitzend, noch 2— 
xähnig; alle oberseits kahl, mit langer ganzrandiger Spitze; Blattzähne spitzlieh Ls 
spitz, seh r  kurz  mukronat. Verbindet Ua. 78 mit eutridentatum.

Schlesien: Wald bei Hirschberg!
Ua. triodontum Kruber u. Z.*
80. Jan n o w ic^n se . Bis 7 dm, unten violett und kahl, zwischen den unteren 

Blättern ziemlich reichlich-, aufwärts weniger b e h a a r t ,  wenig-bis mehrköpfig; Ai!»- 
dium bis 25 mm; Äste (entfernt) und Kopfstiele schlank, armhaarig, i  drüsen.os. 
Hülle 9— 10 mm, seh r  dick,  mit kaum mäßigen Haaren und einzelnen Drüsen: 
Schuppen breit lieh, meiste i  stumpf, innere spitzlich, stark hellrandig, äußerste schTac: 
flockig. Blüten groß, Griffel dunkel. Blätter 15—20, i  weich; unterste am Ran: 
und Nerv ziemlich-, gegen den Grund länger (2 mm), oberseits spärlich behaart, beider
seits mit 5—9 kurzen bis i  langen, dreieckigen, oft ungleichen, z. T. winzigen Säge- 
zähnen, sehr langsam dekreszierend; untere breit länglichlanzettlich (z. B. 10— 13 cm 
25 mm), fast gestielt oder stielartig verschmälert; mittlere etwas breiter, kürzer ver
schmälert sitzend; obere bis elliptischlanzettlich (Basis gerundet bis gestutzt) oder an; 
ovalem Grund zugespitzt, noch deutlich gesägt, unten flockig, in schmale Braktee: 
übergehend. Der Ua. dryadeum sehr ähnlich.

Schlesien: Boberabhang bei Jannowitz und Wald bei Lähn bei Löwenberg!
Ua. Jannowicense Kruber u. Z.*
81. C en trohelyäticum . E rk ah l e n d ;  5 —10 dm, fast haarlos, doldig rispig 

ziemlich kurzäslig; Kopfstiele etwas behaart, armdrüsig. Hülle wie eurigidum, hie 
mäßig behaart, bis zerstreut drüsig; Schuppen ±  breitlich, stumpf bis spitzlich, meiste 
grünrandig. Blätter 15— 25 ( — 30), derb, kurz-  (oft sehr spitz-) gesägt, oft mit 3 
größeren und 2 kleinen Zähnen; unterste bis breit länglich, stumpflich bis spitzlieh, 
fast gestielt; übrige länglichlanzettlich, verschmälert- oder ziemlich breit sitzend: obere 
aus ovalem Grund zugespitzt (Spitze oft gedreht); alle ziemlich klein, ihr Rücken 
armhaarig und flockig, ihr ^  umgerollter Rand von Stummeln oder Flocken rauh.

Vorarlberg: Kreuzgasse im Montavon! Gargellen! Schweiz: Bristen in Tri 
800 m! Bergeil: Vicosoprano! Tessin: Brione im Val Verzasca!

Ua. centrohelveticum Z. in E. 886 (1922).
82. subovalescens. Bis 1 m, nur unten behaart; Kopfstand i  doldigrispig, 

grenzlos, n u r f l ockig;  Akladium bis 35 mm. Hülle 9— 12 mm, umbellatum-sTÜi- 
i t  flockenlos, zerstreut- bis kaum drüsig und -behaart; Schuppen breitlich, J r  dachig. 
i  stumpf, grünrandig. Blüten oft z. T. röhrig und stylös; Griffel an f a n g s  gelb
braun. Blätter 12—25, langsam kleiner; untere ziemlich groß, sehr breit ei- bis 
elliptischlanzettlich (z. B. 9 : 3 cm), kurz gestielt; mittlere eilanzettlich (z. B. 5 : 2,5 cm), 
sehr kurz verschmälert- oder gerundet sitzend; obere i  oval oder aus breitem bi; 
ovalem Grund zugespitzt; alle sehr derb, oberseits kahl und sattgrün, fast nur am 
Rand und Nerv (wenig) behaart, unten (obere beiderseits) flockig, gezähnelt bis kurz 
gesägtgezähnt, mehrzähnig, oder mit gröberen, kurz mukronaten Zähnen; oberste mit 
etwas umgerolltem Rand und ^  gedrehter Spitze. Erinnert an dryadeum nnd 
brevifolioides.

a. no rmale  Z*  Putiert mit einigen Haaren und Drüsen an den Kopfstielen.
b. h i r t u lu m  Z*. Stengel bis oben mit kurzen Börstchen; Kopfstand grenzlos: 

Aste lang, beblättert, mit vereinzelten Härchen.
c. p seudob rev i fo l i um (Issler u. Z.*). Ca. 5 dm, ca. 25 blätterig; Blätter 

eilanzettlich bis oval und kurz bespilzt, sehr kurz verschmälert- bis breit gerundet 
sitzend, kurz gesägt; Blüten blaßgelb, Griffel anfangs gelblich.

Vorarlberg: Bezau -*■ Egg 1000 m! Bludenz! Ungarn: Thurzofüred in Szepes! 
Vogesen: Strohmeierpfad Schlucht -» Frankental =  c!

Ua. subovalescens Murr u. Z. in MBL. 386 (1927).
83. W e v ir i. Bis 8 dm, ±  rötlich, wenig- und kurz- (oder stummel-) haarig, 

grenzlos-rispig; Äste bis 10, dünn; Kopfstiele zerstreut behaart, mit einzelnen Drüsen. 
Hülle 8— 9 mm, ebenso bekleidet; Schuppen i  breitlich, stumpf- bis spitzlich, dunkel,
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nur unten flockig. Griffel dunkel. Brakteen 1—2, ziemlich lang. Blätter ca. 20, 
i  derb, langsam kleiner, elliptisch- bis breit lanzettlich; unterstes (oft grundständig) 
kurz- und sehr breit gestielt, stumpflich, kurz mehrzähnig; folgende (ca. 9 : 3 cm) 
verschmälert sitzend, i  spitz, mit 3 (—4) gröberen, kurzen oder längeren, dazn mit 
einzelnen kleinen Zähnen; mittlere gesägt ;  obere mit gerundetem Grund, unter Mitte 
mit 5—3 kurzen Sägezähnen; noch die obersten (klein, schmal) gezähnelt; alle im 
oberen 1/3 ganzrandig, nur unterseits schwach behaart und (obere erkahlend und beider
seits) flockig.

Holland: St. Pietersberg! Klimmen! Oirsbeek -> Graet (de Wever)!
Ua. Weveri Z. in Nederl. Kruidk. Arch. 126 (1929).
84. dryadeiförme. 5 dm, unten schwach behaart, fast doldig ca. 5 ästig; 

Akladium 15 mm. Hülle 9 —11 mm, schwarzgrün, zerstreut behaart und -schwarz- 
drüsig; Schuppen dachig-mehrreihig, schmal, stumpflich, äußere locker, etwas flockig, 
in Brakteen übergehend. Kopfstiele arm kurzhaarig. Griffel schwarz. Blätter ca. 16; 
untere ziemlich groß, rhombischlanzettlich bis -länglich; mittlere rasch kürzer, rhora- 
bisch-eilanzettlich; alle länger- oder kurz stielartig verengt, ^  zugespitzt, grob- und 
scharf gezähnt bis (obere) fein gezähnelt, mit langer ganzrandiger Spitze, nur unten 
schwach behaart und i  (obere beiderseits) flockig, oft i  violett.

Rheinprovinz: Heideland bei Hermeskeil zwischen Nahe- und Moseltal.
üa. dryadeiförme Schlick, u. Tont, in Jahrb. Nass. V. Ntk. LXXVIII. 38 (1926).
85. läncidens. 4 —10 dm, unten schwach behaart; Akladium 10—35 mm; 

Kopfstand armhaarig, zuweilen grenzlos-vielästig; Äste dünn, klein beblättert, über- 
gipfelig; Kopfstiele i  lang, meist (sehr) armhaarig und mit wenigen Drüschen. Hülle 
ebenso (oft ^  haarlos), (9—) 10—11 mm, ±  dunkelgrün bis schwärzlich; Schuppen 
±  breitlich, stumpf bis spitzlich, i  grünrandig. Blätter bis 25 (in Kultur bis 40), 
unterseits graugrün, (besonders am Nerv) sehr kurzhaarig, oft groß und weniger derb, 
lang, breit lanzettlich bis lanzettlich, kurz- bis sehr lang zugespitzt, mit 3—5 (oft 
bis 2—3 cm) langen,  z. T. breiteren und stumpflichen, z. T. bis schmalen und 
spitzen, oft vorgestreckten Zähnen und dazu gezähnelt. Tracht wie eutridentatum. — 
Putiert Lachenalii-a,Ttig, Kopfstand und Hülle mit deutlicheren Haaren.

a. ge nu i num  Z.* — 1. verum Z*  Behaarung oben gering. — 2. pi los ius  Z.* 
Akladium und oberste Äste etwas mehr- und etwas länger behaart. — Isère: Grenoble 1 
Savoyen: St-Michel -> Valloires! Servoz! Schweiz: Waadt! Wallis: Triquent-Tal bis 
1350 m! Grindelwald! Von Milcourt bei Pruntrut ! und Bern! bis Schaffhausen! Ein
siedeln! Prätigau ! Bergell 850 m! Im Rheintal und seinen Randgebirgen [Vogesen: 
Münster! Hohkönigsburg! Schwarzwald: noch Feldberg! Schluchsee -> Häusern 900 m!] 
bis ins Siegerland: Eiserfeldl Hainchen! und Holland: Limburg! Leersum! Warns- 
born! Oosterbeek! Nymwegen! Middelar! Mill! Weert! Doorn! Preußen! Harz! 
Thüringen: Römhild! Schwarzatal! Hermsdorf! Blankenhain! Masserberg! Voigtland: 
Göltzschtal brücke! Bayern: Coburg! Frankenwald: Peterlestein! Fichtelgebirge: Klein
wendern! Fränkische Schweiz: Rabenstein! Nymphenburg! Neckarland: Tübingenl 
Neufra [Rottweil]! Schwabenalb: Frittlingen -*■ Böttingen ! Donautal: Donaueschingen! 
Beuron! Ulm! Oberschwaben z. B. Saulgau! Vorarlberg: Oberbildstein! N.- und 
Südtirol z. B. Bozen! Kärnten: Mauthener Alm im Gailtal! Wolfsberg! VillachI 
Krain! Steiermark: Gesäuse! 0.- und N.-Österreich! Böhmen! Sachsen! Schlesien! 
Polen! Ungarn! Montenegro: Savniki! [Kaukasus]!

b. Ra fzense  (Kummer u. Z. in Mitt. NG. Schaffhausen V. 82 [1926]). Schuppen 
etwas spitzer, stark grünrandig, wie der ganze Kopfstand zerstreut- bis mäßig drüsig, 
armhaarig; Blätter ei- bis länglichlanzettlich; Griffel anfangs oft ±  gelb. Robust. — 
Schweiz: Waldrand bei Rafz, Kt. Zürich! Baden: Überlingen! Donaueschingen!

c. r i g id i s i m i l e  (Z. in Mitt. Thür. BV. 50 [1930]). Blätter nur 12—20, 
breit- bis schmallanzettlich, lang, sehr langspitzig, entfernt, ziemlich rasch kleiner, 
lang 3— 4zähnig; Kopf stand grenzlos; Kopf stiele zerstreut behaart und -drüsig; Hülle 
mäßig drüsig, meist haarlos. — Schweiz: am Sumpf von Garmiswil, Kt. Freiburg! 
Thüringen : Heldburg !
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d. s u b p u r p u r i c a u l e  (Z. in MBL. 383 [1927]). Haare sehr kurz, an Stengem 
nnd Blättern oft 0, an den kurzen Kopfstielen spärlich, an der Hülle (8— 9 mm, kleim 
mäßig- und winzig drüsig) vereinzelt; Äste zahlreich, obere i  genähert; Blätter 
gefärbt, sehr derb, kurz-, unter Mitte sehr lang- (vorgestreckt-) mehrzähnig. —  Gömcr 
Berg Popova bei Pusztamezö (Czako)!

e. l a t i f r o ns  Z.* Alle Blätter breit eilanzettlich, grob langzähnig; Hül.ei 
(drüsig) und Kopfstiele armbaarig. Sehr robust und reichästig. — Siegen: Bahndamm 
Geissweid -»• Kreuztal (A. Ludwig)!

f. Vo igt l andicum (Schack u. Z. in Fedde Rep. XXXIII. 378 [1934). Ko;:-
stiele fast immer haar- und drüsenlos; Hülle sehr arm winzig drüsig, meist haarlos: 
Blätter oft sehr langzähnig. — Voigtland: Bahndamm bei der Göltzschbachbrücke te: 
Netschkau! Thüringen: Hermsdorf!

U^. lancidens Z. in Schinz u. K. Fl. Schw. 2. II. 340 (1905). H. Schw. 5U
— Ssp. grandidens Z. in Koch Syn. 3. II. 1903 (1901), nicht Dst. (1893). — ssp. 
grandidentatum D. Torre u. Sarnth. Fl. Tir. VI. 3 S. 931 (1912), nicht Jord. (185*
— U. laevigatum e. grandidentat. Hayek Fl. Steierm. II. 857 (1914). —  Abbild
in Hegi VI. 2 S. 1335 Fig. 941.

86. ea lo th y rsu m . Robust, i  sparrig-langästig, reichköpfig. Hülle 10— 11 mm. 
arm behaart und -drüsig; Schuppen breit, stumpf und stumpf lieh, schwarzgrün. Blätter 
s c h m a l l a n z e t t l i c h ,  verlängert, ±  langzähnig, besonders gegen den Grund behaart.

Bozen: Zwischen dem Fenn und dem Krottenbachtal bei Klobenstein!
Ua. ealothyrsum, Z. (nach Murr in DBM. 74 [1902]) in E. 890 (1922). — 

H. rigidum b. coronopifolium Hausmann! Fl. Tirol. 546 (1851).
87. corv ip ed ifd liu m . Wie eurigidum, aber Blätter schmal -  b i s  l i nea l -  

l a n ze t t l i c h ,  lang, stark- und spitz-, oft lang- und schmal gesägtgezähnt und ge- 
zähnelt. Tracht und Hülle (Schuppen dachig, hreitlich, stumpf bis spitzlich) wie 
umbellatum. Parallelform zu Ua. coronopifolioides.

a. genu inum Z.* Pflanze ±  kahl; Blätter derb; Griffel gelb.
b. sub co r v iped i fo l i um  Z.* Stengelunten ^  rauhhaarig; untere B lätter am 

Rücken ziemlich reichlich-, zuweilen auch oherseits schwach behaart, oft i  gedrängt 
(aber zur Blütezeit verwelkt); Kopfstiele meist nur mit Flocken; Griffel dunkel.

Wallis: Blitzingen! Stalden! Rauhe Alb: Zundelberg bei Tuttlingen! Frittlingen! 
Bayern: Nürnberg! Hunsrück! Saarbrücken! Rheingau, Koblenz, Hermeskeil. Wester
wald! Oberbrohl! Bergisch-Gladbach, Ruwergebiet, Geilenkirchen, Cleve, Krefeld. 
Witten a. Ruhr =  b! Dorsten. Holland: Lillevolde! Sonst Nordhausen! Dessau! 
Kissingen. Gudendorf -> Cuxhaven =  b! Berlin! Pommern: Cröslin bei Greifswald! 
Bublitz! Lausitz: Muskau! Gr. Lieskow! Schlesien: Hirschberg =  a! Littaueu: 
Wilna! W.-Galizien: Szczawnica! Ungarn: Galyatetö bei Läpofö in der Matra!

Ua. corvipedifolium Z *  (in MBL. 162 [1911] als Var.). — H. rigidum  v. 
coronopifolium Koch Syn. 1 S. 461 z. T. (1844). Uechtr. in Fiek Fl. Schles. 278 
z. T. (1881). — H. tridentatum v. angustissimum Uechtr. im 57. Jahresb. Schles.
G. vaterl. Kult. (1879) z. T. — Abbild, in E. (S. 886) Fig. 60 F.

2, Hülle fast oder ganz haar- und drüsenlos, oder Haare und Drüsen nur 
vereinzelt. (Vgl. mixopoliomorphum.)
a. Hülle mit vereinzelten Härchen und Drüschen. (Griffel, wo nichts 

angegeben, dunkel).
1. Stengelblätter 8—16 (—20).

88. \ F r ie s ii 1). 5—8(— 10) dm; Pflanze i  kahl, unten oft violett; Kopfstand
wenigköpfig oder mit sehr entfernten langen Ästen, oben oft doldig. Hülle 9— 10 mm, 
umbeHafum-artig, (grünlich bis) schwärzlich, oft nur mit (wenigen) Drüschen; Schuppen

0 Nach Elias Magnus F r i e s  (1794— 1878), Prof. d. Bot. in Upsala, bekannt 
durch seine grundlegenden Hieracienwerke: Symbolae ad historiam Hieraciorum (1848) 
und Epicrisis Hieraciorum (1862).
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dachig, breitlich oder ziemlich schmal, i  stumpf (innerste bis spitzlich). Griffel 
anfangs oft gelblich. Blätter (8—) 10— 15 (— 20); untere länglich-bis obovat-spatelig, 
ziemlich groß, oft vertrocknet; übrige meist rasch kleiner, breit- (bis länglich-) lanzett- 
lich, kurz- oder gröber-, selten länger- und spitzer gesägt oder -gezähnt, langspitzig; 
obere oft breit (Sabaudum-ariig) sitzend.

a. genuinum Z*  — Lemanische Alpen: Pas-Nais am Pic de Tanneverge! 
Schweiz: Lausanne! Salvan 1050 m! Saastal! Einsiedeln! Hoher Etzel 970 m! Chur! 
Unterengadin! Vorarlberg: Rheindämme! Feldkirch! Bregenzer Wald! Schönebach 
1000 m! Steiermark: Seckau! O.-und N.-Österreich! Stoder! Windischgarsten! Steyer! 
Aspang! Böhmen: Kaaden! Kommotau! Aussig! Karlsbad! Schlesien: Schreiberhau! 
Ebersdorf! Süddeutschland: Donautal bis 600 m! Rohrbachtal ob Geislingen a. St.! 
Canstatt! Schwarzwald: Blauen! Pfälzerwald! Saarbrücken! Rheinland: Hunsrück! 
Bacharach! Nassau! Bonn! Eifel! Köln, Asselborn bei B.-Gladbach, Wahn am Nieder
rhein. Westfalen! Hasseln a. Weser! Harz! Thüringen: Jena! Oberlausitz: Muskau! 
Isergebirge: Liebental! [Skandinavien. England.]

b. mega lophy l l um Schack u. Z. 6— 10 dm; Blätter 10— 15, sehr groß 
(untere 10— 20 cm 20—35 mm), langsam dekreszierend; mittlere länglich- bis ellip- 
tisch-lanzettlich, kurz verschmälert- bis breit sitzend; alle nur mit 4— 2 entfernten 
kurzen oder gröberen Zähnen; Hülle nur mit (vereinzelten) Drüsen; Blüten oft z. T. 
röhrig und stylös. — Thüringen: Probstzella-> Marktgölitz (0. Beh r  Herb. Hierac. 
Nr. 639! mit Diagnose [1937]).

Ua. Friesii (Hartm. Handb. Skand. Fl. 3 S. 187 [1838], 4 S. 257 z. T. Dst. 
Bidr. III. 231 [1894]) Z. in E. 887. — H. boreale * H. Friesii Fr. HN. IX Nr. 2! 
nicht Sch.-Bip. in Bonpl. IX. 326 (1861). — H. rectum Tausch. Exs.!

89. K e ld ii1). Stengel (oder ganze Pflanze) oft rötlich, 4—7 dm; Kopfstiele 
mit einzelnen Härchen. Hülle dazu mit einzelnen Drüsehen. Blätter breit lanzettlich, 
kurz-, scharf- und spitz gezähnt. Sonst =  88.

Dänemark: Svendsborg auf Fünen.
Ua. Keldii (Wiinst. in Raunk. Exk.-Fl. Dänin. 323 [1923]) Z.* — H. Fnesii 

Hartm. in weiterem Sinne nach Wiinst. a. a. 0 .

90. p se u d o -F rie s ii. Fast haarlos, unten purpurn, ±  grenzlos ziemlich kurz- 
und dünnästig, i  reichköpfig; Kopfstiele (oben verdickt) nu r f l ock ig ,  mit mehreren 
grünlichen, weißrandigen Brakteen. Hülle 9 —10,5 mm, grünlich, ü be ra l l  bis  mäßig 
flockig,  mit wenigen Härchen und Drüsehen. Schuppen breitlich, stumpflich bis 
spitzlich, blaß-, äußere weißgrünrandig. Blüten ±  kurz oder röhrig; Griffel gelb-, 
dann schwarzbraun. Blätter ca. 16, oft ±  violett, z. T. am Rand zerstreut behaart 
oder mit Haarstummeln, länglichlanzettlich, lang- bis kurz verschmälert- oder (obere) 
gerundet sitzend, ungleich mehrzähnig, oft mit 2—3 längeren, groben Sägezähnen, 
obere (oft beiderseits) leicht flockig.

a. genu inum Z.* — 1. verum Z.* Wie oben. — 2. g l andulosum (Schack
u. Z.). Hülle nur mit Drüsehen, armflockig, meiste Blätter i  lanzettlich. — Steier
mark: Wälder bei Seckau =  1 (Pe rnho f f e r  als H. ramosum)\ Erzgebirge: Geising -* 
Altenberg =  2! Thüringen: Loquitzgrund |Probstzella] =  21

b. H e r c y n i a e  Z.* Unten mehr behaart; unterste Blätter breit elliptisch bis 
länglichlanzettlich (10 cm : 30—25 mm); übrige langsam kleiner, langspitzig, unter 
Mitte am breitesten; alle breit gestielt bis schmal sitzend und mit 5—2 langen, 
spitzen, dazu mit kürzeren Zähnen, oberseits kahl, unterseits (untere etwas mehr) 
behaart; Hülle schwach flockig, nur mit wenigen Drüsehen. Dem eutridentatum ähn
lich. — Harz: Treseburg -+ Thale im Bodetal (Zobel) !

Ua. pseudo-Friesii Z. und a2 in 0. Behr Herb. Hierac. Nr. 650 (1937)!
91. purpuricaJlile. 7—8 dm, ±  kahl, purpurviolett; Kopfstand oft grenzlos, 

oben doldig; untere Äste (bis sehr zahlreich) sehr entfernt, lang, fast dünn, klein 
beblättert, purpurn, wie die Kopfs t ie le  n u r  mit  Flocken.  Hülle 9—10 mm, 
fast haarlos, arm winzig drüsig; Schuppen etwas hreitlich, stumpf b is spi tz l ich,

l) Nach Dr. E. Keld,  Arzt in Svendborg auf Fünen.
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schwarz, innere grünlich, äußere etwas flockig. Blätter 12— 25, i  kahl; untere 2—o 
zuweilen genähert, bis elliptisch oder länglich und stumpf, meist vertrocknet; übn.: 
-f- lang, länglich- bis (obere) schmallanzettlich, gesägtgezähnelt bis kurz gezähnt od-- 
mit 5—3 gröberen, ±  langen Zähnen; obere oft rasch verengt- bis gerundet sitze-.:
— Hülle zuweilen mit z e r s t r e u t e n  dunklen Härchen und Drüschen.

Nordungarn: Ärva: Kralovan! Liptö: Sturecjoch! Chocs! Lncski! N.-Fat 
Lubochna-Tal! Gömör: Dobsina! Sztracena! Zölyom: Harmashätarhit! Goldbrunn 
Körmöczbänya! Szepes: Tatraszeplak! Tatrafüred! Lucsivna! Kotlina! Schmeck:-  
Lomnicz! Mähren: Nikles bei Haunsdorf! N.-Österreich: Drosendorf! Riesengebin:. 
Kesselkoppe!

Ua. purpuricaule Z. in Ann. UNM. VIII. 86 (1910) und in E. 891 Fig. 61-1-1-
— H. Wahlenbergii Pax Grundz. Pfl.-Verbr. Karp. I. 154. 185 z. T. (1898).

92. W a ch ter ia n u m  1). Bis 8 dm, unten etwas behaart, grenzlos 5- und men:- 
ästig, stark übergipfelig, mehr- bis vielköpfig; Äste dünn, untere oft sehr lang, be
blättert; Kopfstiele weißgrau, meist haar- und drüsenlos. Hülle 8— 9,5 mm, k&c- 
spärlich behaart und -drüsig, unten etwas flockig; Schuppen unregelmäßig dachig, bren- 
lieh, stumpf bis (innere) i  spitzlich, grünschwarz; äußere schmäler, in wenige Brai- 
teen übergehend. Blüten ziemlich klein. Blätter bis 15, groß, langsam klein::, 
elliptisch- bis (meiste) breit eilanzettlich (untere ca. 12 : 4 cm), zngespitzt, lang- bi: 
kurz verschmälert sitzend; obere aus sehr breit ovalem Grund langspitzig: oberste 
schmal, flockig; alle grob 3—4 zahnig, kurz behaart, oberseits (außer den unteren) kafc

Holland: Loenen ( J ansen  u. Wächt er ) !
Ua. Wachterianum Z. in Nederl. Kruidk. Arch. 185 (1926).

2. Blätter 15— 50. (Vgl. levigans a3).

93. h etero p ristu m . 6—8 dm, sehr dick, kah l ,  grenzlos dünn- und ziem
lich kurzästig, reichköpfig; Kopfstiele dünn, 2— 3(— 5) cm lang, nur flockig. Hüb:
8—10 mm, dunkelgrün, nur mit einzelnen Drüschen; Schuppen unregelmäßig dachig. 
breitlich, ±  stumpf, innere grün; äußere zahlreich, schmäler, wie die Brakteen kun. 
Blätter bis 30, sehr breit- bis elliptischlanzettlich, zugespitzt, (obere kurz-) verschmälert 
sitzend; alle mit zahlreichen, dicht stehenden, ungleichen, langen oder groben und sehr 
langen, ungleich mit kurzen Sägezähnen, nur am Rand und Rücken armhaarig, fas: 
olivengrün. Griffel gelb, dann dunkel.

Bayern: Botanischer Garten in Nymphenburg verwildert!
Ua. heteropristum Harz u. Z*
94. b ich lo ro p h y llu m . 25 — 60 cm, bis ins obere 1/3 bis reichlich kurz rauh-

haa r ig ,  doldig-rispig wenig- bis ziemlich reichköpfig; Akladium 25— 30 mm; Äst: 
3 10» 1— 3"i oft nur 1 köpfig, bis 5 cm lang; untere 0— 5 entfernt; Kopfstiele
3 5 cm, nur mit Flocken (selten mit wenigen Haaren), oben etwas verdickt, BrakteeD
sehr schmal. Hülle 8—9,5 mm, breit, grünschwarz, höchstens mit vereinzelten winzigen 
Härchen und Drüschen, flockenlos; Schuppen etwas breitlich, stumpf bis (innere) r: 
spitzlich, innere etwas hellrandig, äußere ziemlich zahlreich, kurz, locker. Blüten 
( i  schmal und kurz) und Gr i f f e l  s a t t ge lb .  Blätter 15—30, langsam dekreszierenJ. 
hell gras-, unten blauweißgrün, derb, n u r  (mittlere und obere gesägt-) gezähnelt;  
alle nnterseits flockig und wenigstens am Nerv und Rand sehr kurz behaart; unterste 
bis breit länglichlanzettlich, stumpflich; übrige allmählich schmäler bis (obere) lineal: 
alle (untere stielartig-) verschmälert sitzend, zugespitzt, oberseits (untere aus
genommen) kahl.

[England: N.-Devon in Holland]! Bei uns wohl auch zu finden.
Ua. bichlorophyllum Druce u. Z *  (im Herb. G. C. D ruc e  1932).
95. perrig id u m . Unten oder bis über die Mitte r a u h h a a r i g ,  oben kahl; 

Kopfstand oft i  grenzlos langästig, oben oft doldig, meist nicht reichköpfig; Kopf-

*) W. H. Wäch t er ,  * 5. XII. 1882 in Rotterdam, Bryolog und Sammler krit. 
niederländ. Phanerogamen. Exs.: Herbar J ans en  u. Wächter .
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stiele ±  lang, nur flockig oder mit sehr wenigen Haaren. Hülle umbellatum-asixg, 
fast (haar- und) drüsenlos; Schuppen breitlich, stumpflich bis spitzlich, äußere locker, 
in die Brakteen übergehend, alle dunkelgrün, hellrandig. Blätter (10—) 15—40, derb, 
oft purpurn; untere (oft genähert) länglichlanzettlich, oberseits ±  kahl, ihr Rücken 
stärker- (am Nerv gegen die Basis oft i  reichlich-) behaart; übrige viel kleiner, 
breit lanzettlich bis lanzettlich, i  zugespitzt, nur unten etwas behaart, gezähnelt bis 
kurz- und spitz gesägt (seltener mit etwas längeren, schmalen, vorgestreckten, spitzen 
Zähnen), oft mit gedrehter Spitze und umgerolltem Rand, unten reichflockig; obere 
oder schon mittlere mit ^  ovaler Basis. Der Ua. levigans ähnlich.

a. g e n u in u m  Z.* — Schlesien: Dambrauer Park! Böhmen: Mariaschein! 
Mähren: Granitztal, Znaim! Thüringen: Plothen! Harz: Ellrich -*■ Walkenried! Pommern! 
Rheinland: Trier! Winningen! Bröltal! Holland: Vaesraderbosch! Winterswyk! Beek! 
TJbbergen! Nymwegen! Berg en Dal! Zeist! Enschede! Holten! Heino! Oisterwyk!

b. p e r r ig id if  orm e Z*  Blätter 15—20, gro ß, langsam kleiner, breit eilanzett- 
lich, kräftiger 7— 1 zähnig, flach, weniger derb; unterste 2—3 vertrocknet oder am 
Stengelgrund gedrängt, breit eilänglich, ^  stumpf, oft auch oberseits steiflich behaart; 
Kopfstiele nur flockig. — Holland: am Wildenberg bei In 't Joppe! Oisterwyk!

Ua. perriqidum Z. in E. 891 (1922). — Abbild, in Nederl. Kr. Arch. (183) 
Fig. 42 (1926).

96. S c h w e in fu r th iiJ). Ca. 5 dm, unten wie Rand und Rückennerv der unteren 
Blätter re ic h h a a r ig , doldigrispig-mehrköpfig; Kopfstiele nur flockig. Hülle 9 mm, 
mäßig flock ig , höchstens spärlich mikrodrüsig, haarlos; Schnppen i  dachig, breitlich, 
±  stumpf, bis schwärzlichgrün, grünrandig; Brakteen wenige, klein. Blätter ca. 30 und 
mehr, genähert, ziemlich breit- bis (obere) schmäler lanzettlich, langspitzig, geflügelt
gestielt bis (obere wenig-) verschmälert sitzend, mit langer ganzrandiger Spitze, unter 
Mitte mit 3—5 schmalen, langen Sägezähnen; alle hell-, unten blaßgrün, ziemlich derb, 
unten (obere beiderseits) flockig.

Baden: Schloßgarten und Hardwald bei Karlsruhe (G. S ch w e in fu rth  als H. lycopi- 
folium)l In letzterem noch jetzt!

Ua. Schweinfurthii Z*
97. b iev ifo liifö rm e . Der Ua. megalothyrsum sehr ähnlich. Äste dünn, obere 

oft doldig. Schuppen dunkel, schm al, sp itz l ic h  b is s p i tz ,  mit sehr spärlichen 
Mikrodrüsen und wenigen Härchen. Blätter ca. 40, etwas schmäler, lederig-derb, mit 
umgerolltem Rand und 1—3 größeren, ±  dreieckigen Zähnen.

Bosnien: am Trebevic hei Sarajevo 1200 m (M aly)!
Ua. hrevifoliiforme Z. in E. 891 (1922).
98. D e la b a th ie i2). Stengel ca. 1 m, kahl oder unten armhaarig, ±  grün, 

doldigrispig reichästig; Äste verlängert, mit 1—3 entwickelten und mehreren abor
tierten Köpfen und schmalen Brakteen; Kopfstiele schlank, nur flockig. Hülle 
10 — 11 mm, grünschwarz, unten armflockig, haarlos, ohne oder mit wenigen Mikro
drüsen ; Schuppen unregelmäßig dachig, breitlich, stumpf bis i  spitzlich; äußere kurz, 
schmal. Blüten i  groß. Blätter ca. 50, lanzettlich bis breit lanzettlich (12 : 1,8 cm; 
9 :1 ,8cm ; 6 :1 ,2  cm), langspitzig; unterste gestielt, vertrocknet; folgende lang- bis 
kurz stielartig- oder weniger verschmälert sitzend; alle mit 7—3 i  schmalen, kürzeren 
oder etwas längeren Sägezähnen, hell-, unten weißgrün, n u r die u n te r s te n  am Rand, 
Nerv und Stielteil armhaarig; alle unten (oberste beiderseits) flockig.

Savoyen: Im Gehölz „La Portettaz“ bei Hauteluce, 11. IX. (P e r r ie r ) !
Ua. Delabathiei Z.*
99. Z em m änum . Pflanze h a a rlo s  (höchstens am Rand, Nerv und Stiel der 

untersten Blätter mit einzelnen Härchen), ü b e ra ll (auch Blattoberseite und Hülle bis

*) Nach dem Afrikaforscher Prof. Georg S c h w e in fu r th , * 29. XII. 1829 in 
Riga (seine Familie stammte aus Wiesloch in Baden), f  19. IX. 1924 in Berlin. 
Botaniker und Geograph. Berühmt: Im Herzen Afrikas (I. Aufl. 1874, III. Aufl. 
1918). (A. K neucker hr.). — 8) P e r r ie r  de la B a th ie ; s. VI. S. 356 (l).

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



4 7 8 Compositae

mäßig-) flo ck ig , höchstens die Hülle mit kaum bemerkbaren Mikrodrüsen. Blätter 
20—40, langsam kleiner, derb, kurz- oder kräftiger mehrzähnig und gezähnelt; unterste 
länglichlanzettlich, zugespitzt, lang- und breit gestielt bis stielartig verschmälert, meist 
abgewelkt; folgende elliptisch- bis eilanzettlich (ca. 8 :2 ,5 —3 cm), kurz verengt- bis 
4; gerundet sitzend; nächste immer kürzer elliptisch- bis eilanzettlich; alle (obere aus 
gerundetem Grund) zugespitzt; Brakteen klein, schmal. Kopfstand oben doldig und 
weißgrau, abwärts grenzlos-langästig (putierte Stücke mit stengelartigen Ästen), mehr- 
bis reichköpfig. Hülle 9—11 mm, dick, dunkel; Schuppen b r e i t l ic h ,  stumpf bis 
(innerste,) spitzlich, ^  dachig, innere etwas grünlich gerandet.

Tirol: Zemmtal 950—1000 m! Finkenberg im Tuxer Tal 1000 m!
Ua. Zemmanum Sleumer u. Z.*

5. Hülle haar- und drüsenlos (wie die Kopfstiele).

100. V endeanum . Bis 7 dm, unten arm- bis ziemlich reichlich rauhhaarig, 
grenzlos bis 10- und dünnästig; Akladium 25—35 mm. Hülle 9— 10 mm, b re i t ,  
m äßig flo ck ig ; Schuppen dachig, stumpf bis spitzlich. Griffel anfangs schmutzig
gelb. Blätter (12—) 20—25, entfernt, langsam kleiner, oder unterste etwas genähert, 
übrige ziemlich rasch kleiner; unterste elliptiscblanzettlich und ±  gestielt; folgende 
länglich- bis fast lanzettlich (7 : 2,5 bis 10 : 2,5 cm), verschmälert sitzend; obere klein, 
schmal; alle nur mit 2—4 kurzen (oder darunter mit 1—2 größeren) Sägezähnen, 
oberseits kahl, sonst zerstreut sehr kurzhaarig, unterseits (obere kahl, mit umgerolltem 
Rand und beiderseits) flockig.

Frankreich: La Mothe-St-Héray im Dép. Deux-Sèvres ( B i l lo t  Fl. Gail.
Germ. Nr. 3141)!

Ua. Vendeanum Z*  — H. vendean. Jord. in Bor. Fl. Centre 3. II. 390 (1857) 
und nach Billot Nr. 3141; nicht Sudre.

101. eugym nocränum . 6—10 dm, nur ganz oben stärkerflockig, nur unten 
wie Rand und Nerv der untersten Blätter schwach sehr kurzhaarig, ±  grenzlos-rispig 
(2—)5 — 12 (— 16) ästig; untere Äste entfernt, ±  (bis sehr) lang, übergipfelnd, die 
untersten mit kleinen Blättchen; Akladium 10—25 mm; Köpfe (3—) 10 bis sehr viele. 
Hülle 8,5—10 mm, dick, schwärzlichgrün, sehr armflockig, fast immer ohne jede 
Mikrodrüse; Schuppen breitlich, i  stumpf, z. T. grünrandig, änßere schmal, sehr 
locker bis fast abstehend, in grünliche Brakteen übergehend. Blüten ziemlich schmal 
oder ±  röhrig, langzähnig, mit ±  hervorragendem dunklem Griffel. Blätter 10—25 
(—30), langsam kleiner, elliptisch- bis länglich- und schmäler lanzettlich; unterste 
verwelkt (selten 1—2, obovat bis lang obelliptisch, stumpf); untere 10 : 2,5 bis 16 : 4 cm, 
lang in einen längeren, breiten Stiel-, folgende immer kürzer stielartig verschmälert 
oder verschmälert-, mittlere und obere rasch verengt-, seltener fast gerandet sitzend; 
alle gras-, unten weißlichgrün, unterseits (obere oder alle beiderseits) leicht flockig, 
mit 4 kurzen Zähnchen oder kurz gesägtgezähnt oder mit 4 — 1 kräftigen, spitzen 
Zähnen, mit i  langer, ganzrandiger Spitze. — Hülle der von H. umbellatum sehr 
nahe; Grubenränder ziemlich lang gezähnelt; Blätter zuweilen im unteren 1/3 des 
Stengels dicht genähert, die übrigen sehr entfernt, Pflanze dann sehr reich langästig.

Voigtland: Bahndamm bei der Göltzschtalbrücke bei Netschkau! und im Göltzsch- 
tal bei Greiz 250—400 m (0. B eh r Herb. Hierac. Nr. 10)!

Ua. eugymnocränum Sckack u. Z. in Mitt. Thür. BV. XLI 98 (1933).
102. lissolépium. 5— 10 dm, Hülle 10 mm, schwarzgrün bis dunkel; Schuppen 

breit, stumpf, äußere mit vereinzelten Flocken. Blätter 15— 30 und mehr, sehr derb, 
breit- bis schmallanzettlich, oft lang, bandförmig, wenig schmäler sitzend, meist kurz- 
bis fast nicht gezähnt, selten mit einzelnen größeren Zähnen. Pflanze ^  kahl.

a. genuinum  Z.* — Puy-de-Dôme (Soc. dauph. Nr. 2960 z. T.)! Wallis: 
Lens 700 m! Freiburg: La Gassera am Schwarzen See! Elsaß: Thann! Odenwald: 
Fahrenbach! Westfalen: in der Numbuch, Kr. Siegen! Witten a. Ruhr! Harz: Wernige
rode! Nordhausen! Dänemark: Hornbaek, Esrom. Böhmen: Karlsbad. [Skandinavien. 
England. Kaukasus]!
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b. floccisquam um  Z.* Hülle zerstreut- bis mäßig flockig; Blätter zahlreich, 
schmallanzettlich, kurz gezähnt bis -gesägt, unten reichflockig, am umgerolltem Rand 
höckerig-ranh; Kopfstand weißgrau. — Tirol: Jaufen! Hochsavoyen: Gehölz ob 
Grignons (P e r r ie r ) !

c. co rv ip ed ifo rm e Z*  Blätter mit 1—3 verlängerten, meist schmalen und 
spitzen Sägezähnen beiderseits; Hülle kleiner; Schuppen schmäler, weniger stumpf; 
Griffel gelblich. — Bayern: Bergham bei Hungersberg (G e rs tlau e r)!

d. d a sy p h y llo id es  Z.* Blätter dicht stehend, sehr zahlreich; Kopfstand 
langästig, oben oft doldig; Blätter lanzettlich, beiderends verschmälert, lang zugespitzt, 
schmal- und spitz gesägt. — München: Nymphenburger Garten!

Ua. lissolepium Z. in E. 888 (1922). — H. lineatum Almq. n. Stenstr. Yärml. 
Arch. 72 (1889). Dst. H. exs. III. Nr. 68— 69 (1889). Bidr. III. 240 (1894). 
Medelp. Hierac. 14 Fig. 4 (1909). Nicht A.-T. (1888). — H. boreale Fr. a. a. 0. 
z. T. — H. laevigatum Fr. Mant. II. 49 (1839). Symb. 174 (1848) unter H. rigidum. 
HN. IX. Nr. 3! — H. Friesii Hartm. a. a. 0. z. T. Lbg. H. Sc. Nr. 81! — H. Friesii
a. genuinum Lbg. in Hartm. Handb. 11. S. 50 z. T. (1879). — H. laurinum A.-T. 
Suppl. ä Mon. 30 z. T. (1876). H. Alp. fr. 117 z. T. — Ssp. megalothyrsum Z. in 
Schinz u. K. Fl. Schw. 2. II. 341 (1905), nicht Murr u. Z. in ÖBZ. 425 (1903). 
— H. subaureum Omang in Dst. H. Sc. XXIV. Nr. 94 (1911).

103. C haubardi& num 1). Hochwüchsig, sehr ästig, grün, kaum oder arm- 
haarig; Kopfstiele grau. Schuppen stumpf bis (innere) spitzlich, unten flockig. Blätter 
ei- bis länglichlanzettliob, kurz- oder länger bespitzt, grob- und sehr spitz gezähnt bis 
(am Grund) fast gelappt, nur am Rand und Rückennerv etwas gewimpert.

Paris.
Ua. Chaubardianum Z *  — H. Chaub. A.-T. in Ann. Jard. Geneve 104 [z. T .?] 

(1897) und Cat. 435. — JET. rigidum. X umbellatum? A.-T. a. a. 0. — Gehört viel
leicht eher zu H. Sabaudum Ua. concinnum. Vgl. Z. in E. 894.

b. Blütenzähnchen stark gewimpert.

104. tr ichodon tog ld ssum . 8—9 dm, sehr dick, kurz rauhhaarig, oben nebst 
Kopfstand grau und sehr kurz hellhaarig, doldigrispig-reichköpfig; Kopfstiele 15—25 mm, 
mäßig kurzdrüsig und bis zerstreut behaart, oben etwas verdickt und mit 2—3 Brak
teen; Äste bis 15, untere entfernt, sehr dünn, i  verbogen, bis 12 cm lang, mit 
kleinen, schmalen, graulichen Brakteen. Hülle 9—11 mm, dunkel, ±  haarlos, mäßig- 
bis ziemlich reich- (z. T. mikro-) drüsig; Schuppen etwas breitlich, stumpflich, innere 
schmäler, lang zugespitzt, spitzlich, wenig heller gerandet. Blütenzungen schmal bis 
breit, ih re  Z ähnchen s ta rk -  und ziem lich  lang  g ew im p ert; Griffel gelblich, 
dann dunkel. Untere Blätter (z. T. verwelkt) breit lanzettlich, lang  (bis 20: 3 cm), 
beiderends lang verschmälert, mit 3—5 entfernten, i  langen, spitzen Zähnen, im 
oberen 1/4 ganzrandig, sehr breit gestielt oder mit stielartiger Basis sitzend, schwach 
kurzhaarig (Stiel der abgewelkten reichhaarig); folgende immer kürzer verschmälert- 
bis ziemlich breit sitzend, noch groß, ähnlich gezähnt; übrige langsam- oder (obere) 
rasch kleiner, sehr langspitzig, lanzettlich bis schmal, ziemlich lang- bis kurz gezähnt, 
schmal sitzend, unten (oberste beiderseits) flockig.

Ungarn: Gölnic-Tal bei Pusztamezö in Gömörl
Ua. trichodontoglossum Lengyel u. Z.* in MBL. XXXI. 31 (1932).
(Im südlichsten und nördlichsten Europa ±  fehlend. Klein-, 

Mittel- und Nordasien. Nordamerika: Ua. Canadense Mich. Fl. 
Bor.-Am. II. 86 [1820] =  H. Kalmii Spr. Syst. III. 646 (1826) 
=  H. helianthifolium Froel. in DC. Prodr. VII. 225 [1838] =  
-ff. auratum Fr. Symb. 181 z. T. [1848].)

9 C haubard ; s. VI. S. 809 (l).
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Z w isch en arten  der T ridentata:
T r id e n ta ta  — G lau ca

H. Illyricum =  levigatum >  porrifolium.
H. Goemoerense =  levigatum — bupleuroides.
H. saxatile =  levigatum — glaucum.

T r id e n ta ta  — Gl au ca — V u lg a ta  
H. Juratzkae =  saxatile >  Austriacum.
H. Harziauum =  levigatum <  Franconicum.

A. T r i d e n t a t a  — Oreadea  — Vulgata
488. H. calocymum =  levigatum — onosmoides.
489. H. Norvegicum =  levigatum — saxifragum.

T r id e n ta ta  — V u lg a ta  
H. ramosum — levigatum — caesium.

T r id e n ta ta  — P a n n o sa  
H. brevilanosum =  levigatum — Waldsteinii.

B. T r i d e n t a t a  — P r e n a n th o id e a  
(Accipitrina Corymbosa A.-T. Essai dass. 13 z. T. [1880]. Cat. 426
490. H. inuloides =  levigatum — prenanthoides.

C. T r i d e n ta t a  — P r e n a n t h o i d e a  — Villosa
491. H. pseudinuloides =  inuloides — cydoniifolium.

T r id e n ta ta  — I ta l ic a  
H. australe =  levigatum — racemosum,

T r id e n ta ta  — H o lo le ia  
H. Gandogeri =  levigatum <  sparsum.

A. T rid en ta ta  — O readea —  Vulgata
(i) 488. H. calocymum =  levigatum —  onosmoides (oder levi

gatum >  pallidum). Tracht wie 3 .  levigatum A. 3 .  tridentatum. 
Stengel oft mehrere, (4— ) 6— 7 dm, hohl oder fest, unten weiß steif
haarig (3 mm), oben kurz behaart und flockig, (zuweilen fast doldig-) 
rispig 10— 30 (— 40)köpfig; Akladium 5— 15 (— 50) mm; Äste bis 
10 und mehr, untere entfernt, lang, dünn, klein beblättert; Kopf
stiele (grün-) grau, nicht oder bis zerstreut behaart und zerstreut 
kleindrüsig. Grundblätter 0— 3, ei- bis länglichlanzettlich, stumpf* 
lieh bis spitz, plötzlich in den schmalen oder breiten, ziemlich langen 
Stiel verschmälert; Stengelblätter 6— 12 (— 16), länglich- und schmäler 
lanzettlich, kurz gestielt bis verschmälert sitzend; alle unter Mitte 
grob- (±  buchtig-) mehr- bis ziemlich reichzähnig, etwas bläulieh- 
grün, beiderseits mäßig-, am Rückennerv und Stiel länger behaart, am 
Rand m it s te ifen , sehr dickfüßigen, oft abgebrochenen (stummel-
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artigen) H aaren und m it v ere in ze lten  M ikrodrüsen und Flocken; 
mittlere und obere oberseits erkahlend, unterseits (obere oft beider
seits) ±  flockig. Hülle (6— ) 7— 9 mm, zylindrischoval, dann dicker, 
bis ziemlich reichlich kleindrüsig; Schuppen ziemlich schmal, stumpf- 
lich bis spitz, zerstreut-, unten bis mäßig flockig, schwarz-, ihr Rand 
weißlichgrün. Blüten goldgelb, ungewimpert; Griffel anfangs gelb. 
Achänen schwärzlich.

Piemont. Wallis. Unterengadin. Vogesen. Mittelrhein. Thüringen. 
— Bl. Juli—August.

H. calocymum (und laevigatum >  Schmidtii) Z. in Schinz u. K. 
Fl. Schw. 2. II. 342 (1905). H. Schw. 515 und in E. 276.

I. eu -ca lo cy m u m . Wie oben. — Ändert ab:
a. g e n u in n m  Z.* Wie oben. Blätter ansehnlich, ±  grob gezähnt. —

a. norm ale Z.* Hülle mit vereinzelten Haaren. — b. su b tra n s lu c e n s  Z.* Hüllen 
nnd Kopfstiele haarlos; Pflanzen oft kräftig, 10— 16- und mehrblätterig. — Wallis: 
Salvan -> Trient-Tal z. B. Les Crets 1300 m! Le Chätelard 1120 m =  bl Bramois! 
Evolena! Saastal! Brig! Binnegg! Piemont: Cogne =  b! Mittelrhein: Kreuznach! 
St. Goarshausen (T outon).

h. a n g u s tif ro n s  (Romieux u. Z.*). Grundhlätter elliptisch, rundstumpf; Stengel
blätter lanzettlich und schmäler, zugespitzt; alle nur gezähnelt bis kurz gezähnt, ziem
lich klein; Hülle haarlos. — Wallis: Finhaut-► Triquent 1250 m!

c. p se u d o p in n a tif id u m  Z.* Alle Blätter oberseits kahl, stärker bläulich- 
grün, die Stengelhlätter lang- bis eingeschnitten vielzähnig; Hülle haarlos. — Thüringen: 
ob dem Chrysopras im Schwarzatal!

d. su b lan c id en s  (Romieux u. Z.*). Aphyllopod; Stengelblätter öfters bis 18, 
gleichmäßig dekreszierend, oberseits kahl, am ganzen Rand gesägt; Hülle (and Kopf
stiele) sehr arm- bis zerstreut behaart und sehr arm- bis mäßig drüsig; Schuppen ±  
dachig, breitlich, stumpf bis spitzlich, r t  flockenlos; Griffel gelblich bis dunkel. Ist 
lancidens — calocymum. — Wallis: Les Crets ob Finhaut!

e. F r e d e r ic i K a e s e r i1) Z*  Stengel fest, bis oben behaart, grenzlos lang- 
und reichästig; Hülle bis 10 mm, zerstreut behaart; Schuppen =  d; Blätter derb, 
breit- bis schmallanzettlich, ziemlich stark gesägtgezähnt, mit dickfüßigen Haaren. — 
Unterengadin: Straße Ardez-> Fettan beim Val Tasna! Schieins -+ Strada!

Ua. eu-calocymum Z.*
2. R upp ertian u m  2). Ca. 36 cm, armhaarig, unten violett, aphyllopod, 6—12- 

köpfig; Äste ca. 5, entfernt, 2 ( —3)köpfig; Kopfstiele arm- bis mäßig behaart und 
kleindrüsig. Hülle 10 mm, mäßig behaart, ziemlich reich- (sehr kurz-) drüsig; Schuppen 
dachig, ziemlich schmal, stumpflich bis spitzlich, etwas gebärtelt; äußere und die ziem
lich großen Brakteen fast schwarz, innere am blaßgrünen Rand annflockig. Griffel 
gelb. Blätter 10— 12, lanzettlich; untere (bis 16: 2 cm) lang gestielt, gezähnelt bis 
kurz gezähnt; übrige rasch dekreszierend, oft faltspitzig, verschmälert-, obere breit 
sitzend (und sehr spitz); alle oliven-, oberseits (kahl) bläulichgrün, ihr Rand steif- 
haarig (2—4 mm) und mikrodrüsig, ihr Rücken mäßig-, Nerv gegen die Basis stärker 
behaart (3—5 mm).

Vogesen: Spitzköpfe am Hohneck 1300 m (R u p p e rt)!
Ua. Ruppertianum Z. in ABZ. 59 (1906) als Art (levigat. >  Vogesiacum?).
3. S aasin u m . 5 — 7 dm, unten sehr reich- und ziemlich lang-, weit hinauf 

abnehmend behaart, i  rotviolett, sparrig-ästig. Kopfstiele und Hülle (8—9 mm, dick) 
nur mit zahlreichen i  kurzen Drüsen; Schuppen breitlich bis schmal, stumpflich bis 
spitz, schwarzgrün, grünrandig. Blüten groß; Griffel anfangs gelbbraun. Basalblätter

x) K äse r; s. XII. 1 S. 158 (3). — 2) Nach Apoth. Jos. R u p p ert, früher in 
Dirmingen bei Trier; s. III. S. 756 (1).

A s c h e r s o n  n. G r a e b n e r ,  Synopsis XII, 3 31
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breit lanzettlich, oft vertrocknet; am Stengel 7— 10 (— 15), lanzettlich, b e id e rse it: 
f lo c k ig , unterste oft abgewelkt, satt-, nnten grauweißgrün, oft gefärbt, kurz- oder 
stark- und scharf gesägtgezähnt, ihr Rand armdriisig.

a. genuinum  Z *  — Wallis: an der Visp hei Alpjen unweit Almagell 1660 m!
b. g lau co tro p u m  (Romieux u. Z. in BSB. Genève 2. XVII. 12 [1925]). Blätter 

±  lanzettlich, höchstens kurz gezähnt; am Stengel ca. 6, schmal- bis lineallanzettlich: 
Drüsen fein, sehr kurz. — Daselbst (linkes Ufer)!

Ua. saasinum Rom. u. Z. in BSB. Genève 2. XVI. 151 (1925).
A nm erkung : H . lev iga tum  (Seite 420) muß die Nummer 490, entsprechen! 

H . calocym um  (Seite 480) die Nummer 491 (statt 488) erhalten.

492. H.fNorvégicnm =  levigatum  —  saxifragnm  (oder levi
gatum — paltidum). Tracht eines niederen levigatum oder wie saxi- 
fragum. Stengel 3— 7 dm, schlank, unten stärker-, oben schwach 
behaart, phyllopod bis aphyllopod. Grundblätter wenige bis 0, läng- 
lichlanzettlich, in den breiten Stiel verschmälert, stumpflich bis spitz, 
entfernt gezähnelt bis gezähnt; Stengelblätter 4— 6, bei hypo- oder 
aphyllopodem Stengel bis 12 (— 18), ähnlich, stielartig- oder weniger 
verschmälert sitzend, 3—4 zähnig ; alle bläulich trüb- oder gelblich
grün, oberseits glänzend und meist haarlos, unten blasser, am Rand 
(sehr arm mikrodrüsig) und Rückennerv (obere unterseits) flockig, 
der Rand (etwas umgerollt) borstlich-, der Stiel mäßig behaart. 
Kopf stand ±  grenzlos, lockerrispig 6— 15 (und mehr-) köpfig, stark 
übergipfelig; Akladium 15— 35 mm; Äste 3— 5, lang, 1— 2 fach 
verzweigt; Kopfstiele ±  drüsenlos, nicht oder zerstreut behaart. 
±  gTau. Hülle 11— 13 mm, dick, zerstreut- bis mäßig kurz- und 
±  hellhaarig, sehr armdrüsig, mäßig- bis reichflockig; Schuppen 
mehrreihig, ziemlich schmal bis (mittlere) ±  breit, stumpflich bis 
spitz, dunkelgrau, ±  breit weißlich (-grün) gerandet. Brakteen 3 — 4. 
Blüten (ungewimpert) und Griffel goldgelb.

In Mitteleuropa sehr selten. Wallis. Provinz Sachsen. — Bl. 
Juni— August.

H. norvegicum Fr. Symb. 169 (1848). Epier. 115. Rchb. Ic. 
XIX. 92 t. 191 I ( =  v. rufescens Fr. HN. XIII. Nr. 24!). Dst. 
Bidr. III. 210 (1894). Z. in Koch Syn. 3. II. 1906 (1901). Rchb. 
Ic. XIX. 2 S. 295 (1911). — S .  saxifragum s. norvegicum Griseb. 
Comm. 61. — H. laevigatum — saxifragum Z. in Rchb. 295. —  
H. laevigat. — Schmidtii Z. in Koch 1906. — H. rigidum v. nor
vegicum A.-T. Cat. 433.

I . T ro thänum . Phyllopod oder hypophyllopod, bis unten ästig. Stengelblätter 
4 — 6, ziemlich groß, breit lanzettlich, unter Mitte 4 — 6 zähnig, kaum zerstreut behaart. 
Kopfstiele armdrüsig. Hülle 11— 13 mm.

Sachsen: Trotha bei Halle a. S., Porphyr (A. S ch u ltz )!
Ua. trothänum Z. in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 295 t. 265 (1911).
2. C ho d atian u m 1). 25—35 cm, sehr dünn, unten abstehend- und steiflich-

(Basis sehr reich-) weißhaarig, oben nebst Hülle (9— 11 mm, schwärzlich, zerstreut

*) Prof, der Bot. an der Univ. Genf Dr. Robert Chodat (1879— 1934), 
bekannt durch seine Studien über Algen, Polygala usw.
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drüsig) zerstreut- bis armhaarig, 2— 7 (— 10)köpfig; Akladium 10— 35 mm; Kopf
stiele sehr dünn, meist drüsenlos. Schuppen b re i t ,  stumpf bis i  spitzlich (sehr 
wenige innerste schmal und sehr spitz), grünrandig, nur unten armflockig. Brakteen 
dunkel. Griffel gelblich, dann schwarzbraun. Grundblätter 0 bis wenige, klein, läng
lich bis lanzettlich und verlängert, stumpf bis ±  spitz, beiderends verschmälert; am 
Stengel 4—8, r t  schmallanzettlich bis lineal, la n g s p itz ig ;  alle am Rand kurz steif- 
baarig und mit einzelnen Drüschen, beiderseits etwas (oberseits steiflich-) kurzhaarig, 
stengelständige i  erkahlend, mit umgerolltem Rand, unten (obere beiderseits) flockig; alle 
nur gezähnelt bis sehr kurz mehrzähnig; untere oft gefärbt. Ist subgracüipes — saxifragum.

a. genuinum  Z.* — Schweiz: Lärchenwald bei Däwaldje 1800 m ob Saas- 
Grund und zwischen hier und Feekinn 1600 m!

b. su b an frac tu m  Z.* 20—25 cm; Grundblätter zahlreicher; am Stengel 3—4; 
alle sehr stark gefärbt; Kopfstiele zerstreut-, Hülle (7— 9 mm, schwach flockig) mäßig 
kurz-, dazu mikrodrüsig. — Wallis: Käsermatte bei Simplondorf 1500 m (v. Tavel)!

Ua. Chodatianum Romieux u. Z. in BSB. Geneve 2. XYI. 153 (1925).
3. Semianfractum. Grundblätter 1—3, elliptisch bis ei- und elliptisch-lanzett- 

lich, i  zugespitzt, gestielt, kurz gezähnt, oft gefärbt, oberseits zerstreut-, am Rand 
(armdrüsig) ziemlich reichlich steiflich behaart; am Stengel 5— 7, ei- bis länglich- 
und schmäler lanzettlich, gestielt bis verschmälert sitzend, i  stark mehr- bis reich- 
zähnig, z iem lich  ( i  steiflich-) b e h a a rt , oberseits ±  kahl und hlaugrün, am Rand 
und Rückennerv flockig. Kopfstand grenzlos langästig, wenig- bis mehrköpfig; Akla
dium (10—25 mm) und Kopfstiele arm- bis zerstreut behaart und -drüsig; Schuppen 
b re i t ,  stumpf (nur wenige spitzer), etwas dachig, dunkelgrünlich, schwach flockig. 
Griffel gelb, dann bräunlich.

Wallis: Finhaut 1300 m!
Ua. semianfractum Wilczek u. Z. in BS. Hurith. XLII. 202 (1925).
(Skandinavien: Fr. HN. XIII. Nr. 25! HE. Nr. 80! L bg. 

H. Sc. Nr. 141! England.)

B. T rid en tata  — P ren an th oid ea
493. H. | innloides =  levigatum  — prenanthoides. Wie

H. levigatum, aller B la ttgru n d  d eu tlich  um fassend . Stengel
3— 10 dm, schlank bis dicklich, oft ±  rötlich, oft behaart, aphyllo- 
pod, reich- (bis 30-) blätterig. Blätter lanzettlich oder länglich-, 
obere bis elliptischlanzettlich; unterste oft stielartig verschmälert, 
oft vertrocknet; folgende mit etwas verschmälertem, mittlere und 
obere mit ±  breitem, gerundetem bis herzförmigem Grund sitzend 
und ±  umfassend; alle zugespitzt, spitzlich und spitz, am oft ±  
umgerollten Rand gezähnelt bis scharf gezähnt oder mit einzelnen 
größeren Zähnen, oberseits hell- bis satt-, unten bläulich- bis weiß
lichgrün und ±  stark geadert bis netzaderig, ±  derb, erkahlend 
oder ±  behaart, oft ±  glänzend. Köpfe wenig bis viele. Hülle 
8— 12 mm, dunkelgrün bis schwarz; Schuppen ziemlich schmal bis 
breitlich, stumpf (äußere oft nur stumpflich), heller (grünlich) ge- 
randet, haarlos bis etwas behaart, arm- bis mäßig-, selten stärker 
drüsig, ±  flockenlos oder etwas flockig. Kopfstiele ebenso bekleidet, 
oben grau. Blätter nur am Rand und Rückennerv, obere auch unter- 
seits (oder beiderseits) flockig. Blüten goldgelb, Zähnchen ±  kahl; 
Griffel bräunlich bis dunkel, selten gelb. Achänen hell rotbraun 
bis schwärzlich.

31*
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Alpen. Jura. Vogesen. Schwarzwald. Sudeten. Tatra. Auvergne. 
Bl. August— September.

H .  in u lo id e s  Tausch in Flora XX. Erg.-Bl. 71 (1837). Z. in
Koch Syn. 3. II. 1907 (1901). H. Schw. 516. Rchb. Ic. XIX. 2 
S. 296. H. Alp. mar. 332, — H l  c r o c a tu m  Fr. Symb. 183 z. T.
(1848). Epicr. 124 z. T. F. Sch. Arch. Fl. I. 24 (1855) u. Sch.-
Bip. a. a. O. 132. — H . i c o r y m b o s u m  Fr. Symb. 185. Epicr. 123. 
Nicht Pers. Syn. II. 3745 (1807) u. Rchb. fil. — H. Eupatorium 
Griseb. Comm. 51 (1852). Rouy 380. — H .  T a u s c h i a n u m  Uechtr. 
in Fiek Fl. Schles. 281 (1881). — H  u m b e l l a t o — p r e n a n th o id e s  
u. p r e n a n t h o i d i — u m b e l la tu m  F. Sch. Arch. Fl. I. 24 (1855) u. 
Sch.-Bip. a. a. 0 . 132. —  H .  b o r e a l i — p r e n a n t h o id e s  F. Sch. 
a. a. 0 . 25. — H .  b o re a le  v. la n c e o la tu m  Godr. Fl. Lorr. 1. II. 81 
(’1843». — H .  s t r i a t u m  Tausch, a. a. 0 . —  H .  s a b a u p u m  lanceo- 
l a tu m  Kirchl. Prodr. Alsace 74 (1836). —  H .  s t r i e tu m  Kirschl. 
Fl. Als. I. 322 u. II. 466 (1851). —  H .  e o n fu s u m  Jord. (1851) 
nach Scli.-Bip. in Flora 152 z. T. (1852) u. in F. Sch. Arch. fl. L 
132 (1855). —  H .  l a e v i g a t u m — p r e n a n t h o id e s  Z. in Koch Syn. 3. 
II. 1907. H. Schw. 516. Rchb. a. a. 0 . — F o l io s a  Linton Brit. 
H. 87 z. T. — C o r y m b o s a  A.-T. H. Alp. fr. 185. Cat. 426 z. T.

I. Hülle 8—9 mm. (Köpfe zahlreich; hängt mit euprenanthoides zusammen. — 
Gruppe H. Vetteri Z.). Yg], auch pseudo- und subconstrictiforme.

I . \  ettiri *). Bis 9 dm, i  schwarzpurpurn, holzig, armhaarig; Äste bis 12, 
sehr dünn, sehr feindrüsig und -kurzhaarig; Kopfstiele sehr feindrüsig, zerstreut be
haart; Köpfe zahlreich. Hülle ziemlich klein, i  haarlos, reich feindrüsig, mäßig 
flockig; Schuppen ziemlich schmal, stumpflich bis spitz. G rif fe l gelb. Achänen 
schwärzlich. Selten zur Blütezeit noch ein gestieltes, elliptisches, stumpliches, fein 
gezähneltes G ru n d b la tt vorhanden. Stengelblätter 15—20 (—25), langsam kleiner, 
länglichlanzettlich; untere kurz gestielt, übrige etwas umfassend; alle bis kurz mehr- 
zähnig, beiderseits sehr kurzhaarig, oft weinrot, an Band und Nerv, obere auf dem 
ganzen Rücken (oberste beiderseits) flockig, sehr spitz.

Seealpen: eine Stunde ob der Chartreuse di Pesio (V e tte r)!  Ob Gias Serpentera!
Ua. Vetteri Z. H. Alp. mar. 333 (1916).
2. setosifrons. Bis 1 m, i  dünn, unten reichlich steifhaarig (2,5 mm), 

aphyllopod. Stengelblätter bis 30, länglich- bis i  lanzettlich; untere ziemlich groß, 
netzaderig, reichlich steifhaarig; folgende (oft etwas geigenförmig-) verschmälert, etwas 
umfassend, gezähnelt bis vielzähnig gesägt; mittlere klein, kahler, etwas verschmälert 
umfassend; obere mit gerundetem Grund, kurz bespitzt, haarlos, beiderseits flockig. 
Äste bis 12, ziemlich kurz; mit 1— 5 z. T. abortierten Köpfen; Kopfstiele dünn, — 
haarlos, sehr feindrüsig. Hülle zerstreut behaart, bis reichlich groß-, zugleich fein
drüsig; Schuppen breitlich, stumpf. Griffel schwärzlich.

Seealpen: Val della Miniera hei Limone!
Ua. setosifrons Z. H. Alp. mar. 334 (1916).
3. subvirentiförme. Stengel behaart; Kopfstand grau, zerstreut behaart, 

mäßig kurzdrüsig. Hülle reichdrüsig, mit einzelnen Haaren; Schuppen breitlich, stumpf

*) Nach Prof. Jean Jacques V etter in Aubonne im Kt. Waadt, * 11. VI. 1826 
in Schleitheim bei Schaffhausen, f  11.111. 1913 in Baulmes bei Yverdon. Er botani
sierte 1876 und 1880 mit Emile B u rn a t in den Seealpen und arbeitete 1875—P4 
bei demselben.
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und spitzlieh, innere grünrandig. Griffel schwärzlich. Blätter 12 und mehr, grün 
(Kücken blasser), behaart, ganzrandig bis gezähnelt, länglichlanzettlich ; untere breit 
gestielt, mittlere mit etwas verschmälertem oder gerundetem Grund etwas umfassend; 
obere oberseits erkahlend; nur die obersten unten armflockig.

Seealpen: Val Pesio [Mt. Mascaron 1550 m]!
Ua. subvirentiforme Z. H. Alpes mar. 334 (1916).
4. amaurolepidioides. 3 —5 dm, ziemlich dünn, wenigköpfig, 10— 15blätterig; 

Kopfstiele grüngran, bis kaum mäßig kurzhaarig und (sehr kurz-) drüsig. Hülle ebenso, 
grünschwarz; Schuppen breitlich, stumpf, unten etwas flockig, innere grünrandig. Griffel 
~  dunkel. Blätter bläulich-, unten blauweißgrün, netzaderig, kaum oder mukronat- 
gezähnelt, oberseits bis auf die untersten kahl; unterste breit gestielt, folgende ver
schmälert-, übrige mit i  breitem, gerundetem Grund umfassend, zugespitzt.

a. genuin  um (Z. in E. 897). Stengel nur zwischen den größeren Blättern 
zerstreut behaart; Kopfstiele i  armdrüsig; Blätter länglichlanzettlich und schmäler, 
am Rand k u rz  behaart und arniflockig; untere und mittlere u n te r s e its  (besonders 
Nerv) zerstreut behaart; obere daselbst flockig. — Kärnten: Hengstenbergpromenade 
bei Mallnitz (v. B enz)!

b. su b s tr ia tu m  (Z. a. a. 0.). Stengel stärker behaart; Kopfstiele oft stärker 
(sehr kurz-) drüsig; Blätter elliptisch- bis länglichlanzettlich, am Rand ziemlich reich- 
und länger- (untere und an deren Seitentrieben auch oberseits) behaart; obere fast nur 
am Rand flockig. — Mallnitz! Wallis: Münster (F a v ra t)!

Ua. amaurolepidioides Z. in E. 896 (1922).
5. sublanceolatifölium. Wie 4 a, aber Stengel 55—80 cm, 10—30 blätterig, 

wenig- bis 12 ästig, bis vielköpfig; Äste sehr dünn, kahl, untere klein beblättert; 
Kopfstiele (weiß-) grau, oben zerstreut behaart und -drüsig. Hülle bis ziemlich ( ±  hell) 
behaart, zerstreut drüsig, unten etwas flockig; Schuppen etwas breitüch, stumpf lieh 
bis i  spitz. Blüten kurz, z. T. röhrig und stylös. Blätter gezähnelt bis ±  g esäg t, 
mehrzähnig, langsam kleiner (selten untere genähert, übrige rasch kleiner), länglich
lanzettlich, unten (obere beiderseits) flockig; mittlere aus breitem, stark umfassendem 
Grund zuerst gleichbreit, dann zugespitzt; obere vom breiten, umfassenden oder sitzen
den Grund an langspitzig, oft ziemlich grob gesägt.

Schweiz: La Combaz in Ormonts 1300 m!
Ua. sublanceolatifölium v. Tavel u. Z. in BSB. Genève 2. XVI. 173 (1925).
6. Rosettiànum*). 9— 12 dm, weit hinauf re ic h h a a r ig ; Kopfstiele grau,

bis mäßig feindrüsig. Hülle schwarzgraugrün, z iem lich - oder b is re ic h flo c k ig , 
bis ziemlich reichlich feindrüsig, i  haarlos. Griffel dunkel. Blätter 25—40, ziem
lich groß, bis breit eilanzettlich, verschmälert bis i  gerundet etwas umfassend, mit 
3 — 5 groben, oft langen Sägezähnen. Ist eutridentatum— euprenanthoides.

Isère: Bois des Manilles et de la Reveyrelât 9—1000 m bei St.-Agnès (HG. 
Nr. 702— 703 [R osse t])!

Ua. Rosettiànum Z. in E. 896 (1922). — H. corymbosum v. ambiguum A.-T.
G. a. a. 0. Nr. 702 (1901). — H. Eupatorium 7 . ambiguum Rouy 380.

II. Hülle größer, (9—) 10— 11 (— 12) mm. (Gruppe H. inuloides Z.).
a. Blätter gezähnelt bis kurz (gesägt-) gezähnt.

1. Hülle (und Kopfstiele) arm- bis mäßig- (selten ziemlich reich-) drüsig.
a. Pflanze i  erkahlend; Stengel kahl oder höchstens zwischen den 

Blättern wie deren Rücken schwach behaart.

7. eu-inuloides. 2— 6 dm, oben nebst Kopfstand sc h w ä rz lic h , in der Mitte 
grünlich, unten rötlich und (oft sehr schwach) steifhaarig, sonst kahl, (1—) 2—10 (—15)-

*) Lehrer Lucien Rosset-Boulon, * 1868 in Ste-Agnès, Bez. Domène (Isère), 
jetzt i. R. in Grenoble, sammelte besonders im Dauphiné. (Prof. Dr. O ffn e r, Gre
noble briefl.).
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köpfig; Kopfstiele fa s t n u r m it F locken  (jung filzig) oder mit vereinzelten Drüs- 
chen und bis zerstreuten dunklen Kurzhaaren. Hülle 10—11 (— 12) mm, halbkugelig 
(Basis gestutzt), spärlich bis mäßig kleindrüsig und -flockig, mit sehr vereinzelten bi: 
fast mäßig zahlreichen Kurzhaaren, n ic h t se lte n  fa s t  k a h l;  Schuppen sehr breit 
und stumpf, grün-, trocken tie fsc h w a rz , innere kaum heller gerandet. Griffel gold
gelb, zuletzt dunkel. Achänen rot- bis schwarzbraun. Blätter 10— 20, sehr derb, 
gezähnelt bis sehr kurz gesägt, (untere unterseits, übrige) nur am Band etwas behaart 
bis erkahlend, länglich bis länglich- oder schmallanzettlich (öfters parallelrandig), spitz: 
mittlere halb-, übrige wenig umfassend (gestutzt bis gerundet sitzend); oberste kaum 
flockig; unterste bis lanzettlich-elliptisch, stumpflich, mit stielartiger Basis, meist 
vertrocknet. Brakteen am Akladium oft fast blättchenförmig.

Riesengebirge 10 — 1350 m: Kesselkoppe (T au sch ! Z. Nr. 69 l!), Riesengrund. 
Krkonoi (S ud re  Nr. 136)! Rehhorn! Gesenke: Gr. Kessel! Altvater (C a ll ie r  Nr. 865) 
Glatzer Schneeberg! Brünneiheide! (S. Oborny H. Mähr. 197). Liptö: Csertovioi- 
Paß! Szentivanboca! Köcepboca! Tatra: Rotbach- bei Alsö-Tatrafüred! Tätralomnicz. 
Gr. Schlagendorfer Spitze! Poppersee -*■ Csorbasee 1400 m! Kreuzhübel! Kl. Tatra: 
Kralova hola 1700 m [Gneis]! N.-Fatra: Krizsna 1550 m [Kalk]! Salzburg: Rot
güldenmähder in der Pöllakette 1950 m (V ie rh ap p e r)!  Kärnten: Ostseite des Stang- 
sattels bei Reichenau (E. B ehr)! Baden: Seebuck am Feldberg, vereinzelt! [Schottland.

Ua. euimdoides Z.* — Ua. inuloides (Tsch. a. a. 0.) Z. in Koch 1908 (1901 
Rchb. Ic. XIX. 2 S. 296 t. 266 A. — H. prenanthoides f- strictum  Wimm. F.. 
Schl. 3 S. 314 (1857). — H. Tauschianum a. inuloides Uechtr. in Fiek Fl. Schics. 
28t (1881).

8. L a tob rigö rum  *). Ähnlich, aber 3—9 dm, kahler (Haare sehr kurz), 
wenig- bis (entfernt ästig-) mehrköpfig. Blätter 10—25 (— 30), schmäler- oder breiter- 
(bis ei-, zuweilen schmal-) la n z e t t l ic h ,  nur kurz- oder oft stärker-, aber ziemlich 
kurz- und spitz gezähnt (dazu gezähnelt), langspitzig; besonders obere unterseits — 
flockig; die übrigen am Rand (untere auch am Rücken) etwas behaart oder nur mit 
Haarstummeln; mittlere und obere am Grund am breitesten, gerundet, halbumfassen!. 
Kopfstiele fast kahl oder mit einzelnen Drüschen und bis zerstreuten Härchen. Schuppen 
schwärlich, zerstreut- bis mäßig flockig, zerstreut drüsig, meist haarlos (oder arm- 
haarig), innere grünrandig. Griffel i  gelb, dann bis dunkel.

a. genuinum  Z*. — 1. p a rc e p ilo s ic e p s  Z*  Kopfstiele nur filzig oder 
nebst Hüllen mit Härchen und Drüschen. — 2. g la n d u lo s ic e p s  Z *  Hülle nur mit 
Drüsen, Kopfsliele nur filzig. —  3. tubu losum  Z.* Blüten röhrig. —  4. minori- 
ceps Z.* Hülle kleiner, Schuppen schmäler, z. T. spitzer. — Hochsavoyen: La Combe- 
Noirc bei Tamier =  2 (P e rrie r)! Petit-Saleve =  l l  Vogesen: Hohneck (Sch.-Bip. 
Cich. suppl. II. Nr. 146 z. T. [ein Teil ist umbellatum monticola Jord.]. F. Sch. 
HN. ns. Nr. 545 z. T. 709 z. T. Z. Nr. 897a)! Schwarzer- und Weißer See! Roten- 
bacher- (auch lus. la t ifo liu m  Z.*) und Rainkopf! Ballon d’Alsace! Baden: Feldberg 
1350 m =  1, 2, 4 (D ö rfle r Nr. 3565 z. T. Z. Nr. 95)! Vorarlberg: ob der Gabe
lung Arlberg- und Flexenstraße (Z. Nr. 93)! Schweiz: Uri: am Bühl ob Realp! 
Färnigen im Meiental! Salzburg: Oberweißenburg 1150 m! Mur im Lungau! Steier
mark: Krakauebene bei Ranten-Murau (F r its c h  in Mitt. NV. Steierm. LXIV—LXV. 
67)! Kärnlen: Plöken [Mauthener Alm]! N.-Österreich: Lassingfall! Tatra: Bastei 
1450—1480 in im Mengsdorfer Tal! Steinbachsee -> Lomnitzer Grat! Rotwasser bei 
Szomolnok! [Nordbrittanien].

b. c ro ca tifo rm e  (Z, in E. 898 =  H. corymbosum Sudre H. Centre 37 [19 02] 
=  H. Eupatorium ol. typicum Rouy 380 z. T. =  H. rigidum Backhouse! [von den 
High Force Rocks in Dnrham]). Stengel 8— 10 dm, unten schwach-, in der Mitte oft 
stärker behaart ; Blätter bis 30, derb, deutlich netzaderig, gezähnelt, meist wenig um
fassend, obere beiderseits flockig; Kopfstiele sehr reichflockig, höchstens mit einzelnen 
Haaren und (oft nur oben) -Drüsen oder i  haar- und drüsenlos; Hüllen kurz und breit: 
Schuppen w enig b re i t l ic h ,  stumpf und stumpflich, schwarzgrau, mit oft sehr zer

*) Die Latobrigi, eine gallische Völkerschaft, wohnten im südlichen Baden.
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streuten Haaren und -Flocken und bis ziemlich zahlreichen Eieindrüsen; Griffel dunkel. 
— Auvergne: Mt-Dore! Massif de Sancy! Ravin de Lacroix au Lioran!

c. m egalocephalum  Z*. Hülle sehr groß, breit, mäßig kurz- und langdrüsig, 
sehr zerstreut behaart; Eopfstiele schwach drüsig, mit einzelnen längeren Haaren; 
Schuppen breit, stumpf bis spitzlich; Kopfstand traubig 6— 12köpfig (1. su b race - 
mosum Z.*) oder mit 6 entfernten, dicklichen Ästen und langen Kopfstielen, dazu 
mit sehr großen, breiten, mit b r e i te r  Basis etwas umfassenden Stengelblättern 
(2. laxum Z.*). — Tatra: Trigan =  21 Moldau: Bergwiesen am B. Yerfu Verdele =  1 
und ob Penticar 1050 m bei Brosteni-Barnar, Bez. Suceva, Glimmerschiefer (Pax)!

d. K oprovae Z.* Kopfstiele lang  (Kopfstand oben oft doldig lang- und dünn
ästig), oben verdickt, nur mit Flocken. Hülle mit Drüsen und Einzelhaaren. Blätter 
kahl oder nur am Rand kurz gewimpert, nur entfernt gezähnelt. — Liptö: Nefererbach 
[Koprova-Tal]!

Ua. Latobrigorum Z. in E. 897 und Fig. 61 A (1922). — Ua. inuloides ß. lanceo- 
latifolium Z. in Koch Syn. 3. II. 1908 (1901). — Ua. lanceolatifol. Z. in Rchb. Ic. XIX. 
2 S. 297 t. 267 (1911). — H. JEupatorium ssp. inuloides ß. latifolium A.-T. nach 
Rouy 381. — H. strictum Kirschl.l Fl. Als. 1 S. 422 z. T. (1851), nicht Fr. Symb. 
164 (1848). — H. inuloides A.-T. Cat. 429, nicht Tausch. — Dazu z. gr. T. auch 
die Schultz’schen Synonyme.

9. subcönicum . Fast kahl. Blätter 15—35, derb, ziemlich schmallanzettlicb, 
fast parallelrandig, scharf- und kurz gesägtgezähnelt, nur die unteren am Rand etwas 
gewimpert, obere flockig. Kopfstiele (grau) fast immer haar- und drüsenlos. Hülle 
grünschwarz, zerstreut winzig drüsig oder i  drüsenlos, zuweilen mit wenigen Härchen.

Engadin: Zernez! Südtirol: Jaufen ob Schluppes!
Ua. subcönicum Murr u. Z. in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 299 t. 268 (1911). — 

H. conicum ß. gothiciforme Z. in Koch 1913 z. T. (1901).

b. Pflanze stärker-, Stengel bis reichlich behaart (nur Blattoberseite +  kahl).

10. pachycäphalum . 4— 6 (—7,5) dm, i  dicklich, hohl, von grauen, dick- 
und schwarzfüßigen oder helleren Haaren ±  reich rauhhaarig (unten oft kahler), 
3—10 (—30) köpfig; Akladium 3 — 15 mm; Äste 3—5 (—9), untere oft bis Stengel
mitte (aus den Blattachseln); Kopfstiele schlank, meist aufrecht, (oben stärker) grau, 
zerstreut- bis ziemlich reichlich behaart und -drüsig, Hülle 10— 12 mm, bauchig- 
kugelig, mit zerstreuten bis ziemlich zahlreichen (selten 4r fehlenden) dunklen Haaren, 
zahlreichen kleinen (oder z. T. längeren) Drüsen, dazu zerstreut- (unten mehr) flockig; 
Schuppen breit, stumpf, schwärzlich, innere grünrandig. Blüten hellgelb, zuweilen 
stylös; Griffel dunkelbraun; Achänen hell rotbraun. Blätter 15—20, lanzettlich bis 
sehr breit länglichlanzettlicb, oder mittlere und obere breit eilanzettlich, zugespitzt, mit 
sehr breitem Grund umfassend, spitz gezähnelt bis gezähnt, am Rand und Rücken 
(selten beiderseits) ziemlich reichlich kurz rauhhaarig, unten deutlich netzaderig und 
i  flockig, beim Trocknen leicht gelblich werdend.

a. genuinum  Z.* — Hülle zerstreut- (1. g lab rescen s Z *  in E. 900) bis 
reichlich (2 . subse tu lo sum  Z. a. a. 0.) dunkelhaarig. — Nur im Gesenke (10—)
12—1490 m: Gr. u. Kl. Kessel! Glatzer Schneeberg (Tausch)! Altvater (C allie r 
Nr. 867)! Peter- und Fuhrmannsteine! Jannowitzer-, Hohe- und Brünneiheide! Mentschik- 
graben! Gr. Mohrau! Saalwieseu im Reichensteiner Gebirge.

b. m e lan o tr ich o d es  (Z. in E. 900 =  H. striatum Sudre H. Centre 49 z. T. 
»• t. XIII? A.-T. Cat. 396 =  H. blattarioideum A.-T. Add. ä Mon. 16 z. T. [1879] 
u. in Lamotte Prodr. II. 487? [1881]). Blätter flockenlos, unten reichlich weich-, ober- 
seits mäßig- bis armhaarig; mittlere bis breit eilänglich, mit wenig verschmälerter Basis 
stark umfassend; obere eiförmig; Kopfstand grau, reichhaarig, armdrüsig; Kopfstiele 
ziemlich reichhaarig, mäßig drüsig; Hülle 10 mm, ziemlich reichdrüsig, bis mäßig be
haart; Griffel schwarz. — Auvergne: Mt-Dore 1600 m!

Ua. pachyeephalum Z. in E. 900 (1922). — H. corymbosum v. pachyceph. 
Pr. in litt, nach Uechtr. u. Fiek Fl. Schles. 282 (1881). — H. Tauschianum b. 
pachyc. Uechtr. a. a. 0 . — H. pachyc. Oborny Fl. Mähr. 605 (1884), nicht N. P. I.
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166 (1885). — H. cydonifolium Griseb. Comm. 33 z. T., nicht' Vill. — H. stridum 
Uechtr. in ÖBZ. 43 (1872), nicht Fr.—Ua. striatum Z. in Koch 1909 n. in Rchb. Ic. 
XIX. 2 S. 297 t. 266 B. Oborny H. Mähr. 198. Nicht Tausch.

1 1 . s tr iä tu m . 3—8 dm, ziemlich reichlich- bis mäßig-, unten oft weniger be
haart, gegen den Grund kahl, öfters gestreift, oben steifhaarig, oft bis zur Mitte lierai 
flockig, wenig- bis 20 köpfig. Blätter 7—20 (— 25), länglich- und schmäler lanzettlicb, 
mäßig behaart, oberseits bis kahl, weniger umfassend (trocken dz gelbgrün); untere 
fast etwas gestielt. Kopfstiele mäßig- bis spärlich kurzdrüsig, zerstreut bis ziemlich 
reichlich weißhaarig, wie die Blattunterseite n u r m äßig- b is  z iem lich  re ic h f lo c k ig . 
Schuppen spärlich- und winzig drüsig, mit dz zahlreichen kurzen, hellgrauen Haaren 
und spärlichen Flocken. Griffel dunkel. Achänen schwarzbraun. Haare im oberen 
1 der Pflanze weißspitzig, dick- und schwarzfüßig. Ist pachycephalum-euinuloides.

a. genuinum  Z*  — 1. verum  Z.* Blätter nur gezähnelt; Kopfstiele -  
dünn, nur ziemlich reichflockig. — 2. to m en tip ed u n cu lu m  (Oborny u. Z. in Ob. 
H. Mähr. 198 [1905]). Blätter bis kurz gesägt, obere beiderseits flockig; Kopfstiele 
dicklich, filzig, öfters haar- und drüsenlos; Hülle sehr armhaarig, mäßig drüsig, etwa; 
flockig. — 3. S tangense  Z.* Oben ziemlich reichhaarig; Kopfstiele bis filzig; Blau
oberseite kahl. — Gesenke: Glatzer Schneeberg (Tausch)! Gr. Kessel =  21 Alt
vater (G allie r Nr. 866. Z. Nr. 492)! Hohe- und Brünneiheide! Petersteine! Hock- 
schar! Goldhöhe! Dreisteine ob Goldenstein =  2 ! Riesengebirge: Rehhorn. Tatra: 
Gsorba- -* Poppersee =  1, 3! Roter Lehm! Bastei im Mengsdorfer Tal 1480 m! 
Gömör: Besnikjoch! Moldau: Bergwiesen ob Areni bei Dorna =  2  (Pax)! HunyàJ: 
Pareng 1170m! Gura Plaiului bei Petrozsény =  2 (Pax)! Kärnten: östlich vom Stang- 
sattel =  3 (B ehr)! Auvergne: Bois du Lioran en Cantal (HG. Nr. 1298)!

b. ca lvescens (Z. in Koch Syn. 3. II. 1908). Hüllen und Kopfstiele kahler, 
nur zerstreut drüsig und -behaart. — Gesenke: Gr. Kessel (Tausch)! usw. Baden: 
Feldberg 1350 m!

c. s t r ia tu lu m  (Sudre in B. Acad, géogr. bot. 67 [1915] =  H. striatum A.-T. 
Cat. 396 z. T. u. Sudre H. Centre 49 z .  T. u. t. XIII? =  H. inuloides v. striation 
Rouy a. a. O. z. T.). Oft niedrig; Blätter oberseits, Stengel unterwärts erkahlenJ: 
Kopfstiele und Hüllen oft nur mit Drüsen oder dazu noch armhaarig:. Völlig >n 
Ua. 10 var. b übergehend. — Puy-de-Dôme: Vallée de la Cour am Mt-Dore 1600 m 
(Sudre Nr. 341)!

d. K aetorom anum  (Käser u. Z. in E. 900). Kopfstiele ziemlich reichhaarig, 
fast drüsenlos; Schuppen breit, mäßig behaart, ziemlich reichdrüsig. — Graubünden: 
Hinterrhein!

e. s u b tr id e n ta ti fo l i if o rm e  (Issler u. Z.*). Stengel kurz rauhhaarig, unten 
und oben kahl ; Blätter breit- bis schmallanzettlich, am Rücken und Rand kurz-, 
untere auch oberseits schwach steif haarig, alle bis dz stark gesägtgezähnelt oder mit 
wenigen größeren (kurzen) Zähnen; Kopfstiele schwärzlich, oben verdickt und nur 
reichflockig, spärlich oder nicht behaart und -drüsig, mit dunklen Brakteen; Hülle 
schwärzlich, dz mäßig drüsig; Griffel dunkel. — Vogesen: Gipfel des Storkenkopfes 
beim Gr. Belchen 1350 m!

Ua. striatum (Tausch) Z. in E. 900 (1922). — H. striât. Tsch. in Flora Erg- 
Bl. 71 (1837) u. Exs. z. gr. T.! Nicht Rafin in Am. monthly Mag. 256 (1811) ohne 
Beschr. — H. Tauschianum b. striât. Uechtr. u. Fiek Fl. Schles. 281 (1881). "  
Ua. \ pseudostriatum Z. in Koch 1908 (1901) u. Rchb. Ic. XIX. 2 S. 298. O borny 
H. Mähr. 197. — H. inuloides Sudre H. Centre 38 z. T. — H. eorymbosum v. in « ' 
loides A.-T. u. G. HG. Nr. 1298! — H. auratum Linton Brit. H. 88 z. T. ( 1905): 
Nordbritannien, Orkney-Inseln.

2. Hülle bis reichdrüsig, meist dz haarlos (Griffel dunkel).

12. subtridentatum. Unterwärts kurz rauhhaarig, sonst dz kahl. Kopfstand 
dz grenzlos, oben oft doldig; untere Äste lang, klein beblättert; Köpfe bis 25; Kopf- 
stiele dz lang» grauweiß, zerstreut bis mäßig dunkelhaarig und -drüsig. Hülle schwärz
lich, reich- und oft ziemlich lang schwarzdrüsig, fast immer haarlos ; Schuppen breitlich,
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stumpf bis spitzlich. Blätter bis 25, nur gezäbnelt, unten kurz behaart und reich- 
flockig; dabei länglich- bis elliptischlanzettlich und ziemlich kurz (1. verum  Z.*) 
oder lanzettlich (2. a n g u s tifo liu m  Z.*) oder unterseits stärker und länger weich
haarig (3. lanatum  Z.*); Drüsen fein (4. ten u ig lan d u lu m  Z.*).

Südtirol: Jaufen 1560 m =  1— 3 (D ö rfle r Nr. 4360. Z. Nr. 92)! Gesenke: 
Olbrichhäuser bei Karlsdorf =  41 Brünneiheide! Schweiz: Holzernalp im Maderaner 
Tal 1570 m [Uri]!

Ua. subtridentatum Z. in E. 902 (1922). — Ssp. tridentatifolium ß. subtridentat. 
Z. in Koch Syn. 3. II. 1909 (1901). Rchb. Ic. XIX. 2 S. 298. Oborny H. Mähr. 198.

13. su b in u lo id e s .  Robust, kahl. Kopfstand oft reich-langästig; Äste be
blättert; Kopfstiele grau, sehr armhaarig, zerstreut feindrüsig. Hülle bis 10 mm, dick, 
nur reichdrüsig, mäßig flockig; Schuppen etwas breitlich, stumpf bis spitzlich, dunkel 
graugrün, stark hellrandig. Blätter bis 25, sehr groß, breit länglich bis eilanzettlicb, 
kurz 2—4 zähnig, ihr Rücken flockig; obere mit herzeiförmiger Basis.

Isère: La Perrière im Wald von Miribel (HG. Nr. 701. 800)!
Ua. subinuloides Z. in E. 902 (1922). — H. subinuloides A.-T. u. G. HG. 

Nr. 701 (1900)! — H. Eupatorium 8. subinuloides Rouy 380.
14. m a c r o le p id ö p h o r u m . 25—45 cm, kaum spärlich behaart, 5— 12 köpfig; 

Aste 4—8, entfernt, g ra u l ic h ,  armhaarig, ziemlich reichdrüsig, ziemlich kurz und 
-dünn; Akladium 5—12 mm; Kopfstiele fast haarlos, reichdrüsig, Hülle 9— 11 mm, 
dunkel, reich dunkeldrüsig, kaum oder spärlich dunkelhaarig, armflockig; Schuppen 
breit, ±  stumpf. Blätter 12— 15, breit länglich-, elliptisch- bis fast eilanzettlich, 
untere (6—8 cm: 2— 1,5 cm) fast etwas geigenförmig-, folgende kaum verschmälert 
oder mit breiterer bis breit ovaler Basis halb umfassend, zugespitzt, unten kaum- oder 
armflockig ; alle i  derb, sehr kurz-, oberseits nicht behaart, unten weißlichgrün und 
netzaderig, nur fein gezähnelt, öfters rötlich.

Gömör: am Besnik-Joch unter dem Kiralyhegy!
Ua. macrolepidophorum Lengyel u. Z. in MBL. 379 (1927).

b. Blätter bis grob- und langzähnig-gesägt (oft eutridentatum-srWg).

15. tr id e n ta t ifö l iu m . Außer Stengelgrund, Rand und Rücken der unteren 
Blätter fa s t kah l. Kopfstand oft grenzlos, zuweilen oben doldig, mehr- bis reich
köpfig; untere Äste lang, klein beblättert; Kopfstiele nur von Flocken Awkelgrau oder 
mit einzelnen Haaren oder Gliederflocken und vereinzelten Drüschen. Hülle haarlos 
oder mit einzelnen Haaren, ±  reich- und ziemlich lang- bis kaum mäßig- und kurz
drüsig, zerstreut flockig; Schuppen ^  breitlich, stumpflich bis spitzlich, (oft sehr) dunkel, 
öfters i  grünrandig. Brakteen mehrere, dunkel. Griffel gelb (selten zuletzt oft etwas 
dunkler). Achänen schwarz- (anfangs hell- oder rot-) braun. Blätter 15—25 (—40), 
±  derb, hell- bis satt-, unten weißblaugrün, oft i  glänzend, netzaderig, breit- bis 
länglich- oder eilanzettlich, schwach- oder etwas stärker umfassend, stark gezähnelt bis 
gezähnt, dazu mit 2—3 (—4) s ta rk e n  Zähnen; mittlere und obere Blätter nur am 
Rand mit kurzen Haarhöckern oder Gliederflocken, obere unten flockig, zuweilen mit 
gedrehter Spitze.

a. no rm ale Z *  Wie oben.
b. o roph ilum  (A.-T. u. Gaut. HG. Nr. 515! =  H. Eupatorium ol. typicum 

Rouy 380 z. T. und H. Aurigeranum Rouy a. a. 0.). Blätter kurz gezähnt bis 
ganzrandig.

c. su b au ra tu m  (A.-T. u. G. HG. Nr. 514!). Blätter k u rz , eilanzettlich, 
nur gezähnelt.

d. p e r la ti f ro n s  (Z. in E. 904). Mittlere und obere Blätter breit eiförmig 
(10 : 4,5 cm, 8 : 4 cm, 6 : 3 cm), zugespitzt, mit 6ehr breitem, gerundetem, gestutztem 
oder schwach herzförmigem Grund sitzend.

e. Aquae N ig rae  (Z. in E. 905). Blätter 25—40, länglich- bis ±  (obere schmal-) 
lanzettlich, gezähnelt bis kurz- (einzelne oft länger) gesägt; Kopfstiele nur flockig; 
Hülle 9—11 (— 12) mm, dunkel (-grünlich), mäßig- bis ziemlich reichlich kurzdrüsig, 
selten mit einzelnen Härchen ; Schuppen stark grünlich gerandet. Sehr levigatum-&Tt\g.
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f. T asnae ( Z .  in E. 904 unter Ua. aurigeranum). Stengel unterwärts nebst 
der Unterseite der unteren Blätter i  rauhhaarig; Kopfstiele und Hülle mäßig bis sehr 
zerstreut steifhaarig und (Hülle oft bis ziemlich reich-) drüsig; Griffel i  dunkel. 
Vielleicht tridentatifolium euumbellatum trachydermum.

Gesenke: Franzens-Jagdhaus, vereinzelt (O borny H. Mähr. 198). Engadin =  a, 
b, f : von Brail (M uret)! bis Remüs! z. B. Lavin -*• Giarsun 1490 m —  fl Wald 
zwischen Guarda -► Boscha =  a, b, fl Val Tasna zwischen Ardez -)■ Fettan 1520 m 
=  fl Baden: Feldberg (Fr. HE. Nr. 140. D ö rfle r Nr. 3565 z. T. Z. Nr. 94 u. 
897a)! Vogesen: Schlucht- und Taubenklangfelsen! Oberer Rand des Schwalbennestes 
1300 m =  dl Hohneck (F. Sch. HN. ns. Nr. 545 z. T.)! Rotenbacher- (auch d) 
und Rainkopf! Sulzer Belchen! Sulzerner See =  dl Schweiz: Gießbach ob Brienz! 
La Lignière ob Neuchâtel. Trient-Tal von Salvan bis Triquent [Lâchât, Les Crêts 1300 m 
=  e]! Savoyen: Salève [au Coin]! Isère: Mtgne-de-Lans =  6 (HG. Nr. 515)! 
Mizoen ->• Chavaud 1250 m =  c (HG. Nr. 514)! Htes-Alpes: Combe-Noire bei 
Menteyer =  a (A.-T.)! [Cerdagne: Targasonne 1980 m! Spanien],

Ua. tridentatifolium Z. in Mitt. Bad. B. V. 150 (1899) u. in Koch Syn. 3. II. 
1909 (1901). H. Schw. 517. Rchb. Ic. XIX. 2 S. 298 t. 269. Hegi VI. 2 S. 1330 
Fig. 942. — H. corymbosum Fr. Epier. 123 z. T. u. HE. Nr. 140 ! Oborny H. 
Mähr. 198. — H. croeatum u. umbellato-prenanthoides F. Sch. Arch. II. 24 (1854). 
— H. prenanthaides f- vogesiacum Rouy 382. — H. auratum Godr. Fl. Lorr. 2. I. 
480 (1857), nicht Fr. Symb. 181. — H. asteriforme A.-T. in Ann. Jard. Genève 86 
u. Cat. 42 7 z. T. — H. subinuloides Sudre in B. Ac. géogr. bot. XXVI. 152 (1916).

16. T elgarténse . Dem eutridentatum sehr ähnlich. Ca. 6 dm, unten schwarz- 
purpurn und kahl, aufwärts ziemlich reichlich rauhhaarig, bis 15 köpfig; Akladium 
kurz; Äste 6—8 (untere aus den Blattachseln), nebst den Kopfstielen ziemlich reich
lich behaart und zerstreut drüsig, Hülle 10—11 mm, bis ziemlich reichdrüsig, sehr 
armhaarig, armflockig; Schuppen dunkel, breit, stumpf bis spitzlich. Blätter bis 15, 
länglich-, obere schmallanzettlich, langspitzig ; untere gestielt oder stielartig-, folgende 
kürzer- oder plötzlich verschmälert sitzend, kaum  etw as u m fassen d ; alle i  derb, 
kurzhaarig, oberseits kahl, am Rand von Gliederflocken rauh, mit 2—4 verlängerten, 
spitzen Sägezähnen; obere zuweilen lang- und schmalzähnig; mittlere und obere unter- 
seits flockig; oberste schmal, lang, oft ±  reduziert. Der Ua. striatum verwandt.

Nordungarn: Besnik-Joch bei Telgart in Gömörl
Ua. telf/artense Lengyel u. Z. in MBL. 380 (1927).
17. Jam än u m . 5—6 dm, nur ganz unten armhaarig, 7—20 köpfig: Akladium 

3—25 mm; Äste 3—6, untere lang, dünn, kleinblätterig; Kopfstand nur mit kurzen 
Gliederflocken (fast immer drüsenlos). Hülle 10— 11 mm, groß, schwärzlich, ±  flocken
los, mäßig kurzhaarig und -drüsig; Schuppen breit, stumpf, innere grünlich gerandet. 
Griffel schwärzlich. Blätter hellgrün, fast glänzend, unterseits netzaderig und i  
(obere beiderseits) flockig, am Rand ^  umgerollt und mit kurzen Gliederflocken, 
länglich- bis eilanzettlich, meist am Grund am breitesten und wenig umfassend ; untere 
(am Rücken und Rand schwach kurzhaarig) bis zur Mitte gleichbreit, übrige aus ovaler 
Basis allmählich zugespitzt.

Tirol: Jamtal 1700 m unweit Galtür im Paznauntal!
Ua. Jamanum Kükenthal und Z*
18. P oelliähum  *). Robust, 4—9 dm, etwas rauhhaarig bis erkahlend, bis 25

( 50)köpfig; Äste bis 12 (—15), dünn, klein- und schmalblätterig, 1— 3 köpfig,
obere oft i  gedrängt bis fast doldig; Brakteen ansehnlich; Kopfstiele reichflockig, 
zerstreut behaart oder fa s t h a a r-  und d rü sen lo s. Hülle 10—12 mm, zerstreut- 
(oder fast nicht) behaart, zerstreut drüsig, nur unten flockig; Schuppen breit, stumpf. 
Griffel dunkel. Blätter bis 35, hellgrün, oft violett, kaum netzaderig; untere (bis 
breit-) lanzettlich, spitzlich, mit stielartiger Basis, mit 1—3 kurzen oder groben (zu

*) Jo se f P ö ll, *1874 in Bürserberg bei Bludenz in Vorarlberg, jetzt Prof, in 
Innsbruck, stellte die Abbildungeu der Hieracien in Reichenbach Icones XIX. Teil 2 
Tafel 1 308 her (herausgeg. von Murr, Pöll u. Zahn 1904— 1911).
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weilen langen), abstehenden, dazu mit mehreren kleinen Zähnen, oberseits kaum arm
haarig; mittlere und obere unterseits flockig und kurz- (oft stummel-) haarig, oberseits 
kahl, länglich- bis elliptischlanzettlich, m it g e ru n d e tem , w enig  um fassendem  
Grund und mit 1—3 stärkeren Sägezähnen; oberste eilanzettlich oder aus ovaler Basis 
zugespitzt, noch i  gezähnelt oder gezähnt.

Tirol: Kais (Z. Nr. 494)! Gsiestal! Windischmatrei! Meliggraben im Virgental! 
Luttach! Zillertal: Zemmtal 1130 m! Jaufen (Fl. A.-H. Nr. 3379 z. kl. T.)! Cadorische 
Alpen: San Vito 1700 m!

Ua. Poellianum Z. in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 299 t. 270 (1911), nicht Murr in ABZ. 
116 (1907) ohne Beschr. — Ssp. tridentatifolium y. sub-Gothicum Z. in Koch Syn.
3. H. 1909 (1901) u. Rchb. Ic. XIX. 2 S. 299 z. T.

19. lycdpifrons. 5—8 dm, armhaarig; Äste 5 —10 (untere oft abortiert); 
Köpfe 15 (—35); Kopfstiele filzig, zerstreut behaart, spärlich winzig drüsig. Hülle 
10 —11,5 mm, dick, fast flockenlos, etwas behaart, zerstreut drüsig; Schuppen breitlich, 
stumpf, Griffel dunkel. Blätter bis 16, rb breit lanzettlich, meiste langspitzig; untere 
breit gestielt, folgende lang- bis kurz verschmälert-, obere gleichbreit- bis gerundet 
sitzend, kaum umfassend; alle hellgrün, zerstreut kurzhaarig, mit 2 — 3 verlängerten, 
vorgekrümmten, dazu mit kleinen Zähnen; obere unterseits flockig.

Tatra: Alsö-Tätrafüred (Czako)! Bayern: Chiemsee! Vogesen: Rainkopf!
Ua. lycojnfrons (u. inuloides-laevigatum) Degen u. Z. (als Art) in MBL. 74 

(1906) u. in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 299 t. 271 (1911).
(Pyrenäen. Nordirland. Schottland. Orkney-Inseln. Lofoten. 

Grönland. Skandinavien. Nordrußland. Kaukasus.)

C. T rident ata — P renan th oidea  — V illo sa

494. H. pseudinuloides =  inuloides — cydoniifolium. Ver
bindet die Merkmale des H . i n v lo id e s  mit der Behaarung von 
3 .  c y d o n i i fo l iu m  ( =  p r e n a n t h o id e s  > v i l lo s u m ) Ua. m a c r o tu s .  — 
Vielleicht nur e u la n c e o la tu m  > v i l l o s u m  u. der Ua. d e c a p h y l lu m  nahe.

Kärnten: Plöken (v. Benz)! — Blüht August.
H . p s e u d i n u lo i d e s  (und i n u lo id e s  —  c y d o n i i fo l i u m )  Z. in Koch 

Syn. 3, II. 1910 (1901).

17. U m b e l l a t a  (und Stirps H .  u m b e l la t i  Pr. Epicr. 1 3 2  z. T. 
[18G2] unter A c c i p i t r i n a  g e n u in a .  A.-T. Essai dass. 14  z. T. ¡1 8 8 0 ]. 
H. Alp. fr. 1 2 4 . Cat. 4 3 8 . Gremli Exk.-Fl. Schw. 4  S. 2 6 8 . 2 8 8  
[1881]. Peter in Engler-Pr. Nat. Pfl.-Fam. IV. S. 3 7 5 — 8 7  [1 8 9 4 ]. 
Z. H. Schw. 1 6 . Rchb. Ic. XIX. 2 S. 3 0 1 . — Stirps H .  u m b e l la t i  
Pr. Symb. 1 7 7  z. T. [1 8 4 8 ] . — V u lg a ta  Griseb. Comm. 3 6  z. T. — 
F o lio sa  Lbg. in Hartm. Handb. 11 S. 57  [1 8 9 7 ] . — A c c i p i t r i n a  u m 
bella ta  A.-T. Mon. 4 6  und Essai dass. 1 4  z. T.). S. XII. 2 S. 4 . —  
Kopfstand doldig oder abwärts rispig, fast immer haar- und drüsen
los. Hüllschuppen ±  regelmäßig dachig, mehrreihig; die äußeren ab
stehend oder mit zurückgebogener Spitze, immer stumpf. Blätter 
sehr zahlreich, gleichgestaltet, mit verschmälertem, selten mit ±  gleich
breitem Grund sitzend, am Rand immer ungerollt, normal gleich
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mäßig verteilt. Achänen braunschwarz. Grubenränder des Blüten
bodens deutlich (3; lang-) gezähnt oder gefranst. Kopfstand und 
Blätter flockig.

4 9 2

E in z ig e  H auptart:
495. H. Iimbellätum. Stengel (0,1-) 1— 10(— 17) dm, ±  holzig, 

oft rot gefärbt, haarlos oder bis ziemlich reichlich rauhhaarig, wie 
die ganze Pflanze drüsenlos, aber +  flockig. Kopfstand doldig, 
abwärts rispig, bei schwachen Pflanzen rispig bis traubig und dann 
oft arm-, normal bis sehr reichköpfig; Äste meist nicht lang, zu
weilen schon vom Stengelgrund an entspringend; Akladium 1—2,5 
(— 5) cm (Mähformen oft fast gabelig-verzweigt), mit wenigen bis 
mehreren, oft unter dem Kopfe gehäuften, allmählich in die Schuppen 
übergehenden Brakteen; Kopfstiele ziemlich dünn, oben oft etwas 
verdickt, wie der Kopfstand mäßig- bis sehr reichflockig und fast 
immer haarlos. Blätter (schwach milchend) bis sehr zahlreich (bis 
50 und mehr), dicht stehend, langsam dekreszierend, ±  gleich ge
staltet, lang- und schmal lineal bis lanzettlich und länglichlanzettlich, 
mit verschmälertem, keiligem oder gerundetem Grund sitzend, seltener 
kurz und breit bis ±  rundlich, langsam oder rasch zugespitzt, spitz- 
lich bis spitz oder i  stumpf, fast ganzrandig oder (besonders in der 
Mitte) gezähnt, gesägt oder grob-, zuweilen lang- und schmal gesägt
gezähnt, derb, dunkel- bis hell-, unterseits blaß- oder bläulichgrün 
und mit erhabenem Adernetz, ihr Rand meist ±  stark umgerollt und 
wie der Rücken kurz borstig-rauhhaarig (oft nur mit Haarstummeln) 
und mäßig- bis reichflockig, ihre Oberseite (bis auf die untersten 
Blätter) haarlos, aber oft ebenfalls ±  flockig; jedoch Blätter oft auch 
±  haarlos. Hülle (8—)9 — 11(—12) mm, eikugelig, zuweilen am 
Grund etwas kreiselförmig, meist jedoch gestutzt, ganz kahl, se hr 
se lten  etwas flockig oder mit einzelnen Mikrodrüsen oder Haaren; 
Schuppen hellgrün bis grünschwarz oder schwarz (dann innere oft 
hellrandig), aus breitlichem Grund allmählich verschmälert und stumpf, 
selten schmäler und spitzlich; äußere stumpflich, ±  sparrig , (an der 
lebenden Pflanze) ±  zurückgebogen. Blüten satt- bis gold- (selten weiß
lich-1)) gelb. Griffel meist g e lb , zuweilen dunkel werdend. Blüten- 
zähnchen kahl, Achänen ±  schwärzlich, selten hellbraun oder blaßgelb.

An Weg- und Waldrändern, auf Brachen, in lichtem Gebüsch, 
an Schutthalden, Steinbrüchen und Dämmen, auf Wiesen im ganzen 
Gebiet, namentlich im Tiefland und bis auf die Mittelgebirge 1000 
( lß 00) m; auch auf den Inseln. Einzelne Formen bis in die Alpen 
(in heißen Gegenden z. B. am Ararat bis 2600 m, in Kashmir bis 
3000 m) aufsteigend. — Blüht Juli— Oktober.

) So z. B. nach v. S oest in Nederl. Kruidk. Arch. 192 (1926) in den Dünen 
von Terschelling (mit anderen gelbweiß blühenden Cichorieen z. B. Thrincia hirta, 
Picris hieraeioides).

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Hieracium 4 9 3

H. umbellatum ist wegen seiner Merkmale und wegen seiner weiten Verbreitung 
über die ganze nördliche Halbkugel wohl eine der ältesten Arten der Gattung. Von 
ihm sind abznleiten die Tridentata, Vulgata (Caesia, Euvulgata) u. a. Es ist ein 
vorzügliches Objekt zum Studium der Beziehungen zwischen morphologischem Aufbau 
nnd Standort (Anpassung).

H. umbellatum L. Sp. pl. 1 S. 804 (1753). 2 S. 1131 (1763).
Host Fl. Austr. II. 419 (1831). Froel. in DC. Prodr. VII. 224. Koch 
Syn. 2. H. 530. Fr. Symb. 177. Epicr. 135. DC. Fl. fr. IV. 31 (1805). 
Griseb. Comm. 48. Rchb. Ic. XIX. 84. Gr. u. G. Fl. Fr. II. 387.
Bor. Fl. Centre 3. II. 389. Willk. u. Lge Prodr. Hisp. II. 270. 
Boiss. Fl. Orient. III. 876. A.-T. H. Alp. fr. 125. G. Beck Fl.
N.-Ö. 1306. Z. in Koch Syn. 3. II. 1910. H. Schw. 519 und in
E. 907. Belli 501. Rouy 397. Stoj. u. Step. Fl. Bulg. V. 1256. 
— H. bracteolatum Link Enum. hört. Berol. II. 288 (1822). —  
-ff. auriculatum Willd. (nach Spr. Syst. III. 644 [1826]?) bei Froel. 
a. a. O. 225 (Kulturform). — H. Ledebourii (u. angustifolium Ledeb. 
nach Schrank in Denkschr. Bayr. G. Regensburg II. 67 [1822]) Gerh. 
nach Froel. a. a. O. 224 z. T. —■ H. macranthum Nutt. in Trans. 
Am. Phil. Soc. ns. VII. 446 (1841). — H. Lortetiae Rchb. Ic. XIX. 
83 t. 171 f. I (1860). — ? H. stenophyllum Schur Enum. Transs. 
399 (1866).

A. Hülle ganz kahl, selten i  flockig, sehr selten mit vereinzelten Dröschen oder 
Härchen.
I. Blätter i  lang, mehrmals länger als breit, länglichlanzettlich bis sehr schmal 

lineal, meist schmal sitzend.

I. eu -u m b ella tu m . Sehr formenreich. — Nicht selten wird der Stengel 
durch Bildung dicker Gallen (selten auch bei levigatum, Lachenalii, murorum u. a.) 
°der durch Gipfelzerstörung grenzlos rispig-langästig.

Ua. euumbellatum Z *  — Ssp. umbellat. Z. in E. 910.

Formen der T ie feb en en  und V orberge :
a, commnne (Fr. Symb. 178 [1848] =  H. umbellat. a. genuinum Griseb. 

Comm. 48 [1852]. — Abbild, in Dietr. Fl. Boruss. XII. t. 834 [1844]. Echb. Ic. 
HX. t. 173. Schlecht.-Hall. Deutschi. Fl. 5. Aufl. Taf. 3283). Blätter meist sehr 
derb (im Schatten weicher), breit- bis schmallanzettlich, z. gr. T. kaum oder wenig 
verengt sitzend, nur k u rz  gezähnt, wie der Stengel wenig behaart bis kahl; Griffel 
fset immer gelb.
!• normale Z.* Hochwüchsig, reichblätterig.

a. verum (Z. H. Schw. 520). Hülle zuletzt dunkel bis schwärzlich; Griffel fa s t 
immer gelb  (lus. x a n th o s ty lu m  Z. in Schinz u. K. Fl. Schw. 2. II. 347), 
selten dunkel (lus. o b scu r is ty lu m  Z.*).
1. perv ag a tu m  Z*  Blätter lanzettlich bis 4: schmallanzettlich. — Dolde 

einfach bei sehr robustem, bis 12 dm hohem Stengel (lus. 1. s im p lic iu s  
Z. in E. 910); oder unter der Dolde noch bis sehr zahlreiche1), zuweilen 
aus fast allen Blattachseln entspringende, ±  kurze, dünne, traubigrispige 
Äste entwickelt (1. 2. a lif lo ru m  Fr. Symb. 178 [1848] =  v. subum- 
bellatum Schur in Verh. Siebenb. V. Ntw. 176 [1851] =  v. flagelliferum

l) L. G ross zählte an einer Pflanze 50 Äste mit 182 entwickelten und 86 ab
ortierten Köpfen bei 110 cm Länge des Kopfstandes.
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A.-T. HG. Nr. 536! und S ud re  Nr. 138 z. T .! — Abbild, in Hegi VI. 2 
S. 1339 Fig. 944). — Oder Blätter bis 70, äußerst dicht stehend, alle 
stumpf lieh bis spitzlich, mit wenigen Zähnclien; sonst ■= lus. 2 (1. 3. folio- 
sissim um  Z.*). — Blätter sehr arm- und sehr kurzzähnig (1. 4. inte
grum  Wiesb. in DBM. 114 z. T. [1884]). — Hülle nur 8—9 mm 
(1. 5. m ino riceps Z.*). — Kopfstiele mit vereinzelten Haaren (1. 6. 

parcep ilo su m  Z. H. Schw. 520). — Blüten z. T. oder alle röhrig bis 
stylös (1. 7. tubu losum  Z.*). — Auch die Hülle mit einzelnen Härchen 
(1. 8. um brosum  Brenn. Finl. H.-form. 84 [1892]). — Kopfstand schwach 
flockig (1. 9. parc ifloccum  Z. in MBL. 387 [1927]). — Hülle fast 
schwärzlich, Schuppen b re i t ,  äußere höchstens locker (1. 10. montanumZ.*).

2. la t iu s  (Z. in MBL. 387 [1927]). Blätter fast länglichlanzettlicb, weniger 
lang, nur 2 (—3) zahnig, unterseits bis sehr reichflockig; (2—) 4—6 dm, 
( l —) 8 —18 köpfig; Griffel bis dunkel.

3. sub fo liosiss im um  Z.* Bis 1,6 m, sehr dick, holzig, grenzlos ziemlich 
kurzästig; Blätter seh r z a h lre ic h , mit 3 starken Zähnen; untere und 
mittlere unterseits (Stengel zwischen den mittleren reichlich) behaart.

4. la te scen s  Z.* Blätter bis länglichlanzettlich, kurz- bis ziemlich grob 
gezähnt; untere sehr dicht stehend, übrige (oder alle) immer weiter von
einander entfernt; Kopfstand grenzlos, oft schon am Stengelgrund beginnend 
und seh r la n g ä s tig ; Dolde oft 0 oder sehr groß und langstrahlig; Akla- 
diura bis 5 cm; Pflanze oft fast kahl (statt Haaren Gliederflocken); Griffel 
gelb (bis ^  dunkel).

b. serum  (Jord. in Bor. Fl. Centre 3. II. 388 und Sudre H. Centre 12 =  f. 
tortifolium Tout. in Jahrb. Nass. V. Ntk. 44 [1924]). Hülle grünlich, reife 
Achänen blaßgelb bis hellbraun. Meist Schattenformen.
1. ch lo ro cep h a lu m  (Uechtr. in Fiek Fl. Schl- 285 [1881] =  v. chloro- 

cline Borb. Balat. fl. 357 [1900]). Wie a l \  3 —10 dm; Dolde oft ein
fach und wenigköpfig; Blätter oft lang und dünn.

2. euserum  Z.* Blätter sehr zahlreich, sehr dicht stehend, mit (oft stark) 
gedrehter Spitze; Kopfstand =  a 4.

3. p se u d o s ilv e s tre  Z.* Blätter ansehnlich, bis länglichlanzettlich, entfernt- 
oder unter Stengelmitte sehr dicht stehend, dünn bis derb, kahl (unten 
flockig), fast ganzrandig bis breit- und stumpf wenigzähnig; Hülle grün bis 
schwärzlich; Kopfstand oft =  a 4.

4. subum brosum  Z.* Blätter zahlreich, breit- bis schinallanzettlich, sturupf- 
lich bis (obere) langspitzig, weich, kaum oder kurz gezähnt; untere unter
seits, übrige nur am Band und Nerv, obere kaum behaart; Stengel behaart 
bis ±  kahl, hoch, aber nur 2—3 (—5) köpfig; Äste 1—5 cm lang, 1 köpfig.

su b lin ifo liu m  (Brenn. Finl. H.-form. 84 [1892] =  v. angustatum A.-T. 
HG. Nr. 531! =  v. linearifolium Neilr. Fl. N.-Ö. 444 z. T.). Blätter schmal- 
lanzettlich, fast ganzrandig (1. 1. su b in teg ru m  Z.* =  v. integrum Wiesb. 
in DBM. 114 z. T. [1884]) bis kurz gezähnt (1. 2. d en ta tu m  Z.*), nebst dem 
Stengel etwas rauhhaarig (1. 3. h isp id ic a u le  Brenn, a. a. 0. IV. 6 [1895]) 
oder kahl (1. 4 . lev iu s  Brenn, a. a. 0. 83 [1892]).

d. H om burgense (Z. in Tuttlinger Heimatbl. H. 7 S. 31 [1928]). Blätter 
lanzettlich und schmäler, breit-, obere (ziemlich kurz) mit gerundetem Grund 
sitzend; Hülle schwarzgrün, deutlich flockig; Griffel braungelb.

. e su rien s Z.* Pflanzen nur 50—1 cm hoch, reich- bis wenigblätterig, mehr- bis 
1 köpfig. Formen steriler Orte (Steppen- und Felsenheide, Dünen).
a. Hm onium  (Griseb. Comm. 49 [1852]. Rchb. Ic. XIX. t. 173 f. III). 1—5 dm; 

Stengelblätter bis 30, breit (1. 1. la t iu s  Z*) bis schmal (1. 2. angustius Z.*), 
sehr genähert, gezähnelt; Köpfe 1 bis wenige in einfacher Dolde oder Rispe; 
Schuppen breit; Hülle im Sphagnetum schwarz (1. 3. u lig inosum  Z.*). 
Wiesen- und Weideform; auch auf Mooren.

4 ‘14
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b. erice to rum  (A.-T. u. Gaut. HG. Nr. 920! =  v. Loreti Rouy 400). Stengel 
oft mehrere, 2 — 5 dm; Blätter oft viel kleiner, kürzer, breiter (aber auch 
schmäler und länger), derber, mit stark umgerolltem Rand; Kopfstand meist 
grenzlos-rispig oder oben doldig; Hüllen oft kleiner. — Dabei Blätter gleich
mäßig verteilt (1. 1. verum  Z.*); oder z. T. höher oder tiefer am Stengel d ich t 
gedrängt (1. 2. pascuorura Z. in Bourquin Fl. Porrentruy 178 [1933]), dazu 
Stengel i  rauhhaarig (1. 3. ap ricum  Z. in Schinz u. K. Fl. Schw. 2. II. 348). 
pu tatum  (Z. H. Schw. 521 und in Hegi VI. 2 S. 1338 Fig. 943 =  v. Lac- 
taris Bertol. Amoen. Ital. 64 z. T. [1819] =  H. Lactaris Bert. Fl. Ital. VIII. 
505 z. T. [1850]. Fr. Symb. 178 z. T. und vieler Autoren =  H. umbellatum 
genuinum autumnale Rchb. Ic. XIX. 84 t. 173 I [1860] =  v. pauciflorum
Froel. in DC. Prodr. VII. 224 [1838] u. Hartm. Handb. 5 S. 26 [1849] =
H. monticola Borb. Balat, fl. 357 [1900] =  H. silvestre Fl. Bavar. Nr. 733!). 
— Eine nach dem Abmähen oder Abweiden entstehende, 1—3 (—5) dm hohe, 
grenzlos wenigästige bis ±  gablig verzweigte Form (Seitentriebe!) mit ent
fernten, schmalen bis elliptischen oder eiförmigen, i  stumpfen, derben Blättern ; 
Kopfstiele zuweilen mit einzelnen Haaren, oder Hülle mit spärlichen Mikro
drüsen; Blüten zuweilen weißgelb (1. ochro leucum  Z.*). Bei den Mähformen 
tragen die Brakteen unter dem Endkopf zuweilen E in z e lb lü te n  in ihren 
Achseln (1. b ra c te if lo ru m  Z. H. Alp. mar. 336 [1916]).

d. nanum (Tausch in Flora Erg.-Bl. 70 [1828] =  v. Lactaris Bert. a. a. O. z. T. 
Froel. a. a. 0. 224. Fr. Symb. 178 z. T. Z. H. Schw. 523). Zwergformen
von 10—1 cm Höhe, 1- bis armköpfig, klein- und wenigblätterig. — Auf sehr
dürren Stellen oder in der Arktis [auf der Insel Vajgaß 70° n. Br. noch Pflänz
chen von 1 cm Höhe mit 3—5 Stengelblättchen und 1 Köpfchen] ! — Dazu
I. pusillum  (Fr. Symb. 179), i  rauhhaarig; 1. m inus (Fr. a. a. 0.), er- 
kablend; 1. u n if lo ru m  (Gaud. Fl. Helv. V. 107), 1 köpfig.
dunense (Reyn. in Hall. Fl. Belg. I. 566 [1825] =  v. dunale G. F. W. Meyer 
Chlor. Hann. 421 [1836]. Rchb. Fl. exc. 267 =  v. littorale Lbg. H. Sc. 
Nr. 50!). 10—15 (—30) cm, oft niederliegend und vom Grund an ästig, wenig
köpfig; Köpfe dick; Schuppen sehr breit, schwärzlich; Blätter (länglich bis) 
lanzettlich und schmäler, gezähnelt, oft dicht gedrängt; untere und Stengel 
unten rauhhaarig (1. verum  Z. in E. 914), oder Pflanze ±  kahl (2 . cal- 
vescens Z. a. a. 0.).

1 a l:  allgemein verbreitet z. B. Mittelfrankreich (HG. Nr. 806—7 als v. erice
torum)! Saône-et-Loire (Soc. dauph. Nr. 3383)! Drôme (M agnier Nr. 1478)1 Maine- 
et-Loire (Soc. fr. Nr. 2765)! Loire (H erv ie r Nr. 84)! Besançon (B illo t Nr. 813 z. T.)! 
Vogesen bis 1250 m! Bonn (Soc. fr. 4748 z. T.)! bis Holland (hier sehr häufig bis 

die Dünen und Watten)! Dänemark! Ostsee-Inseln! Breslau (C a llie r Nr. 430)! 
Isergebirge und Sudeten bis 1300 m! Bayr.-Böhm. Wald bis 1000 m! Alpengebiet: 
Savoyen! im Bergell bis 1250 m! Bayern: Dachau (Z. Nr. 300 b)! Spitzing- und 
Königsee! Tirol: Zillertal (1. 10)! Trins (Fl. A-H. Nr. 3391 z. T. =  1. 1 mit 1. 10)!
Bitten bei Bozen bis 1550 m! Salzburg: Fieberbrunn! Steiermark: Seckau (Pern-
hoffer 32—34)! In Ungarn und Rumänien auf weite Strecken oft das einzige Hiera- 
cinm! in Bihär bis 1250 ml Kroatien (V ukotinovic Nr. 33a als H. umbelliforme 
v> o>ngustifolium)\ — 1. 3 z. B. Waadt! Oberfranken: Michelau -> Trieb ! N.-Öster
reich: Oberplank-*■ Gottsdorf! Ungarn: St. Georgen bei Preßburg! — 1. 10: Schwarz
wald! Neuhausen bei Engen ! — 1 a2: Jura: Mt Corsent [Chautagne]! Waadt! Besançon! 
Schwaben: Steinhausen 0. A. Waldsee! Blaubeurener Alb! Saßnitz auf Rügen ! Kärnten: 
Mauthen! Ungarn: Maros-Torda! Szepes! Gömör! Säros! Bereg 1000 m: Voloc!
Bosnien! — 1 a3: Val du Fier [Chautagne]! — l a 4 :  Jura: Val du Fier, Mt Corsent 
[Chautagne], Mt-St-Julien, Yenne [Ratz] (B r iq u e t) !  Salève! Oberbayern: Gröbenzell! 
Schlesien: Strehlen! Löwenberg! Ungarn: Mâtra! Bükkgebirge! Tarôthâz in Vas!
Munkacs ! Belgrad! Grenzmark: Friedland!

l& I: verbreitet! — 1 b2: Frankreich! Genf! Waadt! — 16 5: im Waldes
schatten! — 164: Gehölz zwischen Barlet -> Gerel bei St-Julien de Ratz (B r iq u e t 
Nr. 8412)
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lc :  häufig von Turin, Frankreich, der Rheinprovinz und Mitteldeutschland 
(Franken: Hirschaid bei Bamberg: 0. B eh r Nr. 279!) bis Schlesien: Strehlen! Glogau! 
und Ungarn z. B. Pest!

1 d: Bodenseegebiet z. B. Steißlingen-► Wahlwies!
2a: Ain: St-Denis! Salève: Les Pitons =  1. 3! Schwabenalb bis 850 m! 

Hegan! Bregrenz! Tirol: Ritten ob Bozen ! Gschnitztal! Lienz! St. Johann im Ahrn- 
tal 10— 1400 m! Isonzotal! Ungarn z. B. Voloc und Fomos [Bereg]! Dobrin [Kom. 
Eolozs]! Schlesien! Harz! Bosnien: Ravna pl. 1320 m! Koran bei Palé 860 m! 
Stavanji, Bez. Rogatica 1030 m! — 2b: häufig auf sonnigen Magerwiesen, Heiden und 
in der Kastanienregion z. B. Bosnien! Kroatien: Velebit bei Brusane! Tessin! Franzos. 
Jura! — 2c: (dazu Fl. Bav. Nr. 733! P e rn h o ffe r  Nr. 104: Seckau! Petrak 
Nr. 598 !). [Am Ararat noch bei 25--2800 m]! — 2 d: auf magerem Boden (und im 
hohen Norden)! — 2e: Dünen der Nord- und Ostsee von der Somme! Guernsey! und 
Holland! bis Skandinavien! Finnland! und am Weißen Meer!

[Allgemeine Verbreitung: Spanien und England bis Turkistan, Sibirien, Japan, 
N.-Amerika.]

b. p ec tin a tu m  (Fr. Symb. 178 [1848] =  H. Sabaudum M. Bieb. Fl. Tauro- 
Cauc. III. 536 [1819], nicht L.). Wie a, ^  kahl, aber Blätter (oft breiter: bis 2 cm), 
lang- (bis 1 cm) 3—5zahnig oder -gesägt; Griffel gelb bis dunkel.
a. n o rm ale  (Z.* — Abbild, in E. Fig. 62 K). Blätter bis lanzettlich. Dabei 

sehr robnst, oben doldig (Akladium bis 5 cm), sehr tief herab lang- und viel
ästig, groß- und dunkelköpfig (1. su b a lif lo ru m  Z. in MBL. 387 [1927]); oder 
nur oben doldig-verzweigt (2. s im p lic in s  Z. a. a. 0.); oder =  1 oder 2, aber 
Kopfstand nnd Hülle grün (3. ch lo ran th e lu m  Z.*).

b. la t in s  Z.* Blätter sehr zahlreich, länglichlanzettlich, ziemlich kurz, sehr derb, 
gleichmäßig verteilt, mit mehreren langen, stumpflichen Zähnen, mit gedrehter 
Spitze, beiderseits reichflockig, sehr kurz verengt bis (obere) gerundet sitzend, 
su b la te sce n s  Z*  Blätter länglich- bis i  lanzettlich, untere sehr gedrängt, 
übrige (oder alle) entfernt, beiderseits von Gliederflocken rauh; Dolde sehr groß, 
sehr langstrahlig (Akladium bis 7 cm), übrige oder alle Äste entfernt, (bis sehr] 
lang, beblättert. Robust.

Frankreich z. B. Compiègne! Allier-Tal bei St-Germain -+ Lambron =  bl Lezoux, 
Puy-de-Dôme (Sudre Nr. 138 z. T. =  a l) l  Savoyen: Mt Clergeon 1030 m [Chautagne]! 
Mt Corsent! Le Bourget! Albertville und Conflans =  a 1, 3l Lemanische Alpen: 
MtVouan! Aïse! Genf! Pt Salève! Ain: Bois de Ferne* =  cl Waadt: Commugny -* 
Divonne =  c! Schweiz: Wallis! Bern [Gümlingen] ! Lago Maggiore ! Bergamo! Vorarl
berg: Pfänder! Schruns! Schwaben: Fleischwangen [Saulgau]! Rheingebiet: Hegaul 
Schlüchttal =  5! Schweigmatt! Kaiserstuhl! Karlsruhe! Neustadt a. H .! Saarbrücken! 
Coblenz! Bonn (Soc. fr. Nr. 4748 z. T.)! Eupen bis Holland! Belgien: Nimy-les- 
Mons! Franken: Königsberg! Nürnberg! München! Ulm! bis Donaueschingen! Veis! 
Hainburg! Wien! Böhmen! Sachsen! Schlesien: Schweidnitz! Ungarn: Budapest! 
Misefa =  a, bl Temes! Borsod: Tapolcza! Gömör: Dobsina! Berg Popova =  a‘2 
(Pax als tridentatum)l Csernekhegy bei Munkács =  6! Marmaros: noch ob Jasina! 
Littauen (Rehm. Wol. Fl. Pol. Nr. 962 z. T.)! Siebenbürgen: Resinar! Bulgarien! 
Bosnien: Pale =  a l l  [Von der Gironde bis Kashmir 21—3000 m, Korea, Kiau- 
tschou, Japan.]

c. u m b e llifo rm e  (Jord. in Bor. Fl. Centre 3. II. 389 a. Art [1857]. F. Gér. 
Not. pl. Vosg. 151 [1890]. Sudre H. Centre 12 t. I). 4—16 dm, kah l; Blätter sehr 
zahlreich, lan g , schmal- bis i  lineallanzettlich, i  lang s t ie l a r t ig -  (obere kurz-) 
verschmälert, nicht gedreht, (oft wenig) gezähnelt oder mit 1—3 (—4) wenig längeren 
Zähnen; Hülle grün bis grünschwarz, kleiner, ganz kahl (1. verum  Z.*) oder wie die 
obersten Brakteen mit einzelnen Drüschen (2. g landulosum  Z.*) oder schwach flockig 
(3. su b flo cc icep s  Z.*) oder wie 2 und mit zerstreuten hellen Härchen (4. pseudo- 
g ra m in ifo liu m  Z.*). Oder wie 1, aber Blätter (bis 60) sehr langsam dekreszierend, 
untere groß, bis lanzettlich, 15—20 mm breit (5. su bum bellifo rm e Z. in Mitt. V 
Ntw. und Math. Ulm H. 20 S. 33 [1931]).
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Frankreich: Arras (Soc. fr. Nr. 4180)! Seine-et-Oise (D u ffo u r Nr. 5933)! 
Paris! Deux-Sèvres =  2\ Rhône: Massiniy! Allier (M agnier Nr. 1231)! Lyon! 
Savoyen: Pringy! Conflans! Jura de Ratz! Genf! Salève =  5! Servoz! Wallis: Saastal 
790—1560 m =  1 ,2 ,4 \  Aareschlucht! Rheingebiet: vom Hegau! Schlüchttal! und 
Basel! bis Holland! und Belgien! an heißen Abhängen. Hamburg! Harz! Franken
hausen! Sachsen: Wehlen! Rhön: Brückenau! Mainland! Schwabenalb: Überkingen 
=  5! Bollingen -*■ Ulm ! Saulgau! Ravensburg! Bayern: Deggendorf! Berchtesgaden! 
Von Donaneschingen bis Wien! Ungarn: Vörösklastrom in Szepes! Schlesien:
Strehlen —■ 1, 5\ Lausitz: Forst =  21 Dorpat (Herb. fl. Ross. Nr. 1843)! Cadorische 
Alpen: Val Padole 1900 m! Tessin: Ascona =  5!

d. su b v irg a tu m  (Z. H. Schw. 523 [1906\ =  H. virgatum Peter in Engl.-Pr. 
Nat. Pfl.-F. IV. 5 S. 385 [1894], nicht Froel. in DC. Prodr. VII. 226 [1838] u. a.). 
Stengel bis 14 dm, dick, holzig; Blätter breit- oder schmal- und lineallanzettlich (auf 
Heiden breiter und kürzer), ganzrandig bis klein gesägtgezähnt; Äste (oft viele) und 
Kopfstiele oft dünn; Hülle 6— 10 mm (öfters ziemlich klein); Schuppen schm al, 
i  spitzlich (einzelne innerste oft sehr spitz), grün; Griffel gelb oder dunkler. — 
Polen: Bialovies! Posen: Rybno bei Gnesen! Mecklenburg! Holland: Doorn! Lahn
tal: Ems. Schweiz: Basel! Pruntrut! Wallis: Brig! Lago Maggiore : Luino! Schwaben
alb: Urach! Hohenzollern: Klosterwald! Vorarlberg: Bregenz! Judikarien: Iseo-See! 
Pieve di Cadore 860— 1100 m! Kärnten: St. Kanzian -> Klopeiner See! Ungarn 
( s .  Ann. UNM. VIII. 8 8  [1910]) z. B. Bükkgebirge! Kroatien! Hcrcegovina! Balkan! 
[Türkei: Bosporus! Kaukasus! China!]

e. s a l ic ifo liu m  (Reverchon in A.-T. H. Alp. fr. 126 [1888] =  H. v ir o s u m 1) 
D. H. s a l ic ifo l iu m  A.-T. Suppl, à Mon. 32 [1876] =  H . i t e o p h y l lu m 3) A.-T. Cat. 
439 [ l913j). Ü b e ra ll  f lo c k ig , reichblätterig; Blätter ziemlich schmal-, obere bis 
länglich- oder lineallanzettlich, (untere oft sehr) lang, langsam kürzer und schmäler, 
sehr spitz oder spitzlich, meist g a n z ra n d ig , alle sitzend, ihr Rücken oft sehr reich
flockig; Hülle (bis schwarz-) grün; Schuppen nicht oder schwach flockig, äußere locker, 
meist nicht zurückgebogen. Griffel i  gelb. Oft haarlos. Kopfstand begrenzt bis 
grenzlos. — Basses-Alpes: Mt Rognouse bei Ribierz (HG. Nr. 540)! Turin (B e lli 
501). Wallis! Deutschland z. B. Baden: Tiefenstein -> Görwihl 500 m! Rheinland, 
Coburg! O.-Franken: Lichtenfels! Jever! Rügen! W.-Preußen: Niedersee bei Pr.- 
Friedland! Böhmen: Leipa! Kaaden! Klang! Kärnten: Gentschach! Steiermark! 
Friaul: Tolmezzo! Ungarn: Pest! Tokaj ! Szabolcs: Nyiregyhaza! Maros-Torda! Cluj! 
bis Bulgarien! Serbien: Vranja! Hereegovina: Gacko! [Schweden, Kaukasus.]

f. ^ l in a r i ifo l iu m  (Wallr. Ann. bot. 100 [1815]. G- Beck Fl. N.-Ö. 1306 
[1893] =  H. umbellat. ß. tenuifolium Meinsh. Fl. Ingr. Nr. 361b [1860]). Hoch
wüchsig (bis 12 dm), auf Heiden auch niedrig und bis 1 köpfig; B lä t te r  lang , 
lineal b is faden fö rm ig . Heide- und Strandformen.
a. a n g u s tifo liu m  (Tausch in Flora Erg.-Bl. 70 [1828]. Z. in E. 908 Fig. 62G 

=  H. umb. v. angustif. Koch Syn. 2. II. 521 =  v. lineariifol. Neilr. Fl. N.-Ö. 
444 z. T. =  H.iGurhofianum J. Kern, nach Z. in Koch 3. II. 1911 [1901] und in 
E. 908 Fig. 62 H =  v. linosyrifolium A.-T. Cat. 442). Blätter bis 6 mm breit, 
kurz- oder länger gezähnelt; Hülle i  flockenlos. Höhe bis 12 dm.

b. f i lifo liu m  (Fr. Symb. 178 [1848]. Z. in E. 908 Fig. 62 F). Blätter (lang) 
fadenförmig, ganzrandig; Schuppen nicht oder etwas flockig, innere spitzlich. 
floccosum  (Z. in E. 914). Wie a, aber Hülle ziemlich flockig, zuweilen sehr 
armdrüsig.

d. a s te ro p h o ru m  (Z. in Sched. Herb. fl. Ross. VI. 91 [1908]). Wie b, aber 
Hülle sehr reichflockig.

e. paepa locepha lum  (Dst. H. Sc. X. Nr. 99 [1896]). Wie b, aber Köpfe groß, flockig.
f■ a b b re v ia tu m  (Hartm. nach Bänitz HE. Nr. 4078 [1881]). Oft mehrstengelig,

niedrig, armköpfig, armblätterig (oft nur 1 dm, 1 köpfig).

*) In Suppl, à Mon. 30—32 zog A.-T. eine Anzahl von westlichen Formen zu 
H. virosum Pall., die natürlich mit dieser östlichen Art nicht das Geringste zu tun 
haben. — 2) Von créa Weide (Salix), und cpoXXov Blatt.

A s c h e rs o n  u. G r a e b n e r ,  Synopsis XII, 3 32
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a: (meist mit b) besonders an den Küsten der Nordsee, aber anch anf Heiden 
and in sandigen Nadelwäldern des Binnenlandes: Holland! Rheinprorinz: von Stadtkyll 
und Krefeld bis zum Rotenfels bei Kreuznach! Nassau: Lahntal. Pfalz: Speier!
Baden: Oftersheim! Friedrichsfeld! Hessen: Biber bei Offenbach a. M. Harz! Branden
burg: Lychen (mit Übergängen zu b)\ Teltow! Berlin! Königswalde! Sachsen! Nieder- 
lansitz: Triebei! Forst! Sommerfeld! Schlesien (C a ll ie r  Nr. 633)! Hamburg: Eppen- 
dorfer Moor! W.-Preußen: Pr.-Friedland-> Marienfelde! Tilsit (Z. Nr. 596)! Ingerman
land! Polen! Durch ganz Rußland [bis Turkestan! Irkutsk! und Sachalin!]. Von 
N.-Österreich: Gurhofgraben bei Aggsbach (auch 6)! Gablitz! Hagenbachklamm! Hüttels- 
dorf! durch Mähren! Ungarn [z. B. Csongrad: Haies; Pest]! bis zur Dobrudscha! und 
dem Dnjepr! Sonst noch bei Genf! im Wallis (Saastal)! Tessin! Bei Nürnberg! 
nnd Kassel!

b: [England]! Holland z. B. Prov. Limburg! Sandpoort! Castricum! Calais (Soc. 
fr. Nr. 4991)! Nordsee: Norderney! Borkum! Sylt! Ostsee: Seeland! Bornholm! 
Usedom! Wollin! Prerau! Cammin! Kolberg! Stolpmünde! Danzig (Bänitz Nr. 145 
z. T. und Nr. 6660)! Pillau! Brandenburg: Lychen! Wittenberge! Estland: Riga! 
Ingermanland (M einshausen Nr. 381b)! [Yermland! Rußland: Pskow: Herb. Fl. 
Ross. Nr. 1297! Petersburg!].

c: Kurische Nehrung (B än itz  Nr. 145 z. T. und 1789)! [Rußland; hier oft 
niedriger und bis unten ästig: H. Ledebourii Gerh. nach Froel. in DC. Prodr. VII. 
224 (1838)]!

d : [Rußland: Herb. fl. Ross. Nr. 1841! z. B. Petersburg!] 
e : [Gotland: Insel Farö: Dst. H. Sc. X. Nr. 99]!
f: Hannover: Bassum (B ä n itz  Nr. 4078)! Hamburg: Eppendorfer Moor! 

Wallis: Saastal! Italien: Bormio (Fl. Ital. exs. Nr. 1200)1 [Skandinavien!]
g. Jco ronop if olium  (Bernh. n. Hornem. Hort. Hafn. 970 [1815]. Gmel. Fl. 

Bad. IV. 594 [1826]. Fr. Symb. 178. Rchb. Ic. XIX. 84 t. 173II. — H . um- 
bellat. v. linearifol. Neilr. a. a. 0. z. T. — H. ceratophyllum Desf. Hort. Paris. 
3 S. 145 [1829]. A.-T. Cat. 442). Bis 12 dm, oft sehr dick; ±  kahl; Blätter 
(bis 80) 1—5 (— 10) mm breit, (oft nur die unteren) spitz gezähnt bis la n g z ä h n ig ; 
Kopfstand oben (oft mehrfach) doldig (Dolde an robusten Stücken bis 40strahlig) oder 
dazu bis zur Stengelmitte dünn- und langästig. Strand- und Steppenheideformen.
1. typ icum  (Z. in E. 914 Fig. 62 E). Blätter schmal, langzähnig, oft sehr 

dicht stehend.
а. verum  (Z. a. a. 0.). Hülle i  flockenlos, groß (I. m ajoriceps Z.*), selten 

klein und dunkel (2. m inoriceps Z.*).
б. fa r in e llu m  (Z. in E. 914). Hülle reichflockig.
c. p a rc ig lan d u lu m  Z.* Hülle =  a, aber mit einzelnen Drüschen.
d. h irsu tu m  (Z. H. Schw. 522). Wie a, aber Stengel rauhhaarig.

2. c o rv ip ed ifo rm e  (Z. in E. 914 Fig. 62 J). Blätter breiter, mit langer ganz- 
randiger Spitze und mit wenigen, sehr langen Zähnen.

3. subcom m une (Z. a. a. 0. Fig. 62 A). Blätter bis lineallanzettlich, weniger lang- 
und oft stumpflich gezähnt. "Übergang gegen var. commune c. angustatum.

4. pseudoco ronop ifo lium  Z.* Blätter 25—35, unterste lanzettlich, alle übrigen 
bis lineallanzettlich, beiderseits mit 1—2 schmalen, kurzen oder längeren Zähnen; 
Hülle zerstreut winzig drüsig und zuweilen mit sehr wenigen Härchen.

5. b a ltico lu m  Z.* Robust; Blätter sehr schmal, langzähnig; Hülle bis mäßig flockig 
und mit zerstreuten Haaren und Mikrodrüsen.

6. in teg ru m  Z.* Robust; Blätter zahlreich, schmal- bis lineallanzettlich, 4 -  
ganzrandig.

Nord- und Ostseeküsten von Ostende! Groningen! Cuxhafen =  lc! Sylt! F lo tt
beck! Mecklenburg (0. B ehr Nr. 651)! Pommern! bis Ostpreußen: Kurische Nehrung
=  1 a 3 - Westerplatte bei Danzig =  5! [Südnorwegen! England! Island!] Im Binnen
land auf Sand- und Heideboden von der Atlantis bis Mandschurien 1 und Kamtschatka! 
Holland: Gulpen! Frankreich! Rheinland: Karlsruhe! Friedrichsfeld =  3! Mainz! 
Hermeskeil. Eifel! Köln! Cleve. Wentorf bei Hamburg =  6! Alt-Belz bei Cöslin!
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Bei Halle! Jever! Teltow! Berlin! Rottstock bei Brück i. d. H.! Triglitz =  3! Lausitz: 
Maskau! Schlesien! Böhmen! Mähren! N.-Österreich: Vogelberg bei Dürrnstein! 
Ungarn =  1—3 z. B. Budapest! Tokaj! bis zur Dobrudscha! Polen! Tirol: Sarntal 
bei Bozen! Schweizer Rheintal: Berneck 420 m! Rhönetal: Visp =  1 a, d! Bex! 
Vernier bei Genf =  3! Oberes Donautal: Buchberg bei Donaueschingen =  2! 
[Nordamerika].

h. a rm e riif  olium  (G. F. W. Meyer Chlor. Hann. 42 [1836]; nicht Mössl.-Rchb. 
Handb. Gewächsk. 2. II. 1387 [1829]; v. lineare Lbg. n. Dst. H. Sc. XVI. Nr. 100). 
Wie var. coronopifolium, aber Pflanze oft niedrig, oft nur 1—4- oder doldig-wenig
köpfig oder dazu mit entfernten Asten; Blätter fadenförmig-lineal. Strandformen der 
Var. f. und g. Junge Stöcke oft reichästig und büschelartig.
1. normale Z.* Blätter ganzrandig bis gezähnelt.

a. o ligocephalum  Z.* 1- bis wenigköpfig oder doldig-rispig; Hülle und Kopf
stiele haarlos.

b. cham aeum bellatum  Z.* 3— 7 dm; Dolde mit bis 10 langen, oft durch
Abort lköpfigen Strahlen, diese haarlos (1. verum  Z.*) oder steif haarig 
(2. se to sip ed u n cu lu m  Z.*), dazu oft noch entfernt ästig.

2. subcoronopifo lium  Z *  Blätter lang gezähnt.
Von Holland z. B. Diepenveen =  2 ! bis Rositten [Kurische Nehrung] ! Sylt 

=  la , 6! Hamburg! Swinemünde! Pillau (B än itz  Nr. 1789 z. T.)! Livland! [Süd
skandinavien] ! — b2 z. B. Fischerkathen Kr. Greifenberg in Pommern (Lemke)!

Besonders ra u h h a a r ig e  F o rm en :
i. puhescens (Sudre H. Centre 12 t. I [1902] =  H. pseudosciadium Bor.,

H. Vendeanum{?) und H. pseudopsis Jord. bei Bor. Fl. Centre 3. II. 389—90 [1857] 
nach Sudre a. a. 0.). Wie v. commune, aber Stengel oft bis über Mitte ra u h  haarig ; 
Blätter sehr derb, ziemlich groß, lanzettlich, zugespitzt, meist flach.
I. normale Z*  Blätter gezähnt, verlängert, beiderseits ±  flockig; Hülle ±  grün 

bis dunkel, (bei putierten Stücken auch die Kopfstiele) mit einzelnen Haaren.
2. D antecianum  (Sudre H. Centre 13). Blätter dicht stehend, ziemlich kurz, läng

lich, oft gefärbt, nur gezähnelt bis ganzrandig; untere ansehnlich, auch oberseits 
etwas behaart, sehr stumpf; übrige stumpflich bis spitz; die unter Stengelmitte 
am Nerv, untere auf dem ganzen Rücken bis ziemlich behaart.

3. sub-D antecianum  Z.* Wie 2 behaart, aber nur 4 dm hoch, armköpfig; Kopf
stand nur armflockig; Schuppen schwärzlich, äußere anliegend; Blätter lanzettlich 
bis lineal, langsam dekreszierend.

1. ta rd iflo ru m  (Bor. in sched. =  H. rigidum v. tridentatum A.-T. im Herb. 
Delessert!). Bis 1 m, bis über die Mitte (nebst Blattrücken) ziemlich reichlich 
weichhaarig; Schuppen breit, stumpf, nicht zurückgebogen; Blätter viele, lanzettlich, 
ziemlich weich, mit 2—4 (darunter 0—3 breiten und stumpfen) kurzen oder größeren 
Zähnen; alle ansehnlich (unterste bis 12cm: 18—22 mm), stumpflich bis spitzlich.

5- G atinense Z *  Bis 1 m, bis über die Mitte reich- und lang rauhhaarig; Kopf
stiele sehr dünn, lang; Hülle flockig und mit Mikrodrüsen; Blätter wie 4; Griffel 
etwas dunkel.

6- montanum Z.* Blätter ca. 20, rasch kleinere; untere lanzettlich, oberseits steif- 
lich behaart; Stengel 4—5 dm, ca. lOköpfig; Kopfstiele lang; Hülle grünschwarz, 
mikrodrüsig.

An sehr trockenen Stellen im ganzen Gebiet von Spanien [Pancorbo: Sudre 
Nr. 130]! bis Rußland z. B. Savoyen: Moutiers en Tarentaise =  l !  Conflans =  3! 
Chéron-TJfer bei Rumilly =  4! Mtgne de la Charve 500 m bei Le Bourget =  2! 
Mazières en Gâtine in Deux-Sèvres =  5! Lemanische Alpen: Monthey! Schwaben: 
Ebenhausen bei Ravensburg! Fleischwangen bei Saulgau 600 m! Tirol: Tristacher See 
kei Lienz =  l! Ungarn z. B. Pest: Köhegy bei Pomaz! Kisszénâshegy! Mediterran- 
gebiet! — 6: Hochsavoyen!

32*
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k. rad u la  (Uechtr. in Fiek Fl. Schles. 284 [1881] =  f. villipes G. Beck 
Fl. N.-Ö. 1306 [1893]). Robust; unten zottig-, bis oben kurzborstig-rauh; Blätter

k ah l, g a n z ran d ig , untere lanzettlich, übrige bis eilanzettlich; alle fast kurz 
gestielt, obere sitzend. — Harz: Steigertal! Thüringen: Kyffhäuser! Schlesien: Pfaffen
dorf bei Schweidnitz! Mähren (Oborny H. Mähr. 200). N.-Österreich! Steiermark: 
Pusterwald. Piemont! Tessin! Bosnien! Bulgarien! Konstantinopel! [Schweden. Ruß
land. Kaukasus.]

l. tra c h y p h y e s  (Z. in E. 912). Stengel und Blattrücken bis stark rauh
haarig; Blätter oft sehr derb und ^  dicht stehend, breit lanzettlich bis schmal, ganz
randig bis gezähnt.
1. norm ale (Z. a. a. 0.). — Hülle kahl (a. verum  Z. a. a. 0.) oder mit einzelnen 

Haaren (6. p ilo siceps Z. a. a. 0.) oder mit einzelnen Drüsen und oft nebst Kopf
stand dazu mit einzelnen Haaren (c. T h u rin g iacu m  Z. a. a. 0.). Oder Stengel 
75 cm; Blätter dicht stehend, lanzettlich und schmäler, gezähnelt; Köpfe wenig 
zahlreich, groß, dunkel, mit einzelnen Kurzdrüsen; Bergform (d. ju ran ig en u m  Z. 
in Tuttlinger Heimatbl. H. 7 S. 31 [1928]).

2. tra ch y d e rm u m  (Z. in Ann. UNM. VIII. 89 [1910] =  ? v. cervicariaefclhm 
Froel. in DC. Prodr. VII. 224 [1838]). Bis 1 m; auch die Blattoberseite rauh- 
haarig; Blätter kurz- (1. verum  Z.*) bis kräftig (2 . p e c tin a tid e n s  Z. in MBL. 
31 [1929]) gezähnt.

IVallis: Halden -*■ Eisten im Saastal =  1 c! Saigon =  2! Tessin! Unter
engadin : Lavin 1438 m bis Remüs =  1 c! Hegau: Hohenhewen =  1 c! Neuhausen =  1 d\
Engen -*• Mauenheim [mit Campanula cervicaria]! Schwahenalb: Hailenkopf 880 m 
ob Bisingen =  ld !  Bregenz: Pfänder 1000 m =  In ! Tirol: Ötztal =  lc !  Kyff
häuser — lc !  Freienwalde a. 0. =  15! Böhmen! Salzburg: Gastein =  la ! Ungarn: 
Berge um Budapest =  1 b, c und 2! Ercsi! usw. Dalmatien: Sansego =  1 c! 
Bosnien: Kuka-Tal bei Mala Gostilja 520 m [Visegrad] =  lc !  [Adampol bei Kon
stantinopel =  1 b, c. Neapel]!

S u b a lp in e  F o rm en :
m. m o n tico la  (Jord. Cat. Gren. 20 [1849] und Bor. Fl. Centre 8. II. 389

a. Art. Rouy 400 z. T. Sudre 13. Nicht Borb. — H. aestivum Griseb. Comm. 50
[1852]. Rchb. Ic. XIX. 84 t. 174 I. Gr. u. G. Fl. Fr. II. 387. Nicht Fr. Symb.
176 [ 1848]. — H. latifolium Godr. Fl. Lorr. 2. I. 483 [1843—44]; nicht Spr. —
H. Alsaticum Rouy 401 [1905]; nicht N.P. — H. umbellat. v. monticola A.-T. H.
Alp. fr. 125. — H. inuloides rj. humile Rouy 382 J). 1—3 (— 6) dm, oft niedrig
und dicht beblättert; Kopfstand doldigrispig oder doldentraubig mehr- bis armköpfig; 
Hüllen ziemlich groß, trocken tiefschwarz; Schuppen breit, oft wenig zurückgebogen: 
Griffel gelb bis ^  dunkel; Blätter höckerig-rauh, i  flockig.
I. eum o n tico la  (Z.* =  monticola Jord. a. a. 0.). Höher, doldigrispig wenig- bis 

mehrköpfig; Blätter schmallanzettlich bis lineal.
2. A lsa ticum  (Rouy 401 =  Engler Fig. 62 B). Meist niedrig, dicht beblättert, dolden

traubig wenigköpfig; Blätter eilänglich bis länglich, an höheren Stücken (Über
gängen in var. commune =  f. subm ontico la  Litw. u. Z. in Fedde Rep. IV. 241

[1907] =  f. subaestivum A.-T. im Herb. Delessert! =  H. aestivum Billot Nr. 1522 
z. T .!) auch länglichlanzettlich und verlängert.

3. p seudom on tico la  Z.* 3—5 dm, sehr lockerrispig-langästig; Äste oft nur 1
( 2) köpfig; Kopfstiele lang; Blätter bis 12, lang, lanzettlich, weniger derb, untere
groß, obere rasch dekreszierend. * 1

x) R ouy Fl. Fr. IX beschreibt die gleiche Pflanze an 3 verschiedenen Stellen:
1. als monticola (S. 400), 2. als IT. Alsaticum (S. 401), 3. als H. inuloides 7j. humile 
(S. 382). Letzterer Irrtum rührt davon her, daß F. S chu ltz  im Herb. norm. n. s. 
Nr. 545 (leg. M a r t in !) überwiegend (Sch.-Bip. Cich. suppl. II. Nr. 146 z. kl. Teil) 
zu var. monticola Jord. gehört, von Rouy aber nach der Bezeichnung auf den Scheden 
für inuloides genommen wurde.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Hieräcium 501

1: Dauphiné: Lautaret 2000 m (Soc. fr.-helv. Nr. 637. M agnier Xr. 1736. 
HG. Nr. 505. Z. Nr. 100. 799)! Nach Nym. Gonsp. suppl. II. 191 (1889) auf dem 
Mt Breton in Savoyen (?). Auvergne: Mt-Dore! Tatra: Csorba-See!

2: Cevennen: VGat de la Dauphine 1350 m! Auvergne: Mt-Dore (D uffour 
Xr. 5725)! Jura: Mt Clergeon 1000 m in der Chautagne [Savoyen]! Cernets ob Les 
Verrières 1250 m bei Neuchâtel (B än itz  Nr. 2544)! Vogesen1) 1250— 1350 m: Hoch- 
fe!d [Chainp-du-Feu2)] bei Barr (B illo t Nr. 1522 als aestivum)! Vom Reisberg! bis 
zum Rotenbacher Kopf! und Kahlen Wasen! besonders am Hohneck (F. Sch. HN. ns. 
Xr. 545 z gr. T. Z. Nr. 390. 595a. 699a. 897b) mit f. submonticolal Schweiz: im 
Ried bei Wildhaus 1030 m [St. Gallen]! Steiermark: Ramsau bei Schladming! Istrien: 
Mte Maggiore! Tatra: Toporowy staw! Ostkarpathen: Galizien! bis zur Marmaros! 
und Bukowina (s. MBL. 164 [1911])! Trebusa! B. Czornyj Dit am Weißen Czeremosz 
(auch tubulös)! Nach V ollm ann Fl. Bay. 826 in Bayern: Ruhpolding. Bayr. Wald: 
Eisenstein (s. Ber. Bayr. B. G. XVI. 75). [Kaukasus]. Ähnlich Schären von Mandai 
IXorwegen] !

3: Schwarzwald: Seekopf 940 m beim Ruhstein (K neucker)!
n. c a rp a th ig e n u m  (Z. in MBL. 164 [ l9111). Wie m, aber höher (25 — 60 cm), 

bis 15 köpfig; Blätter zahlreich (15— 25), dicht stehend, sehr derb, breit-, obere bis 
gerundet sitzend; Kopfstiele lang, Hüllen ^  groß, schwarz; Schuppen breit. Zeigt 
Übergänge in m.

verum  (Z. in Bul. Bot. Univ. Cluj VIII. 65 [1928]). Blätter bis elliptisch-lan- 
zettlich (10—7 cm : 15—30 mm), kurz- oder stärker 7—3 zähnig, rasch verengt 
oder gerundet sitzend.

b. a n g u s tiu s  (Z. a. a. 0.). Blätter lanzettlich, gleichbreit, stumpflich bis spitzlich, 
höchstens gezähnelt.

Schlesien: B. Godula! Tatra: Késmark! Tätrafüred! Ostkarpathen: Berge
Oslawy Czarne! Maximec! Guretwyn! Stoubej! usw. (s. MBL. 164 [1911]). Marmaros! 
B. Craciunel bei Rodna-Borberek 14 — 1600 m =  I, 2\ B. Krakko! H. Paj ob 
Volôcz! Szolnok-Doboka: Cibles! Gömör: B. Popova bei Vernar!

Ü b erg an g sfo rm en  gegen H. levigatum, latifolium, Sab au dum usw.
o. O g w en i8) (Linton in Journ. Bot. XXXV. 407 [1897] =  v. subeglandulosum 

Z. in Schinz u. K. Fl. Schw. 2. II. 348 [1905]). Wie commune (oft sehr robust und 
großblätterig), aber Hülle deutlich drüsig, grünlich bis schwarz; äußere Schuppen locker 
bis sparrig, innere oft breit; Kopfstand doldig, abwärts rispig-langästig (Äste beblättert); 
Blätter breit- bis schmallanzettlich, kürzer oder lang, kurz- bis stark gesägt, zuweilen 
mit gedrehter Spitze, mittlere und obere i  breit sitzend oder eilänglich und zugespitzt, 
oft reicher spitzähnig. Griffel zuletzt dunkel. Gegen H. rigidum. — Schweiz: Salvanl 
Gryon ob Bex! Thayngen bei Schaffhausen! Riehen bei Basel! Donautal: Beuron! 
Württemberg bis 600 m: Frittlingen! Blaubeuren! Ulm! Saulgau! Tübingen! EU- 
Langen! Rheinland: Nahetal! Holland: Eggelshoven! Nymwegen! Paterswolde! Ungarn: 
Leânyvâr [Esztergom]! Breznobanya [Zolyom]! Munkacs! Köszeg! Polen: Bialystokl 
Siebenbürgen: Rodna! Bosnien: Vrelo Bosne! [England. Rußland. Nordamerika]!

p. b a s itr ic h o c e p h a lu m  (v. Soest u. Z. in Nederl. Kr. Arch. 193 [1926]). 
i  kahl; Blätter zahlreich, untere ziemlich breit lanzettlich, stark gezähnt; Schuppen 
nicht zurückgehogen, unterwärts mit einzelnen Kurzhaaren und Mikrodrüsen; Griffel 
gelb. Gegen H. levigatum. Vgl. var. c 4. — Holland: Warnsborn bei Arnhem.

q. T re v iro ru m  Z.* Hochwüchsig; Blätter ±  schmal- bis lineallanzettlich, 
kurz wenigzähnig, am Rücken und Rand wie der Stengel (unten) reichhaarig; obere i

x) Auf den Vogesen spielt die Form fast die Rolle einer, allerdings wenig 
scharf von der Talform commune abgegrenzten, saisondimorphen Bergform, die sich 
vielleicht auf den waldlosen Höhen durch den Weidebetrieb ausgebildet haben könnte. 
— 2) Feu =  foin =  Heu (Heufeld). — 8) Nach dem Fluß und See Ogwen in Wales 
(England].
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Compositae

kahl, flockig; Schuppen nicht zurückgebogen, zuletzt (grün-) schwarz, deutlich mikro- 
drüsig; Griffel dunkel (i. verum  Z.*) oder gelblich (2. p ra tic o lo id e s  Z.*). Gegen 
Ua. vagum. — Vorarlberg: Rheinufer bei Lustenau! Gehölz bei Trier (d’Alleizette)! 
Pfalz: Eisenberg =  2 !

r. p seu d o lau rin u m  (v. Soest u. Z. in Nederl. Kr. Arch. 129 [1929] a. Art). 
Bis 11 dm, unten behaart; Blätter ±  lanzettlich, langspitzig, untere stielartig-, folgende 
immer kürzer verschmälert sitzend, unterseits schwach behaart, über Stengelmitte nur 
mit Flocken; höchstens schwach gezähnelt; Äste bis 1 dm lang, oben doldig; Akladium 
bis 25 mm, mit mehreren Brakteen; Hülle 7—8 mm, klein, mäßig flockig, arm 
mikrodrüsig: Schuppen breitlich, i  stumpflich (wenige spitzlich), äußere locker; Blüten 
ziemlich kurz, Griffel zuletzt dunkel; Achänen taub. Gegen H. Sabaudum. — Holland: 
Wychen (K ern u. R eichelt)!

s. am bigens (A.-T. n. Z. in Schinz u. K. Fl. Schw- 2. II. 348). Hoch, kahl: 
Blätter ziemlich groß, lanzettlich, grob gesägtgezähnelt; äußere Schuppen etwas locker, 
nicht zurückgebogen, i  dunkel, mit einzelnen Haaren (dazu öfters mit wenigen Mikro
drüsen). Gegen H. Sabaudum. — Jura: Favrois bei Pruntrut! am Pavillon ob Biel! 
Hohentwiel! Donautal: Tuttlingen! Baden: Lichtental! Ettlingen! Herrenalb! Comer- 
see: Pioverna-Tal! Ungarn: Nyirehegy! Budapest: Wald ob Stara voda bei Szentendre!

t. pervagum  (Jord. in Bor. Fl. Centre 3. II. 388 [1857] a. Art. Sudre H. 
Centre 12 t. 1 = 1 .  normale Z. in MBL. 124 [1908]). Stengel oft sehr dick; kahl; 
Blätter (25— 70) b re i t  la n z e tt l ic h  bis länglich, ziemlich kurz oder verlängert, 
kaum am Grund verschmälert oder mittlere und obere mit gerundeter Basis, kaum oder 
kurz-, selten grob gezähnt, stumpflich oder i  bespitzt, mit gedrehter Spitze; Dolde 
oft langstrablig, mit ( i. verum  Z.*) oder ohne (2. s im p lic iu s  Z. in MBL. 31 
[1929]) abgerückte Äste; Hülle oft groß und grünschwarz; Brakteen oft zahlreich, in 
die zurückgebogenen, oft armdrüsigen Schuppen übergehend; Griffel gelb. Gegen 
H. latifolium. — Frankreich: Lyon! Gironde (D uffour Nr. 5241 als laurinum) 1 
Savoyen: Albertville! Mt Corsent in der Chautagne! Mt Beauvoir und Mt La Charve 
bei Le Bourget! Saleve! Annemasse bei Genf! Waadt: Bois de Buchilion! Wallis: 
Branson! La Bätiaz! Südalpen: Mte Generoso! Corner See! [Italien]! Vorarlberg: 
Pfänder 1000 m! Hirschberg! Lochau! Bayern! Württemberg: Fleischwangen OA. 
Saulgau! Sigmaringen! Frankfurt! Echternach bei Trier! Östlich bis Siebenbürgen 
[z. B. Dej]! und Serbien! Kärnten: Lepengraben bei Eisenkappel! Steiermark: Rohitsch! 
Ungarn: Budapest! Temes! Arad! Szabolcs! Gömör: Dobsina! Munkacs! Maros-Torda! 
Syrmien: Kamenica (Z. Nr. 389)! [Finnland bis Kamtschatka. Kaukasus. Altai. China. 
Nordamerika].

u. S lavon icum  (Z. in MBL. 124 [1908] =  v. pervagiforme u. umbellatum 
)) foliosum Z. in Ann. UNM. VIII. 89 [1910]). Wie t, aber untere Blätter ±  rauh- 
haarig, bis grobzähnig, bis länglich, oft dicht stehend; obere oft rascher dekreszierend; 
Hülle i  turbinat. — Ungarn: Kamenica und Illok in Syrmien (Z. Nr. 389a)!

v. p seu d o b re v ifo lio id e s  Z.* Blätter im unteren 1/3 des Stengels lanzettlich 
und länglichlanzettlich, gezähnelt; mittlere und obere viel kürzer, län g lich  bis x  
b re i t  oval, mit eiförmiger Basis sitzend, ziemlich kurz- bis stärker zugespitzt, oft 
weniger flockig; Hülle gestutzt, oft mit einzelnen Mikrodrüsen; äußere Schuppen nicht 
locker, nicht allmählich in die Brakteen übergehend; Griffel gelb bis dunkel. Gegen 
Ua. vagum. ~  Schlesien: Neurode, Ebersdorf, Strehlen! Harz: Blankenburg! Belgien: 
Nimy-les-Mons! Neckarland: Tübingen ->• Wurmlingen! Hohenzollern: Weildorf -» 
Kirchberg!

w. se ro tin u m  (Host Fl. Austr. II. 419 [1831]. Froel. in DC. Prodr. VII. 
238. A.-T. H. Alp. fr. 126. Oborny H. Mähr. 201 =  v. latifolium Rchb. Ic. XIX. 
84 t. 172 II [1860]. Loret u. Barr. Fl. Montpell. II. 407 z. T. [1886]). Blätter 
sehr zahlreich, meist g ro ß , oft sehr derb, länglichlanzettlich bis lanzettlich, oft in 
Stengelmitte sehr dicht stehend und breit sitzend, darüber oft rasch kurz und viel 
kleiner, gezähnelt bis gezägt oder grobzähnig; Hülle oft dick, dunkel, kahl; Schuppen 
oft an lieg en d . Robust, hochwüchsig, putiert grenzlos langästig, Äste oft 1 köpfig; 
gegen H. latifolium.

f)O J
© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Hieracium 5 0 3

a. verum (Z. in E. 910). Blätter ±  kahl.
b. in tr ic a tn m  (Z. a. a. 0. u. Fig. 62 D). Blätter Unterseite, z. T. auch oberseits 

nebst der unteren Stengelhälfte rauhhaarig.
setosissim um  Z.* Nur der Stengel sehr rauhhaarig.
Bulgarien: Svistov! Lakatnik! Bosnien: Pale 900 m! Rumänien! Moldau: 

Cotesti =  6! BanatI Siebenbürgen: Nagy-Enyed! Szt-György! Dej! Ungarn: Budapest! 
Eöszeg =  6! Bükkgehirge! Zemplen! Ercsi! Mätra! Breznobanya in Zölyom! Mähren: 
Trebitsch! Schlesien: Hirschberg! N.-Österreich! Steiermark! Tirol: Lienz! Virgen- 
tal! Stumm im Zillertal! Bozen! Ritten! Vorarlberg: Pfänder =  a\ Schweiz: Mas- 
trils 700 m =  a! Buchherg ob Tschuggen [Schwyz]! Neuchâtel! Les Folaterres bei 
Branson! Tessin! Baden: Waldrand hei Güttingen [Radolfszell] =  a!

x. su b se ro tin u m  Z.* Kahl, grenzlos langästig; Akladium bis 35 mm; Blätter 
groß, länglichlanzettlich, langsam kleiner, lang- bis kurz verschmälert sitzend, mit ge
drehter Spitze, untere lang, obere i  gerundet sitzend; alle scharf m ehrzähnig-ge- 
sägt. — Savoyen: Praz-Goudran au Pezerie [bei Albertville?] (P e rrie r)!

y. C arn io licum  (Paulin u. Z. in Carniolia VI. 3 S. 125 [1915] u. in Hegi 
VI. 2 S. 1338 [1930]). Blätter breit lanzettlich, verlängert, unregelmäßig- und kurz- 
(fast gesägt-) gezähnt. Gegen Ua. 2. — Krain!

z. dasyphy llum  Z.* Robust; Stengel unterwärts und Rücken der unteren 
Blätter behaart; Blätter sehr zahlreich, untere (lanzettlich) und mittlere (kürzer, breit 
sitzend) sehr dicht stehend, kurz gesägt; obere breit sitzend, kurz, mit langer, ge
drehter Spitze; Hülle schwarz, schwach drüsig; Griffel gelblich. Gegen vagum. — 
Trittau bei Hamburg!

II. Blätter breiter und kürzer, breit elliptisch bis länglichlanzettlich (zuweilen 4; 
klein).

2. b rev ifo lio ides. (1—) 3 — 15 dm, (mehr-) bis sehr reich-(bis 75-) blätterig; 
untere Blätter bis stielartig-, folgende weniger verschmälert-, mittlere und obere ge
rundet- bis schwach herzförmig sitzend und bis eilänglich. Sonst =  euumbellatum, 
dessen Var. w. serotinum mit Ua. brevifolium verbindend.

a. genuinum  Z.* Kahl oder unten schwach behaart; Schuppen locker bis 
sparrig, in die Brakteen übergehend (Hülle i  kreiselförmig), Griffel meist gelb.
1. normale Z.* Kopfstand doldigrispig. Dabei Hülle dunkel oder i  schwarzgrün, 

kahl (1. verum  Z.*), oder grün und öfters mit wenigen Drüschen (2 . v irescens 
Z.*), oder mit längeren Drüschen und Blätter ±  gleichgestaltet (z. B. 40 : 15 mm), 
Rücken der unteren schwach behaart (3. In su b ricu m  Z.*), oder Hülle mit einigen 
Haaren und Drüsen, Kopfstand sehr locker, Kopfstiele 2—4 cm (4. sp arsi- 
pilum Z.*).

2. pervagiform e Stengel holzig; Dolde langstrahlig (bis 16 cm); Akladium 5—6 cm; 
untere Äste schief aufrecht, lang, klein beblättert; Blätter ansehnlich, elliptisch- 
bis eilanzettlich, lederig, 1—2 zähnig, flockig, viel länger als an var. pervagum. 
la c ta ris  (Bertol. Amoen. Ital. 64 z. T. [1819] u. Fl. Ital. VIII. 505 [1850] a. 
Art). Ein- bis wenigköpfige Zwergform mit dicht gedrängten, ±  ovalen Blättern.

1: Tirol: Zirl, Mühlau, Innsbruck (H. Zirlense Evers Herb. [1886] =  H. um- 
bellat. X dumosum Murr in ÖBZ. 206 [1888]). Brixen bis Bozen! Trient (H . Muraltae 
Evers [1890])! Arco! Cadorische Alpen: Valle del Boite 950 m! Salzburg! Bayern: 
Regensburg! Kärnten: Mauthen! Tiffen! Krain ziemlich häufig! Ungarn: Rupphegy 
bei Budaörs! Siebenbürgen: Kolozsvar [=  Cluj =  Klausenburg]! Istrien! Kroatien! 
Bosnien 250—1000 m: Pale (stylös)! Miljacka- und Stupöanica-Schlucht [Petrovici]! 
Vitez! Stolac! Okruglica [Vares]! Sokolje! Hercogovina [in der Vucja Bara hei Gacko 
Doch bei 1250 m]! Serbien! Bulgarien: Varna! Kara Bair bei Ichtiman! Rhodopen: 
Cepino! Rumänien z. B. Buzeu! Moldau z. B. Härlau =  1 2 (bis 15 dm)! Bukowina: 
Csernovicz! Banat: Mehadia (H. umbellat. v. giganteum Heuff. Enum. 147)! Nord
italien: vom Corner See 350—660 m! Mantua! Tessin [Castagnola -*■ Gandria 1 3]! 
Ws in die Waldenser Täler in Piemont z. B. Pinerolo! [u. bis Florenz u. Neapel]!
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Is- re: Grenoble (Soc. fr. Nr. 2456)! Savoyen: St-Julien -*• Yiry! Mtgne de La Cham 
et de Lierre bei Le Bourget =  2! Les Allinges bei Thonon! Schweiz: Wallis! Chur
— Liechtenstein z. B. Maladers 8 — 900 m (Fl. Eaetica Nr. 800)! — 3: besonders Süd
tirol ! Istrien! Italien! [Eieinasien. Eaukasien]!

b. b re v ifo lio id ifo rm e  Z.* Erkahlend; untere Blätter verlängert lanzettlich, 
mittlere und obere rasch viel kürzer, länglich- bis eilanzettlich, mit ±  ovaler Basis 
und gedrehter Spilze, sehr derb, sehr reichflockig, bis kurz 2—3 zähnig, oft rasch de- 
kreszierend und über Stengelmitle klein und entfernt; Kopfstand grenzlos; Hülle ge
s tu tz t ,  oft schwach flockig; äußere Schuppen nicht zurückgebogen; Brakteen wenige; 
(triffel zuletzt dunkler; Pappus schneeweiß. Gegen Vasconicum. — Savoyen: Le 
Mollard de Vions im Jura von Le Bourget [mit Buxus] (B riq u e t Nr. 10160)!

c. tra c h y p h y to n  (Z. in Ann. UNM. VIII. 88 [ l910]). Überall reichflockig; 
Blätter oberseits und am Eand von dichten, sehr dickfüßigen S te rnhaaren  sehr rauh; 
Hülle grün; Griffel gelb. — Dabei Haare überall 0 (a. norm ale Z. in E. 915) oder 
Pflanze unterwärts etwas behaart (b. g ran u lo su m  Urumoff u. Z. in MBL. 186 [1914]).
— Kroatien: Berg Ostrovo bei Zengg 500 m! Bulgarien: Banja und Läzene in den 
Khopoden =  6! Macédonien: Edessa->• Agra! Dobrudscha: Bazargic!

d. tra c h y se ric u m  (Z. in Fedde Eep. XVI. 295 [1919] u. in E. 915 =
? H. umbellat. 8. pilosum Heuff. Enum. Ban. 117 [1858]). Stengel und beide Blatt
seilen dicht langseidig. — Serbien: Toptschider bei Belgrad! Corner See: Somana -> 
Sta Maria!

e. ra d u la re  Z*  Stengel und untere oder auch mittlere Blätter rauhhaarig.— 
Waadt: Bex bis Fully im "Wallis!

Ua. brevifolioidcs Z. H. Schw. 523 (1906), ohne die Synonyme. — H. umbellat. 
lalifolium Echb. Ic. XIX. 84 z. T. (u. t. 172 II?). Posp. Fl. Küstenl. II. 819.

— H. trachycaulon doryophyllum Vukot. H. Croat. 21 z. T. (1858). — H. umbelli- 
forme b. latifolium Vukot. Exs. Nr. 23 b u . H. Croat. 20. — H. umbellat. Bertol. 
a. a. O. z. T. Eouy 400. — Ssp. lactaris Z. H. Alp. mar. 336 (1916). — H. striatum 
Maly Exs. (1902).

3. R om an i. Stengel sehr dick, tief herab reichästig, mit großer, sehr lang- 
strahliger (bis 15 cm) Dolde; untere Äste rutenförmig, sehr lang, reich beblättert, an 
der Spitze oft doldig verzweigt; Kopfstiele mit zahlreichen, in die lockeren Schuppen 
übergehenden Brakteen und mit vereinzelten Härchen; Akladium bis 5 cm. Hülle mit 
spärlichen längeren Drüsen, fast immer haarlos. Griffel gelb. Blätter sehr dicht 
stehend, z. T. abwärts gerichtet, breit eilänglich, spitzlich, kurz wenigzähnig, sehr derb, 
an Rücken und Eand schwach sehr kurzhaarig.

Savoyen: Mtgne de St-Eomain im Jura von Le Bourget (B rique t Nr. 10 088)! 
Ua. Romani Z*

B. Hülle behaart, oft auch mit Drüsen und Flocken.

4. E u ro b a lticu m . 2 — 7 dm, dünn bis sehr dick, mit sehr großer Dolde, 
unterwärts ^  rauhhaarig; Kopfstiele ±  verlängert, mit ±  zahlreichen langen, schmalen 
Brakteen, oben oft etwas behaart; Verzweigung oft ^  grenzlos oder am Stengelgrund 
wieder auftretend. Hülle 10—13 mm, groß, sehr breit, ziemlich reichlich kurzborstig 
und sehr zerstreut- bis mäßig sehr kurz- und langdrüsig. Griffel gelb. Blätter 2— 10 mm 
breit, reichflockig, ihr Eücken oft dicht- und kurz rauhhaarig, untere (und oft mittlere; 
gedrängt.

a. genuinum  Z *  — Schleswig-Holstein: Dünen bei Groß-Hölln (N olte 
Nr. 1190)! Holland: Westdünen beim Haag! Wassenaar! [Schweden: Upsala, n Fr 
HE. 157 z. T.]!

b. scab ra tu m  (Z. in Nederl. Kruidk. Arch. 190 [1926]). Stengel (dünn) und
Kopfstand (oben durch verlängerte Gliederflocken) ziemlich reichlich rauhhaarig; Blätter 
entfernt, schmal, i  ganzrandig; Hülle mäßig behaart, sehr armdrüsig, etwas flockig — 
Wassenaar! 6‘

.'>04
© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Hieràcium 5 0 5

c. Lem keanum  Z*  Bis 7 dm, alle Teile der Pflanze bis reichlich-, Stengel, 
Äste und Blattränder oft weichseidig und dicht behaart. Sonst =  var. armeriifolium.
— Pommern: Dünen bei Fischerkathen im Kr. Greifenberg (W. Lemke)!

Ua. eurobalticum Z. in E. 915 (1922). v. Soest in Ned’l'l. Kr. Arch. 190 
Fig. 45 (1926). r k

5. H o lla n d ia e . Verbindet Eurobalticum mit euumbellatum linariifolium.
a. s u b lin a r i ifo liu m  (Z. in Nederl. Kr. Arch. 191 [1926]). Hochwüchsig, 

sehr reichblätterig; Blätter 1—5 mm breit, lang; Kopfstand ±  doldig-langstrahlig 
(Akladinm 4 cm) oder oben doldig, abwärts grenzlos-rispig. — 1. verum  Z.* Blätter 
ganzrandig; Hülle i  flockenlos, arm behaart und -drüsig. — 2. p seudocoronop i- 
folium Z.* Blätter mit einzelnen langen Zähnen; Kopfstiele z. T. schwach-, Hüllen 
mäßig weißhaarig; Schuppen mikrodrüsig, etwas flockig. — Holland: Dünen von 
Schiermonnikoog! Vlissingen! Ameland! Wassenaar ! Stüsingen! Scheveningen =  2\ 
Hoek v. H .! Schleswig-Holstein!

b. p seu d o b a lti cum (Z. a. a. 0. 191). Sehr niedrig; Hülle +  flockig, arm
haarig und -drüsig. — Dabei Stengel fast haarlos, Blätter schmal (1. verum  Z. a. a. 0.); 
oder Stengel (dünn) bis zu den Hüllen behaart, untere Blätter lanzettlich, stumpf, 
kurz 1—3 zähnig, obere lineal, lang (2. p ilo s iu s  Z. a. a. 0). — Mit a in Holland!
— 2 bei Novid (O udem ans)!

Ua. hollandiae Z. in Nederl. Kr. Arch. 190 (1926).
6. su b litto ra le . Bis 1 m, reichblätterig, bis ins obere Va rauhhaarig, grenz

los langästig; Kopfstiele bis 4 cm. Hülle sehr zerstreut kurz-weißborstig, arm mikro
drüsig, kaum flockig; Schuppen (z. T. spitzlich) dunkel, grünrandig. Griffel gelb. 
Blätter lanzettlich bis (obere) schmal lineal, langsam kleiner, mit einzelnen gröberen 
Zähnen, flockig, unterseits ziemlich- oder (obere) schwach- bis nicht behaart.

Charente-Inférieure: unter Föhren am Strand bei Eoyan -> Pontaillac (Soc. 
dauph. Nr. 4182)!

Ua. sublittorale Z * — H. umbellat. v. littorale A.-T. a. a. 0. Nr. 4182 (1881).
7. b ärb ifrons. 9 dm, doldig, oben i  haarlos, unten bis sehr reichhaarig 

(3 mm). Schnppenmitte mit wenigen Haaren und Drüsen. Griffel gelb. Blätter 
unter Stengelmitte sehr dicht stehend, gezähnt, am Band und Rücken (besonders am 
Nerv), die untersten auch oberseits ziemlich reichhaarig (3— 1 mm).

Ungarn (wo?)!
Ua. bärbifrons Z. in E. 916 (1922).
(Ganz Europa [auf Sizilien fehlend] bis zum Weißen Meer. 

Klein-, Mittel- und Nordasien bis Kashmir [hier bis 3000 m], China 
und Japan. Nordamerika).

Z w ischenarten  der U m b ella ta
U m bella t a — Ql au ca.

H. leiocephalum =  umbellatum — porrifolium.
H. virgicaule =  umbellatum — bupleuroides.

U m b e lla ta  — Ql au ca — V i l l  osa.
H. speciosum =  umbellatum <  scorzonerifolium.

U m bella ta  — P  anno s a.
H. thapsigenum =  umbellatum — Waldsteinii.

A. Umbellata  — Prenanthoidea. (Accipitrina Corymbosa A.-T. 
Essai dass. 13  z. T. H. Alp. fr. 1 1 5 . Cat. 4 2 6  z. T. — Sabauda 

A.-T. Essai 1 2  z. T.)
496. H. conicum =  umbellatum — prenanthoides.
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B. Umbellata  — Pre n an th o idea  — Transs i lvanica
497. H. Worochtae =  umbellatum — Pocuticum.

U m bella ta  — P re n a n th o id e a  — V u lg a ta  — A lp in a .
H. Grofae =  umbellatum — chlorocephalum.

V mb eil a ta  — F o lio sa .
H. robustum =  umbellatum — virosum.

C. Umbellata  — Sabauda.  (.Foliosa A.-T. Essai dass. 14 z. T. 
H. Alp. fr. 117 z. T. — Virosa A.-T. Cat. 430 z. T.)

498. H. laurinum =  umbellatum >  Sabaudum.

U m bella ta  — S a b a u d a  — P re n a n th o id e a .
H. pseudocorymbosum =  umbellatum — Sabaudum — prenanthoides.

U m b ella ta  — G lau  c i f  orm ia.
H. leucopelmatum =— umbellatum — stupposum.

D. Umbella ta  — I ta l i c a
499. H. latifolium =  umbellatum >  racemosum.

U m bellß ta  — I ta l i c a  — G lauca.
H. dragicola =  latifolium — porrifolium.

U mb e il a ta  — I ta l i c a  — P annosa .
H. divergens =  latifolium <  pannosum.
H. marmoreum =  latifolium — pannosum.

E. Umbellata  — I ta l i ca  — P re nan tho idea
500. H. Bastrerianum =  latifolium — Taurinorum.
501. H. melanothyrsum =  latifolium — prenanthoides.

U m bella ta  — H o lo le ia .
H. Pelagae =  umbellatum — sparsum.

A. U m b ella ta  — P renan th oidea
496. H. cönicum =  umbellatum — prenanthoides. Stengel

5— 10 (— 13) dm, schlank bis dicklich, wie Rand und Rücken der 
Blätter +  kahl oder bis borstig-rauhhaarig (oft mit Haarstummeln), 
oft rötlich, rispig- und oft grenzlos ästig, mehr- bis vielköpfig, 
aphyllopod. Äste wenige bis 10, obere oft gedrängt, bogig- oder 
schief aufrecht, lang, 1— 3 fach verzweigt; Akladium (5—) 10—25 
(— 30) mm; Kopfstiele oft mit 3—5 pfriemlichen Brakteen, grau, 
meist haarlos, oft spärlich- bis zerstreut kleindrüsig. Blätter bis 30 
(—45), oft genähert, langsam dekreszierend, lanzettlich oder schmäler 
oder bis länglichlanzettlich und breiter; untere ±  stielartig verschmälert, 
meist verwelkt; übrige mit ±  gerundetem  Grund sitzend und 
etw as um fassend; alle derb, (oft ±  lang-) zugespitzt, fast ganz- 
randig bis gezähnt, hell- bis satt-, u n terse its  (bis weiß-) blaugrün,
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wenig- bis sehr deutlich n etzad erig  und (wie am oft ±  umgerollten 
Rand) ±  flo ck ig . Hülle 10— 12 mm, oval, zuletzt dick, mäßig- 
bis ziemlich reichlich- und oft ziemlich langdrüsig, meist haarlos, 
nicht oder armflockig; Schuppen ziemlich schmal bis breit, stumpflich 
bis sehr stumpf, schwarzgrün, innere ±  (bis weiß-) grünrandig; 
äußere locker, am Grund oft stärker flockig, an den jungen Köpfen 
± abstehend. Blüten sattgelb; Zähnchen kahl; Griffel gelb bis 
dunkel. Achänen hell- bis kastanienbraun.

An Orten, wo die Stammarten sich berühren. Blüht im August.
H. conicum A.-T. in BS. dauph. IV. 188 (1877) u. Exs. 

Nr. 1722! H. Alp. fr. 116 (1888). Z. in Koch. Syn. 3. II. 1912 
z. T. (1901) als Zwischenart umbellatum >  prenanthoides. H. Schw. 
524. — E. glareosum Serres in BSB. Fr. II. 224 (1855); nicht 
Koch (1837). — H. salicifolium Lbg. in Hartm. Handb. Sk. Fl. 11 
S. 56 (1879). — H. crocatum Z. in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 303 (1911); 
nicht Fr. Symb. 183 (1848); nicht F. Sch. Arch. fl. I. 24 (1855). —
H. aestivum =  umbellatum — 'prenanthoides Z. in E. 918.

Diese Zwischenart fließt mit H. inuloides zusammen. Wir haben deshalb den 
Namen H. conicum wieder hergestellt, weil diese A.-T.’sche Art zweifellos die Kombi
nation umbellatum-prenanthoides darstellt. Sie ist von umbellatum durch oft netz- 
aderige, mit etwas umfassender Basis sitzende Blätter und durch drüsige Hüllen und 
Kopfstiele, von H. inuloides durch meist zahlreichere, meist weniger gezähnte, stärker 
flockige Blätter verschieden.

I. Griffel dunkel bis schwarz.

I. eu-C Ö nicum . (3—)5—8 dm, dicklich, unten oft etwas rauhhaarig, oben 
kahl, oft grenzlos- und ziemlich langästig. Blätter (10—)15—20( — 30), ziemlich 
groß oder kleiner, breit- bis elliptisch-lanzettlich, zugespitzt, (bis stark mukronat-) ge- 
zähnelt oder kurz- und sehr spitz gezähnt oder untere mit 1—2 stärkeren Zähnen, 
+  deutlich netzaderig. Kopfstiele höchstens mit sehr zerstreuten Haaren und -Drüsen. 
Hülle fast haarlos, ziemlich reichdrüsig; Schuppen b re i t ,  s tu m p f, dunkel.

a. genuinum  Z.* Griffel ziz dunkel; Blüten zuweilen röhrig und leicht aus
fallend. — Dauphine: Lautaret (Soc. dauph. Nr. 1722. 4950. M agnier Nr. 14791 
Soc. Kochel. Nr. 2188. Reliq. Mail!. Nr. 2036 als umbellatum)\ Loire: Pierre-sur- 
Haute. Jura du Bourget: Rochers de Lucey! Nach B e ll i  502 in Piemont: Val 
Pinerolo, San Germano, Ghisone. Tirol: Virgen- und Gsiestal! Ungarn: Hopfengarten 
bei Dobsina in Gömör! Tatra: Csorba- und Poprad-See! [Kaukasus. Armenien]!

h. stenophy llum  (Sudre in B. Ac. geogr. bot. 71 [1913]). Blätter lanzettlich, 
gezähnelt; Kopfstiele sehr kurz, daher Köpfe sehr genähert. Zuweilen kommen sehr 
dünne, armblütige Köpfchen in den Achseln der Brakteen vor. — Csorba-See! [Spanien: 
Rio d’Aiguamoch bei Tredos 1500 m: S udre Nr. 186]!

c. subm ontico la  (Z. H. Schw. 525). Wie var. monticola (umbellatum) 
Jord., aber Hülle drüsig und mit einzelnen Haaren wie die Kopfstiele; Blätter breit 
sitzend, etwas umfassend, fast haarlos, netzaderig und sehr klein- (auch am umgerollten 
Rand) flockig. Wohl inuloides-monticola. — Vogesen: Hohneck (F. Sch. HN. ns. 
Nr. 545 z. kleinsten T.)! Rainkopf (Issler)!

d. V ertopae  Z*. Wie c, aber Stengel und Blätter beiderseits kurz rauhhaarig; 
Hülle schwärzlich, zerstreut bis mäßig behaart und -drüsig; Blätter ca. 10, länglich, 
meist eirund-sitzend. — Vertopa in der Märmaros (s. Ann. UNM. VIII. 90 [1910])!

Ua. eu-conicum Z.* — 3 .  conicum A.-T. a. a. 0. u. Cat. 428. Sudre H. Centre 
38 t. VIII. — Ua. conicum Z. H. Schw. 525. Rchb. Ic. XIX. 2 S. 304 t. 297. — 
H. conicum und boreali X umbellatum A.-T. Add. ä Mon. 17 (1879) unter H. rigi-
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dum. — H. Eupatorium ssp. inuloides s. conicum Rouy 382. — H. boreale d. orcr 
philum A.-T. Alp. fr. 123 (kleine Exemplare vom Lautaret 2200 m, deren Standort 
den Autor der Form schon auf deren Identität mit conicum hätte bringen müssen;.

2. va ldefrondösum . 3—13 dm, grün, dicht weichhaarig bis streckenweise 
erkahlend, wenig- bis 25—40- und mehrköpfig; Kopfstand klein beblättert, zerstreu: 
behaart, ziemlich reichflockig, oben doldig. Hülle 10— 11 mm, grünschwarz, mäßig 
drüsig, wie die armdrüsigen Kopfstiele zerstreut sehr kurzhaarig. B lätter 40— 50: 
untere lanzettlich (bis 1 6 :3  cm), etwas verschmälert-, mittlere (breiter) fast gleich
breit-, obere mit ovaler Basis sitzend und halb umfassend; alle bis kurz gezähnt.

a. genuinum  Z *  — Bosnien: Trebevic bei Sarajevo 1340 m und Miljacka- 
Schlucht bei Starigrad (Karl Maly)!

b. subvaldefrondosun i (Maly u. Z. in MBL. 303 [1909]). B lätter 25—30: 
untere bis 14:2 ,5  cm, mittlere aus ovalem Grund lang lanzettlich; alle dunkelgrün, 
derber, oft 4z ganzrandig; Kopfstiele graugrün, ±  drüsenlos; Schuppen dunkler, 
stumpfer, haa rlo s . Dem umbellatum näher. — Trebevic! [Transkaukasien]!

Ua. valdefrondosum Maly u. Z. in (Verh. ZBG. Wien 296 [1904] ohne Beschr.) 
MBL. 303 (1909).

3. H ryn iaw iénse . Stengel dünn bis sehr dick, unten rauhhaarig, grenzlos 
kurz- bis langästig; Kopfstand beblättert, grau, haar- und drüsenlos; Äste dünn, 1—3 
(—5) köpfig. Hülle ziemlich groß, dick, haarlos, ziemlich reichlich kurzdrüsig, unten 
etwas flockig; Schuppen i  breit, stumpf, dachig, dunkel-, Rand hellgrün. Griffel 
dunkel bis gelb. Blätter bis 35, groß, dicht genähert; untere beiderseits rauhhaarig, 
sehr breit e ifö rm ig  (bis 8 :4  cm), zugespitzt (ihre Basis breit ei- bis herzförmig\ 
ziemlich grob gesägt; übrige langsam dekreszierend, am Rand und Rücken rauhhaarig, 
obere flockig. Ist lanceolatum-euumbellatum carpathicum (oder ? foliosum-prenan- 
thoides).

Galizien: Berg Stoubej bei Hryniawa 700— 1200 m! Mikuliczyn! Jablonica -* 
Worochta und Javornik im Pruth-Tal!

Ua. hryniawiense (Wotoszczak in Spraw. fizyj. Kom. Krakau XXII. 204 [18S8J 
a. Art) Z. in E. 925 (1922).

II. Griffel gelb (s. Ua. 3).

4. g lare ivägum . Bis 12 dm, unten behaart bis kahl, purpurn. Blätter 3 0 —45 
fbis 12 : 3,5 cm), am Rücken sehr kurz behaart und flockig, oft purpurn. Schuppen 
breitlich, zugespitzt, stumpflich bis spitzlich, grün und zerstreut flockig (1. n o rm a le  
Z. in E. 919) oder dunkler und ±  flockenlos (2. efloccosum  A.-T. u. G. HG. 
Nr. 540—42!), fast nicht oder armdrüsig. Tracht wie umbellatum,.

Dauphiné: Taillis du Temple à La Roche-des-Arnauds bei Gap (M a g n ie r 
Nr. 1994! HG. Nr. 513! 1639—40! Z. Nr. 396!). Isère: Venöse 600 m (HG. 
Nr. 540—42)!

Ua. glareivagum Z. in E. 919 ( l 922). — H. glareosum Serres a. a. 0 . A.-T. 
H. Alp. fr. 121. Nicht Koch. — H. conicum v. glareosum A.-T. HG. Nr. 513! u. 
Cat. 428. — H. salidfolium f. effloccosum A.-T. HG. Nr. 540—42! — H. Eupa- 
torium ß. glareosum Rouy 380. — Von A.-T. unter die Sabauda gestellt.

Sehr ähnlich scheint H. phrissoides A.-T. Cat. 428 (1913) zu sein. — Combe- 
Noire bei Gap. [Ostpyrenäen].

5. A u rig e rän u m *). 4—8(—10) dm, flockig, unten nebst den Blattunterseiten
etwas rauhhaarig (Börstchen hell auf h e llen  Knötchen) oder nebst diesen ^  kahl, 
zuweilen reichästig (untere Äste lang, klein beblättert), oben doldig, vielköpfig; Kopf
stiele grünlich, bis sehr reichflockig, sehr arm- bis ±  reichdrüsig. Hülle halbkugelig, 
oft ziemlich klein, h a a rlo s , etwas flockig, bis i  reichdrüsig (Drüsen kurz, klein, 
i  hell); Schuppen breit, stumpf, dunkel-, ihr Rand breit blaßgrün. Achänen purpurn.

*) Nach den Aurigeri (auriger =  goldtragend), einer gallischen Völkerschaft im 
heutigen Departement Ariège und in Aurignac.
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Blätter olivengrün, 4; derb, länglichlanzettlich, stumpflich bis zugespitzt, kaum in den 
Grund verschmälert, bis halb umfassend, von der Stengelmitte ab (oft rasch) kleiner, 
kürzer, eilanzettlich oder aus ±  breit ovaler Basis zugespitzt; alle fast nicht- oder 
bis i  (ungleich- und sehr spitz-) gezähnt, am Band weiß gewimpert, nnterseits ±  
flockig und ±  stark netzaderig. Wohl brevifolioides-prenanthoides.

a. genuinum  (Z. in E. 907). Pflanze i  haarlos. — Formen: vgl. Sudre in 
B. Ac. géogr. bot. 59 (1912). — Htes-Alpes: Le Rif-du-Gap -> Le Clôt en Valgaude- 
mard 1460 m am Pelvoux (Soc. dauph. Nr. 5446)! Savoyen: Weinbergshecken bei 
Méry nächst Chambéry! Nach B elli 502 in Piemont: Val Ghisone, V. Pellice, Pine- 
rolo; Côte-Noire (Rostan)! Turin, Yal Grande im Yalsesia, sowie im Apennin von 
Toskana. Frankreich: Bois d’Ydes in Cantal; Ariège: Querigut (loc. dass.)! Le 
Puch 1000 m (Sudre Nr. 91)! Schweiz: Brigels -*■ Waltenburg im Yorderrheintal 
1200 m (Correns)! Unterengadin 12— 1450 m: Ardez! Tarasp! [Ostpyrenäen]!

b. a s te r ifo rm e  (A.-T. [u. Lamt.] H. Alp. fr. 116 als var. von H. conicum. 
Sudre H. Centre 39 t. VIII. Rouy 381 unter subvirens. Nicht A.-T. Cat. 427. — 
H. conicum f. strictissimum  A.-T. Cat. 428). Robust; Blätter regelmäßiger- und spitzer 
gezähnt oder dazu mit 1—3 langen, spitzen Zähnen, oft alle mit i  verschmälertem Grund 
kaum etwas umfassend ; Drüsen fein; Griffel oft dunkel. — Lyon (Jord. als H. praealpinum  
[nach Sudre a. a. 0. 39], nicht Lbg. [1868]). Auvergne: Puy-de-Var bei Montferrand 
950 m (Sudre Nr. 239)! Mirabelle bei Riom. Unterengadin: Guarda -*■ Ardez ! Schuls!

c. L io ran icum  (Z.* =  H. corymbosum A.-T. in Herb. Delessert!). Blatt
rücken (mittlere und obere auch oberseits) reichflockig und (wie der Stengel unten) 
sehr kurzhaarig, gezähnelt bis kurz gezähnt oder mit (bis 5) gröberen Zähnen, lanzett- 
lich bis fast länglichlanzettlich, verlängert; Äste (oft aus allen Blättern) sehr lang, 
klein beblättert; Akladium bis 6 cm; Kopfstiele (grau, fast drüsenlos) und Hülle 
(10 mm, dunkel, armflockig, zerstreut drüsig) sp ä rlich  k u rz h a a r ig ; Schuppen etwas 
breitlich, stumpflich bis spitzlich. — Cantal: La Scierie du Lioran (Jo rd an  de Puyfol)!

d. In fraën g ad in u m  Z.* Blätter schmal, spitz- und kurz gesägt; Kopfstand 
rispig-langästig; Drüsen z. T. verlängert; Griffel dunkel. — Schuls (G erstlauer)!

Ua. aurigeranum Z. in E. 903 (unter inuloides). — H. anrigeran. Loret. u. 
Timb. in BSB. Fr. Y. 615 (1858). Sudre in B. Ac. géogr. bot. Fr. 58(1912); nicht 
Loret n. Nym. Consp. III. 445 (1881). — H. virosum B. H. subvirens A.-T. Suppl, 
à Mon. 31 (1876). — H. subvirens A.-T. H. Alp. fr. 121 (1888) u. Cat. 427. — 
H. corymbosum ssp. H. subvirens (u. H. beugesiacum Jord. nach) Sudre H. Centre 38 
t. VIII. — H. Eupatorium a .  typicum z. T. u. f. H. subvirens Rouy 380. 381. — 
H. lythrifolium A.-T. in Ann. Jard. Genève YI. 169 z. T.? (1902). — H. dolosum 
Belli 502 ; nicht Burn. u. Gr. — H. conicum ssp. subvirens Z. H. Schw. 525.

6. coracom elàs. 6 — 8 dm, holzig, schwarz violett, sehr kurz rauhhaarig, über 
Mitte erkahlend, -doldigrispig wenig- bis 40köpfig; Akladium 1 — 3 cm; Aste wenige 
bis 10 und mehr, untere entfernt, klein beblättert, bis 8 köpfig (Köpfe z. T. abortiert); 
Kopfstiele sehr arm behaart und -drüsig, mit mehreren grünschwarzen Brakteen. Hülle 
(9—)11 —12 mm, groß, dunkel bis tiefschwarz, bis ziemlich drüsig und sehr zerstreut 
dunkelhaarig; Schuppen b re i t ,  sehr stumpf bis stumpflich, innere grünlich gerandet, 
äußere in die Brakteen dekreszierend. Blätter 20 —40, d z  genähert, klein bis mittel
groß, langsam kleiner, sehr derb, oberseits bläulich-hellgrün, am Rücken und d z  um
gerollten Rand sehr kurz steifhaarig und mit Flockenstummeln, länglich- bis schmal- 
lanzettlich, d z  zugespitzt, gezähnelt bis ziemlich schmal- und spitz gesägtgezähnt 
(Zähne zahlreich, ungleich), deutlich verschmälert- bis d z  gleichbreit- oder sehr breit 
sitzend und sehwach umfassend; obere mit gerundeter Basis, mit ziemlich langer, ge
drehter Spitze, etwas flockig; alle zuweilen d z  dunkelviolett. Dem H. umbellatum nahe.

Wallis: Les Planards 850 m und Les Crêts 1350 m bei Finhaut, Granit!
Ua. coracomelas Romieux u. Z. in BSB. Genève 2. XVII. 13 (1925). 2. XVIII. 

154 (1926).
(Pyrenäen. Auvergne. Vogesen. Alpen. Tatra. Karpathen. 

Bosnien. Kaukasus. Noidrußland. Skandinavien. Nordengland und 
Schottland. Shetland-Inseln, Lofoten.)
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B. U m bell ata —  P renan th oidea  — T ra n ssilv a n ica
497. H. Woröchtae =  umbellatum — Poctiticum =  um-

bellatiim —  (prenanthoides — Transsilvanicum). Stengel bis 75 cm. 
dicklich, ganz unten schwarzrot und ±  kahl, darüber mit bis ziemlich 
zahlreichen, auf Knötchen sitzenden, abstehenden weißen Haaren. 
5— 20köpfig; Äste ( 4 — ) 8 — 10, entfernt; Kopfstiele reichflockig, 
wenig drüsig, bis mäßig behaart. Blätter 15— 20, zuweilen wein- 
rot; untere breit lanzettlich, mit lang stielartig verschmälertem, 
halbumfassendem Grund, spitzlich; mittlere mehr genähert, ansehnlich, 
breiter (bis 1 0 :4  cm), spitzer, gezähnelt bis kurz gesägt; oberste 
kurz eilanzettlich; alle derb, dunkelgrün, beiderseits und besonders 
(mittlere und obere fast nur unterseits oder) am Rand mäßig- bis 
ziemlich reichlich steifhaarig (0,5— 1 mm). Hülle 11— 13 mm, zer
streut- und kurz steiflich-weißhaarig, bis ziemlich reichdrüsig, ±  flocken
los; Schuppen breit, stumpf, dunkel. Blüten ungewimpert; Griffel 
dunkel. Achänen schwarz. Gleicht einem breitblätterigen eulanceo- 
latum.

Galizien. Blüht im August.
1. no rm ale  Z.* Wie oben. — 2. h ir s u t iu s  (Z. in B. Ac. Krakau ser. B

S. 214 [1928]). Überall stärker behaart; Drüsen kaum zerstreut. — Jablonica 
-> Worochta am Pruth! Czorna Hora: Breskul 1600 m!

H. Woroehtae und umbellatum— pocuticum Woloszczak n. Z. 
in MBL. 166 (1911).

C. U m b ella ta  — Sabauda
498. H. laurinum =  umbellatum >  Sabaudum. Ganz wie

H. umbellatum, aber Blätter m it breitem  Grund sitzend, Hüllen 
oft mit ziemlich zahlreichen Drüsen. Stengel 5 — 12 dm, unten ± 
behaart, oft gefärbt, doldig-rispig mehr- bis vielköpfig; Akladium 
10— 25 (—70) mm. Blätter 25— 75, meist langsam dekreszierend;
unterste vertrocknet; untere bis länglichlanzettlich und fast gestielt; 
folgende etwas oder n ich t verschmälert sitzend, ±  lanzettlich bis 
elliptisch]anzettlich; obere eilanzettlich, kürzer, zuweilen ±  rasch de
kreszierend; alle hell- bis trübgrün, derb, mit umgerolltem Rand, ge
zähnelt bis gezähnt, zuweilen gefärbt; untere am Rücken behaart; obere 
±  kahl, unterseits (obere beiderseits) flockig. Hülle 9— 11 (— 12) mm. 
oval, nicht oder armflockig, oft haarlos, mit meist winzigen Drüsen: 
Schuppen breitlich, stumpf, dunkel- oder schwarz- bis (selten) hell
grün; äußere nicht oder etwas sparrig, mit kaum zurückgebogener 
Spitze, in i  zahlreiche Brakteen übergehend Drüschen oft auch 
an den grauen Kopfstielen spärlich. Blüten ±  goldgelb; Griffel meist 
gelb, zuletzt oft dunkel. Achänen ±  braun oder schwarzpurpurn.

Mit H. S a b a u d u m  sehr zerstreut. Blüht August—Oktober.
H. laurinum A.-T. (Suppl. ä Mon. 30 [1876] als „laureolum") 

Add. ä Mon. 18 (1879) und in BS. dauph. 232 (1879). Z. in E.
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926 als Namen für die Zwischenart umbellatum >  Sabaudum. —  
? H. aurigeranum Timb. in BS. Toulouse V. 615 z. T. (1858). —  
H. dolosum Burn. u. Gr. Cat. 41. 82 (1883). Z. in Schinz u. K. 
Fl. Schw. 2. H. 349, H. Schw. 542. Rchb. Ic. XIX. 2 S. 311. H. 
Alp. mar. 336. —  H. curvidens und sabaudum-umbellatum Z. in 
Koch Syn. 3. II. 1924. — H. subvirens A.-T. H. Alp. fr. 121 z. T. 
u. b. angustatum A.-T. a. a. 0 . 122. —  H. boreale Form H. vir- 
gultorum z. T. Rouy 387— 389. 391. — Dazu auch H. amygdalinum 
A.-T. u. Gaut. in BSB. Fr. XLI. 371 (1894) und H. Hisp. Nr. 147!, 
sowie H. boreale var. ellipticum A.-T. u. Gaut. HG. Nr. 1305— 06! 
=  H. sabaudum Gr. u. G. Fl. Fr. II. 386 z. T., wahrscheinlich 
auch H. pycnocephalum Peter in Engl.-Pr. Nat. Pfl.-Fam. IV. 5 
S. 385 (1894).

1. dolösum. Stengel bis schlank, grenzlos rispig- 4 bis 20 ästig, wenig bis 
reichköpfig, grau, haar- und driisenlos. Hülle wie euumbellatum, aber armhaarig, 
mäßig- bis ziemlich reichlich flockig und -mikrodrüsig; Schuppen anliegend. Blätter 
25—40, la n z e ttl ic h , gezähnelt oder kurz 2—4 zähnig, b e id e r s e i ts  flockig.

Seealpen: häufig im Yal Pesio 1100 m!
Ua. dolosum (Burn. u. Gr. a. a. 0.) Z. H. Schw. 542. — S .  corymbosum 3. 

dolosum A.-T. Cat. 426.
2. Y ascönicum 1). (3—) 5 —9 dm, unten wie Rand und Rücken oder nur

Nerv der unteren Blätter etwas behaart; ¿¿.ste zahlreich, dünn, 1—3 köpfig (dazu noch 
abortierte Köpfe). Haare oberwärts 0 (selten sehr spärlich); Drüsen winzig, nur an 
der grünlichen (an den nördlichen Standorten i  dunklen) Hülle mäßig oder fast ziem
lich reichlich. Griffel meist gelb  bleibend. Blätter bis 30(—40), oft lederig-derb, 
gezähnelt bis i  kurz- und ungleich-, oder gröber- und unregelmäßiger- mehrzähnig- 
und spitz-gesägt, meiste lang- bis kurz verschmälert; übrige verlängert, ei- bis länglich - 
lanzettlich, langsam-, zuweilen plötzlich dekreszierend (Ins. in te r ru p tu m  Sudre H. 
Centre 29 =  H. depauperatum de Martr. Fl. Tarn 455; nicht Jord.), mit langer, oft ge
drehter Spitze, unterseits i  flockig.

Bei Gipfelverletzung mit zahlreichen sehr langen, rutenförmigen Ästen. Äußere 
Schuppen an Pflanzen heißer Standorte oft sparrig und in ±  zahlreiche sparrige 
Brakteen übergehend.

a. norm ale (Z. in E. 926). — Hülle i  flockenlos (f. efloccosum  Z.*) oder 
bis mäßig flockig (2. floccosiceps Z.*).

b. scab rifo lium  (Z. in E. 926). Stengel dick, unten wie der Rücken der oft 
mehr verlängerten Blätter rauhhaarig. — 1. verum  Z.* Blätter bis kurz gezähnt. —
2. lycop ifo liifo rm e Z.* Blätter bis 35, groß, langsam kleiner, untere (bis 15 : 3 cm) 
lang stielartig verschmälert, alle kräftig-, aber ungleich- mehr- bis ziemlich reich- 
zähnig. — 3. u m b e lla to id e s  Z*  Blätter fast ganzrandig, am Rücken nebst dem 
Stengel reichhaarig, über Stengelmitte i  klein und i  kahl; Hülle mit Drüsen und 
spärlichen Haaren.

c. umbrosum (Z. in E. 926). Akladium bis 5 cm; Brakteen zahlreich; Hülle 
(grünlich, drüsig) und Kopfstand mit vereinzelten Haaren; Stengel bis oben kurz rauh
haarig, oft bis 60 blätterig.

d. b rev ifo liu m  Z.* Pflanze i  kahl, flockig; Blätter gesägtgezähnelt, ei- 
lanzettlich bis eilänglich, kurz bespitzt, über Stengelmitte rasch kürzer; Hülle wie a 1 
oder 2, armdrüsig; Griffel braun. Tracht wie Ua. brevifblioides.

e. p seudo tenu ifo lium  Z.* Unten reichhaarig; Blätter lanzettlich und 
schmäler, untere oft i  genähert bis gedrängt und sehr lang, ziemlich kurz-, aber 
spitz 3—5 zähnig; übrige rasch oder plötzlich kleiner, gesägtgezähnelt; Schuppen breit,

l) Nach den Vascones, jetzt Basken, in der Gascogne und den PyTenäen,
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stumpf, grünlich, mit einzelnen Härchen; Griffel i  dunkel. Tracht wie Ua. scabiosum 
v angustatum.

f. p e rv irg a tu m  (Z. in Monde des Plantes Nr. 54/169 S. 7). Oft bis unter 
Mitte mit sehr langen, mehr- bis reichblätterigen Ästen; Hülle 10—12 mm, sehr dick, 
kleindrüsig; Schuppen dachig, sehr breit und stumpf; Griffel dunkel; Blätter lederig, 
gezähnelt, gedreht, Rand umgerollt.

g. p e rv irg a t ifo rm e  Z *  Wie f, aber Blätter i  stark- (z. T. schmal- und 
spilz-) mehrzähnig, nebst Stengel k ah l; Brakteen zahlreich; Schuppen schwarzgrün, 
etwas breitlich, stumpf grünrandig; Griffel dunkel bis gelb.

Südfrankreich (B än itz  Nr. 9907 z. T.)! bis La Teste! Niedere und Seealpen: 
Vallon du Donareon bei Colmars! Annot! Vallée de St-Micbel d’Eze! V. Nervia 
ob Bordighera! Piemont: Murison, Rusillard, Les Balmas (Rostan)! Rhône! Sa
voyen 6—800 m z. B. Chaîne de Ratz: Mt Chaffaron =  a! Mtgne de St-Biron =  gl 
La Balme -*■ Yenne —  b l,  2 (B riq u e t)! Bois de Glaize =  b l\  Mtgne de St-Aupre 
et du Vivier =  6, gl Chautagne: Montagnet =  a2 \ Col de St-Roch! Jura von 
Le Bourget: Col du Chat! Mollard de Vions =  bl Lucey =  al Grd et Petit Salcve 
— o, dl Waadt: Bois d’Allaman =  f l  Aubonne! Lausanne =  a! Roche! Wallis: 
Branson =  b 31 Folaterres! Ecône! Freiburg: Chätel-St-Denis! Basel: Riehen 230 m 
=  fl Oberelsaß: Plixburg! Baden: Entegast, Enkenstein, Wehr (K rafft)! Schloßberg 
bei Freiburg! Ettlingen! Moseltal: St. Jost bei Biewer. Eupen. Holland: Grons- 
veld! Brunssum! Soestberg! Württemberg: Tübingen -> Wurmlingen =  a! Vorarlberg: 
Pfänder =  e! Bayern: Regenstauf, Tegernheim, Augsburg! Nürnberg. Sachsen: Dresden! 
Harz ! Berlin: Jungfernheide! Rottstock bei Brück in der Mark =  g (Lemke)! 
Pommern: Neuenhage bei Schlawe =  f  (H olzfuß)! Böhmen: Kolbenberg ob Löbetanz
bei Drum (Korb)! Obecnic bei Pribram! Meseritzer Wald bei Kaaden! Mähren:
Heinrichstal! Haunsdorf a. M. N.-Österreich =  e : um Wien z. B. Kahlenberg! Kalks
burg! Mauerbach! Hüttelsdorf! Traismaüer! Gurhofgraben bei Aggsbach! Kärnten: 
Ossiacher See! Steiermark: Graz! Söchau bei Fürstenfeld, Hohenegg. Ungarn: Baka- 
bdnya! Miskolcz! Pelzöczardö in Gömör! Kroatien! Bulgarien: Kragujevac! Gjoseken 
bei Varna =  b31 Noch an der Vitosa 1400 m =  6! [Krim]!

Ua. vasconicum (Jord. ined. n. Martr.-Don. Fl. Tarn 452 [1864—67] u. Sudre 
H. Centre Fr. 29 t. V) Z. H. Alp. mar. 337 (1916). — H. amygdalinum A.-T. in 
sched.!, nicht in BSB. Fr. XLT. 371 u. H. Hisp. Nr. 147! — H. dolosum Z. in 
Rchb. Ic. XIX. 2 S. 311 t. 291 a. Art. Hayek. Fl. Steierm. II. 859 (1914). —
Abbild, in Nederl. Kr. Arch. Fig. 56 (1929).

3. lythrifolium. 8 dm, unter Mitte (oder bis oben) rauhhaarig und purpurn. 
Hülle (grünlich) und Kopfstiele zerstreut behaart und -mikrodrüsig, oder nur die Hülle 
mit einzelnen Haaren und wenigen bis zerstreuten Drüschen. Griffel gelb, dann oft 
bräunlich. Blätter 30— 60, ziemlich klein, sehr dicht stehend, länglich-, obere bis 
eilanzettlich; untere stielartig verschmälert-, obere gerundet sitzend; alle zugespitzt, 
gezähnelt bis kurz gesägt, ihr Rücken reichlich rauhhaarig, die oberen erkahlend, unten 
reichflockig.

Basses-Alpes: Bois du Défens bei Le Revest->• Enfanga (HG. Nr. 1310)! Col
mars. Savoyen: Mtgne de St-Aupre 600—650 in in der Chaîne de Ratz! Eichenwald 
St-Martin -*■ Passy! Vendée: Pont à Montagne (G en ev ie r)!

Ua. lythrifolium (A.-T. in Ann. Jard. Genève VI. 169 [1902] a. Art) Z* — 
Ua. mbhispidum (A.-T. u. Gaut. HG. Nr. 1310 [1905]) Z. H. Alp. mar. 338 (1916). 
— H. amygdalinum ß. subhispidum A.-T. Cat. 438 (1913).

4. eu-laurinum. 8— 12 dm, oft sehr dick, unter Mitte wie der Rücken der 
unteren Blätter rauhhaarig, oben oft doldig-, oft weit herab rispig verzweigt, oft reich
köpfig; Äste nur reichflockig, oft grünlich. Hülle kreiselförmig, oft ganz kahl oder 
schwach flockig, zuweilen mit Mikrodrüsen ; Schuppen schwarzgrün, grünrandig, stumpf, 
äußere zahlreich, abstehend, in zahlreiche sehr genäherte Brakteen übergehend. Griffel 
gelb. Pappus weiß. Blätter bis 70, sehr genähert, oft verdreht, mit umgerolltem 
Rand, oberseits grün, unten glauk, beiderseits flockig, mit 5—2 zuweilen stark zer
springenden (dazu mit kleinen) Sägezähnen; untere länglichlanzettlich, verlängert, spitz.

:>r_>
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verschmälert sitzend; mittlere und obere eilanzettlich, mit wenig verengtem bis breitem, 
gerundetem, obere oft mit schwach umfassendem Grund sitzend und gezähnelt bis ganz- 
randig. Pflanze olivengrün, milchend.

a. genninum  (A.-T. u. Gant. HG. Nr. 1297! [1903]). — Savoyen: Rocheran 
600 m bei St-Jean-de-Maurienne, Granit. (Soc. dauph. Nr. 2156 u. HG. Nr. 1297)! 
Jura du Bourget: Mtgne de St-Roman! Isère: Charvieux! Ain: Steinbrüche von 
Vesancy! Toulon: Forêt des Maures bei Colobrière! Piemont: San Gennano! Harz: 
im Gehege bei Nordhausen (Hülle dunkler, Griffel zuweilen etwas dunkler werdend)! 
Böhmen: Egerleiten! Klang und Atschan bei Kaaden! Mähren: Leipnik -*■ Hlinsko. 
Ungarn (s. Ann. TJNM. VIII. 92 [1910]) z. B. Felslehnen am Popräder Schlößchen 
900 m am Fnß der Tatra! Siebenbürgen: Boterturmpaß 360 m, Gneis (Pax)!

b. a n g u s ta tn m  (A.-T. H. Alp. fr. 117 =  H.laurinum  A.-T. in Lmt. Prodr. 
II. 489 z. T. [1881] =  ? H. quercetorutn c. aspretorum [Jord.] Sudre H. Centre 29 t. 
V. Rouy 391 unter H. virgultorum). Blätter breit länglichlanzettlich oder schmäler, 
verlängert, ziemlich lang 3—5 zahnig (untere bis 1 2 :3  cm), mittlere und obere mit 
ovaler Basis. — Pny-de-Döme: Solagnat -*■ La Pépinière. Mt-Dore (Herb. H a lle r)! 
Hte-Loire. Mainland: Königsberg -> Burgreppach 375 m [f. f lo cc icep s  Z.*: Hülle 
flockig] (Schack)! Ungarn: Kormossö bei Schemnitz (K m et)!

c. a s p e ra ti le  (Sudre in B. Ac. géogr. bot. F r. 60 [1912]). Stengel reich
köpfig, bis oben sehr rauhhaarig; Hülle blaßgrün; Blätter lanzettlich, eben, kaum oder 
kurz gezähnt. — Puy-de-Dôme: Thiers -> Lézoux! Tarn: St-Benoit (B än itz  
Nr. 9907 z. T.)!

d. S id o b ren se  (Sudre in B. Assoc. pyrén. [1898]. H. Centre 30). Blätter 
schmallanzettlich, schmal- und spitz gesägtgezähnelt, oft weinrot, obere aus i  breiter 
Basis zugespitzt; Hülle schwarzgrün bis dunkel, mäßig mikrodrüsig; Stengel oft i  
kahl. — Schweiz: Muttenz! Baden : Malsch -*• Ettlingen -> Herrenalb ! Durlach! Karls
ruhe -*■ Graben! Pfalz: Eisenberg! Niederrhein: Gibrat bei Geilenkirchen! Grenz
mark: Pr. Friedland -*• Marienfelde! Savoyen: Salève! Südwestfrankreich z. B. Autun, 
Angers, Höhen „Le Sidobre“ im Dép. Tarn.

e. s e r ru la tu m  Z.* Untere Blätter breit länglichlanzettlich, groß, verlängert, 
mit zahlreichen entfernten, ziemlich langen, sehr spitzen, dazu mit knrzen Zähnen; 
mittlere elliptischlanzettlich, in den unteren 2/a dicht gesägtgezähnelt, netzaderig; obere 
entfernter, kurz, noch kräftig 3— 1 zähnig; Kopfstand grenzlos lang- und dünnästig; 
Blüten kurz, oft fast stylös; Schuppen stark grünrandig. — Savoyen: Mtgne de Pierre- 
Brune in der Chaîne de Tullins (B riq u e t)!

Ua. eu-laurinum Z.* — Ssp. laurinum (A.-T. a. a. O. u. H. Alp. fr. 117 a. 
Art) Z. in E. 927. — H. virosum B. H. laureolum A.-T. Suppl, à Mon. 30 (1876). 
— H. mauriannense Didier in BS. dauph. VI. 232 (1879). — H. lactescens ß. Mauri- 
annense Rouy 379. — H. subvirens Oborny H. Mähr. 204.

Hierher wohl auch H. hypericifolium A.-T. Suppl, à Mon. 37 (1876) unter 
H. virosum (sic!) u. Cat. 438 unter H. boreale: 5 —12 dm, unten lang rauhhaarig; 
Kopfstand oben gedrängt, nebst den Hüllen reichflockig; Blätter wie Hypericum mon- 
tanum, gezähnelt bis i  gezähnt; Griffel braun ; Grubenränder lang gefranst. — Isère: 
Gières und St-Martin d'Hères (A.-T.).

5. stenoprionâtum. Kahl. Blätter sehr zahlreich, länglichlanzettlich bis 
lanzettlich; untere lang; mittlere und obere ziemlich kurz, gerundet- oder i  ver
schmälert sitzend, unterseits flockig, am umgerollten Rand mit 5—3 sehr kurzen, sehr 
schmalen, spitzen Sägezähnen. Kopfstand oben doldig-langstrahlig (Akladinm 3—5 cm), 
abwärts rispig. Hülle dunkelgrün, mikrodrüsig, öfters mit vereinzelten Kurzhärchen. 
Griffel gelb, dann dunkel.

a. genuinum  Z*  — Bayern: bei den Kellern nächst der Station Ebing a. M. 
(Schack)! Coburg: Leutendorf -*■ Häusles (K ü k e n th a l)!  Prov. Sachsen: Suhl! 
Anhalt: Friedrichsholz bei Zerbst [f. in f ra h ir s u tu m  Z.* mit unten reichhaarigem 
Stengel] (Zobel)! Böhmen: Hüttensee bei Komotau! Elsaß: Plixburg (Sleum er)! 
Ungarn: Köszeg (G ayer)!

A s c h e rs o n  u. G r a e b n e r ,  Synopsis XII,3 33
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b. m acro p rio n a tn m  (Holjak o. Z. in MBL. 124 [1934]). Blätter mit 3—4 
längeren, breiteren, stnmpflichen Zähnen. — Ungarn: Bükkgebirge bei Kisgyör!

Ua. stenoprionatum Z. in Mitt. Thür. BV. 52 (1930).
6. lactéscens. 4—8 dm, kahl, knrz rispig; Kopfstand nnr filzig-flockig. 

Oriffel gelb. Blätter zahlreich, k a h l, blaß blänlichgrün, am Band ranh, länglich- 
lanzettlich bis breit lineal, mit wenigen spitzen Zähnen; obere länglich, mit gerundeter 
bis schwach herzförmiger Basis, zuweilen je 2 oder mehrere dicht genähert. Milchend.

Korsika: Tavigniano-Ufer bei Corté.
Ua. lactescens (Rouy El. Fr. IX. 379 [1905] a. Art) Z. in E. 927 (1922). — 

H. lactescens a. insulare Rouy a. a. 0. — H. virosum Gr. u. G. Fl. Fr. II. 387, 
nicht Pall. — H. corymbosum Griseb. Comm. 51 (1852). Rchb. Ic. XIX. 85 t. 174 II. 
Nicht Pers. Syn. II. 374 (1807) [ =  H. Sabaudum] ; nicht Fr. [ =  H. inuloides Tech.). 
— H. lactucaceum. Fr. Epicr. 125 z. T. u. A.-T. Cat. 430; nicht Froel. [=H.race- 
tnosum W. Kit. Ua. provinciale Jord.]; nicht Griseb. Comm. 54 [=  H. racemosum 
Ua. subhirsutum Jord. n. Ua. barbatum Tsch.].

7. macrothyrsánthelum. Ca. 6 dm, holzig, bis oben rauhhaarig, straußig-rispig 
oder oben doldig; Akladinm ca. 25 mm; Äste bis 15 und mehr, g en äh e rt, 6—8 cm 
lang, 1—2 (—3)köpfig; Köpfe bis 50; Kopfstiele schlank, steif, nur (grau-) flockig. 
Hülle 9—10 mm, grünschwarz, nur sehr arm kürzdrüsig; Schuppen etwas breitlich, 
spitzlich bis stumpf, äußere in die zahlreichen Brakteen übergehend. Griffel dunkel. 
Blätter 30—45; untere lanzettlich, stark gezähnt, vertrocknet; folgende genähert, 
langsam kleiner, breit- bis länglichlanzettlich (bis 10 : 3 cm), spitzlich bis spitz, in den 
Grund verschmälert, mit ca. 5 i  starken, spitzen Zähnen, am i  umgerollten Rand 
und unterseits ranhhaarig, unten etwas flockig, die im oberen Stengeldrittel rascher 
dekreszierend, armzähnelig, beiderseits flockig, nnr am Rand und Nerv kurzhaarig.

Schweiz: Halde über Spitzwinkelwiese bei Bargen am Randen (Rebholz)!
Ua. macrothyrsanthelum Z*
(Ostpyrenäen. Hte-Garonne. Ligurien. Korsika. Balkanhalb

insel. Krim.)

D. U m bellata  — Ita lica .
499. H. latifölium =  umbellatnm >  racemosum. Stengel

4— 10 dm, unten ±  behaart oder von Haaren mit zwiebelig ver
dickter Basis rauh, aphyllopod. Blätter 30—70, länglich-eiförmig, 
elliptisch, zuweilen fast kreisrund, oder ^  länglich, 2— 3 mal länger 
als breit, langsam oder ziemlich rasch dekreszierend, oft (besonders 
die unteren) groß; unterste kurz gestielt, verschmälert oder verengt 
sitzend; übrige am Grund gerundet bis schwach herzförmig, alle 
stumpf bis kurz bespitzt, am oft umgerollten Rand steifhaarig oder 
von Haarstummeln rauh, gezähnelt oder entfernt kurz- und breit 
gesägtgezähnt, 2— 4 zähnig; alle bis sehr derb, dunkelgrün, ober- 
seits kahl und oft glänzend, u n terse its  blasser, erhaben nervig, 
zerstreut- oder am Nerv gegen die Basis oft ziemlich reichhaarig, 
nicht- oder mäßig- bis reichflockig, zuweilen ±  rot gefärbt. Kopf
stand ±  grenzlos, doldigrispig, ±  flockig, meist haar- und drüsen
los; Äste zahlreich, kurz, oder untere verlängert und klein beblättert, 
schief aufrecht, 1— 2 fach verzweigt; Akladium 10—25 (—60) mm. 
Köpfe 10 bis sehr viele. Kopfstiele grau, haarlos oder mit wenigen 
Haaren und Drüschen, oben oft etwas verdickt, mit 4—6 kleinen, 
oft blättchenartigen, eiförmigen bis eilanzettlichen unteren und pfriem
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liehen, g ed rä n g ten , in  d ie  S ch u p p en  ü b erg eh en d en  o b eren  B ra k teen . 
H ülle 1 0 — 1 3  m m , b is  k u g e lig , z u le tz t  g e s tu tz t ;  S ch u p p en  ±  b re it  
und stum pf, g rü n lich  (zu w e ilen  rö tlich ), tro ck en  sch w ä rzlich , n ich t  
oder ±  f lo c k ig , n ic h t  od er b is  sp ä rlich  b eh a a r t u n d  -m ik rod rü sig ;  
äußere oft sp arrig  o d er  an  der S p itz e  zu r ü c k g e b o g e n . B lü te n  g o ld 
gelb, u n g ew im p ert; G r iffe l g e lb  oder ±  d u n k e l. A ch ä n en  brau n rot 
oder dunkler. G ru b en rän d er g e fra n s t od er la n g  fr a n s ig  g ezä h n t.

Im  V e r b r e itu n g sg e b ie t  d es H . racem osum , a lso  b eso n d ers  in  den  
südlichen T e ile n  d es G e b ie te s . B lü h t A u g u s t— O k to b er .

H .  latifoliüm  S p ren g . S y st . II I . 6 4 3  ( 1 8 2 6 )  n a ch  L in k  E num .
hört. B ero l. I I . 2 8 6  (1 8 2 .) .  F ro e l. in  D C . P ro d r . V II . 2 2 6 . Fr. 
Symb. 1 7 9 . E p icr . 1 3 5 . P e te r  in  E n g l.-P r . N a t . P f l .  Farn. IV . 5
S. 3 8 4  (1 8 9 4 ) . Z. in  K o ch . S y n . 3 . I I . 1 9 1 3  u. in  R ch b . Ic . X I X . 2
S .  3 1 6 . B e ll i  5 0 2  z. T . —  H . brevifo lium  T a u sch  in  F lo ra  X I .  
E rg.-B l. 71 (1 8 2 8 ) . F r . E p icr . 1 3 2 . A .-T . C a t. 4 3 9 .  Z. in  E . 9 2 8  
u. in Stoj. u . S te p . F l. B u lg . V . 1 2 5 7 . —  H . boreale v . la tifo liü m  
Koch. Syn . 2 . II . 5 2 9 .  —  H . u m bella tum  ö. la tifo liü m  G riseb .
Comm. 4 9 . R ch b . Ic . X I X . t. 1 7 2  f. I I . —  H . racem osum  —  u m 
bellatum (im  w e ite r e n  S in n ) Z. in . R ch b . a. a. 0 .  3 1 6 . —  D a zu  w o h l  
auch H . F orskäh lei (u. racem osum  —  u m bella tum ) F r o e l. in  D C . 
Prodr. V II. 2 2 3  (1 8 3 8 )  =  H . h isp idu m  (F o rsk . D escr . cen t. 10  
S. 78?  F l. A e g y p t.-A r a b . 2 1 6  [1 7 7 5 ]? ) F r. S y m b . 1 6 8  z . T . (1 8 4 8 .)  —  
Auch H . scoparium  F r . E p icr . 1 3 7  (1 8 6 2 )  sc h e in t  e in e  (aus I ta lie n ?  
stam m ende) d er F o rm  la c ta r is  b e i H . um bella tum  brevifolioides e n t
sprechende K u ltu rform  v o n  H . la tifo liüm  U a . brevifo lium  zu  se in .

I. Ganze Pflanze (auch die Oberseite der Blätter) flockig.

I. hypophyllop leum . Blätter 20—40; untere dicht gedrängt, größer, länglich- 
bis eilanzettlicb; übrige ziemlich kurz, oval, aus gerundeter Basis gespitzt, oft mit ge
drehter Spitze. Kopfstand sehr locker, i  lang, traubig; Akladium 1—3—6 cm; 
Äste bis 7, sehr entfernt, schief abstehend, fast gablig (1—) 2- bis mehrköpfig; Kopf
stiele dünn, grau, drüsenlos. Hülle 10—11 mm, sehr breit, bis ziemlich reichflockig, 
bis mäßig mikrodrüsig; Schuppen ±  dachig, breit, stumpf. Griffel gelblich (a. n o r
male Z.), oder schwärzlich und Hülle i  flockenlos (6. su b b re v ifo liu m  Z.). 
Achänen schwärzlich. Zähne der Grubenränder lang gefranst. Ist umbellatum >  
provindale.

Seealpen: St-Dalmas de Tenda (B astre ri)!
Ua. hypophyllopleum Z. H. Alp. mar. 339 (1916).
2. paehyeörium . 3—5 dm, überall ±  reichflockig, nur am Grund etwas be

haart. Kopfstand grauweiß-filzig, gedrängt doldig, abwärts traubig-rispig; Akladium 
bis 15 mm; Äste 5—10; obere sehr dünn, oft nur 1 köpfig, die unteren 3—8 ent
fernt, 1—3 köpfig. Blätter 20—30; untere 6—9 größer, breit eilänglich; übrige sehr 
rasch kleiner, aus breit ovalem Grund kurz zugespitzt; alle ±  faltspitzig, kurz gesägt
gezähnt, hellgraugrün, am Rand sehr rauh. Hülle 10— 12 mm, glockig, etwas flockig, 
haar-, und fast drüsenlos; Schuppen breitlich, stumpf bis spitzlich, schwarzgrün. Griffel 
anfangs gelb. Achänen rotbraun.

Kroatien: Berg Sveti Kris bei Senj (v. Degen)!
Ua. paehyeörium Z. in E. 929 (1922).
3. tra ch y te s . Haare nur unterwärts am Stengel und am Rand und Nerv der 

unteren Blätter. Blätter klein bis groß, dicht stehend, sehr derb; untere verlängert,
33*
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i  lanzettlich; übrige breit eilänglich, kurz bis verlängert, spitzlich bis zugespitzt, oft 
mit gedrehter Spitze, am Grund breit, gerundet- bis schwach herzförmig sitzend, ge- 
zähnelt bis sehr kurz gezähnt, beiderseits flockig, am Rücken und Rand von haar
stummelartigen Gliederflocken sehr rauh; die obersten entfernter, schmäler, klein. 
Kopfstand und Hüllen wie euumbellatum, haar- und drüsenlos, ziemlich kurzästig 
(untere Aste entfernt); Schuppen breit, stumpf, grünschwarz; äußere locker, in schmale, 
helle Brakteen übergehend. Griffel gelb.

Dobrudscha in Rumänien: Tiganca!
Ua. trachytes Prodan u. Z.*
4. S o rre n tin u m . 2— 5 dm, holzig, i  oder stärker- und länger- (wie crinilum) 

behaart, (oben grau-) flockig, traubig- bis traubig-rispig-, mehr- bis vielköpfig; Aste 
zahlreich, entfernt, kurz, wenigköpfig; Kopfstiele kurz, arm- und sehr kurz- oder 
mäßig- und länger behaart und -drüsig, filzig. Hülle 8— 11 mm, breit oval, bis ziem
lich reichflockig, fast immer haarlos, ziemlich reichlich gelblich-drüsig; Schuppen dunkel
grün, hellgrünrandig, etwas breitlich, stumpf. Blüten ziemlich kurz und -schmal, 
am Saum mit einzelnen Wimperhaaren; Griffel bleifarben. Blätter 30—45, lederig, 
unter Stengelmitte dicht gedrängt und abwärts geschlagen, beiderseits (obere stärker) 
flockig, gezähnelt bis kurz wenigzähnig, wenigstens am Rückennerv kurz- bis (besonders 
gegen die Basis) lang gezähnt; unterste oft groß, gestielt, bis elliptischlanzettlich, 
lang; übrige plötzlich kleiner, langsam dekreszierend, elliptisch bis oval, kurz, kurz 
bespitzt, gerundet sitzend, Spitze zuweilen gedreht; obere etwas entfernter, erkahlend 
oder (wie der Stengel bis oben) am Rand und Nerv wie die Brakteen gemahnt.

a. g la b re sc e n s  Z.* Behaarung gering, überall sehr kurz; Drüsen sehr kurz: 
Hülle mehr flockig. — b. p se u d o c rin itu m  Z*  Behaarung bis in den Kopfstand 
länger und reicher; Hülle (weniger flockig) und Kopfstiele mit zahlreichen längeren 
Drüsen.

Italien: Sorrent!
Ua. Sorrentinum R. de Litardiere u. Z,*

II. Blätter nur unterseits, höchstens die obersten auch oberseits, oder überhaupt 
nur die oberen etwas flockig.
a . Pflanze MwibeZfafum-artig; Blätter elliptisch bis lanzettlich.

I .  Stengelblätter bis 40 (—50).

5. C aruß lii1). Wie umbellatum. Blätter ziemlich klein, elliptisch bis länglich- 
lanzettlich, spitz gesägt, unten flockig; untere am Rand und Rücken wie der Stengel 
rauhhaarig. Hülle 9 mm, grün, mäßig- und ziemlich langdrüsig (neben Mikrodrüsen), 
i  flockenlos, oft mit einzelnen Haaren. Griffel gelb.

Italien: Florenz! Corner See: unter der Hütte Riva im Val d’Esino!
Ua. Caruelii Z. in E. 929 (1922).

G. \V eldenii. 7— 9 dm, grün, holzig, unten etwas behaart, grenzlos lang- 
ä s tig ; Äste klein beblättert, reich verzweigt (untere Zweige und ihre Köpfe oft ab
ortiert); Köpfe bis 60; Kopfstiele etwas behaart oder ^  haar- und drüsenlos, meist 
mit 3 8 Brakteen. Hülle 8—9 mm, dunkel- bis schwarzgrün, armhaarig, zerstreut
flockig, ziemlich mäßig mikrodrüsig; Schuppen breit, stumpf, grünrandig. Blätter 
lanzettlich, mit weißlichem Mittelnerv; untere (bis 16 2—3 cm) lang in die B asis
verschmälert, kurz bespitzt; folgende genähert, spitz, verschmälert sitzend, langsam de- 
kresziereud; nächste mit breitem, obere mit ^  eiförmigem Grund: alle nur unterseits 
etwas behaart und flockig, gezähnelt bis kurz gesägtgezähnt.

a. norm ale Z.* Griffel dunkel. — Steiermark: Häuserl im Wald bei Graz! 
N.-Österreich: Mauerbach bei Wien! Bosnien: Maklejnovac!

*) Prof. T eodoro  C arue l, * 27. VII. 1830 in Ciandernagora in Indien, zu
letzt Direktor des Bot. Instit. der Univ. Florenz, f  4. XII. 1898. (Pampanini brieflö

r> i <>
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b. su b -W eld en ii (Z. in MBL. 31 [1929]). Hülle groß, 10—12 mm; Kopf
stiele schlank, fast haarlos; Blüten groß, blaßgelb; Griffel rußfarben. Ist brachy- 
phyllmn — umbellatum. — Wienerwald: Hagenbachklamm! Ungarn: Steinberg bei 
Dobsina!

Ua. Weldenii Z. in E. 929 (1922).
7. 'virgaureiförme. 5—6 dm (oft mehrstengelig), unten etwas rauhhaarig, 

(oft bis unten) mit ziemlich kurzen (z. T. gedrängten), 1—3 köpfigen oberen und mit 
verlängerten, etwas beblätterten, 3—5 köpfigen unteren Ästen; Kopfstiele wenig behaart, 
arm winzig drüsig. Hülle 8— 9 mm, ziemlich reichflockig, wenig behaart, kaum drüsig; 
Schuppen breitlich, stumpf, hellrandig, in helle, sehr reichflockige Brakteen übergehend. 
Griffel schwarz. Blätter ei- bis länglichlanzettlich, mehrzähnelig, langsam kleiner, 
gleichmäßig verteilt, oder mittlere und untere i  genähert (ca. 6 : 2 cm groß), b e ider
seits re ic h h a a r ig  (2,5 mm); untere beiderends verschmälert; obere (beiderseits 
flockig) mit gleichbreiter oder gerundeter Basis, oft drehspitzig. Ob virgaurea >  um- 
bellatum ?

Italien: Fiesoie bei Florenz (G roves als H. boreale)'.
Ua. virgaureiförme Z. in E. 929 u. Fig. 64 E (1922).
8. brachystöleon. Stengel dick, reichlich-, bis in den Kopfstand v e r

m indert kurz hellhaarig, grenzlos doldigrispig k u rz ä s tig ; Kopfstiele und oberste 
Äsle seh r k u rz , daher obere Köpfe und die der Ä ste d ic h t g ed rän g t, nur 
mit Flocken oder die Äste armhaarig. Hülle 9—10 mm, schwarzgrün, kahl; Schuppen 
breitlich, ±  stumpf, dunkelgrünlich gerandet, äußere etwas locker. Brakteen (z. T. 
heller) zuweilen mit Einzelblüten. Blüten blaßgelb, zungig bis z. T. röhrig. Griffel 
braungelb, dann dunkel. Stengelblätter ca. 30; unterste abgewelkt; untere lang lanzett- 
lich (z. B. 15 : 2,5 cm), beiderends lang- (Basis stielartig-) verschmälert, zugespitzt, am 
Hand und Rückennerv ziemlich reichlich- bis mäßig-, unterseits mäßig- bis zerstreut 
kurzhaarig* spitz gezähnelt oder stärker sc h a rf  gesäg t (5—3zähnig); folgende ziem
lich genähert, ziemlich langsam kleiner, kurz verengt- bis breit-, obere (entfernter) 
mit ovaler Basis sitzend; oberste (Brakteen) klein, langspitzig, öfter ±  gedieht und 
mit. umgerolltem Rand. Beflockung des Blattrückens fast 0 bis (bei den oberen) gering. 
Bastard umbellatum X euracemosum substiriacum; Tracht wie Sabaudum.

Burgenland: Rand des Schützener Herrschaftswaldes zwischen Oberschützen und 
Pinkafeld [ N.-Österreich]!

Ua. brachysteleon J. Vetter u. Z*
9. Zsakianum1). Bis 1 m, holzig, höchstens unten armhaarig, doldig, abwärts 

fast grenzlos rispig; Äste schlank, ziemlich kurz oder etwas verlängert, 1—3(—5)- 
köpfig, wie die Kopfstiele nur flockig; Akladium 2—3 cm. Hülle 10—11 mm, schwarz
grün, kaum flockig, nicht oder arm mikiodrüsig. Griffel ±  dunkel. Blätter bis 50, 
ziemlich genähert, sehr langsam dekreszierend, derb, nur die unteren am Nerv schwach 
kurzhaarig; meiste am i  umgerollten Rand durch Elocken rauh, am Rücken (obere 
beiderseits) flockig; untere breit- bis länglichlanzettlich (bis 16 :2,5—3 cm), zugespitzt, 
mit verschmälertem Grund; folgende allmählich kürzer und breiter, elliptisch- bis ei- 
lanzettlich, länger zugespitzt, verengt- bis gerundet sitzend, oft mit i  gedrehter Spitze; 
alle bis ziemlich grob 5—3 zähnig. Fast kahl.

a. no rm ale  Z. Wie oben. — b. p ilo s iu s  Z. Untere Blätter am Rand und 
Rückennerv stärker behaart, ebenso der Stengel zwischen den größeren Blättern, diese 
nur kurz gesägtgezäbnt.

Ungarn: Berg Vadaskert bei Budapest! B. Nagygallya in der Mätra!
Ua. Zsakianum v. Degen u. Z. in MBL. 393 (1927) unter H. platyphyllum.

2. Stengelblätter (40—)50—70.

10. pseudumbellatiförme. Bis 9 dm, oft purpurn, reichhaarig, doldigrispig 
kurzästig. Blätter bis 70, gedrängt, kurz gezähnt, b e id e r se i ts  ziemlich reichlich

1) Dr. Zoltan Zsak, * 25. I. 1880 in Nyiregyhäza, z. Zt. an der Kgl. Ungar. 
Samenkontrollstalion in Budapest. Flora von Ungarn (Hibriden).
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kurt rauhhaarig, am Bückennerv gegen den Grund etwas zottig; untere länglich- 
lanzettlich, stumpflich; übrige aus ovaler Basis lang zugespitzt, spitzlich, unten 
flockig. Hülle mit zerstreuten Mikrodrüsen. Griffel anfangs gelb. Sonst =  euum- 
bellatum var. commune.

Ungarn: Hutvölgy bei Budapest! Nograd-Veröcze: Morgohegy, Kiralykut! Banat: 
Herkulesbad! Serbien: Hissar bei Leskovac! Kroatien!

Ua. pseudumbellatiforme Z. in E. 929 (1922). — Ssp. umbellatiforme Deg. u. 
Z. in MBL. 125 (1908); nicht Linton. — Dazu ? H. umbellatum v. fiaccidifolium 
(u. tenuifolium x umbellatum?) Borb. in Geogr. pl. Castrif. 324 (1888) von Güns im 
Kom. Eisenburg.

11. \  ad ask erten se . Bis 1 m, höchstens schwach behaart, oben doldig, ab
wärts grenzlos rispig; Akladium bis 5 cm; Äste bis 1 dm, mit 1—2 entwickelten 
Köpfen; Kopfstiele nur grauflockig, mit 4—6 Brakteen. Hülle wie umbellatum, fast 
mäßig kurz-weißhaarig, arm mikrodrüsig, flockenlos; Schuppen breitlich, i  stumpf, 
äußere armflockig, in die Brakteen übergehend. Griffel (zuletzt braun-) gelb. Blätter

i  derb, unterseits schwach kurzhaarig und -flockig; untere breit- bis länglich- 
lanzettlich, verlängert (bis 1 2 :3  cm), langsam kleiner, etwas entfernt, kurz wenig- 
zähnig; übrige 30—40 plötzlich kleiner, dann langsam dekreszierend (5—1 cm

 ̂ mm), ei- bis länglichlanzettlich, kurz bespitzt, breit- bis schmal-, aber gerundet 
sitzend, nur (obere auch oberseits) mit Flocken.

Budapest: Berg Vadaskert! Feketefej!
üb. vadaskertense v. Degen u. Z. in MBL. 393 (1927) unter H. platyphyllum.
12. P om azän se. Sehr ähnlich; unten mäßig rauhhaarig; Äste mit 1— 5 (da

zu mit abortierten) Köpfen. Hülle (9—llram ) zerstreut drüsig, arm- bis kaum zer
streut hellhaarig; Schuppen stark grünrandig. Griffel schmutziggelb, dunkel werdend.

lätter ca. 50 und mehr, gleichmäßig verteilt, langsam kleiner; untere länglich- bis 
e liptiscManzettlich (bis 8 15 cm lang), am Band und Bücken etwas behaart; übrige
allmählich kürzer und breiter, mit ^  gerundeter bis ovaler Basis, obere oft schmäler 
und zugespitzt; alle derb, oft ^  gefärbt, mehrzähnelig oder untere oft etwas gröber ge- 
zä nt; mittleie (obere auch oberseits) flockig. Grubenränder mit gewiroperten Zähnen. 
— Zuweilen niedrig, erkahlend, 25—35 blätterig.

Budapest: Lindenberg! Vadaskert! Feketefej! Pest: Eichenwald am Lom bei 
Poniaz! Somogy: Mike (K ovats)!

Ua. pomazensc Degen u. Z. in MBL. 34 (1929). — Ssp. pomazinum Deg. u.
. in MBL. 392 (1927); nicht a. a. 0. 284 (unter Hoppeanum).

13. H u n d sd o rfe r iän u m '). 6—8 dm, abwärts zunehmend rauhhaarig, doldig-
nspig, Aste 5 10 cm lang; Kopfstiele verlängert, schlank, nur mit Flocken; Köpfe
10—20. Hülle groß, mikrodrüsig, haarlos, armflockig; Schuppen breit, stumpf; Brakteen 
me iiere. Griffel gelb. Blätter 40—60, dicht stehend, breit lanzettlich, sehr langsam

einer, nur am Band (oft mit Haarstummeln) und Bücken kurzhaarig (Haare auf 
nötchen) und flockig; untere 10 cm : 15—20 mm; obere kahler, beiderseits flockig; 

a e mit 1 2( 3) sehr entfernten, langen, schmalen, sehr spitzen Sägezähnen.
Litorale: am Cavn bei Görz (H arz )!
Ua. Hundsdorferianum Harz u. Z*  — Ua. Goritianum Harz u. Z. im Herbar 

H arz (München).
14. congestiftflium. Stengel unten und Bücken der unteren Blätter ziemlich 

reichlich kurzhaarig; sonst überall kahl und =  euumbellatum v. commune. Blätter
z>emlich klein, gleichmäßig verteilt oder unter Stengelmitte genähert; untere 

anghch lanzettlich, bis kurz gesägtgezähnt; obere eilanzettlich bis eilänglich, mehr 
voneinander entfernt. Schuppen sehr arm mikrodrüsig. Griffel gelb oder zuletzt dunkel.

Banat: Herkulesbad! Kroatien: Agram! PredriSje (Fl. A.-H. Nr. 3381 als 
. australe, det. O borny)! Bosnien: Ustipraßa 400 m (M aly)! Montenegro: Berg 

Piva (B ohlena)!

L) Nach Beichsbahndirektor i. R. H u n d sd o rfe r in München.
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Ua. congestifolium (Vukot. nach Fl. A.-H. Ni. 3381 a. Art) Z. in E. 931 u. 
Fig. 64D (1922). — H. racemosum ß. congestum Schl. u. Yuk. Fl. Croat. 902.

b. Pflanze mit elliptischen bis eiförmigen Blättern, wovon die oberen mit ovaler 
bei herzeiförmiger Basis sitzen.

15. h a lim ifd liu m . (2— ) 6— 12 dm, dünn bis robust, i  kahl ( 1 . ca lv i-  
caule Z.*) oder unter Mitte rauhhaarig (2. h irsu tu m  Z. in Schinz u. K. Fl. Schw.
2. II. 348), (oft sehr gedrängt-) doldig oder abwärts (oft tief herab) rispig, wenig- bis 
vielköpfig. Hülle =  H. umbellatum, k a h l; Schuppen dachig, oft grün. Griffel gelb. 
Blätter (20—)40— 60, oft sehr dicht stehend und abwärts gerichtet, derb, graugrün; 
untere breit elliptischlanzettlich (3 mal länger als breit); mittlere eilanzettlich; obere 
eilänglich bis oval; meiste +  s tu m p f, oft kaum gezähnelt, am Band rauh, Kücken 
reichflockig.

a. norm ale  (Z. in E. 931). Hülle ±  drüsenlos. — b. m icraden ium  (Z. in 
Schinz u. K. Fl. Schw. 2. II. 348). Hülle mikrodrüsig. — c. se tip ed u n cu lu m  (Z.
a. a. 0. 348). Kopfstiele steifhaarig und mikrodrüsig. — d. in te g e rr im u m  (Maly 
u. Z.*). Hüllschuppen breit, grünschwarz, drüsenlos; Köpfe groß; Blätter groß, schief 
aufrecht, ganzrandig; Stengel rauhhaarig. — e. im b rica tu m  (Froel. in DC. Prodr.
VII. 226 unter H. latifolium =  v. typicum Rouy 403). Blätter 10—25 mm lang, 
oft fast kreisförmig, mit zwei kurzen Zähnen, sehr dicht stehend. — f. il ic e to ru m  
(Jord. a. Art in Billot-Bav. Fl. Gail. Germ. exs. Nr. 3879! Nym. Consp. III. 439. 
Sudre H. Centre 13 t. I. Rouy 403 u. A.-T. Cat. 440 als Var.). Blätter 3 — 5 cm 
lang, elliptisch bis eilanzettlich, 3—4 zähnig, ihre Basis keilig. — g. verbenaceum  
(A.-T. in Lamt. Prodr. II. 492 [1881] unter H. umbellatum u. Rouy 403 =  H. um- 
bellat. v. jacobeaefolium A.-T. H. Alp. fr. 126 u. Cat. 40; nicht H. jacobeaefol. 
Froel. in DC. Prodr. VII. 223 [1838]). Blätter bis tief- und unregelmäßig buchtig 
gelappt; Brakteen zahlreicher. — h. M ariae N ivis (Rechinger fil. u. Z.*). Wie g, 
aber Blätter ungleich-, ziemlich reichlich-, z. T. grob- oder lang gezähnt.

Belgien: Vallée de Marche-les-Bames (Wesmael)! Frankreich z. B. Gard: 
Tresques! St-Romans und Le Vigan (B illo t-B . Nr. 1311— 13! 1641—43! D o'uffour 
Nr. 4504!). Lozère! Var == bl Hérault! Piemont! Savoyen: Chambéry. Waadt! 
und Wallis z. B. Prangins! Aigle bis Lavey-Morcles! Graubünden: Untervaz, MastrilsI 
Haldenstein! Reichenau! Tessin: Chiasso! Lugano! Norditalien: Corner See! Bergamo: 
Carenno! Ardrara! Südtirol: Verona! Mte Baldo 630 m! Goccia d’Oro bei Trient 
(Evers als H. sabaudum v. australe)\ Venetien: Canale bei Follino! Kärnten: 
Maria Schnee bei Mauthen =  hl Hermagor! Pörtschach! Istrien (noch am Nanos — b, c)I 
Kroatien! Bosnien: Sarajevo usw.! Stupnik am Igman 920 m =  dl Serbien! Bul
garien! Rumänien! Ungarn z. B. Szarvaskö in Heves! [Italien z. B. Faënza! Lucca; 
Neapel! Pyrenäen! Anatolien!].

Ua. halimifolium Froel. nach Fr. Epier. 136 (1862). Rouy 402. — H. brevifolium 
(u. var. halimifolium) Froel. in DC. Prodr. VII. 225 z. T. (1838). A.-T. in Ann.
Jard. Genève 88 z. T. (1897). Cat. 440. — H. boreale d. subsabaudum Rchb. Ic. 
XIX. 86 t. 182 III. — H. umbellatum v. latifolium Griseb. Comm. 49 z. T. (1852). 
— H. umbellatum g. brevifolium A.-T. H. Alp. fr. 126; nicht Tausch. — H. Lortetiae 
Griseb. Comm. 47 (1852). Rchb. a. a. 0. 83 t. 171 I. Nicht Balbis Fl. Lyon 1. I. 450 
(1828). — H. Lactaris Bertol. Fl. Ital. VIII. 505 z. T. (1850). Z. in Schinz u. K. 
Fl. Schw. 2. II. 348 (als Ua.). — Ssp. brevifolioides Z. H. Schw. 523 z. T. und in 
Rchb. Ic. XIX. 2 S. 301 t. 273 (1911). — Abbild, in Hegi VI. 2 S. 1339 Fig. 945.

16.1 brevifdlium. Bis 1,25 m; Kopfstand oft oben doldig oder (oft bis Stengel
mitte und langästig-) rispig ; Kopfstiele oben ±  verdickt und mit zahlreichen Brakteen. 
Hülle nicht oder höchstens arm mikrodrüsig; Schuppen etwas breitlich, stumpf und 
stumpflich, oft grünlich und schwach flockig. Griffel ge lb  bis i  dunkel. Blätter 
groß; untere obovat oder wie die nächsten länglich bis breit eilanzettlich (bis 12 : 3,5 
bis 5 cm), kurz- bis lang- in den kurzen bis langen Stiel verschmälert, kaum oder kurz 
gezähnt bis mehrzähnig-gesägt; mittlere oft i  genähert, eilänglich bis oval (6—7 cm : 35
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bis 40 mm); folgende rascher dekreszierend, entfernter, ±  oval oder fast herzeiförmig
dreieckig; alle schief aufrecht oder etwas abstehend; meiste beiderseits von Glieder- 
flocken rauh. In Kultur der Ua. 15 äußerst ähnlich.

a. gl ab rum  (Posp. Fl. Küstenl. 817 =  Engl. Fig. 64 A). Blätter oliveDgrün, 
nur der Rand und Rücken etwas behaart, sonst nebst Stengel rb k ah l; Schuppen kaum 
zurückgebogen. — 1. obscurum  Z.* Hülle dunkelgrün bis schwärzlich. — 2. vi- 
rescens (Z. in Fedde Rep. XXXVIII. 299). Hülle grünlich, oft flockig. — 3. se r-  
ra tum  (Maly u. Z. a. a. 0.). Blätter (oval oder) schmäler, kurz- oder kräftiger und 
scharf gesägt; Hülle oft grünlich. — Putierte Stücke oft mit einzelnen Haaren an den 
Kopfstielen. Kommt auch in Zwergformen vor oder mit sehr langen, beblätterten Ästen.

b. C esa tian u m 1) (Z. in Fedde Rep. XVI. 295 [1919] und in E. Fig. 64 B 
=  ff. brevifol. v. typicum Posp. a. a. 0. 817?). Blätter beiderseits mit gelblichen, 
auf Knötchen sitzenden Borsten oder oberseits erkahlend, am Rückennerv und Grund 
bärtig; untere oft racemosum-arlig; Stengel oft weit herauf rauhbaarig. — 1. verum 
Z *  Drüsen höchstens an der Hülle spärlich. — 2. A u s tro g a llicu m  Z*  Kopf
stiele (oft lang) zerstreut-, Hülle (grünlich) mäßig- bis ziemlich reichlich helldrüsig.

c. u m b e lla ticep s  Z.* Oben wie euumbellatum (drüsenlos); untere 7a 
Stengels behaart; Blätter oberseits kahl und mit weißer Mittelrippe (untere bis 16 :4  cm, 
breit gestielt; mittlere 10—8 cm : 4—3 cm); obere oval bis elliptisch; alle kurz zu
gespitzt, gezähnt.

Basses-Alpes: Annot (R everchon  PI. Fr. Nr. 13 z. T. =  b2)\ Täler der 
Kottischen und Penninischen Alpen (B e lli 502; jedoch gehören die Standorte z. T. 
zur nächsten Ua.). Sicher: Perrero de Pinerolo, Girp, Rusillard usw. =  a (Rostan)! 
Genf: Rand des Bois de Bay, Compesiferes (Chavin)! Tessin! Tirol: Leithen bei 
Zirl! Innsbruck! St. Gorgenberg 850 m =  a 11 Südtirol: Eggen- und Grödener Tal 
900 m! Trient! Steiermark: Hochenegg, Steindorf! Kärnten: Tiffen! Krain! Küsten
land: Tolmein! Mte Santo bei Görz! Istrien: auf dem Karst bei Lika! Wippachtal! 
Boschetto bei Triest (Fr. HE. Nr. 153 und 153 b als ff. brevifolium v. Froelichii Fr.: 
eine gestauchte, dicht beblätterte Form! F. Sch. HN. ns. Nr. 292!). Doline Parcedol 
(Fr. HE. Nr. 153c)! Lovrana =  a, b! Volosca =  b! Abbazia =  a, b! Fiume! 
Kroatien (s. MBL. 306 [1909])! Dalmatien: Zelenica! Montenegro! Albanien (Bal- 
dacci It. Alb. VIII. Nr. 206)! Hercegovina: Narenta-Tal! Bosnien 280—800 m 
häufig: Motaika pl. bei Bosn.-Kobas =  a 31 Sarajevo! Rudo! Kiseljak im Fojnica- 
Tal! Visegrad! Praöa-Tal bei Banja Stijena =  a 3, b l !  Serbien: Vranja! Bul
garien: Belovo 650—830 m (D ing ler Nr. 797)! _ Kalofer (P ich ler Nr. 156 und 
157 z. T. =  a, b)! Varna =  b! Kio§kovete bei Sumen! Edessa-> Agral Ungarn: 
Vacbottyän in Pest! Misefa in Zala =  a, b! Berg Hegyes bei Aranyäg! Rodna in 
Arad! Nagy Hajmäs 240 m in der Baranya! N.-Österreich: Elender Wald bei Arbestal 
=  c ( K orb)!

Ua. brevifolium (Tausch in Flora XI. Erg.-Bl. 71 [1828]. Froel. in DC. Prodr. VII. 
225 z. T. Fr. Symb. 180. Epicr. 132. A.-T. H. Alp. fr. 126 z. T.) Z. in Koch 
Syn. 3. II. 1914 (1901). Rchb. Ic. XIX. 2 S. 317 t. 299! Rouy 403. — H.lati- 
folium Froel. a. a. 0. 226 z. T. =  Belli 502 z. T. — ff. sabaudum Griseb. Comm. 52 
z. T. (1852). Vukot. in Rad jugosl. Acad. Zagreb XXXIX. 211—13. Nicht L.
H. sabaudum ß. brevifolium Schl. u. Vukot. Fl. Croat. 905. — -ff. reticulatifoliuin 
Vukot. H. Croat. 20 (1858). — ff. brevifolium et. genuinum A.-T. Cat. 440.

17. brßvifrons. 5—9 dm, unterwärts oft reichlich weichhaarig. Kopfstiele 
nur mit Flocken oder wie die Hülle mit zerstreuten Haaren und -Mikrodrüsen. Blätter 
20 30, oft nur mukronat gezähnelt, seltener k u rz -  und breit wenigzähnig, ziemlich
(mittlere oft sehr) groß, oval (12 :4  cm oder 8 :5 ,5  bis 5 :4  cm) bis breit herz- 
eiförmig (obere 2 0 :1 5  bis 10 :1 0  mm). Sonst wie Ua. 16.

*) V. di C esati (1806—1883), Prof. d. Bot. u. Direktor des Bot. Gartens in 
Neapel.

•'»•JO
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a. norm ale (Z. in MBL. 388 [1927] =  Engl. Fig. 64F). — b. e rec tiram um  
(Z. a. a. 0.). Blätter bis 20, groß; Äste bis 8, sehr entfernt, aufrecht, klein beblättert; 
Akladium bis 55 mm; Brakteen ziemlich zahlreich, schmal, blättchenartig; Hülle 
groß, dunkel.

Kärnten: Pörtschach am Wörthersee! Steiermark: Berg Kolomas bei Pettaul 
Rohitschl Ungarn: am Berg Hohensteinmais und bei Güns im Kom. Yas! Köszeg: 
unter Ohaz! Parad in Heves! Mura-Keresztur in Zala (B orbas)! Divesa bei Monésa 
in Bihar! Gôrgényszentimre in Maros-Torda =  b! Fiume! Kroatien (V ukotinovic  
als H. racemosum congestum)\ Bulgarien: Kioskovete bei Sumen!

Ua. brevifrons (Borb.) Z. in MBL. 77 (1906). — U. boreale v. brevifrons Borb. 
in Geogr. pl. Castrif. 202 (1887—88). — H. chenocaule Yukot.! H. Croat. 20 
z. T. (1858).

18. b ra c h y p h ÿ llu m . Bis 1 m, zuweilen aber auch ganz niedrig oder mit 
Stengelstauchung und dann sehr dichtblätterig, grün (unten rötlich), behaart, flockig, 
lockerrispig-, traubig- oder oben doldig verzweigt, zuweilen grenzlos- und rutenförmig
langästig, meist nicht reichblätterig. Hülle größer als bei H. umbellatum, kahl oder 
meist mit Mikrodrüsen, öfters mit einzelnen Haaren; Schuppen breit, sehr stumpf, blaß- 
bis schwarzgrün oder schwärzlich, oben oft rötlich, zuweilen sehr schwach flockig. 
Griffel gelb, zuletzt bis ±  dunkel, Blätter 20—50 (auch die untersten und die der 
b eb lä tte r ten  Äste) länglichoval bis elliptisch (4— 13 cm 2— 5 cm), stumpf bis 
kurz bespitzt; untere mit verschmälertem, obere (oval) mit herzeiförmigem Grund, 
aufrecht, bis reichflockig; alle derb, blaß- bis hellgrün, meist beiderseits etwas steif
haarig oder oberseits kahl, am Rücken (oft ziemlich) flockig. Ist brevifolium — 
racemosum.

a- genuinum  (Z. in MBL. 388 [1927]). Kopfstand meist oben nicht doldig. 
d en ticu la tu m  (Z* =  Engl. Fig. 64 C). Blätter gezähnelt und langsam (H. sa- 
baudum 1. genuinum Posp. Fl. Küstenl. 812) oder über Stengelmitte rasch 
(H. sab. 2. minor Posp. a. a. 0.) dekreszierend.

b. ovatum (Posp. a. a. 0 .; nicht Meyer Chi. Hann. 423). Blätter stark gesägt
gezähnt, sehr groß, oft bis 30 (kult. bis 50) und langsam dekreszierend.

c. tr ich o p h o ru m  (Vukot. H. Croat. 19 [1858]). Stärker behaart.
d. pu tatum  (Z. in Fedde Rep. XXXVIII. 299 [1934]). Grenzlos-, sehr lang- und 

aufrecht ästig; Äste beblättert; Kopfstiele (lang) und Hüllen mit vereinzelten bis 
zerstreuten Haaren und Drüsen.
Piemont und Norditalien (B elli 502; z. T. zu Ua. 16). Tessin: Lugano! Pura -*■ 

Novaggio 4—700 m! Lecco: Varenna-> EsinoI Val Meria! Südtirol: Iseo-See! Trient! 
Friaul! Istrien: Tolmein! Staasoldo! Triest (aus Samen von hier kult.: Fr. HE. 
Nr. 156! und H. norm. XI. Nr. 6!); Abbazia! Fiume! Kroatien: Inseln Veglia! und 
Cherso! Velebit! Buccari! Kreutz! Dalmatien: Obrovac =  c! Hercegovina: Jablanica 
(s. MBL. 305 [1909])! Bosnien: Sarajevo! Gostovic-Tal 400—800 m! Pale! Pepel- 
jarski Posok bei Begov Han =  dl Balkan: Kalofer (P ich le r Pl. Rum. Bithyn. 
Nr. 157 z. T., als H. anisophyllum)\ am Zjulin =  5! Dobrudscha: Babadagh! 
Banat: Plavisevicza! Orsova! Domogled! Siebenbürgen: Petrosa! „Frek“ bei Hermann
stadt (Schur)! Görgenyszentimre in M.-Torda! Felsö-Temes! Bihar: Elésd! Ungarn: 
Gömör: Steinberg bei Dobsina! Borossebes in Arad! Diosgyör! Bükkhegy: Ilonakut! 
Komitate Neutra! Vas! B.-Pest [Svabhegg]! Plattensee! N.-Österreich: Baumgarten 
a. March! Im Grundfahrerl bei Oberschützen! Höllental! Steiermark: Riegersburg 
bei Graz! Krain: Adelsberg! Leipzig gsp. (Schack 1934)!

b. abnorm e (Rony Fl. Fr. IX. 404 [1905] =  H. latifolium A.-T. H. Alp. 
fr. 124. Sudre H. Centre 13 =  H. umbellatum 8. latifolium Griseb. Comm. 49 z. T.). 
Stengel reichblätterig; Hülle grün, nur etwas flockig; Griffel später dunkel. — Isère: 
Grenoble, St-Martin-le-Vinoux, La Tronche. Loir-et-Cher: Nouan. Var: Maravel!

c. pelicolum  (Z. in E. 933). Hülle ziemlich drüsig und mit sehr vereinzelten 
Haaren; Blätter klein, breit herzeiförmig, am Rückennerv und Grund wie die untere 
Stengelhälfte reichhaarig. — Thessalien: Zagora am Berg Peldon!
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d. vag ifo rm e (Z. in Ann. TTNM. YIII. 96 [1910] =  H. boreale v. lactucaceum 
Griseb. Comm. 54 z. T.). Hülle groß, sehr dick, schwarz, selten mit einzelnen Härchen, 
zerstreut- (1. verum  Z. in MBL. 388 [1927]) oder nicht (2. eg lan d u lo sicep s Z.
a. a. 0.) drüsig; Blätter groß, über Stengelmitte oft rasch kleiner; Griffel gelb. — 
Bosnien: Gosfovic-und Suha-Tal 400—500 ml Kroatien (S ch losser als H. foliosumjl 
Banat: Kazän-Tal! Krasso-Szöreny : Tal Berszaszka (Borbas). Slavonien: Krenovae 
bei Pozsega! Bacs-Bodrog: Bezdan-Wald! Pest-Pilis: Csobanka, Pilisszântô! Pest: 
Margitliget =  1\ Tal Staravoda =  2\ Budapest: Pilis-, Svab- und Härshegy! 
Wolfstal! Lipotmezöl Bükkhegy: Hamor! N.-Österreich: Marchauen bei Baumgarten! 
Maria Elend -> Arbestal =  21

e. P uranum  (Z. in E. 933). Blätter sehr zahlreich; Äste etwas verlängert: 
Kopfstiele spärlich behaart und -mikrodrüsig; Hülle mit ziemlich zahlreichen z. T. ver
längerten Drüsen; Griffel schwarz. — Tessin: Pura -»■ Novaggio!

f. M ura ltae  (Evers n. Murr in ÖBZ. 461 [1903]). Stengel und Äste dicklich, 
letztere kurz; Blätter sehr dicht stehend, kurz rauhhaarig; Hülle drüsig; Kopfstiele 
mit einzelnen Kurzhaaren und Mikrodrüsen. — Südtirol: Trient! Calmuz 790 m 
(Val de L ièvre)!

g. h ir s u t ic a u le  (Z. in MBL. 388, [1927]). Stengel niedrig, bis in den grenz
losen Kopfstand mäßig- bis reichlich ziemlich langhaarig; Blätter wenige bis 15, ei- 
bis länglichlanzettlich, kurz gezähnt, unterseits zb (Nerv reichlich-), Kopfstiele zerstreut-, 
Hülle sehr arm behaart. Ob putierte Form? — Pest: Abhänge ob Solymar! Göiuör: 
Galgenberg bei Dobsina! Siebenbürgen: Klausenhurg [Cluj]!

h. pseud osabaudum  (Maly u. Z. in Fedde Rep. XXXVIII. 299 [1935 
Untere Blätter eilanzettlich (z. B. 1 0 :3  cm), allmählich kürzer und in ovale über
gehend, obere mit gedrehter Spitze; Hülle dunkel, mit kurzen Drüsen, selten 'mit ein
zelnen Härchen; Griffel dunkel. — Bosnien: Krupica-Tal bei Drace unweit Jelec 
860 m! BergSmolin bei 2epëe 960 m!

i. le io cep h a lo id es  Z *  Blätter dicht, länglich bis oval, aber zugespitzt, meist 
mit gedrehter Spitze, spitz gesägtgezähnelt; Hülle schwarz, kahl; Griffel dunkel; Kopf
stand oben doldig. — Münchener Garten!

k. p se u d o b re v ifro n s  Z.* Mittlere und obere Blätter bis breit eilänglich mit 
breitem gerundetem Grund, gezähnelt; Kopfstiele behaart, oben mit einzelnen Drüsen; 
Hülle mit zerstreuten Haaren und mäßig zahlreichen verlängerten Drüsen; Griffel 
braungelb. — Nagy Svabhegy bei Budapest (K ovâts)!

Ua. brachyphyllum (Vukot. H. Croat. 18 [1858] a. Art) Z. in E. 932 (1922) — 
Ssp. latifolium (Froel. a. a. O. z. T. und Fr. a. a. 0.) Z. in Koch Syn. 3. II. 1913 
(1901) und in Rchb. Ic. XIX. 2. S. 317 t. 298. — H. latifol. Froel. in DC. Prodr. 
VII. 226 z. T. (1838). Fr. Symb. 179 (1848). Epier. 135. A.-T. H. Alp.fr. 124. 
Posp. Fl. Küstenl. 817 z. T. (a. typicum). Nym. Consp. III. 439 (1881). Nicht 
Spreng.1) Syst. III. 645 (1825). — H. brevifolium ß. latifolium A.-T. Cat. 440. — 
H. boreale v. lactucaceum Griseb. Comm. 54 z. T. Rchb. Ic. XIX. 87 z. T. und t. 181; 
nicht Froel. — H. sabaudum Schl. u. Vukot. Fl. Croat. 905. Posp. Fl. Küstenl. 812. 
Nicht All., nicht L. (vgl. auch Ann. UNM. VIII. 96 [1910]). — H. autumnale 
Simk. Herb.!

19. M älyi C arö li2). Erkahlend; 8 — 10 dm, grenzlos kurz- oder langästig, 
oben doldig. Blätter 30— 35; untere oder noch die mittleren länglich- bis eilanzett- 
lich; obere bis breit eiförmig, zugespitzt; alle kurz- und stumpf-, selten gröber- und 
spitzer gezähnt, am Rand nicht von Knötchen rauh, unten flockig; obere ganzrandig. 
Hülle wie euumbellatumy oft rh kreiselförmig, aber ^  dunkel, zerstreut mikrodrüsig,

l) Sprengels H. latifolium hat „schwarzhaarige Hüllen und Kopfstiele“. —
2) Karl M aly, jetzt Kustos am Bosn.-Herceg. Landesmuseum in Sarajevo; s. VI.
S. 305 (l). Seine reichen Hieracien-Funde sowie das Hieracien-Material des Museums 
(darin auch die Baldaccischen Exsikkaten) lagen mir vor.
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sehr selten mit einzelnen Haaren, m e is t ganz k ah l; änßere Schuppen nz locker, zer
streut flockig, innere griinrandig; Griffel gelblich; Blüten zuweilen rührig (lus. sub- 
boreale Z.*). Wohl latifolium — Säbaudum.

Bosnien 400—1200 m: Gostovii-Tal [am Botan und Tajan]! Bare! Trebevic bei 
Sarajevo! Ivan pl.! Tesajnica-und Praca-Tal! Prjedor! Zeljeznica-Schlucht bei Krupac! 
Dazu Blau Nr. 1097! 2428! 2451!

TJa. Malyi Caroli Z. in MBL. 305 (1909). — H. Malyi Caroli G. Schneid, in 
DBM. XX. 156 (1902). Maly in Verh. ZBG. Wien LIV. 297 (1904). — H. Dina- 
ricum G. Schneid.1) nach Maly a. a. 0., nicht Fr. — H. brevifolium Maly in Wiss. 
Mitt. Bosn. Herceg. VII. 550 (1900).

20. H ellw egßri2). Bis 1 m, i  (unten reichlich) kurzhaarig, oft bis unter 
die Mitte rispig; Äste ziemlich lang, selten kurz, aufrecht, beblättert, 2 — 3 köpfig 
(übrige 3 — 5 Köpfe meist abortiert); Kopfstiele filzig, drüsenlos, oft mit einzelnen 
weißen Härchen. Schuppen dunkelgrün, ±  breit hellgrünrandig, breit, stumpf, mäßig 
flockig, zerstreut mikrodrüsig, mit einzelnen Härchen. Blüten ±  goldgelb; Griffel 
zuletzt schwärzlich. Blütenboden kurz gezähnt. Blätter ei- oder breit länglichlanzett- 
lich, allmählich zugespitzt, oberseits kahl oder armborstig, am Rücken ±  (am Nerv 
und gegen den Grund bis reichlich) behaart, am umgerollten Rand gezähnelt bis i  
gezähnt und von Haarstummeln rauh; untere kurz stielartig-, folgende keilig ver
schmälert; übrige am Grund gerundet; mittlere und obere Unterseite, oberste beider
seits flockig. Verbindet den Aufbau des H. umbellatum mit den Charakteren des 
H. racemosum.

1. genuinum  Z.* Obere Blätter bis oval, i  zugespitzt. — Piemont: San 
Germano, San Martino (R ostan)! Tessin: Gandria bei Lugano! Südtirol: Civezzano! 
Trient! Bozen! Steiermark: Prekorje! Kärnten: Tiffen -* Saalach! Steindorf! N.-Öster- 
reiclr. Silberberg bei Gloggnitz! Banat: Herkulesbad! Slavonien: Slanbamen! Küsten
land: Görz! Istrien: Abbazia! Bosnien: Berg Stolac 700 m zwischen Blatnica -»■ 
Nemila! Miljacka-Tall Ustipraia 400 m! Visegrad! Montenegro: Piva!

2. B o ro v n icae  (Maly u. Z. in Glas. muz. Sarajevo XXXVIII. 108 [1926]. 
XU. 24 [1929]). Stengel bis in den Kopfstand kurz steiflich (zwischen den Blättern 
reichlich) behaart; Blätter flockenlos; Hülle bis ziemlich reichflockig, zuweilen mit 
einzelnen längeren Drüsen; Schuppenrücken kurz weißhaarig. — Bosnien: am Velez 
bei Borovnica im Bezirk 2epCe!

3. su b b re v ifo lio id e s  (Maly u. Z. a. a. 0. 108). Blätter i  lanzettlich, oft 
mit gedrehter Spitze, viel weniger und kürzer behaart, mittlere und obere beiderseits 
flockig; Kopfstand i  haarlos, filzig; Hülle ziemlich flockig, sehr arm- und winzig 
drüsig. — Bosnien: am Velez hei Borovnica!

4. su b ep ilo s icep s  (v. Degen u. Z. in MBL. 392 [1927]). Kopfstand (oben 
doldig) und Hülle (ohne oder mit Flocken und Drüsen) grünlich, meist haarlos; Kopf
stiele mit mehreren Brakteen, oben verdickt; Blätter 30— 60, untere groß (bis 
15:4— 5 cm), mittlere ca. 6 :2 ,5 cm ; Griffel anfangs gelblich. Ist brevifolium — 
racemosum. — Budapest: am Vadaskert! und Nagysvabhegy!

Ua. Hellwegeri Z. in Koch Syn. 3. II. 1928 (1901) a. Art. DT. u. Sarnth. 
945. Rchb. Ic. XIX. 2 S. 318 t. 300 (1911).

21. B ergam äum . Bis 1 m, reichhaarig, oben oder weit herab kurzästig; 
Kopfstiele grau, z iem lich  re ic h h a a r ig , zerstreut bis mäßig kleindrüsig. Hülle 
9 — 11 mm, arm- oder nicht behaart, mäßig- bis ziemlich reichlich kurz- oder lang- 
drüsig, flockenlos: Schuppen dunkelgrün, stark hellrandig, ziemlich schmal bis 
hreitlich, ^  stumpf. Griffel dunkel. Blütenboden ziemlich kurz gezähnt. Blätter

J) Die Beschreibung G. S chne iders  bei Maly a. a. 0. 298 bezieht sich auf 
ein Stück von Ua. barbatum, wozu auch H. Dinarieum Fr. gehört. — 2) Michael 
Hellweger S. J., * 2. Februar 1865 in Innsbruck, f  28. März 1930 als Professor 
am Vicentinum in Brixen [Tirol].

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



5 2 4 Compositae

bis 40, oval bis (untere) eilänglich, kurz bespitzt, mit breit ovaler (untere mit etwa« 
verschmälerter) Basis sitzend, beiderseits etwas flockig, nur unterseits ±  behaart
2— 3 (—4) zähnig-gesägt.

Norditalien: Fossato-Ufer zwischen Fontanello und Pumenengo! Lecco: Soraana ->■
S. Maria (P. R o ss i)!

Ua. bergameum Z. in E. 933 (1922).
22. c u m u lif lö ru m . Wie Ua. 21, aber Äste bis 30, nur bis 1 dm lang, obere 

doldig; Blätter sehr zahlreich, breit lanzettlich. Ist umbellatum — eucrinitum.
Abruzzen: Mte Morrone! Mte Caramanico!
Ua. cumuliflörum Z. in E. 934 (1922).
23. N oëânum 1). Hochwüchsig, dicht rauhhaarig (3—5 mm), oft bis zur Mitte 

traubigrispig; Akladium bis 25 mm; Äste bis 10 und mehr, obere i  genähert, al.e 
ziemlich klein beblättert, kürzer behaart; Kopfstiele re ic h lic h  b e h a a r t  (Haare ab
wärts oder am Grund verdickt), zerstreut mikrodrüsig, mit 3—6 blaßgrünen Brakteen. 
Hülle 10 —11 mm, (unten ziemlich) behaart, zerstreut- (z. T. mikro-) drüsig, am Grund 
flockig; äußere Schuppen schmäler, locker, in die Brakteen übergehend; innere i  breit, 
stumpflich bis spitzlich, blaß- (am Rücken dunkel-) grün oder dunkler. Griffel gelb. 
Blätter 25—35, fast lederig, oberseits kahl und glänzend, am Rand (zuweilen ziemlich 
grob- und lang-) mehr- bis reichzähnig gesägt und wie am Rücken mäßig- bis fast 
ziemlich reichlich steifhaarig; alle gleich verteilt, langsam dekreszierend, breit oval, 
kurz bespitzt; untere etwas verschmälert-, übrige mit breit ovaler oder fast herzförmiger 
Basis sitzend, nicht oder nur die oberen flockig, in ebenso gestaltete oder schmälere, 
am Nerv etwas flockige Brakteen übergehend. Tracht wie Ua. brachyphyllum.

Scheint mit H. latifolium Spreng. Syst. III. 645 (1826) identisch zu sein. 
S p renge l beschreibt seine Pflanze zwar „involucris pedunculisque nigropilosis“ ; aber 
die Schwarzhaarigkeit ist wohl Herbarfärbung gewesen.

Kleinasien: Bithynischer Olymp (Noë [1846])! Belgrader Wald bei Konstanti
nopel! Wohl auch sonst auf der Halkanhalbinsel und in Italien zu finden.

Ua. Noëanum (und racemosum crinitum )> brevifolium) Z. in E. 1006 a. Art 
(1922).

24. B u rg e ff iän u m 2). Blätter sehr derb, auch o b e rse its  kurz steifhaarig, 
bis kurz gezähnt, langsam dekreszierend, eilänglicli bis breit oval, kurz bespitzt. Kopf
stand grenzlos; Äste mit kleinen, kurzen, herzeiförmigen, etwas flockigen Blättchen; 
Akladium (bis 25 mm) und Kopfstiele grau, mit kurzen Haaren und Drüsen. Hülle 
bis 12 mm, sehr breit, behaart und drüsig; Schuppen schwarzgrün, grünrandig; meiste 
breitlich, stumpflich bis fast spitz; äußere schmal, locker, in schmale, grünliche Brak
teen übergehend. Griffel dunkel. Achänen dunkelbraun. Sonst =  Ua. 23.

Macédonien: Nikolic am Doiran-See (B u rg e ff  PI. Maced. Nr. 1075)!
Ua. Burgeffiänum Z.* (im Münchener Herbar [1925] o. Beschr.).

E. U m bell ata — Ita lica  — P renanthoidea
500. H. Bastreriänum3) =  latifolium — Taurinense =

(umbellatum>racemosum) — (racemosum — prenanthoides). Stengel 
(oft 2 — 3) graugrün, ziemlich reichlich kurz- und steif-weiß haarig, 
bis unten flockig und mäßig feindrüsig. Stengelblätter bis 25 (— 30). 
b eid erse its  r e ic h flo ck ig , mit sehr kurzen, am Grund zwiebelig

0 H. Noë (1835—1896), Schriftsteller und Sammler in München und Bozen; 
s. II S. 380 (l). — 2) Prof. Dr. Hans B u rg e ff , * 1883, o. Prof, der Univ. Würz
burg. Er sammelte 1916 — 18 als Soldat in Macédonien. Vgl. ABZ. XXXII. IS 
(1926). — 3) G. B a s tr e r i ,  Mitarbeiter von Prof. 0. P enz ig , sammelte um Genua 
und in Ligurien.
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verdickten Haaren, am Rand arm mikrodrüsig' und scharf vielzähnig- 
gesägt; unterste kurz- und breit gestielt, meist vertrocknet; untere 
breit länglichlanzettlich (bis 15 : 3,5 cm), spitz, lang in den Grund 
verschmälert; übrige ±  eilanzettlich, spitz, mit etwas schmälerer 
Basis etw as um fassend; obere aus ovalem Grund zugespitzt; 
oberste kurz oval, spitz. Äste bis 12 und mehr, ±  sparrig; untere 
(aus Stengelmitte) lang, klein beblättert ; alle grau, etwas kurzhaarig 
und -drüsig; Akladium 10— 15 mm; Kopf stiele filzig, armhaarig, 
ziemlich reichlich feindrüsig. Hülle 10 — 11 mm, breit, haarlos, 
reichlich fein- (größer- und klein-) drüsig; Schuppen breit, stumpf, 
bartspitzig, ziemlich reichflockig, schwarzgrün, grünrandig; äußere 
schmäler, ihr Rand reichflockig. Blüten schwach- und sehr kurz 
gewimpert. Griffel dunkel. Achänen braun.

Seealpen. Piemont. Blüht August—September.
H. Bastrerianum (und brevifolium — symphytaceum) Z. H. Alp. 

mar. 340 (1916). — H. latifolium —  Taurinense Z. — H. (nm- 
lellat. >  racemos.) — (racemos. — prenanth.) Z.*

I. eu -B a strer iä n u m . Beschreibung oben.
Seealpen: Vallée de la Minière bei St-Dalmas de Tende, rechtes Ufer! Piemont: 

Girp in den Kottischen Alpen, typisch (Rostan)!
Ua. eu-Bastrerianum Z.* — Ssp. Bastr. Z. in E. 934 (1922).
2. P ra m ö licu m . Ziemlich kahl. Kopfstand sehr lockerrispig, wie die Hülle 

sehr armhaarig und mäßig sehr kleindrüsig. Schuppen nicht- oder armflockig. Griffel 
braungelb. Achänen bräunlich- oder hellgelb. Blätter umbellatum-sxtig, kurz 3—5- 
zähnig, am Rand arm mikrodrüsig, nnterseits flockig. Wohl umbellatum — Taurinense.

Kottische Alpen: Ciatagnare hei Pramoll Rusillard (Rostan)!
Ua. pramölicum Z. in E. 934 (1922).

501. H . melanothÿrsnm =  latifolium  — preuanthoides =
(umbellatum ̂ racemosum)— prenanthoides. Stengel bis 1 m, holzig, 
ziemlich reichborstlich, oben oft doldig, 20 — 60- und mehrköpfig; 
Akladium 25— 40 mm; Äste bis 16, kurz oder oft sehr lang, schief 
aufrecht, gerade, klein-beblättert, an der Spitze verzweigt; Kopfstiele 
grau, arm kurzhaarig, zerstreut mikrodrüsig. Blätter bis 30 und 
mehr, fast lederig, gelblich-, Rücken blasser grün, nicht netzaderig, 
ihr Nerv und der oft etwas umgerollte Rand ziemlich reichlich kurz
haarig, gezähnt bis grobzähnig; untere auch oberseits zerstreut kurz
haarig, bis länglichlanzettlich (bis 1 5 :3  cm), spitzlich, mit lang ver
schmälerter Basis halbumfassend; mittlere breiter, kürzer, spitz, 
wenig verschmälert halb umfassend; obere aus herzeiförmigem Grund 
allmählich zugespitzt. Hülle 9 — 10 mm, dick oval, grünschwarz, 
± flockenlos, ziemlich reichlich kleindrüsig, zerstreut kurzhaarig; 
Schuppen etwas breitlich, stumpflich, ±  randlos, oft mit einigen 
längeren Drüsen; äußere kurz, schmäler, in 3 — 5 kleine Brakteen 
übergehend. Blüten hellgelb, ±  ungewimpert; Griffel schwärzlich. 
Achänen hell rotbraun; Grubenränder lang gezähnt. Dem H. pseudo- 
corymbosum ähnlich.
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Bosnien: am Trebevic bei Sarajevo 11 — 1200 m! Bl. Augusi 
bis September.

H. melanothyrsum Maly u. Z. (in Verh. ZBG. Wien 300 [1904 
o. Beschr.) in MBL. 306 (1910) und in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 3k 
t. 301 (1911) als latifolium — prenanthoides. — H. brevifolium-  
prenanth. Z. in E. 934 (1922).

18. F oliösa  (Peter in Engl.-Prantl Nat. Pfl.-Fam. IV. 5 S. 384 
[1894]. — Stirps H. sabaudi Fr. Symb. 188 z. T. [1848]. — Acci- 
pitrina genuina Sektio Foliosa Fr. Epicr. 123 z. T. [1862]. -  
Foliosa A.-T. Essai dass. 14 z. T. [1881]. — Virosa A.-T. Cat. 430 
z. T.). Wie Umbellata, aber ganze Pflanze flo ck en lo s; Blätter 
glauk , am Rand ±  borstig; mittlere und obere etwas stengel
umfassend, unterseits ±  netzaderig. — S. XII. 2 S. 4.

E in z ig e  H auptart:

502. H.Wirösura. Stengel 5 — 12 dm, meist kahl oder bis 
rauhhaarig oder mit sehr reichlichen, abwärts gerichteten Borsten, 
wie die ganze Pflanze milchend, einfach doldig oder abwärts grenzlos- 
rispig kurz- oder länger vielästig. Blätter 25 — 100, klein oder 
größer, mit breiterer, gewöhnlich tief herzförmiger Basis umfassend, 
herzeiförmig bis länglich oder lanzettlich, ganzrandig bis gezähnelt. 
stumpflich bis spitz, beiderseits kahl bis rauhhaarig, oder nur am 
Rand ±  reichhaarig oder oft nur mit Haarstummeln, sonst völlig kahl, 
unterseits d icht n etza d er ig  und blaß bläulichgrün, oberseits glauk. 
Kopf stand beblättert; Kopf stiele verlängert, mit mehreren Brakteen, 
oben verdickt. Hülle meist kleiner als an H. umbellatum, zylin
drisch bis dick oval (ihre Basis kreiselförmig), blaß- bis sattgrün 
oder schwärzlich; Schuppen vielreihig, angedrückt, lineal, stumpf 
w ie die ganze P flan ze  flock en - und d rü sen los, sehr selten 
mit einzelnen Mikrodrüsen oder mit armflockigen Kopfstielen und 
obersten Blättern. Griffel gelb. Achänen braunschwarz. Gruben
ränder fransig-gezähnt.

Asiatische Art, welche die Ostgrenze unseres Gebietes iß 
Galizien und Ungarn erreicht. Blüht Juli— Oktober.

H. virosum Pallas Reise I. 501 (1771). Auszug I. 49 (1776). 
Ledeb. Fl. Alt. IV. 136 (1833). Fl. Ross. H. 8 5 6 (1842 — 531 
Froe]. in DC. Prodr. VII. 226 (1838). Fr. Symb. 194. Epicr. 125. 
Griseb. Comm. 51. Rchb. Ic. XIX. 85 t. 175 ( =  Ua. foliosuml). -  
H. Sabaudum Pall. Reise H. 297 u. III. 314 (1777— 78). M. Bieb. 
Fl. Tauro-Cauc. II. Nr. 1614 (1808— 19). — H. auricidatum Spreng. 
Syst. III. 646 (1826). Froel. a. a. O. 225 z. T. (eine Gartenfor® 
mit niederliegendem Stengel =  v. distortum Fr: Symb. 195 ^
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H. prostraium  Ledeb. Fl. Ross. II. 856). — H. corymbosum Griseb. 
Comm. 51 u. Rchb. a. a. 0 . 85 (was das Synonym 3 .  virosum v. 
nigritum Fr. H. norm. XII. Nr. 10! u. Symb. 194 anbetrifft). —  
Dazu B . foliosum W. u. Kit. PI. rar. Hung. II. Nr. 155 t. 145! 
(1802 — 12). Willd. Sp. pl. 3. III. 1589 (1800). Spreng. Syst.
ID. 646 (1826). Tausch in Flora XI. Erg.-Bl. 71 (1828). M. Bieb. 
Fl. Tauro-Cauc. III. 575. Fr. Epicr. 126. Boiss. Fl. Orient. III. 
878 (1875).

1. eu - virösum. Blätter v e r lä n g e r t ,  länglich- oder gleichbreit-lanzettlich 
(in Kultur bis 10 : 4 cm; sonst auch 10—7 cm : 2—1 cm), gezähnt bis grob- (buchtig-) 
mehrzähnig (Zähne bis 5 mm); mittlere und obere bis eiianzettlich. Köpfe 8—9 mm, 
zylindrisch (i. m ino riceps Z. in E. 935), oder 10—12 mm und Kopfstiele schlank 
(2. m ajo ricep s Z. a. a. 0.); Hülle grün (lus. v ire scen s  Z. in Sched. herb. fl. Boss. 
VII. 105 [1911J nnd a. a. 0.) oder schwärzlich (1. n ig r itu m  Bupr. in Fr. Symb. 
195 u. Fr. H. norm. XII. Nr. 101). Pflanze wenig bis nicht behaart (a. g lab rum  
Z. in E. 935), oder Stengel bis reichborstig, Blätter beiderseits oder am Band rauh- 
haarig (b. h isp id u m  Froel. a. a. 0. 226).

[Vom Altail Kashmir! and Turkestan! bis zum Kaspischen Meer! Krim! Süd
west-Bußland!]. Dobrudscha: Gavgagia! Südgalizien: Bilcze am Sereth! Syrmien: 
Kamenica (Z. Nr. 391)! (Vgl. Engl. S. 936).

TJa. eu-virosum Z.* — Ssp. virosum (Pall. a. a. 0. Fr. Epicr. 125. A.-T. Cat. 
431 a. Art) Z. in E. 935. — H. virosum v. oblonqifolium Froel. in DC. Prodr. 
VII. 227.

2 . j foliÖSUm. Blätter k u rz , breit herzeiförmig - dreieckig (bis 1 0 :5  cm), ge- 
zähnelt bis kräftig gezähnt, stumpf bis spitz. Hülle meist grün, oft 10 — 12 mm. 
Sonst =  Ha. 1. Typus der Art.

a. genu inum  Z.* Gleiche Verbreitung, aber mehr westlich gehend: Bessarabienl 
Dobrudscha: Chiustenge! Cernavoda und Bazargic (f. a sp errim u m  Z. in Ann. UNM. 
90 [1910]: unterwärts reichlich langhaarig, auch die Blätter überall steif haarig)! 
Hirsowa! Malkodz! BusSuk! Bulgarien: Vladaj, Sofia, Bezgrad, Sumla! Philippopel! 
Serbien: Kladovo! Banat: Vukövar! Ungarn: Slankamen und Karlovic in Syrmien! 
Nach Schl. u. Vukot. Fl. Croat. 905: Kroatien [es handelt sich aber nur um Formen 
von H. latifolium Spr. =  H. foliosum Schloss, in sched.]! Nicht in Siebenbürgen. 
Galizisch-Podolien: Sereth-Ufer bei Monasterzyska (B locki)! Gelegentlich aus bot. 
Gärten verwildernd z. B. Kiesgruben bei Nymphenburg-München I

b. O knoßnse (Z. in E. 936 =  H. corymbosum Froel. in DC. Prodr. VII. 226. 
— Dazu JET. foliosum Fr. HE. Nr. 145 [kult.]). Mittlere und obere Blätter unterseits 
wie die Kopfstiele z e r s tr e u t  flockig. Geht schwach gegen H. robustum Fr. (also 
gegen H. umbellatum). — Galizien: auf Gips bei Okno nächst Grzymalov (B locki)! 
Rumänien: Babadagh! Bazargic!

Ua. foliosum (W. u. Kit. a. a. 0. und in "Willd. Herb. Nr. 14 7191 Fr. Epicr. 
125 und H. norm. XII. Nr. lOhis a. Art) Z. in E. 936 und in Stoj. u. Step. Fl. 
Bulg. V. 1256. — H. viros. v. cordifolium Froel. a. a. 0. 227. Bchb. Ic. XIX. t. 175!

(Von Transbaikalien und Kashmir durch Mittelasien und Kau- 
kasien bis Südrußland und in die unteren Donauländer. Kleinasien
[ w o ? ] ) .

Z w ischenarten  der F o lio sa
503. H. robustum =  virosum — umbellatum (oder lati

folium). Wie H. virosum, aber Ko.pfstand ±  reichflockig bis grau
lich, Blätter unterseits (oberste oft beiderseits) bis ziemlich reich
flockig, etwas netzaderig oder (wie bei umbellatum) nur erhaben
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nervig; mittlere und obere mit gerundetem Grund. Schuppen oft 
locker oder etwas zurückgebogen.

Von Südostungarn bis Kashmir, Semipalatinsk und Jakutsk. 
Bl. Juli—Oktober.

H. robustum Fr. Symb. 193 (1848). Epicr. 127 (1862). — 
H. latifolium Ledeb. Fl. Ross. II. 854 (1842— 53). — Dazu 
H. largum Fr. Epicr. 127 u. H. Pallonianum =  virosum —  um- 
bellatum Z. in Sched. herb. fl. Ross. Nr. 1826 (1905) und in E. 
938— 39 (1922).

Bei uns nur:
I. l&rgum. Bis 1 m, holzig, sehr re ic h lich -, oben weniger 

dicht b eb lä tter t, etwas flockig, unter Mitte ±  dicht rauhhaarig, 
doldig- oder abwärts rispig- kurz- bis länger ästig oder (oft tief 
herab) sparrig-langästig, Äste alsdann klein- oder ziemlich groß
blätterig, oft stark übergipfelig; Akladium 15— 55 mm; Kopfstiele 
haar- und drüsenlos, oben verdickt, reichlich-, ju n g  wie der Rücken 
der zahlreichen grünen, sparrigen Brakteen bis grauflockig. Köpfe 
bis sehr viele. Hüllen wie bei umbellatum, 10 — 12 mm, grün; 
Schuppen se lten  am Grund armflockig oder mit einzelnen Mikro
drüsen, äußere ±  sparrig bis zurückgebogen, in die Brakteen de- 
kreszierend. Griffel gelb. Achänen schwärzlich. Blätter langsam 
kleiner; unterste vertrocknet; untere länglich oder wie die übrigen 
ei- bis länglichlanzettlich, spitzlich bis spitz, klein oder größer und 
±  verlängert, in den breiten Grund verschmälert oder an der Basis 
am breitesten und gerundet sitzend; alle lederig, (oft ±  bläulich-) 
grün, nicht selten rotpurpurn, beiderseits rauhhaarig bis fast kahl, 
am (oft ±  umgerollten) Rand und Rückennerv kurzborstig, fast 
ganzrandig bis ±  gezähnt.

a. genuinum  (v. Deg. u. Z. in MBL. 126 [1908]). Blätter 
±  verlängert, ei- bis länglichlanzettlich, unterseits deutlich (bis stark! 
flockig, oft kräftig 2— 3 zähnig.

b. su bsyrm ien se (v. Degen u. Z. a. a. 0.). Blätter länglich, 
kürzer, untere fast eben und ±  flockenlos; Kopfstand weniger 
flockig; Hüllen etwas kleiner. Der Ua. foliosum näher.

Bei verletzter Gipfelknospe entwickelt der Stengel sehr zahl
reiche kurze bis sehr lange, abstehende, traubig verzweigte Äste. 
Dies die von F ries  Epicr. 127 beschriebene, von H e u ffe l (wohl 
auch in Syrmien) gesammelte Form.

Slavonien: Slankamen =  a, b! Karlovic! Serbien: Belgrad! 
Bulgarien: Philippopel [Plovdiv]! Rumänien: Konstanza! Buzau! 
Jalomita-Abhänge bei Speteni 60 m! Bazargic! Kult. München! 
[Krim: Simferopol! Rußland!].

Ua. largum (Fr. a. a. 0.) Z. in E. 938. —  Ssp. syrmiense und 
foliosum — umbellatum v. Deg. u. Z. in MBL. 126 (1908).
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E riöph ora  (A.-T. Essai dass. 15 [1880] unter Accipitrina 
[unter Ausschluß von H. eincinnatum Fr.]. Peter in Engl.-Prantl 
Nat. Pfl.-Fam. IV. 5 S. 385 [1894]. —  Stirps R . sabaudi Fr. Symb. 
188 z. T. [1848]. — Accipitrina genuina Sectio Sabauda Fr. Epicr. 
127 z. T. [1862]). Wie Umbellata, jedoch alle Teile der Pflanze ^  
dicht seidigzottig oder -wollig.

E in z ig e  Art:
2 HJ eriophorum (St-Amans in BS. phil. Paris III. Nr. 52 S. 26

t. II f. 1 [1809]. Lap. Hist. abr. Pyr. 474 z. T. [1813]. DC. Fl. 
fr. IV. 21 u. in Willd. Herb. Nr. 14709! Monn. Essai 37. Froel. 
in DC. Prodr. VH. 227. Fr. Symb. 196. Epicr. 132. Gr. u. G. 
Fl. Fr. H. 388. Griseb. Comm. 52. Sch.-Bip. in F. Sch. Arch. fl.
I. 131 [1855]. Rchb. Ic. XIX. 85 t. 183 I. Lloyd u. Foucaud Fl. 
Ouest Fr. 4 S. 219 [1886]. Rouy 402). Wie oben. Tracht der 
Ua. halimifolium.

Eine sehr schöne Art, die sich zu H. umbellatum verhält wie H. phlomoides z u
3 . eerinthoides, wie JET. Waldsteinii zu H. racemosum oder wie H. lanatum zu
з .  mllosum Ua. calvifolium.

Frankreich: Dünen von Arcachon bis Biarritz! Teste de Buch! 
Bayonne (HG. Nr. 124)! Cap Ferret (Duffour Nr. 4405)! In vielen 
bot. Gärten kultiviert.

Daselbst auch die Z w isch en a rt eriophorum  — la t ifo liu m  =  H . p rosträtum  
(DC. Rapports sur les voy. bot. 78 [n. in Willd. Herb. Nr. 14 710 (1)!] nach Lam.
u. DC. Fl. fr. V. 437 [1815]. Monn. Essai 36 [1829]. Froel. in DC. Prodr. VII. 
227. — H. eriophorum v.^prostratum  Fr. Symb. 196. Epicr. 132. Sch.-Bip. in
F. Sch. Arch. Fl. I. 131 [1855]. Rchb. Ic. XIX. 85 t. 183 II. Gr. u. G. Fl. Fr.
II. 388) mit weniger zottigen, deutlich gesägten Blättern und verbogenem bis nieder
liegendem Stengel.

Bei La Teste de Buch in der Gironde die Zwischenart eriophorum  — uin- 
bellatum =  H . L a v e r n d le i (Timb. in Mem. Ac. Toulouse s. VII—IX. 136 [18771. 
— 3 . umbellato X eriophorum Lavernelle in BSB. Fr. VI. 476. — H. eriophorum — 
jacobeaefolium Timb. a. a. O. 136. — H. umbellatum v. litorale f. suberiophora A.-T.
и. Gaut. HG. Nr. 1028— 33! — H. eriophorum ß. umbrosum Rouy 402). Tracht 
and Blätter wie umbellatum (letztere länger und spitzer als bei eriophorum), obere 
bis verkahlend, flockig; Kopfstand und Hülle viel schwächer- oder kaum behaart.

Anm. H. pyramidale A.-T. (Essai dass. 15 [1880]) Spicil. 38 (1881), H. Lazicum 
Boiss. u. Bald in Boiss. Fl. Orient. III. 878 (1875) u. H. eincinnatum Fr. Epicr. 
131 (1862), die A.-T. unter die Eriophora rechnete, haben mit dieser Sektion n ic h ts  
zu tun.

19. Sabauda  (u. Stirps H. Sabaudi Fr. Epicr. 117 unter Acci
pitrina genuina [1862]. A.-T. Essai dass. 14 z. T. [1880]. H. Alp. 
fr. 120. Gremli Exk.-Fl. 4 S. 268. 287 [1881]. Peter in Engl.- 
Prantl Nat. Pfl.-Fam. IV. 5 S. 384 [1894]. Z. in Koch Syn. 3. II. 
1913. H. Schw. 16. Rchb. Ic. XIX. 2 S. 304. A.-T. Cat. 434. — 
Stirps H. sabaudi Fr. Symb. 188 z. T. [1848]. — Vulgata Griseb.

Ascherson u. 6-raebner, Synopsis XII, 3 34
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Comm. 3G z. T. [1852]. —  Accipitrina Säbauda A.-T. Essai 14. — 
Foliosa Linton Brit. H. 87 z. T. [1905]). — S. XII. 2 S. 4. — 
Kopfstand rispig, seltener oben ±  doldig. Hüllschuppen anliegend, 
nie sparrig zurückgebogen, regelmäßig dachig; alle stumpf, oft dunkel, 
meist w en ig  drüsig und -behaart; Drüsen zuweilen winzig. Blätter 
zahlreich, in der Regel gleichmäßig verteilt; die unteren oft ver
schmälert-, die übrigen meist mit breitem, oft etwas umfassendem 
Grund sitzend, breit eilanzettlich bis lanzettlich, nicht oder undeutlich 
netzaderig, am Rand zuweilen mit vereinzelten Mikrodrüsen. Achänen 
dunkel. Grubenränder einfach- oder bis fransig-gezähnt. Blütezeit 
von Mitte August ab.

5 3 0

E in zige H auptart:
504. Sabaudum. Stengel (3—) 5— 10 (—18) dm, oft dick 

und fast holzig, aufrecht, gefärbt, rauhhaarig oder aufwärts oder 
ganz i  kahl, ±  flockig, drüsenlos. Blätter zahlreich (oft 40 und 
mehr), +  dicht stehend, langsam dekreszierend (oder untere zuweilen 
dichter gedrängt und dann die oberen mehr voneinander entfernt 
und rascher dekreszierend), oval, ei-, elliptisch- oder länglichlanzett- 
lich bis lanzettlich, groß bis ±  klein; untere oft stielartig-, übrige 
einfach verschmälert- oder (besonders obere) mit gerundetem oder 
breit ei- bis schwach herzförmigem1) Grund sitzend, kurz- oder länger 
zugespitzt, spitzlich bis spitz, öfters mit gedrehter Spitze, eben oder 
mit etwas umgerolltem Rand, gezähnelt oder besonders unter der 
Mitte gezähnt bis grob gesägtgezähnt, obere oft fast ganzrandig; 
alle ±  derb bis lederig, selten weich, meist gras- oder sattgrün, 
oberseits ±  glänzend, unten blasser und oft erhaben nervig (nicht 
netzaderig) und etwas flockig und ±  behaart, oberseits meist kahl, 
zuweilen am oft sehr spärlich mikrodrüsigen Rand armflockig und 
von Haarstummeln rauh. Kopfstand lockerrispig, ±  sparrig, bis Vs 
des Stengels oder mehr einnehmend, drüsenlos, ±  flockig, haarlos 
oder ±  behaart, meist vielköpfig; Kopfstiele ebenso oder etwas fein
drüsig; Äste bis 10 und mehr, schlank bis dünn, obere oft ±  doldig, 
untere entfernt, schief abstehend, 1—3 fach verzweigt, ihre Köpfe 
oft z. T. abortiert; Akladium 10—25 (— 55) mm. Hülle 10— 12 mm, 
zuletzt dick eiförmig und mit gestutztem Grund, haarlos oder etwas 
behaart, drüsenlos oder arm mikrodrüsig oder dazu bis mäßig makro- 
drüsig, flockenlos bis (am Grund immer stärker) flockig; Schuppen 
i  breitlich, stumpf, schwarz, selten schwarzgrün bis ±  grün, zu
weilen hellrandig; äußere oft locker. Brakteen 3— 4 (—5). Blüten 
ungewimpert; Griffel dunkel, selten hell. Achänen dunkelbraun bis 
schwarz. Zähne der Grubenränder meist lang- bis sehr lang haar
artig gefranst.

Basi „amplexicaulia“ L. Fl. Suecica; basi „semiamplexicaulia“ L. Sp. pl. 2

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Hieräcium 5 3 1

In den wärmeren Teilen von fast ganz Mitteleuropa an Wald
rändern, in Gebüschen, lichten Waldungen, an steinigen Berghalden, 
im Flußgeröll, «n Dämmen, in Steinbrüchen und Kiesgruben usw. 
oft sehr häufig und formenreich. In Nordeuropa fehlend. — Blüht 
August—Oktober.

H. sabaudum L. Sp. pl. 1 S. 804 (1753). 2 S. 1131 (1763).
Gaud. Fl. Helv. V. 109 z. T. Monn. Essai 38. Tausch in Flora XI. 
Erg.-Bl. 72 (1828). Froel. in DC. Prodr. VII. 226. Koch Syn. 2.
II. 529. Fr. Symb. 189. Epier. 129. F. Sch. Arch. I. 58. A.-T. 
Mon, 47. Z. in Koch Syn. 3. II. 1915. H. Schw. 525. H. Alp. 
mar. 341 u. in Stoj. u. Step. Fl. Bulg. V. 1258. Belli in Malpighia1)
III. 6 (1890). Rchb. Ic. XIX. 2 S. 304. Touton in Jahrb. Nass.
V. Natk. LXXVI. 46 (1924). Nicht All. Fl. Pedem. t. 27 f. 2 
(1785); nicht. Vill. Hist. pl. Dauph. III. 127 (1789). —  Dazu H\bo- 
reale Fr. Symb. 190 z. T. (1848) u. Epier. 130 z. T. (nicht Nov. 
fl. Suce. 1 S. 77 [1819]. 2 S. 261 [1828] =  H. Friesii Hartm. =  
H. rigidum Hartm.2)). Wimm. u. Grab. Fl. Sil. II. 2 S. 195 (1829). 
Koch Syn. 2. II. 529. Hartm. Fl. Skand. 4 S. 257. Gr. u. G. 
Fl. Fr. II. 385. Griseb. Comm. 54 z. T. Rchb. Ic. XIX. t. 180 
(1860). Boiss. Fl. Or. III. 876. Burn. u. Gr. Cat. 40. A.-T. H. 
Alp. fr. 122. Cat. 436. Belli 503. — H.^silvestre Tausch in Flora 
XI. Erg.-Bl. 70 (1828). Froel. in DC. Prodr. VII. 225. — H.xommu- 
tatum Becker (1828) nach Lbg. in Blytt Norg. Fl. II. 677 (1874). 
— H. nemörosum Dierbach Fl. Heidelb. II. 252 (1819). — H. autum- 
nale Griseb. Comm. 53 (1852). Rchb. Ic. XIX. t. 179 ( =  H. Sa
baudum L. nach dessen Diagnose =  H. sabaudum Fr.). — H. rubri- 
caule Dumort. Prodr. fl. Belg. 62 (1827). — H. sabaudum ß. bö- 
reale F. Sch. Fl. Pfalz 285 (1845). — H. lactucaceum, lucorum u. 
hirsutum Schur Enum. Transs. 399 (1866). — H. laevigatum Nym. 
Consp. HI. 438 (1881); nicht Willd.

Was die Synonyme betrifft, so ist sicher, daß L inné zwei verschiedene Formen 
unter seinem H. sabaudum verstanden hat: 1. die von F r ie s  später (Symb. 189, 
Epier. 129) genauer beschriebene und vom bot. Garten in Upsala fast an alle bot. 
Gärten Europas verteilte Pflanze, nämlich das H. autumnale Griseb. Comm. 53 u. Kchb. 
Ic. t. 179, eine Form, die sich auch jetzt noch wild in Deutschland findet (Bremen! 
Prenzlau! Plauen! Frankfurt a. O.! usw.), wie schon Linné aùgibt. — 2. die Pflanze 
des Lin né sehen Herbars, welche in Malpighia III. t. XIY. abgebildct ist. Sie ist 
eine Ua. des „ff. boreale F r .“

Diese beiden Pflanzen können nicht als H a u p ta r te n  getrennt werden. Sie 
müssen, wie schon von Linné geschehen, unter einem  Namen, also dem ältesten: 
H. Sabaudum L., vereinigt werden.

Sudre (H. Centre Fr. 14) hat die Unterarten des S .  Sabaudum unter dem Namen 
H. boreale Fr. (Nov. fl. Suec. 1 S. 77 [1819]. 2 S. 261) vereinigt. Dieser Name 
(von 1819) umfaßte zuerst (u. z. T. bis 1848) nur Formen von H. levigatum% zudem 
hat er nicht die Priorität, wozu kommt, daß F r ie s  noch in den Symbolae und in der *)

*) „Che cosa siano H. sabaudum L. e H. Sabaudum All“ Belli a. a. 0. — 
') Vgl. L indeberg  H. Scand. Nr. 100!

34*

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Compositae5 3 2

Epicrisis einige Formen von H. levigaium mit seinem H. boreale vereinigte (denn XII. 
Nr. 12 seines Herbarium normale, die in beiden Werken zitiert wird, gehört zu 
H. i/othieum Fr. — Vgl. Dst. Bidr. III. 182. 188).

I. Hülle und meist auch die Kopfstiele mit längeren Haaren 
und Drüsen; Stengel unten oder bis oben rauhhaarig; Blatt
rand mit zerstreuten bis spärlichen Mikrodrüsen; Griffel dunkel.

A. H. autumnale.
II. Hülle nur mit kurzen Drüsen oder mit (zuweilen fast fehlenden) 

Mikrodrüsen, haarlos oder mit spärlichen Kurzhärchen; Kopf
stiele fast immer haar- und drüsenlos; Stengel nur unter 
Mitte rauh- bis weichhaarig oder verkahlend, oberwärts ±  haar
los; Blattrand fast ohne Mikrodrüsen; Griffel dunkel, selten gelb.

B. H . boreale.
A. H. autum nale.  — S. oben. — Formen, welche z. T. 

gegen H. racemosum ab weichen.
H. Sabaudum A. H. autumnale Z.* — Grex H. Sabaudum 

Z. in E. 944 (1922). — H. controversum Timb. Mém. Acad. T oui.
IV. 6 S. 123 (1856).

I. Hülle (und meist auch Kopfstiele) mit verlängerten, die Drüsen an Zahl über
wiegenden Haaren; Stengel überall behaart oder oberwärts öfters ±  haarlos. 
(Grex Dumoswm Z. in Schinz u. K. Fl. Schw. 2. II. 343. H. Schw. 527).
a . Mittlere und obere Stengelblätter länglicheiförmig mit gerundetem bis 

schwach herzförmigem Grund, seltener kurz- und breit eilanzettlich ; alle 
meist stark gezähnt.

l . |  (lumösum. Stengel 8— 12 dm, (besonders unterwärts) mit weißrötlichen 
Haaren, grenzlos verzweigt, mit entfernten, langen, aufrechten, sehr klein beblätterten, 
schlanken Ästen, übergipfelig; Akladium 25—35 mm; Kopfstiele schlank, mit ab
stehenden weißen Haaren, oft drüsenlos. Hülle schwarz- (Schuppenrand blaß-) grün, 
bis ziemlich reichlich weißhaarig, zerstreut kurzdrüsig. Blätter 30—40, ziemlich dünn 
bis etwas derb, hellgrün ; untere bis eilanzettlich, stielartig verschmälert ; mittlere (oft 
genähert) und obere meist 2 mal länger als breit, aus ovaler Basis zugespitzt. Pappus weiß,

a. genuinum  Z*  Wie oben.
1. sem ip ilosum  Z*  Stengel besonders unterwärts reichhaarig.

a. norm ale (Z. in E. 944). Blätter kurz- oder ziemlich grob- und abstehend 
gesägt, mehrzähnig. — 1. verum  Z.* Behaarung bis in den Kopfstand 
vermindert. — 2. p a rcep ilo su m  (Z. in MBL. 31 [1929]). Stengel ober
wärts und Kopfstand ^  haarlos oder Kopfstiele oben armhaarig; Blätter 
oft etwas länger und -schmäler, oft nur mit spärlichen (Stummel-) Haaren.

b. g ran d id en s  (Sudre H. Centre 15. Herb. Hierac. Nr. 240! A.-T. u. Gaut. 
HG. Nr. 1023!). Blätter länger, mit zahlreichen starken Sägezähnen; 
Blüten (selten) stylös. — 1. verum  Z.* Behaarung bis oben vermindert. 
— 2. d im in u tip ilu m  Z*  Behaarung oben =  a2.

2. C a r io n i i1) Bor. Fl. Centre 3. II. 382 [1857] a. Art =  subv. minutidens 
Sudre a. a. 0. 16 =  H. bifrons v. Carionii A.-T. Cat. 385). Stengel bis oben 
seh r- oder oben ziemlich reichhaarig; Blätter (oft nur unterseits) 4i, am 
Rand und Nerv reichlich behaart, nur fein gesägtgezähnelt ; (Äste und) Kopf
stiele oft lang, schlank, wie die (mihro-) drüsige Hülle bis reichhaarig.

x) J u l iu s  C a rio n , 1796 in Issy-l’Evêque [Saône-et-Loire], Dr. med. in Autun,
mit G rognot Verfasser von Catalogue raisonné des plantes du départ. Saône-et-Loire, 
t  1860 in Armeny [S.-et-L.]. Dr. Offner-Grenoble briefl.).
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[Portugal. Spanien]! Süd- und Mittelfrankreich: Gironde =  16! Tarn: Vallon 
du Ro 200 m =  2 (Sudre Nr. 241)! Angles 700 m (Sudre Nr. 47)! Albi =  16 
(S. Nr. 240)! Realmont =  16! Deux-Sèvres! Vendée: Fontenay-le-Comte =  1 a 
(B illot Nr. 1364 als fl. boreale v. Friesii F. Sch.)! Cher: Bois de Marniagne =  2! 
Autun! Alençon! Paris! Cevennen: Mende! Cantal! Rhône: Oullins bei Lyon =  1 a 
(C . M artin  PI. Lyon [ l8511)! Isère: Vénéon-Ufer 850 m (HG. Nr. 524—25 als 
fl. boreale v. hirsutum A.-T.)! Loire: St-Etienne! Piemont: San Germano (Rostan)! 
Savoyen: Conflans! Barlet-* Garei bei St-Julien de Ratz =  2! Mtgne de Pierre-Brune 
bei Tullins =  16 (stylös)! Pte de Lovagny am Salève =  2! Mt Vouan 800 m! 
Wallis: Vouvry! Tessin: Mte Brione! Isonzotal: Tolmein =  la !  Istrien: Arsot! 
Mte Maggiore 700 m! Fiume! Recina-Tal! Hercegovina: Kastell Ruiste! Bosnien: 
Kruscica bei Travnik! Serbien: Alexinac! Steiermark: Cilli (s. Hayek Fl. Stciernr.
II. 862). Ungarn: Garadna-Tal im Bükkgebirge =  1 a 2 u. 16! Siebenbürgener Erz
gebirge: Tordai. hasadek 500 m (Pax)! Deutschland: Donaustauf (s. Ber. Bayr. BG. 
XVI. 74). Schwabenalb: Böfinger Halde bei Ulm! Baden: Kichlinsbergen im Kaiser
stuhl =  2! Franken: Königsberg =  la !  Streitberg =  2! Unterprappach -»• Gmünd 
[Bez. Ebern] =  2! Hausen -> Schweinfurt =  2! Wertheim! Coburg: Rosenau (Schack)! 
Thüringen: Finsterbergen->• Engelsbach (H olzfuß)! Rhön: Brückenaul Nassau: Dick
schied; Mosel- und Brohltal (Touton). [Kleinasien. England z. B. Glendalough in. 
Wicklow Co.! Burnham in Buckshire! Thursley in Surrey!]

b. C ran v esin u m  (Z. in Candollea II. 74 [1924]). Stengel im oberen und 
unteren 1/3 ±  haarlos; Kopfstand langästig, nur flockig; Akladium bis 6 cm; obere 
Aste dünn, 1—2 (— 3) köpfig; Hülle grünlich, drüsig, zerstreut sehr kurz weißhaarig; 
Blätter nur schwach gezähnelt, verkahlend, flockenlos. — Genf: Bois de Cranves bei 
Annemasse!

Ua. dumosum (Jord.! Cat. Gren. 18 [1849] u. in Bor. Fl. Centre 8. II. 383 
a. Art) Sudre H. Centre 15 t. II (1902). — fl. boreale v dumosum Gr. u. G. Fl. 
Fr. II. 386. Rouy 384. A.-T. Cat. 436. — H. subsabaudum A.-T. Cat. 437. —
fl. autumnale A.-T. Cat. 437 z. T.

2. eu -S ab äu d u m . 8—12 dm, sehr reichhaarig, oberwärts i  verkahlend. 
Kopfstiele etwas drüsig und bis mäßig (zuweilen fast nicht) behaart. Hülle ebenso, 
dick, gestutzt, bis reichlich kurz- und mikrodrüsig. Blätter bis 35, derb, ziemlich 
groß, reichlich rauhhaarig, mukronat- und oft stark gesägtgezähnt, meist gleichmäßig 
verteilt; untere eilänglich, etwas verschmälert sitzend; mittlere und obere b re i t oval, 
kurz bespitzt, am Grund etwas herzfö rm ig , kaum länger als breit. Pflanze robust, 
oft (besonders in Kultur) rötlich angelaufen.

a. a u tu m n a le  (Griseb. Comm. 53 [1852] a. Art =  fl. Sabaudum L. im engeren 
Sinn =  fl. boreale ssp. dumosum c. erythrocaulon [Jord.] Sudre H. Centre 16 t. II. 
— Engl. Fig. 67J). Wie oben. — Seit Linnés Zeiten in Upsala kultiviert (s. Fr. 
HE. Nr. 149 u. 149b; letztere Nr. eine Schattenform mit verlängerten „eilanzettlichen“ 
Blättern, die genau der Diagnose bei L. Fl. Suec. 2 S. 274 [1755] entspricht1))! 
Von hier als fl. Sabaudum in fast alle bot. Gärten (z. B. Erlangen: Koch!) eingeführt 
und ans diesen in allen älteren Herbarien. — Wildwachsend: Oberneuland2) bei 
Bremen! Mecklenburg: Ludwigslust! Pommern: Insel Usedom! Nörenberg! Mark: 
Große Heide und Hindenburger Forst bei Prenzlau! Frankfurt a. 0.! Reppen; Treuen-

x) Daß L inné hier von „foliis amplexicaulibus“ spricht, beruht nur auf un
genauer Fassung der Diagnose; denn in Sp. pl. 1131 (1764) ist die Stelle in „fol. 
semiamplexicaulibus“ geändert. — Alle Wortklaubereien und Deuteleien können nichts 
daran ändern, daß L inné die aus Deutschland erhaltene, in Upsala kultivierte, von 
F ries  gesehene Pflanze in seiner Diagnose meinte. Wenn die von B elli in Malpighia
III. t. XIV. (1890) abgebildete Pflanze des Linnéschen Herbars eb en fa lls  als 
-fl. Sabaudum bezeichnet wurde (sie gehört zu unserem fl. fl. boreale\\ so geht daraus 
nur hervor, daß Diagnose und Herbarpflanze bezüglich der Blattbasis nicht stimmen, 
wohl aber, daß schon L inné  fl. Sabaudum und das nachmalige fl. boreale zusammen
zog. — s) Angeblich soll diese Pflanze aus Samen stammen, die Michael Rhode 
1807 aus den Pyrenäen mitbrachte.

Ö33
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brietzen! Hannover? Sachsen: Planenscher Grund bei Dresden! Nach Tonton im 
Rheingebiet: Moseltal bei Winningen, Krufter Ofen in der Eifel, Tälchen bei Hain ob 
Lochmühle. N.-Österreich: Hainburg! Bayern: angeblich bei Kleinprüfening und
zwischen Neuburg a. D. und Oberhausen. An Waldrändern in Siebenbürgen (Schur)! 
Serbien: Yranja! Schweiz: Lugano! Bex! Norditalien: Gargnano am Gardasee! Neu
markt zwischen Trient und Bozen! [Noch in Lukanien: Gas par in i] ! Piemont: 
Perosa! Dauphiné. Provence! [Griechenland: Arkadien. Bithynien: Olymp! Verwildert 
in Nordamerika].

b. G allicum  (Jord. Cat. Gren. 19 [1849] u. in Bor. Fl. Centre 3. II. 383 
a. Art. Sudre 16 t. II. A.-T. u. G. HG. Nr. 707 -0- Blätter oval bis länglich eiförmig, 
sattgrün, sehr wenig bis nicht behaart, kurz gesägt; obere mit gerundeter Basis, am 
Rücken etwas flockig; Kopfstand drüsenlos, arm- bis nicht behaart; Hülle kurz weiß
haarig, kurzdrüsig; Griffel anfangs gelblich. — Hochsavoyen; Lyon; Mittelfrankreich 
(Sudre a. a. 0. 16). Tarn: Lescure (Sudre Nr. 191)! Cambon (HG. Nr. 707)! Schweiz: 
Chur! Nach Touton in Jahrb. Nass. V. Natk. 46 (1924) auch im Moseltal: Winningen. 
Böhmen: Felsen bei Kuchelbad [Prag]!

Ua. en-Sabaudum (in Koch Syn. 3. II. 1916 [1901]) Z*  — Ssp. sabaudum 
(L.) Z. in E. 944. — H. sabaudum L. Fl. Suec. 274 u. Sp. pl. 2 S. 1131; nicht 
Herbar (vgl. Anm. S. 531). Willd. Prodr. fl. Berol. 204 (1787) u. Herbar Nr. 14 720 
Bogen 2 u. 4! Koch Syn. 2. II. 529 z. T. Froel. in DC. Prodr. VII. 226 z. T. 
Griseb. Comm. 52 z. T. Fr. Symb. 189. Epier. 129. Dietr. Fl. Boruss. t. 740! A.-T. 
H. Alp. fr. 124. — H. sabaudum a. maximum u. y. latifolium villosum Gaud.! 
Fl. Helv. V. 108 (1829). — H. autumnale Griseb. a. a. O. Rchb. Ic. XIX. 88
t. 179 I I ! Rouy 416. A.-T. Cat. 437. — H. ovatum Meyer Chlor. Hann. 423 (1836). 
— H. boreale vj. sabaudum Belli 503 (eine widersinnige Bezeichnung!). — H. platy- 
phyllum  A.-T. in Ann. Jard. Genève 87 (1897), was die Pflanze von Gaudin! u. die 
im Herb. Haller fil. ! betrifft. — Ua. (eusabaudum u.) autumnale Z. in Koch 1916. 
H. Schw. 527. — Vgl. auch Ua. sabaudiforme.

b. Untere Blätter lanzettlich, lang  in die Basis verschmälert; mittlere breiter- 
bis eilanzettlich, mit kürzer verschmälertem Grund sitzend; alle sehr kurz 
gezähnt oder -gesägt oder fast ganzrandig.

3. fcScdunénse. Bis 12 dm, unter der Mitte dicht zottig-steifhaarig (bis 
4 mm), ooen weniger behaart ; Äste dünn. Hülle 9— 10 mm, armdrüsig, wie die langen, 
dünnen, grauen Kopfstiele ziemlich reichlich- oder schwächer behaart. Schuppen 
schwarzgrün, blaßrandig, stumpf. Blätter bis 50, ^  dünn oder etwas derb, i  zu
gespitzt; mittlere und obere unterseits flockig.

a. perp ro p in q u u m  (Z. in E. 945 [1922] =  H. propinquum Sudre in B. Ass. 
pyren. [1895] u. H. Centre 17 t. II [1902] als Abart von H. dumosum; nicht Norrl. 
Bidr. I. 95 [ l888]). Behaarung am Stengel oben, an Kopfstand und Hülle bis ziem
lich reichlich, abstehend, ganz h e ll oder mit dunklerem Fuß, unterwärts sehr reich
lich. weiß, dünnborstig; Blätter länglich- bis elliptischlanzettlich, verlängert, oberseits 
kahl oder wenigstens die unteren etwas behaart, unterseits blauweißgrün und (obere 
noch am Nerv) reichhaarig, obere mit breit ovaler Basis; Äste bis 20, ca. 2 dm lang, 
mehrköpfig; Kopfstiele nicht- oder armdrüsig; Griffel dunkel. — 1. verum Z.* 
Blätter kurz (mukronat-) gesägt. — 2. su b in teg u m  (Sudre a. a. 0.). Blätter fast 
ganzrandig. — 3. g ra c ile n tu m  (Sudre in B. Ac. géogr. bot. 10 [1903]). Blätter 
weniger zahlreich; niedriger; wohl z. T. putierte Stücke. — 4. flag e llo su m  (Jord. 
nach Martr.-Don. Fl. Tarn 452 [1864— 67] u. Sudre a. a. 0. 17). Langästig, kleiu- 
und schmalblätterig, Behaarung gering, Griffel gelb; Mähform? — Mediterran-atlantische 
Form. Lyon. Mittelfrankreich bis Belgien! und Südengland. Pyrenäen (HG. Nr. 321
u. 526 als H. boreale subsabaudum A.-T. u. Gaut. =  dumosum 8. Arvetianum Bouy 
385 [1905])! z. B. Gèdre (B ordère  als H. occitanicum u. boreale)\ Tarn: Dadou- 
Tal (Sudre Nr. 140 =  3)! Deux-Sèvres: ChapeUe de Bâton! Genf: Bois de Vengeron 
=  3! Kultiviert von Bogstad in Schweden (Lbg. H. Scand. Nr. 100 als H. commu
tation] F r. H. norm. XI. Nr. 10 z. T.)!
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b. eu-Sedunense (Z.* =  H. sedunense Gremli Exk.-Fl. Schw. 8 S. 281 [1896] 
als var. von H. boreale. Z. H. Schw. 528. Rchb. Ic. XIX. 2 S. 305 t. 279). Be
haarung an Hüllen und Kopfstielen fast 0 bis mäßig; Blätter beiderseits +  dicht-, 
am Rand und Rücken stärker weißhaarig (Haare 1— 2 mm, auf Knötchen) ; Griffel 
gelb. — Savoyen: Petit Salève! Wallis: Evionnaz! Ecône (Soc. dauph. Nr. 2151. 
Dörfler Nr. 3115. Z. Nr. 392)! Sitten! Tirol: Bozen (P e tz )!

c. Econense (Z. in Koch Syn. 3. II. 1920 [1901]). Köpfe 2—8 (— 15), 
ziemlich re ic h flo c k ig , fast haar* und bis drüsenlos; Blätter bis eilanzettlich, dicht 
stehend; Behaarung =  b; Höhe 4 (— 5) dm. — Wallis: Ecône!

d. p seudopubescens Z.* Wie b, aber Blätter =  a, gleichmäßig dekreszierend 
oder zuweilen in Stengelmitte gedrängt, darüber plötzlich kleiner; Kopfstand und Hüllen 
nicht- oder sehr spärlich kurzhaarig; Kopfstiele oft bis 5 cm, dünn mit einzelnen 
Drüsen; Köpfe wenige bis zahlreich, hell; Schuppen breit hellrandig, drüsig; Griffel 
±  gelb. — Savoyen: Pointe de la Balme de Sillingy am Salève (B riq u e t)!  Tannen
wald bei St-Blaise! Petit Salève: Cascade d’Etrambières!

e. su b flage llo sum  (Sudre in B. Ac. géogr. bot. 10 [1913]). Wie a; ober- 
wärts erkahlend; Kopfstand i  grenzlos, langästig, wenig behaart; Blätter bis 50, 4; 
länglichlanzettlich, la n g s p itz ig , gesägtgezähnelt. — Tarn: Lescure (Sudre Nr. 293)!

f. M orb ihan icum  Z.* Blätter sehr derb, dicht stehend, eilanzettlich, ober- 
seits kahl und ^  f lo ck ig , unterseits reichlich-, am Nerv besonders gegen die Basis 
sehr dicht behaart wie der Stengel; Kopfstand und Hüllen (schwach flockig, mikro
drüsig) haarlos; Schuppen (breit) und Griffel dunkel. — Frankreich: Morbihan 
(Bélanger)!

Ua. Sedunense (Gremli a. a. 0.) Z. in Koch Syn. 3. II. 1917 (1901) u. in 
E. 945 u. Fig. 67 D. — H. boreale v. pubescens A.-T. H. Alp. fr. 123 z. T.; nicht 
H. pubescens Lindbl. (1841).

II. Hüllen (und oft Kopfstiele) überwiegend oder fast nur mit Drüsen; Stengel 
bis oben (oft sehr rauh-) haarig. (Gruppe Obliquum Z. a. a. 0.) 
a. Mittlere und obere Stengelblätter mit gerundetem Grund (aus ovaler 

Basis zugespitzt). 4 5

4. R oem erianum . Stengel (3—) 5—10 dm, weiß-, unten sehr lang- (3 — 5 mm) 
und sehr reichlich behaart; Äste zahlreich, lang, mit blättchenartigen Brakteen; Kopf
stiele und Hüllen (9— 12 mm) zerstreut feindrüsig und -behaart. Schuppen schwarz- 
grün. Blätter 10—30, eilänglich bis sehr breit eilanzettlich (untere bis 14 : 4 cm), 
ziemlich weich, mukronat gezähnelt bis kurz gezähnt, u n te r s e i t s  (untere auch ober- 
seits) behaart und etwas flockig, am Rand und Nerv reichlich langhaarig, ihre Basis 
gemähnt; mittlere und obere aus sehr breit herzeiförmigem Grund zugespitzt. Be
haarung an H. Transsilvanicum erinnernd.

Siebenbürgen: Honterusplatz, Waldränder bei Noa und Dirske bei Kronstadt 
(J. Römer)! Fogaras! Pojana Nantului bei Freck 700 m (P ax )!

Ua. Roemerianum Z. in Sched. HE. 28 (1906) u. HE. Nr. 96! Rchb. Ic. 
XIX. 2 S. 305 t. 278.

5. sabaudifdrm e. Stengel dünn bis dicklich, oft rötlich, reichlich-, oben nur 
mäßig- bis spärlich behaart, rispig reich- und’ bis ±  langästig; Äste i  dünn, schief 
au frech t, bis 6- (selten mehr-) köpfig. Kopfstiele (lang, dünn, grüngrau) und Hülle 
(8,5—9,5 mm, dunkel bis grünlich) fast nicht- oder spärlich behaart und zerstreut- 
bis mäßig- (oft ziemlieh lang-, dazu mikro-) drüsig. Schuppen ziemlich schmal, schwach 
flockig, hellgrünrandig. Griffel dunkel. Blätter 20—40, hellgrün, gezähnt oder fein- 
zähnelig (H. hyperieifolium A.-T. Suppl, à Mon. 32 [1876]), unterseits (besonders am 
Nerv und Rand) behaart; untere i  keilig verschmälert, länglich- bis ei- (zuweilen 
fast) lanzettlich, oft länger; übrige ^  kurz, langsam-, seltener plötzlich dekreszierend, 
oval, kurz verengt- oder bis breit- oder mit schwach herzförmiger Basis sitzend, länger- 
oder kurz bespitzt; obere kahl, oberste brakteenförmig, unterseits flockig. Verbindet 
Ua. dumosum mit Ua. brevifolium.
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Savoyen: Thonon! Les Allinges 650 m! Peilloneux! Mt Saxonnet! Lugrin; Cham
béry (B illo t Nr. 416)! St-Jean de Maurienne. Isère: Grenoble (Soc. dauph. Nr 3380)! 
z. B. Bois de Candie! L’Oisans. Lyon. Piemont. Provence. Tessin: Mte Salvatore! 
< omo -*■ Brunate! Lecco: Bajedo! Wasserfall Sprizzotolo! Verona: Mte Gazo! Süd
tirol : Mte Vasone! Hercegovina: Nevesinje!

Ua. sabaudiforme Z. in Koch Syn. 3. II. 1916 (1901). — H. sabaudum p. 
Urisebachii F. Sch. HN. ns. Nr. 98 z. T.! nicht Kern. — H. sabaudum (n. brevi- 
folium) Griseh. Comm. 52 z. T. u. Rchb. Ic. XIX. 87 z. T. n. t. 176 I. — M. sabmdum
v. brevifolium A.-T. in Soc. dauph. Nr. 3380! — H. boreale v. subsabaudum Fr. 
Epier. 131 (1862). A.-T. H. Alp. fr. 123. Rony 386 z. T. Nicht Rchh. Ic. XIX. 
t. 182 III. — H. boreale ssp. obliquum c. indolatum Sudre H. Centre 18 z. T. und 
t. III. — Ob H. indolatum Jord. bei Bor. a. a. 0. 385 (1857)?

6. ( obliquum. 5—8 (—10) dm, bis oben sehr stark- und oft ziemlich lang- 
f i :  borsrig-) rauhhaarig, reich-langästig; Äste 5— 25, schlank, verbogen, rauhhaarig 
(2—4 mm), oft klein beblättert. Kopfstiele (lang, schlank) und Hülle (10—13 mm, 
halbkugelig, schw ärzlich ) mäßig drüsig und zerstreut- bis mäßig behaart (2 mm). 
Blätter 30—50—60, ziemlich weich und hell- (Rücken blaß-) grün, oder bis sehr derb 
(und unterseits i  rotviolett) und mit gedrehter Spitze, breit- bis eilanzettlich, zuge- 
spitzt, untere verschmälert sitzend, obere aus i  breit ovaler Basis zugespitzt; alle 
gezähnelt oder mit zahlreichen mukronaten, kurzen und feinen (untere mit etwas 
längeren) Zähnen, am Rand und Rücken steifhaarig.

a. genu inum  (Z. nach Touton in Jahrb. Nass. V. Ntk. LXXVI. 46 [1924!). 
— Zuweilen niedriger, untere Blätter lang (bis 15 : 3,5 cm) oder kleiner, dünn, über 
Stengelmitte plötzlich kleiner und entfernter, Köpfe oft wenig zahlreich, Schuppen 
breit, stumpf, i  schwarz (lus. d e c re sc e n s  Z.*). — Bretagne: Plélan! Mittel- und 
Südfrankreich z. B. Cher: Thénioux (B o reau )! Aveyron: Barès! Puy-de-Dôme 
(Sudre Nr. 192)! Seine-et-Oise: St-Leger! Lyon (J o rd a n ) !  Piemont: Waldenser 
Täler! Jvrea! Bard! Savoyen: Grand und Petit Salève 8— 900 m! Waadt! W allis! 
Freiburg! Jura: Neuchâtel! Biel! Basel! Aargau: M um pfM öhlin! Beringen am 
Randen! Schaffhausen ! Bodenseegebiet bis Chur! Hohentwiel! Stahringen! Hoch- 
gemmingen! Tettnang! Lindau! Gebhardsberg (1923 schon am 1. VII. blühend)! 
Lustenau! Bezau -*• Andelsbuch ! St. Galler Rheintal! Gapfalalp in Liechtenstein (Murr! 
ob richtig?). Castiel im Schanfigg 960 m! Baden: Seebachtal bei Bonndorf! Bhein- 
gebiet (auch im Elsaß z. B. Plixburgl) bis Barmen! Düren; Venlo! Holland: Harder
wyk! Utrecht! Schaesberg! Schleswig! Niendorf bei Hamburg! Stettin! Harz: Ilsen- 
bürg! Anhalt: Köthen! Thüringen: Römhild! Coburg! Mainland: Ebing! Spessart! 
Bamberg! Voigtland: Göltzschtal bei Greiz! Weischlitz! Sachsen: Seußlitzer Grund 
bei Meißen (auch 1. decrescens)! Nürnberg! Neckargebiet bis Niefern bei Pforzheim! 
Böhmen z. B. Kaaden! Mähren: Znaim (Fl. A-H. Nr. 3396 z. T.)! 0.- u. N.-Ösler- 
reich: Windischgarsten! Schärding! Wels! Wien (Fl. A-H. Nr. 3396 z. T.: Lainz)! 
Kärnten: Wolfsberg! Leidenberg (Z. Nr. 297. 495)! Krain: Klanec! Wochein! Küsten
lande! Nordungarn: Tatralomnicz! Galizien: Mizunka-Tal! Serbien: Pirot (Adamovic 
PI. Serb. Nr. 153)! Macédonien: Radnja! [England z. B. Water’s Meet bei Lynton 
in N.-Devon: 1. decrescens]!

b. a sp e ric au le  (Sudre H. Centre 18 =  H. aspericaule Jord. in Bor. Fl. Centre
2. II. 384 [1857] =  H. boreale v. hispidum Fr. HN. XII. Nr. 12 [kultiviert]! u. 
H. hispidum [Forsk. ?] nach Fr. a. a. 0 .; ob Fr. Symb. 168?). Stengel (oft auch 
Kopfstiele und Hüllen) noch reichlicher und länger behaart (Haare 3—4 mm, steiflicb, 
abstehend, auch am Blattrückennerv reichlich). — Frankreich z. B. Saône-et-Loire. 
St-Emiland, Fonderaux (HG. Nr. 801. Soc. dauph. Nr. 3379. M agnier Nr. 606)! 
Paris! Loire: Veauche! Savoyen: Faucigny; Pt Salève 8—900 m! Tessin: Lugano! 
Venetien: Col Mogliano ob Canale! N.-Österreich : Dürrenstein! Wien: Kalksburg! 
Siebenbürgen: Zsidovar! Bayern: Regensburg! Ebnath! Maintal! Thüringen: Gleich
berge bei Römhild! Waldbaus ^  Roth ! Westfalen: Osterwald [Hameln]! Moseltal: 
Layer Berg bei Winningen. Belgien: Vilvorde! Holland: Utrecht! [England: Norfolk! 
Gloucester! Lincoln!].
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. pseudo v irg u lto ru m  Z.* Blätter (untere oft lang, breit lanzettlich) sehr 
breit eilanzettlich; mittlere und obere mit breitem, gerundetem Grund; alle dr kurz 
gesägt, selten mit einzelnen gröberen Zähnen; obere mit gedrehter Spitze und flockig; 
Behaarung dz kurz, an Kopfstand (zerstreut drüsig) und Hüllen (bis ziemlich reich- 
drüsig, flockenlos, grijuschwarz) dz zersteut bis mäßig; Schuppen breit. — Vorarlberg: 
Bezau -> Andelsbuch ! Bergwiesen ob Dornbirn (M urr)! Unterfranken: Ebing a. M.!

d. M ediogerm anicum  (Bornm. u. Z. in Mitt. Thür. BV. 53 [1930]). Bis 
1 m, reichlich-, über Mitte mäßig- bis zerstreut kurzhaarig, grünlich; Blätter langsam 
kleiner, hell- bis satt-, u n te r s e i t s  blauweißgrün und zerstreut-, Nerv und Rand stärker 
kurzhaarig; obere erkahlend und (oberste beiderseits) flockig; alle länglich bis ei- 
lanzettlicb, nur gezähnelt (1. verum  Z.*) oder kurz-, aber grob gesägt (2. se rra tu m  
Z.*); Kopfstand oft dz grenzlos, dünnästig; Kopfstiele dz lan g , mit 3—7 dunklen Brak
teen ; Hülle schwarz (-grün), sehr zerstreut- und sehr kurz- (selten kaum) behaart und 
-drüsig; Schuppen breit, stumpf. Gegen Ua. virgultorum; der TJa. vagum ähnlich. — 
Thüringen: Heinrichstein bei Ebersdorf und am Belvedere bei Weimar! Frankenwald: 
Marktschorgast 450 m! Voigtland: Göltzschtal ob Greiz! Holstein: Segeberg! West
falen: Waldrand bei Daaden [Altenkirchen]! Baden: Hopfenberg bei Berghausen! 
Steiermark: Klopeiner See! Ungarn: Varhegy bei Tokaj!

e. in do la tum  (Jord. in Bor. Fl. Centre 3. II. 385 [1857] a. Art. Sudre a. a.
0 . 18 z. T.). Hüllen wie Ua. vagum (aber drüsig und schwach behaart); Kopfstiele 
ziemlich behaart; Blätter derb, ei- bis länglichlanzettlich, schwach gezähnelt, oft ziem
lich klein. — Frankreich: Tarn [Monestiès: Sudre Nr. 294]! Lyon. Thüringen: Kl. 
Gleichberg bei Römhild! [England: Boughrood in Radnor]!

f. S chaesbergense  (Z.* =  H. borealev. ericetomm A -T. in sched.!). Niedriger; 
Blätter weniger zahlreich, sehr breit eilanzettlich, untere oft sehr dicht stehend, obere 
rasch klein, entfernt, aus breit ovaler Basis zugespitzt, alle derb, kurz gesägtgezähnelt; 
Stengel armköpfig oder bis grenzlos ästig; Kopfstiele oft lang, dz drüsenlos; Hülle dunkel
grün, sehr armdrüsig. — Frankreich: Autun! La Croisette bei St-Prix in Saône-et- 
Loire (G illo t)! Belgien: Aerschot! Holland: Schaesberg [Valkenburg]!

g. S t i r ia e  (Z. in MBL. 389 [1927]). 25—100 cm, dz behaart, oft grenzlos
langästig; Kopfstiele (lang, schlank) und Hüllen spärlich- (oft nur mikro-) drüsig und 
zerstreut- oder etwas mehr behaart; Griffel anfangs oft gelblich; Blätter kurz- (stark 
mukronat-) gezähnt, länglich- bis breit eilanzettlich, über Stengelmitte eilänglich bis 
oval, mit gerundeter Basis und oft gedrehter Spitze, untere auch oberseits steifhaarig. 
Der Ua. vagum ähnlich. — Ungarn: Mike [Somogy]! 0 .-Österreich: Redtenbachgraben 
bei Ischl! Steiermark: Bärenmoos und Ober-Tressen bei Altaussee! Siebenbürgen: 
Dej [Szolnok-Doboka] !

Ua. obliquum (Jord. Cat. Dij. 23 [1848] u. in Bor. 384 a. Art) Sudre H. Centre 
18 t. III. — H. boreale v. hirsutum Tausch in Flora XI. Frg.-Bl. 71 (1828). Öelak. 
Prodr. Böhm. 204 (1871). — H. boreale v. obliquum A.-T. Cat. 436; v. subhirsutum 
A.-T. im Herb. Delessert! — H. bor. v. Hervieri Lint. Brit. H. 91 (1905). — Abbild, 
in Nederl. Kr. Arch. (S. 198) Fig. 46 (1926).

7. O ccitan icum . 8— 12 (— 20) dm, holzig, bis oben ziemlich behaart 
(5—2 mm), vielköpfig, grenzlos viel- und langästig; Äste mit kleinen, breitlichen, blatt- 
artigen Brakteen; Kopfstand oft sehr reich- bis grauflockig, dz w eit herab  b laß - 
drüsig (a. no rm ale Z.*) oder dazu (namentlich putierte Stücke) mit zerstreuten 
Haaren (b. D id ie r i A.-T. Suppl, à Mon. 30 [1876]). Hüllen 9— 11 (— 12) mm, 
dunkel, meist mit Drüsen (a) oder auch mit Haaren (6); Schuppen breit, stumpf. 
Blätter zahlreich, am Rand und Rückennerv ziemlich behaart, gesägtgezähnelt oder 
(größere) kurz gezähnt, mehrzähnig, seltener mit größeren Zähnen; mittlere elliptisch 
bis eilanzettlich, nur wenig verschmälert sitzend, kurz- oder länger- (zuweilen gedreht-) 
bespitzt; obere bis oval, dz stark zugespitzt. Verbindet Ua. obliquum mit Ua. vir- 
gultoi'um.

a. genuinum  Z.* Wie oben. Kopfstiele schlank. — Frankreich z. B. Gard: 
Andouze (Jo rd an ). Hte-Garonne: Nailloux =  bl Tarn: Lescure (Sudre Nr. 194)! 
Hérault: Ganges. Seealpen: Val Pesio! V. Corsaglia! Isère: St-Jean de Maurienne
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=  b! Genf! Wallis: Fully! Rheingebiet: Warthan bei Buchthalen [Schaffhausen ' 
Baden-Baden! Elsaß! Binningen a. Mosel! Istrien: Berg Arsot! Thrazien: Kalofer 
P ic h le r  Nr. 157 z. T.)! [Spanien],

b. su b o cc itan icu m  (Z. HE. Nr. 697 [1912]). Blätter breit eilanzettlich. 
langspitzig, ungleich- und ziemlich stark scharf gesägt; mittlere und obere wenig ver
schmälert- bis gerundet sitzend; Kopfstand zerstreut behaart; Kopfstiele arm mikro- 
drüsig; Hülle groß, fast nur mit Drüsen. Gegen Ua. nemorivagum’i — Tarn: Gorge 
du Durfort 480 m (Sudre Nr. 141 z. T. als ssp. scabiosurn)\ Ain: Mt Musy bei Gei 
(Z. Nr. 697)! Schaffhausen: Kesslerloch bei Thayngen! Rüdlingen -*■ Rafz ! Holland: 
Epen -► Gulpen! Lonneker!

c. h y p se lo cau lo n  (Sudre „hyprelocaulon“ H. Centre 23). Stengel oben kahl: 
Kopfstiele weniger schlank, drüsenlos; Blätter etwas kräftiger gezähnt. — Frankreich. 
Moseltal: Bings- und Kondeltal bei Winningen (T ou ton).

Ua. occilanicum (Jord.) Z. H. Alp. mar. 343. — H. occitan. Jord. Obs. fragm. 7 
S. 36 (1849). Sudre a. a. 0. 22 t. IY. — H. boreale v. pubescens A.-T. H. Alp- 
fr. 123 z. T. (1888).

8. p seu d o g ran d id en ta tu m . Bis 12 dm, grenzlos ästig, bis zum grauen 
Kopfstand (unterwärts bis reichlich-) behaart; zuweilen auch niedrig und wenigköpfig; 
Kopfstiele ziemlich lang, dünn , fast nicht- oder bis zerstreut-, oft sehr kurz behaart, 
arm- oder meist nicht drüsig. Hülle 9—12 mm, nur kurzdrüsig oder noch mit ein
zelnen bis zerstreuten Härchen; Schuppen breit, ^  stumpf, grünschwarz. Griffel 
gelblich, dann dunkler. Untere Blätter länglich- bis elliptischlanzettlich (9 3 bis
1 4 :4  cm), stumpf lieh bis spitzlich, breit gestielt, bis gezähnelt, am Rücken ziemlich 
reichlich bis mäßig behaart; mittlere elliptisch- bis breit eilanzettlich (bis 8 : 4 cm), 
stärker- oder bis grob gesägtgezähnelt (mit kürzeren, rh breiten und mit verlängerten, 
dreieckigen Zähnen), etwas verschmälert- oder fast gerundet sitzend; obere aus (bis 
sehr breit) ovaler oder fast etwas herzförmiger Basis rasch zugespitzt (nicht selten 
mit gedrehter Spitze), noch kräftig mehrzähnig; alle (oder unterste ausgenommen) ober- 
seit kahl; obere (oft schon mittlere) am Rücken oder beiderseits etwas flockig; oberste 
bis ungezähnt. Gegen H. levigatum.

a. genuinum  (Z.* =  H. scabiosum v. latifolium Sudre H. Centre 20 z. T. u. 
t. III. Exs. Nr. 142 z. T .! =  H. boreale v. asperatum A.-T. a. a. 0. z. T. =  H. grandi- 
dentatum Martr. Fl. Tarn 453 z. T. [1888]). Hülle ±  flockenlos; Blätter bis breit 
eilanzettlich und oval, breitzähnig; Griffel schmutziggelb. Robust. — I. verum Z.̂  
Hülle fast nur mit Drüsen. — 2. p ilo sicep s Z.* Hülle zerstreut kurzhaarig. — 
.7. h e te ro p h y llu m  Z.* Untere Blätter groß, mittlere gedrängt, übrige plötzlich 
kleiner, entfernt, alle weich; Hülle (kleiner, grünlich) und Kopfstiele zerstreut behaart. 
— 4. p seu d o s tir iacu m  Z *  Wuchs =  3; Stengel unter Mitte sehr reichhaarig; 
untere Blätter kurz-, mittlere kräftiger gezähnt; Akladium bis 5 cm; Kopfstiele fast 
nur mit Flocken; Köpfe wenige, schwärzlich, mäßig hellhaarig, sehr armdrüsig; Hülle 
5—6 dm. Schattenform.

Frankreich: Cher; Lozère; Tarn; Deux-Sèvres: Allée de Pressigny bei Mazieres- 
en-Gatine =  3l Puy-de-Dôme; Isère: Charvieux =  2 (B illo t-B . Nr. 3647 als H. bo
reale v. dumosum)l Savoyen: La Croix des 1000 Martyrs 8—900 m in der Chaîne 
de Ratz =  2\ Jura du Bourget: Mt Landard =  4 (B riq u e t)!  Les Voirons ob Bren- 
thone! Rheingebiet. Holland: St. Geertruid bei Vaals! Ungarn: Yarhegy bei Toba.i 
(Ko väts)!

b. a l t i le  Schack u. Z-* Stengel dick, oft bis ins untere Va mit vie,en sehr 
langen, beblätterten Ästen ; Kopfstiele schlank, mit mehreren, z. T. blättchenförmigen 
Brakteen; übrige Brakteen ansehnlich; Hülle groß, mit einigen Haaren und Drüsen. 
Griffel schwärzlich. — Voigtland: Göltzschtal bei Netschkau 400 m! Frankenwald: 
^Schiefe Ebene“ ob Marktschorgast 400 m!

c. b rev id en s  Z.* Blätter oval, zugespitzt, oft stark gefärbt, kurz mehrzähnig! 
Kopfstiele spärlich-, Hülle (schwach flockig) zerstreut behaart und -drüsig; Blüten röhrig 
bis stylös. — Savoyen: Gorges de Voissant, Kalk (B r iq u e t) !
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d. a s te ro id e s  (Z. in Candollea II. 74 [1924]). Hülle re ic h f lo c k ig , zerstreut 
behaart und drüsig; Kopfstiele armdrüsig, arm- bis mäßig behaart, oft schlank und oben 
verdickt. Wuchs pyramidal. — Savoyen: Les Evouettes -► Porte de Scex! N.-Österreich: 
Laubwald am Kraking zwischen Au -*• Rekawinkel !

Ua. pseudograndidentatum Z. in Candollea II. 74 (1924). — H. boreale ssp. sca- 
biosum v. latifolium Sudre a. a. 0.

b. Mittlere Stengelblätter mit i  v e rsc h m ä le rte m  Grund.
1. Blätter ( ±  verlängert) ganzrandig oder schwach gezähnt. (Parallelformen 

zu Ua. Sedunense■)

9. scabiósum. Blätter unterseits (oft ¿  graugrün oder gefärbt) ziemlich be
haart, mit Ausnahme der untersten oberseits i  kahl; untere (und untere Stengelhälfte) 
besonders stark rauhhaarig, länglich- bis fast eilanzettlich (im Schatten oft sehr groß 
und weich, untere oft sehr lang und schmäler), kaum oder unregelmäßig g ezäh n e lt 
bis k u rz  (mukronat-) gesäg t; obere Stengelhälfte weniger behaart, ihre Blätter mit 
etwas verschmälertem, obere (selten schon mittlere) m it e irundem  G rund. Kopf
stand oben oft doldigrispig gedrängtköpfig; Kopfstiele (oft mit mehreren Brakteen) und 
Hülle sehr spärlich bis ¿  zerstreut- (selten mäßig-) behaart und mit einzelnen oder 
etwas zahlreicheren (oder Hülle fast nur mit) Drüsen. Schuppen breit, stumpf. Sonst 
=  Ua. obliquum. Putierte Pflanzen stark rauhhaarig, mit wenigen langgestielten 
Köpfen und helleren Achänen.

a. genuinum  (Sudre a. a. 0. 19 =  H. barbatum v. subbarbatum Domin in 
MBL. 67 [1915]). Wie oben. Pflanze 5— 12 dm, reichblätterig, dunkelgrün, Hülle 
ebenso bis schwärzlich, kaum flockig (a. verum  Z. in E. 947) oder i  reichflockig 
(6. flo cc icep s Z. a. a. 0.). — [Pyrenäen z. B. Luchon]! Süd- und Mittelfrankreich: 
Tarn (Sudre Nr. 141 z. T. =  &)! Gard! Isère: Le Bourg d’Oisans (D uffou r Nr. 3088)! 
Savoyen: Mtgne de St-Biron [Chaîne de Ratz]! Aise! Grd u. Pt Salève 8—900 m! 
Les Voirons! Waadt! Thun! Zürich [Vorder-Albis =  b]! Im Rheingebiet von Mastrils 
bei Chur! Ragaz! Montiggl bei Bludenz! Bregenz! Uhldingen! Stahringen! Hegau! 
Schaffhausen! Säckingen! Liestal! durch die Rheinebene und ihre Vorberge und Seiten
täler bis Köln! Holland: Süd-Limburg! Ravensbosch! Schaesberg! Geulhem! Slenaken! 
St. Geertruid! Carelshaven ! Belgien : Rochefort! Hannover: Northeim! Hamburg: Wohl
torf! Pommern: Buchheide bei Stettin! Ostpreußen: Mohrungen! Sachsen: Dölau! 
Dresden! Leipzig! Plauen! Rhön: Gersfeld! Bayern! 0.- u. N.-Österreich: Windisch- 
garsten! Wien! Kärnten: Lavant-Tal (Z. Nr. 497)! Tirol: Ritten bei Bozen! Böhmen: 
Egertal! Mähren: Olmütz! Ungarn: Korn. Nyitra! Galizien: Dubienko bei Monaster- 
zyska ! Dunajec! Bodnarow! Bulgarien: Gabrovo! [Norditalien: Val Vigna bei Lecco! 
Kaukasien: Batum!]. — Exs. P e tr a k  Nr. 1198!

b. su p ra v e s ti tu m  (Sudre in B. Ac. géogr. bot. 11 [1913]). Blätter oberseits 
i  steifhaarig, fein- und scharf gesägt; untere größer, genähert; übrige entfernt, rasch 
klein; Stengel oben und Kopfstand weniger behaart, — Tarn: Lescure -*■ Valdériès, 
Les A valais 200 m (Sudre Nr. 242, 296)! Pest: Tal Dömörkapu bei Szentendre! Eszter- 
gom: Dobogokö!

c. v a ld ed ec rescen s  Z.* Gefärbt; untere und mittlere Blätter groß (letztere 
oft genähert), übrige rasch oder plötzlich klein bis sehr klein; Haare am Stengel 
(3—5 dm hoch) sehr reichlich, an den Kopfstielen spärlich bis 0, an der Hülle sehr 
zerstreut. — Thüringen: Buchfarter Forst bei Berka! Mainland: Mergentheim a. T.! 
Schweiz: Ütliberg bei Zürich!

d. C h a ille tián u m  (Z.* =  H. [corymbosum] astenforme A.-T. in Ann. Jard. 
Genève 86 [1897] u. Cat. 427). Stengel bis oben schwach behaart, sehr dick, grenzlos- 
und aufrecht ästig; Kopfstiele schlank, bis zerstreut behaart, oft armdrüsig ; Hülle groß, 
ziemlich reichdrüsig, haarlos oder mit einzelnen Haaren; Schuppen sehr zahlreich, 
ziemlich breit, sehr stumpf, schwarzgrün; Blätter dicht stehend, lä n g lic h la n z e tt l ic h , 
verlängert, nur gezähnelt, derb, mit umgerolltem Rand, nur unterseits kurzhaarig, mittlere 
am Rücken, obere (nicht breit, fast gerundet sitzend) auch oberseits flockig, von Stengel
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mitte ab rasch kürzer und entfernter. Ist obliquum —  nemorivagum. — Schweiz: 
Gehölz hei Neuchâtel (C h a ille t)!

e. suhl ac tu c a c e if  o rm e Z*  Stengel über Mitte ±  haarlos; Kopfstand ebenso, 
oder Kopfstiele sehr armhaarig, oben verdickt, mit zahlreichen, in die Schuppen über
gehenden Brakteen; Hülle feindrüsig und zerstreut- bis fast mäßig kurzhaarig; Blätter 
30—40; untere groß, elliptisch- bis länglichlanzettlich ; übrige zuerst genähert und 
langsam dekreszierend, dann (schon unter Stengelmitte) rasch kleiner, entfernt; alle schmal 
sitzend, oder von Stengelmitte an mit plötzlich verengtem oder fast gerundetem Grund.
— Schaffhausen: Markweg ob Osterfingen (E. K um m er)! Westfalen: Reckhammertal 
bei Siegen !

f. su b v irg u lto ru m  Z.* Stengel bis zum Endkopf behaart; Kopfstiele ohne 
oder mit einzelnen Drüsen, bis zerstreut kurzhaarig; Hülle schwarzgrün, vagum-sing 
mit spärlichen bis kaum mäßigen winzigen Drüsen; Schuppen breit, stumpf; Blätter =  a.
— Savoyen: Les Voirons bei Genf! Pt Salève 8—900 m!

g. p seu d o flag e llife ru m  Schack u. Z*  Wie f, aber Kopfstand grenzlos, untere 
Aste 9ehr entfernt, lang, stengelartig, beblättert, Kopfstiele lang , oben verdickt und mit 
zahlreichen schmalen, in die zahlreichen schwarzgrünen, z. T. weniger breiten Schuppen 
übergehenden Brakteen. — Thüringen: Waldrand am „Korällchen“ an der Straße 
Liebenstein -*■ Beierode (S chack )!

Ua. scabiosum Sudre (in B. Assoc. pyren. 250 [1899]) H. Centre 19 t. III (1902). 
Z. H. Schw. 529. — Abbild, in Nederl. Kr. Arch. Fig. 55 (1929).

10. salicetdrum. Ähnlich. Stengel dick, fast holzig; Kopfstand groß, oben 
oft do ld ig , grau, armhaarig; Äste gerade, aufrecht. Hülle umbellatum-&Ttig, schwarz- 
bis blaßgriin, deutlich drüsig, oft etwas flockig. Behaarung oberwärts sehr vermindert 
und sehr kurz. Blätter seh r z a h lre ic h , sehr genähert, sch ief au fre c h t, nur fein 
gezähnelt, la n z e t t l ic h ,  unterseits flockig; obere mit gerundetem Grund.

a. gen ui n um Z*  Griffel anfangs gelbbraun. — Zuweilen niedrig, wenigköpfig. 
Blätter unter Stengelmitte gedrängt, Kopfstiele lang (lus. abbrev ia tum  Z.*). — Tarn: 
Albi. Puy-de-Dôme: Lezoux (S udre Nr. 193)! Savoyen: Aise (auch lus.) und Bois 
de Baffavent bei Fessy (B riquet.)! Waadt: Vaudérans! Freiburg! Vogesen: Wald von 
Sourdun! Baden: Hardwald bei Karlsruhe! Hunsrück: Stromberg (T outon). Schleswig- 
Holstein: Friesenhain auf Sylt! Thüringen: Sonneberg, Mürschnitz! Coburg: Fisch
bach -*■ Döhlau! Frankenwald: „Schiefe Ebene“ bei Marktschorgast (0. B ehr Nr. 130)! 
Saalburg a. S.! Bayern: Nürnberg (S c h w a rz )! [Norwegen: Oslo: B ly tt; ob kult.?]!

b. a n g u s ta tu m  (Sudre H. Centre 19). Stengel bis oben reichhaarig; Blätter 
schmäler- bis lineallanzettlich, lang ; oder die unteren sehr lang, genähert, die übrigen 
viel kürzer, entfernt; Hülle oft bis mäßig behaart; Griffel dunkel.

1. norm ale Z.* — Tarn: Valarens (S ud re  Nr. 243)1 Maine-et-Loire. Waadt: Vau- 
dérens! Hunsrück (T ou ton ), Reinbeck bei Hamburg! Wien [WilhelmshöheOber- 
tullnerbach -*■ Troppberg bei Purkersdorf! Haltertal bei Hüttelsdorf! Hinterhain- 
bach -*■ Sofienalpe!].
T roppbergen  se Z.* Bis 1 m, grenzlos langästig, Pflanze oberwärts ±  kahl; 
Kopfstiele (verlängert, mit schmalen Brakteen) und Hülle armdrüsig, kaum mäßig 
kurzhaarig; Schuppen breit, stumpf, etwas flockig; Blätter ca. 30, schmallanzettlich, 
sehr langspitzig, mit 3—5 kleinen oder etwas stärkeren Sägezähnen, gleichmäßig 
verteilt, am Rücken flockig. Tracht umbellatum-artig. — Wien: am Troppberg! 
am Heimatsberg bei Preßbaum und im Buchenwald bei Au am Kraking bei Reka- 
winkel (K orb)!

Ua. salicetonim (Sudre in B. Assoc. pyrén. 225 [1898] a. Art) Z* — H. borcale 
ssp. obliquum microg. H. scabiosum c. salicetonim Sudre H. Centre 19 und t. III.

Blätter gezähnt bis grobzähnig. (Übergänge obliquum -*■ neniorixagum 
und -* vagum.)

11. pseudoconcinnum . Stengel bis oben (unten reichlich) behaart; K opfstand 
oft 2b grenzlos, lockerrispig, grau, zerstreut behaart; Äste dünn, kürzer oder länger 
und mit brakteenförmigen Blättchen, 1—2 köpfig (und mit abortierten Köpfen); Kopf-
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stiele oben verdickt. Hülle kugelig, schwarz ( v a g u m -artig), mit vereinzelten längeren 
Haaren, fast ohne oder mit spärlichen Drüsen, unten armflockig; Schuppen breit, stumpf 
bis stumpflich (wenige spitzlich). Blüten goldgelb, Griffel dunkel. Blätter bis 50, 
breiter oder schmäler la n z e t t l ic h ,  beiderends (immer kürzer) verschmälert, verlängert, 
spitz, mit 8—2 sehr sp itz e n , kurzen oder etwas verlängerten Sägezähnen; nur am 
Rücken oder am Rand und Nerv behaart; mittlere unterseits, obere (gerundet sitzend) 
überall flockig. Wohl s a b a u d ifo r m e  ->  u m b e lla tu m .

Corner See: zwischen Pasturo und Capanna Cormicella bei Lecco! Elsaß: Kientz- 
heim -»■ Hohkönigsburg !

Ua. p seu d o co n c in n u m  P. Rossi und Z.*
12. concinnifdrm e. Unten sehr rauhhaarig; Eopfstand (und Hülle) zerstreut 

behaart, oft grenzlos langästig. Schuppen ziemlich reichdrüsig, grünrandig. Blätter 
bis 25, la n z e ttl ic h , gezähnelt bis gesägtgezähnt; untere oft gedrängt, groß, ziemlich 
laDg, obere schmäler, entfernt.

[Pyrenäen: HG. Nr. 1307 — 09]! Isère: an der Romanche und bei Vénose 
(HG. Nr. 520 z. T.)! Lemanische Alpen: A'fse!

Ua. c o n d n n ifo rm e  Z. in E. 947 (1922). — H . b o r e a le  v. c o n c in n u m  A.-T. und 
Gaut. HG. Nr. 520 z. T.; nicht Jord.

13. fruticetörum. Stengel hoch, sehr dick, zwischen den großen Blättern 
reichhaarig; Kopfstand grenzlos, sehr reich- und langästig, oben oft doldig (Äste klein 
beblättert, aufrecht oder schief abstehend, oft nur mit 1—3 entwickelten Köpfen), wie 
die (mäßig drüsige) Hülle spärlich bis kaum mäßig behaart; Akladium bis 35 mm, oft 
mit zahlreicheren Haaren, mit zahlreicheren Brakteen; Kopfstiele oft mit einigen winzigen 
Drüsen. Blätter sehr zahlreich, breit- bis fast eilanzettlicb, am Rücken und Rand rauh
haarig (auch kahler), sehr spitz, mit langer, i  ganzrandiger, oft gedrehter Spitze, un
gleich gesägt, mit 4—2 langen, dazwischen und über der Mitte mit kurzen Zähnen. 
Hüllschuppen etwas breitlich, i  stumpf (innerste spitzlich).

1. norm ale Z *  Wie oben. — 2. h irsu tu lu m  (Jord. nach Bor. in Mim. Soc. 
Acad. Maine-et-Oise VI. 110 [1859] a. Art. Sudre a. a. 0 . 20). Blätter schmäler, 
tiefer- und regelmäßiger gesägt, wenigstens am Rand und Rücken, untere oft beiderseits 
(wie die untere Stengelhälfte) ±  reichhaarig ; Griffel dunkel.

Süd- und Mittelfrankreich z. B. Saône-et-Loire: Bourg-le-Comte 250 m (HG. Nr. 
802—03)! Puy-de-Dôme: Arlane! Loire: Tigy bei La Caille! Piemont: Waldenser 
Täler! Seealpen: Vallée de l’Ellero! Wallis: Collonges 500 m! Am Jura vom Waadt! 
bis Biel! Im Rheingebiet besonders an heißen Stellen der Seitentäler von Feldkirch! 
Bregenz! Hegau! Schaffhausen =  1,2! bis ins Albtal bei Ettlingen! Trier! Bröltal! 
Köln; Kurtscheid; Emmerzhausen [Altenkirchen]! Nassau: Dickschied. Holland: Borne 
=  1! Putte =  1! Schinnen! Epen! Holstein: Kiel! Thüringen: Kyffhäuser! Kl. Gleich
berg bei Römhild! Bayern: Nürnberg! Ungarn: Billeye-Wald bei Lescuce in Zala! 
Bosnien: Kiseljak im Fojaßa-Tal!

Ua. fru tic e tö ru m  (Jord. bei Bor. 3. II. 384 [1857] a. Art) Z. H. Alp. mar. 342 
(1916). — H . b o rea le  ssp. o b liq u u m  microg. H . s c a b io s u m  d. fr u tic e tö r u m  Sudre 
H. Centre 19. t. III.

14. curvidens. 6— 10 dm, unten sehr reichhaarig; Kopfstand grenzlos, be
blättert; Äste ( ^  kurz, genähert); oberes 1/3 des Stengels und die Hüllen sehr arm 
kurzhaarig bis i  haarlos; Kopfstiele drüsenlos. Hülle u m bella tu m -H T tig , i  (bis 
schwärzlich-) grün, drüsig; Schuppen breit, i  stumpf. Blätter sehr derb, oberseits 
kahl, i  gleichmäßig verteilt, breit länglichlanzettlich, zugespitzt, mit langen, oft groben, 
vorgekrümmten, sehr spitzen Sägezähnen; untere am Rückennerv reichhaarig. Griffel 
dunkel.

a. genuinum  Z.* — [Spanien]. Mittel- und Südfrankreich bis Lyon (Jordan)! 
Tarn! Puy-de-Dôme: Villards. Genf! Lemanische Voralpen: Côte d’Hyot! Jura: Biel! 
Vorarlberg: Moschach! Schaffhausen: Löhnigen! Württemberg: Malmishaus bei Fron
hofen [Ravensburg]! Weil dem Dorf [Stuttgart]! Nordbayern: Krittendorf! Elsaß! 
Taunus: Dickschied. Eifel: Mayschoß! Köln! Waldrach bei Hermeskeil. Steiermark: 
Hoehenegg! Corner See: Lecco (P. R ossi)!
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b. su b la ti f  olium  (Z. in Mitt. V. Ntw. Math. Ulm H. 20 S. 34 [1931] =  v. 
la t i f o l iu m  Sndre 20 z. T. Z. in E. 948 =  H . g r a n d id e n ta tu m  Martr. Fl. Tarn 453 
z. T. [1881]; nicht Jord.). Sehr robust, grenzlos langästig; Kopfstiele und Hüllen (hell 
bis dunkel) ziemlich reichlich bis arm behaart und armdrüsig; Blätter groß, bis eiläng
lich, grob- und breit- oder ziemlich schmal-, lang- und spitz gezähnt. — Cantal (HG. 
Nr. 804)1 Sarthe: Rousillon (HG. Nr. 518— 19)! Tarn: Lescure (Sudre Nr. 142 z. T. 
295)! Pfalz: Königsberg bei Wolfstein! Schwaben: Steinishauser Wald bei Fronhofen 
[Ravensburg]! Ebenweiler [Saulgau] (K. M üller)! Ungarn: B. Lom bei Pomaz [Pestj!

Ua. c u r v id e n s  (Jord. Cat. Gren. 18 [1849] a. Art. Sudre 19 t. III. Rouy 390. 
Z .  in Koch Syn. 3. II. 1924 [1901] als S a b a u d u m  — u m b e lla tu m ) Z. in E. 947 (1922 .

15. Y em äricnm . Stengel schwach kurzhaarig, bis 10 ästig, oben doldig, über- 
gipfelig; Akladium 15 mm; Kopfstiele grau, ±  haar- und drüsenlos. Hülle groß, 
zerstreut- bis mäßig behaart, armdrüsig; Schuppen etwas breitlich, lang zugespitzt, 
stumpf bis spitzlich. Blüten groß, lang gezähnt. Blätter elliptisch- bis länglich- 
lanzettlich, derb, breit gestielt oder verschmälert-, obere sehr kurz verengt sitzend 
und unten flockig; alle sehr spitz-und ziemlich lang gesägt, oberseits kahl, im übrigen 
sehr schwach- und sehr kurz behaart bis i  kahl.

N.-Tatra: Kalkfelsen unter Vernar 750 m (Pax)!
Ua. V e m a r ic u m  Z *

B. H . borea le ,  —  S. S . 5 3 2 .

H .  S a b a u d u m  L .  B .  H .  b o re a le  (F r .) Z . in  E . 9 4 8  ( 1 9 2 2 ) .

I. Griffel dunkel (selten anfangs gelblich).
a . Hülle mäßig- bis ziemlich reichdrüsig (meist haarlos öder sehr armhaarig), 

Kopfstiele fast immer haarlos (an putierten Exemplaren oft mit einzelnen 
Härchen). (Gruppe V irg u lto r u m  Z. H. Schw. 527).
1. Mittlere und obere Stengelblätter mit i  breitem, gerundetem Grund 

sitzend (seltener ein wenig verschmälert), ei- bis länglichlanzettlich, zu
weilen fast eiförmig (kurz bespitzt, oft groß).
a . Blätter gezähnt bis grob gesägt.

I. Lugdun6nse. Robust. Stengel reichblätterig, in der oberen Hälfte kahl; 
Kopfstand oft grenzlos, mit verlängerten, aufrechten, kleinblätterigen Ästen; Kopfstiele 
nicht oder spärlich und winzig drüsig. Hülle groß, reichdrüsig, oft etwas flockig: 
Schuppen ziemlich breit und stumpf, iu ziemlich zahlreiche Brakteen übergehend. 
Blätter gleichmäßig entfernt; untere groß, elliptisch- bis eilanzettlich, beiderends ver
schmälert, oft lang; mittlere bis breit eilanzettlich, obere bis oval und kürzer zugespitzt.

a. genuinum  (Sudre H. Centre 25 =  ff. b o r e a le  v. cord isectw m  Borb. Balat. 
flor. 357 [1900]). Blüten zuweilen röhrig.

1. norm ale Z.* Blätter mit 3 — 6 (— 9) kurzen (oft groben) Sägezähnen. —
1. verum  Z*. Hülle groß. — 2 . m in o ricep s  Z.* Hülle kleiner, grünlich, 
zerstreut drüsig, mit einzelnen Haaren; Schuppen z. T. spitzlich; Blüten ziemlich 
kurz; Blätter z. T. schmal- und sehr spitz gesägt.

2. m inu tidens (Sudre 26). Blätter nur gezähnelt.
3. la tiss im u m  Z.* Blätter sehr breit eilanzettlich (bis 10 :5  cm), zugespitzt, mit

3—2 sehr groben Zähnen, meiste mit sehr breit ovalem Grund sitzend; Kopfstand 
mit sehr langen, aufrechten, beblätterten Ästen; Akladium oft bis 5 (— 8) cm, 
seine unteren Brakteen oft blättchenartig; Hülle 10—12 mm, sehr dick, nur mit 
verlängerten Drüsen, ( i  schwarz-) grünlich. Robust.

Frankreich z. B. Tarn (Sudre Nr. 144)! Allier; Lyon (Jordan)! Alpes mari
times! Savoyen: Mt Tournier [Chaine de Ratz] 800—880 m =  15! Chaunnaz-> Lucey 
bei Le Bourget =  2! Chautagne: Chindrieux =  3! Pt Salfeve! Evian (HG. Nr. 1537 
als H . bo rea le  v. p u b e s c e n s  A.-T.)! Schweiz: Lausanne! Wallis! Neuchâtel! Biel! 
Freiburg: Boilion! Bern! Rheintal: Buchs! und Vaduz! bis Chur! und im Schanfigg!
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Schwabenalb 550—620 m: Bollingen und Hörselfingen bei Ulm! Sigmaringen! Baden: 
Reiselfingen! Kaiserstuhl! Karlsruhe! Lothringen: Bitsch! Wiesbaden! Hunsrück;
Winningen a. Mosel. Holland! Pommern: im Schrey bei Gartz (H o lzfuss)! Mittel
deutschland: Weimar! Saalburg a. S.! Coburg: Mönchröden =  1 ,2! Bayern: Bam
berg! bis Regensburg! und Passau! Salzburg: Oberndorf! Steiermark: Leoben!
Kärnten: Gradischen! Eisenkappel! Krain: Stein! Wien! Ungarn: Baranya! Vas! 
Tapolcza: Sarkany-Wald! Homonna! Budapest! Szepes! Böhmen: Prag! Mähren! 
Galizien: Lemberg! Siebenbürgen: Baba [Valea Dracului] in Szolnok-Doboka =  l l !  
Bulgarien: Borja pl.! Rumeli-Kavak! Bosnien: Miljacka-Schlucht 710 m! B. Igman 
bei Vrelo Bosne! Jahorina-Tal 900 m! VaroSluk! Velebit: Brusane -»■ Ostarija (Borbas)! 
Italien: Ardrara bei Bergamo! Sta Maria bei Aosta 500 m! Turin!

b. re c t ic a u le  (Jord. a. Art nach Sudre 25; nicht N. P. 1. 733). Robust; 
oben doldig, abwärts grenzlos rispig; Kopfstiele ±  verlängert, mit mehreren Brakteen, 
oben verdickt, zuweilen mit sehr wenigen Härchen und Dräschen; Hülle i  groß, 
u m bella tu m -artig, oft schwarz; Schuppen zahlreich, dachig, i  breitlich, sehr stumpf 
bis spitzlich, öfters ±  grünlich geraudet, zuweilen schwach flockig, äußere locker; 
Blätter seh r z a h lre ic h , ^  aufrecht, mit zahlreichen starken, gekrümmten, sehr 
spitzen, bisweilen verlängerten Sägezähnen (wie e u - ly c o p ifo liu m ), länglich- bis elliptisch-, 
mittlere und obere bis (breit) eilanzettlich und mit breit ovaler Basis, spitz gezähnt, 
oft drehspitzig; Drüsen oft spärlich. — Piemont: San Germano! Valdieri! Lyon. 
Schweiz: Lavey [Wallis]! Grolley und Boilion [Freiburg]! Bern -> Thun! Zofingen! 
Pfäffikon-> Wetzikon! Schaffhausen! Buchs! Liechtenstein: Vaduz! Oberfranken: Itz- 
grund! Voigtland: Plauen-► Jocketa 400 m [Lößnitz]! Frankenwald: Saalburg a. S. 
(0. Behr Nr. 140)! Legefeld! Coburg: Leutesdorf-► Häusles! Belgien: Nimy-les-Mons! 
Im Rheintal bis Holland: Hoensbroek! Stammen! Geulhem! Ungarn: Nyitra! Buda
pest! Hunyad: Gredistje! Miskolcz!

c. e d i t ic a u le  (Jord. a. Art nach Sudre 25). Stengel etwas rauhhaarig, Rispe 
laug; Hülle mit einzelnen Haaren; Blätter klein, eilanzettlich, kurz, mit 4 — 6 stark 
Torspringenden Zähnen. — Lyon: Tassin. Schlesien: Landeshut! Ungarn: Falucska!

d. K u g le r i Z.* Blätter =  a (gezähnelt bis kurz- und spitz gesägt); Kopf
stand i  grenzlos langästig; Kopfstiele und Akladium mit einzelnen Härchen und zer
streuten Kurzdrüsen, 5 —7 cm lang, schlank, mit mehreren dunklen Brakteen; Hülle 
groß, schwarz, ebenso bekleidet. — Oberschwaben: Waldränder bei Schloß Zeil 746 m 
(Kugler)!

Ua. L u g d u n e n s e  Rouy Fl. Fr. IX. 388 (1905) unter H . v irg u lto s u m . — Ssp. 
eminulum  Sudre in B. Ac. geogr. bot. 11 (1913). — H . e m in e n s  Sudre H. Centre 25 
t. V (1902); nicht N. P. — Ssp. p e r e m in e n s  Z. H. Alp. mar. 344 (1916).

2. R offav i& ri1). Kopfstand fe in d rü s ig , sehr ausgebreitet lang- (bis 16-) 
ästig; Äste oft i  verbogen, klein beblättert. Hülle grünlich. Blätter entfernt, läng
lich, kurz- oder länger bespitzt, über Stengelmitte mit wenig verengtem bis fast etwas 
herzförmigem Grund sitzend; alle hellgrün, kurz- oder stark- und ungleich gezähnt.

a. genu inum  Z.* — 1 . verum  Z.* Hülle ( i  reichdrüsig) und Kopfstiele 
haarlos. — 2 .  subem inens Z .*  Hülle (reichdrüsig) und Kopfstiele (feindrüsig) 
öfters mit einzelnen Härchen. — Piemont: Val San Martino! Seealpen: San Dalmazzo 
di Tenda! Lyon: Arnas! St-Cyr (Jordan)! Savoyen: Chablais; Pringy! Jura du 
Bourget: Col du Chat! Mt Landard =  21 Bas-Bugey: Mtgne de Chennillieu 300 m! 
Mt Meri! Waadt: Aubonne! Rolle! Lausanne! Jura: Biel! Paris (Chaubard)! Nach 
Touton a. a. 0. 47 bei Stromberg auf dem Hunsrück.

b. n ig r i tu rb in a tu m  Z.* Blätter bis 40; untere breit länglichlanzettlich, lang 
(bis 14 : 2,5 cm), am Rücken wie der Stengel (bis über die Mitte) behaart; übrige oft 
weniger breit sitzend, unterseits (oberste überall) flockig; Kopfstiele mäßig sehr fein
drüsig, oft bis 5 cm lang; Hülle ziemlich reichlich kurzdrüsig, dunkel, anfangs kreisel

*) Georges R o ffav ie r aus Lyon (1775 — 1866), ursprünglich Großkaufmann, 
botanisierte um Lyon und in Savoyen, veröffentlichte 1835 ein „Supplément à la Flore 
lyonnaise de B a Ib is“. (Prof. Dr. Off ner-Grenoble briefl.)
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förmig (äußere Schuppen locker, in mehrere duükle Brakteen dekreszierend). — Savoyen: 
Mt Chevru im Jura von Ratz! Chantagne: Forêt de Sepenay-► Chindrieux 850 m 
(B riq u e t)!

Ua. Roff'avieri (Jord. nach Sudre H. Centre 26 t. Y [1902]) Z. H. Schw. 532. 
H. Alp. mar. 345.

3. g ra n d ld e n ta tu m . Pflanze milchend, i  verkahlend, oft sehr robust »'bis 
15 dm, bis 25 ästig, oben öfters doldig). Stengel nur zwischen den unteren Blättern 
etwas rauhhaarig; Äste oft lang, entfernt, beblättert, aufsteigend; Eopfstiele 2—4 um, 
griingrau, mit mehreren Brakteen. Hülle hellgrün bis grünschwarz, mäßig- bis ziem
lich reichdrüsig, mit sehr spärlichen Haaren. Griffel gelblich, dann dnukel. Blätter 
bis 60, abstehend oder öfters z. T. abwärts gerichtet, gleichmäßig- (aber wenig) von 
einander entfernt oder in Stengelmitte dicht stehend, (oft sehr) g ro ß , eilanzettlich bis 
(obere breit) oval, (oft stark) zugespitzt, oft mit gedrehter Spitze, grob- und spitz- 
oder schmäler- und lang gezähnt, ziemlich reichzähnig.

a. genuinum  Z *  — Lemanische Alpen: Mtgne d’Hermone zwischen Order-» 
Lyaud! Salève! Wallis: Les Gorges ob Salvan! Ain: Divonne! Isère: Bonrgoin. Meuse; 
Bar-le-Duc! Mittelfrankreich. Puy-de-Dôme: Lac Parvin. Deux-Sèvres: La Chapelle 
Bâton! Tarn: Mazamet (HG. Nr. 704)! B.-Alpes: Fugeret (R ev erch . u. Derb. PI. 
Fr. Nr. 304)! Belgien: Nimy-les-Mons! Holland: Brunssum! Rheinprovinz: Cleve, 
Viersen, Altenahr, Winningen a. M. Thüringen: Massertal (Schack)! Sachsen: Plauen-» 
Jocketa! W.-Preußen: Stadtpark Pr. Friedland (E. Behr)! N.-Österreich: Perchtolds- 
dorf -► Gießhübl (K orb)! Budapest: Tal Zugliget! Berg Loin bei Pomäz! Bükkgebirge 
in Borsod!

b. V alkenburgense  (Z. in Nederl. Kr. Arch. 199 [1926]). Blätter ca. 25, 
groß, sehr derb, sehr breit eilanzettlich, i  (bis sehr) breit gerundet sitzend, meist 
mit schmalen, (bis sehr) langen, spitzen Zähnen, aus a llen  lange, kleinblätterige Äste 
entwickelt, nur die untersten am Rücken etwas behaart, alle hier (oberste überall' 
flockig. — Holland: Schaesberg bei Valkenburg (Janssen  u. W ä ch te r Nr. 9050)! 
Stammen !

c. la u r in ifo rm e  Z.* Wie a, sehr robust, stark erkahlend, sehr ästig; Blätter 
ei- bis länglichlanzettlich, mit etwas verschmälertem Grund sitzend; Hülle nur 7—9 mm, 
schwarzgrün, mit sehr kurzen Dröschen und Härchen; Griffel anfangs gelb. — Deus- 
Sèvres: Bahndämme hei Mazières-en-Gâtine (R. de L ita rd ie re )!

d. Y iv a rien se  (Jord. bei Bor. 3. II. 387 [1857] a. Art. Sudre 27 t. V =  
H . n e m o g e to n  Jord. u. Pérard in BSB. Fr. XVII. 121 [1870]). Blätter breit läng- 
lichlanzettlich, länger, mit stark gedrehter Spitze, ungleich- und ziemlich stark gezähnt. 
Kopfstiele kurz; Hülle nur mit Drüsen, ziemlich flockig, grün bis schwärzlich. —
a . no rm ale  Z.*  — b. p raece lsu m  (Jord. nach Sudre 27). Blätter lanzettlich, 
Kopfstand oben doldig. — Lyon. Mitelfrankreich. Puy-de-Dôme: Bois de Royat (Sudre 
Nr. 98)! Tarn: Mazamet (Sudre Nr. 97)! Moseltal: Pont-à-Mousson 1 Hegau: Singen-» 
Hohenkrähen! Schwarzwald: Kandern! Rheingebiet: Basel! Kreuznach! Bacharach! bis 
Köln, Straberg und Cleve (T outon). Westfalen: Attendorn =  b. Holland: Brunssum! 
Hessen-Nassau. Bosnien: Zeljecnica-Schlucht bei Krupaika Stijena! [Spanien: H .sa b a u -  
d u m  Willk. u. Lge Prodr. II. 269 (1870)].

e. po rp h y ro p h ilu m  Z.* Wie a; Akladium bis 3 cm; Kopfstiele nur flockig; 
Hülle groß (an den Seitenästen kleiner), grünschwarz, flockenlos, kaum zerstreut winzig- 
drüsig; zuweilen mit einem vereinzelten Haar; Griffel schwarz; Blätter gleichmäßig 
verteilt, sehr derb, untere ziemlich groß, verlängert, elliptisch- bis länglichlanzettlich. 
länger stielartig verschmälert, am Rücken behaart und flockig, übrige rasch dekreszierend. 
elliptischlanzettlich und mit gerundetem Grund, mit i  langer, ^  gedrehter Spitze, 
stärker (oberseits weniger) flockig; alle mit mehreren schmal dreieckigen, lang mukro- 
naten Sägezähnen. Der Ua. v a g u m  ähnlich. — Nahetal: Rotenfels bei Kreuznach. 

Porphyr (T essen d o rff)!
f. m acrodon to tropum  Z.* Stengel rauhhaarig, über der Mitte kahl; Kopf

stand oben doldig; untere Blätter oft lang, lanzettlich (bis 1 2 :2  cm), am Rücken 
ziemlich-, am Nerv nnd Rand reichlich-, oberseits schwach behaart, stark- und entfernt 
ca. 3 zahnig; mittlere und obere breit- bis eilanzettlich (12 : 2,5 cm bis 8 :3  cm), "in

”>44
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wenig verschmälertem bis gerundetem Grund, bis zur Mitte lang - und schmal 5—3- 
zähnig; obere mit langer, ganzrandiger Spitze; Brakteen ziemlich lang; Schuppen sehr 
breit, stumpf. — Savoyen: Salevel

Ua. g r a n d id e n ta tu m  (Jord. in Bor. Fl. Centre 3. II. 383 [1857] a. Art) Z. H. 
Alp. mar. 344 (1916). A.-T. Cat. 437 als Yar, — H . la u r in u m  v. a n o m a lu tn  A.-T. 
in Sadre Fl. crit. Tarn 27 n. HG. Nr. 704! Cat. 431. — H . la u r in u m  Lamt. Prodr. 
fl. Centre II. 489 z. T. 1881).

b. Blätter fast ganzrandig bis mukronat-knrzzähnig.

4.1 y irg u ltö ru m . Stengel 6 — 12 dm, unterwärts wie Rand und Rücken (be
sonders Nerv) der Blätter weichhaarig (2—4 mm), oben ±  haarlos und oft doldig; 
Kopfstiele nur flockig (sehr selten mit sehr vereinzelten Mikrodrüsen oder Härchen). 
Hülle (9—) 10 — 11 mm, schwarz oder schwarzgrün, fast nur mit zahlreichen Mikro- 
nnd Kurzdrüsen, selten dazu mit vereinzelten (bis zerstreuten) Härchen; Schuppen 
ziemlich breit, i  stumpf. Blätter 25 — 50, flach, etwas dünn oder ^  derb, in der 
unteren Stengelhälfte zuweilen abwärts gerichtet; untere bis breit- oder eilanzettlich, 
verlängert, heiderends verschmälert (unterste bis elliptischlanzettlich und stumpflich, 
selten bis obovat, meist verwelkt); mittlere aus breitem, gerundetem Grund breit- bis 
eilanzettlich; obere i  oval, zugespitzt; alle erkahlend, ganzrandig bis mukronat-fein- 
zähnelig.

a. genuinum  (Z. in MBL. 390 [1922]. — Abbild, in E. 980 Fig. 67 C). Hülle 
flockenlos, sehr selten deutlich flockig.

1. verum Z.* Blätter wie oben, dunkelgrün.
2. ch loroticum  (Jord. bei Bor. 3. II. 386 [1857] a. Art Sudre 21). Blätter 

kürzer, breiter, hellgrün; oft hochwüchsig und reichblätterig, an Ua. b r e v ifo l iu m  
erinnernd (lus. la t iu s  Z.*). Oder Blätter alle schmäler (lus. an g u s tiu s  Z.*).

3. ch lo ro lep is (G. Beck Fl. N.-Ö. 1308 [1893] z. T.). Hülle hellgrün.
4. obscuratum  (Sudre 21 =  H . b o rea le  v. ch lo ro ce p h a lu m  Uechtr. in B än itz  

Herb. Eur. Nr. 146! 9908 z. T.?). Hülle schwärzlich (selten mit einzelnen 
Härchen).

5. flocciceps (Z. in MBL. 390 [1927]). Hülle 8—10 mm, grün bis dunkel, ziem
lich flockig; Blätter langspitzig, mittlere etwas verschmälert- bis gerundet sitsend; 
obere rasch klein.

6. G obetanum  Z.* 3—4 dm; Akladium bis 3 cm; Äste entfernt; Kopfstiele zer
streut drüsig, oft mit einzelnen Haaren; Blätter ziemlich klein, gleichmäßig ver
teilt oder am Stengelgrund oder höher gedrängt, darüber entfernt und rasch klein. 
Mähform.

7. su b b arb a tifo rm e  Z *  Wie 4, aber niedrig, armköpfig; Kopfstiele arm- und 
winzig-, Hülle ziemlich reich- und kurzdrüsig; Blätter in Stengelmitte oder tiefer 
gedrängt, darunter ziemlich groß, darüber plötzlich klein und entfernt; Stengel 
unten und Blattrücken behaart.

8. sem iv irgu lto rum  (Z. in MBL. 390 [1927]). Kopfstand spärlich behaart und 
mit wenigen Drüschen; Blätter gesägtgezähnelt.

Von Spanien! Frankreich (HG. Nr. 708! S udre Nr. 95! 342! B ä n itz  Nr. 
9908: Tarn! Sudre  Nr. 96: Cantal =  4! Lyon: Tassin [Jo rdan ]!). Belgien! Luxem
burg! Holland [Epen, Waubach, Groesbeek, Hatert, Schinnert, Gulpen]! England! u. 
Schottland! durch ganz Mitteleuropa bis Vorderrußland (z. B. Pskow: Herb. fl. Ross. 
Nr. 725. 2242)! Galizien: Saybusch! Zegiestow! Siebenbürgen! Banat: Herkulesbad! 
Serbien! Bulgarien (s. Vandas Reliq. Form. 354 [1909]): Vranjal Varna! Karlovo!
Bosnien: Sarajevo [B. Igman, Miljacka-Tal =  7]! Kru£evica-Tal 580 m! Hercego-
vina! Montenegro: Ipek! Kroatien: Vratnikjoch ob Zengg =  4! Von den Seealpen: 
Bouyon! u. Piemont: Täler der Kottischen Alpen! Norditalien! Südtirol: Bozen!
Brixen! Küstenland! bis zur Nord- und Ostsee [Usedom =  4. Jütland]! Am häufigsten 
im Tiefland, aber oft weit in die Gebirgstäler eindringend. So von Savoyen: Viry 
=  4 ! Mt Landard bei Le Bourget =  7! Servoz! Les Voirons =  3! Genf! Lausanne 
[Chalet ä Gobet =  6]! Visp! bis Pruntrut! Dörnach! u. Basel! Zürich! Walensee

Ascherson u. Graebr,er, Synopsis XII, 3 35
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(8. Z. H. Schw. 530)! Im Rheingebiet von Chur! Schrunsl Kl. Walsertal [Mittelberg] 
Bregenz! Salem! Hegan! Klettgan! Säckingen! Todtnan! Yogeaen [bis St-Die]! bis zum 
Niederrhein verbreitet! Metz! Württemberg [noch am Eselsberg bei Ulm 620 m ' 
Bayern (Fl. Bav. Nr. 733 z. T.l S. Voll mann Fl. Bay. 824; besonders im Fichtel
gebirge 650 m, in Franken [Stübig bei Bamberg: 0. B eh r Nr. 200 =  a2l], bei Coburg, 
im Ries und noch bei Reichenhall)! Salzburg (a4  am Gaisberg: 0. S e h r  Nr. 652.*! 
Steiermark [noch bei Ausse 1000 m]! In Kärnten bis ins Mölltal! 0.- u. N.-Öster- 
reich! Ungarn z. B. Berge Harshegy, Feketefej, Yadaskert [Budapest] und Lom bei 
Pomäz =  2 , 4 , 5 !  Izbeg -*• Dömös =  S! Bükkgebirge: Garadna =  3! Balatonsee: 
Vörösbereny =  7! Szepes: Yörösklastrom 450 m =  4! Mähren: Znaim (Fl. A.-H. 
Nr. 3396 z. T.)! Böhmen (F e trak  Nr. 1199)! z. B. Prag (Tausch als H . s i l v e s t r e t .  
h irs u tu m )!  Duppau! Lausitz! Sachsen! Thüringen (meist 4 )!  Harz! Lübeck! Berlin! 
Mecklenburg! W.- u. Ostpreußen: Liepnitz! Schweiz! Kranz (B än itz  Nr. 6641 =  4)! 
[Korsika z. B. am Rivisecco 900 m! Kaukasien!].

b. Lom anum  (Degen u. Z. in MBL. 390 [1927]). Hülle grünlich oder dunkel, 
flockig, zerstreut behaart; Pappus schneeweiß; Blätter ±  lanzettlich, oft groß, langsam 
oder über Stengelmitte rasch dekreszierend. Gegen H . ra cem o su m  Ua. M o e sia c u m .  — 
Pest: Berge Lom, Feketefej und Härshegy!

c. se r ic a tu m  (A.-T. u. Gaut. HE. Nr. 322! u. in BSB. Fr. III. 90 [1905] a.
Art. Rouy 387. A.-T. Cat. 439. Z. in E. 949). Nur der Stengel unten und die
unteren Blätter (dunkelgrün) am Rückennerv etwas behaart; Hülle grünlich; Gruben
ränder langborstig; Pappus schneeweiß. — Yaucluse: Bollene 250 m (Reverchon 
Nr. 356 als H . boreale  v. p u b escen s  [1895] u. HG. Nr. 322)! Korsika (A.-T. Cat. 439)?

d. rhen igenum  (Z. in E. 949). Robust, vielblätterig; Blätter fast alle mit 
verschmälertem Grund, am Rand und Rückennerv wie die untere Stengelhälfte sehr 
reichhaarig; Kopfstand reich- und aufrecht-langästig, oben oft doldig; obere Blätter d  
flockig, mit umgerolltem Rand; Hülle kreiselförmig, oft ziemlich klein, schwärzlich, 
oft mit einzelnen Härchen; Schuppen ziemlich schmal bis breitlich. Gegen u m b e lla tu m .  
— Rheingebiet: von Offenburg! bis Holland! z. B. Bonn (D u ffo u r Nr. 5243)! 
Montabaur!

Ua. v irg u lto ru m  (Jord.) Z. in E. 949. — H . v irg u lt.  Jord. Cat. Dij. 27 (1848). 
Bor. 3. II. 385. Gr. u. G. Fl. Fr. II. 386. Sudre 21 t. IV. A.-T. Cat. 436 (als 
Var.). —  H . boreale  Willk. u. Lge Prodr. Hisp. II. 270 (1870). —  H . s ilv e s tre  Tsch. 
a. a. 0. z. T. u. Dietr. Fl. Boruss. t. 739! Posp. Fl. Küstenl. 813 z. T. (a). — 
H . virgu lt. ttj. vu lgare  Rouy 390.

5. hypseloph^ton . 8—12 dm, dr holzig, schwarzviolett, kahl oder zwischen 
den unteren Blättern schwach rauhhaarig; Äste (6—)12—25, dünn , bis 12 cm lang, 
klein beblättert, obere oft doldig; Kopfstiele nur grauflockig; Akladium 1— 2(—3) cm. 
Hülle 8—10 mm, (öfters grün-) schwarz, nur mit spärlichen bis zerstreuten Drüsen; 
Schuppen breitlich, d: stumpf, äußere etwas locker und in unter dem Köpfchen ge
drängte (oft gefärbte) Brakteen dekreszierend. Blüten ziemlich kurz, oft schmal; Griffel 
d: dunkel. Blätter 30—60, langsam kleiner, n u r  die unteren am Rand und Rücken 
behaart und wie die mittleren (d: breit-) länglichlanzettlich, stielartig länger- oder 
kurz verschmälert sitzend, oder schon mittlere wie die oberen mit dz gerundetem 
Grund oder aus ovaler Basis zugespitzt; alle nur g e sä g tg e z ä h n e lt oder ganz kurz 
gesägtgezähnt; obere derber, oft di ganzrandig (Rand d: umgerollt) und mit gedrehter 
Spitze; nur oberste oder alle unterseits flockig; alle hell-, unten blaßgrün (zuweilen 
violett), schief aufrecht, spitz.

Thüringen: Wälder zwischen Oppurg und Knau! Frankenwald: Saalburg a. 8. 
450 m! Unterfranken: Irmelshäuser Wald, Bez. Königshofen (S chack )!

Ua. h y p s e lo p h y to n  Bornmüller u. Z. in Mitt. Thür. BV. 53 (1930).
6. rigens. 8—10 dm, reich- und d: aufrecht-steifästig, zuweilen oben doldig 

und vielköpfig. Blätter zahlreich, d :  derb, flach, d i  gleichmäßig verteilt, gezähnelt 
oder mit zahlreichen, oft ungleichlangen, k u rzen  (oder in der Mitte mit etwas längeren 
Zähnen, kurz ei- bis breit- und länger lanzettlich; obere oder schon mittlere (oft 
rasch kleiner) aus sehr breit ovalem Grund zugespitzt (zuweilen mit gedrehter Spitze,.
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unterseits flockig. Hülle 10— 12 mm, dick, schwärzlich bis schwärzlichgrün ; Schoppen 
breitlich, stompflich bis spitzlich, äußere locker, in die z a h lre ic h e n  Brakteen de- 
kreszierend. Oft sehr robust und grenzlos langästig. Übergang v irg u lto r u m -v a g u m  
(bzw. u m b e lla tu m ), von der Tracht des s u b re c tu m , hzw. b r e v ifo l iu m ;  namentlich pu- 
tiert mit einigen Haaren an der Hülle.

Piemont: Täler der Kottischen Alpen! Lyon (J o rd a n )!  Tarn! Lemanische Vor
alpen: Langin, Mtgne d’Hermon zwischen Orcier -*  Lyaud, Les Allinges (B riq u e t)!  
Wallis: Yernayaz! Marécottes 900 m! Bovernier! Waadt: Bois de Buchilion ! Zürich: Uto! 
Schwabenalb: Eselsberg bei Ulm, Tomerdingen, Dornstadt 600— 620 m (K. M üller)! 
Baden: Wiesental! Kandern! Freiburg i. Br.! Vogesen 1 Rheinprovinz: Sieggebiet! 
Holland: Amsterdam! Berlin: Tegel! Kleinmacherow hei Teltow! Coburg: Bausen
berg! Leipzig: Bienitz und Bahndam Leutsch -*■ Rückmarsdorf (Schack)! N.-Öster- 
reich : Aspang! Gießhübl! Niederschrems! Hochstraß (J. V e tte r)!  Ungarn: Burgstall 
bei Sopron! B. Lom hei Pomaz! „Roter Lackenriegel“ hei Nagy Kovacsi [Pest]! 
[Dazu F r. HN. XL Nr. 10 z. T.: kult. in Bogstadt! u. A.-T. u. G. H. Hisp. Nr. 146: 
Val d’Aran in den Pyrenäen, als H . b o rea le  s u b s a b a u d u m l\

Ua. r ig tn s  (Jord.) Z. in E. 951. — H . r ig e n s  Jord. Cat. Gren. 20 (1849) u. 
bei Bor. 3. II. 387. Martr.-Don. Fl. Tarn 447 (1864—67). Sudre 22 t. TV. — 
H . borea le  v. s u b c o r y m b o s u m  A.-T. im Herb. Delessert!

2. Mittlere Stengelblätter mit ±  v e rsc h m ä le rte m  Grund, breit* bis schmal- 
lanzettlich, meist stark und spitz gesägt, an H . le v ig a tu m  erinnernd. — 
Formen, welche H. S a b  au  d u m  mit H. le v ig a tu m  oder u m b e lla tu m  ver
binden. (H . d is p a la tu m  u. s a b a u d u m  — le v ig a tu m  Touton in Jahrb. 
Nass. V. Ntk. LXXVI. 49 [1926]). 
a. Blätter lanzettlich bis breit länglichlanzettlich.

7. nem oriyägum . Meist sehr robust, oft grenzlos ästig, oben fast doldig, rb 
übergipfelig, unten i  rauhhaarig, oben ±  kahl. Kopfstiele oft verlängert und mit 
mehreren schmalen Brakteen. Hülle schwach- bis ziemlich reichdrüsig, dunkel oder 
meist i  grünlich, sehr selten mit einzelnen Härchen. Blätter breit- (bis breit läng
lich-) lanzettlich, beiderends verschmälert*, untere meist verlängert; mittlere und obere 
bis lanzettlich und schmäler (obere zuweilen mit gerundeter Basis). — Pseudophyllo- 
pode Formen (Blätter über der Stengelbasis gehäuft) haben oft nur 4—7 ±  lang ge
stielte Köpfe und gezähnelte Blätter; putierte Stücke mit einzelnen Haaren und Drüsen 
an den Kopfstielen.

a. genuinum  (Sudre H. Centre 23 unter H . d is p a la tu m  u. t. IV =  Ua. sub- 
r ig id u m  Z. in Koch Syn. 3. II. 1924 [1901] u. in E. 950 Fig. 67 A). Unten reich- 
haarig; Blätter 30—50 (—70), ungleich- und scharf- (mukronat-) gesägt (Zähne kurz 
bis mittellang), bis erkahlend; obere ±  breit sitzend; Hülle groß, drüsig; Kopfstiele 
öfters mit wenigen winzigen Drüsen und zuweilen nebst den Hüllen mit einzelnen 
Haaren.

1. norm ale (Z. in Mitt. Thür. BV. 54 [1930]). Schuppen sehr breit sehr stumpf, 
schwarz- oder dunkelgrün. —  1 .  verum  Z.* Blätter wie oben. —  2 .  la tifo liu m  
Z.* Blätter groß, lang, 40—25 mm breit.

2. chlorosum  (Z. in MBL. 388 [1927]). Hülle oft kleiner, Schuppen schmäler, mehr 
zugespitzt, stumpf bis spitzlich, i  grünrandig, ziemlich drüsig; Blätter oft groß, 
hellgrün, langsam dekreszierend (1 . verum  Z.*), oder obere oft plötzlich kleiner 
(2 . condensatum  Z.*), unterseits flockig, untere bis breit elliptiscblanzettlich, 
beiderends lang verschmälert.

Tarn: Peyrebrune, Angles (Sudre Nr. 45. 244)! Loire: St-Etienne (H erv ier 
Nr. 77)! Saône-et-Loire: Autun! Puy-de-Dôme: Clermont-Ferrand! St-Remy-sur-Du- 
rolle (Soc. cénom. Nr. 2085)! Isère: St-Agnès (HG. Nr. 1302 als H. v a lid u m  A.-T.)! 
Savoyen: Conflans! Jura de Ratz et du Bourget! Servoz! Marignier! Pt-Salève! Ain: 
Satigny -> Thoiry! Schweiz: Waadt! Unterwallis! Neuchâtel! Biel 550 m! Pruntrut! 
Freiburg! Bern! Haslital! Zug! Zürich! Frenschenberg in Bristen hei Uri 600—980 m 
=  2, auch wenigköpfig! St. Gallen! Benken! Im Rheintal, seinen Vorbergen und Seiten
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tälern ron Vaduz! Feldkirch! Hegau! Schaff hausen ! Basel! Kaiserstohl! durch Baden 
und. Elsaß! häufig his zum Niederrhein! Belgien: Nimy-les-Mons! und Holland [z. B. 
Limburg, Nymwegenl ! Holstein! Harz! Blankenburg! Sangerhausen! Nauen! Thüringen. 
Kl. Gleichberg! Sonneberg 550 m! Coburg! Mainland! Oberfranken =  1, 2 (Z. N r. 690a: 
Ebing)! bis Nürnberg! Augsburg! Sachsen: Leipzig! Lössnitz bei Plauen! Lausitz: 
Sahlendorf! Sohwabenalb: Ulm bis zum Wochenberg 920 m ob Schömberg zertreut! 
Hohenzollern : Weildorf-► Kirchberg 1 Böhmen z. B. Kaaden! Mähren: Znaim ! Ungarn 
Budapest =  1, 2! Wiener Wald! Kärnten: Zelltal! Südtirol [bis Brixen]! Italien: 
San Marino! Täler der Kottischen Alpen! Seealpen: Ellero-Tal! Port Maurice 
[Korsika: Corté! England],

b. Aquae A u re lia e  (Z. in E. 951). Stengel weit herauf rauhhaarig; Kopf
stand weißgrau, oben doldig; Blätter lang, ziemlich kurz- oder länger spitzzähnig, lang
spitzig, langsam oder rasch kleiner; Hülle bis z iem lich  re ic h flo c k ig , n ich t oder 
sehr armhaarig. — Vorberge des nördlichen Schwarzwaldes: Bühl! B.-Baden! K arls
ruhe! Rheinprovinz: Daaden [Altenkirchen]! Westfalen: Minden [Hausberge 50 m 
Thüringen: Rauschenburg bei Berka! Bayern: Königsberg i. Fr.! Passau! Budapest: 
B. Feketefej bei Pomáz! Waadt! Auhonne!

c. subsa lignum  (Jord. a. Art nach Martr. Fl. Tarn II. 449 [1881]. Sudre
24 t. IV. — H . b o rea le  Y), s a lig n u m  A.-T. Cat. 4361. — Abbild, in Nederl. K r. Arch. 
Fig. 47 [1926]). Übergang gegen c o n c in n u m . Bis 12 dm, oft grenzlos- und aufrecht 
zb langästig, nebst dem Rückennerv der unteren Blätter ziemlich reichhaarig; B lätter 
sehr zahlreich (20—60), aufrecht, v e r lä n g e r t , lä n g lic h la n z e tt lic h  b is  l a n z e t t -  
lic h , mit langer, ganzrandiger Spitze, oft groß, länger-, schmal-und seh r s p i  t z -  oder 
oft nur kurz gesäg t (-gezähnt); obere mit gerundeter Basis, öfters mit gedrehter 
Spitze und umgerolltem Rand; Kopfstiele dünn, weißgrau, oft sehr verlängert und oben 
mit mehreren Brakteen, fast nie mit Drüschen; Hülle etwas kleiner, dick, g r ü n l i c h  
b is  g rü n sc h w a rz , sehr kurz- (oft arm-) drüsig, zuweilen etwas flockig; Schuppen 
±  breit, stumpf, grünrandig. — Südfrankreich. Lyon. Savoyen: Mt Chevru bei 
Tenne! Carrière d’Aïse! Genf: Aire! Waadt: Bois de Buchilion! Rheingebiet: 
Bregenz? Kaiserstuhl! Schramberg! Karlsruhe! Mittelrhein! Holland: Valsrade!
Schaesberg! Slenakenl Geulhem! Diepenheim! Nymwegen! Wychen! Amersfoort! 
Thüringen: Schönberg bei Sonneberg! Leipzig [Hardwald bei Zwenkau]! Wien! St. Andrä! 
Ungarn: Preßburg!

d. V o ig tla n d ia e  Schack u. Z.* Kopfstand doldigrispig reichköpfig, oben zb 
gedrängt, darunter mit zb zahlreichen, ziemlich kurzen, dünnen Ästen; Kopfstiele kurz; 
Hülle 8—9 mm, schwärzlich, u m b e lla tu m -a r tig  ; äußere Schuppen locker, in sparrige 
Brakteen dekreszierend ; obere Blätter mit gerundeter Basis, hier oft länger scbmal- 
zähnig, öfters drehspitzig; übrige =  c. — Voigtland: Bahn Plauen-> Jocketa [Lößnitz 
-*  Röttis] !

e. eunem orivagum  (Z. in Mitt. Thür. BV. 54 [1930] =  H . n e m o r iv a g . Jord. 
a. a. 0. Sudre 23 t. IV). Blätter oft zb derb und groß, breit länglichlanzettlich, 
mit 4—6 ( —9) starken, langen, eingekrümmten Sägezähnen auf jeder Seite; H ü lle  
wie c. (his zb dunkel-) grün, arm- bis ziemlich reichdrüsig, nicht oder wenig behaart: 
Stengel bis 12 dm, dick, fast kahl.

1. norm ale Z.* Wie oben.
2. le V ig a tiforme (Z. a. a. 0. 54). Hülle wie Ua. v a g u m , schwärzlich, kreisel

förmig (Schuppen in die Brakteen übergehend); Äste verlängert, Akladium his 
4 cm; Hülle mit Drüsen und einzelnen Härchen; Blätter z b  kahl.

3. o ligodontum  (Z. in Bourq. Fl. Porrentruy 176 [1933]). Blätter breit länglich- 
bis eilanzettlich, nur mit 2 großen Zähnen, mit sehr langer, ganzrandiger Spitze: 
Kopfstiele lang; Hülle zerstreut drüsig, sehr armhaarig. Sehr robust, reich- 
blätterig, oft zb gefärbt.

Süd- und Mittelfrankreich. Lyon. Hóchsavoyen: Mt Vouan! Bellevaux! Ain: 
Divonne! Schweiz: Wallis [oh Rovouères bei Alesse 925 m]! Orbe! Freiburg [Châtillon]! 
Bern! Alpnach! Zürichberg! Schwyz: Tuggen! Tessin! Vorarlberg: Hirschberg 1030 m! 
Konstanz! Hegau! Schaffhausen! Mengen a. Donau! Bermaringen bei Blaubeuren!
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Ebenweiler 0. A. Saulgau! Von Oberbaden [Hohe Möhr]! und Oberelsaß [bis Delle]! 
bis Kreuznach [Huttental =  2]! Westfalen: Minden! Dortmund! und Holland: Arn
hem! Nymwegen! Amersfoort! Hercynisches Bergland! Greifswald: Löbnitz! Mark: 
Triglitz! Thüringen: Saalfeld! Inselberg =  l!  Kl. Gleichberg =  1, 2! Legefeld =  l! 
Coburg ]Bausenberg =  2]! Mainland: Königsberg-► Burgprappach =  l!  Sachsen: 
Grimma-*■ Nimbschen! Schlesien! Böhmen! Mähren! Ungarn: Berge um Budapest! 
Szepes: Löcse! 0.- u. N.-Österreich! Salzburg! Montenegro: Andrijevica! — 3: Char- 
moille bei Pruntrut [Berner Jura]!

f. sp a rs ic iliu m  (Z. H. Alp. mar. 344). Nur Stengelgrund und Blattrand arm- 
haarig; Hülle dunkel, reich- und ziemlich langdrüsig, armhaarig; sonst =  e. — See
alpen: Val Cavallo di Pesio! [England: 2. ca lva tum  Hanb. in Journ. Bot. XXXII. 212 
(1894)].

g. E e u tin u m  Z *  Stengel im unteren 1/ a sehr reichlich ziemlich langhaarig; 
Blätter ca. 15, elliptischlanzettlich, scharf- und ziemlich lang gesägt; untere am 
Bücken ziemlich behaart. Wohl gegen le v ig a tu m . — Berner Oberland: Reuti-*■ Golderen 
am Hasliberg 1030 m!

b. b rev id en s  Z.* Blätter bis 16, ziemlich breit- bis länglichlanzettlich, ge- 
zälmelt bis kurz gesägt, oft ziemlich klein; obere aus breit ovaler Basis zugespitzt; 
Kopfstand locker, wenig bis mehrköpfig; Hülle schwarz, fast nur (sehr kurz-) drüsig; 
Stengel dünn bis schlank, unten ziemlich behaart; Griffel oft anfangs gelblich. — 
Odenwald: Trienz! Brandenburg: Neuendorf im Fläming! Belgien: Nimy-les-Mons 
(W esmael)! Rhein: Speier! Schaffhausen [Breitenhau bei Rüdingen]! Schweiz: 
Alpnach 450 m! Savoyen: Pt Salève 850 m! Conflans!

i. m in u tid e n s  (v. Degen u. Z. in MBL. 388 [1927]). Blätter bis 25, breit 
länglich-, obere  (kurz, mit gerundeter Basis) bis elliptischlanzettlich oder schmäler, 
flockig; Rand und Rücken der größeren nebst der unteren Stengelhälfte ziemlich 
reichlich-, Oberseite der untersten zerstreut behaart; alle nur klein gezähnt; Schuppen =  
a2. — Waadt: Gehölz bei Gimel! Thüringen: Kl. Gleichberg! Schlesien: Louisdorfer 
Wald bis Strehlen! Budapest: B. Vadaskert und Jänoshegy! Karpaten: Munkacs!

k. p e rv a lid u m  Z .*  Sehr robust; untere Blätter breit-, übrige ±  lanzettlich 
und schmäler, kurz gesägtgezähnt, mit langer ganzrandiger Spitze und stark umge
rolltem Band, sehr derb; obere beiderseits flockig; Äste (obere oft doldig) und Kopf
stiele lang; Hülle sehr groß, schwärzlich, ziemlich reich- und winzig drüsig; Schuppen 
sehr breit, sehr stumpf. — Savoyen: Servoz (B riq u e t)!

l. anceps (Jord. a. Art u. Martr. Fl. Tarn II. 447 [1881]. Sudre 23 t. IV. 
Nicht Lbg. H. Sc. Nr. 18 [unter H . d u b iu m \\ nicht N.P. I. 466 [1885]). Blätter 
derb, (bis länglich-) lanzettlich, Aufrecht, drehspitzig, Rand oft etwas umgerollt, stark 
mehrzähnig; untere und mittlere oft lang, unten (obere beiderseits) flockig; Hülle 
öfters kleiner, dick, grün, i  mikrodrüsig, kreiselförmig, mit schmäleren Schuppen; 
Kopfstiele verlängert, mit zahlreichen Brakteen; Griffel gelblich biB dunkler. Gegen 
H . u m b e lla tu v i . — 1. n o rm ale  Z .*  Wie oben. — 2. n ig r ic e p s  Z .*  Hülle 
schwarz, Griffel dunkel. — 3. s tre p to p h y llu m  (Jord. n. Sudre 24). Erkahlend, 
Blätter tiefer gezähnt, Griffel schwärzlich.

Süd- und Mittelfrankreich. Lyon. Isère: Drac-Tal (Soc. fr. Nr. 4185)! 
Leinanische Alpen: Faucigny! Waadt: Allaman -> Buchillon! Rheingebiet: Bezau im 
Bregenzer Wald! Zell i. Wiesental! Kaiserstuhl: Katharinenkapelle! Karlsruhe! Dort
mund! Holland! Oldenburg: Neuenkirchen! Dänemark: Kopenhagen! Mecklenburg: 
Beckendorf! Prov. Sachsen: im Rößling bei Mosigkau! Thüringen: Zeitzgrund bei 
Jena! Saalburg a. S.! Coburg! Oberfranken: Lichtenfels =  3! Sachsen: Grimma 
Nimbschen! Württemberg: Fleischwangen -»• Guggenhausen 0. A. Saulgau! Böhmen: 
Wartenberg bei Niemes! Mähren: M.-Schönberg! Ungarn: Szolnok-Doboka! Bosnien: 
Zeljecnica-Schlucbt bei Krupacka Stijena! Macédonien: Bucovo!

m. v ire sc e n s  Z .*  75— 120 cm; erkahlend. Blätter oft stark rotviolett, sehr 
zahlreich oder in geringer Zahl, langsam- oder rasch kleiner, sehr breit ei- oder mehr 
länglich- bis elliptischlanzettlich; untere oft lang und groß, reichlich spitz-gesägt, zu
weilen mit 1—3 groben Zähnen; mittlere (bis 9— 7 cm : 35 mm) oft z. T. gedrängt; 
übrige klein; obere aus breit ovaler Basis zugespitzt; Kopfstand grenzlos langästig,
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reich- bis wenigköpfig; Kopfstiele 2—4 cm, i  dünn, graugrün; Hülle schwarzgrün, 
bis mäßig flockig, nur mikrodrüsig; Griffel gelblich bis dunkel; Fappus weiß. — 
Savoyen: Mt Chevru bei Yenne [Ratz]! Mtgne de Pierre-Brune [Tullins]! Mt Landard 
[Le Bourget] (B r iq u e t) !

Ua. n e m o r iv a g u m  (Jord. in Bor. Fl. Centre 3. II. 385 [1857]) Z. H. Schw. 531 
(1905). — H . s à b a u d u m  v. r ig id u m  Neilr. Fl. N.-Ö 443 (1854). — H . boreale v. 
p e c t in a fu m  (Knaf) Celak. Prodr. Böhm. 204 z. T. (1871). — H . d isp a la tu m  (Jord. 
ined.) Sudre H. Centre 23 z. T. (1902). — H . v a l id u m  u. r ig id u m  X boreale ? A.-T. 
nach Hervier Rech. fl. Loire I. 34 (1885) u. H. Alp. fr. 123. Cat. 435. — H. dispol 
u. s a b a n d u m  — le v ig a tu m  Tout, in Jahrb. Nass. Y. Ntk. LXXYI. 49 (1924).

b. Blätter lanzettlich und schmäler.

8. rig id ifdrm e. Blätter zahlreich, lanzettlich, (untere länger-) verschmälert 
sitzend, kurz- oder stärker gezähnt, gleichmäßig verteilt oder untere (am Rücken nebst 
Stengel gefärbt) oft gehäuft, dann übrige rasch kleiner; alle derb, mit umgerolltem 
Rand. Kopfstand ;£ grenzlos, oben oft i  doldig; Kopfstiele nur weißfilzig. Schoppen 
oft ziemlich schmal, i  grünlich, oft violett angelaufen, ziemlich drüsig; äußere locker.

a. genuinnm  Z. — Taunus: Cronberg (T ou ton )! Mähren: Olmütz (Laus)!
b. su b la c tu c a c e ifro n s  (Bornm. u. Z. in Mitt. Thür. BV. 55 [1930]). 

25—50 cm, unten sehr reichhaarig; wenigköpfig bis i  grenzlos verzweigt; Kopfstiele 
lan g , mit mehreren Brakteen; Hülle ziemlich drüsig, oft mit einzelnen Härchen; 
Blätter 12—25, groß, lang, länglich- oder etwas schmäler lanzettlich (z. B. 10— 12 cm

25 mm), beiderends lang verschmälert, sehr spitz, bis kurz gezähnt; untere etwas 
entfernt, nächste sehr (bis dicht) genähert, obere plötzlich kleiner, entfernt, verengt bis 
gerundet sitzend, langspitzig, meiste oberseits kahl. Hülle groß, schwarz (-grün); 
Schuppen b re i t ,  stumpf lieh bis stumpf (1 . verum  Z. a. a. O.), oder Hülle klein, 
schwarz, Schuppen mehr zugespitzt, Blätter bis 12 : 3 cm (2 . m inoriceps Z. a. a. 0.).

Sachsen: Wehlen-> Kathen ! Thüringen: Nadelwald im Mühlgrund bei Cabarz =  L 
Trier =  1 ! Schwabenalb: Hochfilde nördl. Tomerdingen =  2  [Blaubeuren]!

Ua. r ig id ifo r m e  (Tout.) Z. in E. 952 (1922). — H . d is p a la tu m  (sàbaudum  — 
r ig id u m ) ssp. r ig id ifo r m e  Tout, in Jahrb. Nass. Y. Ntk. LXXYI. 50 (1924).

9. concinnum . 5—8 dm; Kopfstand ziemlich kurzästig, oben oft doldig, oft 
mit wenigen Kurzhärchen. Hülle meist dick, meist nur (oft sehr kurz- und spärlich-) 
drüsig. Blätter u m b e lla tu m -S T tig , derb bis dünn, verlängert, langspitzig, mit 
mehreren Langen, ungleichen, groben oder schmalen, vorgekrümmten Sägezähnen, 
stark- (untere lang-) in den Grund verschmälert; mittlere oft genähert; obere mit ge
rundetem Grund.

a. sa ltico lu m  (Jord. Obs. fragm. 8 als.Art. Sudre 24 t. IV [1902]. Engl-
950 Fig. 67G). Tracht eines reich- und breitblätterigen H . u m bella tu m , ±  kshl; 
Blätter derb, mit 3 — 7 spitzen Sägezähnen, langsam dekreszierend ; mittlere bis 
länglichlanzettlich. Hülle etwas graugrün bis dunkel, bis mäßig drüsig. — Bép. 
Marne. Rhône: Limonet! Puy-de-Dôme: St-Remy-sur-Durolle (Sudre Nr. 46)! Roy st. 
Schweiz: Freiburg [Moulin au Gris]! Seewen! Rheingebiet: Elsaß z. B. Plixbnrg! 
Kientzheim -► Hohkönigshurg! Baden z. B. Katharinenkapelle im Kaiserstuhl! bis zur 
Rheinprovinz: Krefeld, Siegen -> Eiserfeld und Hainchen (Ludw ig)! Westfalen:
Bochum! Thüringen: Watzdorf bei Blankenburg! Sachsen: Freiberg! Zittau (Z.
Nr. 893)! Zwenkau bei Leipzig! Lausitz! Böhmen: Fuß des Erzgebirges! Mähren. 
Znaim! Ungarn: Preßburg!

b. macro dontum  (Jord. nach Sudre 24 t. IV [1902] =  H . boreale v. lacerum 
Wimm. u. Grab. Fl. Siles. II. 2. S. 195 [1829]. — Abbild, in Engl. 950 Fig. 67 H. 
u. in Hegi VI. 2 S. 1341 Fig. 947d—e. — Dazu vielleicht H . Chaubardianum n. 
r ig id u m  x u m b e lla tu m  A.-T. in Ann. Jord. Genève 104 [1897]?). Stengel oft sehr 
robust, holzig, unten kurz rauhhaarig bis erkahlend, oft reichblätterig, (oft länger ) 
grenzlos-ästig, oben oft doldig; Äste klein beblättert; Akladium ca. 35 mm; Blatter 
(bis schmal-) lanzettlich, am Rand mit Haarstummeln, unterseits (über Stengelunt e 
beiderseits) flockig, reichlich kurz- und lang  gesägt (Zähne schmal, sehr spitz, T°r

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Hierâcium 551

gekrümmt); Hülle mit winzigen und mit längeren Drüsen, dazu zuweilen mit einzelnen 
Härchen, grünlich und u m b e lla tu m -a x iig  ( 1 . verum  Z.*) oder va g w m -artig und oft nur 
mit winzigen Drüsen (2 . sem ivagum  Z.*). Vielleicht S a b a u d u m  — u m b e lla tu m  oder 
— r ig id u m ? — Maine-et-Loire. Lyon. Rhône: Tassin! Schweiz: Zug! Hohfluh bei 
Schaffhausen ! Oberschwaben: Blitzenreute 0. A. Ravensburg! Elsaß: Rappoltsweiler! 
Baden z. B. Eaiserstuhl! bis Bodenbach im Dillkreis! und Rudersdorf im Kreis Siegen! 
Westfalen! Aachen! Hohes Venn: Alt-Hattlich. Belgien: Ellweyt! "Weserberge: 
Silixen-> Heidelbeck bei Rinteln =  2! Osterwald im Kreis Hameln! Bayern: Gebers
dorf! Schlesien. Wienerwald: Oberweidlingsbach (K orb)!

c. euconc innum  (Z.* =  H . e o n c in n u m  Jord. a. a. 0. 47. Gr. u. G. Fl. Fr. 
II. 385. Sudre 25 t. IV. A.-T. Cat. 436). Stengel unten behaart oder fast glatt; 
Blätter klein, derb, kurz, hellgrün, eben, lanzettlich bis schmallanzettlich, klein- oder 
stark gesägt; Köpfe mittelgroß, ±  dunkel bis grünlich, drüsig, oft mit einzelnen 
Haaren; Schuppen locker. — Tarn: Lescure (Sudre VI. Nr. 297)! Lyon: Franche- 
ville hei Oullins! Schweiz: Lausanne! Biel! Schaffhausen: Thayngen! Rheingehiet: 
Karlsruhe! Mannheim! Maulbronn! Speyer! Mosel: Diehlich. Bergisch-Gladbach: 
Borshach. Lausitz: Scheibe (Hofm. PI. crit. Sax. Nr. 546)! Wien! Mähren: Olmütz ! 
Ungarn: Budapest! Südtirol: Bozen! Castelbel!

d. r ig id u l  um (Jord. bei Bor. 3. II. 386 [1857] a. Art. Sudre 25 t. IV). 
Wie c, aber Blätter schmäler, langzähnig; Kopfstiele mikrodrüsig; Griffel gelblich. — 
Cher. Rhône: Tarare (J o rd a n ) . Elsaß: Plixburg! Rheinprovinz : Kurtscheid, Sellerich 
(nach T onton).

e. v ir e n ti fo rm e  (Z. in E. 952 —  H . s a b a u d u m  v. l in e a r iifo liu m  Neilr. Fl. 
N.-Ö. 443 z. T. [1859] =  H . v ire s c e n s  v. a n g u stifo liu m  Uechtr. in DBM. 114 z. T. 
[1894]). Blätter bis 35, oft ±  violett, ±  flockig, (oft sehr) verlängert, sehr lang
spitzig, nur mukronat gezähnelt oder kurz- (oft langspitzig-) 2—4 (—5)- (oder nur 
stumpflich 2-) zähnig; Kopfstiele oft verlängert (Akladium 20—45 mm), zuweilen arm
haarig; Hülle grünlich bis schwarz, bis mäßig flo ck ig  und -mikro- (oder wenig 
länger-) drüsig, sehr arm- bis kaum mäßig behaart; Griffel anfangs oft gelbbraun; 
Pflanze unterwärts (besonders Rand und Rückennerv der Blätter) bis reichhaarig; 
Blätter in Stengelmitte zuweilen dicht gedrängt. Wohl o b liq u u m  -> u m b e lla tu m . — 
Tarn: St-Benoît (HG. Nr. 706 als H . b o rea le  v. e r ic e to r u m )\ Lyon: Oullins! Wallis: 
Les Marécottes 1270 m! Baden: Hohe Möhr hei Schopfheim! Schluttenbach bei Ett
lingen! Holland: Mook bei Plasmolen! Meerwyk bei Nymwegenl Niederlausitz: 
Sarchener Heide! Mähren (O borny)! Wien: Laab, Kalksburg, Mauerbach (J. V etter)! 
Leithagebirge !

f. p seudovagum  Z .*  Wie a, aber Blätter nur spitz gezähnelt; Kopfstand 
wie u m b e l la tu m ; Hülle schwarzgrün bis sch w arz , etwas flockig, nur (zerstreut 
kurz-) drüsig; Schuppen breit, stumpf. — Wallis: Le Bourgeau und Les Arsets hei 
Bovernier!

g. sub o b liq u u m  (Tout, in Jahrb. Nass. V. Ntk. LXXVI. 51 [1924] a. Ua.). 
Wie a, aber Stengel unten (wie Rücken oder Nerv der oft etwas breiter lanzettlicben 
Blätter) sehr reichhaarig; Hülle mit spärlichen Flocken, Drüsen und (oder bis mäßig 
zahlreichen) Haaren. — Rheinland: Hunsrück z. B. Stromberg-*■ Weinberger Kopf.

h. lo n g ip ed u n cu lu m  (Z. in Mitt. V. Ntr. Math. Ulm H. 20 S. 34 [1931]). 
Grenzlos langästig, oberwärts kahl oder sehr arm- und sehr kurz behaart; Kopfstiele 
3—5 cm; Hülle wie u m b e lla tu m , nur mikrodrüsig, flockenlos; Griffel dunkel; Blätter 
lanzettlich und schmäler, derb, nur gezähnelt (bis 14 : 2 cm). Sonst =  e. — 1. verum  
Z *  Pflanze stark erkahlend, oben haarlos. — 2 . p ilo s iu s  Z.* Blätter weicher; 
Behaarung an ihrem Rand und am Stengel ±  reichlich, sehr k u rz ; Kopfstiele mit 
Kurzhärchen. — Böhmen: Egerleiten (K unz)! Schwabenalb: Geiselstein bei Geis
lingen a. St. =  2 \  Amstetten =  1 (K. M üller)!

Ua. e o n c in n u m  (Jord. Cat. Gren. 47 [1849] u. bei Bor. 3. II. 387 [1857]) Z. 
H. Schw. 531. — H . s a b a u d u m  y* P h ilo m e n a e  G. Beck Fl. N.-Ö. 1308 (1893). — 
H . b o r e a le  v. p e c t in a tu m  (Knaf) öelak. Prodr. 204 (1871) in bezug auf die bei Fr. 
Epier. 130 angegebene Form.
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10. S eg u ié ri1). Tracht eines breitblätterigen H . u m b e U a tu m \ Kopfstand oben 
oft doldig; Kopfstiele lang, oft mit einzelnen Härchen; Brakteen zahlreich; Blatte: 
30—40, gleichmäßig verteilt (12 : 2 bis 6 : 1,5, selten bis 20 : 3,5 cm), meist lang 
gezähnelt bis sehr kurz gesägt, oft ziemlich schmallanzettlich, sehr langspitzig, meiste 
w enig v e rs c h m ä le r t  s i tz e n d  und spitz 3zähnig; Schuppen breitlich oder schmäle:, 
stumpf, oft mit einzelnen Härchen, etwas drüsig.

Deux-Sèvres: La Mothe-St-Héray (B illo t Nr. 1265 als H . b o r e a le  ß. r ig e m  
Tarn (Sudre Nr. 143, 195)! Isère: Yénose (HG. Nr. 520 z. T. 523)! Savoyen 
Conflans! ob Archamp am Salève! Schwabenalb: unterer Forst hei Dornstadt 600 m. 
Coburg: Mönchröden! Thüringen: Sonneberg! Sachsen: Bienitz hei Leipzig! Stettin. 
Böhmen: Scheibenberg! Ungarn z. B. am Yadaskert bei Budapest! Siebenbürgen 
NagyszebenI

Ua. S e g u ie r i Z.* — H . b o rea le  microg. H . v irg u lto r u m  e. g r a c i l e n tu m  Sudre 
H. Centre 22 (1902). — H . eo n c in n u m  Bor. Herb. n. Sudre 22, nicht Jord.

11. Navilléi*). Bis 1 m, kurz rauhhaarig, oberes 1/ 3 ±  kahl, grenzlos ästig: 
untere Äste dünn, bis 1 dm lang; Akladium (3— 5 cm) und Kopfstiele schlank, grau, 
mit 3—4 langen, sehr schmalen, schwarzgrünen Brakteen, haarlos. Hülle 9— 11 mm, 
sehr breit, gestutzt, bis mäßig kurzdrüsig, haarlos ; Schuppen breit, ±  stumpf, dunkel, 
unten schwach flockig. Blüten ziemlich groß und -schmal. Blätter hell-, unten weu- 
bläulichgrüu, derb, g e z ä h n e lt (einzelne mit 3—4 kurzen Zähnen), mäßig behaan. 
am etwas umgerollten Rand mit JStummeln, oherseits kurzhaarig bis meiste kahl, am 
Rücken schwach-, obere béiderseits flockig; alle 30—35 gleichmäßig verteilt, langsam 
kleiner, lanzettlich- bis (obere) schmal- und lineallanzettlich, verlängert (größte 10 : 2,2 cm . 
Gegen H . u m b e lla tu m .

Salève: Grange Gaby (N a v ille ) !
Ua. N a v ü le i  Z .*

b . Hülle ganz drüsenlos (zuweilen mit wenigen Mikrodrüsen, selten mit ganz 
vereinzelten längeren Drüsen; nur an putierten Exemplaren bis spärlich- uni 
länger drüsig und oft nebst den Kopfstielen mit einzelnen Haaren).
1. Mittlere Stengelblätter länglich- bis breit eilanzettlich, ±  aufrecht, mit 

gerundetem oder kaum verschmälertem Grund.

12. vägum . Stengel 5—8(— 10) dm, rispig- bis doldigrispig- und grenzlos reich
end langästig, wenig- bis sehr reichköpfig, oberwärtB~erkghlend, nach unten -¿ - (zuweilen 
sehr reich- und rauh-) behaart. Blätter zahlreich, gleichmäßig verteilt oder in Stengelmitte 
oder höher oder tiefer oft dicht stehend, flach, erkahlend, oherseits meist sattgrün, oft 
glänzend, oft sehr derb, zuweilen weicher und ain Rand oder am Rücken besonders 
gegen den Grund (nebst dem Stengel) reichlicher behaart, ungleich gezähnt, obere oft 
plötzlich klein. Kopfstiele oben etwas verdickt und mit mehreren in die zahlreichen 
lockeren äußeren Hüllschuppen übergehenden Brakteen. Hülle 9—13 mm, dick, meist 
schwarzgrün, trocken bis tiefschwarz. G rif fe l dunkel.

a. genuinum  (Sudre H. Centre 28 t. V. Rchh. Ic. XIX. 2 t. 280. Hegi VI. 2 
S. 1340 Fig. 946). Blätter oft wenig- und ziemlich kurz gezähnt oder nur mehr- 
zähnelig; untere v e r lä n g e r t  (1—2 dm), bis breit länglichlanzettlich; mittlere aus 
ovaler Basis breit- bis elliptischlanzettlich, i  verlängert, ziemlich langspitzig; obere 
eiförmig; Hülle tiefschwarz. 

a . norm ale (Z. in E. 953). Wie oben.
1. verum  (Z. in MBL. 389 [1927]). Blätter gleichmäßig verteilt, langsam kleiner.
2. h e te ro p h y llu m  (Tausch in Flora Erg.-Bl. 71 [1828]). Blätter z. T. ge

drängt, über Stengelmitte i  plötzlich kleiner.
3 . g lah ra tu m  (Z. in MBL. 304 [1909]). Blätter hell-, unten weißgrün, nebst 

Stengel fast alle ganz kahl; Griffel anfangs oft braungelb. Zuweilen niedrig, 
armköpfig.

*) J. F. S egu ier (1705—1788), hot. Schriftsteller aus Nimes, Dep. Gard. 
*) N av ille ; s. VI. 342 (4).
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4 . sub in teg rum  (Z. in MBL. 390 [1927]). Blätter fast ganzrandig.
5. grossidens Z *  Blätter groß, grob- und oft länger gezähnt, langsam kleiner; 

Hülle sehr sehwach flockig, oft bis mäßig mikrodrüsig oder mit einzelnen längeren 
Drüsen. Hegen L u g d u n e n s e  a3.

6. putatum  (Z. in MBL. 389 [1927]). 1—3 dm, oft aus allen Blattwinkeln 
mit langen, stengelartigen, beblätterten Ästen; Blätter eilänglich his länglich- 
lanzettlich, nur gezähnelt; Hülle (mit einzelnen längeren Drüsen) und Kopfstiele 
zerstreut behaart (l. abnorm e Z.*) oder mit breiten, stumpfen, kahlen Schuppen, 
Pflanze kahl (2. g la h re llu m  Z.*).

b. B ipontinum  (Z. in E. 953 Fig. 67F =  ? H . s i lv e s tr e  v. r o tu n d ifo l iu m  Tausch 
a. a. 0. 71). Blätter sehr breit eilanzettlich bis eilänglich, obere oval und kurz 
bespitzt, ihre Basis gestutzt, gerundet bis schwach herzförmig; alle nur gezähnelt 
bis kurz gezähnt.
1. verum Z.* Schuppen breit, stumpf, schwarz bis grünlich. Zuweilen niedrig, 

armköpfig (lus. dep ressum  Z.*).
2 . angustisquam um  (Z. in MBL. 390 [1927]). Hülle groß, Schuppen lang 

zu g esp itz t, stumpf bis spitzlich; Blätter groß, lang, eilanzettlich; obere breit 
oval, zugespitzt; alle i  ganzrandig.

3. subg rand idens Z.* Untere Blätter mit gröberen oder einzelnen sehr großen, 
langen Zähnen; Schuppen wie 1 .

c. aviorum  (Sudre 28). Hülle (oft kleiner) grünlich; Schuppen oft schmäler, weniger 
stumpf, oft schwach flockig, stark hellgrünrandig; Pflanze meist robust (6—13 dm), 
reich- (bis 60-) blätterig, oft kahler, nur oben (oft doldig-) verzweigt oder bis 
reichästig; Griffel anfangs oft braungelb.
1 . verum Z.* Blätter gleichmäßig verteilt, langsam dekreszierend, i  kurz- 

(zuweilen stärker) gezähnt; Blüten zuweilen verkürzt und fast stylös.
2 . su b b a rb a tifo rm e  Z.* Blätter in Stengelmitte gedrängt, darüber rasch klein, 

unter Stengelmitte breit- bis eilanzettlich, darüber bis oval.
Verbreitetste Ua. Von Westfrankreich! Belgien! Holland: Epen! Hatert =  a l l  

Leyden =  a 3 \  Harderwyk =  a  1 ! und Südengland! bis Ingermanland! Mingrelienl 
Polen! Galizien! Siebenbürgen: Cluj — b! Tusnad! Dej! Slavonien =  bl Dobrudscha 
=  c 2 \  Bulgarien: noch in den Rhodopen [Jadenica! Parnevo!]. Serbien: Mitrovical Vranja! 
Berg Ljulin =  b3! Kroatien: Cabar =  a3! Berg Ostrov ob Sv. Kriz =  c! Istrien 1 
Küstenland! K rainW ochein! Steiermark: Marburg! Leoben! Kärnten: Tiffen =  cl 
Ungarn z. B. Budapest: Feketefej =  a 2 ,  b, c! Lom und Jänosh«gyL'= : b! • Harshegy 
=  a ö ,  b, c! Svabhegy =  b l ,  e i l  Vadaskert =  a 4 , c l Tal Staravoda =  a 2 , 31 
Mätra: Nagygallya =  b 2 l  Weidritztal bei Preßburg =  e i l  Vas z. B. Köszeg =  c l!  
Tokaj =  b, c! Bereg: Fornos =  c 2 \  Heves: Solymär =  a 2 l  Bükk- und Särhegy 
[Gyöngyös =  a 3 )! Turöcz: Blatnica! Gömör: Dobsina =  a l ,  61 Szepes: Tatra- 
szeplak =  a l ,  4 \  (Vgl. Z. in Vandas Reliq. Form. 354 [1909]. Ann. UNM. VIII. 91 
[1910]. MBL. 389 [1927]. 32 [1929]). N.-Österreich: Marchegg =  b l Rosaliengebirge 
=  a l l  Perchtoldsdorf =  b l Wienerwald! Semmering =  a l l  0 .-Österreich: Ischl 
450 m! Mörschwang =  b l l  Salzburg: Goldenstein =  a l l  Bayern: Regensburg =  b 3! 
Deggendorf! München (Z. Nr. 496)! Holzkirchen =  a 2 \  Kelheim —  a l l  Württemberg: 
Meckenbeuren! Essendorf! Ravensburg =  a l l  Ulm =  a l ,  bl Ulmer-, Blaubeurener 
und Uracher Alb! Rohrbachtal ob Geislingen a. St.! Beuron! Denkingen 900 m bis 
Spaichingen! und Bisingen [Hundsrück]! bis in die Baar! und durch das Neckarland 
und Hohenzollern! bis Kälberbronn bei Freudenstadt =  a 2 \  und Stuttgart! Im Rhein
gebiet von Sargans! Rheineck (Z. Nr. 197)! Bregenz! Bodensee! Hegau [Hohenhewen 
=  b l ] \  Schaffhausen =  a l ,  21 durch die Nordschweiz [bei Pruntrut =  a l \ l  Baden 
(Z. Nr. 799: Schwarzwald! Badenweiler =  a 3 l  Nr. 598: Karlsruhe)! Kaiserstuhl 
[auch c]! Elsaß: noch bei Bruyeres (Sudre Nr. 196)1 Plixburg =  c! Bitsch =  b! 
(B illo t Nr. 693^8 als H . sa b  a u  d u m  ß, b o re a le ) l Pfalz: Deidesheim (Sch.-Bip. 
Cich. Nr. 28)! Zweibrücken! Pirmasens =  b l Hunsrück =  5! Wiesbaden! Neuwied 
=  cl verbreitet bis zum Niederrhein! Westfalen: Minden! Hafz: Nordhausen =  a l  
Anhalt: Dessau =  c l Thüringen: Kyffhäuser — a 2 l  Plothen — a l ,  b l Berka! Rosen
berg =  b! Legefeld =  a , b l Coburg =  a l ,  2 l  Kissingen =  a l l  Prov. Sachsen:
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Sangerhausen! Voigtland: Greiz =  a  31 Mainland! Berlin! Hamburg: Teufelsbriiek 
=  c! Bramstädt usw. =  ai Boberg =  a 5 l  Mecklenburg: Schwerin! Pommern: 
Stettin =  c! Rügen: Saßnitz (auch Strandfonn mit blauroten Blättern)! bis Ostpreußen! 
Sachsen! N.-Lausitz: Forst! Reicbwalde! Schlesien: Heuscheuer! Löwenberg =  a 1 ! 
Schweidnitz =  b l Geppersdorf =  c l, 2 \  Schmiedeberg! Glatz [Nieder-Rathen]! Posen: 
Czarnikau =  a>! Böhmen: Kaaden =  a , c l  Mähren: Znaim (FI. A-H. Nr. 3396 
z. T.)! Leipnik =  c (Z. Nr. 394 als a u je z d e n s e )!  Olmütz =  b! Genfer See und Sa
voyen: Viry —  a  31 Salève =  a l  ! Aise =  c! Servoz =  6! Dugny =  a! Mt Landard 
bei Le Bourget =  a l  ! Col du Chat [Mt Chevru] =  c 2 \  Chaîne de Ratz =  c! Isère 
=  c (HG. Nr. 520 z. T. u. 522)! Lyon =  a, c l Piemont! bis Südtirol: Trient! 
Tiers am Schiern! Ritten bei Bozen! Brisen! Franzensfeste! [Parma! Korsika: 
Ghisoni: HG. Nr. 709 als v. c o rs ic u m l Golo-Ufer bei Frankardo! Nordkleinasien bis 
Westkaukasien! Krimi].

b. f loccisquam um  (Z. in MBL. 390 [1927]). Hülle mäßig- bis fast ziemlich 
reichflockig, ganz kahl oder zuweilen mit einzelnen Mikro- oder längeren Drüsen oder 
Härchen; Blätter ei- bis länglichlanzettlich, verlängert, kurz- (oft lang mukronat-) ge
sägt, am Rücken (obere beiderseits) flockig, mit etwas umgerolltem Rand; alle heU-, 
unten weißgrün, öfters i  gefärbt; obere oft rasch kleiner.

1. norm ale Z .*  — 1 . verum  Z.* Hülle schwärzlich; Pflanze ±  robust, oft sehr 
reichblätterig; Blätter langsam kleiner, untere lang. — 2 . b a rb a tifo rm e  Z.* 
Niedrig, armköpfig; Blätter über der Stengelbasis oder höher dicht gedrängt, darüber 
plötzlich kleiner. — 3 . v ire scen s  Z .*  Hülle grünlich.

2. A u s tr ia e  Z *  Blätter groß, ±  breit eilanzettlich, nur gezähnelt, obere plötzlich 
klein; Äste und Kopfstiele ±  lang; Hülle groß, Schuppen zugespitzt, stumpflich 
bis spitzlich; untere Stengelhälfte weichhaarig.

3. Gle isen av icu m  (Schack u. Z. in Mitt. Thür. BV. 56 [1930]). Robust; =; 
k a h l; Kopfstand oben doldig; Äste klein beblättert; Blätter zahlreich, ±  stark 
mehrzähnig-gesägt. — 1 . verum  Z.* Untere Blätter schmäler und kürzer, sehr 
grob- und sehr lang 3— 5 zähnig. — 2 .  ram o siss im u m  Z.* Stengel sehr dick, 
holzig, grenzlos langästig; Akladium bis 8 cm; Pflanze kahl.

Nabetal: Rotenfels bei Kreuznach ! Coburg: Fischbach -*■ Döhlau =  3! Thüringen: 
Grub a. F. ->■ Forsthaus Gleisenau =  3! Forsthaus Reisberg bei Blankenhain ! Saalburg 
a. S.! Sachsen: Grimma->• Nimbschen! Zwenkau bei Leipzig [Stadtwald]! Schwaben: 
Wartenberg 0. A. Moosburg =  3! N.-Österreich: Litzendorf, Putzing-*■ Gr. Ebersdorf! 
Mähren: Olmütz! Ungarn: Berge Feketefej, Vadaskert, Sväb- und Härshegy bei 
Budapest =  1, 2! Lom bei Pomàz! Nagykovâcsi =  3 2 !  Abauj: Felkibânyal Savoyen: 
Mtgne de Rotherens [Chaîne de Ratz] 600—800 m =  12 !  Mt Landard [Le Bourget] =  12!

c. d ep ila tu m  (Sudre H. Centre 28 [1902]). Pflanze ±  haarlos, hell- bis 
dunkel grasgrün, oft i  gefärbt, oft sehr robust und reich verzweigt; Hülle groß, 
schwarzgrün bis grünlich ; Schuppen - ±  stark grünrandig ; Blätter groß, derb, breit 
ei- bis länglichlanzettlich, verlängert (bis 10 : 3,5 cm), gezähnelt bis kräftig- oder grob- 
und lang 5—1 zähnig; obere (oft rasch kleiner) eilänglich bis oval, zugespitzt, beider
seits (unten bis ziemlich reich-) flockig ; Griffel bis schwärzlich. Blüten oft fast stylös.

1. norm ale Z.* Wie oben.
2. su b g ra n d id e n ta tu m  Z.* Blätter zahlreich, langsam kleiner, oft sehr derb, 

oft mit weißen Adern; untere bis 15 : 4 cm, mit 2— 5 groben, längeren, dazu 
mit kurzen Zähnen; obere eilanzettlich, drebspitzie; Kopfstand oft grenzlos, ±  
aufrecht ästig.

3. subg lab errim u m  (Z. in Mitt.. Thür. BV. 56 [1930] =  g laberrim u m  Z. in 
MBL. 390 [1927]). Stengel unterwärts nebst dem Rand der unteren Blätter schwach 
kurzhaarig; Hülle oft mit einigen Drüschen.

Isère: Cremieu (J o rd a n ) . Jura de Ratz: Mt Chevru -»• Yenne! Le Bourget: 
Mt ^ andard =  2! Salève! Badische Rheinebene z. B. R a sta tt - * Welschneureut!
Thüringen: Ottern-► Kiliansruh bei Weimar =  3! Oberfranken: L ich ten fels-*Trieb 
=  3! Oberlausitz: Eiland bei Muskau =  3! Insel Rügen! Ungarn: Tal Staravoda 
bei Szentendre =  3 !
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d. subpubescens (Z. in Candollea II. 74 [1924]). Blätter hellgrün, breit 
länglich- bis elliptischlanzettlich, kaum gezähnelt bis kurz gezähnt, oder einzelne mit 
wenigen gröberen Zähnen, am Band und Bücken (Nerv ziemlich reichlich) behaart; 
Stengel reichlich-, Kopfstand nicht- oder zerstreut (weiß-) haarig; Hülle 8 —10 m m,  
grünlich, höchstens mit (einzelnen) Mikrodrüsen. Oft sehr robust. Ist v a g u m  ->■ sca -  
biosum. — Savoyen: Carriere d’Ai'se! Bayern: Festungs- und Bausenberg bei Coburg! 
Grub a. F. -*■ Gleisenau! Bulgarien: Bela öerkva in den Bhodopen (S tran sk y )l

e. subvagum  (Murr u. Z. in Z. Sched. HE. IV. 27 [1909] u. in MBL. 390 [1927]). 
Stengel ±  (oben zerstreut-) borstig, oft reich- (bis 60-) blätterig; Kopfstand haarlos 
oder mit einzelnen Haaren (und öfters auch -Drüschen); Hülle groß, schwarzgrün bis 
schwärzlich, (unten) schwach mikrodrüsig und oft etwas flockig, meist mit einzelnen 
Haaren; Schuppen breit, sehr stumpf; Blätter gleichmäßig verteilt oder z. T. gedrängt. 
Ist vagu m  -> o b liq u u m .

a. norm ale (Z.* — Abbild, in Hegi VI. 2 S. 1341 Fig. 947a—c). Untere Blätter 
lang, mittlere länglich- bis elliptischlanzettlich, gezähnelt bis kräftig gezähnt, obere 
aus gerundetem Grund zugespitzt.

b. la t ifo liu m  Z *  Blätter elliptisch- bis breit eilanzettlicb, nur gezähnelt; obere 
bis oval, i  lang bespitzt; Kopfstand bis grenzlos reich- und langästig, oben zu
weilen doldig; der Form B ip o n tin u m  analog.

c. h irB utissim um  Z .*  Stengel (unten sehr dicht) rauhhaarig; Blätter bis breit 
lanzettlich, untere oft sehr lang (Wuchs pyramidal).

d. o ligophy llum  Z.* 25—50 cm; Blätter 10— 15, untere (oft in Stengelmitte
gedrängt) groß, übrige oft drehspitzig. Heideform. — Ähnlich lus. pu ta tum  
Z.*: oft aus allen Blattwinkeln mit stengelartigen, beblätterten Ästen, Köpfe groß, 
schwarz, bis zerstreut behaart und mit einzelnen längeren Drüsen.
Savoyen: Yiry! Saleve! Waadt: Gimel! Aar- unb Thurgau: Schachen bei 

Rietheim! Dießenbofen! Schaffhausen: Hofluh! Baden: Stockach -»• Engen! Säckingen! 
Schlüchttal! Grenzach! Fahrnau! Vorarlberg: Ardezenberg (Z. Nr. 393)! Pfänder! 
Württemberg: Wasenmoos bei Meckenbeuren =  d l  Weiler und Bollingen =  c, Tomer
dingen [Blaubeuren], Mähringen [Ulm] =  a! Hengen =  b l Bottweil [Frittlingen, 
Neufra, Talheim =  ¿]! Tübingen! Stuttgart! Hohenzollern: Judenfriedhof bei Weil- 
dorf =  a l Imnau -► Trillfingen =  c! Bheingebiet: Hohkönigsburg im Elsaß! Pfalz! 
Bonn! Wildungen =  a! Hainchen [Siegen]! Hamburg: Bergedorf und Wittenberge 
a. E. =  6! Hannover: im Hil9 und im Leinetal! Prov. Sachsen: Sangerhausen! 
Thüringen: Bömhild! Coburg: Fischbach -► Döhlau! Grub a. F .! Saalburg a. S.! 
Franken: Königsberg -*■ Burgprappach! Oberbayern: Allach! Tirol: St. Georgenberg 
bei Schwaz 800 m =  a, 5! bis Jenbach =  b (M urr)! Böhmen: Kaaden! Sachsen: 
Meißen und Biesa =  5! W.-Preußen: Pr. Friedland -> Marienfelde =  a l  Schlochau =  5! 
Oberlausitz: Zerna bei Muskau! Schlesien: Strehlen! N. - Österreich: Bekawinkel! 
Traiskirchen! Steiermark: Gstatterboden! Ungarn z. B. Vas: Güns! Pozsony! Buda
pest: B. Harshegy =  d l  Vadaskert und Lom! Gömör: Langenberg bei Dobsina =  b l 
Szepes: Löcse! Szolnok-Doboka: Dej =  b l Fogaras: Negoi, Magura [gegen die Porum- 
bacher Glashütte 900 m =  6] (Pax)! Dobrudscha!

f. angustum  (Z. in MBL. 390 [1927] u. in Bourq. Fl. Porrentruy 176 [1933]). 
Gegen H . u m b e lla tu m . Kopfstand arm- bis (oben oft ±  doldig-) reichköpfig; Kopf
stiele lang, oben verdickt und mit mehreren Brakteen; Blätter (schief aufrecht, oft 
sehr derb und gefärbt) sebr breit- bis schmallanzettlich, gezähnelt bis spitz gesägt, 
unterseits (obere überall) flockig; mittlere und obere (rasch kürzer) mit gerundetem 
Grund; untere verlängert; Schoppen kahl oder in der Mitte mit Mikro- oder deutlicheren 
Drüsen; Griffel anfangs oft gelblich. — 1 . p ilosum  (Z. a. a. 0.). Stengel unterwärts 
und untere Blätter etwas behaart. — 2 . subg lab rum  (Z. a. a. 0.). Erkahlend. — 
Saleve: La Croisette! Ajoie: Delle -> Faveroisl Schwarzwald: Marnbach 495 m! 
Schwabenalb: Klingenstein =  2 \  Tiefental bei Weiler =  1 , 2  [Blaubeuren]! Bhein
gebiet: Ettlingen [Karlsruhe]! Langen [Frankfurt]! Trier! Holland: Putten [N.- 
Brabant]! Hatern! Hannover! Thüringen: Osterfeld! Sonneberg 1 Coburg! U.- u. 0.- 
Franken: Prappach -► Gemünda! Lichtenfels -> Michelau! Itzgrund! Erzgebirge: Graupen!
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Böhmen: Brunnersdorf bei Kaaden! Schlesien: Neurode, Ebersdorf, Nieder-Ratifi 
[Glatt]! Posen: Czarnikau! Budapest: Jänos- und Harshegy =  J! Nagykovàcsi =  
auch im übrigen Ungarn =  1 \

Ua. v a g u m  (Jord.) Z. H. Schw. 533- Rchb. Ic. XIX. 2 S. 305 t. 2SO a ? : :
— H . vagum , Jord. Cat. Gren. 21 (.1849) u. bei Bor. 3. II. 388. —  H .  b o r e a ,e  
va g u m  Gr. u. G. Fl. Fr. II. 385. — H . s a b a u d . . la t i f o l . Gand. F l. Helv. V. l t ;  
z. T. (1829). — H . n e m o r o su m  Dierb. Fl. Heidelb. II. 252 (1810). —  H .  b o n - .  
Sag. u. Schn. Fl. C.-Karp. II. 360. — H . bor. y. s i lv e s tr e  Schl. u. Vukot. F l. Croat. 9<- 4
— Ssp. s i lv e s tr e  Oborny H. Mähr. 201. — H . a n a to l ic u m  Freyn et Sint. in ÖBZ. 
(1894).

13. subréctum. Stengel (bis 13 dm, oft sehr robust, fast holzig, r e i c h  lan r-  
ä s tig , mit oft langen Kopfstielen) und Blätter (dunkel-, unten weißlichgrün) ^  kah . 
Unterste Blätter oft verlängert, länglich- bis eilanzettlich; a lle  ü b r ig e n  ±  kurz  
breit eilänglich bis oval, sehr genähert bis i  entfernt, am Grund breit und gerun 
bis gestutzt, gezähnelt bis kurz- oder stark- (langspitzig-), öfters grob gesägtgezähnr.
— lang- bis kurz zugespitzt, oft d re h s p itz ig , derb. Hülle grünschwarz bis grünlich, 
oft groß, kah], zuweilen etwas flockig, selten mit einzelnen Härchen oder Mikrodrüsen; 
Schuppen breit, stumpf. Griffel dunkel, anfangs oft gelblich. Pappus weißlich.

a. genu inum  (Z.* =  H . su b re c tu m  Jord. in Bor. Fl. Centre 3. II . 387 [ l 857_. 
Sudre 28 t. V 1) als Var. (b unter v a g u m ) —  H . s a b a u d u m  v. F r i e s i i  F . Sch. Arch. 
Fl. I. 58 [1854], Fl. Pfalz 245 z. T. [1845] =  H . b o réa le  v. s u b s a b a u d u m  Bort. 
Balat, fl. 357 [1900]). Blätter 30—40, kürzer, eilänglich bis oval (untere z. B. 
9 3 cm, mittlere 5 :2 , selten bis 8 : 4 —5 cm); Kopfstand bis Va des Stengels, oben
oft doldig; untere Äste schief aufrecht, lang, beblättert, oben oft auch doldig; Griffe'.
— dunkel.

norm ale Z.* Hülle und Kopfstiele kahl. — 1 . verum  Z.* Blätter bis zzz grob 
gezähnt. — 2 . d e n tic u la tu m  (Z. in MBL. 32 [1929]). Blätter feinzähneli^. 
untere oft mehr verlängert und schmäler. — 3 . m ino riceps Z .*  Hülle kleiner.

b. tr a n s ie n s  Z .*  Hülle oder auch Kopfstiele mit einzelnen Härchen und Drüschen. 
— 1 . e m in e n ti form e Z .*  Hülle grünschwarz, mit oder ohne Härchen uni 
Mikrodrüsen. — 2 . su b v ag ifo rm e  Z.* Robust, Hülle und Kopfstiele sehr 
spärlich- (Akladium deutlicher) behaart.

c. d e lto p h y llo m o rp h u m  Z.* Hülle ziemlich flockig. — 1 . v e ru m  Z*. Hülle 
haar- und drüsenlos, Pflanze kahl. — 2 . su b c a lv ic e p s  Z *  Hülle mit einzelnen 
Mikrodrüsen, ohne oder mit einzelnen Haaren.

Seine-et-Loire: Autun! Cantal; Rhône; Isère und Savoyen: S t-Agnès (HG. 
Nr. 1303)! Crusilles (D uffour Nr. 3086)! Lac de Paladru (HG. Nr. 528 —  30 als 
H . b o rea le  v. s u b s a b a u d u m  f. r u b r ic a u le  A.-T. u. G.)! Häufig im Jura de Ratz: 
Mtgne de Rotherens 600—800 m! Mt Tournier =  a3, b l  u. 2 \  Le Bourget =  a l ' .  
Chautagne =  a l , c 2 \  Albertville =  a l l  Yiry! Mt Vuache! Grd u. Pt Salève! Lugrin! 
Les Allinges! Genf: Meyrin! Waadt! Thun! Basel! Schwarzwald: Wutachtal ob Boll! 
Württemberg: Altshausen u. Ebenweiler [Saulgau]! Beimerstetten [Ulm]! Amstetten =  b 
[Geislingen a. St.]! Oberhausen bei Pfullingen =  c! Im Rheingebiet bis Karlsruhe! 
zur Eifel, Krefeld und Westfalen! Holland: Sande! Utrecht! Harderwyk =  a 2'. 
Lüneburg! Vorpommern (Fr. HE. Nr. 150b)! Stettin! Arnsberg! Stargard! W.-Preußen: 
Pr. Friedland -> Marienfelde! Posen: Lubacz Kr. Czarnikau! Thüringen: Berka! Buch
fart! Sachsen: Zittau (P e tra k  Nr. 1200)! Leipzig: Hardwald bei Zwenkau =  «! 
Mainland! Schlesien: Laskowitzer Forst bei Ohlau! Böhmen: Teplitz! B.-Leipa! 
Kommotau (Fr. HE. Nr. 150b)! Mähren (B än itz  Nr. 3022)! z. B. Gr. Ullerdorf! 
M.-Weißkirchen ! Trebitsch! Namiest! Weskau bei Olmütz =  <z, 1 ! Ungarn: Tatra- 
lomnicz! Dobsina! Kelemér! Felsö-Tarkany ! B. Nagyszal in Nogräd! Dewißia bei Sel- 
meezbanya! Bükkgebirge =  a 2 , b l \  Matra: Agarvaralja =  a 2 \  Parad! Budapest 
=  o, &, c! Korn. Vas =  a 2 !  S.-Kapolna =  b l !  Zala! Somogy! Galizien! Rumänien! 
Bulgarien: Vitosa! 0.- u. N.-Österreich: Wien! Linz! Hallstattl Salzburg: Kasern!

'>'>6

*) Die Anschriften der Figuren b und c bei H . v a g u m  a. a. 0. sind vertauscht.
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Steiermark: Cilli! Oberitalien: Euganeen! Piemont: San Germano, Pinerolo (R o stan. 
— Yon A.-T. als H . v ir o s u m  bestimmt)! ¡Spanien. Kleinasien.]

b. r ig id icau le  (Jord. a. Art nach Sudre 28 t. Y : v a g u m  c nicht b [1902] =  
H. vagulum  Sudre in B. Ac. géogr. bot. XXVI. 153 z. T. [1916]). Stengel kah l 
oder unten wie die Ränder der unteren Blätter kurz rauhhaarig; Blätter 30—70, derb, 
breit eilänglich oder eilanzettlich, w eniger k u rz , langsam kleiner, dicht stehend, 
ganz kurz gesägt oder mit 5—6 kurzen und langen, kräftigen Zähnen, z. T. stark dreh- 
spitzig; Hülle größer und schwärzlich (1 . n ig ra n tic e p s  Z.*) oder kleiner und grün
lich (2 . v iren tic ep s  Z.*) oder wie 1 und mit wenigen Drüschen und sehr vereinzelten 
Härchen (3. subnem orivagum  Z.*); Griffel anfangs i  gßlb.

Isère: Echirolles (D uffour Nr. 3087)! Gières (HG. Nr. 527 als H . b o rea le  v. 
su bsabau du m )\ Savoyen: Signal de Dullin 650 m [Chaîne de Ratz]! Les Yoirons
(Jordan); Les Allinges! Doubs: Besançon! Basel! Oberelsaß 1 Kaiserstuhl! Taunus!
Rheinprovinz: Kobern. Holland: Oyster Waard bei Nymwegen! Sonst: Badra bei 
Sondershausen! Kassel! Park in Weimar! Marktschorgast! Saalburg a. S. =  1, 3! 
Dresden (Z. Nr. 696)! Lausitz! Bayern: Eichstätt! Isarauen bei Bogenhausen! Schlesien: 
Hartau bei Hirschberg! FalkenburgI Österr.-Scblesien! Böhmen: Mariaschein! Michanitz 
bei Kommotau! Kaaden! Sosan! Mähren: Grügau [Olmütz]! Wien: Lainzer Tiergarten! 
Ungarn: Maria Remete, B. Yadaskert, Svabhegy und Tubinkut bei Budapest! Bereg: 
Bäbakut =  2 \  Györ: Felpée =  2 \  Vas: Köszeg =  11 Turocz: Blatnica! Polen:
Sandomierz (Rehm. u. Wol. Fl. Pol. Nr. 961)! Vorarlberg: Feldkirch (Z. Nr. 599)! 
Konstanz bis Radolfszell und Tiefenstein-► Wilfingen 550 m in Baden! Tessin: Lugano! 

TJa. su b re c tu m  (Jord. in Bor. 3. II. 387 [1857]) Z.* — Vgl. unter a. g e n u in u m .

2 .  Mittlere Stengelblätter kürzer- oder länger- (oft stielartig-) in den
Grund verschmälert, breit- bis schmallanzettlicb, verlängert; nur die 
oberen (seltener auch die übrigen) bis eilanzettlich; die oberen mit 
wenig verschmälertem Grund sitzend oder ebenfalls schmal. (Vgl. con- 
c in n u m  b).

14. sublactucaceum. Unter der Mitte ±  stark behaart. Blätter groß, 
ziemlich weich; untere (und oft mittlere) lang, ziemlich lang- (und breit-) gestielt, 
i  langspitzig (unterstes bis stumpf, meist abgewelkt), alle hellgrün, glänzend, ge- 
zäbnelt oder mit 2 — 4 größeren, kurzen, dazu mit kleineren Zähnen, am Rücken be
haart und blauweißgrün oder gefärbt; mittlere oft sehr dicht stehend. Schuppen wenig 
breit, oft weniger stumpf, dunkelgrün (trocken i  schwarz) oder grünrandig bis (im 
Schatten) hellgrün. — Geht ohne Grenze in Ua. v a g u m  über (aber kaum gegen le v i-  
gatum , wie T outon  meinte), kommt jedoch auf weite Strecken a lle in  vor.

a. genuinum  (Z. in E. 954 u. Fig. 67 E). Robust; Blätter gleichmäßig ver
teilt, langsam dekreszierend.

1. norm ale Z .*  Hülle i  flockenlos und schwarzgrün (I. verum  Z.*) oder grün
lich (2 . ch lo ro lep is  G. Beck Fl. N.-Ö. 1308 z. T. [1893] =  H . b o rea le  x. 
ch lo ro cep h a lu m  Uechtr. in ÖBZ. 93 [1879] z. T. u. Exs.I).

2. longidens Z .*  Blätter sehr zahlreich, alle spitz-, die größeren lang gezähnt, 
über Stengelmitte oft sehr schmal.

3. pu lv iferum  (Z. in E. 954). Hülle bis ziemlich reichflockig und schwarzgrün 
( l .  m elanopolium  Z .* ) oder grünlich ( 2 . ch lo ro p o liu m  Z *  =  v. con cin n u m  
A.-T. im Herb. Delessert!).

Italien: San Gili bei Turin =  32! Schweiz! Vom Schweizer Rheintal! und 
Vorarlberg! und von Charmoille bei Pruntrut! durch das Rhein- [im Schwarzwald bis 
Rotenbach -> Göschweiler ! St. Wilhelm! Schramberg! Alpirsbach!], Neckar- [Hechingen !], 
Main-, Saar- und Moselgehiet bis Westfalen und Holland! Mecklenburg: Parchim 
(0. Behr Nr. 653)! Hannover! Harz: Nordhausen! Sangerhausen! Oldenburg: Lüsche! 
Wildungen =  2! Stendal! Brandenburg: Berlin! FÜlming! Dölauer Heide bei Halle! 
Dessau! Jena! Berka! Weimar! Coburg! Ulm! Nördlingen! München =  3! Sachsen 
[z* B. Hardwald bei Zwenkau-Leipzig =  1, 3 l! Lausitz: Muskau =  3! Schlesien! 
Mähren: Leipnik, Znaim (Z. Nr. 298. 798)! Heiligenberg bei Olmütz! Böhmen: Aussig
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(P e trak  Nr. 1199)! Drum! Vsetin! Kaaden! Ungarn: Berge um Budapest =  1,3! 
BUkkgebirge =  12! Bakabanya! Tolna: Annafürdö bei Lengyel =  3 2 !  Banat: 
Herkulesbad! Kroatien: Zengg! Bosnien: Geradzda! Han Bulog 700 m! Steiermark: 
Judenburg usw.! N .- Österreich: Lainz bei Wien! Kärnten! Tirol: Brixen! [Trans- 
kaukasien],

b. m ediodensum  (Z. in E. 954 =  H . b o r e a le  v. an gu sta tw m  Schur in ÖBZ. 
95 [ 1861 ] =  H . v ir e s e e n s  f. a n g u s tifo liu m  Uechtr. in F. Sch. HN. ns. Nr. 1612! =  
H . bor. v. erice toru m , A.-T. in sched. z. T.! =  f. p r im u l in a  A. Schultz Exs. [1895[' 
Zierlich, öfters niedrig und 1- bis wenigköpfig; Blätter breit bis schmal, (bis sehr 
derb, oft ±  g e fä rb t, gezähnelt bis länger oder gröber gezähnt, in Stengelmitte oder 
tiefer dicht gedrängt, darunter voneinander entfernt, darüber rasch oder plötzlich sehr 
klein; Hülle zuweilen mit einzelnen Mikrodrüsen oder Härchen, schwärzlich bis grünlich.

1. norm ale Z.* Hülle i  flockenlos. — Blätter länglich- bis elliptisch- oder 
eilanzettlich (1 . la t ifo liu m  Z.* =  v. s u b s a b a u d u m  Borb. Vasv. fl. 202 [1887 
öder schmal (2. an g u sta tu m  Schur a. a. 0 .); oder untere sehr lang, i  schmal- 
lanzettlich, gezähnelt, am Band und Bückennerv wie das untere Stengeldrittel sehr 
reichhaarig (3 . Lom ense Z. in MBL. 389 [1927]); oder untere groß, genähert, 
länglich- bis i  lanzettlich, beiderends lang verschmälert (unterste bis elliptisch- 
spatelig), übrige rasch klein, schmal, sehr derb, drehspitzig, Hülle schwarz 
(4 . basidensum  Z.*).

2. flocc iceps Z *  Hülle ±  flockig. — o. snbfloccosum  Z.* Schuppen breit, 
dachig, schwach flockig; Köpfe wenige, lang gestielt; Blätter länglich- bis schmal- 
lanzettlich, schwach- bis stark gezähnt. — b . subpulv iferum  Z .*  Hülle bis 
ziemlich reichflockig, grünlich; Schuppen stnmpflich bis spitzlich, mit einzelnen 
Mikrodrüsen; Blätter ei- bis länglichlanzettlich, mit 3 — 6 kurzen Sägezähnen; 
Kopfstand langästig.

3. la tisquam um  Z .*  Schuppen breit, schwärzlich, sehr stumpf; Blätter länglich
lanzettlich, bis gezähnt; Pflanze ±  kahl.

Piemont: San Gili bei Turin =  2 6! Savoyen: Mt Landard bei Le Bourget =  
1 J, 2 a! Saleve! Les Allinges! Lugrin! Waadt: Buchillon! Schweiz: Ingenbohl! 
Schwahenalh: Tuttlingen! Blaubeuren [Hochfilde bei Tomerdingen]! Michelsberg bei 
Geislingen a. St. =  1 2 ,2 ! Bheingebiet! bis Holland! Wildungen! Brandenburg: im 
Flämingl Trebbin! Berlin! Mecklenburg: Klostermauer von Kolbatz bei Greifenhagen 
(H olzfuß)! Halle a.S.l Dölauer Heide! Sachsen: Leipzig! Grimma-*• Nimbschen =  1 1! 
Schlesien! Mähren: Znaim (FL A-H. Nr. 3396 z. T. P e tra k  Nr. 1198)1 Wien z. B. 
Kalksburg (F. Sch. HN. ns. Nr. 1612 =  12)1 Ungarn: B. Zugliget u. Lom =  1 3  
bei Budapest! P ic a :  Kankovar! Tapolca: Särkäny-Wald =  2 6! Siebenbürgen: Cluj! 
Polen: BözSwic, Bez. Pomone (Ceczott)! Südtirol: Bozen!

c. tu rb in a tu m  (Tout. n. Z. in E. 954; in Jahrb. Nass. V. Ntk. LXXVI. 51 
[1924}). Hülle schmal, k re ise lfö rm ig  (äußere Schuppen sehr locker, in zahlreiche, 
dem Köpfchen genäherte Brakteen übergehend; Kopfstand locker, oben oft doldig; 
Blätter langsam oder mittlere und obere i  rasch kleiner, am Bücken flockig.

1. norm ale Z .*  Wenigköpfig; Hüllen schwärzlich; Stengel unten nebst dem Kücken 
der unteren Blätter behaart; Blätter bis länglichlanzettlich.

2. lo n g ifro n d if  orm e Z *  Kopf stand abwärts grenzlos langästig, armköpfig; Blätter 
lanzettlich, sehr lang (untere bis 1 8 :3  cm), obere fast gerundet sitzend; Pflanze 
fast kahl. Gegen H . u m b e lla tu m .

Wälder des Bheingebiets und seiner Vorberge =  1! Böhmen: Brunnersdorfer 
Schacht hei Atschau =  2! Budapest: Hüvösvölgy =  2!

d. su b rig id ifo rm e  (Tout. n. Z. in E. 954 u. a. a. 0.). Tracht =  Ua. rigi- 
d u m ; Blätter bis 30, derb, (oft ziemlich schmal-) lanzettlich, langsam- oder schon vom 
unteren Stengeldrittel ab rasch- oder obere (gerundet sitzend) plötzlich kleiner; obere 
(oder alle) drehspitzig; Kopfstand locker oder oben ±  gedrängt; Schuppen breit, 
schwarz, oft mit einzelnen Drüschen. Gegen c o n c in n u m  bzw. netnorivagum . Oden
wald: LohrbachI Kheinland: Taunus; Hunsrück; Winningen a. Mosel; Krefeld. Sieger
land: Eiserfeld! Littfeld! Leipzig: Zwenkau! Vogtland: Plauen [Lößnitz]! Franken.
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Michelau bei Lichtenfels! Anhalt: Vockerode -» Würlitz! Schwaben: Böfinger Halde 
bei Ulm! Groppacher Wald hei Ehenweiler [Saulgau]! Ungarn: Viriustelep bei Szepezd 
Kom. Zala!

e. m elano lep ium  (Sudre in B. Ac. géogr. hot. 121 [1913]). 7— 12 dm, 
30—40 blätterig; untere Blätter ziemlich klein, länglich- bis fast lanzettlich (8—5 cm 
lang), mehr genähert; übrige entfernt, klein, bis schmal- und lineallanzettlich; Hülle 
bis 12,5 mm, sehr dick, schwarz; Schuppen sehr breit, sehr stnmpf. — Puy-de-Dôme: 
Durolle-Ufer bei St-Remy 560 m (Sudre Nr. 197)1

f. V uachense Z.* Stengel schwarzrot, holzig; Äste entfernt, steif, gerade; 
Akladium 2— 3 cm; Schuppen breit, stumpf, dunkel; Blätter sehr derb, kurz- bis grob 
mehrzähnig; untere sehr gedrängt, länglichlanzettlich (6—8 : 2 cm), am Rand mit Haar
stummeln, am Rücken kurzhaarig und flockig; übrige rasch kleiner, entfernt, lanzett
lich, verschmälert- oder etwas gerundet sitzend, i  kahl, stark flockig und -verdreht, 
mit umgerolltem Rand; Hülle gestutzt. Von s u b re c tu m  durch schmale Blätter ver
schieden. — Savoyen: Felsen am Golet du Pais des Mt Vuache (B riquet)I

g. su b sab au d ifo rm e  Z *  Stengel bis zur Mitte reichhaarig; Blätter am Rand 
und Rücken ziemlich behaart, kurz gesägtgezähnt, oft etwas gefärbt, über Stengelmitte 
plötzlich klein und beiderseits flockig; Eopfstiele sehr dünn; Hülle 9—10 mm, grün
lich, schwach flockig, nicht selten mit ganz vereinzelten Härchen und Dräschen; 
Schuppen stumpf bis spitzlich, sehr breit grünrandig; Griffel anfangs gelbbraun. Gegen 
s a b a u d ifo rm e . — Savoyen: Les Alliuges ob Thonon 650 m [in Eichen- und Kastanien
lichtungen] I

h. R adno ricum  Z .*  Wie g, aber Blätter langsam kleiner, hell-, unten weiß
grün, oberseits kahl, sonst sehr kurzhaarig (untere bis 1 5 :4  cm); Hülle schwarz, 
Schuppen alle stnmpf. — England: Bonghrood in Radnor (Druce)!

Ua. s u b la c lu c a c e u m  Z. in Koch Syn. 3. II. 1917 (1901). H. Schw. 533. 
Oborny H. Mähr. 202. — M . b o rea le  ß. la c tu c a c eu m  Griseb. Comm. 54 z. T. (1852). 
Sendtn. in Flora 360 z. T. (1854). — H . s a b a u d u m  ß. b o r e a le  F. Sch. Arch. fl. I. 59 
(1842) nnd Fl. Pfalz 285 z. T. — ? H . b o rea le  * fu sc id u lu m  Jord. n. Fr. Epier. 131. 
— H . v a g u lu m  Sudre a. a. 0. 153 z. T.

15.Ï VÎréscens. 4—8(—12) dm, unterwärts ±  rauhhaarig, oben kahl, kurz- 
rispig, selten i  grenzlos lang- und dünnästig, durch Abort von Köpfchen oft fast 
traubig, wenig- bis reichköpfig; Kopfstiele (dünn, oft verlängert) und Hülle (kreisel- 
förmig) kahl oder mit se h r  v e re in z e lte n  Härchen und Mikrodrüsen. Schuppen 
ziem lich schm al oder etwas breitlicb, stumpflich, hell- bis schwärzlichgrün, ±  hell- 
randig, beim Trocknen ±  grün bleibend; äußere locker und in zahlreiche, oben oft 
gedrängte Brakteen übergehend, oft etwas flockig. Griffel an fan g s g e lb lich  oder 
±  dunkel. Blätter bis 40 (— 70), ±  dicht g e n ä h e rt , gleichmäßig verteilt oder z. T. 
gedrängt, i  lanzettlich oder breiter, zugespitzt, oberseits glänzend, unten etwas behaart 
und flockig, gezähnelt oder mit 2 — 6 spitzen, oft kurzen oder groben Sägezähnen; 
untere (und oft mittlere) bis sehr lang, beiderends lang verschmälert; obere rasch oder 
plötzlich kleiner nnd schmal; alle hellgrün, dünn bis derb.

a. genu inum  Z.* — Lausanne! Vogesen 1 Klostermühle bei Wiesbaden (lus. 
cas tan e to ru m  Tont, in Jahrb. Nass. V. Ntk. LXXVI. 51 [1924]: untere und mittlere 
Blätter groß)! Köln! Broich im Kreis Kempen. Hannover. Nordhausen? Hamburg: 
Nienstädten! Teufelsbrück; Flottbeck (mit v a g u m ) \  Ratzeburg! Friesenhain auf Sylt! 
Stedden bei Obersdorf! Kiel. Mecklenburg! Pommern: Randow! Nadrauen [Stettin]! 
Berlin! Sachsen: Pillnitz! ElbsandsteingebirgeI Oberlausitz! Schlesien! Mähren: Znaim! 
N.-usterreich: Kalksburg! Ungarn: Preßburg! Csolnod bei Gran! Siebenbürgen: Fäget- 
Wald bei Cluj 5— 600 m! Tirol: Sistrans! Brixen! Bozen!

b. n em o riv ag ifo rm e  (Fettweis u. Tout. a. a. 0. LXXVIII. 41 [1926]). Blätter 
ca. 12, breit länglich- bis eilanzettlich; obere 4—5 fast oval, kurz zugespitzt; größere 
kurz 2 — 3 ( — 4) zähnig; Kopf stand grenzlos, Kopfstiele (Akladium bis 3 cm) lang; 
Hülle 10— 11 mm, zerstreut feinhaarig, mit einzelnen Mikrodrüsen, nnten etwas flockig; 
Schuppen schmal, spitzlich bis spitz, hellgrün (Rücken dunkler); Griffel dunkelbraun; 
Behaarung schwach. — Westfalen: Deuten -*■ Wulfen bei Dorsten.
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c. p seu d o g ran d id en s  (Schlick, u. Tout. a. a. 0. LXXX. 2 S. 168 [1929]). 
Blätter bis 15; untere (bis länglich-) lanzeltlich, stielartig verschmälert; übrige oval 
und breit sitzend; alle grob- oder schmal- und langzähnig, am Rücken wie der Stengel 
unten schwach behaart; Hülle kaum oder etwas behaart und -drüsig, schwach flockig: 
Griffel dunkel. Ob hierher? — Rheinprovinz: Diepenschrater Mühle bei B.-Gladbach.

d. p o lyphy llum  Z.* Blätter bis 70, sehr langsam dekreszierend, länglich bis 
eilanzettlich, kurz- und stumpf-, obere spitzer gezähnt; Stengel bis 12 dm, grenzlos 
reich- und langästig, Äste beblättert. — Mark: Seddin im Kreis Belzig!

Ua. i-iresceu s  (Sonder) Z. in E. 954. — H . v ire s c e n s  Sonder! in Koch Syn.
2. II. 527 (1844). Fl. Hamburg 424 (1851). Er. Symb. 192. Knuth Fl. Schlesw.- 
Holst. 439 (1888). Z. in Koch 3. II. 1923 als S a b a u d u m  — la e v ig a tu m .  H. Schw. 
541. Rchb. Ic. XIX. 2 S. 311 t. 290 ( l 911). — H . b o rea le  y .  v i r e s c e n s  Griseb. 
Comm. 55 (1852) und in Rchh. Ic. XIX. 86 t. 182 II. — S .  b o r e a l i  —  la e v ig a tu m
F. Sch. Arch. fl. I. 26 (1854). — H . tr id e n ta tu m  f. v ir e s c e n s  Fr. Epicr. 116. G. Beck 
Fl. N.-Ö. 1307 (1893).

16. gigäntodon. Wie v a g u m , aber Blätter (ziemlich- oder bis sehr groß) 
breit ei- bis länglichlanzettlich, ±  lang, zugespitzt, mit 3—5 (bis 18 mm) langen, oft 
groben, vorgerichteten Sägezähnen; obere mit gerundetem Grund. — Vgl. co n c in n u m  
m a c r o d o n tu m  se m iv a g u m .

a. genuin  um Z.* — Schwabenalb: Frittlingen bei Rottweil! Schlesien: Schaff- 
gotschgraben, Grüneiche, Warmbrunn (G ünther)! Ungarn: Solymar in der Mätra!

b. L -andardianum  Z *  Blätter 30 — 40, groß, lang , lang- bis kurz ver
schmälert sitzend, mit z. T. bis 10 mm langen Zähnen, i  breit länglichlanzettlich, 
alle etwas voneinander entfernt, obere sehr rasch klein, schmäler, flockig, gezähnelt: 
alle unterseits (Stengel bis über die Mitte) etwas behaart; Kopfstand doldigrispig, oft 
wenigköpfig; Akladium bis 55 mm; Stengel bis 10 dm. Wohl n e m o r iv a g u m  >  um- 
b e lla tu m . — Jura von Le Bourget: Mt Landard (B riquet)! Schweiz: Faverois bei 
Pruntrut (B ourquin)!

Ua. g ig a n to d o n  Z. in E. 954 (1922).
17. W iesb a u rii. Bis 1 m; mit Ausnahme des Rückens oder Nervs und Randes 

der untersten Blätter haar- (und drüsen-) los. Blätter bis 30, lanzettlich und schmäler, 
wie e u tr id e n ta tu m  mit 3 langen, spitzen, vorgestreckten, dazu mit wenigen oder zahl
reichen kurzen, spitzen Zähnen; untere lang, lang- bis kürzer stielartig verschmälert, 
z. T. nur kurz gezähnt, lang zugespitzt, langsam dekreszierend; obere wenig verschmälert- 
bis ±  gerundet sitzend, spitz 3 — 1 zähnig, i  lang zugespitzt, in die gezähnelten 
Brakteen des i  grenzlosen Kopfstandes und der bis 1 dm langen Äste übergehend. 
Äste bis 20, oben oft doldig verzweigt. Köpfe sehr zahlreich. Hüllen groß (10— 12 mm); 
Schuppen dachig, breit, stumpf, schwarzgrün, z. T. i  stark hellrandig, in kleine, 
schmale Brakteen übergehend. Blüten zungig oder bis ±  röhrig und stylös. Griffel 
schwarz. Tracht wie u m b e lla tu m , die Hülle erinnert an e u ra ce m o su m .

Mähren: Adamstal bei Brünn (W iesbau r als H . tr id e n ta tu m )  \
Ua. W ie s b a u r i i  Z *

II. Griffel bleibend gelb, nur bei wenigen Formen dunkler. (Grex A u r a tu m  Z. in
E. 955. — Grex Q u erce to ru m  Z. H. Schw. 527. — Vgl. S e d u n e n s e ,  sub- 
rec tu m  usw.).
a. Hüllen mit längeren oder mit Mikrodrüsen.

18. auratum. Stengel 6—12 dm, unterwärts etwas rauhhaarig, oberwärts kahl, 
flockig; Kopfstand (bis doldig) sehr reichflockig, h a a rlo s  oder mit sehr zerstreuten 
Haaren und Mikrodrüsen. Blätter v ie le , sattgrün, ihr Rücken flockig, erhaben ge
adert (an den unteren auch etwas behaart); mittlere breit eilanzettlich bis oval, oft 
kurz, am Grund etwas verschmälert oder gerundet bis fast herzförmig, gezähnelt bis 
kurz- und spitz gezähnt oder gesägt.

a. genuinum  (Sudre H. Centre 28 =  H . q u e rce to ru m  Jord. in Bor. 3. II. 386
[1857] und bei Martr. El. Tarn 448 [1881]. Z. in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 306 t. 281. 
Nicht Vukot. — H . b r e v ifo l iu m  A.-T. Cat. 168 z. T.). Untere Blätter länglichlanzett-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Hierâcium S t il

lieh, verlängert, mit zahlreichen, schmalen bis breiteren, oft längeren, spitzen Zähnen; 
Hüllen und Kopfstiele (mit mehreren Brakteen) fast immer haarlos; Schuppen grünlich 
bis dunkel, b r e i t ,  stum pf.

1. no rm ale  Z. — Hülle i  flockenlos (1 . verum  Z.*) und mit sehr vereinzelten
Härchen ( 2 . p ilo siu scu lu m  oder etwas flockig (3. su b fa r in ife ru m  Z.
in Ann. TJNM. VIII. 91 [1910]).

2. a u ra t ifo rm e  Z *  Kahl; Blätter elliptischlanzettlich ; mittlere und obere eiläng
lich; alle deutlich gezähnelt, unten violett; Kopfstiele schwarz, oft armflockig; 
Hülle klein (8— 10 mm), breit, schwarz, mäßig drüsig; Griffel gelbbraun.
Frankreich; Cher; Maine-et-Loire; Tarn; Puy-de-Dôme: St-Jean-d’Heurs 350 m 

(Sudre Nr. 145)! Rhône: Arnas (G andoger Nr. 915 z. T.)! Savoyen: Mtgne du Puy 
und Gorges de Voissant [Jura de Tullins]! Mollard de Vions [Jura du Bourget] =  1 3 !  
lemanische Voralpen: Bonneville! Wallis: Vernayaz -*• Finhaut 1250 m! Waadt: 
Sauvabelin bei Lausanne! Vorarlberg: Feldkirch [„am Stein“ 500 m]! Rheinufer bei 
Lustenau =  1, 2 I Wutachtal: Räuberschloß, Dietfurt — 1 2  (Schurham m er)! Rhein
gebiet: Wispertal in Nassau, Kurtscheid bei Aachen (Touton). Holland: Jansberg bei 
Mook! Hatert! Bayern: Gutzberg bei Zirndorf (Z. Nr. 498)! Weißenburg bei Aaldorf 
[Nürnberg]! Lausitz: Scheibenberg (H ofm ann PI. crit. Sax. XVIII. Nr 448)! Riesen
gebirge: Bolkenhain! Mitteirisdorf! Lehmberg bei Geppersdorf ! Zittau! Mähren : Hauns- 
dorf -* Goldenstein! Thajatal! Burgenland: Oberschützen, Bez. Oberwarth! Ungarn: 
B. Feketefej bei Budapest! Buchbründlgraben bei Piliscsaba! Jänoshegy! ferner in den 
Komitaten Somogyl Vas! Heves: Varhegy! Arad! Hont: Bakabanya! Borsod: Miskolcz! 
Felsöhamor = 1 3 !  Gömör! Szepes: Gerava bei Imrichfalu! Hunyäd! Krasso-Szöreny : 
Armönisch! Kroatien: Karlovac! Bor)! Zengg! Velebit: Mali Hai an (auch f. H alanense  
Z. in MBL. 304 [1910]: Tracht wie Ua. b a r b a tu m )! Bosnien: Gradina -*■ Pale 1000 m! 
Krain: Wochein! Tirol: Klausen-»• Waidbruck! Tessin: Lugano! [Krim. Westkaukasien.]

b. d is s i tu m  (Sudre 29 [1902] =  ff. d is s i tu m  Jord. Herb.). Untere und 
mittlere Blätter bis breit länglich- oder fast lanzettlich, verlängert, gezähnelt bis ±  
kurz gesägt; Kopfstand bis grenzlos, oft kurzästig. — Hülle (drüsig) i  flockenlos 
(a. verum  Z.*), oder bis mäßig flockig und mit einzelnen Härchen (5. flocciceps Z.*). 
— Blätter meist sehr zahlreich, meist auch oberseits etwas flockig. — Puy-de-Dôme: 
Lezoux (S u d re  Nr. 146)! Savoyen: Les Voirons ob Marchilly! Salève: La Grange 
Passay =  b l  Schwarzwald: Schloßberg bei Schramberg =  b (Sleum er)! Pfalz: Wald 
„Schacher“ bei Seebach [Dürkheim] (Sch.-Bip. Cich. suppl. II. Nr. 147 als H .b o r e a le  
ß. c h r y s o s t y lu m ) \  Nassau: Wispertal. Aachen: Kurtscheid. Holland: Slenaken! Geul- 
bem! Weserberge: Kalldorf -> Hohenhausen bei Rinteln! Budapest: B. Feketefej!

c. eu a u ra tu m  (Z .*  =  ff. a u r a tu m  Fr. a. a. 0.). Wie a, aber Kopfstand mäßig
es öfters ziemlich reichlich kurz steifhaarig (oft wie der Stengel nur mit dicken Haar
stummeln, dazu mit verdickten Gliederflocken) und mit Mikrodrüsen.

1. n o rm a le  Z .*  Blätter wie Var. a.
2. B i tu r ig e n s e 1) (Jord. bei Bor. 3. II. 386 [1857] a. Art. Sudre 29 t. V. 

Engler 950 Fig. 67 K). Blätter breit ei- bis länglichlanzettlich, verlängert, oft 
drehspitzig, mit schwach verschmälerter, obere mit ovaler Basis, grob gesägt, am 
Rücken rauhhaarig; äußere Schuppen locker, in r t  zahlreiche Brakteen übergehend; 
robust. — 1 . verum  Z *  Kopfstiele meist fast haarlos, Hülle heller. —
2 . a tr ic e p s  Z .*  Hülle schwarz, mit längeren Drüsen und einzelnen Haaren.

Süd- und Mittelfrankreich z. B. Vendée: Wald von Vouvent bei Fontenay-le- 
Comte =  1 (B il lo t  Nr. 1264 z. T. als ff. b o rea le  v. F r ie s i i ) \  Tarn:' St-Amans-Soult 
(Sudre Nr. 147 =  2)! Ardèche: Bruyères (HG. Nr. 1312 z. T.)! Lemanische Vor
berge: Les Allinges! Wallis: Salvan 900 ml Baden: Zell im Wiesental =  l! Hirz
berg bei Freiburg! Frankenwald: Saalburg a. S .! Holland: Geulhem! Hamburg: am 
Sachsenwalde =  2! Bosnien: Gradina -* Pale ! [Schweden: Upsala, verwildert: Fr. HN. 
XII. Nr. 11 als ff. cro c a tu m  * a u r a tu m \ In Schottland und Irland mit Formen von 
ff. in u lo id e s  verwechselt. Nordamerika: verwildert].

1) Nach dem keltischen Volksstamm der B itu r ig e s  in Aquitanien (davon die 
Landschaft Berry im Dép. du Cher et de l’Indre, mit der Stadt Bourges). 

A s c h e r e o n  u. G r a e b n e r ,  Synopsis XII,3 36
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d. subnem ori vagum  (Z. in Nederl. Kr. Arch. 201 [1927]). Blätter ca. 
20 — 25, bis elliptisch- oder länglichlanzettlich; mittlere und obere entfernt, Ter- 
schmälert- bis gerundet sitzend; alle mit wenigen kurzen Sägezähnen oder gezähnelt, 
unten (obere beiderseits) flockig; Kopfstiele nur mit Flocken; Hülle wie vagum , aber 
mit (oft spärlichen) Haaren, Drüsen und spärlichen Flocken. — Holland: Pietersberg! 
Bayern: Weßling!

In den Ostpyrenäen var. euleion Sudre in B. Ac. géogr. bot. XXVI. 153 (1916,'.
Ua. a u r a tu m  (Fr. Symb. 181 [1848] und Epier. 124 a. Art) Z. in E. 955. — 

Abbild, in Nederl. Kr. Arch. Fig. 48 (1926).

b. Hülle ±  drüsenlos.
19. praticolum. Verkahlend oder Rand und Rückennerv der unteren Blätter 

besonders gegen den Grund (wie das untere Stengeldrittel) etwas behaart; Kopfstand 
sehr locker, ^  grenzlos, doldigrispig mehr- bis vielköpfig; Kopfstiele verlängert. Hülle 
(dunkel-) grün bis schwärzlich, sehr selten am Grund mit einzelnen Härchen. Blätter 
25—45, fast kahl, ihr Rücken oft stark nervig; unterste oft groß und sehr langsam 
dekreszierend, ^  länglich- oder breiter lanzettlich, (oft fait-) spitzig, kurz mehrzähnig 
oder stärker gesägtgezähnt; obere i  breit- bis eilanzettlicb, etwas verlängert oder 
kürzer, +  stark gesägtgezähnt, am Grund bis fast herzeiförmig, oft drehspitzig, Rücken 
flockig. Der Ua. v a g u m  ähnlich.

a. genuinum  (Z. in MBL. 389 [1927]). Wie oben.
1. norm ale (Z. a. a. 0.). Blätter i  verlängert, kurz- bis ±  stark gesägtgezähnt. 

— 1. verum  Z .*  Hülle grünlich. — 2 . o b scu ricep s (Z. in MBL. 389 [1927 ). 
Hülle grünschwarz, Pflanze =  Ua. v a g u m . — 3 . p a rc iflo ccu m  Z.* Hülle 
schwach flockig; Blätter erkahlend, Rücken flockig.

2. g rac ilen tu m  (Sudre 30). Pflanze zierlicher, Blätter schwach gezähnt, Hülle grünlich.
3. su b -H e llw eg eri (Z. a. a. 0. 389). Blätter 30 — 60 (untere bis 15:5 cm, 

mittlere 6 : 2,5 cm), fast ganzrandig; Hülle grünlich.
4. p seudo b ip o n tin u m  Z .*  Hüllen groß, dunkel, mit vereinzelten Härchen und 

Drüschen; Blätter wie v a g u m  a b (aber Griffel gelb).
Tarn: Peyrebrune (Sudre Nr. 343)! Rhône: Arnas! Lemanische Vorberge: 

Mt Fourchet ob Draillant! Natery d’Aval! Waadt: Sauvabelin ob Lausanne! Bodensee
gegend: Hohentwiel! Hohenkrähen! Enzisweiler! Moseltal! Gondorf, Winningen! Ham
burg: Elbufer! Sachsen: Zeicha! am Gohrisch bei Meißen! Lausitz: Muskauer Park! 
Mähren: Granitztal! Gr. Meseritsch! Weskau bei Olmütz! Wien: Schönbrunnl Ungarn: 
Berge um Budapest z. B. Vadaskert =  3! Härshegy =  1 1 , 2 , 4 \  Jänoshegy =  1 L 
und 4! Köhegy und Feketefej =  1 I, .31 Béreg: Ivânyi! Zala: Misefa =  1,2! 
Heves: Värhegy =  l!  Szabolcz: Nyireghaza! Szällobägyer Wald bei Nagyvärad! 
Somlyohegy bei Hagöfalu —► Betfia (Sim kovics)! Montenegro: Kolasin! Albanien: 
unter Alpe Hekurave bei Tropoja —*■ Bunjaj: Tirol: Meran! [Westkaukasien].

b. H erm onis (Z. in MBL. 389 [1927]). Stengel, Rand und Rückennerv der 
unteren Blätter i  reichhaarig; Blätter länglichlanzettlich, i  langspitzig, breit gestielt 
bis i  verschmälert- oder gerundet sitzend; obere rasch klein, aus breit ovalem Grund 
kurz bespitzt; die größeren scharf gesägt. — a . verum  (Z. a. a. 0.). Hülle 9— 10 mm, 
wie bei u m b e lla tu m , grünlich, flockenlos. — b. floccosiceps (Z. a. a. 0.). Wie fl, 
aber Hülle ziemlich flockig; Kopfstiele oft i  kurz. — c. su b au ra tu m  (Z. in MBL. 
125 [1934]). Hülle mit einzelnen Haaren und Drüsen. — Savoyen: Mtgne de Chen- 
nillieu 300 m! Bois de Vangeron bei Genfl Mt Hermone (Orcier —*■ Lyaud) ! Budapest. 
Berge Kisszénâs-, Härshegy, Vadaskert =  b \ und Feketefej! oft auch niedrig (l°s- 
depressum  Z. a. a. 0.). Zala: Alsöerdö =  c und Dolahäza =  b bei Misefa!

c. p seu d o p ra tico lu m  (Z. in MBL. 31 [1929]). Äste bis 7—10köpfig; Blätter 
länglich- bis breit eilanzettlich ; untere groß, übrige rasch oder langsam kleiner, breit 
oval und kurz zugespitzt, gezähnelt; nur die größeren mit wenigen oder mehreren 
gröberen, sehr spitzen Zähnen und bis gesägt; Schuppen zuweilen mit einzelnen Mikro 
drüsen; Blüten ziz stylös, Griffel schmutziggelb bis dunkel. Gegen virgu ltorum  (oder 
r a c e m o s u tn ?). — Budapest: Härshegy! Feketefej! Zala: Dolahäza-, Jesuiter-u. Bucsa 
Wald bei Misefa! Burgenland: Wimpassing!
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d. p ra tic o lifo rm e  Z .*  Blätter =  c, aber langsam kleiner, nur gezähnelt; 
Stengel bis ins obere ‘/a behaart; Hülle dunkelgrün, mit einzelnen Mikrodrüsen; Blüten 
entwickelt, Griffel dunkel. Ist v a g u m  >  u m b e lla tu m . — Baden: Tiefenstein —*■ Wil
tingen im Albtal 550 m!

e. p se u d o g ra n d id e n ta tifo rm e  (Z. in MBL. 125 [1934]). Stengel bis 12 dm, 
kahl; Schuppen breit, stumpf, dachig, dunkelgrün, äußere sehr locker; mittlere Blätter 
breit eilanzettlich oder wie die oberen breit oval, zugespitzt, derb, drehspitzig, mit 
3 — 1 langen Zähnen beiderseits. Gegen Ua. b r e v ifo l iu m . — a . no rm ale  Z. a. a. 0. 
Wie oben. — b. M isefanum  Kovats u. Z. a. a. 0. Stengel unter Mitte rauhhaarig, 
Blattzähne groß. — Lemanische Yoralpen: Le Lyaud ob Thonon =  a! Ungarn: Jesuiter- 
wald bei Misefa in Zala (K ovats)! — c. D olahazae Kov. u. Z *  Wie a; grenzlos 
viel- und langästig, Blüten stylös. — Jungwald Dolahäza bei Misefa!

f. I l ly r io ru m  Z *  35— 45 cm; untere 3 — 4 Blätter entfernt, folgende dicht 
gedrängt, übrige plötzlich klein, sehr entfernt; Köpfe 4— 10, grünschwarz, kahl; Kopf
stiele lang (Äste meist 1 köpfig). — Kroatien: Ogulin —*■ B. Kiek (Korb)!

Ua. p r a tic o lu m  Sudre H. Centre 30 (1902). Bouy 392.
(Kontinentales Europa bis Yorderrußland. In den südlichsten 

und nördlichsten Teilen fehlend, so auch in Finnland und Skandi
navien. In Südengland bis 450 m. In Schottland nur an Bahn
dämmen verwildert. In Kleinasien bis zum Kaukasus und Kaspischen 
Meer. Krim. In Nordamerika [und Südschweden?] nur verwildert.)

Z w i s c h e n a r t e n  d e r  S a b a u d a

S a b a u d a  — G l a u c a

H. pseudoboreale =  Sabaudum — porrifolium.
H. pseudobupleuroides =  Sabaudum <  bupleuroides.

A. S a b a u d a  —  V u l g a t a .  ( S a b a u d a  A .-T . H . A lp . fr. 1 2 0  z. T .)

5 0 5 . H . f la g e llife r u m  =  S ab au d u m  —  L a ch en a lii.

B . S a b a u d a  —  V u l g a t a  —  P r e n a n t h o i d e a  
(S u b s a b a u d a  G rem li E x k .- F l .  4  S . 2 6 8  u . 2 8 6  z . T . [1 8 8 1 ] . —  

A u s t r a l i a  S y m p h y t a c e a  A .-T . H . A lp . fr . 1 1 2 .)

5 0 6 . H . F a v r a t ii =  fla g e lliferu m  —  p ren a n th o id es .

S a b a u d a  — P a n n o s a  

H. cepeutum =  Sabaudum — Waldsteinii.

C. S a b a u d a  —  P r e n a n t h o i d e a .  { S u b s a b a u d a  G rem li a. a. 0 .  —  
P r e n a n th e a  A .-T . H . A lp . fr. 9 3  z . T .)

5 0 7 . H . ly c o p ifo liu m  =  Sabaudum  —  p ren a n th o id es .

D . S a b a u d a  —  P r e n a n t h o i d e a  —  U m b e l l a t a  
{ S a b a u d a  G rem li E x k .- F l .  8 S . 2 8 1  z . T . [1 8 9 6 ] .)

5 0 8 . H . p seu d o co ry m b o su m  =  ly c o p ifo liu m  —  u m b ella tu m .

S  a b  a u  d a  — V  m b  e i l  a t a  

H. laurinum =  Sabaudum <  umbellatum.

S  a b  a u  d a  — I t a l i c a  

H. platyphyllum =  Sabaudum — racemosum.
36*
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Compositae5(>4

A. Sabauda — V ulgata
.">05. H. flagelliferum =  Sabaudum — Lachenalii (oder z. T. 

— l e v ig a tu m ) .  Stengel bis 8 (— 12) dm, dick, steif, behaart, (wie 
die Blätter) nicht selten rötlich, wenig- bis reichköpfig, aphyllopod. 
selten hypophyllopod, zuweilen pseudophyllopod; Akladium 10—25 
(— 40) mm; Äste ca. 5 und mehr (bis 15), oft bis Stengelmitte 
gehend, kurz oder lang, aufrecht oder abstehend, schlank bis =  dünn, 
übergipfelig; Kopfstiele grau, wie die Hülle zerstreut- oder nicht 
behaart und spärlich- bis ziemlich reichlich kurzdrüsig. Blätter 6—25 
(— 30). derb bis weich, ±  sattgrün, oberseits kahl, sonst mäßig 
behaart und unterseits oder nur am Nerv flockig, am Rand bis reich
haarig; alle voneinander entfernt und langsam dekreszierend: oder 
die unteren wie bei Ua. b a r b a tu m  am Stengelgrund oder höher 
dicht genähert, die übrigen ^  rasch dekreszierend und ±  entfernt: 
alle ±  breit gestielt oder mit i  verschmälertem bis breit ovalem 
Grund sitzend, breit rhombisch- bis eilanzettlich und lanzettlich oder 
oft kurz oval, gezähnelt bis grobzähnig. Hülle 9 — 11 mm, fast 
zylindrisch-oval bis ±  kugelig, arm- bis ziemlich reichflockig, dunkel- bis 
graugrün: Schuppen etwas breitlich oder oft ziemlich schmal, stumpflich 
bis (äußere) stumpf. Griffel gelb oder dunkel. Achänen dunkelbraun. 

Im Gebiet des H .  S a b a u d u m  selten. Bl. (Juli—) August—Oktober.
H . f la g e l l i f e r u m  Ravaud in BS. dauph. IV. 117 (1877) u. Exs. 

Nr. 1285! — H .  d e l t o p h y l l u m  A.-T. H. Alp. fr. 120 (1888). Cat. 
434. Z. in Koch 3. II. 1919 (1901) als s a b a u d u m  —  v u lg a tu m .  
H. Schw. 534. Rchb. Ic. XIX. 2 S. 307. — H .  G o th i c u m  Jaquet 
in BS. frib. Sc. nat. VII. 220 (1889). — H .  r i g i d u m  a .  d e l to p h y l lu m  
Belli 502. — H . n o r v e g ic u m  Oborny H. Mähr. 399; nicht Fr.

I. Griffel dunkel.
a. Blätter ungefleckt.

I. deltophyllum. Bis 1 m. Blätter 12 — 20 (— 30), länglich- bis breit 
eilanzettlich, ungleich mehrzähnig bis grob gesägt, meiste behaart. Hülle 9—10 mm, 
reichdrüsig; Schuppen breitlich bis ziemlich schmal, bis ziemlich reichflockig, nur die 
innersten spitz. Kopfstiele grauweißfilzig.

a. genuinum  Z.* Blätter gleichmäßig verteilt, langsam dekreszierend.
1. norm ale Z.* Meiste Blätter beiderseits behaart (Haare der Oberseite am Grund 

verdickt). — 1.  verum  (Z. H. Schw. 535 u. Rchb. Ic. XIX. 2 t. 283). Hülle 
und Kopfstand (drüsig) schwach behaart. — 2 . dubium  (Z. in Mitt. Thür. BV. 
56 [1930]). Hülle und Kopfstand ( le v ig a tu m -a r t ig )  haarlos, bis ziemlich reichlich 
sehr kurz- und feindrüsig; Blätter gestielt bis verschmälert sitzend.

2. su b fru tic e to ru m  (Romieux u. Z. in BSB. Geneve 2. XVIII. 155 [1926]). 
Blätter bis 30, sehr derb, oberseits kahl, mit 3—6 kräftigen Sägezähnen, obere 
fast gerundet sitzend; Stengel unten stark rauhhaarig; Kopfstand grenzlos lang
ästig, klein beblättert, zerstreut kurzhaarig, bis mäßig- und winzig drüsig; Schuppen 
breitlich, i  stumpf, ziemlich reichflockig, fast nur mit Drüsen; Blüten kurz.

3. su h rec tifo rm e  Z.* Stengel bis 12 dm, unten rauhhaarig, oben nebst Kopf
stand haarlos; Kopfstiele filzig, oft i  drüsenlos; Hülle groß, ziemlich drüsig; 
Blätter oft groß, bis ziemlich stark gesägtgezähnt, mittlere und obere bis breit 
oval, zugespitzt.
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Hierâcium 5 6 5

Deux-Sèvres! Drôme: St-Bonnet-de-Valclérieux. Isère: Villard-de-Lans (Soc. 
dauph. Nr. 1285)! Terres-Froides am Lac de Paladru 500 m (HG. Nr. 516— 17 z. T.)! 
Pont de Beauvoisin =  1 1 \  Savoyen ca. 700 m: Bois de Glaise =  2 ,3! Mtgnes de 
St-Aupre et de St-Biron — 3! Col de St-Roch -> Croix des 1000 Martyrs! Col Bau
chet -*■ Signal de Dullin [Jura de Ratzj ! Mt Landard und Mt du Chat [Jura du 
Bourget]! Farette -> Le Châtelard bei Conflans! Mt Corsent ob St-Innocent! Servoz! 
Bioge -> Le Jotty =  1 ,2 ! Vallée d’Aulphl Les Allinges! Le Lyaud ob Thonon! 
St-Julien -> Viry! Les Voirons! Aïre bei Lully! Pt-Salève! Genf: Bois de Bay! 
Waadt: Bois de Buchillon =  12! Aubonne! Lausanne [Mt Jorat = 1 2 ;  Chalet à 
Gobet 850 m =  1 ,2 : Z. Nr. 698]! Estévenens! Freiburg: Tremblé-Wald bei Esta- 
vayer! Vaudérens! Barrage! Bern: unter Steinberg 1300 m bei Lauterbrunnen! Jura: 
Xoiraigue! Elsaß: am Sudel bei Maasmünster! Mitteldeutschland: am Bielstein bei 
Allendorf a. W. =  12! Harz: Nordhausen! Kärnten: Goristöckl bei Wolfsberg I

b. Jo ra te n s e  (Rapin [als var. von H. silvaticum] nach Gremli Exk.-Fl. Schw. 3
S. 274 [1878]. Z. in Koch 3. II. 1926 [1901] als Ua. von H. racemosum. H. Schw. 
535. — H. Massoniae Favrat in BS. Vaud. XXVIII. 38 [1892] und in Ber. Schweiz. 
BG. III. 124 [1893]. — H. boreale v. croaticum Gremli N. Beitr. III. 20 [1883] u. 
Exk.-Fl. Schw. 4 S. 287 [ l881 ]. — H. boreale c. joratense [croaticum Schloss.? vagum 
Jord.?] Gremli Exk.-Fl. Schw. 7 S. 282 [1893]. — H . murorum  II. silvaticum 8. 
integrifolium Gand. Fl. Helv. V. 104 z. T. [1829]. — H. flagelliferum  Rav. a. a. 0. 
Rouy 393 [unter H . rigidum}. — H. deltophyllum  a. pseudophyllopodum  A.-T. u. G. 
HG. Nr. 516 z. T.!). Tracht wie Ua. barbatuml Untere Blätter gegen den Stengel
grund genähert bis dicht gedrängt, oft sehr groß; übrige plötzlich (bissehr) klein und 
entfernt, mit ±  breit ovaler Basis; alle unterwärts bis ; t  stark gezähnt, oberseits 
kahl; oft mehrstengelig und grenzlos ästig.

norm ale Z.* Äste 4 — 8, sehr dünn; Kopfstand i  drüsenlos; Hülle klein, 
Schuppen ziemlich schmal, stumpflich bis spitz (einige sehr spitz). 

b. jo ra te n s ifo rm e  (Z. in BSB. Genève 2. XVIII. 154 [1926]). Stengel unten 
etwas behaart oder kahl; Kopfstiele mit sehr spärlichen kurzen Härchen und 
Drüschen bis rb kahl; Hülle umbellatum-SiTtig, g roß , kugelig; Schuppen breiter, 
stumpfer, +  grünrandig. — 1 . verum  (Z. a. a. 0.). Hülle etwas flockig, ziem
lich drüsig (an Schattenformen grün und Griffel bis gelblich). — 2 . lep to p o liu m  
(Z. a. a. 0.). Hülle dunkel, mäßig flockig, zerstreut drüsig und -behaart. 
B rem g a rten en se  Z.* Blätter sehr derb, nur kurz gezähnelt, untere ziemlich 
genähert; Stengel weit hinauf rauhhaarig; Kopfstiele mit zerstreuten Haaren und 
(Hülle fast nur mit) Drüsen.
Mit a z. B. Isère: Terres-Froides am Lac de Paladru (HG. Nr. 516 z. T.)! 

Savoyen: verbreitet im Jura von Katz z. B. Gorges de Voissant! Voreppe 920 m! 
Ht Tournier! Col du Bauchet! Col de St-Roih =  c! Bois de Glaise! um St-Julien 
de Ratz! Jura von Le Bourget: Mt Landard! Mt du Chat! Chautagne! Mt Vuache! 
Salève =  b 2 !  Les Voirons: Saxel =  b! Les Allinges bei Thonon! Lausanne =  a : 
Mt Jorat (Rosine M asson 1890)! Chalet à Gobet! Wallis: Trétien -*■ Finhaut =  a \  
Bern: Bremgartenwald an der Halenstraße 550 m =  c (v. Tavel)!

Ua. deltophyllum  (A.-T. a. a. O.) Z. H. Schw. 535 (1906).
2. L u e sc h é ri1). Stengel nur unten behaart, entfernt langästig. Blätter 5—8, 

sehr derb, bis eilanzettlich, gezähnelt bis gezähnt. Hülle (schwärzlich, armflockig) und 
Kopfstiele armhaarig und bis mäßig drüsig. Schuppen sehr breit und stumpf. Pflanze 
sehr kurzhaarig, fast kahl aussehend. Mit Ua. vagum  zusammenhängend.

Schweiz: Vaudérens! Zofingen! Böhmen: Spitzberg bei B.-Leipa! Ptâëov!
N.-Österreich? [England: Bahndamm bei Radnor: A. Ley]!

Ua. Luescheri Z. in Schinz u. K. Fl. Schw. 2. II. 346 (1905). H. Schw. 535. 
Oborny H. Mähr. 204. — ? H. polycladum  Juratzka in ÖB. Wochenblatt 63 (1857); 
nicht Schur. Enum. Transs. 381 (1866). —  H. boreale X vulgat. Jur. a. a. 0. 425

*) Hermann L öscher in Muri (Schweiz). Flora von Zofingen (1886), von 
Solothurn (1898) und des Kantons Aargau (1918).

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Compositae

(1857) =  H . la e v ig a tu m  Q .^ p o ly c la d u m  G. Beck Fl. N.-Ö. 1307 (1893); hat nach
G. Beck von der Mitte bis zum Grund tiefbuchtig- bis eingeschnitten gezähnte Blätter, 
gehört also kaum hierher.

3. D u b ic sa n y ln se . Stengel flockig, bis oben behaart; Äste sehr entfernt, 
lang, obere oft doldig; Kopfstand grfcu, zerstreut behaart und -drüsig. Hülle 9 mm. 
kaum mäßig behaart, zerstreut drüsig und -flockig. Blätter bis 18, länglichlanzettlich. 
oberseits glänzend, nur am Rücken etwas behaart und flockig, bis gezähnt. Vielleicht 
eher ra c e m o s u m  — L a c h e n a l i i?

Ungarn: Dubicsany im Komitat Borsod (B udai)!
Ua. d u b ic s a n y e n s e  Z. in Ann. UNM. VIII. 92 (1910).
4. re ticu lä t ifro n s . 5 —7 dm, holzig, unten kurz rauhhaarig, besonders ans 

den Winkeln der oberen und unteren Blätter mit sehr langen, großblätterigen, stengel- 
artigen, hochgabelig-wenigköpfigen Ästen; Akladium und Kopfstiele bis 7 cm, nicht 
oder spärlich behaart, mit mehreren kleinen Brakteen, oben zerstreut- bis mäßig drüsig. 
Hüllen wie Ua. v a g u m , dunkel, mäßig- bis ziemlich reichlich kurz- oder gröber drüsig, 
meist haarlos, zuletzt gestutzt; Schuppen breit, stumpf. Blätter 20 — 30, sehr derb, 
etwas fam Rand steif- oder stummel-) haarig; meiste oberseits kahl; alle unterseits 
hellgrün, sehr deutlich netzaderig und etwas (obere beiderseits) flockig, kurz (kaum 
über 45 mm lang), länglich bis oval, ziemlich kurz bespitzt, etwas verengt- oder ge
rundet- bis breit oval-, obere schwach herzförmig sitzend, langsam dekreszierend, ziem
lich genähert. — Der Ua. 2 nahe, einer putierten S a b a u d u m -Y o u n  ähnlich, aber durch 
ziemlich reiche Drüsenbekleidung von H . S a b a u d u m  verschieden; erinnert auch an
H . la t i f o l iu m  und v iro s u m .

Genf: Gebüsche zwischen St-Julien -> Configne! Waadt: am Weg nach I/Etraz 
bei Holle (N aville)!

Ua. r e t ic u la tif r o n s  Z .*  (im Herbar Delessert)!
5. B o u rq u in iän u m . Stengel dunkelviolett, zwischen den größeren Blättern 

reichhaarig, rispig langästig; Äste behaart, kleinblätterig; Akladium 15—25 (— 35) mm: 
Kopfstand grau, mit ziemlich reichlichen abstehenden, weißen, dunkelfüßigen, steifen 
Haaren; Kopfstiele mit mehreren schmalen, dunklen, behaarten und drüsigen Brakteen, 
oben zerstreut kurzdrüsig. Hülle 9 — 10 mm, sehr dick, gestutzt, bis mäßig makro- 
und mikrodrüsig, zerstreut kurzhaarig; Schuppen zahlreich, dunkel, breitlich, stumpf- 
lich bis spitzlich; äußere schmal, locker, innere hellrandig. Griffel anfangs bräunlich
gelb. Blätter im unteren Stengeldrittel gedrängt, breit eilanzettlich, oberseits hellgrün 
und kaum mäßig steifhaarig bis kahl, Rand steif-, Rücken ziemlich behaart; alle beider- 
ends rasch verschmälert, kurz gestielt, gezähnelt bis kurz-, aber ziemlich grob gezähnt, 
derb; die übrigen entfernt, rasch kleiner, eilanzettlich oder schmäler, kurz verengt 
oder gerundet sitzend; obere klein, behaart, beiderseits flockig. Wohl S ab a u d u m  — 
b r c r id e n ta tu m .

1. norm ale Z .*  — Schweiz: an einer Mauer in Pruntrut (Bourquin)!
2. a tro v i rescens (Schack u. Z.*). Köpfe größer; Schuppen stumpfer, schwarz

grünlich; Blätter gesägtgezähnelt. — Saaletal: Preßwitz -*■ Hohenwart (Schack)!
Ua. B o u r q u in ia n u m  Z. in Bourquin Fl. de Porrentruy 177 (1933).
6- _ P a rin gu län u m . 6 dm, unten weich-, oben armhaarig, ca. 15- und m ehr- 

köpfig; Äste 6 (— 8), dünn, obere ziemlich genähert. Akladium 10 (—25) mm. 
Kopfstiele grau, armhaarig, drüsenlos, oben mit mehreren schmalen Brakteen. H ülle
9—10 mm, zerstreut kurzhaarig, armdrüsig, wenig flockig; Schuppen etwas b re it l ic h . 
stumpf bis spitzlich, grünschwarz, äußere schmal. Blüten groß, Griffel dunkel. B lätter  
ca. 18; unterste lang- und breit gestielt, breit länglichlanzettlich (bis 12:3  cm), sehr 
lang in den sehr reich weichhaarigen (2—3 mm) Stiel verschmälert, oberseits wenig-, 
am Rand und Rückennerv reichlich behaart, oft weich, nur entfernt gezähnelt, an 
T r a n s sU v a n ic u m  erinnernd; übrige groß, langsam kleiner, kurz gestielt oder v ereng t-, 
obere ^  gerundet sitzend, breit rhombisch- bis eilanzettlich, derber, weniger b eh aart, 
oberseits kahl, kurz- und gröber mehrzähnig; obere oval, zugespitzt, +  kurz-, aber 
spitzer gesägt; oberste schmal, flockig.

.r)G<)
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a. genuinuni Z. — Siebenbürgen: Pareng: Gebüsch am Fuß des Parängul bei 
Petrozseny 1000 m (Pax)!

b. Culm eanum (Nyarady u. Z.). Pseudo- oder hypophyllopod; untere Blätter 
kurz gestielt bis verschmälert sitzend; übrige 4 — 10 sehr entfernt, rasch kleiner. — 
Hunyad: B. Culmea ob Serel 800 m!

Ua. P a r in g u la n u m  (und a, b) Z. in Bul. Bot. Univ. Cluj XIII. 62 (1933). 

b. Blattoberseite ±  stark gefleckt.

7. phegöbium. 5—8 dm, unten i  kurzhaarig, mehrköpfig (öfters viele Köpfe 
abortiert); Akladium bis 10 mm; Äste 6 oder mehr, grau, verlängert; Kopfstiele 
haarlos, sehr spärlich drüsig. Hülle 8 — 9 mm, reichflockig, zerstreut kurzdrüsig, 
höchstens mit sehr wenigen Härchen; Schuppen breitlich, fast stumpflich bis spitzlich, 
breit hellrandig. Blüten kurz. Blätter gleichmäßig verteilt, ziemlich langsam-, dann 
rascher dekreszierend; oder untere 5 — 8 größer, ei- bis elliptischlanzettlich, bis kurz 
mehrzähnig, beiderends kürzer oder länger verschmälert, breit gestielt, stumpflich bis 
meiste spitz, nur am Rücken und Stiel behaart, etwas entfernt bis gedrängt; übrige 
15—20 kleiner, kürzer, elliptisch- bis eilanzettlich, mit verschmälertem bis gerundetem 
Grund, kurz- (oft dreh-) spitzig; oberste klein, erkahlend, unten flockig; alle am Rücken 
oft weinlaubfarbig. Wohl S a b a u d u m  — a p p r o x im a tu m .

Jura in Savoyen: Col du Bauchet-> Croix des 1000 Martyrs 800 m (B riquet)!
Ua. p h e g ö b iu m  Z .*

II. Griffel gelb (zuletzt oft bräunlich oder etwas dunkel).

8. B eg er i. 35—45 cm, dünn, arm-, unten stärker behaart (2—3 mm); Äste
1—3, etwas entfernt, 1 (—3)köpfig; Köpfe meist nur 2—5; Kopfstiele drüsenlos, arm- 
haarig, mit 3 — 4 Brakteen. Hülle wie r ig id u m , (schwarz-) grünlich, i  flockenlos, 
bis zerstreut behaart, zerstreut- bis kaum mäßig kurz- oder länger drüsig; Schuppen 
breitlich, stumpf, stark grünrandig. Griffel gelbbraun, dann dunkler. Blätter ca. 12, 
gleich verteilt; untere mittelgroß, länglich- bis eilanzettlich, kurz gestielt, spitzlich bis 
spitz; nächste verschmälert sitzend; meiste mit breit ovaler Basis, unten etwas flockig; 
alle etwas derb, bis kurz mehrzähnig, nur am Rücken und Rand schwach kurzhaarig.

a. genuinum  Z *  — Graubünden: Eichen- und Fichtenwald bei Lüen im 
Schanfigg 880— 1130 m (Beger)!

b. Salanum  Z *  Bis 7 dm, i  grenzlos lang- und dünnästig, bis mehrköpfig; 
Blätter bis 25, sehr dünn, i  kahl; untere lang, stielartig lang verschmälert, (bis 
länglich-) lanzettlich, oft vertrocknet. — Schweiz: Sala-Wald bei Mastrils 800 m ob 
Ragaz (Coaz)l

Ua. B e g e r i  Z. in BSB. Geneve 2. XVI. 180 (1925).
9. V a lsa n cta e . Stengel ±  rauhhaarig. Kopfstiele und Hüllen (dunkelgrün, 

armflockig) zerstreut behaart und -mikrodrüsig. Schuppen breitlich, ±  hellrandig, 
oft ^  purpurn. Tracht wie Ua. e u ra ce m o su m .

a. genuinum  Z.* — Schweiz: Cresuz [Kloster Valsainte] im Kt. Freiburg 
(Jaquet)!

b. P le ssu rian u m  (Beger u. Z. in BSB. Geneve 2. XVI. 180 [1925]). Ver
mählend; Blätter 6 — 20, sehr derb, elliptisch- bis eilanzettlich, die obere Hälfte aus 
ovaler Basis zugespitzt, oft mit umgerolltem Rand und drehspitzig; Hülle u m b e lla tu m -  
artig; Griffel gelb. — Grauhünden: Uferwald bei Molinis 1030 m im Schanfigg.

Ua. v a ls a n c ta e  Z. in Schinz u. K. Fl. Schweiz 2. II. 345 (1905). H. Schw. 535.
10. oorhömbum. Verkahlend. Kopfstiele dünn, nur flockig. Hülle klein, 

kahl oder armdrüsig; Schuppen grünlich, ziemlich schmal, z. T. spitzlich. Griffel zu
letzt oft dunkel. Blätter bis 20, derb, breit rhombisch- bis eilanzettlich; untere oft 
sehr groß, übrige langsam dekreszierend, mit 2—3 sehr groben, ziemlich langen Zähnen.

Bayern: Nürnberg-► Stein (Schwarz)!
Ua. o o rh o m b u m  Z. in E. 958 (1922).
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B. Sabauda —  V ulgata — P ren an th o id ea
.')06. H^Favrätii1) =  flagelliferum — prenanthoides. 6 bis

10 dm, schlank, oft rötlich, nebst dem Kopfstand ziemlich-, unten 
reichlich behaart (1— 3 mm), weit herab feindrüsig und flockig, 10- 
bis vielköpfig, aphyllopod; Akladium 25— 30 (—40) mm; Äste (3—) 
5 — 0, sehr lang, schief aufrecht, 1 — 2 fach verzweigt, untere sehr 
entfernt: Kopf stiele reich kleindrüsig und -flockig, mit 3 — 4 Brak
teen. Blätter bis 20; untere mit verschmälertem, mittlere mit ± 
prenanthoides-a,Ttigem, obere mit gerundetem Grund sitzend und ± 
stark umfassend; alle +  elliptischlanzettlich, allmählich zugespitzt, 
spitzlich bis spitz, schwach gezähnelt, weich bis ±  derb, beiderseits 
ziemlich- (0,5 mm), am Rand und Nerv bis reichlich behaart (1— 2 mm), 
hell-, unten blaßgrün, flockenlos. Hülle ca. 10 mm, zylindrischoval, 
reich kleindrüsig, zerstreut behaart; Schuppen mehrreihig, etwas 
breitlich. stumpf; äußere dunkelgrasgrün, ihr Rand mäßig- (Basis oft 
stärker) flockig und heller, innere hell. Blüten sattgelb, nicht oder 
kurz gewimpert; Griffel dunkel. Achänen hellbraun.

1. genuinum  (Palézieux in Duffour Soe. fr. Nr. 3084 [1919]!). Blätter gleich
mäßig verteilt, langsam dekreszierend.

2. p seu d o jo ra ten se  (Paléz. a. a. 0. Nr. 3085!). Blätter im unteren Stengel
dritte] gedrängt, darüber plötzlich kleiner.

Waadt: Chalet à Gobet, Chêne de Gland, Bois de Cossives, 
Chat de Venn ob Lausanne (Muret! F. Sch. HN. Nr. 1819! Bänitz 
Nr. 1305! Duffour a. a. O.!). Lemanische Alpen: Wiesen bei Servoz 
1200 m (Briquet)! — Bl. August—Oktober.

f f .  F a v r a t i  Muret (1869) n. Gremli Exk.-Fl. Schw. 2 S. 273 
(1874). Z. in Koch Syn. 3. I I . 1927 (1901) als r a c e m o s u m — p r e 
n a n th o id e s .  A.-T. Cat. 419. — H .  d e l to p h y l lu m  — p r e n a n th o id e s  
Z. in Schinz u. K. Fl. Schw. 2. II. 346 (1905). H. Schw. 535. 
Rchb. Ic. XIX. 2 S. 309 t. 286. — H. f la g e l l i f lo r u m  — p r e n a n th o id e s  
Z. in E. 961 (1922). —  H .  v a le s ia c u m  und f f .  s y m p h y ta c e u m  v. 
F a v r a t i  A.-T. im Herb. Delessert!

C. Sab auda — P renan th oidea
507. H.llycopifdlium =  Sabaudum— prenanthoides. Bis

1 m, schlank bis dicklich, oft wie die Blätter rötlich oder violett 
gefärbt, oft bis zur Mitte drüsig und behaart, darunter bis äußerst 
reichhaarig (1—3 mm), aphyllopod, oft grenzlos rispig- und sparrig- 
ästig, 15- bis vielköpfig; Akladium 20—25 (— 35) mm; Äste wenige 
bis viele, untere lang, schief abstehend, rutenförmig, beblättert, zer
streut- bis ziemlich reichhaarig, -flockig und -drüsig (Drüsen meist 
kurz und fein, Haare hell); Kopfstiele grau, zerstreut- bis reich- *)

*) Nach dem Lausanner Lehrer L. F a v ra t (1827— 1893), der das Waadt, 
Wallis und Tessin floristisch durchforschte (Ergebnisse in Bulletin de la Société Muri- 
thienne 1873—1890).
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drüsig, oft mit einzelnen Haaren, mit 3— 5 Brakteen. Blätter 15— 30, 
oft ±  groß, gleichmäßig verteilt oder unterwärts dichter oder sehr 
dicht stehend, dann aufwärts rasch dekreszierend und entfernt; untere 
stielartig- oder einfach verschmälert und bis halbumfassend, länglich 
bis länglichlanzettlich ; mittlere ähnlich oder wie die oberen mit 
breitem bis herzförmigem Grund umfassend und bis elliptisch; oberste 
aus ovalem Grund langspitzig; alle ±  zugespitzt, gezähnelt bis ge
zähnt, gegen die Basis oft spitz gesägtgezähnt, selten ±  ganzrandig, 
dunkel- bis hellgrün, unten blasser und ±  netzaderig, weich bis sehr 
derb, ±  mäßig- bis ziemlich reichlich kurz- (Rand und Nerv länger
und stärker) behaart, ihr Rand arm mikro-, seltener deutlicher drüsig; 
obere am Rücken bis reich-, untere arm- oder nur am Nerv und 
Rand flockig. Hülle 9— 10 mm, bis ziemlich reichdrüsig und -flockig, 
oft mit einzelnen Haaren; Schuppen etwas breitlich, stumpf, dunkel 
oder grünlich, hellrandig, zuweilen rötlich angelaufen. Blüten meist 
sattgelb, kaum oder kurz gewimpert; Griffel gelblich bis dunkel. 
Achänen hell-, rot- oder dunkelbraun. Grubenränder fransig- (bis 
etwas drüsig-) gezähnt.

Westalpen und Jura bis Elsaß und Baden und durch die Zentral
schweiz bis ins St. Gallener Rheintal. — Bl. August — September.

H .  l y c o p i fo l i u m  Froel. in DC. Prodr. VII. 224 (1838). Rouy 
411 z. T. Z. H. Schw. 536 u. Rchb. Ic. XIX. 2 S. 307, erweitert. 
— H .  s a b a u d u m  <  p r e n a n t h o id e s  Z. in Koch Syn. 3. II. 1920 — 21 
(1901). — Dazu H Î v a l e s i a c u m  Fr. Epier. 122 (1862) u. H .  b i f r o n s  
A.-T. Mon. 46 (1873). H. Alp. fr. 97 (1888).

A .  H. p s e u d o v a lle s ia c u m  =  S a b a u d u m  >  p ren a n -  
th o ides.  Tracht wie H .  S a b a u d m n .  Robust; Blätter lanzettlich 
bis oval; mittlere breit-, obere gerundet sitzend, wenig umfassend; 
Kopfstiele armdrüsig; Schuppen schwärzlich, randlos, bis mäßig be
haart, mäßig lang-, dazu noch kleindrüsig.

H . ly c o p i fo l .  A .  H .  p s e u d o - V a le s ia c u m  Z. (in Koch 3. II. 1920 
u. H. Schw. 537 als Grex) in E. 958 (1922).

I. pseudéminens. Blätter 20—30, lanzettlich bis länglich- oder eilanzettlich, 
derb, bis über die Mitte oder gegen den etwas verschmälerten Grund meist 4: grob- 
zähnig oder bis sehr spitz gesägtgezähnt; obere alle breiter und bis gerundet sitzend. 
Kopfstiele haarlos, zerstreut kurzdrüsig. Schuppen breit, sehr stumpf, h a a r lo s , 
reichlich 4r lang-, dazu mikrodrüsig. Achänen braunschwarz. Behaarung kurz und 
gering. Ist ly c o p ifo l iu m  X S a b a u d u m .

Isère: St-Agnès 800 m (HG. Nr. 1304)! Waadt: Dully bei Rolle! Jura: Neu
châtel 1 Biel! Yalangins! Elsaß: Plixburg! Kientzheim -*■ Hohkönigsburg! Peternit ob 
Gebweiler!

Ua. p s e u d e m in e n s  Z. in Schinz u. K. Fl. Schw. 2. II. 346 (1905). H. Schw. 538.
2. eu-pseudovallesiäcum. Blätter länglich bis breit oval, wie der Stengel 

reich- und ziemlich langhaarig bis oberseits erkahlend, mit gerundetem Grund halb 
umfassend, zugespitzt, gezähnelt oder dazu mit mehreren ziemlich kurzen Sägezähnen. 
Kopfstand grenzlos lang- (bis 20-) ästig, ziemlich behaart. Hülle 4r groß, mäßig be
haart; Schuppen dunkel, 4r breit, i  stumpf; Drüsen bis schwärzlich. Griffel dunkel. 
Oft sehr robust.
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1. norm ale Z.* — Wallis: von Salvan! bis Martigny! Bovernier! Riddes 
Les ChT'nes bei Bex (S ch le ich e r Nr. 705 als H .  s d b a u d u m  ß. v i l lo s u ? n ) l Isieres ot 
Ardon! Visp!

2. T hom asii Z *  Kopfstiele zerstreut behaart und -drüsig; Hülle haarlos bis 
sehr zerstreut behaart, ziemlich reichlich länger drüsig. — Mt Chemin bei Martigny'

üa. c u -p s c u d o v a lle s ia c u m  Z .*  — Ua. p s e u d o v a le s ia c u m  Z. in Koch Syn. 3. II- 
1920 (1901). H. Schw. 538.

3. pseudolycopifölium. Robust; über Stengelmitte haarlos. Äste zahlreich, 
verlängert, mehrköpfig; Kopfstiele nur flockig, mit mehreren Brakteen. Hülle groß, 
(bis schwarz-) grünlich, arm-, Basis stärker flockig, nur mit mäßig zahlreichen, z. T. 
verlängerten Drüsen; Schuppen hreit, stumpf, ±  breit grünlich gerandet. Griffel 
dunkel. Achänen dunkelbraun. Blätter derb, oft groß, breit elliptisch- bis breit 
eilanzettlich, zugespitzt, schmal dreieckig- und sehr spitz mehrzähnig, unterseits blau
weißlichgrün bis rötlichviolett; untere mit verschmälerter Basis etwas umfassend; obere 
oft rasch oder plötzlich kleiner, (bis sehr) breit oval; (oft falt-) spitzig, gezähnelt oder 
mit 3—4 groben, ziemlich langen (oder an den unteren bis 10 mm langen), mukronaten 
Sägezähnen; alle an Rand und Rücken (unterste auch oherseits kurz- und steif-) be
haart ; obere erkahlend.

Wallis: Fontanil bei Salvan 950 m (Coquoz)! Jura: Bienne 600 m ( J a q u e t) '
Ua. p s e u d o ly c o p ifo l iu m  Z .*

4. valdeglabrescens. Stengel holzig, bis kaum mäßig behaart; Kopfstand 
etwas grenzlos; Äste etwas verlängert, steif, mit sehr spitzen Blättchen, wie die ver
längerten, kaum mäßig- und winzig drüsigen Kopfstiele fast haarlos; Brakteen 2 — 3. 
dunkel. Hülle wie e u ly c o p ifo l iu m \ Schuppen breit, stumpf, haarlos, ziemlich reichlich 
kurz- und mikrodrüsig, nicht oder etwas flockig. Griffel gelb, dann bräunlich. Achänen 
rot- bis dunkelbraun. Blätter ca. 30, breit länglich oder fast eilanzettlich (12 : 3,5 cm, 
10 : 2,5—3 cm, 5 : 2 cm, 2,5 : 1 cm), mit immer weniger verschmälertem bis i  ge
rundetem Grund sitzend; mittlere und untere etwas umfassend (einzelne zuweilen schwach 
geigenförmig), mit mehreren, ^  dreieckigen (Säge-) Zähnen; alle i  papierartig, oft 
etwas gefärbt, oberseits i  glänzend und mit weißem Nerv, a lle rm e is te  nur am Rand 
und Rücken sehr schwach- und sehr kurz behaart (Haare steiflich, auf weißen Knötchen, 
am Blattgrund kaum mäßig, im oberen 1/ a der blaß hellgrünen Pflanze ^  fehlend).

1. norm ale Z .*  Wie oben; nur obere Blätter unterseits schwach flockig.
2. tep h ro p h y llu m  Z *  Blätter beiderseits sehr kurzhaarig (Haare auf weißen 

Knötchen); mittlere breiter eilanzettlich; obere am Rücken, oberste beiderseits flockig: 
Behaarung etwas reichlicher.

Savoyen: Waldsaum über Vinzel (N av ille )! Veyrier bei Annecy =  1, 2 
( Puget)!

Ua. v a ld e g la b re s c . Z .*  — H . v a l le s ia c u m  f. g la b r e s c e n s  A.-T. im Herb. Delessert!
5. M endänum . Erkahlend, nur zwischen den unteren Blättern, an deren Rand 

und Nerv sehr kurz-, der Stengel oben sehr spärlich behaart. Blätter bis 20, groß, 
derb, langsam dekreszierend, dunkel-, unten (schwach netzaderig) hellgrün, f lo c k e n lo s , 
vielzähnelig oder gegen den Grund deutlicher und oft spitzer gezähnt, ei- bis elliptisch- 
lanzettlich, zugespitzt; untere länger in eine halbumfassende Basis verschmälert; folgende 
mit wenig verschmälertem oder breitem Grund sitzend und halbumfassend; obere ent
fernter, aus oft kaum umfassender ovaler Basis zugespitzt, in kurze, lanzettliche bis 
lineale Brakteen übergehend, i  ganzrandig. Kopfstand i  grenzlos, etwas behaart 
und sehr kurzdrüsig; Akladium 15 — 25 mm; Äste bis 10, grünlich, flockig, untere 
verlängert; Kopfstiele grüngrau; Köpfe bis 35. Hülle 10 — 11 mm, dick, nur mit 
kurzen, feinen Drüsen; Schuppen hreit, stumpf, grünschwarz, (innere stark-) grünrandig, 
unten etwas flockig. Blüten schmal oder i  rö h r ig , oft sty lö s; Griffel dunkel. 
Zähne der Grubenränder lang gefranst. Blattrand oft nur mit Haarstummeln.

Wallis: La Menda 1600 m nächst Van-Haut bei Salvan (Coquoz)!
Ua. M e n d a n u m  Z .*
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B .  H .  V a lle s ia c u m .  Intermediär. Hülle ±  grauflockig ; 
Drüsen an Hüllen und Kopf stielen i  reichlich, am Stengel oft bis 
zur Mitte.

f f .  l y  c o p i  f o l i u m  B .  f f .  V a l le s ia c u m  Z.* — Grex H .  ly c o p i fo l i u m  
(Froel.) Z. in Koch Syn. 3. II. 1920 und in E. 959.

1. eu-Yallesiacum. Stengel bis 1 m, meist dunkelviolett, bis oben i  reich
lich rauhhaarig, oft sehr dick und holzig; Kopfstand kurz bis grenzlos, grau; Akladium 
bis 35 mm; Kopfstiele und Hülle zerstreut- bis fast ziemlich reichlich weißhaarig und 
mäßig- bis ziemlich reichlich- (bis Stengelmitte vermindert) kleindrüsig. Hülle meist 
dunkel; Schuppen breitlich, stumpf. Achänen hellbraun. Blätter hell-, am Rücken 
grau- oder weißlichgrün, beiderseits ziemlich-, am Rand und Rückennerv dz reichlich 
behaart, oft gefärbt, ihre Oberseite erkahlend, gegen die Basis bis ku rz- und spitz- 
(nicht grob-) gezähnt oder vom oberen 1/3 ab nur dz fein gezähnelt, langsam oder 
obere rasch dekreszierend ; untere oft groß, bis elliptiscblanzettlich, stark verlängert, 
breit gestielt; mittlere (oft schwach geigenförmig) und obere (aus breit ovalem Grund 
zugespitzt) dz eilanzettlich, etwas umfassend. Oft mit Blatttrieben aus den untersten 
Blattwinkeln.

1. norm ale (Z. H. Alp. mar. 346). Wie oben. Griffel zuletzt dunkel.
2. Y inad iense  (Z. a. a. 0.). Blätter bis 35, groß, bis breit eilanzettlich (untere 

bis 12:5 cm); Kopfstiele (mäßig- bis spärlich kleindrüsig) und Hülle (ziemlich reich
lich und länger drüsig) ziemlich reichhaarig; Griffel gelb.

3. dep au p era tu m  (Jord. Obs. fragm. 7 S. 38 [1850]. Rouy 412. A.-T. Cat. 
385 =  H . v a le s ia c u m  b. s u b sa b a u d u m  A.-T. H. Alp. fr. 98 [1888] =  H . s a b a u d u m  
Gr. u. G. Fl. Fr. II. 38 z. T.). Wie 1, aber Blätter oval, zugespitzt, vielzähnig ge- 
sägtgezähnelt bis kurz gezähnt, nebst Stengel dz purpurn und ziemlich reichhaarig.

1: Seealpen: Valdieri! Isère: Revel -> Belledonne! L’Oisans! Les Gauchoires am 
Vénéon (HG. Nr. 470 als H . p r e n a n th o id e s  v. s tr ic tu m l 472—731). Savoyen: La 
Mazérias bei Veyrier! Ob Grignon! Gorges de Voissant [Chaîne de Ratz]! Waadt u. 
Wallis: Von Aigle! und St-Mauriee [Les Cases->Mex 800 m]! bis Salvan! Finhaut! 
Ecône (D ö rfle r Nr. 3115 z. T.)! bis oberhalb Fiesch! In den Seitentälern bei Orsières 
(Fr. HE. Nr. 137)! Stalden! Vercorin! Mittenbach am Simplon! Gondoschlucht! 
Berner Oberland: Balmwand ob dem ThunerSee! Piemont: Vogogna -> Tremorelli; um 
Aosta! Val Ghisone, V. Germagnasca, V. Pellice, V. Soana (B elli 500). Nach Nym. 
Consp. suppl. II. 1 S. 191 (1889) im Tessin (??). — 2: Seealpen: Vinadio! Savoyen: 
La Mazérias bei Veyrier! Wallis: Eau-Noire-Briicke bei Finhaut! — 3: Htes-Alpes: 
Briançon (M agnier Nr. 605. HG. Nr. 474)! Isère: La Vallouise (Soc. dauph. Nr. 1282 
als H . b ifro n s  A.-T.)!

Ua. e u -V a lle s ia c u m  Z.* — Ua. V a le s ia c . (Fr.) Z. in Koch Syn. 3. II. 1921 
(1901). Rouy 412 (a, ß). — H . v a le s ia c . Fr. Epier. 122 (1862). Favre Guide Simplon 
135 (1875). A.-T. H. Alp. fr. 97. Cat. 385. — H . s a b a u d u m  v. h y b r id u m  u. v. 
lan ceo la tu m  Gaud. FL Helv. V. 108—109 z. T.; nicht Froel. in DC. Prodr. VII. 210 
(unter H . p ic r o id e s  ß. r a m o s is s im u m ).

2. trichoprenänthes. Pflanze reichhaarig. Kopfstiele (grau) und Hülle (reich
flockig) mäßig- bis ziemlich reichdrüsig und -behaart. Blätter 20 — 40, mehrzähnig 
gesägtgezähnelt, oberseits bis ziemlich reichlich kurz steiflich behaart, Rücken blau
weißgrün; untere oft sehr groß (bis 15 :5  cm und mehr), langsam bis sehr rasch de
kreszierend; mittlere und obere dann langsam kleiner, bis breit herzeiförmig, stark 
umfassend, zugespitzt, am Rand (d eu tlich  fe in d rü s ig )  und Rückennerv sehr reich
haarig ( l—2 mm). Stengel unterwärts dicht- und abstehend zottig (2—4 mm); Äste 
oft bis 25, ±  dünn, klein beblättert, wie der Stengel im Kopfstand bis sehr reich
haarig. Hülle 9—10 mm; Schuppen breitlich, i  stumpf. Griffel dunkel. Achänen 
braun- oder rötlichgelb. Ob S a b a u d u m — p e r f o l ia tu m ?

a. genuinum  Z.* — Piemont: Aosta! Cogne! Valpelline! Lemanische Alpen: 
Ob Evian und Verrossaz (HG. Nr. 1523—25)! Charmy (HG. Nr. 1279—80)! Wallis: 
Vernayaz -> Salvan -► Finhaut -»• Tête-Noire 800—1350m! Aigle! bis Lavey! Mt Chemin!
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Orsiires! Ayent! Riddes! Vercorin! Vispertermincn! Stalden! Leuk (L a g g e r  als H . hir- 
su tu m  (Beruh.J)!

b. h isp idosum  (Käser n. Z. in BSB. Genève 2. XVII. 13 [1925]). Stengel 
und Rücken der (oft weinroten, dünnen, nur fein gezähnelten) Blätter reichhaarig; 
letztere oberwärts oft plötzlich klein werdend; Kopfstand und Hülle (feindrüsigj nur 
sehr zerstreut- bis m äßig behaart; Schuppen ni breit, stumpf, dunkel, nur mäßig 
flockig. Gegen e u v a le s ia c u m . — Wallis: Fontanil bei Salvan 950 m! Varone! A is- 
perterniinen! Stalden-> Hutegg! Waadt: Hameau de Venn ob Lausanne, am Wald 
(D u p in )!

Ua. tr ic h o p r e n a n th e s  Z. (in Koch Syn. 3. II. 1921 [1901] als var.
H . b ifr o n s )  H. Schw. 538. Rchb. Ic. XIX. 2 S. 308 t. 285 (1911).

3. eu -lycopifö lium . Stengel behaart, meist grün. Blätter hell-, unten blaß- 
grün, meist ±  weich, zerstreut-, am Rücken mäßig- oder stärker kurzhaarig, gezähnelt 
bis gezähnt, gegen den Grund oder bis über Mitte mit ziemlich zahlreichen, oft langen, 
schmalen oder in Blattmitte bis groben, mukronaten Zähnen, in Blattform und -Ver
teilung wie bei e u v a lle s ia c u m . Hülle (grünlich oder graugrün) und Kopfstiele (lang) 
i  haarlos, arm- bis ziemlich reich-, oft sehr kurz- und feindrüsig; Schuppen blaß- 
grünrandig. Griffel braungelb bis schwärzlich.

1. genuinum  (A.-T> H. Alp. fr. 98). Achänen hellgrau bis hell bräunlich.
a. v ire s  cens Z.* Hülle grünlich, wenig flockig.
b. s te llo sum  (Z. in E. 960). Hülle i  reichflockig, graugrün; Kopfstiele oft nur 

flockig; Achänen oft bis (rot-) braun; obere Blätter flockig.
c. te n e llise tu m  Z *  Stengel bis in den weißgrauen Kopf stand reichhaarig; Blätter 

groß, bis elliptisch- und breit eilanzettlich (l6  :4,5 cm; 1 3 :4  cm), beiderseits 
(Rücken ziemlich reichlich-, Rand und Nerv reichlich) behaart, im oberen Stengel- 
drittel oft rasch klein, aber unterseits noch ziemlich behaart; Schuppen ziemlich 
reichflockig.

d . b rev id en s Z.* Blätter gezähnelt bis kurz gezähnt.
2. H elveticum  (Gremli Exk.-Fl. Schw\ 4 S. 286 Anm. [1881]. 5 S. 282 

11885]). Achänen hell- bis dunkel rotbraun; Hülle (etwas flockig) und Kopfstiele 
haarlos, kurzdrüsig.

Piemont: Pinerolo! San Germano! Perosa, Besse, Rua bei Tonrnin, Ciaupet, Hoc 
Michalet usw. (Rostan)! Cogne: V. Champorcher! Aosta! Isère: S te-Agnès (HG. 
Nr. 1281—82)! Mt Séneppe (HG. Nr. 475)! Rhône: Lyon (Jordan)! Chaponost (Soc. 
dauph. Nr. 477)! Savoyen z. B. Chaîne de Ratz: Mtgne de Miribel .=  1 c! Mt Chevrn 
~ 1 c! Col de St-Roch = 1 6 !  Jura du Bourge! : Billième =  1 c! Mt Landard =  1 6! 

Chautagne: Mtgne de St-Aupre! Mt Corsent =  1 6! Lemanische Alpen: Grd u. Pt Salève 
2! Evian (HG.1) Nr. 1521— 22)! Ain: Mt Musi! Waadt: Rolle! La Côte (Rapin 

als H . s a b a u d u m  =  2 ! F r. HE. Nr. 133!). Chiètres bei Bex! Wallis: von Aigle! 
und Salvan 950 m! bis Lavey = 1 6 !  Fiesch! und Visperterminen! (vgl. Z. H. Scliw. 
539). Im Jura von Neuchâtel! und Biel! bis Twann! und Sissacb (B än itz  Nr. 1046)! 
Berner Oberland: Lörwald bei Bern 586 m! Gsteigwyler! Lauterbrunnen [Gebüsch der 
rechten Talseite 840 m]! am Gießbach ob Brienz! Schloßwald hei Meiringen 600 m 
=  16! Unterwalden: Flüheli ob Sächseln! Schwyz: Gersau -» Vitznau =  16! Brunnen-> 
Axenstein 600 m! Uri: Bristen -*  Frenschenberg 800 m! Luzern: Schloß Wykon! 
Tessin: Mte Salvatore! St. Galler Rheintal: Berneck! Balgachl Kohlwald! Sargans! 
Baden: SchweigmattRaitbach (Z. Nr. 499)! Hohe Möhr! Freiburger Schloßberg 
(B änitz  Nr. 5571)! Limburg bei Sasbach! Hofsgrund (W inter) (?). Früher verwildert 
im Karlsruher Schloßgarten (A. B raun! Rchb. Nr. 2351! B illo t Nr. 812! Von hier 
auch die Pflanze F ro e lic h s  a. a. 0. VII. 224). Angeblich Rohrbach bei Heidelberg(?). 
Elsaß: Schloß Birseck bei Arlesheim! Gebweiler! Sulzmatt! Plixburg! Kientzheim-*

*) Hier von A rv e t-T o u v e t als H . b ifr o n s  v. ly c o p ifo liu m  bezeichnet. Nor
malerweise ist man seines Vaters Sohn, nicht umgekehrt. Aber schon Vukotinovic 
machte den Versuch, die kroatischen Hieracien nach Gutdünken zu benennen und die 
Namen älterer Autoren als Synonyme zu seinen Nenbenennnngen zu setzen.
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Hohkönigsburg =  1 b\ Noch am Südhang des Nächstenbühl am Hohneck 1100 m 
(Issler)! usw. (vgl. I s s le r  in Mitt. Thilom. G. Els.-Lothr. II. 482 [1902]).

Ua. eu-lycopi folium Z.* — Ua. lycopifol. (Froel. in DC. Prodr. VII. 224 [1838]) 
Z. H. Schw. 538. — H. lycopifol. Koch Syn. 2. H. 527. 3. II. 1921. Fr. Symb. 
163. Epier. 119. Griseb. Comm. 34. Rchb. le. XIX. 77 t. 151. Gr. u. G. Fi. Fr.
II. 332. A.-T. H. Alp. fr. 98. Cat. 385. Schl.-Hall. Deutschi. Fl. 5. Aufl. Taf. 3276. 
Sudre H. Centre 47 t. XII. Rouy 411 z. T. — H. sabaudum lanceolatum Gaud.! 
Fl. Helv. V. 108 z. T. — H. sylvaticum Spenner Fl. Frib. II. 569 z. T. (1826). — 
H. prenanthoides B. lycopifolium Döll Rhein. Fl. 528. — H. prenanth. ß. Braunii1)
F. Sch. Arch. fl. Fr. Allem. I. 13 (1842) Arch. fl. I. 24 (1855). — H. sabaudum 
Steiger Fl. Luzern 426 (1860). — H. vallisiacum a. lycopifolium2) Belli 500.

Anm. Schon G aud in  (vgl. Z. H. Schw. Anm. 3) und F r ie s  (Symb. 163) er
kannten die Stellung der Ua. eulycopifolium richtig. — Die von F r ie s  Herb. norm. 
XI. Nr. 8 ! ausgegebenen Exemplare sind zweifellos aus Samen kultiviert. Nach der 
Etikette sollen sie von Saetersvolderne bei Hugelien in Torpen [Norwegen] stammen, 
einem für unsere Ua. pflanzengeographisch unmöglichen Standort.

C. / f .  b ifr o n s  =  S a b a u d u m  < p r e n a n th o id e s .  Kopf
stand wie prenanthoides, oft grenzlos, mit ±  langen, kleinblätterigen, 
sparrigen Ästen, sehr reichköpfig, +  reichdrüsig, oft haarlos; Schuppen 
meist bis sehr stumpf, dunkel.

H. lycopifolium C. H. bifrons (A.-T.) Z. in Koch Syn. 3. II. 
1921 (als Grex von H. Valesiacum) und in E. 960 (1922).

I. eu -b ifro n s . Blätter beiderseits (am Rand reichlich) behaart, elliptisch- bis 
länglicblanzettlich ; untere und mittlere ansehnlich, allmählich in den halb umfassenden 
Grund verschmälert, oft etwas geigenförmig, zuweilen lang; obere rasch klein, mit ge
rundetem bis herzförmigem Grund umfassend; alle dz weich bis derb, deutlich netz
aderig, nur gezähnelt, selten stärker- und ziemlich reichlich gesägt, hell-, unterseits 
weißbläulichgrün, oft wie der reichlich kurz- und abstehend steifhaarige Stengel dz 
weinrot. Äste oft bis 15 und mehr. Hüllschuppen stumpflich bis fast spitz, etwas 
flockig, oft (oder nur die Kopfstiele) armhaarig, fast randlos. Drüsen nur an den 
oberen Teilen der Pflanze dz reichlich. Griffel dunkel bis gelblich. Achänen grau 
oder rot- bis dunkelbraun.

a. genuinum  Z.* — Seealpen: Chartreuse di Pesio! St-Etienne de Tinée! 
V. de la Cua 1600 m (HG. Nr. 672 z. T. als H. jurassicum A.-T. u. Gaut.)! Piemont: 
Perrier, Rua bei Tournin, Roc Michalet (Rostan)! Cogne! Courmayeur! Htes-Alpes: 
Gap! N.-D. du Laus. Isère: Cognin! Le Rivier d’Allemont! Villard-de-Lans! La Mure. 
Savoyen (M agnier Nr. 1230!) z. B. St-Michel-de-Maurienne! Wallis: Les Bioles unter 
Marécottes 900 ml Gorges du Dalley! Lavey Mordes -*■ Fully! Martigny -> Lourtier! 
Riddes! Val d’Anniviers! Vercorin 1300 ml Lens! St. Nikolaus-Tal! Visp—»-Saas!

b. tep h ro p h y llu m  (A.-T. bei Belli 500 unter H. vallisiacum. Z._H. Alp. 
mar. 347). Blätter oval (50 :25 mm), beiderseits sehr reichhaarig, mittlere rasch 
kleiner, obere bis sehr klein; Schuppen hellrandig, mit einzelnen Haaren; Griffel gelb; 
Achänen schwarzbraun. — Basses-Alpes: Annot 1700 m! Savoyen: St-Jean-de-Mau- 
rienne. Piemont.

c. p seu d o b ifro n s  (Z. in Candollea II. 74 [1924]). Stengel streckenweise er- 
kahlend ; Kopfstand (oberwärts dz haarlos) und Hülle (8—9 mm) ziemlich reich- oder 
stärker fein- und ziemlich kurzdrüsig; Schuppen ziemlich reich- bis sehr reichflockig, 
arm- bis zerstreut behaart, oft etwas schmäler, hellrandig; Kopfstiele sehr dünn, grau, 
3—5 cm lang; Blätter bis 20 und mehr, nur gezähnelt, beiderseits behaart, untere 
bis 18 : 2,5 cm, folgende rasch kürzer und breiter, mittlere oberseits dz erkahlend,

9  Prof, der Bot. Alexander B raun (1805 —1877), zuerst in Karlsruhe, dann 
in Berlin. — 2) Von dieser Benennung gilt ebenfalls Fußnote 1.
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obere unten flockig; Griffel gelb. — Wallis: Vallon de St-Barthelemy ob Les Cases! 
Joux-brûlée 1400 m (Soc. fr. Nr. 4184)! Salvan! Vercorin (F a v ra t) !

d. su b sab au d ifo liu m  Z.* Wie a (Stengel bis 1 m, reich-, unten sehr reich 
weichhaarig; Kopfstiele und Hülle haarlos, reich kurzdrüsig; Griffel gelblich), aber 
Blätter gleichmäßig verteilt, oberseits reichlich sehr kurz-steifhaarig, ziemlich reichlich 
gesägtgezähnelt; untere länglich-, mittlere (5 :2  cm) elliptisch-, obere eilanzettlich bis 
oval : alle zugespitzt, immer kürzer verschmälert sitzend und ^  (obere breit ei- bis 
herzförmig-) umfassend; Achänen hell. — Tarentaise: Pomerant hei Moutiers (P e rrie r  
als H. lanceolatum A.-T.)!

e. b if ro n d ifo rm e  Z*  Blätter derb, kurz gesägt, obere aus breit ovalem 
Grund zugespitzt, unten flockig; Kopfstiele oft nur schwach drüsig; Schuppen schwarz- 
grün, stark grünrandig, reichflockig, i  haarlos; Griffel gelblich. —  Piemont: Oyaee 
im Valpelline 1350 m bei Aosta (Guyot)!

Ua. cu-bifrons Z.* — Ua. bifrons (A.-T.) Z. in Koch Syn. 3. II . 1921 (1901 . 
H. Schw. 539. Rchb. Ic. XIX. 2 S. 308 t. 284. — H. lycopifol. ssp. Vallisiactim f. 
bifrons Rouy 412. — H. mespilifolium A.-T. Cat. 379 (1913); nicht H. Alp. fr. 93 
(1888).

2. sab au d ifö liu m . Stengel dick, ziemlich reichlich kurzhaarig, unten rot- 
violett, oben drüsig. Blätter sehr breit oval (7 : 4 cm), untere verschmälert-, mittlere 
breit- oder wie die oberen herzförmig umfassend; alle beiderseits reichhaarig, mehr- 
zähnig gesägt. Drüsen sehr reichlich. Schuppen stumpflich, grünrandig, haarlos, nur 
unten etwas flockig. Griffel anfangs fast gelb. Achänen rotbraun.

Seealpen: St-Martin-Lantosque!
üa. sabaudifölium Z. H. Alp. mar. 347 (1916). — ? M. vallesiacum  Y- sub- 

sabaudum Belli 500.
3. IycopifolioideS. Dem H. prenanthoides am nächsten. Bis 12 dm, grÜD. 

reichlich abstehend behaart, bis zur Mitte ästig und drüsig. Blätter ^  groß (unterste 
bis 20 : 5 cm), langsam dekreszierend, länglich- bis elliptischlanzettlicb, selten z. T. — 
geigenförmig, im übrigen wie bei voriger Ua., gelbgrün (am Rücken zuweilen etwas 
violett und behaart), fast ganzrandig bis stark mukronat-gezähnelt, ihr Rand armdrüsig. 
Akladium armhaarig oder wie Kopfstiele und Hüllen haarlos. Köpfe sehr zahlreich, oft 
ziemlich klein; Schuppen stark hell- (grünlich-) randig. Drüsen äußerst reichlich, oft 
kurz. Blütenzähnchen stark gewimpert; Griffel anfangs gelb. Achänen gelbbraun.

a. genuinum  Z.* — Seealpen: Aizone und Bergemolo im Val Stura! Isère: 
St-Jean-de-Maurienne 700 m (H . valesiacum v. latifolium A.-T. in Soc. dauph. Nr. 2531-' 
und v. brevifolium A.-T. a. a. O. Nr. 3389)! Piemont: V i e y e s Cogne! Villeneuve. 
Wallis: ob Lavey 800— 1000 m! Vercorin! Grimence! V isp V isp erte rm in en  -» 
Zenschmieden! Resti und Baien im Saastal! Unterbäch!

b. persq u arro su m  (Romieux u. Z. in BSB. Genève 2. XVII. 14 [1925]). 
Blätter derb, grasgrün, am Rücken wie der Stengel oft i  weinrot; untere oft groß, 
rasch dekreszierend; Kopfstand grünlich, mit vielen langen, sehr sparrigen Ästen ; Kopf
stiele 15—35 mm, meiste haarlos; Griffel ±  dunkel. — Wallis: Finhaut-»-Le Tretien 
1100 m [Granitj! Les Bioles bei Marécottes 900 m! Vercorin!

c. p re n an th o tro p u m  (Romieux u. Z. a. a. 0. 2. XVIII. 155 [1926]). Robust; 
Stengel weniger und kürzer (aber noch die Äste zerstreut-) behaart; Äste bis 1 dm, 
sehr klein beblättert, bis Stengelmitte gehend; Blätter sehr zahlreich, derb, oberseits 
kahl und satt-, unten blauweißgrün; Griffel dunkel. — Wallis: Bitzenen bei Visper
terminen 1250 m! und Hutegg 1200 m! im Saastal.

Ua. lycopifolioides Z. H. Schw. 540 (1906). H. Alp. mar. 347. — ? H. valle- 
siacum a. lycopifolium Belli 500.

D. Sabauda —  P renan th oidea  — U m b ella ta
5 0 8 . H. pseudocorymbbsum =  lycopifolium—umbellatum.

Stengel bis 12 dm, oft rötlich, ±  kahl bis kurz rauhhaarig, doldig- 
rispig, meist reichköpfig, bis 3 0  — 5 0 - und mehrblätterig. Blätter
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derb; untere lanzettlich bis länglichlanzettlich, beiderends verschmälert, 
aber noch mit ziemlich breitem Grund etwas umfassend, unterseits 
behaart; mittlere und obere mit breitem oder gerundetem Grund 
sitzend, schwach umfassend, oft breiter, am etwas umgerollten Rand 
rauh (von sehr dickfüßigen, oft stummelförmigen Haaren) und mit 
vereinzelten Drüsen; alle zugespitzt, spitzlich und spitz, dunkel-, am 
Rücken blasser grün und kräftig geadert, gezähnelt, gezähnt oder 
mit einzelnen größeren Zähnen; obere oder schon mittlere ±  (zu
weilen auch oberseits) flockig. Kopfstiele ±  grau, arm- oder nicht 
drüsig, ±  haarlos bis ±  mäßig behaart, mit mehreren oft etwas 
verlängerten, dunklen, in die Schuppen übergehenden Brakteen. 
Hülle 9— 10,5 (— 11,5) mm, mäßig drüsig, wenig- bis reichflockig, 
mit einzelnen oder bis mäßig zahlreichen Haaren; Schuppen ziem
lich schmal bis breitlich, stumpf, dunkel, äußere stark abstehend. 
Blüten goldgelb, ungewimpert; Griffel gelb oder dunkel. Achänen
3,5— 4,5 mm, meist dunkelbraun; Grubenränder mit gefransten 
Zähnen. Aus den unteren Blattwinkeln entwickeln sich oft stengel
ständige Äste.

Mit den Stammarten in Savoyen, Waadt, Wallis, Elsaß. Blüht 
August—September.

H. pseudocorymbosum Gremli N. Beitr. III. 20 (1883). Z. in 
Koch Syn. 3. II. 1922 (1901) als Valesiaeum— umbellatum. H. Schw. 
540 und in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 309 als lycopifolium —  umbellatum.

I. eil - pseudocorym bosum  (=  Vallesiacum — umbellatum). Blätter ge
zähnelt, breit- bis schmal länglichlanzettlich oder lanzettlich; alle oberseits kahl oder 
untere oft auch oberseits behaart; obere meist klein und beiderseits flockig. Kopfstiele 
und Hülle (sehr arm- bis mäßig flockig, schwärzlich bis dunkelgrau) mit einzelnen oder 
zerstreuten Haaren und spärlichen Drüsen. Griffel dunkel.

a. genuinum  Z.* — Saleve! Rhonetal ob dem Genfer See: Roche! Monthey! 
Eslex! Mordes! Fully! Yernayaz! Salvan! Finhaut 1300 m! Martigny — Bovernier -> 
Sembrancher! Monthey! Saillon! Collonges! Saxon!

b. decrescens (Z. in BSB. Geneve 2. XYI. 181 [1925]). Untere Blätter ver
trocknet, folgende sehr genähert, nächste rasch kleiner und entfernt; Köpfe (3 — 4, 
schwarz) und Kopfstiele mäßig behaart, armdrüsig; Griffel anfangs fast gelb. — Wallis: 
Bisse d’Ausserberg 1100 m am Eingang in das Baltschieder Tal!

c. pseudovagum  (Coquoz u. Z. a. a. 0. 181). Untere und mittlere Blätter 
länglichlanzettlich, verlängert, spitz gezähnt; Hüllen (sehr dick, schwarz, mäßig-, unten 
reichflockig, mit vereinzelten Haaren) und Kopfstiele (bis 35 mm, nicht oder bis zer
streut behaart) spärlich- und winzig- bis nicht drüsig; Griffel gelb. — Wallis: 
La Yarnay bei Salvan 700 m!

Ua. eu-pseudoeorymbosum Z*  — Ua. pseudocorymbosum (Gremli) Z. H. Schw. 
540 und in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 310 t. 287.

2. A q u ile ien se  ( =  lycopifolium— brevifolioides). Bis 12 dm. Blätter sehr 
zahlreich, breit länglich, mit wenig verschmälertem bis gerundetem Grund etwas um
fassend, gezähnelt. Hülle reichflockig. Achänen hellbraun, anfangs bleichgelb. Stengel 
(unten ^  rauhhaarig) und Blätter oft gefärbt.

a. genuinum  Z.* — 1. norm ale Z.* Hüllen und Kopfstiele zerstreut be
haart und -drüsig; Griffel gelb. — 2. in te rm ed iu m  Z.* Kopfstiele nur flockig, 
Hülle drüsig und mit einzelnen Haaren; Griffel i  dunkel; mittlere Blätter oft läng
lichlanzettlich bis lanzettlich; obere beiderseits flockig. — Rhönetal ob dem Genfer
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See: La Rueyre ob Blonay 1035 m! Eoche! Aigle [„Aquileja“] (Z. Nr. 395)! Ormonts 
1075 m! Le Mont-► Mordes 800— 1000 m! Yernayaz! Marecottes bei Salvan 1040 m! 
Ayent!

b. N av ille i (Z. in Candollea II. 74 [1924]). Blätter ca. 30, ansehnlich, langsam 
kleiner, kurz gezähnt oder -gesägt; mittlere länglich- bis elliptischlanzettlich, gerundet- 
bis etwas herzförmig sitzend; obere aus breit herzförmiger Basis (übrige lang-) zuge
spitzt, beiderseits flockig; Kopfstiele bis 35 mm, mit wenigen Haaren nnd Drüsen, mit 
3 — 6 kleinen Brakteen; Hülle reichflockig, zerstreut hellhaarig, arm- bis zerstreut 
drüsig; Griffel schwarz. — Wallis: Vouvry!

c. am phifloccosu in  Z.* Untere Blätter lanzettlich (12 : 2 cm), mit wenig
verschmälertem oder gleichbreitem Grund etwas umfassend, entfernt gezähnt; folgende 
(6 1,5 — 2 cm) mit breitem oder ovalem Grund halb umfassend, scharf gesägt; obere
aus gerundeter Basis lanzettlich und schmäler, langspitzig; alle sehr derb, beiderseits 
(untere nur am Rücken) bis reichflockig; Kopfstiele (bis mäßig drüsig) und Hüllen (arm- 
flockig, mit zahlreichen Drüsen) meist haarlos; Griffel gelb. — Savoyen: La Chapelle -> 
Le Golet de Pais auf dem Mt Vuache (Schm idely)!

Ua. aquileiense Z. in Jaccard Addit. Cat. fl. vaud. de Durand et Pittier 132 
(1905) und in Schinz u. K. Fl. Schw. 2. II. 349 (1905). H. Schw. 541. Rchb. Ic. 
XIX. 2 S. 310 t. 288.

3. P etry a n u m 1) ( =  lycopifolium — umbellatum). Unten rauhhaarig, sonst 
erkahlend. Kopfstand oft sehr groß und oben doldig; Kopfstiele zerstreut behaart, 
mäßig kurzdrüsig. Hülle (bis schwarz-) grün, fast flockenlos, ziemlich reichdrüsig, 
Griffel zuletzt i  dunkel. Achänen schwarzbraun. Blätter 40—70; untere mit breitem, 
gezähn tem  Stiel; mittlere keilig-, obere gerundet- bis fast herzförmig sitzend, wenig 
umfassend; alle bis zur Basis mit zahlreichen oft langen, vorgekrümmten, spitzen 
Sägezähnen, oberseits bis erkahlend, am Rand und Rücken rauhhaarig, oft rötlich ge
färbt; nur obere etwas flockig.

a. genuinum  Z.* — Waadt: Les Isles bei Aigle! Wallis: Lavey-> Mordes! 
Evionnaz (mit Übergängen in Ua. 2)! Oberelsaß: Plixburg [Pflixburg, Phlixburg] und 
Hohlandsberg hinter Colmar 1 Am Renk zwischen Rappoltsweiler und Tannenkirch!

b. p seu d au ra tu m  (Coquoz u. Z. in BSB. Geneve 2. XYI. 181 [1925]). Blätter 
nur gezähnelt, nur unterseits kurzhaarig (und flockig), über dem unteren Stengeldrittel 
rasch kleiner; Hüllen und Kopfstiele nur mit kleinen Drüsen oder dazu mit (bis sehr) 
spärlichen Härchen; Griffel anfangs gelblich. — Wallis: Les Maricottes bei Salvan 
1050 m! Waadt: Bex!

Ua. Petryanum Z. (in Koch Syn. 3. II. 1923 [1901] a. Art.) H. Schw. 541. 
Rchb. Ic. XIX. 2 S. 310 t. 289.

4. echinozdum . 5 —7 (— 9) dm, unter der Mitte reichlich und abstehend 
steif-, gegen den Grund dicht zottig - rauhhaarig (2 — 3 mm), flockig, aufwärts rasch 
weniger behaart oder nur flockig; Äste 7—15 und mehr, oft wenig verlängert, Jr dünn,
1 — 3 (— 5) köpfig, fast haarlos, oben doldig gestellt (durch Abort oft nur 1 köpfig); 
Akladium (15—35—50 mm) und Kopfstiele mit sehr kurzen und spärlichen Härchen, 
kaum zerstreuten Drüschen und 3 — 6 kleinen Brakteen. Hülle 10 — 11 mm, bis 
schwarz, ±  schwach- bis (Basis) ziemlich reichflockig, mäßig drüsig, fast haarlos; 
Schuppen breitlich, ^  stumpf, innere i  grünrandig; äußere zahlreich, locker. Griffel 
gelb. Blätter 25 35 (— 45), nur am Rand und Rücken reichhaarig (1—2 mm), auf
wärts langsam dekreszierend, ^  erkahlend, dafür stärker (oberseits zerstreut) flockig • 
untere i  länglichlanzettlich, verlängert; folgende kürzer, zugespitzt, etwas-, mittlere 
bis halb umfassend; obere eilänglich, zugespitzt; alle gezähnelt bis kurz gezähnt. Ist 
eu-lyeopifolium X eu-umbellatum trachyphyes.

1. norm ale Z. — Wallis: Le Chätelard bei Salvan 1120 m! „Rafgarten" 
zwischen Stalden -v Eisten 900—1000 m im Saastal!

‘) Amtsrichter Hermann P e try  (1868— 1913) aus Straßburg, zuletzt in Dieden- 
hofen, befaßte sich mit der Flora von Elsaß-Lothringen.

r>7(>
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2. p se u d o b re v ifo liifo rm e  Z.* Kopfstand haar- und driisenlos. — Les Pla- 
nards bei Salvan 950 m!

Ua. echinozoum Romieux u. Z. in BSB. Geneve 2. XVI. 180 (1925).
5. COrmocMetium *)• Ca. 6 dm, untere Hälfte reich rauhhaarig (2—3 mm), 

oben armhaarig, ±  reichköpfig; Akladium 10—15 mm; Äste bis 12 und mehr (oberste 
oft doldig), dünn, haarlos; Kopfstiele grau, haar- und drüsenlos. Hülle 9— 11 mm, 
schwarzgrün, mäßig flockig und (oder etwas stärker) drüsig, haarlos; Schuppen breit- 
lich, i  stumpf, stark grünrandig. Griffel dunkel. Blätter bis 30, ±  lanzettlich, 
sehr derb; alle am Rand und Rücken ziemlich behaart (Haare auf Knötchen, oft ab
gebrochen) und am Nerv, obere am ganzen Rücken flockig; untere oberseits kurzhaarig; 
alle in die breite oder gerundete Basis immer kürzer verschmälert und etwas umfassend, 
lang zugespitzt, nur unter Mitte mit 3—1 ziemlich langen und -schmalen Sägezähnen; 
obere ^  schmal, ganzrandig, überall flockig. Dem H. umbellatum näher, der Ua 
coracomelas ähnlich.

Wallis: Waldsaum ob den Gletschertöpfen bei Salvan 950 m!
Ua. cormochaetium Romieux u. Z. in BSB. Geneve 2. XVII. 14 (1925).
6. B e x e n se . Bis 6 dm, bis zur Mitte (unten sehr reichlich) rauhhaarig; Äste 

3—15, dünn, 1 — 3- (oft nur 1-) köpfig; Akladium 3—5 cm; Kopfstiele nur flockig oder 
oben mit einzelnen Drüschen. Hülle 10 mm, schwarzgrün, haar- und flockenlos, 
mäßig drüsig; Schuppen etwas breitlich, ±  stumpf, i  stark hellrandig; äußere schmal, 
locker. Griffel dunkel. Achänen kastanienbraun. Blätter 15—40, i  (bis schmal-) 
lanzettlich, mit 3—4 kurzen oder verlängerten, schmalen, spitzen Sägezähnen; untere 
verlängert, beiderseits (Rücken flockig und stärker-) raubhaarig, langsam dekreszierend, 
nur (ziemlich breit-) sitzend, allmählich kahler; obere rascher kleiner, schmal, vom 
Grund an langspitzig; oder Blätter in Stengelmitte gedrängt, dann plötzlich klein und 
entfernt. Tracht eines levigatum.

Waadt: Bex (Bader)!
Ua. Bexense Z.*
7. m eso m ela n o tr ich u m . 6—7 dm, bis ziemlich reichlich steifhaarig (Haare 

auf dunklen Knötchen, oft abgebrochen); Kopfstand sparrig-rispig 5 —7 ästig, mäßig- 
bis ziemlich reichlich steif haarig (1—2 mm), oft drüsenlos; Kopfstiele 2—3 cm, schlank, 
spärlich bis mäßig drüsig, mit 3—4 sehr schmalen Brakteen. Köpfe 15—40, oft z. T. 
abortiert. Hülle 9—11 mm, gestutzt, zerstreut- bis fast mäßig dunkelhaarig und ziem
lich-bis f a s t  re ic h lic h  d u n k e ld rü s ig ; Schuppen breit, stumpf, dunkel (Basis arm- 
flockig), innere fast kahl. Blüten (groß) und Griffel hellgelb. Achänen hellbraun. 
Blätter 15—30, derb, oft gefärbt, schmal länglichlanzettlich bis lanzettlich und (obere) 
schmäler, zugespitzt; untere beiderseits kurzhaarig, ±  lang verschmälert sitzend (größte 
9 :2 cm); übrige immer weniger verschmälert- bis gleichbreit sitzend und schwach 
(obere kaum) umfassend, am Rücken (obere beiderseits) flockig; alle gesägtgezähnelt 
bis kurz mehrzähnig. Ist Sabaudum — umbellatum — melanotriehum.

Saleve: Waldrand unter Grange Gaby, Grange Passay (N av ille )I
Ua. mesomelanotrichum Z*

20. G la u c ifo rm ia  (Freyn in Velen. Fl. Bulg. 347 [1891]. 
Z. in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 318 [1911]. — Glauca u. Stirps H. glauci 
Fr. Epicr. 66 z. T. [1862]. — Glaucina N. P. II. S. 1 z. T. [1886].
— Australoidea Stupposa A.-T. Cat. 415 [1913]). —  S. XII. 2 S. 4.
— Hypo- (oder aphyllopod) bis phyllopod. Achänen blaß oder gelb
braun. Pflanzen stark blaugrün, vom Habitus der Glauca, aber

*) y.opfio?, abgehauenes Stück, Strunk, Stummel; Xa‘t7l> Haar (mit Haarstummeln). 
A s c h e r s o n  u. G r a e b n e r ,  Synopsis XII, 3 37
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Blätter breiter, besonders am Rand m it s ilb e rw e iß en , bis 15 mm 
langen B orsten . Hüllen und Kopfstiele drüsig. Griffel gelb.

Der Sektion Italica verwandt und etwa der Stellung Itálica — Glauca ent
sprechend, aber durch die sehr langen Borsten der Blätter von beiden Sektionen ab
weichend und sehr ausgezeichnet. Mit Unrecht von N ä g e li-P e te r  zu den Glauca 
(ti/aurina N. P.] gestellt.

Auf den mittleren und nordwestlichen Teil der Balkanhalbinsel 
beschränkt.

E in z ig e  H auptart:
509. H. istupposam. Stengel 3—7 dm, meist dünn, oben = 

reichflockig und meist haarlos, abwärts mäßig-, unten oft reichlich 
behaart (Haare wergartig, steiflich, verbogen, bis 13 mm lang), bis 
zur Mitte oder bis unten flockig, phyllopod oder hypophyllopod ; Ver
zweigung meist rispigtraubig oder pyramidenförmig-traubig bis hoch- 
gabelig, (3—) 5—40 köpfig; Akladium (4— ) 15— 35 (— 95) mm; Aste
3— 18, dünn, zerstreut behaart, entfernt; Kopfstiele dünn, oben nicht 
verdickt, bis ziemlich reichflockig, selten oberwärts mit einigen 
Haaren und Drüsen. Grundblätter lan g  g e s t ie lt ,  sehr lang, ±  lan- 
zettlich bis lanzettlichspatelig oder -länglich (dann bis 20 : 3,5 cm), 
wellig, ±  stumpf bis spitz, oft faltspitzig, nicht- oder fein gezähnelt. 
blaugrün, am Rand mäßig- bis reichlich- und sehr la n g  (bis 15, 
selten bis 20 mm) steiflich behaart und gegen die Basis sparsam 
mikrodrüsig, am Rücken etwas behaart, oberseits (zuweilen auch fast 
überall) kahl; am Stengel 3 oder mehrere (selten zahlreich), lanzett- 
lich bis lineal, oft rasch klein (dann Stengel schaftartig). Hülle 
9 — 12 mm, oval, haarlos oder (oft nur der Endkopf) armhaarig 
(1— 4 mm), ziemlich reichflockig und -kleindrüsig; Schuppen ±  breit- 
lich, sehr spitz bis stumpflich, dunkelgrün bis schwärzlich, grün- 
randig. Blüten hellgelb, ungewimpert; Griffel gelb. Achänen stroh
farben, 4— 5 mm; Grubenränder gezähnt.

Kroatien. Dalmatien (auch Inseln). Hercegovina. Bosnien. 
Montenegro. Albanien. Serbien. Bulgarien. Macédonien. An Felsen, 
auf Steingeröll vom Meeresufer bis in die Vorberge 0—1000 m. — 
Bl. August—September.

H. stupposum Rchb. Ic. XIX. 100 (1860). N. P. II. 43 (1886).
— H. saxatile? v. stupposum Rchb. Fl. Germ. exc. 265 (1830—32).
— H. stuppeum Rchb. n. Froel. in DC. Prodr. VII. 169 (1838) 
und Griseb. Comm. 71. Rchb. Ic. XIX. t. 207 f. I. II. Pr. Epier. 68.
— H . glaucum v . stuppeum Vis. Fl. Daim. H. 123. III. 357. —  
H. glaucum Schloss, u. Vuk. Fl. Croat. 920 z. T. — Crépis hete- 
rogyna Froel. in DC. Prodr. VII. 169 (1838). — H. hetergoynum 
Nym. Consp. 450 (1879).

Die Gliederung dieser Art durch G. S ch n e id e r bei Maly in Verh. ZBG. Wien 
L1V. 280 (1904) ist gänzlich wertlos; zudem zog Schneider eine Form von H. Tom- 
masinii dazu.
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I. Blattrücken flockenlos (höchstens oberste Stengelblätter arniflockig).
a .  Stengelblätter mehrere.

1. eil - s tu p p ö su m . Stengel (und Äste) dünn, unten oft flockenlos, 3 — 15- 
köpfig; Kopfstiele etwas drüsig. Schuppen sehr spitz bis stumpflich. Haare bis
13—15 mm lang.

a. gen u in  um (N. P. II. 46). Stengelblätter i  langsam dekreszierend. — 
1. no rm ale  N. P. Blätter und Stengel behaart. — 2. c a lv ic a u le  (N. P. =  v. de- 
pilatum Freyn in ÖBZ. 16 [1889]). Blätter und Stengel erkahlend. — 3. m u lti- 
folium (Z. in Fedde Rep. YI. 235 [1909]). Stengelblätter bis 15. — 4. den ti- 
culatum  N. P. Blätter gezähnelt.

b. p y ram id a tu m  (N. P. II. 47). Grundblätter sehr lang, läDglich, z. T. stumpf; 
übrige sehr rasch kleiner; Stengel sehr (traubig-) ästig.

Kroatien und Dalmatien (P e tte r  Nr. 198. 475*! F r. HE. suppl. Nr. 45 z. T.!), 
von der Küste bis 1000 m: Tal Vinodol bei Crkvenica! Nagy-Kapela im Komitat 
Modrus-Fiumel Zengg 100 — 390 m! Velebit! Zara! Gravosa! Sebenico! Spalato 
(H. Naeg. Nr. 328—29)! Biokovo- Gebirge! Inseln Brazza! Lissa! Curzola! Ragusa 
(Fl. AH. Nr. 3322$! Krivosije! Berge um Cattaro (Fl. AH. Nr. 3322 I) 1 Montenegro: 
Monastir! Njeguei! Niksic! Krstac! Mratinje! Albanien: am Tarabosh bei Skodra! 
Trijepsi, Strapöe (B aldacci VIII. Nr. 98. 259 z. T.)! San Giovanni di Medua! 
Hercegovina: Trebinje! Ljubinje! Stolac! Podostresac bei Konjic 365 m! Jablanica! 
Mostar! (Vgl. Reliq. Form. 359). Bosnien: Miljacka-Tal! Travnikl Han Bradina! 
Serbien (P a n c ic )  z. B. ira Derwenta-Tal! Bulgarien: Belovo! Zemen!

TJa. eu-stupposum Z *  — Ssp. stuppos. (Rchb.) N. P. II. 45. — H. filifloccum 
A.-T. in Ann. Jard. bot. Geneve X. 112 z. T. (1907). Cat. 415 z. T.

2. p a c h y c h ä e t iu m . Stengel dicklich, reichblätterig. Kopfstiele drüsenlos. 
Köpfe bis 35. Schuppen ^  stumpf, reichflockig, nur am Grund oder nicht behaart. 
Haare 18— 20 mm lang.

Dalmatien: Skaljari bei Cattaro! Omblatal bei Gravosa! Montenegro: Berg 
Vjeternik zwischen Podgorica und Kolasin!

Ua. pachychaetium N. P. II. 47 (1886).

b . Stengelblätter bis 4 (klein, lanzettlich bis lineal).
1. Stengel 3—4 dm hoch, 3—4 blätterig, (2—) 5 — lOköpfig. 3 4 5

3. c h a e to p o d u m . Grundblätter länglichlanzettlich bis lanzettlich, stumpf bis 
spitz, am Rand bis ziemlich reichlich-, am Stiel reichlich behaart (bis 15 mm). Köpfe 
(2—) 6— 10, schwärzlich, mäßig flockig.

Dalmatien: Sebenico, Spalato, Sleme!, Ragusa.
Ua. chaetopodum Z. in E. 963 (1922). — Ssp. eriopodum N. P. II. 47 (1886), 

nicht Kerner.
4. c rep id ifö lium . Grundblätter bis obovat, kurz gestielt, eben. Haare nur 

bis 5 mm. Akladium 5—6 cm. Köpfe 15—20. Schuppen schmal, sehr spitz.
Spalato. Montenegro: am Fluß Mala Rjeka bei Brskut (Bald. VIII. Nr. 97)!
Ua. crepidifölium N. P. II. 48 (1886); nicht A.-T. (1888).
5. su b s tu p p ö s u m . Blätter wie Ua. 3, aber gezähnelt bis buchtig-kurzzähnig. 

Haare (3—)5  — 8 mm, am Blattgrund bis ziemlich reichlich. Obere Stengelblätter 
unten flockig. Akladium 15—30 mm; Kopfstiele etwas behaart und mäßig bis spärlich 
kleindrüsig. Köpfe 5 — 15. Schuppen bis mäßig kurzhaarig und -drüsig, am grünen 
Rand unterwärts flockig. Griffel zuletzt bräunlich. Geht etwas gegen H. bifidum.

a. genu inum  Z.* — Montenegro: Vuci dol am Lovcen! Hercegovina (mit b)!
b. flo cc icep s  Z*  Oft alle Blätter Unterseite schwach flockig; Hülle bis reich- 

flockig; Drüsen weniger zahlreich. — Hercegovina: Koämtina-*■ Mljetvine im Narenta- 
Tal 360 m (Maly)!

Ua. substupposum Rohlena u. Z. in Fedde Rep. VI. 235 (1909).
37*
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2. Stengel 8— 15 cm, gabelig 1—5 köpfig.

6. n iv is q u a m u m . Blätter klein, meergrün, obovatspatelig und länglichlanzett- 
lich oder lanzettlich, ^  spitz, fast kurz gestielt, unten violett, am Band ziemlich reich
borstig (4 — 6 mm). Kopfstiele nur (oben reich-) flockig. Schuppen breitlich, stumpf- 
lich, haarlos, armdrüsig, milchig-flockig.

Velebit: Berge Krivi Kuk und Milkovica Krug bei Sugarska Duliba 1200 m.  
B. Panos 1262 m! Tulova Greda! und Ljubicko Brdo! Dubrovaökoj Zupi!

Ua. nivisquamum v. Degen u. Z. in MBL. 125 (1908). Rchb. Ic. XIX.
S. 319 t. 304 A.

II. Stengelblätter (bis 15) am Bücken flockig. (Vgl. Ua. 5 b).

7. U eskuebiénse. Aphyllopod. Blätter stark w e llig , länglich- bis schmal- 
lanzettlich; obere rasch kleiner. Haare 8—12 mm. Köpfe ziemlich zahlreich. Akla- 
dium bis 3 cm. Hülle (fast grau) und Kopfstiele (oben) spärlich behaart und -drüsig.

Macédonien: Üsküb! Demirkapu! Ähnlich: Recina-Tal bei Fiume! 
l'a . ueskuebiense Z. in Yandas Reliq. Formanekianae 360 (1909).

Z w isch en arten  der G lauciform ia
A. G l a u c i f o r m i a  —  V u l g a t a  

( A u s t r a l i a  S t u p p o s a  A.-T. Cat. 415 z. T.)
510. H. macrodon =  stupposum — bifidum.

B . G l a u c i f o r m i a  —  P a n n o s a
H. Peristericum =  stupposum >  pannosum.
H. chloropannosum =  stupposum — pannosum.
H. Albanicum =  stupposum — gymnocephalum.
H. Portaeanum =  stupposum <  gymnocephalum.

511. H. pseudostupposum =  stupposum )) Waldsteinii.

C. G l a u c i f o r m i a  — U m b e l l a t a
512. H. leucopelmatum =  stupposum— umbellatum.

D. G l a u c i f o r m i a  — I t a l i c a  
(.A u s t r a l i a  O l y m p i c a  und S t u p p o s a  A.-T. Cat. 414—415 z. T.)

513. H. pseudo-Tommasinii =  stupposum >  racemosum.
514. H. Tommasinii =  stupposum — racemosum.
515. H. Olympicum =  stupposum <  racemosum.

E. G l a u c i f o r m i a  — I t a l i c a  — V u l g a t a
516. H. macrodontoides =  Tommasinii >  murorum (oder praecurrens).
517. H. Bijeluschae =  Tommasinii — murorum.
518. H. Rechingeriorum =  Olympicum >  murorum.

G la u c ifo rm ia  — I ta l ic a  — P a n n o sa  
H. pseudorieni =  Tommasinii — gymnocephalum.
H. plumulosiforme =  Tommasinii — Waldsteinii.

G la u c ifo rm ia  — I ta l ic a  — P a n n o sa  — V u lg a ta  
H. Guglerianum =  plumulosiforme — murorum.
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F. O l a u c i f o r m i a  —  I t á l i c a  —  U m b e l l a t a
519. H. Obrovacense =  stupposum — latifolium.

G. G l a u c i f o r m i a — H o l o l e i a
520. H. Gusinjense =  stupposum —  sparsum.

G la u c ifo r m ia — H o lo le ia  — I tá l i c a  
H. pseudolympicum =  Olympicum — sparsum.

A. G lauciform ia — Vulgata [Caesia]
510. H.fmäcrodon =  stupposum — bifidum. Phyllopod oder 

hypophyllopod. Stengel 1—4 (— 6) dm, ziemlich dünn bis schlank, 
oft verbogen, mäßig flockig, unten etwas behaart, ±  sparrig und 
lockerrispig oder hochgabelig 3— 12 (— 25) köpfig (oft viele Köpfchen 
abortiert), zuweilen mit Nebenstengeln; Äste 1— 5 (—8), 2 ( — 3 )fach 
verzweigt; Akladium 1— 3 (— 8) cm; Kopfstiele bis grauflockig und 
zerstreut drüsig, haarlos oder bis mäßig behaart. Blätter oft sehr 
derb, ±  bläulichgrün, breit ei- bis schmallanzettlich (selten bis obovat), 
stumpf bis spitz, oft wellig, fast ganzrandig oder mit wenigen bis 
groben Sägezähnen, am Rand (und Rücken) steiflich- und oft sehr 
lang behaart (bis 11 mm), unten etwas flockig; die unteren rosettig 
gedrängt, gestielt; die übrigen 1 — 2 (— 3) entfernt, rasch kleiner 
und bis lineal, in lange, (bis sehr) schmale Brakteen übergehend. 
Hülle 9 — 13 mm, spärlich bis reichflockig, zerstreut drüsig, bis ziem
lich reichlich hellhaarig (2 mm); Schuppen meist schmal und sehr 
spitz, dunkel, oft grünrandig. Griffel hell oder dunkel. Achänen 
braun bis schwärzlich, 4 mm.

Mit H. stupposum . —  Bl. im August.
H. macrodon (und stupposum  — süvaticum) N. P. II. 84 (1886); 

nicht Sudre. — H. stupposum — bifidum Z. in MBL. 224 (1907).

I. Hüllen und Kopfstiele zerstreut bis mäßig drüsig. (Subgrex H. macrodon Z. in
E. 965).
a . Stengel 2—4 dm, mehrköpfig, 2—4 blätterig.

1. Akladium bis 35 (—40) mm; Blätter ei- bis länglichlanzettlich und lan- 
zettlich, stumpflich, meiste spitz.

I. e u -m ä c ro d o n . Äste 3—6 (—8), oft nur mit 1—2 entwickelten Köpfchen, 
untere oft abortiert; Köpfe 3 — 12 (— 25); Kopfstiele schwach behaart bis haarlos. 
Achänen braun. Blattrücken i  flockig. Haare steiflich, 2—10 mm.

a. genuinum  (Z. in E. 965). Blätter bis grobzähnig; Hüllen armflockig, 
ziemlich behaart.

b. p ilo s i ceps (Z. in MBL. 168 [1911]). Blätter höchstens kurz gezähnt; Hülle 
ziemlich reichlich bis mäßig behaart und -flockig.

c. ep ilo s icep s  (Z. a. a. 0.). Wie 5, aber Hülle haarlos, reichflockig.
d. M ra tin je n se  (Rohlena u. Z. in Fedde Rep. VI. 236 [1909]). Wie b, aber 

Blätter nur am Rückennerr flockig, Griffel fast gelb, Achänen i  schwarz.
Bosnien: Bosovo glava hei Livno! Bla£ bei Visegrad! Trebevic 1120 m =  6! 

Suceska-Schlucht hei Suha =  cf! Hercegovina: Doljanska-Tal! Plasa pl.! Glogov der
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Prenj pl. 1600 m! Konjic! Lovcen: B. Stirovnik-*■ Prjevor 1500 m =  6! Velebit: 
Berge Calavac 1207 m und Ljutoc 935 m! Am Sveto Brdo ob Mali Halan =  d\ 
Montenegro: Mratinje =  dl

Ua. eu-macrodon Z * — Ssp. macrodon N. P. II. 84 (1886), nicht Sudre 
H. Centre 72.

2. P ak len icae . Ähnlich. Blätter flockenlos, kurz gezähnt. Hülle bis 12 mm, 
dick, oft ziemlich reichhaarig; Schuppen unterwärts bis ziemlich flockig. Kopfstiele 
zerstrent behaart. Griffel gelb. Haare bis 5 mm.

a. norm ale Z*  — Dalmatien: Schlucht Velika Paklenica 1200 m bei Starigrad!
b. D rinae  (Maly u. Z. in Glas. muz. Sarajevo XXXVII. 57 [1925]). Hülle 

und Kopfstiele etwas stärker (sehr kurz-) drüsig. — Bosnien: Drina-Tal bei Suhi dol 
290 m!

Ua. paklenicae v. Degen u. Z. iD MBL. 225 (1907).

2. Akladium bis 8 cm; Blätter bis obovat und stumpf oder eilanzettlich.

3. ru p ic o lif ro n s .  Blätter klein, gezähnelt, ihr Rand kurzborstig. Kopfstiele 
grün, mit 2— 5 Brakteen, armhaarig und -drüsig, nur oben ziemlich flockig. Köpfe
2—5, ziemlich reichhaarig, spärlich flockig. Griffel dunkel.

Hercegovina: Prenj pl. (En gl er)!
Ua. rupicolifrons Z. in E. 965 (1922).

b. Stengel 8—15 cm, 1—2 blätterig, 2 — 3 (—5) köpfig.

4. p u rp u ra s c e n tip e s .  Blätter ziemlich klein, obovat bis länglichlanzettlich, 
dann i  spitz, höchstens fein gezähnelt, meist beiderseits i  purpurn, am Rand (mit 
einzelnen Mikrodrüsen) bis ziemlich reichborstig (2—4 mm); Stengelblätter lanzettlich 
bis reduziert, unten flockig. Griffel gelb. Der Ua. nivisquamum ähnlich.

Velebit: Berge Plana 1304 m, Veliki Stolac 1400 m, Krug 1342 m und Pavelic 
Kuk 1089 m!

Um. purpurascentipes L. Rossi u. Z. in MBL. 168 (1911).

II. Hülle und Kopfstiele mäßig- bis ziemlich reichdrüsig. (Untergruppe H. pseudo- 
macrodon und stupposum — [bifidum — murorum oder Transsilvanieum] Z. in 
E. 966).

5. p se u d o m äc ro d o n . Stengel 25—65 cm, (3—) 7—12 (—15) köpfig, oben 
ziemlich flockig, armdrüsig und spärlich sehr kurz-, abwärts mehr behaart (1—3,5 mm); 
Äste 3—5, sehr entfernt; Akladium 2 cm; Kopfstand kleindrüsig. Hülle (9—10,5 mm) 
und Kopfstiele armhaarig; Schuppen am Rand ziemlich flockig, äußere kurz, spitzlich. 
Griffel fast gelb.

1. p ilo siceps Z.* — 2. ep ilo s icep s  (Rohl. u. Z. a. a. 0.). Hülle haarlos.
Montenegro: Ljut ob Piva! Velac ob Pod Lovcen! Buchenwald bei Crkvice! 

Bosnien: Vlahovsko Brdo bei Mala Gostilja im Bezirk Visegrad!
Ua. pseudomacrodon Rohlena u. Z. in Fedde Rep. VI. 236 (1909).
Anm. Zu dieser Zwischenart vielleicht H. stuppeum v. rufocarpum Freyn 

Velen. Fl. Bulg. 347 (1891).

B. G la u c ifo rm ia — P annosa
511. H. pseudostuppösum =  stupposum >)Waldsteinii. Von

S .  s t u p p o s u m  c a l v i c a u l e  durch breit lanzettliche, (bis sehr) spitze, 
b e id erse its  ziem lich  re ichh aarige oder oberseits ±  erkahlende 
Blätter verschieden. Haare 3 — 6 mm lang, geißelförmig, weich
seidig, am Grund verdickt, darüber sehr d eu tlich  gezähnt bis 
fast federig.

582
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Albanien: Strapce im Distrikt Kuci (B aldacci VIII. Nr. 259 
z. T.)! Dalmatien: Berg Sopanj bei Libinje im Velebit! — Bl. im 
August.

H. pseudostupposum u. stupposum ))Waldsteinii [ plumulosum]  
Z. in E. 966 (1922).

C. G la u c ifo rm ia — U m b ella ta
512. H. leucopelmätum =  stupposum — umbellatum. Von

H. umbellatum verschieden durch bisweilen hypophyllopoden, haarlosen 
(flockigen, sehr ästigen, lockerrispigen, oben meist ±  doldigen, 5— 8 dm 
hohen) Stengel mit 2— 4 cm langem Akladium, ±  schm ale, sp itze , 
ziemlich flockige, etwas mikrodrüsige, zuweilen mäßig behaarte Hüll
schuppen und fast blaugrüne, ±  wellige, flockenlose (oberseits kahle, 
sonst mit mäßig zahlreichen bis spärlichen, 2 —3 mm langen Haaren 
bekleidete) Blätter; von H. stupposum durch robusten, reichblätterigen 
Stengel mit länglichlanzettlichen unteren und schmalen oberen Blättern 
und den oft ±  doldigen, vielköpfigen Kopfstand. Griffel gelb. 
Achänen hellbraun.

Illyrien. Sonst nur als Gartenhibride bekannt. — Bl. August 
bis September.

H. leucopelmätum (und stupposum -{- umbellatum) N. P. II. 80 
(1886).

I. eu -leu co p elm ä tu m . Hülle und Kopfstiele etwas drüsig, aber nebst den 
Stengelteilen haarlos. Untere Blätter bis länglichlanzettlich, entfernt gezähnt. Reichästig.

Dalmatien (V isiani)!
Ua. eu-leucopel/mätum Z.* — Ssp. leucopelmätum N. P. II. 81 (1886).
2. blep h aristu m . Überall (auch die armdrüsigen Hüllen) zerstreut-, unter

wärts stärker behaart (1— 3 mm). Blätter lanzettlich, kaum oder entfernt gezähnelt. 
Griffel etwas dunkel.

Künstlicher Bastard (Münchener Garten).
Ua. blepharistum N. P. II. 81.
3. tr id en tatifd rm e. Überall sehr spärlich-, Stengel nur unten behaart 

(1 — 2 mm). Blätter lanzettlich bis (obere) schmal, buchtig gezähnelt. Kopfstand 
kaum doldig, grenzlos rispig-dünnästig. Hülle und Kopfstiele mit wenigen Haaren und 
Drüsen.

Künstlicher Bastard (noch 1935 in München vorhanden)!
Ua. tridentatiforme N. P. II. 82.

D. G lauciform ia — Ita lic a
513. H. pseudo -Tommasinii =  stupposum >  racemosum

( =  stupposum — Tommasinii). Hypophyllopod, selten phyllopod. 
Stengel (1,5—) 5—7 dm, schlank bis dicklich, unten violett und zer
streut- bis ziemlich reichlich abstehend-steifhaarig (3 — 6 mm), oben 
flockig, sehr lockerrispig (3 — ) 12— 3 0  köpfig; Äste bis 5 — 8 (— 15), 
sehr entfernt, 1—2 (— 3 ) fach verzweigt; Akladium 1— 3 ( —4) cm; 
Kopf stiele grau, zerstreut bis mäßig behaart und (oder stärker) drüsig 
wie die Äste oder nur flockig. Stengelblätter (4—) 8 —10 (— 15);
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untere dicht genähert oder ±  entfernt, groß (10 : 2 cm bis 15— 18 :
3,5—5 cm), breit ei- bis fast rhombischlanzettlich, ±  lang gestielt, 
beiderends (in den Stiel oft länger) verschmälert, ±  kurz zugespitzt, 
spitzlich und spitz; allerunterste bis (obovat- oder elliptisch-) spatelig 
und ±  stumpf, zur Blütezeit meist abgewelkt; obere ziemlich rasch 
oder plötzlich dekreszierend, entfernter, länglichlanzettlich bis lineal, 
breit gestielt oder verschmälert sitzend, länger zugespitzt, am Rücken 
öfters ±  flockig; alle b läu lich grü n , oberseits meist kahl und 
glänzend, unterseits weißlichblaugrün, mukronat gezähnelt oder seicht 
buchtig-kurzzähnig, am Rand (spärlich mikrodrüsig), Rückennerv und 
Stiel ±  steifhaarig, 2— 3 (— 8) mm. Hülle (8,5— ) 10— 12 mm, oval, 

behaart, bis mäßig drüsig, bis reich- oder kaum flockig; Schuppen 
ziemlich schmal, stumpflich bis spitz, dunkel, innere grünrandig. 
Brakteen 1— 3. Griffel gelb (-braun) Isis ziemlich dunkel. Achänen 
braungelb bis schwärzlich.

Kroatien. Hercegovina. Montenegro. Bosnien. Bl. im August 
bis September.

H. pseudo-Tommasinii Rohlena u. Z. (und stupposum — Tom- 
masinii) in Fedde Rep. VI. 237 (1909).

I. Stengel 6—7 dm; Grundblätter selten vorhanden.

I. eu -pseudo-T om m asin ii. Stengel überall mäßig borstig (6 mm). Blätter 
oberseits kahl, am Rand (auch die obersten) mit 5 — 8 mm langen Haaren. Hülle 
12 mm, flo ck en lo s ; Schuppen stumpflich bis spitzlich. Griffel braun. Achänen 
dunkel strohfarben.

a. genuinum  Z.* — Hercegovina: Zalomska-Tal bei Pluiine! Montenegro: 
Gornje Polje und Mali Savnik bei Njegusi! Bosnien: Zlijeb 850 m und Lijesko Brdo 
bei Visegrad 1050 m!

b. su bse to siss im um  (Maly u. Z.*). Untere Blätter sehr genähert, übrige 
rasch kleiner und -schmal; Hülle 8,5—10 mm, klein, etwas flockig; Kopfstiele ziemlich 
drüsig, wenig behaart; Äste wenige bis 15; Griffel gelblich; Achänen braun. — 
Bosnien: Felsen bei Zlijep im Bezirk Visegrad 830 m!

Ua. eu-pseudo-Tommasinii (Z. nach Fedde Rep. XXXVIII. 300. — Ssp. pseudo- 
Tommasinii Rohlena u. Z. in Fedde Rep. VI. 237 (1909).

2. V ardänse. Stengel unten ziemlich reich- (5 mm), oben mäßig- und kurz
haarig. Blätter oberseits zerstreut behaart bis kahl, am Rand mit 2 — 3 mm langen 
Haaren. Hülle 10 mm, m äßig flockig. Griffel fast dunkel. Achänen schwarz. Öfters 
mit wenigen großen Grundblättern.

Montenegro: Berg Varda beim Kloster Piva!
Ua. vardense Rohlena u. Z. in Fedde Rep. VI. 238 (1909).
3. stuppösiceps. Stengel zerstreut-, ohen spärlich behaart (3—4 mm). Blätter 

langsam dekreszierend, oberseits kahl, am Rand und Rückennerv flockig, am Rand mit 
2—3 (—4,5) mm langen Haaren. Hülle 8,5— 10 mm, re ich flo ck ig . Griffel anfangs 
gelblich. Achänen kastanienbraun.

a. genuinum  Z*  — Montenegro: Savniki!
b. g lau c ifo liu m  (Rohlena u. Z. a. a. O. 239). Blätter stark blaugrün, länger

und fast borstig behaart; untere flockenlos, oft gröber gezähnt, rascher dekreszierend. 
Montenegro: Mratinje am Berg Maglic!

Ua. stuppösiceps Rohlena u. Z. in Fedde Rep. VI. 239 1909).
4. D o lja n m u m . 35— 50 cm, oft mit einzelnen Haaren, mehr- bis reichköpfig; 

Äste wenige bis 15, kurz, 1— 3 köpfig, wie die Kopfstiele nur grauweiß-flockig; Akla-
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dium oft kurz. Hülle 8 — 10 mm, z iem lich  flo c k ig , wenig behaart und -drüsig; 
Schuppen breitlich, spitzlich und spitz, dunkel, grünrandig. Griffel dunkel. Achänen 
strohfarben. Untere 5—7 Stengelblätter (und die zuweilen vorhandenen wenigen Grund
blätter) ansehnlich, breit ei- bis länglichlanzettlich, kurz- bis länger zugespitzt, ^  Jang 
in den breiten, reichhaarigen, violetten Stiel verschmälert, fast nicht oder am Rand 
und Rücken etwas behaart (3— 5 mm); die übrigen 8— 12 länglich- bis lineallanzett- 
lich, sehr spitz, bis zu den Brakteen der Äste langhaarig i  gewimpert; alle i  derb, 
blau- (Rücken weißblau-) grün.

Hercegovina: Felsen bei Doljani 540 m!
Ua. Doljaninum Maly n. Z. in Glas. muz. Sarajevo XXXVII. 57 (1925).

II. Stengel 15—35 cm; Grundblätter zahlreich. (Tracht barbatum-artig).

5. C ernagörae. Stengel sparsam behaart, ziemlich flockig. Grundblätter 
elliptisch- bis länglichlanzettlich, spitzlich bis zugespitzt, am Rand und Rückennerv 
etwas flockig und mit 5 — 8 mm langen Haaren, Stiel oft violett; am Stengel ca. 4, 
plötzlich klein, lanzettlich bis lineal, am Rand langborstig, unten stärker flockig, 
untere 2—3 sehr genähert. Hülle 10 mm, etwas drüsig, bis ziemlich reichlich weiß
haarig (2— 3 mm) und -flockig. Griffel anfangs gelb. Achänen strohfarben.

Kroatien: Berg Mali Golic ob Mali Halan! Jablanac -*■ Allan! Dalmatien: Schlucht 
Velika Paklenica bei Starigrad! Hercegovina: Nevesinje! Pod-Velez! Montenegro: 
Cettinje! Bosnien: am Kastell bei Sarajevo!

Ua. Cernagörae (und racemosum <  stupposum) Z. als Art in MBL. 75 (1906).
6. Kerstacönse. Wie IT. stupposum, aber Hülle ziemlich behaart, mikro- 

drüsig, w enig flo ck ig ; Schuppen ziemlich breit, stumpf bis spitz. Griffel schwärz
lich. Stengel bis 35 cm, armköpfig; Äste 2 (—3), sehr entfernt, 1—3köpfig; Akla- 
dium ca. 3 cm; Kopfstiele armhaarig, drüsenlos, arm-, oben reichflockig. Grundblätter 
ziemlich klein, elliptisch bis länglichlanzettlich, stumpflich bis faltspitzig, wellrandig, 
flockenlos, glauk, gegen und am, Rand ziemlich reichborstig (3 — 6 mm), die inneren 
und die unteren 2 Stengelblätter bis lanzettlich, die oberen 2—3 sehr entfernt, schmal, 
am Rand zerstreut borstig, flockenlos.

Montenegro: Serpentinen unter Krstac!
Ua. Kerstacense Maly u. Z. in Glas. muz. Sarajevo XXXVII. 57 (1925).

514. H. Tommasinii1) =  stupposum —racemosum (A. H. cri- 
nitum). Aphyllopod. Stengel (3—) 6 — 9 dm, sparrig- und sehr 
lockerrispig ästig, 8- bis vielköpfig, oben spärlich-, abwärts mäßig-, 
unten ziemlich reichlich behaart (4— 8 mm), etwas flockig; Akladium 
bis 45 (— 60) mm; Äste (2—)3 — 6, entfernt, verlängert, 2— 3 fach 
verzweigt; Kopfstiele (oben) grau, haarlos oder behaart, mit 2— 4 
Brakteen. Blätter zahlreich, groß, breit ei- bis länglichlanzettlich, 
fast rautenförmig, mit keiligem Grund; untere ±  lang- und breit 
gestielt, sehr rasch bis lang verengt, meiste zugespitzt, wellrandig, 
gezähnelt oder mit entfernten, groben, vorgerichteten Zähnen, langsam 
dekreszierend; oder untere ±  genähert, obere rasch kleiner; alle 
dicklich, bläulichgrün, oberseits ±  kahl, unterseits (weißbläulichgrün) 
zerstreut-, am arm mikrodrüsigen Band und am Nerv mäßig borst- 
lich-behaart (4— 8 mm), nicht- oder obere am Rücken zerstreut flockig. 
Hülle 12— 13 mm, kugelig, zerstreut- oder stärker behaart und sehr 
spärlich bis ziemlich reichlich kleindrüsig, zerstreut flockig; Schuppen

') T om m asin i; s. II. S. 390(1).
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breitlich, ±  spitz bis stumpflich, dunkel, am grünen Rand mäßig- 
bis (äußere) ziemlich reichflockig. Griffel dunkel. Achänen stroh- 
bis kastanienbraun, 3,8—4 mm.

Kroatien bis Albanien. Östlich bis Serbien und Bulgarien. 
Bl. Juli, August.

H. Tommasinii Rchb. Ic. XIX. 100 t. 208 (1860). Fr. Epier. 68.
N. P. II. 82. Z. in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 319 und in Stoj. u. Step. 
Fl. Bulg. V. 1259. Nicht Host Fl. Austr. II. 414 (1831) [ =  H. Wald- 
steinii Tsch]. —  H. stupposum — sabaudum N. P. II. 82. — 
H. racemosum — stupposum Z. in MBL. 223 (1907). — H. Tom- 
masinianum K. Maly in Verh. ZBG. Wien LIV. 306 (1904) und 
in Dörfler Kat. Wien. Tauschv. 225 (1904).

I. eu -T om m asin ii. Wie oben. Sehr veränderlich: Blätter oft bis oval, fast 
borstenlos, gezähnelt, nur die jungen oberseits und am Band i  langborstig,- Hülle 
kleiner oder größer; Schuppen dunkel bis grünlich, oft fast haarlos, fast flockenlos, 
oft stumpfer.

a. genuinum  (Z. in MBL. 307 [1909]). Wie oben.
b. G rabov icense  (Maly u. Z. a. a. O. =  ? H. stuppeum v. rufocarpum Freyn 

in ÖBZ. 253 [1891] und in Velen. Fl. Bulg. 347 [1891]). Schuppen i  (bis dunkel-) 
grün, nur unten armflockig, breit hellgrünrandig; Blätter oft bis länglichlanzettlich ; 
öfters pseudophyllopod.

c. Soskae (Z. in Beih. Bot. Centrbl. LIV. B. 644 [ l 936]). Behaarung überall 
kurz, nur am Nerv und Stiel der Blätter reichlicher und länger; Achänen braun; oft 
pseudophyllopod.

Insel Veglia: Besca nuova! Zengg 100—690 m =  bl Velebitl Dalmatien: Tulove 
greda 1000 m bei Podpragl Cattaro! Burg Jasy oh Budua! Montenegro: Njegusi! 
Cettinje! Berg Piva! Kloster Moraöac! Kolasin! Ipek! Hercegovina: Narenta-Tal und 
Seitentäler von Mostar bis Konjic =  a, b! Vele2- und Prenj pl. ! Zalomska-Tal! 
Rakitnica-Schlucht! Pribilje-> Visocica pl.! Bosnien: Vrbas-Schlucht bei Sklopovi! 
Rama-1 al im Distrikt Prozor! Praöa-Tal 580 m! Bulgarien: Konjovo! Krapec! Serbien: 
Derventa-Schlucht im Taragebirge =  c! Macédonien: Treska-Schlucht bei Skopolje 
( lleh r)!

Ua. eu-Tommasinii Z.* — Ssp. Tommasinii (Rchb. fil.) Z. in MBL. 223 (1907).
2. se to sissunum . Blätter groß, breit eilanzettlich-länglich (bis 1 2 : 4,5 cm); 

unterste bis lang gestielt, obere schmäler; alle glauk, kaum oder entfernt gezähnelt, 
am Rand und Rückennerv mäßig- bis reichhorstig, 8 — 15 mm. Stengelteile überall 
zerstreut- bis reichborstig, b is 20 mm. Äste 3— 8 (— 15); Akladium 2—10 cm. Kopf
stiele und Hüllen (10— 12 mm) mäßig-, selten ziemlich reichlich behaart und -drüsig. 
Schuppen ziemlich breit, i  spitz bis stumpf, grünlich. Griffel gelblich. Achänen 
strohfarben bis bräunlich.

a. genuinum  (G. Schneid, n. Maly in Verh. ZBG. Wien LIV. 283 [1904] =  
H. stupposum v. breviphyllum G. Schn. a. a. O. 281). Unterste Blätter rosettenartig 
genähert, übrige plötzlich dekreszierend.

b. oom orphum  (Fiedler u. Z.* =  [fälschlich] osmanophilum F. et Z. in Fedde 
Rep. XXXVIII. 300). Wie a, aber unterste Blätter (groß) breit oval, rundstumpf bis 
spitzlich, (z. T. sehr kurz-) verengt; Köpfe groß, schwach- bis ziemlich reichflockig.

c. m agnifie  um (G. Schn. a. a. 0. 283). Blätter ±  entfernt, langsam kleiner.
d. b rev ip ilu m  Z.* Wie a oder c, aber Blätter kürzer borstig, 3—8 mm.
e. acropolium  Z*  (in Fedde Rep. XXXVIII. 300 o. Beschr.). Kopfstiele 

(haarlos) und Hülle (armhaarig, oft klein) bis weißgrauflockig.
f. L ap isn icae  (Maly u. Z. in Glas. muz. Sarajevo XXXVII. 57 [ l925])- 

Stengel nur unten reichhaarig, oben nebst Kopfstand spärlich bis nicht behaart, 
Blätter stark blaugrün, breit eilanzettlich, höchstens gezähnelt (I. latifo lium  Z. )

5 8 6
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oder öfters elliptisch- bis länglichlanzettlich und mit wenigen gröberen Zähnen (2 . den- 
tatum Fiedler u. Z.* [in Fedde a. a. 0. ohne Beschr.]), am Band mit nur 3—8 
(—12) mm langen (obere mit spärlichen) Haaren. Zuweilen zierlich, armköpfig, klein- 
blätterig.

g. se to sicau le  Z.* Griffel dunkel; sonst =  a oder c.
Bosnien: Bama-Tal bei Prozorl Besonders bei Sarajevo: Miljacka-Tal! Lapisnica- 

Schlucht 660 m =  a, f  (0. B eh r Nr. 185)! Ziegenbrücke =  e! Da Riva! Bistricka 
Potok! Trebevic! Bukovik 1160 m! Barica! 2eljeznica-Schlucht bei Krupacka! Oberes 
Drina-Tal! Eaz dolina bei Dobrun 430 m ob Visegrad! Hercegovina: öorsnica pl. 
[Diva Grabovica: Zlijeb-Hütte 1000 m: 0. B ehr Herb. H. Nr. 278 =  5, f2] 1 Gra- 
bovica! Doljanka-Tal =  a, e, f\ Jablanica =  e , f l \  Glogovo-Tal 400 m! Medved 
Potok! Porim- u. Prenj pl. 750 — 1500 m! Dinarische Alpen: Sutina-Schlucht 600 m! 
Montenegro: Kloster Moraca bei Kolasin. Albanien: östl. Abata 1700 m! Tropoja- 
Tal-^Alpe Skölsen [Djakova] =  a, c! Serbien: Mokragora; Tal Bijeli Bzav (Maly)! 
Einmal verwildert gegenüber der „Katz“ bei Kosen in Thüringen!

Ua. setosissimum N. P. II. 83 (1886). Bchb. Ic. XIX. 2 S. 320 t. 303 (1911). 
— H. stupposum z. gr. T. und v. planifolium G. Beck Fl. Südbosn. Herceg. III. 173 
(1887).

Anm. Diese schöne Ua. beschrieb G. S ch n e id e r bei Maly a. a. 0. zweimal aus
führlich als var. breviphyllum (bei H. stupposum) und als H. magnificum. Die v. 
brenphyllum stellt nur Zwergformen von a mit kurzstieligen kleinen Blättern dar.

3. C astelli NÖvi. 25—40 cm, flockig, wenig behaart, reichköpfig; Äste bis 10, 
entfernt, ziemlich kurz, mehrköpfig, mit langbewiraperten, langen, schmalen Brakteen; 
Akladium bis 25 mm; Kopfstiele meist nur grauflockig. Hülle 9 —10 mm, armhaarig, 
bis mäßig drüsig; Schuppen breitlich, stumpf bis spitz, dunkel, hell- oder weißgrün- 
randig. Griffel dunkel. Achänen hell. Blätter sehr derb, wellrandig, faltspitzig, ge- 
zähnelt und spitz gezähnt, ansehnlich, sehr breit eilanzettlich, am Stengelgrund dicht 
gedrängt, kurz gestielt; übrige länglich- bis schmallanzettlich und lineal, entfernt, ziem
lich lang; alle am Rand mit 4—8 mm langen Borsten.

Dalmatien: Castelnuovo an der Bocche di Cattaro!
Ua. Castelli Novi Maly u. Z. in Glas. muz. Sarajevo XXXVII. 57 (1925).

515. H. Olympicum =  stupposum <  racemosum [A. H. cri- 
nitumj =  Tommasinii — crinitum. Aphyllopod; oft pseudo- 
phyllopod und mit Seitenstengeln. Stengel (1,5—) 3 —8 dm, dünn 
bis dicklich, fest, ±  flockig, (besonders unterwärts) reich- und oft 
sehr (8 — 25 mm) lan g-, oben abstehend steif- bis borstlich (ver
bogen) behaart, traubig- bis rispig-kurzästig, seltener untere Äste 
sehr entfernt, la n g , kleinblätterig; Akladium 15 — 40 (— 70) mm; 
Äste mehrere (bis 12), 1— 2 (— 3) köpfig, oft mit abortierten Köpfen; 
Köpfe (2—) 4 — 8 ( — 15); Kopfstiele grau, fast d rü sen los, arm- bis 
reich- und lang borstenhaarig. Blätter 12 — 20 (— 30), meist am 
Stengelgrund oder etwas höher dicht genähert, oft (die meisten) 
rosettig genähert, (oft bläulich-) hell- oder olivengrün, zuweilen röt
lichviolett, am Rücken etwas blasser, beiderseits von 3 — 6 mm 
langen, dünnen, steifen, auf Knötchen sitzenden, abstehenden Haaren 
zerstreut- bis ±  reichlich bekleidet oder oberseits ±  erkahlend, meiste 
flockenlos, am Rand etwas mikrodrüsig und bis reichhaarig, am 
Rückennerv und besonders am Grund sehr dicht gemähnt (bis 8 mm); 
die unteren (klein oder) meist sehr verlängert (10 — 20 cm), breit- 
bis länglich- oder fast eilanzettlich, (stumpflich bis) spitzlich und spitz
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oder ±  langspitzig, lang in den Grund verschmälert oder sehr breit 
gestielt, nur wellig ausgeschweift oder entfernt gezähnelt bis kurz 
vielzähnig, selten mit zahlreichen längeren, vorgekrümmten oder ab
stehenden, mukronaten Zähnen; obere viel kleiner oder klein, ent
fernter, beiderends verschmälert oder fast gleichbreit sitzend (ei- bis 
schmallanzettlich), am Rand mit bis 20 mm langen Haaren; oberste 
ähnlich oder sehr entfernt und lineal, unten flockig. Brakteen am 
Akladium wenige bis 6, lanzettlich oder schmal, untere etwas 
blättchenförmig und sehr lang gewimpert, oder weniger zahlreich 
und ±  schuppenförmig. Hülle (9— ) 12 — 15 (— 17) mm, oft sehr 
dick, zylindrisch-oval, hell, haarlos oder bis sehr reichlich langborstig 
(Haare bis 10 mm, oft schwarz- und dickfüßig), ±  drüsenlos oder 
mit einzelnen Mikrodrüsen, wenig- b is sehr r e ic h f lo c k ig  oder — 
w eiß  filz ig . Schuppen dachig, breit, stumpf bis (innere) sehr spitz, 
oft bartspitzig. Griffel gelb bis dunkler. Achänen bleich, 3,2—4 mm. 
Grubenränder gezähnt.

Bulgarien. Kleinasien. Provinz Kars. —  Blüht Juli—September. 
H. Olympicum Boiss. Diagn. I. 4 S. 30 (1842— 54). Fl. Orient. 

III. 875. Fr. Symb. 35 (unter Püosclloidea Echinind). Epier. 110 
(unter Italica). Freyn in Velen. Fl. Bulg. 348. Z. in MBL. 76 

1906), in Vandas Reliq. Form. 361 und in Stoj. u. Step. Fl. Bulg.
V. 1259 (1925). — H. pilosissimum Friv. in sched. z. T. nach Fr. 
Epier. 110, nicht Friv. in Flora 436 (1836) und Abbild. — Sub
sectio Olympica A.-T. Cat. 414 (1913). — H. leontocephalum Halacsy.

1. eu -O lym picum . Wie oben.
a. genuinum  (Z. in MBL. 76 [1906]). Hülle w e iß filz ig , von ziemlich 

reichlichen bis sehr zahlreichen, bis 10 mm langen Haaren i  gemahnt, bis 15 mm 
oder länger (1. norm ale Z. a. a. 0.) oder nur 9 —11 mm (2. m ino riceps Z. a. a. 0.)i 
Schuppen i  breit; Akladium bis 7 cm mit 5 — 6 lanzettlichen, z. T. blättchenartigen 
Brakteen. — Bulgarien: Stara pl.! Berg Sakardza! Rhodopen: Täler Balak-Dere! u. 
Cepelarska-Reka! Belovo z. B. Allahbag 350—830 m, Kalk (D ing le r Nr. 1566. 1793. 
V ägner Pl. Rum. Nr. 101 z. T.)! Ostrec! Rilo selo! Koëerinovo! Pirin: Bansko 1000 m! 
Ostrumelien: Karlovo! Hebiöevo. Thracien: Dospat-Dagh bei Batakl Karlik-Dagh bei 
Komotini 400 m! Boz-Dagh bei Drama: Volaka -*■ Pyrgos 900 m in Ost-Macedonien!

b. C h a r r e l i i1) (Z. in E. 970 [1922]). Llülle 12— 16 mm; Schuppen wenig 
flock ig , arm- und winzig drüsig, kurz bespitzt oder stumpflich; Pflanze (besonders 
Stengel) ziemlich reichborstig (10—25 mm), bis unten ästig. Vielleicht eigene Ua. und 
dem H. Tommasinii Ua. setosissimum entsprechend. — Thracien: Tal des Kurutschei bei 
Jasiböi (D ing ler Nr. 875)! Macédonien: Tschaïrli-Dagh (C harrel)! Berg Leila 1300 m 
bei Serrai [Serres] und B. Phengari 1000 m auf Samothrake (R echinger)! [Klein
asien: Olymp! Westkaukasien: Eznos im Distrikt Olty der Provinz Kars!].

Ua. eu-Olympicum Z.* — Ssp. olympic. (Boiss.) Z. bei Vandas Rel. Form. 361.
2. argyrötrichum . Stengel bis zur Mitte herauf sehr reichlich silberweiß-

borstig (4 8 mm), oft traubig-wenigköpfig; Akladium bis 27 mm. Hülle 10—13 mm;
Schuppen w e iß filz ig , arm- bis ziemlich reichhaarig; äußere oft von den dicken, 
schwarzen Haarfüßen schwärzlich. Achänen 3—3,5 mm. Griffel zuletzt etwas dunkel. 
Untere Blätter bis verlängert elliptisch, meiste elliptisch- bis länglichlanzettlich, alle

*) Nach Louis [Nadji Effendi] C h a rre l, der in der 2. Hälfte des 19. Jahr
hunderts bei Saloniki und in Macédonien sammelte.
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spitz, beiderseits (Rückennerv stärker-, gegen den Grund sehr reich-) weißborstig; übrige 
langsam oder plötzlich kleiner.

Abgemähte Exemplare entwickeln zahlreiche, 10 — 15 cm hohe, 1 — 3 köpfige 
Seitentriebe mit längeren Akladien. Sie bilden die var. Ja n k a e  Boiss. Fl. Orient.
III. 875 (1875) und Nym. Consp. III. 441 (1881); Uechtr. in sched.! nach Z. in 
MBL. 76 (1906). Nicht H. Jankae Uechtr. in ÖBZ. 239 (1873).

Mit Ua. 1: Stara pl.! Sinite Kamen bei Sliven (V ägner PI. Rum. Nr. 101 z.T.)! 
Kalofer (P ich ler Pl. Rum. Bithyn. Nr. 156 z. kl. T.)! Vitosa! Rhodopen: Dermendere, 
öaißevo! Baßkovo! Ustovo! Thracien: Dospat-Dagh!

Ua. argyrotrichum (Freyn in Velen. Fl. Bulg. 349 [1891] und in ÖBZ. 345 
[1892]) Z. in E. 970. — H. olympicum ß. subracemosum Z. in MBL. 76 (1906) und 
bei Vandas Reliq. Forman. 361. =  H. olympicum Boiss. a. a. 0. z. T.

3. snbcrm itum . Wie Ua. 1, aber Stengel bis 4 dm, (2 — )8  — 15 köpfig; 
Akladium 3—6 cm; Äste bis 8, kurz; Kopfstiele reich langborstig, mit 2—3 blättchen
förmigen, borstigen Brakteen. Hülle 11—13 mm, reichgemähnt (6— 10 mm); Schuppen 
schmal, sp itz l ic h  und sp itz , b is  re ich flo ck ig . Griffel gelb. Untere 8— 10 
Blätter rosettig gehäuft, kaum oder bis kurz gezähnt, beiderseits bis ziemlich- oder 
reichlich behaart, am Rückennerv und Stiel fast zottig bis dicht pelzig-gemähnt 
(5—10 mm); die übrigen 4 —10 meist plötzlich kleiner, entfernt, klein, eilanzettlich, 
wie der Stengel mit abstehenden, verbogenen, bis 20 mm langen  Haaren.

Bulgarien: Kamenicka pl.! Rhodopen: Belovo (V ägner a. a. 0. Nr. 101 z.T.)! 
Dobrolußka pl.! Ostrec! Stara pl. ob Karlovo!

Ua. subcrinitum Z. in Vandas Reliq. Form. 361 (1909).
4. pseudocrinitum. 55 — 65 cm, 6 — lOköpfig; Akladium 3 — 6cm ; Äste 

bis 6, darunter noch abortierte. Hülle 12 mm, sehr dick, mit zerstreuten bis mäßig 
zahlreichen schwarzfüßigen Borsten; Schuppen lang lanzettlich, spitz, d ich t flock ig . 
Griffel dunkel. Blätter 25 — 30; untere 10 — 15 genähert; übrige rasch kleiner und 
entfernter; alle o b e rse its  k ah l, nur gegen und am Rand sowie unterseits mäßig 
behaart (6 mm).

Rhodopen: Alabak bei Belovo (V ägner)!
Ua. pseudocrinitum Z. in E. 971 (1922).
(Kleinasien. Provinz Kars.)

E. G la u c ifo rm ia — Ita lica  — V ulgata
516. H. macrodontoides =  Tom m asinii >  murorum (oder 

praecurrens). Phyllopod; zuweilen hypo-, seltener aphyllopod. Stengel 
2—8 dm, dünn bis schlank, blaugrün, unten violett und stärker lang
haarig (3— 6 mm), oben weniger bis nicht behaart, reicher flockig, 
arm- bis reichköpfig; Akladium 1 — 4 cm; Äste wenige bis viele, 
sehr entfernt, bogig-aufrecht; untere (und z. T. auch die Köpfchen) 
abortiert; Kopfstiele reichflockig, haarlos bis armhaarig, m äßig bis 
ziemlich re ich lich  kurzdrüsig. Grundblätter wenige, (bis sehr) 
lang gestielt, eilänglich oder ei- bis länglichlanzettlich, groß (Spreite 
bis 1 2 :6  cm), beiderends kurz- bis länger verschmälert, gezähnelt 
oder gegen den Grund mit wenigen größeren Zähnen, hell- bis 
oliven-, am Rücken bis weißlichgrün, oberseits glauzeszierend und 
zerstreut steiflich- bis kaum behaart, am Rand (mit einzelnen Mikro
drüsen) und Rückennerv stärker haarig (3— 8 mm). Stengelblätter 
2—7(—15), bei wenigblätterigen Exemplaren plötzlich klein werdend, 
bei mehrblätterigen die unteren Blätter groß, die übrigen rasch-, selten
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alle langsam dekreszierend, entsprechend ei- bis lineallanzettlich; 
untere etwas gestielt oder stielartig verschmälert-, übrige ±  keilig 
sitzend, sonst den basalen ähnlich; oberste unten etwas flockig. 
Hülle 10 — 13 mm, dunkel, bis mäßig flockig, reich- und z ie m lic h  
la n g d rü sig , meist haarlos; Schuppen ±  schmal, fast stumpflich 
bis spitzlich, innere spitz, hellrandig. Griffel ±  dunkel. Achänen 
kastanienbraun, 3,5—4 mm.

Albanien. Montenegro. Bosnien. Hercegovina. Dalmatien. —  
Bl. Juli— August.

H. macrodontoides Z. in Koch Syn. 3. II. 1794 (1901) als Ua. 
von H. macrodon N. P — H. melanotrichum A. Kern, in ÖBZ. 170 
(1874). Z. in Koch 1793. N. P. II. 84 Anmerk. Nicht Reut, in 
Compt. rend. Soc. Haller. 5 (1852 — 53); nicht N. P. I. 259. —  
H. stupposum >  Tommasinii Z. in Fedde Rep. VI. 236 (1909). — 
H. Tommasinii >  murorum (oder praecurrens) Z*

I. eu -m acrodon to ides. Wie oben. Haare am Rand, Rückennerv und Stiel 
'ler Blätter mäßig oder etwas zahlreicher (3—8 mm), dünnborstlich. Äste wenige bis 13: 
Köpfe wenige bis 30 (—40). Hülle (9—10 mm) und Kopfstand haarlos. Brakteen
3—5. Blüten halb röhrig.

1. ep ilo siceps (Z. in Fedde Rep. VI. 236). a. norm ale (Z.* =  f. macro
dontoides Z. in E. 967). Grundblätter bis 10, Stengelblätter sehr rasch klein; Pflanze 
mit muroruwi-Tracht. Dazu vielleicht H. racemosum 4. syringifolium ß. sparsifolium 
Domin in MBL. 69 (1915): „Hülle mit längeren schwärzlichen Drüsen.“ — b. ad en o - 
th y rsu m  (Sagorski u. Z. in Fedde Rep. VI. 236 =  H. Tommasinii ssp. adenothyrsum 
Z. in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 319 t. 302). Stengelblätter langsam kleiner, obere oft 
brakteenartig; Tracht wie H. Lachenalii.

2. p ilo siceps (Rohlena u. Z. in Fedde a. a. 0.). Hülle und Kopfstiele mit 
Einzelhaaren.

Albanien: Greea und Niksi (B aldacci VII. Nr. 186. 233. VIII. Nr. 267)! 
Montenegro: Piva! Andrijevica! Lovcen! NikSiö! Njegusi! Cettinje! Bosnien: Praca- 
Schlucht und Melac-Abhänge bei Banja Stijena 580 m! Rama-Tal bei Prozor 230 m! 
Hercegovina: Visoko glava bei Trebinje 1600 m! Über dem Polje bei Trebistova 900 m! 
Dalmatien: Crkvice! Berg Biokovo!

Ua. eu-macrodontoides Z.* — Ua. macrod. Z. (in Koch a. a. 0.) in E. 967.
2. B aljänse. Haare am Rand und Rückennerv der Blätter reichlich (1— 2,5 mm); 

Stiel fast w e iß z o ttig  (3—4,5 mm) wie der Stengelgrund. Äste 1—3 (—4); Köpfe 
2—12 (—20); Kopfstiele i  haarlos, der übrige Kopfstand schwach behaart, mit Drüsen 
bis Stengelmitte. H ü lle i l—13 mm, haarlos (reichdrüsig). Stengelblätter 2—6, untere
1—3 oft groß; an hypophyllopoden Exemplaren alle langsam dekreszierend. Brakteen 
am Akladium 1—2.

Montenegro: Berg Balj bei Andrijevica! Perucica am Kom Vasojevicki!
Ua. baljense Rohlena u. Z. in Fedde Rep. VI. 237 (1909).
3. g igan tophy llum . Robust. Stengel bis 7 dm, reich weichhaarig (2—4 mm),

unten braunviolett und langzottig (Basis kahl), oben ±  reichflockig und kaum drüsig, 
wenig- bis ziemlich reichköpfig, ap h y llo p o d ; Äste bis 5 (—6), entfernt, oft nur mit 
1 3 entwickelten Köpfen, etwas behaart und -drüsig, reichflockig; Akladium 20 45 mm;
Kopfstiele (oft grün-) grau, reich feindrüsig, arm- (Akladium stärker) haarig. Hülle 
12 —15 mm, sehr reichdrüsig, höchstens der Endkopf mit einzelnen Haaren; Schuppen 
breitlich, i  spitz, dunkel, grün-, äußere schwach flockenrandig. Griffel dunkel. Blätter 
sehr groß (bis 22 : 6,5 cm), zur Blütezeit 8—10 vorhanden; untere sehr breit eilan- 
zettlich, oft faltspitzig, lang in den sehr langen, breiten Stiel verschmälert, mehrzähnig 
oder untere Hälfte bis zum Stiel gröber gezähnt, Oberseite erkahlend und bläulich
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lauchgrün, Bücken blaßgrün und ziemlich (Rand, Nerv und Stiel bis sehr dicht- oder 
fast zottig-) behaart, langsam (oder mittlere und obere rascher) dekreszierend, kürzer 
gestielt bis verschmälert sitzend, gezähnt, wellrandig, stärker (bis pfriemlich-) zuge
spitzt, ähnlich behaart, am Nerv armflockig. Tracht eines groß- und reichblätterigen 
H. Lachenalii.

Montenegro: Berg Peklen ob Ipek 1400 m!
Ua. gigantophyllum Z. in E. 968 (1922).

517. H. Bijelnschae =  Tommasinii — mnrorum (oder prae- 
currens). Wurzelstock dick, von Blattscheidenresten schuppig. Stengel 
2—6 dm, meist phyllopod, ziemlich dünn, grünlich, mit steiflichen 
oder dünnborstigen Haaren (4 — 8 mm), unten violett, oben flockig 
und +  drüsig, lockerrispig 3— 10(—30)köpfig; Akladium 10— 25 mm; 
Aste 3 (—7), 1— 2 fach verzweigt, oft nur 1 — 3 ( — 5) köpfig, untere 
entfernt, häufig verkümmert. Grundblätter (0— ) 2— 5 (oder untere 
Stengelblätter genähert und groß), gestielt, breit ei- bis länglich- 
lanzettlich, gegen die Spitze kürzer-, gegen den Stiel länger ver
schmälert, bis ziemlich reichlich mukronat gezähnelt bis gezähnt, am 
Rand (mit einzelnen Mikrodrüsen) ziemlich reichlich steiflich-, am 
oft violetten Rückennerv und Stiel stärker und länger behaart, fast 
papierartig, bläulich-hellgrün, unterseits blasser oder oft ±  violett; 
Stengelblätter (2—) 4 — 7, langsam oder rasch kleiner, länglich- 
lanzettlich und schmäler; untere fast gestielt, übrige ±  verschmälert 
sitzend, länger zugespitzt. Hülle 10— 12 mm, ±  dick eizylindrisch, 
reichdrüsig, haarlos (selten Endkopf mit einzelnen Härchen). Kopf
stiele haarlos, reichflockig und -drüsig; Schuppen breitlich, fast spitz 
bis stumpflich, ±  grünrandig, besonders unterwärts etwas flockig; 
äußere kürzer und schmäler. Griffel anfangs ±  gelb. Achänen 
braunschwarz.

Bosnien. Hercegovina. — Bl. Juli— August.
H. Bjelusehae Maly u. Z. in MBL. 307 (1909) als Tommasinii — 

silvaticum. —  H. Tommasinii — murorum Z. in E. 971 (1922).
I. eu-B ijelÜ SC hae. 2 — 4 dm, unten länger (bis 5 mm) behaart, bis hypo- 

phyllopod; Akladium bis 2 cm. Drüsen der Hülle ziemlich lang, an den Eopfstielen 
mäßig bis ziemlich reichlich, winzig. Grundblätter bis 5, kurz- und breit gestielt; 
äußerste klein und bis elliptisch, stumpflich; übrige elliptisch bis länglichlanzettlich, 
spitzlicb, oberseits spärlich kurzhaarig bis kahl und glänzend, am Band gezähnelt und 
mit 2 — 3,5 mm langen, am Nerv und Stiel mit 5 mm langen Haaren; Stengelblätter
4—7, rasch klein (schon das untere ziemlich klein), lanzettlich bis lineal, flockenlos, 
gegen die Basis lang weißbärtig, in pfriemliche, grüne, bärtige, am Rücken flockige 
Brakteen übergehend. Griffel zuletzt braunschwarz.

a. genuinnm  Z.* — Bosnien: Felsspalten am Bijelusa Potok bei Vardiste 
490 m westlich BudovniSte! Raz-Doline bei Dobrun! Hercegovina: ob Jablanica -> 
Station Prenj!

b. Z e len icae  Z.* Blätter oberseits kahl, am Stengel oft langsam kleiner, 
groß, bis breit eilanzettlich, gezähnelt bis kurz mehrzähnig, obere ±  flockig, untere ±  
lang gestielt; Kopfstiele (und oft äußere Schuppen) armhaarig. — Am Orijen bei 
Zelenica (Behr)!

Ua. eu-Bijeluschae Z.* — Ssp. Bjelusehae Maly u. Z. in MBL. 307 (1909).
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2. b ä ra th ro n 1). 3 — 7 dm, (unterwärts bis ziemlich reichlich) weißborstlich
wie Rand und Stiel der Blätter (4 — 8 mm); Äste ziemlich kurz, sparrig verzweigt. 
Akladium 1—2 cm. Kopfstand und Hüllen sehr reich langdrüsig. Griffel ±  dunkel. 
Grundblätter ca. 4—5, kurz- bis lang gestielt, eilanzettlich (oft mit Stiel bis 20 : 5,5 cm 
oberseits zerstreut borstig bis i  kahl (3 — 5 mm), am Rand ±  stark gezähnt und
abstehend langhaarig (3 — 6 mm); Stengelblätter 2 — 6, ansehnlich oder rasch klein,
breit gestielt bis schmal sitzend, di stark buchtig gezähnt, am Nerv, obere auf der 
ganzen Unterseite flockig.

Bosnien: Mokranjska-Schlucht bei Sarajevo! Praca-Schlucht bei Banja Stijena 
600 in! Mestrovac an der Tara! Hercegovina: Felsen zwischen Ljuta und D ubravica 
bei Konjic 460 m!

Ua. barathron Maly u. Z. in MBL. 308 (1909).
3. MelacGnse. Oft rasig 2 — 4 stengelig, wenig- bis 25 köpfig; Äste bis 7.

sparrig, entfernt; Akladium 10 — 25 mm. Hüllen (9 — 10 mm) und Kopfstand reieh-
und ziemlich fein dunkeldrüsig, haarlos; Schuppen schmal, sehr spitz, dunkel, n u r  unten 
etwas flockig, schmal hellrandig. Griffel zuletzt dunkel. Grundblätter 5 — 7, papier- 
artig, oberseits bläulich-hellgrün und meiste kahl, unten weich-, am Nerv und ^  langen, 
violetten Stiel stärker haarig bis (jüngere und kleinere) etwas zottig; äußere klein, 
fast oval, oberseits zerstreut behaart, oft abgewelkt; innere klein bis groß, oval bis 
eilänglich, a lle  i  s tu m p f, oder bis sehr breit eilanzettlich und z. T. spitzlieh, 
schwach gezähnelt oder beiderseits am Grund mit 1 (— 2) etwas größeren Zähnen, kurz 
verengt, gegen und am Rand (armdrüsig) steifhaarig (2 — 4 mm). Stengelblätter 2— 4, 
lang- bis kurz gestielt, elliptisch- (stumpflich) oder breit länglichlanzettlich und ver
längert bis (obere) schmal, ähnlich behaart, gezähnelt bis ganzrandig, am Nerv flockig, 
ziemlich rasch kleiner, entfernt. Wohl barathron— praecurrens.

Bosnien: Abhänge des Melac und in der Praöa-Schlucht bei Banja S tijena!
Ua. Melacense Maly u. Z. in Glas. muz. Sarajevo XXXVII. 58 (1925).
4. tommasiniifdrme. Stengel unten schwarzviolett, abstehend- und reichlich- 

(6— 10 mm), aufwärts weniger behaart (6— 12 mm); Kopfstand reichflockig, his haarlos, 
schwach drüsig; Brakteen mehrere, sehr schmal, etwas flockig, am Rand sehr lang
haarig; Aste und Köpfe wenige oder mehrere. Hülle dunkel, ziemlich drüsig, haarlos; 
Schuppen schmal, spitz, wenig flockig. Grundblätter 0 bis wenige, breit eilanzett
lich (mit Stiel bis 18:5  cm), stumpf bis spitzlich, im oberen x/8 am breitesten, darunter 
langsam in den kurzen oder längeren, violetten, sehr reich- und abstehend langhaarigen 
(5 — 10 mm) Stiel verschmälert, ganzrandig oder mit wenigen sehr spitzen, kleinen 
Zähnchen, oberseits fast alle kahl, unten zerstreut weichhaarig, am Nerv (besonders 
gegen den Stiel) reich-, am Rand sehr reichhaarig (5— 12 mm); Stengelblätter 5— 7, 
entfernt, ziemlich langsam- oder rasch kleiner, ei- bis länglich- und (obere) schmal- 
lanzettlich, untere gestielt, obere stielartig verschmälert sitzend, am Rand und Nerv 
ähnlich behaart.

Nordalbanien: Schlucht des Su§ica-Baches bei Ipek an Felsen 750— 950 m!
Ua. tommasiniiforme Scheffer u. Z. in Fedde Rep. XXXVIII. 347 (1934).
Anm. H. Scamandris Z. in E. 971 (1922) =  Olympicum — bracteolatum  Z. 

wurde am Berge Ida in Westkleinasien von S in te n is  (It. Trojan. Nr. 802 [1883]) 
entdeckt.

518. H. Rechiiigeriörum =  01ympicum> muroriim =  (stup- 
posum <  racemosum) >  murorum. Behaarung (viel kürzer) und Be
flockung wie euolympicum genuinum, Tracht wie diaphanoides. 
eumaculatum oder caesium, Achänen schwarz, Drüsen wenig zahl
reich. Stengel 25— 40 cm, phyllopod oder meist hypo- (pseudo-) 
phyllopod, flockig, schwach- bis ziemlich reichlich- und abstehend

x) ßapafl-pov =  Felsenschlucht, Abgrund (nach dem Standort).
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steiflich behaart (2— 4 mm), am Grund re ich lich  dünn-, aber steif- 
lich langhaarig (4— 6 mm), ±  grenzlos-rispig-traubig 3— 12 köpfig; 
Akladium 3— 12 mm; Äste 2 — 7, obere genähert, untere entfernt, 
kurz, 1— 3-, durch Abort meist nur 1 köpfig, sehr reich- bis grau
lich flockig, etwas behaart (1— 2,5 mm) bis fast haarlos, drüsenlos 
oder mit wenigen kurzen Drüsen, mit schmalen, gewimperten Brak
teen; Kopfstiele grau, ebenso oder stärker behaart, zerstreut- bis arm 
kurzdrüsig, mit 1— 2 sehr schmalen, gewimperten, flockigen Brakteen. 
Hülle 10— 12 mm, zuletzt breit, dunkelgrau, mäßig- bis ziem lich  
reichlich behaart (Haare 2 — 3 mm, steiflich, nach unten verdickt 
und dunkler), drüsenlos oder mit vereinzelten Mikrodrüsen, reich-, 
unterwärts stärker flockig; Schuppen unregelmäßig dachig, wenig 
breitlich, stumpflich bis meiste spitzlich und spitz, dunkel, am Rand 
sehr reichflockig, etwas bartspitzig, innere schmal hellrandig. Blüten 
und Griffel gelb. Achänen schwarz; Grubenränder gezähnt. Grund- 
(oder die unteren rosettig gedrängten Stengel-) blätter ziemlich groß, 
± hell- (gelblich-) olivengrün, ziemlich derb, breit eilänglich bis sehr 
breit- oder schmäler eilanzettlich (mit Stiel bis 12 4— 5 cm), spitz
lich bis meiste etwas zugespitzt, alle kurz in einen kurzen oder 
etwas längeren, breiten, schwarzvioletten, ±  dicht gem ähnten  
(4— 6 mm) Stiel verschmälert, gezähnelt bis ±  entfernt breit- und 
kurz- oder gröber-, gegen den Grund oft kräftig gezähnt, oder bis 
gesägtgezähnt (Zähne lang mukronat), beiderseits (oberseits steiflich), 
am Rand (mit vereinzelten Mikrodrüsen) und Nerv besonders gegen 
den Grund ±  reichlich behaart. Stengelblätter 2—4, fast plötzlich 
klein und voneinander entfernt, untere 1— 2 (zuweilen noch ziem
lich groß) ei- bis elliptischlanzettlich, gestielt bis stielartig ver
schmälert, den basalen ähnlich gezähnt und behaart, übrige ±  klein, 
ei- bis schmallanzettlich, sehr kurz verengt sitzend, wenigstens am 
Rand und besonders am Grund reichhaarig, wenig- und schwach 
gezähnt, oder obere schmal, behaart, unten flockig, in sehr schmale 
Brakteen übergehend.

Ostmacedonien: Berg Pangäon [Purnar-Dagh] 1200 m, Buchen
wald (K. H. u. F. R echinger)! Bl. Ende Juni.

H. Rechingeriorum Z.*

F. G lauciform ia — Ita lica  — U m b ellata
519. H. Obrovacense =  stupposum — latifolinm. Bläulich

grün. Stengel 3— 6 dm, dünn, unten purpurviolett und ±  reichlich 
steifhaarig, oberwärts grün, ±  armflockig, zerstreut steifhaarig bis 
kahl, sehr lockerrispig wenig- bis mehrköpfig; Äste sehr entfernt, 
dünn, flockig-mehlig, meist haarlos; Kopfstiele ebenso, oben etwas 
verdickt und mit zahlreichen gedrängten, schuppigen Brakteen. 
Akladium 3 — 7 (— 10) cm. Stengelblätter 10 — 20, oberseits kahl, 
glänzend, am Rand armflockig und zerstreut- bis ziemlich reichlich 

A s c h e r s o n  u. O r a e b n e r ,  Synopsis XII, 3 38
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steifhaarig (3 — 5 mm), schwach umgerollt, kaum oder sparsam ge- 
zähnelt. am Rücken weißgrün, mit weißer Mittelrippe; untere an
sehnlich, genähert, ei- bis länglichlanzettlich, zugespitzt, in den 
breiten Stiel verschmälert; folgende langsam oder rasch kleiner (dann 
entfernter), ei- bis länglichlanzettlich, mit gerundetem Grund, zuge
spitzt, oft wellrandig. Hülle 9—10 mm, dick oval, dunkelgrün, fast 
flockenlos, bis mäßig mikro- und etwas länger drüsig, oft mit ein
zelnen Haaren; Schuppen grün- bis weißgrün gerandet, breitlich.
— stumpf: äußere kurz, stumpf, locker, in die Brakteen übergehend. 
Blüten und Griffel sattgelb. Achänen rotbraun. — Bei verletztem 
Stengelgipfel entwickeln sich aus den unteren Stengelblattwinkeln 
lange, stengelartige, entfernt beblätterte Äste.

Dalmatien: buschige, steinige Stellen im Zrmanja-Tal bei Obrovac!
— Bl. im August.

H. Obrovacense v. Degen u. Z. in E. 966 (1922) als stupposum
— brevifolium.

594

G. G lauciform ia — H o lo le ia
520. H. Gusinjense =  stupposum — sparsam. Stark blau

grün. Stengel 25— 35 cm, i  hypophyllopod, mäßig-, oben spärlich 
rr langhaarig, bis zur Mitte flockig, 3— lököpfig; Akladium 2—4 cm; 
Äste 2— 6, entfernt, ±  kurz, 1— 3 köpfig, sehr reichflockig; Kopf
stiele weißgrau, sehr armhaarig, zerstreut bis mäßig kurzdrüsig, mit 
kleinen, dunklen Brakteen. Hülle 8 — 9 mm, schwärzlich, haarlos, 
mäßig- oder etwas stärker kurzdrüsig; Schuppen ±  dachig, wenig 
breitlich, stumpflich bis spitz, wenig flockig, innere hellrandig. 
Blüten gelb, Griffel schwärzlich. Rhizom ±  verlängert. Untere 
Blätter gedrängt oder genähert (unterste verwelkt), breit- bis schmal- 
lanzettlich, zugespitzt, lang in den sehr breitscheidigen Stiel ver
schmälert, kaum gezähnelt, wellrandig, am Rand und Stiel mäßig* 
bis ziemlich reichlich abstehend steif- und langhaarig (3— 7 mm) wie
H. stupposum, sonst nur am Rückennerv bis mäßig steiflich-behaart; 
darüber noch 4 — 6 entfernte, schmallanzettliche bis lineale oder 
(obere) brakteenartige, ähnlich-, aber immer geringer behaarte, am 
Rand und Nerv (obere am ganzen Rücken) flockige Stengelblätter.

Nordalbanien: Berg Greben bei Gusinje 1300 m, Buchenregion 
auf Kalk! Blüht Ende Juli.

H. Ousinjense Scheffer u. Z. (und stupposum — sparsum Z.■) 
in Fedde Rep. XXXVIH. 349 (1934).

21. ltalica (und Stirps H. italici Fr. Epicr. 7 u. 107 z. T. 
[1862]. Boiss. Fl. Or. III. 872 z. T. [1875]. Peter in Engl.-Pr. 
Nat. Pfl.-Fam. IY. 5 S. 375— 87 [1894]. Z. H. Schw. 16 und in
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Rchb. Ic. XIX. 2 S. 312 [1911]. — Stirps H. italici Fr. Symb. 123 
z. T. [1848]. — Stirps H. umbellati Fr. Symb. 171 z. T. — Sabauda 
Fr. Epicr. 127 z. T. — Vulgata Griseb. Comm. 36 z. T. —  Australia 
[Oenuina A.-T. Essai dass. 13] Symphytacea A.-T. H. Alp. fr. 112 
u. Cat. 418. — Sabauda A.-T. Ess. d. 14 z. T. — Hirsuta Rouy 
263. 405). — S. XII. 2 S. 4. — Kopfstand fast traubig oder rispig. 
Hüllschuppen anliegend, ±  regelmäßig dachig, selten aus einer 
kürzeren und einer längeren Reihe bestehend oder fast einreihig, 
breit, ±  stumpf, meist grün oder auf dem Rücken dunkel. Blätter 
zahlreich, oft z. T. dicht genähert und am Stengelgrund oder höher 
eine Scheinrosette bildend (Stengel „pseudophyllopod“), in den Grund 
verschmälert oder untere oft ± , zuweilen deutlich abgesetzt gestielt; 
alle (besonders am Rand) mit oft sehr spärlichen Mikrodrüsen, selten 
mit zahlreicheren größeren Drüsen. Achänen grau, gelblich oder dr 
bräunlich. Griffel rußfarben. Grubenränder kurz- (sehr selten lang-) 
gezähnt, Zähne nicht-, seltener deutlich gefranst, fast nie drüsig ge- 
wimpert. —  Blütezeit von Mitte August ab, im Süden schon früher 
und bis November. — Bei uns nur die

H au p tart1)
521. H.|racemdsum. Stengel 1 — 8 (—10) dm, gerade oder 

verbogen, aufsteigend oder aufrecht, behaart, zwischen den großen 
Blättern oft reichlich langhaarig, bis 5 (— 10) mm, aphyllopod. 
Stengelblätter 10 bis sehr viele, (oft bei ein und derselben Ua.) 
gleichmäßig verteilt und langsam dekreszierend, oder die unteren 
oder die mittleren oft dicht gedrängt, eine Scheinrosette am Stengel
grund oder höher oben bildend; untere ei- bis länglichlanzettlich, 
rasch oder meist lang in einen schmal- oder breitgeflügelten Stiel 
verschmälert, selten oval mit gerundetem Grund, meist ±  groß; 
mittlere ähnlich, aber kürzer gestielt oder verschmälert- oder oft wie 
die oberen gerundet sitzend (letztere zuweilen schwach umfassend), 
eilanzettlich bis oval, kurz bespitzt; nicht selten mittlere und obere 
plötzlich verkleinert, voneinander entfernt, zuweilen klein oder sehr 
klein; alle hell-, gelblich- oder olivengrün, oberseits glänzend, unter- 
seits grau- bis weißlichgrün, weich bis papierartig, schwach gezähnelt 
bis mukronat mehr- bis vielzähnig gesägtgezähnt, selten ungezähnt. 
Kopf stand traubig-wenigköpfig oder traubigrispig- mehr- bis viel
köpfig, zuweilen ±  grenzlos. Akladium 10— 25 mm (selten nament
lich an putierten Stücken bis 8 cm); Äste wenige oder zahlreich, 
± bogig aufsteigend, meist kurz, oft gleichlang, klein beblättert, 
1—3(—7)köpfig, untere Köpfe oft abortiert. Hülle 10—14 (—15) mm,

595

9 Auf Sizilien eine zweite Hauptart: H. lucidum Guss. Ind. sem. hört. Boccad. 6 
(1825) und Fl. Sic. syn. II. 405 (1843); Z. in E. 972, sowie die Zwischenart luci
dum — racemosum =  H. symphytifolium Froel. in I)C. Prodr. VII. 232 (1838); 
Z. in E. 973.

38*
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dick zylindrisch-oval bis ±  kugelig, am Grund gerundet oder ge
stutzt. anfangs oft etwas kreiselförmig; Schuppen etwas schmal bis 
breit, stumpf, meist blaß- oder dunkelgrün (zuweilen rötlich), blaß- 
randig, oft mit dunkler Spitze. Brakteen 1— 5, oft unter der Hülle 
genähert. Haare weißlich und oft ±  steif, am Grund weißzwiebelig. 
an Hülle und Kopfstielen 0 bis ziemlich reichlich, im Kopfstand 
ebenso oder reichlich und ±  lang (3— 5— 10 mm), an den Blättern 
zerstreut bis zahlreich, am Rückennerv ±  reichlich und gegen den 
Grund oft lang (mähnenartig), auf der Oberseite oft i  0, am Rand 
oft stummelartig. Drüsen an der Hülle, seltener auch an den Kopf
stielen zerstreut bis ±  reichlich, aber auch sehr spärlich, meist hell 
und klein, an den Blatträndern vereinzelt und winzig. Flocken der 
Hülle 0 bis ziemlich reichlich, im Kopfstand reichlich bis sehr reich
lich, abwärts oft rasch vermindert oder bis zur Stengelbasis ±  reich
lich, an den Blättern 0 oder an den oberen, selten an allen mäßig. 
Blüten schwefel- bis sattgelb, ihre Zähnchen kahl. Griffel sehr 
dunkel. Achänen 3,5 — 4 mm, ledergelb, grau oder rotbraun bis 
dunkelkastanienbraun. Grubenränder meist kurz gezähnt.

Südeuropa; meist unter Eichen, Buchen, Kastanien und Nadel
holz. Nördlich bis Mittelfrankreich, Ostschweiz, Nordtirol und durch 
Ungarn, Mähren und Böhmen bis Schlesien und Brandenburg. [Rhein
land.] — Bl. vom Juli bis Oktober (in Südeuropa oft bis in den 
Winter).

H. racemosum Waldst. u. Kit. nach Willd. Sp. pl. III. 3 S. 1588 
(1800) und Pl. rar. Hung. II. 211 t. 193 (1800). Z. in Koch Syn. 
3. II. 1924 (1901); H. Schw. 543; H. Alp. mar. 348; Rchb. Ic. 
XIX. 2 S. 312 als Namen für die Gesamtart. Oborny H. Mähr. 206. 
— Weitere Synonyme bei den Unterarten.

Der Name H. heterospermum A.-T. Suppl. ä Mon. 28 (1876) und H. Alp. fr. 113 
und Cat. 422 ist zur Bezeichnung der Gesamtart hinfällig (vgl. Rouy 407 Anmerk.), 
da er jedes Prioritätsprinzip illusorisch macht. B e ll i H. Sardegna 23ff. (1897) hat 
diesen nachgeborenen Namen wohl nur aus Gefälligkeit von A.-T. übernommen.

Die Formen dieser Art sind äußerst veränderlich und durch viele Übergänge ver
knüpft. Die Achänenfarbe ist bei den sich an H. crinüum anlehnenden Formen ±  
gelb, bei den an H. Waldsteinianum sich anschließenden rot- oder dunkler braun, bei 
den zwischen crinüum und Waldsteinianum stehenden Ua. (z. B. barbatum) oft bei 
ein und derselben Ua. gelb bis rotbraun (H. „heterospermum“ A.-T. a. a. O.).

A. H 4 c r in i tu m .  Hülle grün; Achänen ±  hell; grau, gelb, 
selten brauhgelb. — H. racemosum A. H. crinüum (Sibth. u. Sm.) 
Z. in E. 974.

B elli (H. Sardegna 24 [1897] hält H. crinüum „weder für einen Typus, noch 
für eine Subspecies, sondern nur für eine Varietät des S .  heterospermum A.-T.u, zu 
dem er auch H. virgaurea, H. Provinciale usw. als Varietäten rechnet. A rv e t - T o u r e t  
zählt alle unsere Unterarten des H. racemosum als Varietäten zu seinem erst 1876 
aufgestellten H. heterospermum. Faßt man rein die Priorität der Namen ins Auge, 
so kommt die Benennung A rv e ts  auf dasselbe hinaus, wie wenn man Urgroßvater, 
Großvater und Vater in einer Familie nach dem zuletzt geborenen Sohn benennen 
wollte. Ob morphologisch und pflanzengeographisch gut geschiedene Formen lediglich
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als V a rie tä te n  einer Art zu betrachten sind (wie das zuletzt noch von Dom in in 
MBL. 68 [1915] versucht wurde) und ob durch solche Betrachtungsweise Übersichtlich
keit und Klarheit gewonnen werden, möchten wir verneinen.

I. Pflanzen reichlich langhaarig; Hülle i  reich- und langdrüsig. (Untergruppe 
H. crinilum Z. in E. 974.)

l |  eu -cr in itu m . 4—8 dm, dicklich, mäßig- bis sehr reichlich lang- und ab
stehend weißhaarig, zuweilen aufsteigend und wie die Blätter rötlich gefärbt, traubig- 
oder rispig-traubig arm- bis mehrköpfig; Akladium ( l—) 3— 5 cm; Äste wenige bis 10 
(—25), entfernt, dünn, kurz oder bis 1 dm lang, (1—) 2 —3 köpfig (übrige Köpfe ver
kümmert, in Kultur bis 5 an jedem Ast); Kopfstiele f i lz ig , arm- bis ziemlich reich- 
und ±  kurzdrüsig oder mikrodrüsig (wie oft auch der Kopfstand), bis reichhaarig. 
Hülle (9—) 12 (—16) mm, blaß- oder dunkler grün, nicht- oder arm- bis mäßig kurz
haarig, meist schwach flockig, z iem lich  re ich - b is re ic h -u n d  lang-(oder kürzer-) 
he lld rüsig ; Schuppen fast 2 reihig, lineal, stumpf, unterste stärker behaart, in die 
Brakteen dekreszierend. Blätter 15 — 30 (—40); untere (bis 15) groß bis sehr groß, 
am Stengelgrund g eh äu ft oder ±  von e in an d er e n tf e rn t ,  (oft i  lang- und) i  
geflügelt-gestielt, weich, oberseits oft ziemlich reichhaarig oder erkahlend, am Rücken 
i  reichhaarig, am Nerv und Stiel reichlich langhaarig bis gemähnt, breit oval, am 
breiten, gerundeten Grund kurz- oder stärker vorgezogen, kurz bespitzt, oder länglich 
bis ei-, elliptisch- oder länglichlanzettlich, (bis 20 cm) lang und beiderends ±  lang 
verschmälert; übrige Blätter wenig zahlreich und sehr klein oder bis 15 (—25), etwas 
größer, ±  entfernt, eilanzettlich bis (obere) sehr breit eilanzettlich oder (zuweilen 
alle) breit oval, kurz bespitzt, fast etwas umfassend sitzend, zuweilen aber auch fast 
lanzettlich und langspitzig; alle sehr reich- bis fa s t z o t t ig - la n g h a a r ig , allmählich 
in die (oft ansehnlichen) oft schmäleren, reichhaarigen Brakteen des Kopfstandes über
gehend.

a. genu inum  (Z. in E. 975). Blätter gezähnelt bis kurz-, selten gröber ge
sägtgezähnt.
a. no rm ale  (Z. a. a. 0.). Hülle groß. — Dabei Behaarung 5 — 8 — 10 mm lang 

(1. lo n g ic r in u m  Z. a. a. 0.) oder kürzer (2. g la b ra tu m  Guss. Enum. Inarime 
199 [1854] =  H. isatidifolium A.-T. Spicil. 32 z. T.).

b. m in o ricep s (Z. in E. 975). Hülle klein, Behaarung lang oder kurz. — Dabei 
Hülle arm- (1. verum  Z. a. a. 0.) oder ziemlich reichflockig (2. Z agoranum  
Z. a. a. 0.).

Balkanhalbinsel: Parnaß (von A.-T. nach Belli H. Sardegna 49 für H. Pyre- 
naicum Jord. angesehen [!])! Berg Malevo! Pelion (S in te n is  It. Thess. Nr. 1592)! 
Olymp (S int. u. Bornm. Nr. 1344—46 =  a 1 ,2  und b 1)1 Tsayezi, Zagora =  b2  
(M aire u. P e ti tm e n g in  Nr. 1135 u. 2058 z. T. als H. heterospermum v. subcrinitum 
A.-T.)! Pindus bis 1500 m: Sermeniko, z. T. nur 1 — 3 köpfige Pflanzen (Sint. a. a. 0. 
Nr. 1197 b, c)! Macédonien: Ochrida-See! Bulgarien: Philippopel! Sofia! Sakardza! 
Belovo (V agner PI. Rum. Nr. 101)! Kioskovete! Narecen! Kalofer (P ic h le r  PI. 
Rum. Nr. 157 z. T.)! Sliven! Rila! Vitosa! Gjoseken —  b 21 Serbien: Panjica 
CH. cilinsum Pane. n. Nym. Consp. III. 442 [1881])! Suha pl.! Nis! Zlatibor-Ge- 
birge: Cigota! Mokragora! Bosnien: Banjaluka! Praca-Tal 4 — 600 m =  a 2, b 11 
Hercegovina: Nevesinje =  a, 5 2! Corstnica pl.: 2lijeb-Hütte 1000 m! Krusevica 
1200 m! Jablanica! Glogovo pl.! Ruiste! Mostar! Dalmatien: Dragalj -> Crkvice in 
der Krivosije! Montenegro: Jastrebica! Kolasin! Albanien: am Bicaj bis 1200 m! 
Tropoja-Tal 700 m! Italien: Ätna! Vesuv! Capri! Ischia (Fl. Ital. exs. Nr. 1194 =  6)! 
Spoleto! Mte Majella u. Morrone! Rom! Salerno! Korsika: Vizzavona! Restonica-Tal 
bis 1500 m usw.! Sizilien: Castelbuono, Madonie =  a, b 1 (M agnier Nr. 1480. 
Rossi Nr. 256)! [Kleinasien: Olymp bei Brussa]!

b. e rio s tach y u m  (Borb. in Termesz. 25 [1878]. Nym. Consp. suppl. II. 192 
[1869], — H. heterospermum subv. argutidens Belli H. Sard. 25 [1897] und a.'a. 0. 
487). Blätter bis tiefbuchtig-grobzähnig; Achänen bis schwarzbraun; Grubenränder bis
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langfransig gezähnt.— Italien: Sardinien. Sizilien: Castelbuono! Neapel! MteMorrone! 
Majella! Albanergebirge 7 00 m! Thessalien: Megarema-Tal bei Lithochori am Olymp 
(S int. u. Bom ra. It. Turc. Nr. 1347)! Hercegovina: Narenta-Tal! Bosnien: Jajce! 
Kroatien: B. Yiierujna bei Medak (Borbas)!

c. su b s tram in eu m  (Z. H. Alp. mar. 351 [1916]. — Dazu wohl H. crinitum 
Rchb. Ic. XIX. t. 164 f. II aus Ligurien und ? H. blanditum A.-T. Cat. 419 [ 1913]). 
Ist cucrinitum — virgaurea. Blätter eilanzettlich, rasch bis langsam in den Stiel ver
schmälert, gezähnelt bis unregelmäßig mukronat - vielzähnig; Kopfstiele oben oft etwas 
drüsig; Hülle ziemlich (etwas lang-) drüsig, nicht oder bis mäßig behaart und -flockig. 
— n. aneriopodum  (Z. a. a. 0.). Stengel und Kopfstand sehr reich langhaarig: 
Blätter beiderseits nur kurz reichhaarig bis oberseits erkahlend, ihr Stiel nicht lang 
gemähnt. — b. a lism a re  (Z. a. a. 0.). Pflanze oberwärts spärlich behaart; Blätter 
wie virgaurea. — Seealpen: Val Corsaglia! Pesio- und Ellero-Tal! Porto Mauricio! 
Genua1 Capri!

d. in s u la re  (Rouy Illustr. 19 S. 151 t. 1565 [1904] und Fl. Fr. IX. 410 
[19<>5]. — ? H. ferulinum A.-T. Cat. 420 z. T. [1913]). Blätter ziemlich klein, (bis 
länglich-) lanzettlich, lang, beiderends lang verschmälert, sehr spitz, rosettig gedrängt, 
übrige (entfernt) oft sehr klein; Köpfe wenige (Äste 1 köpfig), mäßig behaart, oft 
wenig drüsig; Haare sonst reichlich; Stengel 2 — 3 dm, dünn. — Korsika: bei der 
Brücke von Frassota 860 m unter Kiefern! Rechtes Ufer des Rivisecco am Fußweg zur 
Schäferei Rivisecco (R. de L ita rd ie re )!

e. le u c o c rin itu m  Z*  Untere Blätter sehr groß (bis 1 5 :3—4 cm), lang in 
den breiten Stiel verschmälert, spitz, bis kurz reichzähnig, beiderseits mäßig-, am 
Rückennerv und Stiel (junge überall) sehr reich- und lang weißhaarig; übrige (ca. 8) 
plötzlich klein, reichhaarig; Stengel 35 — 40 cm; Akladium ca. 35 mm; Äste bis 12, 
entfernt, 2 köpfig; Kopfstiele mit mehreren Brakteen, filzig, drüsenlos. zerstreut be
haart; Hülle 11 — 13 mm, mäßig flockig und -kurzhaarig, sehr arm mikrodrüsig, grün
lich; Schuppen wenig breitlich, stumpf bis spitzlich, am Rücken dunkler; Blüten groß, 
langzähnig. — Mte Cavo und Rocca di Papa 7—800 m im Albanergebirge!

Die Form comosum Fr. Epicr. 109 hat einen kurztraubigen Kopfstand, dessen 
Brakteen (wie es auch bei Ua. virgaurea usw. vorkommt) die Köpfchen überragen.

Ua. eu-crinitum Z.* — H. crinitum Sibth. u. Sm. Fl. Graec. Prodr. II. 134 
(1813). Rouy 410. — Ssp. crinit. Z. in MBL. 74 (1906). — H. crinit. Ten. FI. 
Neap. syll. 400 (1831). Froel. in DC. Prodr. VII. 223 (1838). Guss. Fl. Sic. II. 
404 (1843). Fr. Symb. 126. Epicr. 109. Griseb. Comm. 40 z. T. Rchb. Ic. XIX. 
80 z. T. Boiss. Fl. Or. III. 875. Velen. FL Bulg. 348. Hai. Consp. fl. Graec. 
II. 245. Belli 487. — H. heterospermum v. crinitum Belli H. Sard. 24 t. I f. 1, 2 
und t. III f. 2 — 5 (Tafel I: Abbildung der Originale S ib tho rps vom Olymp in 
Bithynien). — H. Nareöense Form. 1897) und Verh. NV. Brünn XXXVI. 51 (1898) 
nach Vandas Reliq. Form. 358 (1909). — HMsessiliflorum Degen u. Vagner PI. Kum. 
or. Nr. 100 (1892); nicht Friv. f

Anm. H. barbicaule Öelak. Prodr. IV. 789 (1881) scheint eine zwischen eucri- 
nitum und barbatum stehende verwilderte Form zu sein. — Böhmen: Sternbergscher 
Park zu Bleiina! und Auersperg’scher Park zu Vlasim. — Vgl. K. Domin: H. barbi
caule Lelak. nebst Bemerkungen über den Formenkreis des H. racemosum, in MBL. 55 
(1915), wo die Pflanze völlig irrig mit Hs^hirsutum (Beruh.) Tausch identifiziert wird.

2. Caram& nicum . 3 — 5 (—7) dm, dick, arm- his 30 köpfig; Akladium 
20 25 mm; Äste bis 12 (untere oft verkümmert), meiste 3 köpfig. Hülle groß, bis
17 mm. Blätter bis 25 (—35), d e rb , sehr breit eilanzettlich, 2 mal länger als breit ; 
unterste bis sehr groß, kurz gestielt; folgende keilig sitzend, rasch kleiner; obere breit 
oval, zugespitzt; a lle  b is seh r grob g e sä g tg e z ä h n t, mehr- bis vielzähnig (obere 
ganzrandig), oberseits erkahlend, sonst mäßig-, (Stengel und) Rückennerv ziemlich reich
lich behaart (1 — 3 mm), am R ücken i  re ic h flo c k ig  bis graumehlig. Achänen 
hell rotbraun. — Schattenformen haben länger gestielte, bis rhombischlanzettliche 
Blätter und nur 12 mm lange, reicher (klein-) drüsige Hüllen.

r><»H
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Italien: Caramanico am Mte Morrone 800 — 1300 m (P o rta  u. Rigo It. Ital.
IV. Nr. 546)! La Salle (Rigo a. a. O. II. Nr. 14)! Mte Majella! Villa vallelonga 
1100 m! San Marino!

Ua. Caramanicum Z. in ABZ. VIII. 1 (1902). — ? H. heterospermum v. Mor- 
ronianum u. v. Aprutianum Belli H. Sard. 31—32 (1897). — ? H. opacatum A.-T. 
in Ann. Jard. Genève X. 111 (1907).

3. eriopÛS. 3—8 dm, nebst Rückennerv und Stiel der Blätter sehr reich* bis 
weicbzottig behaart (bis 4 mm), sehr lockerrispig wenig1 bis 20 köpfig; Akladium bis 
6 cm; Äste wenige bis 12; untere kurz bis lang, beblättert, gegen die Spitze wiederholt 
verzweigt; Kopfstiele mit mehreren zottigen Brakteen, reich steif haarig, (oben) zerstreut 
bis mäßig drüsig. Hülle 9 — 10 mm, eizylindrisch, i  flo c k e n lo s , grün, mit ziem
lich reichlichen, z. T. verlängerten Drüsen, ziemlich reichlich steif- und krumm-, am 
Grund bis reichhaarig; Schuppen fast 2 reihig, breitlich, stumpf bis spitzlich. Blüten 
oft kurz und rührig; Griffel anfangs gelb, dann gelbbraun. Achänen strohgelb. Blätter 
bis 20, meist langsam-, selten plötzlich kleiner, sehr breit eilanzettlich (bis 1 6 :5  cm); 
untere bis sehr groß, lang stielartig-, nächste kürzer verschmälert; obere oval mit ge
rundetem Grnnd, zugespitzt, oft entfernter und rasch klein; alle b e id e rse its  mäßig- 
bis reichhaarig, gezähnelt bis mehrzähnig- und sehr spitz gesägt; Zähne besonders gegen 
den Blattgrund oft lang , schmal und sehr spitz. Verbindet euprinitum mit Heldreichianum.

Balkanhalbinsel: Payna am Parnaß (H eld re ich  Nr. 2967)! B. Malevo bei 
Kastanitza (auch pseudophyllopod)! Berg Kyllene -* Gymnovouno bei Trikala! Olymp 
(Heldr. Nr. 2487. S in te n is  It. or. Nr. 1823 z. T. S in t. u. Bornm . It. Turc. 
Nr. 1347)1 Brusnik bei Monastir (O rphanides Nr. 42 z. T.)! Albanien: Korab! 
Serbien: Lebane!

Am Olymp und bei Lebane eine pseudophyllopode Form mit kleinen, kurz ge
zähnten, rosettig gehäuften, darüber noch mit wenigen kleinen, sehr entfernten, breit 
ovalen Blättern und mit kleinerer Hülle: lus. d epaupera tum  Z.* (H. ferulinum 
A.-T. a. a. O. z. T.).

Ua. eriopus Z. in E. 976 (1922). — H. eriopus Boiss. u. Heldr. Diagn. II. 3
S. 106 (1854—59). Rchb. le. XIX. 88 t. 185 f. II. Fr. Epier. 109. Nicht Freyn 
in Velen. Fl. Bulg. 349 (1891). — H. crinitum Boiss. Fl. or. III. 875 z. T. — 
H. ferulinum A.-T. Cat. 420 z. T. (1913).

4. pscudoracemôsum. 3—4 dm, oben i  haarlos; Akladium bis 8 cm; Äste 
bis 7, sehr entfernt, verlängert, gabelig 2 — 3 (— 5) köpfig (untere oft verkürzt und 
mit verkümmerten Köpfchen) ; Kopfstiele armhaarig, mit 6—8 blättchenartigen, bärtigen 
Brakteen. Hülle bis 11 mm, dick, bis z iem lich  re ic h flo c k ig , mäßig behaart und 
-drüsig; Schuppen stumpflich, dunkel grüngrau, grünrandig. Achänen strohgelb. Blätter 
bis 15; untere gedrängt, eilanzettlich, beiderends verschmälert, spitz, unterste breit- 
nnd kurz gestielt; übrige ±  entfernt, langsam oder rasch dekreszierend, aus ovaler 
Basis eilanzettlich; oberste in lanzettliche bis schmale Brakteen übergehend; alle beider
seits ziemlich reichhaarig und am R ücken, m itt le re  und obere  b e id e rse its  ~  
flockig; a lle  g anzrand ig . Von ähnlicher Stellung wie Ua. 3.

Macédonien: Xerolivadon (Form änek)!
Ua. pseudoracemosum Z. in Vandas Reliq. Form. 358 (1909).

II. Pflanze meist viel weniger oder kurz behaart bis erkahlend. Hülle mäßig- bis 
sehr spärlich- und meist nur mikrodrüsig.
a . Blätter der Pseudorosette z. T. breit oval, ±  kurz bespitzt, ihre Spreite 

am Grund noch sehr breit, abgerundet bis fast schwach herzförmig, mit 
deutlich abgesetztem, dünnem Stiel, daher etwas an H. murorum erinnernd. 
(Untergruppe H. Italieum Z. in E. 977. — Sektion Meridionalia1) Rouy 
Fl. Fr. IX. 263).

x) Es ist unbegreiflich, daß Rouy H. virgaurea in eine neue Sektion Meridio
nalia stellen und so von den übrigen Ua. des H. racemosum (das er in seiner Sektion 
Hirsuta unterbrachte) gar als eigene Sektion abtrennen konnte.
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1. Hülle und Kopfstiele armhaarig, kaum oder spärlich mikrodrüsig. 
a. Blätter flockenlos oder nur die allerobersten unten armflockig.

5. virgaürea. Stengel ziemlich dünn, arm- bis mäßig behaart, unten violett, 
oben reichflockig und traubigrispig bis straußig mehr- bis vielköpfig; Kopfstand meist 
groß, fast haar- und drüsenlos; Äste ziemlich kurz oder kurz (f. congestum  A.-T.O, 
traubig; Kopfstiele dünn, grau, armhaarig, meist drüsenlos. Hülle i  klein, (7—) 9 
(— 11) mm, dunkelgrün, mäßig- bis reichflockig, oft mit einigen Kurzhärchen. Achänen 
weißgrau bis rötlichgelb. Untere Blätter meist i  rosettig gedrängt, z. T. eilanzettlich 
und kurz bespitzt (äußere oft stärker vorgezogen), sehr spitz- bis buchtig-mehrzähnelig, 
beiderseits (am Rand und Stiel dichter) behaart oder oberseits erkahlend; die übrigen
10—20 plötzlich (seltener langsamer) kleiner, eilanzettlich.

a. genuinum  (Z. in E. 977 =  S .  Provinciale e. Corsicum Rouy 409). — 
a. no rm ale  (Z. a. a. 0.). Behaarung geringer. Putierte Stücke bilden das H. Seridis 
Fr. HE. Nr. 153: Genua! — b. su b c rin itu m  (Rouy 418 u. Fl. Ital. exs. Nr. 1196 
z. T.). Behaarung an Stengel und Blättern viel stärker. — c. lo n g ifo liu m  (Rouy 
418). Blätter elliptischlanzettlich, langsam dekreszierend; Behaarung geringer. — 
Italien (vom 42. — 45. Breitengrad): Mte Majella! Mte Morrone! Florenz: Fiesoie! 
Montici! Vallombrosa (B än jtz  Nr. 5274. Fl. Ital. exs. Nr. 1195—96 z. T.)! Bosco- 
lungo (F. Sch. HN. ns. Nr. 1613)! Pistoja! Pisa! Genua (noch anfangs Dezember)! 
bis Spezzia und Bordighera (D ö rfle r Nr. 3118. Z. Nr. 99)! Turin! Mondovi! Yal 
Pesio! Inseln Elba, Ischia, Korsika 12— 1500 m (R everchon PI. Corse Nr. 66. Soc. 
fr.-helv. Nr. 1209. HG. Nr. 795 — 96, auch &)! Auf der Balkanhalbinsel bis jetzt 
nicht nachgewiesen.

b. ag e ra to id e s  (Z. in E. 977 =  H. ageratoides Fr. Epicr. 108 [1862]. 
Groves n. Belli H. Sard. 51 [1897]. Belli 487). Aus a llen  Blattwinkeln ästig: 
untere bis 7 Äste aus der Pseudorosette, nebenstengelartig, aufrecht, lang, beblättert. 
1—2 fach verzweigt, obere oft doldig gedrängt (lus. p seudurobella tum  Levier Exs. 
[1886]!); Blätter derb, dunkelgrün, oberseits i  kahl und glänzend, sonst bis mäßig 
behaart, oft wellrandig und faltspitzig, scharf gesägtgezähnelt, ei- bis elliptischlanzett
lich; über der Pseudorosette noch 8—15; obere aus ei- oder fast herzförmigem Grund 
zugespitzt, zuweilen auch lang lanzettlich und beiderends zugespitzt; Stengel bis kantig 
gestreift, oft stark behaart (f. c rin ig e ru m  Levier a. a. 0.!); Hülle 10— 11 mm, arm-, 
ihr Grund mäßig flockig. — Apenninen von Pistoja 13—1400 m: in Tannenlichtungen 
bei La Fornace unweit Boscolungo (B än itz  Nr. 5932. F. Sch. HN. ns. Nr. 2229)! 
Vallombrosa! Albetone!

c. p ro v in c ia lif  orm e (Z. H. Alp. mar. 350 =  ? H. lucidum, * mucronaüun 
Fr. Epicr. 111 [1862]). Wie a, aber Blätter i  kahl, mehr in den Stiel verschmälert, 
wie die Brakteen langspitzig; Köpfe zahlreich. — Seealpen: San Bartolomeo di Pesio!

d. P a n k ra t i i  (Z. in E. 978). Erkahlend. Blätter langsam dekreszierend.: 
untere groß, breit eilanzettlich, lang in den oft langen und breiten Stiel verschmälert, 
mukronat vielzähnelig; folgende immer kürzer gestielt oder verschmälert-, obere (bis 
eilänglich) gerundet sitzend und oft rascher dekreszierend und dichter stehend; Schuppen 
dachig, seh r b re i t ,  viel weniger flockig; Äste dünn, genähert, ziemlich kurz, mit 
kleinen, blattartigen Brakteen und 1— 2 entwickelten Köpfen; Kopfstiele wenig drüsig 
und -behaart; Blüten groß, breit, Jangzähnig. — Zuweilen pseudophyllopod, die oberen
6—8 Blätter entfernt, rasch klein; Äste wenige, grenzlos (lus. Corsorum  Z. a. a. 0.). 
Korsika: Kapelle St. Pankraz 400 m bei Corte (A ylies im Novemb. [1919])! Restonica- 
Ufer bei der Brücke von Rivisecco 800 m =  lus.!

e. P e tro sae  (Z. in E. 978). 15—40 cm, zwischen den großen Blättern reich
langhaarig, oben grau und ziemlich-, Kopfstand (drüsenlos) arm- bis nicht behaart: 
Äste wenige bis viele, kurz, meist mit 1 (und 1—2 verkümmerten) Köpfen; Hülle 
klein, mäßig- bis ziemlich reichlich seidig-weißhaarig, schwach drüsig, ziemlich flockig: 
Schuppen wenig breitlich, stumpf, grünrandig; untere Blätter groß (bis 1 5 : 3,5 cm). 
gedrängt oder etwas entfernt, derb, oft gefärbt, gezähnelt oder kurz 3 — 5 zähnig, nur 
am Rand, Nerv und Stiel behaart; äußerste bis eilänglich, rasch verengt; meiste breit
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länglichlanzettlich, beiderends lang verschmälert, breit gestielt; übrige 8—15—20 
plötzlich kleiner, (bis sehr) klein, sitzend, länglich- bis fast lanzettlich oder aus ge
rundetem Grund langspitzig, am Rand und Rückennerv noch gewimpert. Ist virgaurea
— eucrinitum. — Korsika: Nadelwald östlich der Quelle Petrosa zwischen den Schäfereien 
Rivisecco und Spiscie 1370 m! Wald von Poulberella 1070 m (R. de L ita rd ie re )!

Ua. virgaurea (Coss.) Belli H. Sard. 41. 50 t. II f. 5. 6 (1897). Z. H. Alp. 
mar. 349 (1916). — H. Virgaaurea Cosa, in Ann. sc. nat. ser. 3. VII. 209 t. 12 
(1847). Griseb. Comm. 40 z. T. (unter H. crinitum). Rchb. Ic. XIX. 81 t. 164 f. I. 
Fr. Epicr. 108. Burn. u. Gr. Cat. 38 z. T. Rouy 418 z. T. Belli 487. Arcang. 
Comp. fl. Ital. 2 S. 762 (1882). Bicknell Fl. Bordighera 177 (1896). A.-T. Cat. 421.
— H. sylvaticum Bert. Fl. Ital. VIII. 485 z. T. (1850). — H. italicum v. ramosum 
Fr. Symb. 124 z. T. — H. crinitwn Griseb. Comm. 40. Boiss. Fl. or. III. 875 z. T.
— H. australe Fr. Symb. 120 z. T. (1848). Epicr. 101 z. T. Griseb. Comm. 45 z. T.
— H. crinitum v. glabreseens F. Sch. Arch. fl. I. 120 (1855). — H. nutans Link 
jm Berliner Herbar! — H. ligustieum de Notaris in sched. (1841)!

6. | Ita licu m . 15—50 cm, schaftartig, i  haarlos oder zwischen den Blättern 
bis mäßig behaart, (oft einfach-) tra u b ig  wenig- bis ziemlich reichköpfig; Äste wenige 
bis 30, sehr dünn, 1 — 3 köpfig (oft nur 1 Kopf entwickelt); Kopfstiele dünn, filzig, 
haar- und drüsenlos, mit 5—10 i  gewimperten, schuppigen Brakteen; Akladium bis 
10 mm, mit bis 15 Brakteen. Blätter in der Rosette 9— 12, breit oval oder breit 
länglichoval, oft groß (5 : 2 bis 16 : 4,5 cm), fein- und scharf gezähnelt, kurz bespitzt, 
am Grund b re i t  g e ru n d e t b is fa s t e tw as h e rz fö rm ig , schwach in den i  
langen Stiel vorgezogen, v e rk a h le n d  oder am Rand und Stiel sehr kurzhaarig; am 
Stengel noch 1—5 k le in e , lanzettliche und schmälere Blättchen. Hülle klein, 8 — 9 mm, 
dick zylindrisch, fast kreiselförmig, oft fast nackt, höchstens unten etwas flockig; 
Schuppen fast einreihig, sehr stumpf. Achänen strohgelb.

Balkanhalbinsel: Berge Zygos (M aire u. P e titm . Nr. 1729 z. T.)! und Serme- 
niko im Pindus bis 1800 m (S in ten is  It. Thess. Nr. 1197 z. T. [1896]! Pelion! 
Saloniki! Athos! Hadzibarica-, Przigrad- und Dudiica pl. (Form änek)! Bulgarien: 
Jailadzik! Trojan Balkan! Serbien: Suha pl. bei Nis! Banja! Bosnien: Ivan-Sattell 
B. Hum bei Jajce! Hercegovina: Narenta-Tal (Z. Nr. 397)! Konjic! Glogovo p l.! 
Nevesinje! Dalmatien: Lovcen! Orijen! Kroatien: Bru^ane! Seline! Slavonien: Bastaji, 
Vranikamen! Italien: Von Ligurien! und Parma! bis Florenz z. B. Montici, Boscolungo 
12—1500 in (B änitz  Nr. 5934 z. T. F. Sch. HN. ns. Nr. 2228)! Vallombrosa (Fl. 
Ital. exs. Nr. 1196 und 1197 z. T.)! San Marino! Capri! — Hierher vielleicht auch 
H. virgaurea Maire et Petitm. Mat. Fl. G6ogr. bot. Orient II. 28 (1907) und Exs. 
Nr. 1039 vom Berge Kiona in Griechenland.

Ua. Italicum (Fr.) Z. in E. 978. — H. italicum Fr. Symb. 124 (1848). Epicr. 
107. Griseb. Comm. 40. Rchb. Ic. XIX. 80 t. 162 f. II. Belli H. Sard. 57 (1897).
— H. sylvaticum Bertol. Fl. It. VIII. 485 z. T. (1850). — H. virgaurea Rouy 418 
z. T. — JET. virgaurea e. italicum Belli 487. — H. crinitum Boiss. Fl. or. III. 875 
z. T. Caruel Prodr. fl. Tose. 414 (i860). — H. murorum Auct. Ital. z. T. — 
H. murorum v. pallescens Griseb.1) Spie. Rum. 2 S. 272 nach Griseb. Comm. 40 und 
Rchb. a. a. 0.

Rouy Fl. Fr. IX. 263 und 418 vereinigt die Ua. 5 u. 6 und stellt sie in die 
neue „Sektion“ Meridionalia, trotzdem die beiden Ua. durch zahlreiche Zwischenformen 
mit den übrigen Italica aufs engste verbunden sind.

H. primulaefolium Viv. (Fl. Ital. fragm. 68 [1808]. Moris Fl. Sard. II. 518 
[1843]. Belli H. Sard. 57 [1897] =  H. sylvaticum Bert. Fl. Ital. VIII. 485 z. T. 
[1850]) aus Sardinien soll nach Belli H. Sard. 42 =  Taraxacum obovatum DC. sein (?).
— Vgl. Fr. Symb. 125 (1848) und Epicr. 107.

x) B elli H. Sard. 38 (1897) bezieht H. murorum v. pallescens Griseb. Spicil. 
Rumei. irrig auf H. pallescens W. u. Kit., trotzdem Grisebach (Comm. 40) und Rchb. 
(Ic. XIX. 80) selbst das H. mur. v. pallescens zu H. Italicum zählen, während 
H. pallescens W. u. Kit. im Comm. S. 61 behandelt wird.
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b. Alle Blätter anterseits, oberste beiderseits flockig, ±  graulich.

7. sem ig r isä scen s. 17—25 cm, dünn, unten und oben bis ziemlich reichlich 
langborstig, annköpfig; Kopfstiele bis 8 mm, rb drüsenlos, ziemlich behaart, mit 
wenigen linealen Brakteen. H ü lle  6—7 mm, etwas drüsig, armborstig, mäßig flockig: 
Schuppen wenig zahlreich, stumpflich bis spitzlich. Blätter wie bei Ua. Italicum ; die 
stengelständigen eilanzettlich bis lanzettlich, höchstens entfernt gezähnelt, oft etwas 
wellrandig.

Serbien: Tri Kladencil Suha p l.!
Ua. semigrisescens Z. in E. 979 (1922). — H. griseum Form, in Yerh. NY. 

Brünn XXXIV. 293 (1896). Z. in Vandas Reliq. Form. 356 (1909) als Var. von 
Ua. Italicum. — Nicht H. (pilosella) griseum Norrl. Herb. Pilos. Fenn. Nr. 85—86! 
und Adnot. Pilos. Fenn. I. 155 (1884); Suom. Kelt. 72 (1906).

2. Hülle und Kopfstiele' mäßig- bis z iem lich  re ich lich  la n g h a a r ig  
(wie die übrige Pflanze). — Siehe 3!

8. a lism a tifö liu m . Tracht =  Ua. Italicum', davon durch reiche Behaarung 
nach Art von Ua. eucrinitum verschieden, jedoch mit viel weniger zahlreichen längeren 
(neben Mikro-) Drüsen als eucrinitum. Ist Italicum >  eucrinitum. Stengel oft niedrig, 
dünn, nur 1—3 köpfig.

a. genuinum  Z *  — Pindus: B. Zygos (M aire u. P etitm . Nr. 1739 z. T.)! 
Nordalbanien: Valbona im Hekurave-Gebirge 700 m! Hercegovina: Rakov-Laz bei 
Konjic 700 m! Bosnien: Alte Burg bei Kresevo! Serbien: Suha pl.! Istrien: Mte 
Maggiore! Berg Sija zwischen Lesina -*■ Trinaistici bei Volosco! Italien: Sizilien! 
Albano und Mte Cavo bei Rom! Mte Majella! Mte Morrone (Rigo It. Ital. IV. 
Nr. 642 z. T. und HG. [Ital.] Nr. 1535bis)! Bosco di Martesa 1300 m! Florenz! 
Genua! Savona.

b. su b b arb a tu m  (Furrer u. Z. in Vierteljahrschr. ntf. G. Zürich LXXIV. 233 
11929]). Behaarung an den oberen Teilen der Pflanze stark vermindert und kurz; 
Kopfstiele kurz; alle Blätter groß, rasch in den Stiel verschmälert, höchstens gezähnelt, 
oberseits fast kahl, an Rand und Stiel i  reichlich kurz- oder länger haarig; Stengel
blätter 2—4, klein, oval, sitzend. — Abruzzen: Bosco di Martesa 1600 m [Buchen]!

Ua. alismatifölium (Posp.) Z. in E. 979 (1922). — H. barbatum ß. alismati- 
folium Posp. IT. Küstenl. 816 (1899). — H. Rigoi Rigo Iter in Aprutio 1905!

3. Hülle nur mit reichlichen (z. T. ziemlich langen) Drüsen.

9. T odaro& num 1). Blätter usw. wie Ua. Italicum\ am Stengel wenige, klein. 
Hülle ziemlich klein bis klein. Acbänen gelb.

Sizilien: Ätna (H. pallidum Todaro)! Florenz. Genua (Fr. HE. Nr. 113 z. T. 
als H. italicum)\ Savona. Häufiger am Olymp in Thessalien (S in ten is u. Bornm. 
It. Turc. Nr. 1345 z. T.)! Sermeniko in Pindus (S int. It. Thess. Nr. 1197 b z. T.)!

Ua. Todaroanum Z. in E. 979 (1922). — Ob dazu als kahle Form H. lucidum 
* mucronatum Fr. Epicr. 111 aus Norditalien?

b. Fast alle Blätter kurz- oder lang- in den oft breit geflügelten Stiel ver
schmälert. (Übergangsformen zwischen A  und B  mit ledergelben oder zu
weilen bis hellbraunen Achänen. — Untergruppe H. barbatum Z. in E. 974. 
—  H. heterospermum A.-T. H. Alp. fr. 113 z. T. — Siehe auch Ua. Pro- 
vinciale).
1. Hüllschuppen spitzlich und spitz.

10. A th an äsii. Der Ua. virgaurea ähnlich; aber Stengel bis 4 dm, Äste bis 12, 
kurz, 1 (—3) köpfig, untere verkümmert; Blätter breit lanzettlich, -beiderends ver
schmälert, untere ziemlich groß, übrige (ca. 8) klein, lanzettlich, (bis sehr) spitz, am

) Todaro; s. II. S. 282 (2).
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Rücken oder b e id e rse its  etw as flock ig . Hülle bis 10 mm, mäßig drüsig und 
•flockig, zerstreut kurzhaarig; Kopfstiele ebenso, grau. Achänen blaß. Behaarung kurz.

Thessalien: Hagios Athanasios am Olymp!
Ua. Athanasii Z. in E. ‘J 79 (1922). — H. italicum v. Athanasii Z. in Vandas 

Reliq Formanekianae 357 (1909).

2. Hüllschuppen stumpf.
a. Hüllen nicht- oder nur am Grund etwas flockig.

11. c r in i t ifö rm e . Wie Ua. barbatum, aber Stengel überall (besonders unter
wärts) dicht und lang rauhhaarig; Blätter (meist derb, oft stark schwarzviolett, läng
lich- bis eilanzettlich, unterste gestielt, oft oval mit ±  gerundetem Grund oder breit 
eilanzettlich und kurz- bis lang vorgezogen) beiderseits ziemlich reichlich- oder ober- 
seits nur mäßig- bis zerstreut- weich- bis steifhaarig, schwach gezähnelt bis kurz- und 
spitz- oder grob gesägt; die unteren genähert oder oft voneinander entfernt, die übrigen 
ca. 3—10 (— 20) rasch- oder plötzlich dekreszierend, sehr entfernt, oder genähert und 
nur die oberen entfernt, oval bis länglichlanzettlich, zugespitzt, noch ziemlich reich- 
borstig. Kopfstiele weißgrau, schwach behaart, ^  drüsenlos. Hüllen 9—10 mm, arm- 
bis ziemlich reichlich steifhaarig, mäßig mikrodrüsig ¿>der auch mit größeren Drüsen, 
am Grund flockig. Achänen (jung gelblich) rot- bis dunkelbraun. Geht in barbatum 
und Stiriacum über. — Putiert grenzlos verzweigt, mit langem Akladium.

a. n o rm a le  (Z. in E. 980). Blätter wie oben behaart. — b. Oxyae (Z. in 
E. 900). Blattoberseite erkahlend. — c. ep inephum  (Z. a. a. O.). Niedere Form 
mit oberseits etwas g e fle c k te n  Blättern. — d. so lid ag i n ifo li um (Vukot. Exs.! 
als H. crinitum f. solidagifolium [1883]). Wie a, aber Hülle arm mikrodrüsig, spär
lich sehr kurzhaarig, mäßig-, am Grund reichflockig.

Hercegovina: B. Lovnica 1440 m! Narentaschlucht (Z. Nr. 800)! Polje bei Konjic 
270 m! B. Vrabac 620—800 m bei Borke! Bosnien: Fojnica! Wälder der Babina bei 
2epcel Zvrakova-Tal! Sarajevo! Ahatovici 800 m! Bulgarien: Kalofer (P ic h le r  PI. 
Rum. Bith. Nr. 156 z. T. als H. olympicum v. Jankae: die putierte Pflanze)! Stani- 
maka! Belovol Plovdiv! Philippopel! Serbien: Yranja! Nis! Suha pl.! Thessalien: 
B. Oxya und Zygos im Pindus (M aire et P etitm . Nr. 1729 z. T. und 2538 als 
H. crinitum v. italicum A.-T-)! Küstenland: Isonzotal 1100 m! — c: an senkrechten 
Felsen des Athos (P ic h le r  als H. chalcidicum var.?)! — d: Wald Maximir bei Agram!

Ua. crinitiförme Z. in E. 979 (1922).
12É b arb atu m . (1—)2 —3 ( —5) dm, dünn bis schlank, ziemlich reich-, oben 

mäßig- bis zerstreutbaarig wie die dünnen, grauen, ±  drüsenlosen Kopfstiele, traubig- 
oder rispigtraubig wenig- bis ziemlich reichköpfig; Kopfstand kurz oder ±  verlängert. 
Hülle (bis schwarz-) g rü n , ±  flockenlos, sehr armhaarig und arm- bis mäßig- (oft 
mikro-) drüsig, (7—)9 —10 (—12) mm lang, anfangs zylindrisch; Schuppen breitlich, 
stumpf, se h r  b r e i t  b la ß g rü n ra n d ig , ihr Rücken meist bis oben dunkel. Achänen 
(wie es scheint besonders bei Scbattenformen) ledergelb, normal bis rotbraun. Blätter
5—20, weich, dünn, groß (unterstes bis obovat und rundstumpf, oft klein oder abgewelkt), 
(oval) elliptisch- bis eilanzettlich, lang, lang- oder z. T. bis plötzlich in den Stiel ver
schmälert (oder mit gerundetem Grund), i  weit am Stiel herablaufend, mäßig-, am 
Rückennerv und Stiel reich weichhaarig, oberseits etwas behaart b is  k a h l, fein ge
zähnelt, in S te n g e lm itte  oder t i e f e r  seh r g e n ä h e rt oder ro s e t te n a r t ig  ge
d räng t, unter dieser Stengelstauchung 0 oder oft ±  entfernt und groß, über derselben 
plötzlich klein, schmal lanzettlich bis oval, oft ziemlich weit voneinander entfernt.

Von Macédonien und dem Pindus (S in ten is  It. Thess. Nr. 1197b z. T.)! bis 
Bulgarien! Balkan 1 Rumänien! Banat! Siebenbürgen! Bihar! In Albanien bis 1800 m 
(B aldacci X. Nr. 199)! Montenegro! Hercegovina: B. Vrabac bei Borke! Plasa pl.! öorst- 
nica pl.: 2lijeb-Hütte! Prenj pl. [Glogosnica- Schlucht 3—400 m]! Bosnien! Serbien 
z. B. Grdelica! Kroatien: Velebit bis 1200 m! Insel Lissa! Istrien (Fr. HE. Nr. 148)! 
Küstenland! Süd- und Mittelungarn! bis Unter- und Mittelsteiermark (H ayek Nr. 780: 
Fürstenfeld)! Kärnten (Z. Nr. 198: Wolfsberg)! N.-Österreich: Mauerbach -> Gablitz 
[Buchenwald]! Hagenbachklamm usw.! Mähren: Adamstal bei Brünn (von hier die
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Originale T au scb ’s)! Namiest (F. Sch. HN. ns. Nr. 96 als H. racemosum)\ Leipnik 
(Z. Nr. 299)! Böhmen: Johnsdorf! Kaaden! Aussig! Böhm.* und Preuß.-Schlesien: 
Schweidnitz und Münsterberg (C a llie r Nr. 60. 869)! Ober-Weistritz (B änitz Nr. 2535)! 
Mark Brandenburg: Treuenbrietzen! Norditalien und Südschweiz vom Corner See! bis 
Piemont [San Germano, Perosa]! Isère: Allevard (F. Sch. HN. ns. Nr. 2033 z. T.)! 
Savoyen: Bromines -> Col de Peisse Vieille am Salève (B riquet)! Draillant und Bous- 
St-Didier. [Abruzzen.]

Abänderungen zahlreich, z. B.
1. nor mal e  (Z. in E. 980). Hülle 8—10 mm.

a. ve rum (Z. a. a. 0. =  ? H. racemosum v. Rohlenae Domin in MBL. 69 [1915]). 
Behaarung reichlicher und länger; Blätter gezähnelt.
1. euba r ba t um (Z. a. a. 0.). Äste kurz, meist 1 köpfig.

l aut um (Posp. Fl. Küstenl. 816). Äste etwas verlängert, alle Köpfe entwickelt. 
Schattenform. — Küstenland! Bosnien: B. Smolin bei 2epce! usw. 
Di nar i cum (Fr. Epier. 107 [1862] als Art unter Sektion Alpestria\ nicht
G. Schneid, bei Maly in Verh. ZBG, "Wien LIV. 297 [1904]. Borb. Balat, fl. 
356 [1900]. Z. in E. 980). Obere Stengelblätter fast herzeiförmig.— Yelebit! 
Ruine Grebengrad an der Ivancica im Komitat Belovar-Körös (Schlosser)!

4. s e r r a t i f r ons  Z.* Blätter stärker- und reichlich gesägt. — Steiermark: 
Rohitsch! Piemont: San Germano! usw.
subi t a l i cum (Fiedler u. Z. nach Fedde Rep. XXXVIII. 300 [1935]). Blätter 
wie Ua. Italicum z. T. oval, kurz bespitzt, am Grund gerundet, überall etwas 
(Stiel länger-) behaart. — Hercegovina: 2lijeb-Hütte 1000 m der öorstnica pl. 
Fiedler)!

angus t i fo l i um (Fiedler u. Z. nach Fedde a. a. 0. 300). Blätter länglich- 
lanzettlich bis lanzettlich, verlängert, beiderends i  lang verschmälert, z. T. 
lang zugespitzt; Hülle länger drüsig. — Mit 5!
0 ly mp i cum Z*  Kopfstand ±  reichhaarig. — Thessalien: Olymp!

h. gl abrescens  (Sch.-Bip. nach Fr. Epier. 129 [1862]). Behaarung vermindert, kurz.
1. br evi se t um (Posp. a. a. 0. 816). Stengel wenigstens oben i  haarlos. — 

Istrien! Gaisrücken bei Ofenbach im Rosaliengebirge! Namiest bei Brünn! 
Siebenbürgen: Yal Riu mare bei Klopotiva (Borbas)!  Bosnien: 2epce!

2. As cher soni anum (Uechtr. in ÖBZ. 78 [1872] a. Art). Wie 1, dazu auch 
die Hülle nur mit (mittellangen oder kurzen) Drüsen. — Bosnien und Herce
govina z. B. Miljacka-Schlucht! Gostovié- und Krus6ica-Tal (Maly)! Ivan- 
Sattel (Blau Nr. 2468: Originalstandort)! Prenj -*■ Jablanica! Montenegro: 
Sutorman pl.

■i. calvescens  (Z. in MBL. 305 [1909]). Auch die Blätter erkahlend. — Steier
mark: Pettau! Istrien: Mte Maggiore! Hercegovina: Porim pl.! Zabrdje bei 
Konjic 540 m! Bosnien: Rapte pl. bei Mitrovici 480 m! ¿epöe!

4. i t a l i c i f orme (Furrer u. Z. in Vierteljahrschr. ntf. G. Zürich LXXIV. 233 
[1929]). Blätter oval bis ei- und elliptischlanzettlich, stumpf bis zugespitzt, 
am gestutzten Grund in den reich langhaarigen Stiel i  stark herablaufend, 
oberseits kahl ; übrige Pflanze sehr kurzhaarig. — Abruzzen : Bosco di Martesa 
1600 m [Buchen] !

2. i que r ce t o r um (Vukot. in Rad jug. Ab. Zagreb LVIII. 169 [1881] a. Art). 
Hülle (und untere Blätter) groß, 10—12 mm; Schuppen breit. Oft höher und Sti- 
nVicum-artig.

a. verum Z.* Hülle fast drüsenlos. — Kroatien: Agram (Fl. AH. Nr. 3393)! 
Wiener Wald: Sofienalpe -*■ Hinterhainbach! Rosaliengebirge: Gaisrücken bei 
Ofenbach !

b. Sa l amandr i s  (Z. in E. 981). Hülle zerstreut ziemlich langdrüsig. — Mähren: 
Salamanderschlucht hei Znaim!

<i<>4
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Hieräcium 6  or,

H a z s lin sz k y il) (Pax [ 18961 Grundz. I. 140. II. 98 als b o rea le  X tr a n s s i lv a n ic u m  
und in ÖBZ. 110 [ l901 ]). Hülle klein, schwarzgrün, mäßig behaart, zerstreut 
drüsig; untere Blätter eilänglich (z. B. 6 : 3 cm), stumpf bis spitzlich, am Stiel 
reichhaarig; obere (oft groß) elliptisch bis eilanzettlich oder breit herzeiförmig; 
niedere subalpine Form. — Siebenbürgen: Aranyos-Tal ob Lepus 1000 m im 
Bihdr-Gebirge (Pax)! und auf Kalkfelsen der Crepatura 10—1250 m am König
stein! Gura Zlata am Retyezat! Dazu vielleicht auch die S ch u r’schen Standorte 
für H . r a c e m o s u m  (Ennm. Fl. Transs. 398): Berg Bilak bei Torda-Aranyos, 
Kolzu-Brasi im Komitat Fogaras und Frumoasa in Szeben.

d. V aseriv a llis  Z.* 35 cm, dünn bis schlank, sehr reich weichhaarig; Blätter 
über der Pseudorosette 6—8 (— 10), länglich- bis eilanzettlich, nur gezähnelt, ihr 
Rücken (Nerv und Stiel der unteren reichlich) behaart, obere mit gerundeter Basis; 
Köpfe (2—8) und Kopfstiele arm- bis nicht behaart, zerstreut- bis ziemlich reich
lich kurz- und langdrüsig. — Rodnaer Alpen: Yaservölgy 600—700 m (Pax)!

Ua. b a r b a tu m  (Tausch) Z. in Koch Syn. 3. II. 1925 (1901) und in E. 980 
(var. g e n u in u m ). — H . b a r b a tu m  Tausch in Flora XI. Erg.-Bl. 72 (1828). Fr. Epicr. 
129. Posp. Fl. Küstenl. 816. Nicht Loisel. Fl. Gail. 1. II. 523 (1807) und 2. II. 
192 =  H . L a w s o n i i  Vill. — H . b o rea le  ß. la c tu c a c eu m  Griseb. Comm. 54 z. T. 
(1852). Rchb. Ic. XIX. 87 z. T. und t. 181. Nicht Froel. u. Fr. — H . ra c e m o s u m  
ß. b a r b a tu m  Frocl. in DC. Prodr. VII. 223. Fr. Symb. 187. — H . ra c e m o s u m  
Rchb. Ic. XIX. 87 t. 178. — H . c h lo ro sp e rm u m  Froel. a. a. 0. 222 (1838), nicht 
A.-T. Cat. 423.

13.| Stiriacum. Wie Ua. 12, aber Stengel 5—9 dm, Blätter zahlreich (—40), 
langsam d e k re s z ie re n d , gleichmäßig verteilt oder nur die untersten i  genähert 
bis dicht gedrängt (dann übrige sehr zahlreich), selten nur 5 —10; Behaarung bis zur 
Hülle vorhanden, an dieser zerstreut; Kopfstand traubig oder bis rispig-langästig; Kopf
stiele filzig; Schuppen breit, stumpf, grünlich. Achänen gelblich bis braun.

1. p ilo su m  Z *  Stengel (wie Blattrand und -rückennerv) bis i  reichlich lang
haarig; Blätter gezähnelt bis kurz gezähnt. — a . no rm ale  (Z. in E. 981). Hülle 
größer, hell- bis schwarzgrün. — b. Sem enikense (Borbäs Exs.! n. Z. a. a. 0.). 
Hülle nur 6— 8 mm. — c. peracu tum  (Borb. Geogr. pl. Castrif. 323 [1888]). Blätter 
oft länger und schmäler, mit zahlreichen, stark mukronaten Sägezähnen.

2. su b c r in it if o rm e  (Maly u. Z. in Glas. muz. Sarajevo XXXVII. 58 [1925]). 
Blätter länglich- bis breit eilanzettlich oder aus sehr breit ovalem Grund zugespitzt, 
kurz gezähnt, oberseits meist kahl, untere oft größer und gedrängt; Stengel kurz be
haart; Kopfstand und Hüllen fast haarlos und arm-, Hüllen (schwarzgrün) reich- und 
ziemlich langdrüsig (a . verum  Z.*), oder wie a, aber Kopfstand behaart, Blätter an
sehnlich, stark gesägtgezähnt (b. Govcae Maly u. Z. in Fedde Rep. XXXVIII. 301 
[1935]).

3. subp ilo su m  (Z. in MBL. 391 [1927]). Haare über Stengelmitte bis zur 
Hülle nur mäßig bis spärlich; Drüsen der Hülle sehr zerstreut bis spärlich; Griffel 
anfangs oft gelbbraun; Blätter 30—50, mittlere am Rücken, obere beiderseits flock ig ; 
Kopfstand ±  grenzlos; Äste etwas verlängert, oben öfters doldig. Gegen e u ra cem o su m .

4. s u b p e r fo l ia t i f ro n s  Z *  Blätter 7—12, (bis sehr) groß (untere 12— 15 cm : 
35—45 mm), ±  eilanzettlich bis oval, übrige mit breitem, gerundetem bis herzförmigem, 
fast etwas geöhrtem Grund (mittlere 8 : 4 cm), gezähnelt bis kurz- oder unter der Mitte 
grob- oder lang- und spitz gezähnt; Äste 1—5; Akladium bis 35 mm; Kopfstiele 
(lang, schlank, mit schmalen, grüngrauen Brakteen) und Hüllen (groß) mäßig behaart, 
i  drüsenlos; Schuppen ±  flockenlos oder etwas flockig; Köpfe 2— 10 (— 16).

x) Friedrich H azslin szk y  von Haszlin, * 6. I. 1818 in Kesmark [Zips], später 
Professor am evang. Lyceum in Eperjes [Saros] in Nordungarn, f  daselbst am 19. IX. 
1896; hochverdient auf allen Gebieten der Flora Ungarns, besonders um die Pilz
forschung; Verfasser mehrerer Exkursionsfloren über Phanerogamen, Moose, Flechten 
und Algen. * (Dr. L engyel briefl.)
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CompositaeliOli

Vom Balkan und Bulgarien: Kalofer! Rila-Dagh! Vitosa! Stara pl.! Bosnien: 
am Tajan im Gostovié-Gebiet! 2eljeznica-Schlucht bei Krupacka =  2! Sljivovice 630 m! 
Govca-Schlucht bei Jelec 840 m =  2b! Albanien! Montenegro! Kroatien: Agram! 
Küstenland: Görz! Mte Matajur! bis Ungarn: Dömörkapn-Tal bei Pest! Somogy =  3! 
Hevea: Csevice-Tal und Berg Agasvar bei Tar =  3! In der Matra: Solymos und 
B. Nagygàlya =  3! Bihar: Pietrosz! Verciorova 500 m! Val Riu mare 800—900 m 
am Retyezät (auch 2)! Vlegyacza! Zernyest! Temes-Szlatina: B. Szemenik =  lb ! 
ITeliburg =  l! Eisenburg =  1 c! Trencsén! Zala: Misefa =  1, 3 ! Steiermark: 
Rohitsch! Graz 400 m (D ö rfle r Nr. 3114)! Kärnten: Tiffen! N.-Österreich : Wien 
=  1 a , c [Purkersdorf, Vöslau, Mauer, Schönbrunn, Oberplank]! Leithagebirge! Mähren: 
Ziuim (Fl. AH. Nr. 3394 z. T. 3397 z. T. B än itz  Nr. 2576. 3028)! Mährisch-Weiß- 
kirchen! Böhmen: Kaaden! Hirschberg! Tessin: Riva San Vitale am Luganer See!

Ua. S ti r ia c u m  (A. Kern.) Z. in MBL. 391 [1927]). — H . s t ir ia c u m  A. Kern, 
in Bänitz Herb. Europ. Nr. 3028 (1877). ÖBZ. 93 (1879) und in Willk. Führer 2
S. 451 (1882). Oborny Fl. Mähr. I. 606 (1885). Peter in Engl.-Pr. Nat. Pfl.-Fam.
IV. 5 S. 384 (1893). Preissm. in Mitt. NV. Steierm. XXXI. 73 (1895). Borb. Vas- 
v.irm. fl. 323 (1888). — Ssp. b a r b a tu m  ß. s t ir ia c u m  Z. in E. 981. — H . crin itu m  
Vukot. Exs. z. T.! — H . s e s s i l if lo r u m  Friv. in Mag. tud. Evkön. IV. 205 t. XI! 
'1840) und Boiss. Fl. or. III. 875 (1875), eine Form mit rein traubigem Kopfstand. 
— ? H . r a ce m o su m  4. s y r in g ifo l iu m  Domin in MBL. 69 (1915). — H . lactu caceu m  
Simk. Herb.!

b. Hülle i  reichflockig.

14. | lieterospérmum. Bis zur Hülle ±  reich-langhaarig. Äste und Kopf
stiele dünn, drüsenlos. Hülle dunkelgrün, zerstreut behaart, bis i  reichflockig und 
mit mäßig langen, dünnen, hellen (oder mit Mikro-) Drüsen; Schuppen breit blaß- 
randig. Achänen hellbraun bis braun. Blätter ei- bis elliptischlanzettlich, ziemlich 
grob vielzähnig-gesägtgezähnt; untere oft viel größer, lang, lang- und breit geflügelt- 
cestielt bis stielartig verschmälert sitzend; alle gleichmäßig verteilt oder in der unteren 
Stengelhälfte voneinander entfernt, in Stengelmitte mehr genähert, darüber plötzlich 
kleiner, entfernt, mit ovaler Basis, obere klein. Sonst =  Ua. b a r b a tu m .

a. genuinum  (Z.* =  H . h e te ro s p e rm u m  A.-T. a. a. 0. im engeren Sinn). Wie 
oben. Blattverteilung [siehe oben] =  Ins. verum  Z.*; oder Blätter in Stengelmitte 
oder tiefer rosettig gehäuft, Pflanze oberwärts bis i  haarlos (lus. in te rru p tu m  
A.-T.). — Italien z. B. Majori bei Salerno! San Marino! Isère 800 m: Vénéon-Ufer 
(HG. Nr. 503 z. T. und 504)! Allevard (F. Sch. HN. ns. Nr. 2033 z. T.)!

b. Is tr ic u m  (Freyn Pfl. Österr.-Ung. Nr. 1200 B als Art =  H . b a rb a tu m  ß. 
sca b ru m  Freyn Fl. Süd-Istr. Nr. 560 [1877] und in Verh. ZBG. Wien XXVII =
H . is tr ia c u m  Freyn nach Nym. Consp. Suppl. II. 191 [1889]). Sehr robust, kurz 
rauhhaarig, sehr reichästig; Äste schlängelig verbogen, untere etwas verlängert, klein 
beblättert, 1 — 5 köpfig; Blätter oft langsam dekreszierend, eilänglich, zugespitzt, über 
Stengelmitte mit gerundetem Grund und oft ziemlich klein. — Istrien: Kaiserwald bei 
Pola (Freyn)!

Ua. h e te ro s p e rm u m  (A.-T.) Z. in E. 981 (1922). — H . h e te ro s p e rm u m  (und 
s y m p h y ta c e o  — bo rea le) A.-T. Suppl, à Mon. 28 (1876). H. Alp. fr. 113. Sudre 39. 
Belli H. Sard. 24. A.-T. Cat. 422. Alle nur z. T.

15. Vizzavönae. Bis 1 m, bis ziemlich behaart (2—3 mm), i  grenzlos 
ästig; Kopfstand arm- bis reichhaarig, graufilzig, bis mäßig kleindrüsig; untere Äste 
beblättert. Hülle arm- bis ziemlich reichhaarig, bis ziemlich reichdrüsig und -flockig. 
Blätter 25 — 40, untere und mittlere genähert; untere sehr groß (bis 25 cm lang), 
b r e i t  e ilä n g lic h  bis e i la n z e tt l ic h  (Spreite 10—15 cm : 6 cm), in einen langen, 
breiten Stiel verschmälert; folgende kürzer- und breiter gestielt bis verschmälert- und 
fast etwas umfassend sitzend, rascher-, über Stengelmitte sehr rasch dekreszierend, ent
fernter, aus breit ovaler, fast etwas umfassender Basis stark zugespitzt; obere noch 
mehr voneinander entfernt; alle kurz- (am Rand und Stiel länger- und reichlich-) be
haart, oberseits erkahlend, flockenlos.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Hieracium <307

Korsika: Wald von Vizzavona (K ü k en th a l It. Cors. Nr 362)! Casalta-Ufer 
bei Tattone (R. de L ita rd ie re )!

Ua. V iz z a v o n a e  Z. in E. 985 (1922).
16. pyram oides. 4 — 8 dm, unten sehr reich- (3—4 mm), oben reich weiß

haarig, bis zur Mitte (oft traubig-) rispig 5—25 ästig; Äste bis 1 dm, 2—3 (—4) köpl'ig 
(übrige 1— 2 Köpfe verkümmert); Kopfstiele bis ziemlich weißhaarig, schwach winzig 
drüsig. Hülle 9—10 mm, kaum zerstreut weißhaarig, etwas kurzdrüsig, mäßig- oder 
stärker flockig; Schuppen breit grünrandig. Blätter 25—35 (—60); untere 10— 15 
'—25) langsam dekreszierend, lä n g lic h la n z e tt l ic h  b is fa s t la n z e tt l ic h  (20—10 cm : 
35 — 20, meist 25 mm), beiderends lang verschmälert, gestielt bis sitzend; übrige 15—25 
'—35) kleiner (80— 15 mm lang), sehr langsam kleiner, elliptisch- bis länglich- und 
schmäler lanzettlich, verengt- bis gerundet sitzend; alle am Rand und Nerv reichhaarig, 
oberseits bis erkahlend, mukronat gesägt, dazu oft noch gezähnelt. Pappus grauweiß. 
Zuweilen pseudophyllopod.

Korsika: Restonica-Tal zwischen Frassota -*■ Brücke am Bergbach 860 m! Casalta- 
Ufer bei Tattone 750 m unter Kastanien (L ita rd ie re )!

Ua. p y r a m o i d e s  Z. in E. 985 (1922). — H . provinciale und var. s. Corsicum 
Rouy Fl. F r. IX. 408. 409 z. T. (1905).

17. Restonicanum. Tracht =  Ua. b a r b a tu m . 3—4 dm, seh r r e ic h h a a r ig
2.5 — 4 mm) und -flockig, traubig 10— 25köpfig; obere 5— 7 Äste gedrängt, 1 — 3-

köpfig; untere 1—4 entfernt, dünn, ziemlich kurz, 2—3 köpfig; Brakteen grün, ge- 
wimpert; Kopfstiele grauweiß, höchstens armhaarig. Hülle 9—11 mm, ebenso behaart, 
arm mikrodrüsig; Schuppen breitlich, ziemlich reichflockig, bartspitzig, breit grün
randig; äußere locker, graulich. Achänen strohfarben. Untere Blätter gedrängt, 
1 — 2 dm lang, ei- b is  e l l ip t is c h la n z e t t l ic h ,  breit gestielt, vielzähnelig, oberseits 
erkahlend, sonst (am Nerv und Stiel sehr reichlich) behaart (1—4 mm), i  violett; 
übrige 5— 8 plötzlich klein, aus ovaler Basis zugespitzt, reichhaarig.

Korsika: Restonica-Ufer am Mte Piano 1150 m (R. de L ita rd ie re )!  Abruzzen: 
Bosco di Martesa 1350 m (F u rre r)!

Ua. r e s to n ic a n u m  Z. in E. 981 (1922).

B . H .  W a ld s te in id n u m . Hülle schwarzgrün bis schwärz
lich; Schuppen grünrandig; Achänen rot- bis dunkelbraun oder schwärz
lich, seltener hellbraun. Verbindet A mit H. Sabaudum.

H. racemosum B. H. Waldsteinianum Z.* — H. raeemos. B. 
H. racemosum Z. in E. 982. — H. heterospermum A.-T. H. Alp. 
fr. 113 z. T.

I. Hülle mit zerstreuten Haaren (und Drüsen).
a .  Äste und Kopfstiele (wie die Stengelspitze) mäßig- bis ziemlich reichlich- 

und ziemlich lang feindrüsig.

I .  •{ Hervifirix). 5—12 dm, zwischen den Blättern reichhaarig, bis unter Mitte 
mit bis $50 ziemlich langen, reichhaarieen, beblätterten, 1—3- (oder mehr-) köpfigen 
Ästen (Köpfe z. T. verkümmert); Kopfstiele reichhaarig. Hülle 9 — 11 mm, fast 
flockenlos. Achänen rotbraun. Grubenränder nur fein gezähnelt. Blätter bis 25 und 
mehr, l ä n g l ic h -  b is b r e i t  e i la n z e tt l ic h , gezähnelt bis kurz gesägt, mehrzähnig, 
oberseits bis mäßig kurzhaarig; untere in Stengelmitte oder tiefer genähert.

Loire: Bois-Noir bei St-Etienne 750 m (D örfler Nr. 3113. Soc. dauph. Nr. 376. 
Soc. fr.-belv. Nr. 311)1

1)  Nach dem Pfarrer Gabriel Marie Joseph H e rv ie r , genannt Hervier-Basson, 
1846 in St-Chamond (Loire), später in St-Etienne (Loire), dessen Umgebung er 

botanisch durchforschte und durch Exsikkaten bekannt machte.
(Prof. Dr. 0 f f n e r - Grenoble briefl.)
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Ua. H erv ie r i  (A.-T.) Z. in E. 982. — H . H e r v ie r i  A.-T. (in Bull. herb. Boiss. 
II. app. IV. 26 [1894] ohne Beschr.) in Soc. fr.-helv. Nr. 311 ! u. in Dörfler Nr. 3113! 
(lrt95). Sudre H. Centre 41 t. IX (1902). — H . ra c e m o s u m  ssp. P r o v in c ia le  -q. 
H ervieri  Rouy 409. — H . L a m y i  Hervier Rech. fl. Loire I. 33 (1885) und in BS. 
dauph. XVI. 57 (1891).

Von Ua. H e r v ie r i scheint H . P e r r e y m o n d i i  (Jord. Obs. VII. 42 [1849]. Rouy 
408) namentlich durch langspitzige, lanzettliche Blätter verschieden zu sein. — Dép. 
Var: Frejus; Pignans -*• Collobrières.

Hierher auch H . p s e u d o -C h e v a l l ie r i  (Sudre in B. Ac. gédgr. bot. [1915] und 
Herb. H. V. Nr. 250 [1915] als Form von H . n iv e o b a rb a tu m  A.-T. u. Gaut. HG. 
Nr. 315). — Aude: Roc du Bougre bei Mas Cabardès am Mtgne-Noir 550 m!

b . Kopfstiele drüsenlos oder sehr spärlich mikrodrüsig.
1. Ganze Pflanze mit reichlichen, an ihrer Basis verdickten Borsten.

2. c lia e tô tr ic h u m . Bis 1 m, fast bis unten (bis 20-) ästig, oben doldig; Äste 
v e r lä n g e r t ,  gebogen, beblättert, an der Spitze verzweigt; Kopfstiele etwas behaart, 
a rm d rü s ig . Hülle zerstreut kurzhaarig, etwas drüsig, mäßig flockig; Schuppen ±  
2 reihig, innere stumpflich bis spitzlich, äußere kurz und schmäler. Achänen braun. 
Blätter bis 30, gleichmäßig verteilt, langsam dekreszierend ; untere länglichlanzettlich, 
stielartig- oder weniger verschmälert; folgende mit gerundetem Grund, von Stengelmitte 
ab eilanzettlich, in lanzettliche Brakteen übergehend; alle derb, kurz- bis länger zu
gespitzt.

Serbien: Juor planina (Form anek)!
Ua. c h a e to tr ich u m  Z. in Vandas Reliq. Form. 355 ( l 910).

Pflanze nicht auffallend borstig; oft nur der Stengel reichlicher behaart.

3. S tlb h irs ü tu m . Der Ua. b a r b a tu m  ähnlich, aber ±  hochwüchsig. Blätter 
langsam dekreszierend oder meistens am Stengelgrund oder höher sehr genähert, sehr 
v e r lä n g e r t ,  länglichlanzettlich, lang in den Grund verschmälert oder (unterste) ge
flügeltgestielt, lang zugespitzt; übrige 6—20 plötzlich kleiner, sehr entfernt, eilanzett
lich mit gerundetem Grund ; alle mit feinen, spitzen Zähnen. Kopfstand oft grenzlos- 
la n g ä s tig ;  Äste schlank, oft verlogen, mehr- (meist durch Abort nur 1—2-) köpfig; 
Kopfstiele zerstreut- bis sehr spärlich weißhaarig, nicht- oder arm- und winzig drüsig. 
Hülle groß, dick, dunkel, mit (oft spärlichen) Haaren und Drüsen. Achänen anfangs 
blaß, zuletzt rot- bis fast schwärzlichbraun.

a. genuinum  Z.* — Lyon: St-BonnetI Südfrankreich: Hérault (HG. Nr. 117. 
506)! Cantal; Tarn (Sudre Nr. 99)1 bis in die Pyrenäen. Korsika: Wald von Vizza- 
vona bei der Brücke über den Fulminato 1040 m! Savoyen: Bruyères ob Grignon!

b. la t ifo liu m  Z.* Bis 6 dm, aber alle Blätter breit eilanzettlich, Stengel bis 
oben reichhaarig. — 1 . L ugdunense (Z.* =  H . h e te ro s p e rm u m  f. su b c rin ita  A.-T. 
im Herb. Delessert!). Blätter ziemlich reichlich- und stark mukronat gezähnt; untere 
groß, lang, übrige plötzlich etwas kleiner, aber langsam dekreszierend. — 2. Sabau- 
d iacum  (Z.* =  H . h e te ro s p e rm u m  f. b a r b o ta  A.-T. a. a. 0.). Blätter nur fein ge- 
zähnelt, unter oder in Stengelmitte gedrängt; übrige klein, entfernt. — Lyon: St-Bonnet- 
le-Froid =  1 (M artin)! Vaugneray (D uffour Nr. 5242)! Savoyen: La Partettaz bei 
Hauteluce =  2  (P errier)!

c. isa rig en u m  (Z. in E. 983). Oberwärts haarlos; Hülle fast dunkel; Stengel
blätter sehr klein, unterseits bärtig. — Isère: Vénéon-Ufer (HG. Nr. 503 z. T. als 
H . h e te ro s p e rm u m  v. n iv e o b a rb a tu m  A.-T.)! Aveyron (HG. Nr. 799)!

Ua. s u b h ir su tu m  (Jord.) Z. in E. 983. — H . su b h ir su t. Jord. bei Bor. Fl. 
Centre 3. II. 384 (1857). Sudre 41 t. IX. — Dazu ? H . L a m o tte a n u m  A.-T. 
Luit. Prodr. II. 490 (1881). Rouy 409.

4. sn b la te r if ld r u m . Blätter bis 30, länglich- bis eilanzettlich, spitz, ge- 
zähnelt, oberseits i  erkahlend; untere groß, obere plötzlich kleiner, oder alle i  lang" 
sam dekreszierend. Kopfstand reichästig, ohen oft doldig, reichköpfig; Äste kurz bis
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ziemlich lang, dann beblättert, 1—5 köpfig, oft nach einer Seite gerichtet; Kopfstiele 
grau, drüsenlos, wie die Hülle (7—9 mm, i  grün bleibend, mäßig mikrodrüsig) zer
streut behaart. Putiert grenzlos-ästig und in allen Teilen zierlicher. Ist v ir g a u r e a  — 
S a b a u d u m .

Italien: Fiesoie bei Florenz (L ev ie r, 30. Okt.)!
Ua. s u b la te r i f lo r u m  Z. in E. 983 (1922). — H . la te r iß o r u m  (und v ir g a u r e a  X 

h e te r o s p e r m u m )  A.-T. u. Belli in Fiori u. Paol. Fl. Ital. III. 2 S. 487 (1904); nicht 
Norrl. Herb. mus. Fenn. 2 S. 152 (1889); nicht A.-T. Cat. 298 (1913). — H . b o rea le  
(v. m e r i d i o n a l e  Levier Exs.!) Caruel Prodr. fl. Tose. III. 417 (1864); nicht Fr.

5. A p e n n in u m . 4— 6 dm, abstehend weißhaarig, 5—15 ästig, 8—35 köpfig. 
Hülle 11— 12 mm, zerstreut behaart und -drüsig, unterwärts ziemlich flockig. Ca. 
10 B lätter am Stengelgrund oder höher rosettig gehäuft, groß, lang, elliptisch- bis 
länglichlanzettlich, beiderends lang verschmälert, z iem lich  g rob- und spitz gesäg t- 
g e z ä h n t ,  oberseits erkahlend; die übrigen ca. 6— 12 plötzlich klein und entfernt, 
v e r s c h m ä le r t  sitzend. Ist e u c r in itu m  — S a b a u d u m .

a. gen u in u m  Z *  — Apennin: linkes Sestajone-TJfer bei Boscolungo unweit 
Pistoja (F. Sch. HN. ns. Nr. 2365)!

b. R iv is ic c i  (Z. in E. 984). Stengel (weit herab armdrüsig) und Kopfstand 
(zerstreut bis mäßig kurzdrüsig, mit meist 1 köpfigen Ästen) sehr reichlich kurz-weiß
haarig; Hülle armhaarig, mäßig drüsig; Schuppen wenigreihig, breit, meiste sehr stumpf, 
armflockig, grünschwarz; Achänen schwarzbraun; Blätter nur gezähnelt, ziemlich be
haart oder oberseits etwas kahler, am Rand armdrüsig, die über den großen stehenden 
klein, oval. Ist e u c r in itu m  — v ir g u lto r u m . — Korsika: rechtes Rivisecco-Ufer am 
Weg zur Schäferei Rivisecco ca. 900 m (R. de L ita rd ie re )!

Ua. a p e n n in u m  (Levier) Z. in E. 983. — H . a p e n n in u m  Lev. nach Somm. u. 
Lev. in Nuov. giorn. bot. Ital. 261 ( l 861) und bei Hüter Exs. (1866)! mit Beschr., 
sowie bei F. Sch. HN. ns. Nr. 2365! — Ygl. Belli H. Sard. 71 (1897).

6. M o es iacu m . Verbindet Ua. b a r b a tu m  mit eu ra ce m o su m . Von ersterer 
verschieden durch dunkle bis schwärzliche Hüllen (mit grünrandigen Schuppen) und 
durch dunklere (bis helle) Farbe der Achänen, sowie durch öfters bis buchtig gezähnte 
Blätter; von e u r a c e m o s u m  durch zerstreut- bis mäßig behaarte Hüllen und Kopfstiele 
mit zahlreicheren Mikro- oder auch einzelnen längeren Drüsen.

a. g en u in u m  Z.* Wie oben.
1. n o rm a le  (Z. =  v. m o e s ia c u m  Z. in E. 984). Untere Blätter am Stengelgrund 

oder höher rosettenartig gedrängt, übrige plötzlich klein und entfernt.
а .  v e ru m  Z *  Blätter zahlreich, breit länglichlanzettlich, lang- bis kurz ver

schmälert, gezähnelt. — Dabei Hülle dunkel (1 . obscurum  Z.*) oder selten 
grün und etwas flockig (2 . ch lo ro th ecu m  Uechtr. in sched.I).

б. la t i f o l iu m  (Z. in MBL. 391 [1927]). Blätter groß, lang, eilanzettlich, über 
Stengelmitte plötzlich klein, oval, zugespitzt, gezähnelt.

c. s u b h i r s u t ifo r m e  (Z. a. a. 0. 391). Wie b, aber Blätter mit zahlreichen 
scharfen, kurzen Sägezähnen.

d .  d e n ta tu m  Z .*  Blätter grob gezähnt.
2. R a e to rh e n a n u m  (Z. HE. Nr. 500 und Sched. V. 28 [1910]). Blätter bis 30, 

-4 - gleichmäßig verteilt und i  langsam oder rascher dekreszierend; untere (bis 
sehr) lang, länglich- bis breit lanzettlich, beiderends sehr lang verschmälert; Be
haarung am Stengel oben und im Kopfstand oft viel reichlicher.
a .  d e n ta tu m  Z *  Blätter stark gezähnt his reichlich gesägt.
b . m in u tid e n s  (Z. in MBL. 391 [1927]). Blätter nur fein gezähnelt.

Im Gebiet der Ua. b a r b a tu m  nicht selten* RhodopenI Balkan (P ich le r PI. Rum. 
B ith. Nr. 156 z. T.)! Strandza-Gebirge bei Tschilingos =  2! bis Ungarn: Budapest 
[Vadaskert =  1, Värhegy bei Visegrad =  1, Janoshegy = 1 5 ,  Feketehegy bei Pomaz 
=  2 b, Köhegy =  1 c]! Fogaras: Bulea-Tal 1230 m! Bosnien z. B. am Smolin 660 m 
bei 2epce =  15! Hercegovina: Narenta-Tal =  1 d \  Istrien! Steiermark! Kärnten 
(Z. N r. 597: Lattenberg)! Mähren! N. - Österreich: Wien [Gloriette = 1 6 ,  Kloster- 

A scherson  u. Graebner, Synopsis XII,3 39
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neuburg =  1 a  2 , Mauerbach =  1 c, Unterkirchbach Hinterudorf —  2 a , im Buchen
wald Im Rheintal als selbständige Ua. von Malans! und Chnr! bis Ragaz! Buchs! 
und Berneck! Vorarlberg: Vaduz! Gamperdoua-Tal (Z. Nr. 500 =  2)! Schweiz: am 
Bachtel bei Zürich, hier fast Ua. b a r b a tu m l Südalpen: Sellere im Val Camonica! 
Tessin: Lugano! Piemont =  2: Aisart, Perrier, Girp, Tourmio, Cialaret (R ostan)!

b. A llobrogum  (Z. in Candollea II. 74 [1924]). Stengel bis oben i  reich
lich-, Kopfstand zerstreut bis nicht behaart; Kopfstiele und Hüllen (meist haarlos) bis 
mäßig- und winzig drüsig oder erstere bis ±  drüsenlos; Schuppen breit grünrandig; 
Achänen schwärzlich; Blätter bis 25, elliptisch bis breit lanzettlich; untere groß, ver
längert, beiderseits schwach (Rand und Nerv ziemlich) behaart; alle nur gezähnelt, 
gleichmäßig verteilt, ziemlich langsam dekreszierend. — Savoyen: Bois des Cranves bei 
Annemasse! Ähnlich am Schloßberg von Vaduz!

c. C oazianum  Z.* Untere Blätter breit länglichlanzettlich, ±  lang, zahlreich, 
gedrängt bis etwas entfernt, nur gezähnelt; übrige zahlreich, plötzlich klein; alle ober- 
seits kahl; Haare oben spärlich bis 0; Drüsen spärlich, an der Hülle mäßig, kurz; 
Schuppen stumpf lieh bis fast spitzlich, schwach flockig; Achänen rotbraun. — Ost
schweiz: im Mischwald zwischen Mastrils -*■ Untervaz 800 m (Coaz)!

d. p la ty le p id o tu m  (v. Degen u. Z. in MBL. 391 [1927]). Hülle groß, sehr 
armdrüsig, bis kaum mäßig weißhaarig; Schuppen sehr breit, sehr stumpf; Kopfstiele 
schlank, i  drüsenlos, etwas mehr behaart, oben verdickt. Zuweilen niedrig, wenig
köpfig, mit breit ovalen oberen Blättern. Gegen Ua. v a g u m . — Pest: im Eichenwald 
am B. Lom bei Pomäz und am Feketefej!

Ua. m o e s ia c u m  (A. Kern.) Z. in Vandas Reliq. Form. 357 (1909). — H . m oe-  
s ia c u m  Kern. u. Uechtr. bei Nym. Consp. III. 441 (1881). Kern, in sched.! —
H . o lym p ieu m , v. J a n k a e  Pichl. PL Rum. Bith. Nr. 156 z. T .: Mähform! Vgl. Ann. 
UNM. VIII. 43 (1910).

7. pseudoconcinn ifö rm e. Stengel zwischen den größeren Blättern reich-
haarig, wenig- bis reichköpfig; Äste dünn, etwas behaart, z. T. verlängert und klein
blätterig; Kopfstiele lang, weißgraugrün, arm kleindrüsig, bis mäßig hellhaarig, oben 
verdickt. Hülle 11— 12 mm, sehr dick, ebenso bekleidet, ±  flockenlos; Schuppen
d ach ig , breit, sehr stumpf, schwarzgrün; äußere in die Brakteen dekreszierend. 
Blätter lang, la n z e tt l ic h  b is s c h m a lla n z e tt lic h , sehr spitz (unterste stumpflich), 
sehr lang- (z. T. stielartig-) bis kurz verschmälert, über Stengelmitte rasch- oder plötz
lich kleiner, mehrzähnelig, i  (nur unterste auch oberseits arm-) behaart; oberste 
schwach flockig. Achänen braun. Wohl b a r b a tu m  — su b la e tu ea ceu m .

Wienerwald: Hasenberg bei Traismauer! Kalksburg (F.Sch. HN. ns. Nr. 1612 z. T.)!
Ua. p s e u d o c o n c in n ifo r m e  Z *  — H . v ire s c e n s  v. a n g u s tifo liu m  Wiesbaur in

I . Sch. a. a. 0. z. T. — H . s a b a u d u m  l in e a r ifo liu m  Neilr. z. T. nach Wiesb. a. a. 0. 
Vgl. ÖBZ. 337 (1880).

II. Hülle meist haarlos (sehr selten mit sehr vereinzelten Haaren), ziemlich reich- 
bis zerstreut drüsig oder drüsenlos. 
a . Hülle drüsig.

1. Hülle bis i  reichlich feindrüsig, oft grünlich.
a . Hülle ziemlich reich- bis reich- (selten arm-) flockig. 8

8. Provinciäle. Bis 8 dm, zwischen den Blättern sehr reichhaarig, oben 
haarlos; K o p fs tie le  mäßig- bis ziemlich reichlich fe in d rü s ig ; Hülle 9— 12 mm, 
mit winzigen oder bis mittellangen Drüsen; Schuppen breit, sehr stumpf, oft dunkel. 
Achänen gelb- bis dunkel rotbraun. Blätter bis 25 (—30), oberseits ±  kahl, sonst ±  
(Rand oft reichlich) behaart, stark- und spitz mehr- bis reichzähnelig, (bis sehr breit-) 
e ila n z e tt l ic h  oder sehr b re i t  oval, allmählich bis plötzlich in den Stiel vor
gezogen, i  zugespitzt.

a . genuinum  (Z. H. Alp. mar. 350). Blätter langsam dekreszierend. — Hülle 
bis reichflockig (1 . verum  Z.*), selten armflockig (2 . subefloccosiceps Z.*).
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b . i n te r r u p tu m  (Rouy 408). Blätter über Stengelmitte plötzlich kleiner. — 
Pflanze hochwüchsiger (1 . e la t in s  Z.*), oder Stengel stark gestaucht, wenigköpfig, oft 
pseudophyllopod ( 2 . nanum  F. Sch. HN. Nr. 711 als var. von H . borea le ).

c. v irg a u re o id e s  (Z. H. Alp. mar. 350 =  H . la c tu c a c eu m  Fr. a. a. 0. — 
H . a n n o t i c u m  A.-T. Cat. 420 [1913]). Blätter fast wie TJa. I ta l ic u m , plötzlich ver

engt. unten gehäuft, darüber plötzlich kleiner.
d .  la n c e o la tu m  Z *  Blätter i  breit lanzettlich; untere (10 —16 cm : 2—3 cm) 

-nd m ittlere heiderends lang verschmälert, unterseits (untere beiderseits) behaart, 
langsam dekreszierend, gezähnelt bis kurz gezähnt; oberste schmal, flockig; Hülle mäßig 
surzdrüsig ; Kopfstiele nur flockig.

Südostfrankreich: Gard z. B. Le Yigan (Soc. fr.-helv. Nr. 2455)! Var z. B. 
¿t-Luc =  b 2  (F. Sch. HN. Nr. 711. Soc. S-Est Nr. 159)! Nizza! Mentone =  c! 
Ligurien: Yentimiglia (Z. Nr. 97)! bis Genua (Fr. HE. Nr. l l ö 15'8 als H . lactucaceum) \ 
Piemont: Viozene! Tenda! Pesio- (Certosa =  c!) und Ellero-Tal! San Martino! San 
Germano! Faëtto! Turin! Basses-Alpes: Annot? Isère: Le Marais ob Uriage =  c! 
Allevard! Tarentaise: Fesson -> La Fougère [unter Briançon]! La Bruyère ob Grignon! 
Lemanische Alpen: Les Voirons ob St-Cergues! Mt Fourchet ob Draillant!

Ua. p r o v in c i a l e  (Jord.) Z. H. Alp. mar. 350 (1916). — H . p r o v in c . Jord. Obs. 
fragm. V II. 41 (1849). Gr. u. G. Fl. Fr. II. 384. Burn. u. Gr. Cat. 38 z. T. 
Rouy 408 z. T. Sudre 40. — H . a u s tr a le  Fr. Symb. 120 z. gr. T. (1848). Epier. 
101 z. T . Griseb. Comm. 45 z. T. — H . c r in itu m  Boiss. Fl. or. III. 875 z. T. — 
H . la c t u c a c e u m  ? Froel. in DC. Prodr. VII. 222 (1838). Fr. Symb. 193. Epier. 125 
z. T. N icht Griseb. — H . N o ta r is i i  Rchb. Ic. XIX. 89 t. 177 f. I (1860). Belli 
H. Sard. 44 (1897).

9. a n is o p h ÿ l lu m .  Stengel n ie d r ig , unterwärts lang- und abstehend weiß
haarig, in der Mitte mit 4— 5 genäherten, großen, lä n g lich en , fast gestielten, nicht- 
oder m ukronat gezähnten, arm langhaarigen, d a rü b er mit kleinen e ilä n g lic h e n , 
etwas umfassenden Blättern, traubig 3 — 5 köpfig. Schuppen grünlich, fast 2 reihig. 
Achänen schwärzlich. Sonst =  Ua. 8.

B alkan: Kalofer (P ich le r PI. Rum. Bith. Nr. 157 z. T.)! [Kleinasien: Olymp]!
Ua. a n is o p h ÿ l lu m  (Boiss. Fl. or. III. 876 [1875]) Z. in E. 985 (1922).

b . Hülle bis mäßig flockig.

10. D aem o n iö ru m . 3—5 dm, dünn, bis zum Endkopf (unten sehr reich- und 
lang-) weißhaarig, wenig- bis ziemlich reichköpfig; Akladium 10— 15 mm; Äste bis 8, 
entfernt, ±  abstehend, sehr dünn, zerstreut kurzhaarig, reichflockig, untere klein- 
b lätterig ; Kopfstiele armdrüsig, spärlich bis mäßig weißhaarig. Hülle k le in  (7—8 mm), 
ziemlich reichlich kurzdrüsig, nicht- oder armhaarig; Schuppen breitlich, stumpf, dunkel, 
grünrandig. Blätter ca. 15; untere mehr genähert, län g lich - b is e l l ip t i  sch lan - 
z e t t l i c h ,  heiderends länger- oder kürzer zugespitzt, zh gestielt, beiderseits (am Nerv 
und S tiel sehr reichlich weiß-) haarig, oft gefärbt, mukronat gezähnelt; folgende ziem
lich langsam kleiner, entfernter, länglich- bis fast eilanzettlich, verschmälert- bis ge
rundet sitzend, kurz-, aber scharf bespitzt, stärker gezähnelt; mittlere am Rücken, 
obere und Brakteen beiderseits flock ig . Achänen schwärzlich.

Siebenbürgen: Eichenwälder am Götzenberg bei Heltau!
U a. D a e m o n io r u m  Rechinger u. Z.*

2 .  Hülle zL spärlich mikrodrüsig, bis schwärzlich (meist sehr armflockig).

1 1 .  e u -r a c e m ö s u m . Stengel (oft mehrere) bis 12 dm, zwischen den unteren 
B lä ttern  (bis sehr) reichlich-, oben zerstreut behaart; Kopfstand h aa rlo s  (an Schatten- 
und Mähformen wie auch die Hülle oft mit einzelnen Haaren), reichflockig, oben filzig, 
d r ü s e n l o s ,  traubig- bis rispig verzweigt; Äste kürzer oder länger (bei Verletzung 
der Stengelspitze oder in Kultur sehr lang), obere 1—3-, untere bis reichköpfig und 
beb lä ttert. Hülle (9—)1 1 —13 mm, sehr dick; Schuppen breit, rundstumpf bis stumpf- 
lich oft zfc s t a r k  g rü n ran d ig . Achänen schwarzbraun; Grubenränder lang gezähnt.

39*
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Pappiis schneeweiß. Blätter 25—30 (bis 35), derb, oberseits kahl, unregelmäßig- und 
oft stark (mukronat-) vielzähnig; untere groß, länglich- bis eilanzettlich und i  breit 
gestielt; mittlere bis sehr breit eilanzettlich oder eilänglich, mit verschmälertem bis 
gerundetem Grund; obere aus ovaler Basis i  eiförmig, oft unter- oder beiderseits 
flockig; alle normal i  g le ich m äß ig  v e r te i l t ,  langsam - oder obere oft rascher 
dekres z ierend .

a . m in u tid en s (Z. in MBL. 391 [1927]). Blätter groß, elliptisch bis sehr 
breit eilanzettlich, nur fein gezähnelt.

1. no rm ale (Z. in E. 986 — H . r a c e m o s . Schlecht.-Hall. Deutschi. Fl. 5. Aufl. 
Taf. 3280). Blattunterseite mäßig behaart; Schuppen schwarzgrün, stark grün- 
randig.

2. c r in ito id e s  (Z. a. a. 0.). Blattnerv und -stiel stark gemähnt.
3. su b s tir ia c u m  (Z. a. a. 0.). Stengel unter Mitte oder bis oben reichlich lang

haarig, oft nur Kopfstiele und Hüllen haarlos oder auch erstere armhaarig; Blätter 
oft kräftiger gezähnt. Groß- bis kleinköpfig.

4 . obscurum  (Posp. Fl. Küstenl. 815). Obere Blätter bis herzeiförmig; Hülle fast 
schwarz, nur mikrodrüsig oder wie die Kopfstiele mit sehr vereinzelten Haaren, 
floccisquam um  (Z. in MBL. 391 [1927]). Wie 2  und 3 , aber Hülle bis 
mäßig flockig.

b. den ta t  um (Z. a. a. 0. 391). Blätter eilanzettlich, verlängert, mehr- bis 
vielzähnig.

Verbreitung wie Ua. b a r b a tu m . Vom Bosporus! Pindus: Pelion! Zagora =  3 , 4  
(M aire u. P etitm . Nr. 2063 z. T. als h e te r o s p e r m u m  s u b e r in itu m  A.-T.)! Bulgarien! 
Serbien! Banat! Bosnien! Hercegovina: Narenta-Tal! Kroatien: Agram =  1 (V ukot.)! 
Istrien =  a 1—4 \  bis Görz (Z. Nr. 899)! und Tolmein =  3 !  Krain! Steiermark: 
Söchau! Graz! Rohitsch =  &! Marburg, Judenburg! Kärnten (Fr. HE. Nr. 118)! 
noch bei Gentschach und an der Plökenstraße im Gailtal =  3 !  In ganz Ungarn und 
Siebenbürgen mit Ausnahme der höheren Gebirge, aber bis 1200 m z. B. um Buda
pest =  a, 6! Heves: Solymos =  b! Zala: Misefa =  a, b! Nyitra == 3 !  Trencsen! 
Poes! Zemberg bei Dobsina =  b l noch in denPieninen! und bei Kesmark! Verciorova 
500 m! Hermannstadt! Langental =  b \ N.-Österreich: Rosaliengebirge! Oberschützen! 
Wien [Purkersdorf! Bisamberg =  5! Rodaun =  a 3 l  Hagenbachklamm! Mauerbach! 
Höhenweg zum Semmering!] Mähren häufig: Namiest! Znaim =  a  1 , 3  (B änitz 
Nr. 2546. 3028. Fl. AH. Nr. 3394 z. T. 3397 z. T. P e tra k  Nr. 300)! Leipnik 
(Z. Nr. 597a)! Gr. Ullersdorf (B än itz  Nr. 1044 als H . b o r e a le  eh lo ro cep h a lu m )l 
Böhmen z. B. Kaaden! Mariaschein! Wohl ursprünglich angepflanzt in der Provinz 
Sachsen: an der Wolfsburg im Kr. Gardelegen und am Steimker Berg bei Vorsfelde 
in Braunschweig (Zobel)! sowie am Schloß Dyk bei M.-Gladbach und bei Greven
broich im Rheinland (Fettw eis)! Von Südtirol: Bozen (Fl. AH. Nr. 3397)! Trient 
(E vers als H . h ie m a le :  Nachtriebe vöm 10. XII.)! durch die Südschweiz! und Nord
italien [noch bei San Marino!] bis Piemont z. B. Perrier (Rostan)l

Ua. eu -ra cem o su m  Z .*  — H . r a c e m o s . W. u. Kit. nach Willd. Sp. pl. III. 1588 
( 1800) und Herb. Nr. 14 718! W. u. Kit. Pl. rar. Hung. II. 211 t. 193! (1805). 
Monn. Ess. 36. Froel. in DC. Prodr. VII. 223 (var. a). Tausch in Flora Erg.-BI. 71. 
Fr. Symb. 187 z. T. Epicr. 128. Schloss, u. Vuk. Fl. Croat. 902. Boiss. Fl. or.
III. 875. Neilr. Krit. Zus. H. 59 (l87l). G. Beck Fl. N.-Ö. 1309 z. T. Posp. Fl.
Küstenl. 815. — Ssp. ra ce m o s . Z. in E. 986 (var. ®). — H . b a r b a tu m  Freyn Fl.
Südistr. Nr. 560 z. T. (1877). — H . S a b a u d u m  Sadler Fl. Pest. 363 (1826). —
H . s u b b a rb a tu m  und b o r e a le — b a r b a tu m  G. Beck a. a. 0. 1309 (1893). Hayek Fl. 
Steierm. II. 862 (1914). — H . e o ry m b u life ru m  p o ly p h y l lu m  Vukot. H. Croat. 18
(1858). — H . s a b a u d u m  e. r a e e m o s u m  Neilr. Fl. N.-Ö. 443. — H . g o r itia n u m  Sudre 
in BSB. Fr. LXI. 310 (1914). — Abbild, in Hegi VI. 2 S. 1345 Fig. 949.

12. j tenu ifö lium . Wie Ua. 11, aber niedrig (3 — 5 dm), traubig armköpfig, 
seltener hoher (5 — 8 dm) und reichköpfiger; Stengel ob der Stauchung kahl. Hülle 
bis schwärzlich, meist grünlich, öfters mit feinen Kurzdrüsen, selten mit wenigen 
Härchen. Blätter i  in S ten g e lm itte  oder t ie fe r  d ich t g ed rä n g t, groß, eilan-
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zettlich, lang, sehr spitz, wenig-, aber oft lang gezähnt oder entfernt-mehrzähnig, u n te r 
der Stauchung i  entfernt und groß, d a rü b e r plötzlich ±  klein, breit oval und zu
gespitzt oder bis schmallanzettlich und brakteenartig. — Formen:

Bei Verkümmerung des Gipfelköpfchens oder Zerstörung der Stengelspitze ent
wickelt die Pflanze wie viele anderen Accipitrinen aus der Stengelstauchung lange Äste 
mit längeren Kopfstielen, also mehr straußige, rispige oder auch doldige Kopfstände. 
Schatten- und putierte Formen bekommen an Hüllen und Kopfstielen oft einige Haare 
und werden so der Ua. M o e s ia c u m  ähnlich: lus. pseudom oesiacum  Z. in MBL. 391 
(1929). Zuweilen sind die Blätter unter der Pseudorosette gegenständig: lus. oppo- 
s i tifo liu m  Vukot. H. Croat. 18 (1858) und die Pflanze niedrig und bis 1 köpfig: 
lus. g rac ilen tu m  Vuk. a. a. 0., oder die Blätter über der Pseudorosette sind brak
teenförmig: lus. defo lia tu m  Vuk. in Bad jug. Ak. Zagreb LVII. 100 mit Abbild.!

Hülle ±  flockenlos (a. norm ale Z.*) oder bis ziemlich flockig (ft. floccosum  
Z. in E. 986). — Hülle klein, eizylindrisch, mäßig flockig, mit schmalen Schuppen; 
Stengel ±  (Kopfstiele sehr) dünn (c. p e ran g u s tic ep s  Z. in E. 987). — Blätter 
länglich- bis schmallanzettlich, ; t  g le ichm äß ig  verteilt; Hülle klein (d . an g u s ti-  
fo lium  Z.*). — Pflanze hochwüchsig, mehrköpfig, bis sehr lockerrispig verzweigt 
(e. luco rum  Schur Enum. 399).

Mit eu ra ce m o su m  z. B. im Velebit (lus. g rac ilen tum )! bei Medak und Brusane 
(lus. defo lia tum )! Agram (lus. o p p o sitif  olium)! Küstenland! Siebenbürgen: 
Pareng! Poplaker Wald bei Hermannstadt =  d l  Ungarn bis 1200 m z. B. Budapest! 
Mätra! Köszeg! Fornos Kom. Bereg 150 m! Veszprem! Bosaliengebirge! Wien [Manners
dorf! Kalksburg! Kalenderberg bei Mödling: Fl. AH. Nr. 3392! F. Sch. HN. ns. 
Nr. 2226! B än itz  Nr. 5125! 8450!]. Mähren: Znaim (Fl. AH. Nr. 3397 z. T .)! auf 
der Baba und zwischen Schebetein -*■ Eichhorn =  d l  Brünn! Schlesien: B. Godula! 
Steiermark: Judenburg! Kärnten: Fuß des Hainischturms im Zelltal =  c! Georgibergl 
am Klopeiner See =  ft! Südtirol: Kaiserauen bei Bozen =  ft! Tessin: Lugano =  2 \

Ua. te n u ifo liu m  (Host Fl. Austr. II. 411 [1831]. Neilr. Krit. Zus. 64 [ 1871 ]. 
Kern, in ÖBZ. 335 [1872]) Z.* —  H . b a r b a tu m  v. te n u ifo l. Z. in Koch Syn. 3. II. 
1926 (1901). — H . lu c o ru m  Schur Enum. Transs. 399 (1866) und Exs.! — H .^ cro- 
a tic u m  F. Sch. n. Vukot. H. Croat. 18 (1858). Rehb. Ic. XIX. 89 t. 177 f. II. — 
H . b a s ip h y l lu m  F. Sch. n. Vuk. a. a. 0. u. Rad jug. Ak. Zagreb VII. 68 (1869). —
H . b o r e a le  ß. c ro a tic u m  Schl. u. Vuk. Fl. Croat. 904. — H . b o rea le  v. d e p a u p e r a tu m
Fr. Epicr. 131. —  H.  s i lv e s tr e  v. te n u ifo liu m  Froel. in DC. Prodr. VII. 225. — 
H . b a r b a t . f. c ro a tie u m  Posp. Fl. Küstenl. 816. — H . b o rea le  v. te n u ifo l. Borb. 
Balat. fl. 357 (1900). — H . c o ry m b u life ru m  a b r u p tifö l iu m  Vuk. H. Croat. 18. — 
H . a b r u p t i f o l . Vuk. in Rad jug. Ak. XXIV. 16 (1876) und in ÖBZ. 90 (1876). —
H. o p p o s i t i f  o liu m  und b. g r a c i le n tu m  Vuk. H. Croat. 18 und Exs. Nr. 31! — H. sa-
b a u d u m  vj. s u b v e r t ic i l la tu m  Neilr. Fl. N.-Ö. 443 z. T. G. Beck Fl. N.-Ö. 1309. — 
Ssp. r a c e m o s . ß. te n u ifo l iu m  Z. in E. 986.

13. neocröceum. 25 cm, zwischen den mittleren Blättern zottig; Äste 3 — 7, 
kurz, 1 —2 köpfig. Hülle wie e u ra c e m o su m , etwas flockig und mit kleinen, gelblichen 
Drüsen. Blüten safrangelb; Achänen zuletzt schwarz. Blätter bis 15, klein, untere 
dicht stehend, obere rasch klein; alle ±  oval, beiderseits behaart, am Rand mit 
Haarstummeln (und Mikrodrüsen), knorpelig-gezähnelt. Geht gegen H. la tifo liu m .

Istrien: Conedo (Pospichal)!
Ua. n eo cro ceu m  Z. in E. 987 (1922). — H . la t ifo liu m  ß. croceu m  Posp. Fl. 

Küstenl. 818 (1899).

b. Hülle haar- und drüsenlos.

14. le iöb ium . Blätter 10—20 (— 25), derb, mukronat-vielzähnig, oft nebst 
Stengel ±  violett, wie dieser k a h l, oberseits glänzend, nur am Rand und Rückennerv 
sehr kurz gewimpert; untere länglich- bis elliptisch- (12 : 2,5 bis 11 : 3,5 cm), mittlere 
eilanzettlich (10 : 4 bis 8 : 3,5 cm) bis eilänglich und zugespitzt, oft drehspitzig; obere 
oft rasch oder plötzlich klein, (bis herz-) eiförmig, spitz. Kopfstand nur flockig, traubig- 
rispig wenig- bis vielköpfig. Hülle 10 — 12 mm, groß, dunkelgrün, selten am Grund
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mit «ehr vereinzelten Drüschen; Schuppen i  breit, stumpf, hellgrünrandig. Achänen 
kastanienbraun; Grubenränder fransig gezähnt (wie S a b a u d u m ) \ Pappus schneeweiß.

a . genuinum  Z .*  Blätter kurz- und scharf gesägt. — Schuppen wenig flockig
(/. norm ale Z. in E. 987) oder bis ziemlich reichflockig (2 . H ase lb u rg en se  Z. in 
MBL. 125 [1908] oder mäßig flockig, sparsam behaart, zerstreut winzigdrüsig
(.?. S eebergense  Z. in E. 987).

b. su b g ra n d id e n ta tu m  Z *  Blätter lang gezähnt.
Dauphiné: Vizille-> Bourg-d’Oisans, St-Barthélemy de Séchilienne 600 m im Dép. 

Isère (HG. Nr. 116)! Piemont. Lemanische Alpen: Bons-St-Didier =  a l l  Mtgne de 
Targailion ob Fessy! Mt Benoit ob Dugny! Mt Vouan zwischen Orcier ->■ Lyaud! 
Reyvroz und Les Allinges =  6! Tirol: Iselberg bei Innsbruck (Fl. AH. Nr. 3395 als 
ff. dumosum. B än itz  Nr. 4553 als ff. su b d o lu m  und s u b s a b a u d u m . D ö rfle r 
Nr. 3958. Z. Nr. 98)! Unterberg =  a 3 l  Völs! Patsch! Mühlau! Hötting! Brixen! 
Klausen! bis Bozen! Fuß des Schiern! Oberbozen! Trient! Ampezzo! Kärnten: Ober- 
Seeland -*• Seeberg in den Sanntaler Alpen =  a  3!

l'a. le io b iu m  Murr u. Z. in E. 987 (1922). Hegi VI. 2 S. 1346 Fig. 950. — 
Ssp. le io p s is  Murr u. Z. (bei D ö rfle r  Nr. 3958! und Sched. I. 340 [1900]) in Koch 
Syn. 3. II. 1927 (1901) und in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 312 t. 292. DT. u. S. 943. 
Nicht Dst. H. exs. III. Nr. 82 (1889). — ff. b o rea le  i. p la ty p h y l lu m  (und b o r e a lt X 
h r te ro s p e rm u m )  A.-T. H. Alp. fr. 124 z. T. (1888); nicht Sudre H. Centre 30 t. VI; 
nicht A.-T. in Ann. Jard. Genève I. 87 (1897). — ff. b o rea le  v. e r ic e to r u m , v. sub- 
g a llic u m  und s u b d u m o s u m  A.-T. im Herb. Delessert! — Dazu wohl ff. b o rea le  c. 
ra ce m o su m  Hausm. in Rchb. Ic. XIX. 86 und t. 182 f. I von Klobenstein bei Bozen.

Anm. Zu den Italiea gehört auch H. lucidum Guss. Index sem. hört. Boccad. 
(1825) und Fl. Sic. syn. II. 405 (1843), sowie H. symphytifolium Froel. in DC. 
Prodr. VII. 232 (1838) =  H.[Sieulum Guss. a. a. 0. 404 aus Süditalien.

(Südeuropa. Kleinasien bis Transkaukasien. — Nach Fr. Epier. 
128 auch im nördlichen Kaukasus; jedoch wurde am angegebenen 
Standort, dem Berge Beschtau, seither nie ein mit H. racemosum 
irgendwie verwandtes Hieracium angetroffen.)

Z w ischenarten  der Itá lica
I t á l i c a  — O l a u c a

H. Pospichalii =  racemosum >  porrifolium.
H. sanctum =  Pospichalii — glaucum.

A. I tá lica  — Oreadea
o22. H. chamaeadenium =  racemosum — pallidum.

B. I tá lic a  — Vulgata 
:>23. H. Grovesianum =  racemosum <  murorum.
524. H. Marchesettianum =  racemosum — Lachenalii.

H. Pietrae =  racemosum <  bifidum.
o2o. H. Tajanum =  racemosum — Transsilvanicum.

I t á l i c a  — P a n n o s a  

H. pilosissimum =  racemosum <  pannosum.
H. Heldreichii =  racemosum >  pannosum.
H. Montenegrinum =  racemosum >  Waldsteinii.

C. I tá lica  — A m plexicaulia  
ü2(). H. Bernardii =  racemosum — ampexicaule.
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D. I tá lic a  — Prenanthoidea. (.Australia Germina A.-T. Essai 
class. 13 z. T. [1880], — Prenanthea A.-T. H. Alp. fr. 93 z. T. und 
Australia Symphytacea A.-T. a. a. O. 112 z. T. — Polyadena A.-T. 

Not. pl. Alp. suppl. 31 [1876] u. Cat. 424.)
527. H. Taurinense =  racemosum — prenanthoides.

E. I tá lica  — Prenanthoidea  — Vulgata
528. H. Haussknechtianum =  racemosum — (prenanthoides <  mu- 

rorum).

F. I tá lic a  — T ridentata . (Tridentata A.-T. H. Alp. fr. 118 z. T.)
529. H. australe =  racemosum — levigatum.

I t á l i c a  — T J m b e l l a t a  

H. latifolium =  umbellatum >  racemosum.
I t á l i c a  — U m b e l l a t a  — P a n n o s  a 

H. divergens =  latifolium <  pannosum.
H. marmoreum =  latifolium — pannosum.

I t á l i c a  — T J m b e l l a t a  — P r e n a n t h o i d e a  

H. melanothyrsum =  latifolium — prenanthoides.
H. Bastrerianum =  latifolium — Taurinense.

G. I tá lic a  — Sobanda
530. H. platyphyllum =  racemosum — Sabaudum.

I t á l i c a  — Q l a u c i f  o r m i a  

H. psendo-Tommasinii =  racemosum <  stupposum.
H. Tommasinii =  racemosum — stupposum.
H. Olympicum =  racemosum >  stupposum.

I t á l i c a  — G l a u c i f  o r m i a  — V u l g a t a  

H. macrodontoides =  Tommasinii >  murorum.
H. Bijeluschae =  Tommasinii — murorum.
H. Bechingeriorum =  Olympicum >  murorum.

I t á l i c a  — G l a u c i f  o r m i a  — P a n n o s  a  

H. pseudorieni =  Tommasinii — gymnocephalum.
H. plumulosiforme =  Tommasinii — Waldsteinii.

I t á l i c a  — G l a u c i f  o r m i a  — P a n n o s  a  — V u l g a t a  

H. Guglerianum =  plumulosiforme — murorum.
I t á l i c a  — B r a c t e o l a t a  

H. Sermenikense =  racemosum — bracteol&tum.

I t á l i c a  — H  o l o l e i a  

H. Klisurae =  racemosum >  sparsum.
H. pseuderiopus =  racemosum — sparsum.

I t á l i c a  — H  o l o l e i a  — P a n n o s a  

H. Ossaeum =  pilosissimum — sparsum.
H. longifidum =  He'ldreichii — sparsum.

I t á l i c a  — H  o l o l e i a  — G l a u c i f  o r m i a  

H. pseudolympicum =  Tommasinii — sparsum.
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A. I ta lic a  —  Oreadea
522. H. chamaead&iiiiiii =  racemosum— pallidum. Stengel 

30—45 cm, ±  aufsteigend, zerstreut hell-weichhaarig, oben ±  flockig 
und armdrüsig, traubigrispig 2— 5 köpfig; Akladium 5— 10 mm; Aste
2— 3; Kopfstiele grau, ±  haarlos, reichdrüsig. B asa lb lä tter  3 — 5, 
länglichlanzettlich, ±  lang in den langen Stiel verschmälert, stumpf- 
lich bis spitz, gezähnelt bis gesägtgezähnt, trübgrün, am Rücken 
und Stiel wie der Stengel unterwärts rötlich; am Stengel 3 — 5, 
untere gestielt, übrige verschmälert sitzend und bis lanzettlich, beider
seits mit 3— 4 größeren Sägezähnen, oberseits kahl, sonst ±  (Stiel 
ziemlich reichlich) behaart. Hülle 9— 11 mm, oval, ±  haarlos, zer
streut kleindrüsig, unten flockig; Schuppen dach ig , schmal, lang
spitzig, schwärzlich, breit grünrandig. Blüten und Griffel go ldgelb .

Mähren: alte Granitbrüche bei Znaim! Bl. Juni—Juli.
H. chamaeadenium (und racemosum >  Schmidtii) Oborny u. Z. 

in Obornv H. Mähr. 209 (1905). — H. racemosum—pallidum Z. 
in E. 995 (1922).

B. I t a l i c a — V ulgata
523. H. Grovesiänum1) =  racemosum <  murorum. Tracht 

~  murorum, aber Hüllschuppen stumpf (oder innere spitzlich), 
schwarzgrün bis schwärzlich, grün- oder weiß grünrandig, mäßig- bis 
ziemlich reichlich mikro- und makrodrüsig; Griffel schwärzlich; 
Achänen kastanienbraun; Grubenränder gezähnt. — Stengel 1 — 4 
( 6) dm, zerstreut behaart, oben flockig und feindrüsig, rispig oder
hochgabelig; Akladium 15 — 25 (— 40) mm; Äste 2 — 4, 1 — 2 fach 
\erzweigt, 1 ¡3 — 5 köpfig, untere aus den Blattwinkeln, oft ver
kümmert; Kopfstiele reichflockig bis grau, oft behaart, mäßig- bis 
reichlich winzig- und größer drüsig. G rundblätter 4 — 6 (— 8), 
lang- und dünn gestielt, oval, ei- oder breit rhombisch- bis dreieckig- 
l.mzettlich, kurz- bis langspitzig, spitzlich bis spitz (unterste oft 
kreisförmig, abgewelkt), am Grund breit gestutzt (zugleich kurz vor
gezogen) bis allmählich verschmälert, mukronat gezähnelt bis grob 
buchtig-gezähnt, hell- bis gras- oder etwas bläulichgrün, papierartig, 
oberseits ±  kahl und oft i  glänzend, am Rücken blasser, ±  flockenlos, 
graugrün; Stengelblätter 1 — 2 ( — 4), unterseits oft etwas flockig, 
unteres gestielt und den inneren basalen ähnlich oder lanzettlich 
und schmäler, oft grob gesägtgezähnt; zweites lanzettlich bis lineal 
oder wie die übrigen brakteenartig. Hülle 9—11 (— 12 mm), zylin- 
risch- oder dick oval, haarlos bis armhaarig (Haare schwarzfüßig), 

am Grund i  flockig; Schuppen dachig, ziemlich schmal bis breitlich, 
T ŝ umPf> an H. racemosum erinnernd. Blüten gelb, oft röhrig. 
Achänen anfangs rötlich, zuletzt braunschwarz.

*) Henry G roves, * 1835 in Weymouth [England], f  1. III. 1891 in Florenz.
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Italien: von Kalabrien bis Piemont. [Ostpyrenäen]. Bl. Juni, Juli.
H. Grovesianum A.-T. nach Belli H. Sard. 71 (1897) und in 

Fiori u. Paol. Fl. anal. d’Italia III. 2 S. 493 (1904). Cat. 324. —  
H. pseud-Italicum Z. in ABZ. 2 (1902). H. Alp. mar. 166 (1916). 
— H. murorum X heterospermum ? Belli 493. —  H. murorum >  
racemosum Z. in E. 996 (1922).

I. pseuditalicum. Wie oben. Drüsen fein, am Kopfstand ziemlich reichlich, 
an der Hülle reichlich, lang. Blätter gezähnelt oder unten gezähnt, oberseits mit am 
Grund verdickten Haaren.

a. genuinum  Z. Wie oben. — Dabei Hüllen und Kopfstiele kaum zerstreut 
behaart fl. norm ale Z. in E. 996) oder haarlos (2. ep ilo s icep s  Z. a. a. 0. =  
H. G ro vesia n u m  Belli n. d. Beschr. a. a. 0. 72). — Italien: Porto Maurizio! San 
Marino! Häufig am Mte Senario nördl. Florenz! Vallombrosa 350 m (Groves)! 
Abruzzen: Buchenwald Bosco di Martesa 1600 m =  2!

b. T oscanum  (Z. in E. 996). Hüllen und Kopfstiele weniger drüsig, ziemlich 
behaart. — Hit a!

Ua. p s e u d - I ta l ic u m  Z. (in ABZ. 2 [1902] a. Art) H. Alp. mar. 167. — H . G ro -  
vesianum  A.-T. a. a. 0.

2. Rivasolänum. Blätter elliptisch bis länglichlanzettlich, stumpflich bis zu- 
gespitzt, plötzlich bis allmählich in den Stiel verschmälert, ziemlich reichlich-, ober
seits mäßig behaart (1— 2 mm), gezähnelt bis schwach buchtig-, gegen die Basis kurz 
gesägtgezähnt, blaß bläulichgrün; Stengelblätter 3, sehr entfernt, oft etwas gröber ge
zähnt; unteres gestielt, übrige verschmälert sitzend, langspitzig. Kopfstiele ziemlich 
drüsig, etwas behaart. Hülle dunkel, kaum spärlich behaart, ziemlich drüsig. Blüten 
blaßgelb, Griffel tiefschwarz. Dem H . m u r o r u m  nahe.

Genua: Val Polcevesa bei Rivasola!
Ua. r iv a s o la n u m  Z. in E. 996 (1922).
3. Varellänum. Blätter gezähnt, oval bis länglich, rundstumpf bis spitz, Basis 

gerundet bis kurz verengt, beide Seiten mäßig behaart, Rücken stark purpurn; Stengel
blätter gezähnelt. Kopfstand grau, mäßig kurzhaarig; Kopfstiele oben zerstreut drüsig. 
Hülle dick oval, ziemlich reichhaarig, mäßig ziemlich kurz- und mikrodrüsig, zerstreut 
flockig (v ir g a u r e a -artig); Schuppen stumpflich bis sehr stumpf.

Seealpen: Yallon du Rio Varella zwischen Valdinfemo -»■ Alpe Secco im Bezirk 
von Garessio!

Ua. v a r e l la n u m  Z. H. Alp. mar. 167 (1916).
4. Rigoanum1). Grundblätter 8, lang gestielt, elliptisch bis elliptischlanzett- 

lich, rundstumpf bis i  zugespitzt, am Grund oval und ±  kurz verengt, weich, hell
grün, scharf mukronat-gezähnelt, etwas behaart (0,5 — 2,5 mm), oberseits erkahlend; 
am Stengel 2, unteres länglichlanzettlich mit stielartigem Grund, oberes schmallanzett- 
licb, langspitzig. Stengel dünn, zerstreut behaart, rispig; Äste 4, kurz; Kopfstiele 
grau, armhaarig, arm mikrodrüsig. Hülle 10— 11 mm, zerstreut kurzhaarig, bis mäßig 
mikro- und makrpdrüsig, unten flockig; Schuppen ziemlich schmal, stumpf bis (innere) 
spitzlich. Wohl v ir g a u r e a  <  m u ro ru m .

Süditalien: Aspromonte (Rigo)!
Ua. R ig o a n u m  Z. (a. Art) in ABZ. 2 (1902); nicht A.-T. u. Belli in Fiori u. 

Paol. Fl. Ital. III. 2 S. 481 (1904), nicht A.-T. Cat. 302.
5. Vernetiänse. Grundblätter groß, langgestielt, ±  (Rand ziemlich-, Nerv 

und Stiel sehr reichlich- und lang-) weichhaarig (Rücken oft i  violett), oval bis sehr 
breit ei- oder elliptischlanzettlich (10 :5  bis 5 :2 ,5  cm), gestutzt bis i  verengt oder

:) Gregorio R igo , * 3. X. 1841, Apotheker in Torri del Benaco am Gardasee, 
sammelte z. T. mit H ü te r und P o rta  in den Abruzzen und auf Sizilien.
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Terschmälert, (bis sehr) grob mehrzähnig, innere sch m äle r , oft sehr laDg, gegen den 
Grund lang-, aber schmäler- und sehr spitz gezähnt; am Stengel 2—3, länglich bis 
schmallanzettlich, am Rücken reichlich-, am Nerv zottig behaart, schwach- oder nicht 
gezähnt. Stengel ca. 4 dm, unten weich-, oben armhaarig und ziemlich drüsig; Aste 
3—5, obere genähert, 1- bis mehrköpfig; Kopfstand und Hülle (9—10 mm) nur sehr 
reichdrüsig. Schuppen etwas breitlich, stumpflich bis spitz, hellrandig. Akladium 
(15 — 25 mm) und Endkopf oft mit einzelnen Haaren. Wohl r a c e m o s u m  Ua. niveo- 
b c n b a lu m  (A.-T. u. Gaut. HG. Nr. 503; vgl. Z. in E. 982) — m u ro ru m .

Ostpyrenäen: Vernet-les-Bains 650 m (R ech inger fil.)!
Ua. V e r n e iie n s e  Z *
Nach B e lli 493 kommt H . G ro v e s ia n u m  in Ligurien auch bei Portofino, Sani- 

buco [Yinadiol, Garessio -*• San Bernardo, und in der Provinz Alessandria: Yoltaggio, 
Bocchetta, Mte Tobbia vor.

524. H. Marchesettiäimm1) =  racemosum — Lacheualii.
Aphvllopod bis phyllopod. Stengel bis 85 (— 100) cm, dünn bis dick, 
unten mehr-, oben weniger oder nicht behaart, flockig, drüsenlos, 
Basis (oft violett) reichhaarig. Kopfstand grenzlos rispig; Aste lang, 
schief aufrecht; Akladium 8 — 25 mm; Kopfstiele grau, mäßig bis 
reichlich behaart, spärlich bis mäßig feindrüsig. Grundblätter 0 —3, 
schmal- bis breit gestielt, oft sehr groß, sehr breit (3—4 cm) eilan- 
zettlich, mit Stiel bis 15— 20 cm lang, beiderends gleichmäßig länger- 
oder kurz verschmälert, spitz, mäßig-, Rand, Nerv und Stiel ziemlich 
reichlich behaart (0,5— 3 mm). Stengelblätter 8— 12 (— 20); unterste 
±  breit gestielt, oft groß (bis 15 : 6 cm), eilänglich bis sehr breit 
eilanzettlich, rasch oder langsam und oft ungleich in den Stiel ver
engt oder verschmälert, zugespitzt, spitzlich und spitz; mittlere ziem
lich rasch oder langsam dekreszierend, kurz gestielt bis keilig sitzend; 
obere mit verengter oder gerundeter Basis, länger zugespitzt, kleiner, 
entfernter, unten flockig; oberste brakteenartig; alle (unterseits oft 
weißbläulicb-) grün oder Rücken ±  purpurn, ähnlich den basalen 
behaart und am Rand und Stiel mit einzelnen Mikrodrüsen, entfernt 
buchtig-gezähnt, beiderseits mit 3 (— 5) kurzen, mukronaten Zähnen. 
Hülle 9— 11 mm, oval, dicklich, mäßig- bis ziemlich reichlich kurz- 
und hellhaarig und -drüsig (Drüsen z. T. winzig); Schuppen breitlich, 
stumpflich bis spitzlich, dunkel bis grünlich mit dunklen Rücken, 
äußere schmäler, locker, grünlich, zuweilen unten i  flockig. Brak
teen grüngrau. Griffel bleifarben bis schwarz.

Seealpen. Steiermark. Küstenland. Ungarn. Bl. Juli—September.
H. Marchesettianum (und vulgatum — racemosum) Z. H. Alp. 

mar. 173 (1916). — H. racemosum — Lachenalii Z.*

a . Hülle behaart.
1. Stengelblätter 7—10 (—12), angefleckt.

I. I&nguidum. Phyllopod. Stengel dünn, wenigköpfig. Hülle schwarzgrün, 
ziemlich behaart, mäßig- bis ziemlich reichlich makro- und mikrodrüsig. Blätter sehr

<i 1 s

0 Dr. med. Karl von M arch eae tti, Direktor des städt. Museums in Triest, 
ermöglichte mir das Studium der Hieracien P osp icha ls . (Z.)
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weich, unterseits blauweißlich; obere Stengelblätter beiderseits i  flockig. Behaarung 
kurz. Tracht wie L a c h e n a l i i, Köpfe wie P r o v in c ia le .

Seealpen: Viozene -*■ Ponte di Nava 1000 m!
Ua. la n g u id u m  Z. H. Alp. mar. 173 (1916).
2. Margittaianum1). Stengel dicklich, aphyllopod. Blätter derber, oft z z  

purpurn; unterste groß, oft sehr genähert oder etwas entfernt, oder alle (bis 12) lang
sam dekreszierend und ±  gleichmäßig verteilt, obere armflockig, alle mukronat ge- 
zähuelt. Kopfstiele filzig. Hülle dunkel, mäßig hellhaarig, mäßig- bis zerstreut- 
(z. T. mikro-) drüsig, Basis reichflockig. Tracht oft =  Ua. b a r b a tu m .

Ungarn: Dubovo 500 m in Turöcz (M arg itta i)! Borsod: Saros bei Hamor! 
Gömör: Langenberg und Wolfsseifen bei Dobsina! Tresnik bei Teigart!

Ua. M a rg itta ia n u m , Z. in E. 997 (1922).
3. clllo rophyton . Bis 8 dm, behaart, i  grenzlos traubig-rispig; untere Äste 

sehr verlängert. Hülle spärlich kurzhaarig, dicht drüsig, r t  flockenlos, g rü n ; Schuppen 
breitlich, spitz. G ru n d b lä t te r  wenige, gestielt, oval, verengt, spitz, gezähnt, ziem
lich reichlich kurz-, oberseits zerstreuthaarig; Stengelblätter 8 —11, breit elliptisch, 
entfernt gezähnt, langsam dekreszierend; untere in den breiten Stiel verschmälert, übrige 
verschmälert sitzend.

Steiermark: auf der Platte bei Graz!
Ua. c h lo r o p h y to n  Preissmann u. Z. (in Hayek Fl. Steierm. II. 830 [1914] a. Art) 

in E. 997 (1922). — H . r a c e m o s . x v u lg a tu m  Z. nach Hayek a. a. 0.
4. P u tlio k en se . 55— 75 cm, unter Mitte (bis sehr) reichhaarig (2,5 — 4 mm), 

ca. lököpfig; Äste (ca. 6, dünn, 1—3 — 5 köpfig) und Kopfstiele (oben wenig mikro
drüsig) ^  h aa rlo s . Hülle 8,5 — 9,5 mm, zerstreut kurzhaarig und -drüsig, wenig-, 
unten stärker flockig; Schuppen etwas breitlich, stumpflich bis spitz, unregelmäßig 
dachig; äußere ziemlich zahlreich, kurz, schmal, in die Brakteen übergehend. Blätter 
i röhrig und i stylös. Basalblätter 0—1, fast ei- bis elliptischlanzettlich, ± spitz, 
lang in den breiten, reichhaarigen Stiel verschmälert (mit Stiel bis 20 :4 ,5  cm); am 
Stengel 7—10, untere ebenso oder lang länglichlanzettlich, folgende entfernter, noch 
i groß, länger- oder kurz verschmälert sitzend, ei- bis länglich- oder obere (oft schon 
mittlere) viel kleiner, bis schmallanzettlich oder aus breitem Grund zugespitzt; alle 
gesägtgezähnelt bis kurz- (stark mukronat-) gezähnt, hellgrün, oberseits bis kahl, sonst 
kurz-, am Rand, Nerv und besonders am Grund stärker behaart.

a. genuinum  Z .*  Wie oben. — Ungarn: Känyäs bei Putnok in Gömör!
b. decrescens (Z. in MBL. 33 [1929]). Grundblätter ca. 5 (bis 1 0 :3  cm); 

am Stengel ca. 6, plötzlich kleiner, entfernt, schmal; Kopfstand mit kaum zerstreuten 
Härchen und Drüschen. — Mit a!

Ua. p u tn o k e n s e  Huljäk u. Z. in MBL. 33 (1929).

2. Stengelblätter 10— 15 (— 18), etwas gefleckt!

5. H u ljak i& num 2). Grundblätter wenige oder mehrere, (bis sehr) breit- und 
ziemlich kurz gestielt, breit eilänglich bis sehr breit eilanzettlich (Spreite 2,5 : 5 bis 
5: 10 cm, bzw. 3,5 : 10 bis 4,5 : 20 cm); äußere stumpf, plötzlich verengt; übrige zu
gespitzt und kurz- bis lang in den Stiel verschmälert, oberseits zerstreut- oder nicht-, 
am Rand, Nerv und Stiel ^  stark behaart (2—3 mm), etwas g e f le c k t, gezähnelt bis 
kräftig-(1 a n g mukronat-) mehrzähnig. Stengelblätter langsam kleiner, ei- bis länglich- 
nnd (obere) schmallanzettlich, kurz gestielt bis verschmälert- oder i  gerundet sitzend, 
langspitzig, ziemlich lang- und sehr spitz gesägt; alle olivengrünlich, wie die basalen 
(Hand steiflich-) behaart; obere schwach flockig. Stengel wie Ua. 4, aber 20—50- 
köpfig, oft bis unten ästig (dann untere Äste lang, klein beblättert). Kopfstand ziem
lich (weiß-) behaart, kaum etwas mikrodrüsig. Hülle 10— 12 mm, sehr dick, zerstreut

x) Nach dem Gymnasiallehrer Anton M a rg it ta i ,  *  17. IX. 1880 in Värpalänka 
[Komitat Bereg]. Er schrieb über die Flora von Nord- und Ostungarn [besonders 
Turoc und Bereg], — a) H u ljak , s. XII. 1 S. 48(1).
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mikro- and makrodrilsig, ziemlich behaart; Schuppen breitlich, stumpf bis spitzlich, 
etwas (äußere stärker) flockig.

a. genuinum  Z. Verbindet H . ra c e m o s u m  mit a p p r o x im a tu m .  — Ungarn: 
Bec-hegy bei Nagybätony in Heves! Säros bei Hämor in Borsod! Bisztricski-Tal bei 
Kralovän in Ärva (H uljäk)!

b. ram osissim um  Z. Bis unten mit sehr langen, beblätterten Ästen; Blätter 
sehr zahlreich, sehr groß, grob* und feinspitzig gezähnt, ungefleckt; bis 1 ra hoch. — 
Borsod: Säros!

Ua. H u lja k ia n u m  Z. (und a, b) in MBL. 32 (1929). 

b. Hülle haarlos.

0. eu-Marchesettiänum. Bis 1 m, oben armhaarig und kurzdrüsig. Blätter 
15 — 20, ±  gesägt, oberseits kahl, am Rand und Nerv mit weißen, steifen, am Grund 
verdickten Haaren, langsam dekreszierend. Brakteen noch mäßig steifhaarig, oberste 
drüsig. Äste 10 oder öfters soviele als Blätter, steiflich behaart, oberwärts zerstreut 
feindrüsig.

Dalmatien: Gebüsch bei Krstac 900 m bei Cattaro (G ugler)!
Ua. eu - M a rc h e se ttia n u m  Z.* — Ssp. M a r c h e se ttia n u m  Z. in E. 997 (1922).

525. H. Tajanum =  racemosum —Transsilvanicum. Stengel 
t> dm. unterwärts schwarzviolett und ziemlich behaart, bis 25köpfig; 
Akladium kurz (bis 15 mm); Äste 5 (—7), verlängert, ±  abstehend, 
rt gerade, grau, ziemlich behaart, mehrköpfig, untere aus den oberen 
Stengelblättern; Kopfstiele ziemlich reichhaarig, mäßig feindrüsig, 
mit 2—3 Brakteen. Grundblätter 0. Untere 3—5 Stengelblätter 
genähert, mit sehr langen, breitscheidigen, violetten, ziemlich reich
lich langhaarigen Stielen, eilänglich bis eilanzettlich, spitzlich bis 
zugespitzt, rasch verengt und -ungleich-, aber ziemlich weit- und 
schmal am Stiel herablaufend, beiderseits (am Rücken und Stiel 
stärker) feinhaarig (wie H . T ra n ss ilv a n ic u m ), am Rand und Stiel 
mit sehr vereinzelten Mikrodrüsen; übrige 3 — 5 breit eilanzettlich 
bis lanzettlich, länger zugespitzt, stielartig- und weniger verschmälert 
sitzend, oberseits kahler; obere 2—3 sehr entfernt, klein; alle Blätter 
mukronat-mehrzähnelig. Hülle (wie Ua. b a rb a tu m , aber kleiner, 
oval) 9—10 mm, schwarzgrün, mäßig- oder stärker und länger fein
drüsig, zerstreut behaart, nur unten etwas flockig; Schuppen breit, 
stumpf, sehr breit grünrandig. Blüten ziemlich kurz, breit, wie 
der Griffel gelb. Achänen zuletzt schwarzbraun. Pappus lang, 
fast weiß.

Bosnien. Siebenbürgen. Bl. Juli—August.
H . T a ja n u m  (und racem osu m  — ro tu n d a tu m  [=  T ra n ss ilv a n i

cum }) Maly u. Z. in Glas. muz. Sarajevo XXXVII. 58 (1925).
1. eu-Tajänum. Wie oben. — Bosnien: in Wäldern auf der Ravna pl. ob 

dem Jahorina Potok 1060 m und bei Syonekos 930 m am Berge Tajan [Serpentin]!
Ua. e u -T a ja n u ? n  Z .*  — H . T a ja n u m  Maly u. Z. a. a. O.
2. pseudo-Barthiänumx). Stengel unten gefärbt und lang- und sehr dicht-, 

aufwärts (grÜD) reichlich-, oben mäßig h e llh a a r ig ,  mehrköpfig. Kopfstand grüngrau, 
schwach- und sehr kurz hellhaarig und se h r  ku rz- und fein-, Kopfstiele ziemlich l

l) J. B a rth ; s. XII. 3 S. 539 (l).
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reichlich h e lld rü s ig . Akladium 10— 15mm; Aste 5—8, entfernt, mehrköpfig (untere 
Köpfe und unterste Äste oft verkümmert). Hülle 9— 11 mm, schwarzgrün, zerstreut 
kurzhaarig und -feindrüsig; Schuppen breitlich, stumpf bis spitzlich, ¿  grünrandig, 
unregelmäßig dachig, unterste am Rand armflockig. Blüten schmal, hellgelb; Griffel 
gelb, dann braungelb. Stengelblätter ca. 15; untere ca. 7 groß, ei- bis elliptisch- 
lanzettlich, kurz- bis länger zugespitzt, seh r b re i t  gestielt bis stielartig- oder kurz 
verengt sitzend, ziemlich dünn, oberseits mäßig-, am Rücken (weißgrün) stärker-, am 
Rand reichlich-, am Nerv und Stiel sehr reichlich feinhaarig, mit ca. 5 lang mukro- 
naten Zähnchen auf jeder Seite; die übrigen Blätter k le in e r , entfernter, länglich- bis 
schmallanzettlich, sehr spitz, i  gerundet sitzend, oberseits ¿  kahl, in schmale Brak
teen übergehend, mit 4—0 Zähnchen. Tracht == Ua. S ti r ia c u m .

Siebenbürgen: in Wäldern bei Poplaka (B arth  Nr. 194 z. T.)!
Ua. p s e u d o -B a r th ia n u m  Z .*

C. Italica — Amplexicaulia
526. H. Bernárdii1) =  racemosuni — amplexicaule. Tracht 

wie H. amplexicaule Ua. speluncarum oder wie H. Juranum Ua. 
eujuranum. Ganze Pflanze mäßig drüsig und mit ±  reichlichen, 
auf Knötchen sitzenden Haaren. Unterste Blätter sehr groß, sehr 
lang, sehr breit eilanzettlich, sehr lang in den sehr breiten Stiel 
verschmälert, kurz zugespitzt, ^  stark gezähnelt; die übrigen bis 
12 Stengelblätter sehr rasch kleiner, stielartig- oder wenig- (selten 
schwach geigenförmig-) verschmälert umfassend oder aus ±  herz
eiförmiger Basis zugespitzt, schwächer gezähnelt. Kopfstand ±  
grenzlos, mehr- bis ziemlich reichköpfig; Akladium bis 25 mm; 
untere Äste beblättert, 8 (—5) köpfig. Hülle 9—12 mm, oft sehr 
dick; Schuppen breitlich, flockig, mit zahlreichen Mikro- und längeren 
Drüsen, oft nur mäßig- oder weniger behaart, grünrandig, bartspitzig. 
Blütenzähnchen schwach- und kurz gewimpert; Griffel dunkel. Höhe 
3—5 dm. Ist eucrinitum — amplexicaule.

Korsika: Schäferei Grotello am Restonica-Ufer 1450 m (de Li- 
tardiére)! Schäferei Mocee bei Corté (Bernard). Mte Renoso 
(Reverchon PI. Corsé Nr. 67 [1878] z. T. als H. Pseudocerinthe)\ 
Bl. Juli—August.

H. Bernardi (und ? amplexicaule X crinitum) Roüy Fl. Fr. 
IX. 484 (1905). — H. racemosum — amplexicaule Z. in E. 997.

D. Italica — Prenanthoidea
527. H. Taurinénse2) =  racemosum — prenanthoides.

Stengel (1—) 3—10 (—12) dm, schlank bis dick, oft kantig, ziemlich 
(unterwärts oft bis sehr) reichlich behaart bis rauhhaarig, oft bis 
unten kleindrüsig, oben flockig, wie bei H. racemosum aphyllopod 
oder pseudophyllopod. Stengelblätter 10—30 (—40), grün oder bläu
lich- bis olivengrün, am Rücken blasser oder bläulichweiß bis grau
lich und oft deutlich netzaderig, beiderseits mäßig- bis reichlich-

D B e rn a rd ; s. VI. S. 101 (l). — 2) Augusta Taurinorum (Colonia Taurina) 
-— Turin.
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und oft rauh behaart oder oberseits erkahlend, arm- bis (besonders 
Rand) mäßig drüsig, fast nicht- oder mukronat- und oft ziemlich 
grob gesägtgezähnt, mehrzähnig, höchstens oberste armflockig; selten 
alle gleichmäßig verteilt und langsam dekreszierend; meistens untere 
(bis sehr) groß und am Stengelgrund oder höher dicht gedrängt, 
breit oval, eilänglich, ei- bis länglich- oder fast lanzettlich, oft stark 
verlängert, in den schmäleren bis sehr breiten, mit breiter Basis 
umfassenden Stiel lang- bis rasch verschmälert, kurz- bis lang
spitzig, selten spitzlich; nächste mit verschmälertem oder ±  geigen
förmigem Grund wenig bis sehr stark umfassend, meist rasch- oder 
plötzlich kleiner, oder die oberen klein, entfernter, kurz eilanzettlich 
bis breit oval und kurz bespitzt, zuweilen fast herzförmig. Kopf
stand — behaart bis armhaarig, mit mäßigen bis reichlichen, oft 
kleinen und gelblichen Drüsen, ±  mehlig-flockig, rispigtraubig bis 
lockerrispig und grenzlos; Äste wenige bis sehr viele, untere lang, 
beblättert, abstehend-aufsteigend ; Akladium 10—25 (—50) mm. Köpfe 
wenige bis sehr viele. Hülle (7—) 9—10 (—12) mm, bis oval oder 
eizylindrisch, schwarz- oder dunkelgraugrün, reichdrüsig, kaum oder 
bis mäßig behaart, mäßig- bis reichflockig; Schuppen ziemlich schmal 
oder öfters breitlich, stumpf, grünrandig (Rücken sehr dunkel), zu
weilen fast einreihig. Brakteen 2—5. Blüten (zuweilen stylös) am 
Saum kahl bis ± gewimpert; Griffel (bis sehr) dunkel. Achänen 
gelb, grau, kastanienbraun bis schwärzlich, bis 4 mm; Grubenränder 
gezähnt, ihre Zähne meist lang- und oft drüsig gewimpert oder 
gefranst.

Alpentäler und Vorland in Italien, Frankreich, Südschweiz. 
Abruzzen. Apenninen]. Banat. Kroatien. Hercegovina. Bl. August 

bis Oktober.
H. taurinense Jord. ! Obs. fragm. VII. 40 (1879). Sudre in 

BSB. Fr. LXI. 309 (1914). — Zf. racemosum— prenanthoides Z. 
H. Alp. mar. 352 (1916). — Zf. symphytaceum A.-T. in BS. dauph. 
III. 75 und Exs. Nr. 858! (1876). Suppl, à Mon. 27 (1876). BS. 
dauph. XIII. 560 (1886). H. Alp. fr. 112. Belli H. Sard. 44 
(1897) als „Subspecies“ von „Zf. heterospermum A.-T.“ Rouy 41L 
Belli 505. Z. a. a. O. — nZf. racemosum“ v. symphytaceum Domin 
in MBL. 70 (1915).

Dazu 1. H . n e o p ren a n th e s  A.-T. îd BS. dauph. XIII. 560 u. Nr. 3807 (1886). 
H. Alp. fr. 94. — 2. H . p o ly a d e n iu m  A.-T. in Bum. u. Gr. Cat. 79 (1883).
3. H . ad o n tin u m  A.-T. in Ann. Jard. Genève 102 (1897). — 4. H . sarracen icu m  
A.-T. u. Belli in Fiori u. Paol. Fl. anal. Ital. III. 2 S. 498 (1904). — 5. H . R ot- 
g c s ia n u m  A.-T. u. Gant. HG. Nr. 698! (1901) und in BSB. Fr. LI. 86 (1905).

A. H . sym p h y ta c eu m ,. Hüllen und Kopf stand spärlich bis 
mäßig behaart (dazu ±  reichdrüsig); Achänen reif grau oder gelb
lich; Stengelblätter bis 25. Dem ff. racemosum näher.

H. Taurinense A. Zf. symphytaceum  Z. — Zf. symphytac. A- 
H. symphyt. Z. in E. 1002 (1922).

6 2 2
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1. subcoeruleâtum. Ca. 5 dm, bis oben weichhaarig, 7—15köpfig; Aste 
ziemlich kurz, dünn, 1 (— 3)köpfig; Kopfstiele grüngrau, armhaarig, kaum mäßig sehr 
kurzdrüsig. Hülle 9—11 mm, dick glockig, (bis sehr) spärlich behaart, mäßig ±  
kurz- und mikrodrüsig, etwas flockig; Schuppen breitlich, sehr stumpf bis stumpflieh, 
grünschwarz, dunkelgrünrandig. Blüten ungewimpert. Blätter ca. 10 —12, ^  groß, 
papierartig, blaugrün, oberseits kahl, Bücken weißbläulichgrün bis ±  violett, beider
seits mit feinen (oft weißen) Adern, zuweilen netzaderig, nur am Rand und Nerv kurz
haarig; untere breit gestielt, länglich bis elliptischlanzettlich (bis 12 cm lang); nächste 
1—2 lang stielartig verschmälert, halb umfassend; folgende viel weniger verschmälert, 
oder breiter (bis sehr breit eilanzettlich), etwas geigenförmig eingezogen oder mit 
breitem, oft herzförmigem bis rb geöhrtem Grund umfassend; oberste länglichlanzett- 
lioh bis lanzettlich, oft i  plötzlich klein; alle ±  zugespitzt, mukronat mehr- bis 
reichzähnig- gesägtgezähnelt oder kurz gezähnt (in gleicher Weise an Ua. b a r b a tu m  
wie an Ua. p e r f o l ia tu m  erinnernd).

Kroatien 12— 1600 m: Buchenwald der Visocica ob Mali Kraj ! Vaganski- und 
Goli Yrh! Pljesevica ob Zavalje 1550 m! Hercegovina: Porim pl. ob Ruiste!

Ua. s u b c o e r u le â tu m  v. Degen u. Z. in Ann. UNM. VIII. 101 (1910). — H . p r e -  
n a n th o id e s  ssp. s u b c o e r u le â tu m  Z. in E. 757. — Ssp. v io la s c e n s  Z. in MBL. 222 
(1907); nicht Borb. n. Nym. Consp. suppl. II. 192 (1889). — H . n e o p r e n a n th e s  Z. 
in MBL. 305 (1909); nicht A.-T.

2. neoprenanthes. Stengel oft dick. Blätter beiderseits kurzhaarig oder 
oberseits erkahlend, am Rand sehr armdrüsig, gezähnelt bis (untere) unregelmäßig- und 
oft ziemlich grob-dreieckig vielzähnig, deutlich netzaderig; untere oft sehr groß. Hülle 
(8—) 9 — 10 (— 12) mm, mäßig- bis ziemlich reichflockig, sehr spärlich bis mäßig be
haart. Achänen hellgrau. Tracht wie Ua. su b p e r fo l ia tu m .

Seealpen: Val Pesio! St-Dalmas de Tende! Nach B e lli 499 bei Limone, Bor- 
dighera, St-Martin-Lantosque, Valdieri, Yal Salèses. (Ob diese Ua.?). Isère: Vénéon- 
Ufer 900 m (Soc. dauph. Nr. 3807 und his HG. Nr. 459 — 65)! St-Michel en Mau
rienne! Piemont: San Gili! Yal San Germano, Val Perosa! Pramol! Costabelle! Nach 
Besse u. Vaccari H. fl. valdot. 89 auch bei Courmayeur (v. g r a ja n u m  A.-T. u. Belli 
a. a. 0.). Abruzzen: Fonda granda bei Caramanico am Mte Morrone! Nordhang des 
Mte Sirente 1700 m!

Ua. n e o p r e n a n th e s  (A.-T. a. a. 0. und Cat. 378. Belli 499) Z. H. Alp. mar. 
353 (1916). Rchb. Ic. XIX. 2 S. 314 t. 296. — H . ly c o p ifo l iu m  ssp. N e o p re n a n th e s  
Kouy 413.

3. eu-symphytâceum. Stengel schlank. Blattrand spärlich drüsig, n ich t 
oder f e in  g e z ä h n e lt. Hülle 9— 10 mm, mäßig bis ziemlich reichlich behaart, (bis 
sehr) r e ic h f lo c k ig ;  Schuppen wenigreihig. Achänen lehmgelb, dann rötlich. — Ober- 
wärts reichdrüsig (a . no rm ale  Z.*) oder armdrüsig (b . o ligaden ium  Belli 505). — 
Untere der 10— 15 Blätter oft groß, sehr breit eilanzettlich, lang, etwas entfernt oder 
in Stengelmitte gehäuft, übrige rasch klein (c. le p to p re n a n th e s  A.-T. Cat. 363 als 
Art [1913]).

Seealpen: Beuil =  a , c! Val Pesio! St-Dalmas de Tende! Limone! Viozene! 
Pallanfré! Val Roaschia! Basses-Alpes z. B. Aurent! Piemont: Perrier! Pramol! Besse! 
Ciaudon! Val Germagnasca, Val Susa (auch 6), Turin. Dauphiné! Isère: Vénéon-Ufer 
900 m (HG. Nr. 489—496)! Uriage (Soc. dauph. Nr. 858)! Allevard (HG. Nr. 115)! 
St-Barthélemy (F. Sch. HN. ns. Nr. 2034)! Savoyen: Bruyères ob Grignonl Bois de 
Rhonne bei Conflans (P e rrie r)! Abruzzen: Nordhang des Mte Sirente 1700 m =  a , c 
(F u r re r ) !  Nach A.-T. Cat. 363 auch am Mte Pollino in Kalabrien (??).

Ua. e u - s y m p h y ta c e u m  Z.* — Ssp. s y m p h y ta c .  (A.-T. a. a. 0. u. Cat. 419 a. Art. 
Belli 505) Z. H. Alp. mar. 354 (1916). — H . p r o v in c ia le  ß. s y m p h y ta c . Burn. u. 
Gr. Cat. 39. 78. — H .  r a c e m o s u m  ssp. s y m p h y ta c . Rouy 411. — Hierher ? S .  p r e -  
n a n th o id e s  8. a n a d e n u m  Belli 498.

4. pseudo-Rotgesiänum. Tracht eines großblätterigen H . p r e n a n th o id e s  mit 
Köpfen wie Ua. v ir g a u r e a . Bis 75 cm, unten kahl und gefärbt, aufwärts ziemlich be
haart; Kopfstan’d traubigrispig - mehrköpfig ; Äste 1—3köpfig; Kopfstiele filzig, mäßig

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Compositae6 2 4

kurz- weißhaarig, sehr zerstreut kurzdrüsig oder mit einigen längeren Drüsen. Hülle 
mäßig weißhaarig, zerstreut drüsig, ziemlich flockig; Schuppen wenigreihig, innere 
breitlich, ±  spitz, bartspitzig, stark grün- (innerste weißgrün-) randig, äußere kurz, 
schmal, stumpflich. Blüten schwach gewimpert. Blätter ca. 20; untere 8 entfernt, 
sehr groß (bis 20: 5,5 cm), breit eilanzettlich, stumpflich bis spitz, lang- bis kurz 
stielartig verschmälert, halbumfassend; obere plötzlich kleiner, rasch verschmälert um
fassend, spitzer; oberste (bis sehr) klein, entfernt, aus ovaler Basis zugespitzt, oder ±  
lanzettlich und hrakteenförmig; alle dünn, nur gezähnelt, oberseits z. T. erkahlend, am 
Band ziemlich (steiflich-) behaart und sehr anndrüsig, am Bücken nicht netzaderig, 
am Nerv und Stiel stärker und länger feinhaarig wie die Brakteen.

Korsika: Vallée du Prunelli bei dem Wasserfall von Bastelica im Q uercas  
¡ lu b escen s-Wald 720 m im Massif des Kenoso, Granit (R. de L ita rd iè re )!

Ua. p s e u d o -R o tg e s ia n u m . Z .*

5. Rotgesiänum. Tracht =  Ua. e u u m b r o s u m  oder wie ein pseudophyllopodes 
v irg a u re a  mit rasch dekreszierenden Stengelblättern. Kopfstiele und Hüllen ziemlich 
reichlich dünn weißhaarig, viel weniger drüsig wie bei e u s y m p h y ta c e u m . Achänen 
weißlichgelb. Von Ua. v ir g a u r e a  durch mäßig helldrüsige Hüllen und Kopfstiele ver
schieden.

Korsika: Vizzavona! Wald von Marmano bei Ghisoni (HG. Nr. 698)! Wald von 
Aitone: Maison de Cantonniers de Catagnone 1200 m! Nach B elli bei La Certosa di 
Pesio (wohl nur pseudophyllopode Form von Ua. 3. Vgl. Z. H. Alp. mar. 355).

Ua. R o tg e s ia n u m  (A.-T. u. Gant. HG. Nr. 698 [1900] und in BSB. Fr. LI. 86 
[1905]. Rouy 420. A.-T. Cat. 420 als Art) Z. in E. 1003 (1922). — Ob H . su b-
m a c ile n tu m  Rouy 364 z. T. (?).

B. H .  p o ly a d e n iu m .  Wie A, aber Achänen reif kastanien
braun bis schwärzlich; Stengelblätter 30—40.

H. Taurinense B. H. polyadenium (A.-T. a. a. 0.) Z. in E. 1003 
unter H. symphytaceum. — H. polyadenium Z. H. Schw. 546 und 
in Rchb. le. XIX. 2 S. 315. Belli 465. — H. pseuderiophorum 
Burn. u. Gr. Cat. 40. 79 (1883); nicht Loretu. Timb. in BSB. Fr. 
V. 616 (1858). — Subsectio Polyadenia A.-T. Notes pl. Alp. suppl. 
31 (1883). Cat. 424.

I . cu-Taurinénse. Stengel bis 1 m, fest, bis reichlich-, unten sehr reichlich- 
und lang rauhhaarig (Haare auf Knötchen); Kopfstand (oft sehr lang) und Hüllen 
(N—0 mm, ziemlich reichflockig) mäßig- bis ziemlich reichlich behaart und reich- und 
oft länger drüsig. Schuppen ^  dachig, mehrreihig. Blütenzähnchen kahl. Blätter 
(oft rötlich) mukronat gesägtgezähnt oder unregelmäßig- und ziemlich grob mehr- bis 
reichzähnig, z e r s tr e u t-  bis mäßig d rü s ig ; untere mittelgroß, lanzettlich bis läng
lich- und eilanzettlich, oft lang, gestielt bis verschmälert sitzend, zuweilen langspitzig, 
oft rosettig gehäuft und die übrigen rasch oder plötzlich kleiner; mittlere mit ver
schmälerter oder wie die oberen mit i  ovaler oder schwach herzförmiger Basis sitzend 
und etwas umfassend.

a. genuinum  (Z. H. Alp. mar. 355 und in E. 1003 =  H . sa b a u d u m  All. 
Fl. Ped. t. 27 f. 2 [1785] und Herbar nach Belli in Malpighia III. t. XV/XVI [1890]). 
Blätter breit, obere herzeiförmig, alle beiderseits sehr rauhhaarig, am ganzen Rand 
mukronat gezähnelt; Äste oft kurz. Tracht =  Ua. e u s a b a u d u m . — Seealpen: Savons 
bis Genua. Oberes Val Pesio! Sta Anna -»■ Valdieri-les-Bains 800—1200 m! Saorge! 
Piemont: Turin bis Saluzzo, Girp! Pramol! Perrier! Val Pellice, Val Germagnasca 
(R ostan)! Val Susa. Tessin: Lugano! Luino! Nicht bei Bozen in Südtirol (vgl. 
jedoch Belli 464). Banat, wo? (H euffel)! Korsika (A.-T. Cat. 425; aber es handelt 
sich nur um hochwüchsiges R o tg e s ia n u m ).

b. po lycrinum  (Z. a. a. 0.). Stengel sehr reichlich rauhhaarig; Blätter und 
Kopfstand reichlich langhaarig; Drüsen überall ziemlich lang; Blätter lanzettlich bis
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breit eilanzettlich, oft lang gesägt; robust. — Seealpen: Yal Corsaglia bei Mondovi! 
Garessio -*  Col San Bernardo ! Tessin : San Termo zwischen Como -> Chiasso !

c. hem icrinum  (Z. a. a. 0.). Alle Blätter lang zugespitzt, sehr spitz, spitz 
mehrzäbnig-gesägt, obere mit fast gerundeter Basis; Haare weniger reichlich, kürzer; 
Drüsen öberall mäßig, dünn, kurz; robust und vielästig. — Seealpen: oberes Val Pesio! 
Pamparate -»■ La Chartreuse de Casotto! Piemont: Hügel bei Turin! Pramol!

Ua. e u -T a u r in e n s e  Z *  — Ssp. p o ly a d e n iu m  (A.-T. a. a. 0. als Art) Z. H. Schw. 
546. Rchb. Ic. XIX. 2 S. 315 t. 295. Z. H. Alp. mar. 355.

2. Taurindrum. Blätter obovat bis elliptisch, spitz, nicht oder deutlich ge- 
zähnelt; untere stielartig verschmälert, obere oval und etwas umfassend; alle nebst 
Stengel rauhhaarig und mit Drüsen. Äste lang. Hülle 11— 12 mm; Schuppen sehr 
stumpf, mit Haaren und Drüsen. Achänen schwärzlich. Tracht =  Ua. e u sa b a u d u m .

Hügel um Turin z. B. La Snperga!
Ua. T a u r in o r u m  Z. (H. Alp. mar. 352 [1916]) in E. 1003. — H . a sp e r u m  

A.-T. u. Belli nach Belli 465 (1904); nicht Tausch in Flora XI. Erg.-Bl. 58 (1828).
Anm. Diese Ua. wurde von H erm ann P e tr i  lebend von La Superga übersandt 

und von mir 3 Jahre im Topf weiter kultiviert. Nach dem Ahschneiden der Blumen
kronen mit Griffeln und Staubgefäßen vor dem Aufblühen brachte eine Pflanze doch 
gut keimfähige Achänen hervor, wie dies bei allen Hieracien der Fall sein dürfte (vgl. 
XII. 1 S. 9).

C. H . odofitifiu m . Hüllen und Kopfstiele sehr reichdrüsig-, 
aber haarlos (seltener mit sehr spärlichen Haaren). Dem H. pre- 
nanthoides sehr nahe.

H. Taurinense C. H. odontinum Z. in E. 1004 (1922) unter 
H. symphytaceum.

I. eu-odontinum. Der Ua. b ifro n s  ähnlich. Oft robust mit vielen langen, 
dünnen, sparrigen Ästen, reichhaarig. Blätter 10 — 20 (—30), netzaderig, oberseits oft 
erkahlend, mäßig feindrüsig, wie bei Ua. e u ly c o p ifo liu m  bis zur Basis gesägtgezähnelt 
bis kurz gesägt, oft gefärbt; untere eilänglich und stumpflich bis eilanzettlich und sehr 
verlängert, (oft etwas geigenförmig-) verschmälert-, zuweilen etwas geöhrt umfassend; 
obere oft plötzlich kleiner, ei- bis herzeiförmig, zugespitzt (oft etwas drehspitzig). 
Hülle 8—10 mm; Schuppen breit, fast einreihig. Drüsen sehr reichlich, gelblich bis 
dunkel. Achänen gelb- bis rotbraun.

a. gen u in u m  Z.* — Seealpen: um den Col di Tenda! Val Pesio! Ellero-Tal! 
Valdieri! Val Corsaglia! Piemont: Tourmin, Malanage, Pramol, Palà (Rostan)!

b. s ty lo d o n to p h y llu m  (A.-T. u. Belli n. Belli 499 und A.-T. Cat. 378). 
Blätter gröber- und drüsenspitzig gesägtgezähnt, reichhaarig, oft weinrot; Hülle dunkler, 
Schuppen sehr breit. — Val Pesio! La Brigal Limone!

Ua. e u -o d o n tin u m  Z *  — Ssp. o d o n tin u m  (A.-T. a. a. 0. und Cat. 377 a. Art) 
Z. H. Alp. mar. 356 (1916). — Vgl. auch Belli 499.

2. Sarracénicum. Ähnlich, aber Blätter kaum gezähnelt, stark netzaderig, 
kurz- und sparsam behaart wie der Stengel; Kopfstiele dünn. Hülle eizylindrisch, 
mehlig-flockig, oft mit einzelnen Haaren; Schuppen 3 — 4 reihig, oft sehr stumpf. 
Drüsen ziemlich reichlich, gelblich, fein. Achänen hellgrau.

Seealpen: Val Pesio [z. B. eine Stunde ob La Chartreuse und bei Gias Serpentera]!
Ua. s a r r a c é n ic u m  (A.-T. u. Belli a. a. 0. u. A.-T. Cat. 377 a. Art) Z. H. Alp. 

mar. 357 (1916). — H . co n sa n g u in eu m  Burn. u. Gr. im Herb. Burnat!
Hierher auch H . le n itu m  A.-T. in Ann. Jard. Genève X. 110 (1902). — Abruzzen: 

Villavallelonga beim See Fucino; Nordhang des Mte Sirente 1700 m!

E. Italica — Prenanthoidea — Vulgata
528. H. Haussknechtiänum =  racemosum — umbrosum =

racemosum — (prenanthoides <  murorum). Tracht wie H. um-
A s c h e r s o n  u. G ra e b n e r ,  Synopsis XII, 3 40
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brosum , aber Kopfstand sehr lockerrispig bis hochgabelig, 
Hülle wie bei racemosum. Stengel 35 — 50 cm, unten violett und 
reichlich weichhaarig, darüber weniger-, oben wieder stärker behaart; 
Kopfstand grau, mäßig-bis ziemlich reichlich behaart; Kopfstiele 
schlank, ziemlich reichlich feindrüsig, filzig; Äste ca. 3—5, oft sehr 
entfernt, untere aus den Achseln der Stengelblätter, lang, 
schlank, bogig-aufrecht, oben armdrüsig und 1—ököpfig; Akladium 
bis 5 cm. Köpfe 5—15. Grundblätter 0—3, gestielt, oval, ± stumpf, 
kurz- (breit dreieckig-) gezähnt, schwach herzförmig bis gerundet, 
beiderseits (am Stiel sehr reichlich) behaart. Stengelblätter ca. 5; 
untere 2 —3 genähert, ±  lang gestielt, breit eilanzettlich, gerundet 
bis (oft ungleich-) verengt, kurz- bis langspitzig, ungleich (breit- und 
kurz-) gezähnt oder gezähnelt, ziemlich groß (Spreite 8:3,5 bis 
12 4,5 cm), oberseits fast glänzend-grasgrün und zerstreut kurz
haarig, unterseits oft rotviolett und (besonders Nerv) stärker weich
haarig; übrige 2 — 3 entfernt, kleiner, elliptisch- bis sehr breit 
eilanzettlich, kurz- und breit gestielt bis gerundet sitzend, spitz; 
oberste lanzettlich bis brakteenförmig. Bei fehlenden Basalblättern 
sind die unteren 5 Stengelblätter ±  genähert, die übrigen 2—3 ent
fernt und ziemlich rasch kleiner. Hülle 13 — 14 mm, groß, ±  
flocken los, bis i  reich- und oft länger feindrüsig, arm- bis mäßig 
feinhaarig; Schuppen breitlich, stumpf, grünschwarz, grünrandig; 
unterste kurz, flockig, in die schmalen, langen Brakteen übergehend. 
Blüten hellgelb, ungewimpert; Griffel rußfarben; Achänen gelbbraun. 
Auch dem H. Grovesianum ähnlich.

1. norm ale (Z. in E. 1004). Hülle nnd Kopfstiele etwas behaart, ziemlich 
drüsig. — 2. c r in ito id e s  (Z. a. a. 0.). Hülle mäßig behaart, ziemlich drüsig; Kopf
stiele reichhaarig, mäßig drüsig. — 3. sub ab ie tin u m  (Z. a. a. 0.). Hüllen (etwas 
kleiner) und Kopfstiele nur wenig behaart, reichdrüsig.

Mit Ua. euumbrosum v. abietinum Reut, am Gipfel des Berges 
Zygos [Lakmon] ob Metzovo 1350—1500 m am Pindus, auf serpentin
haltigem Schiefer (C. Haussknecht Iter Graec. [1885] als abietinum 
Reut.)! Bl. Juli—August.

H. Haussknechtianum (und racemosum — umbrosum) Z. in 
Fedde Rep. XVI. 299 (1919) und in E. 1004.

F. Italica — Tridentata
529. H.jausträle = racemosum—leyigatnm. Stengel 5-12 dm, 

dicklich, unten oder bis zur Mitte reichhaarig, oben oft ±  haarlos, 
aber reichflockig, 15 — 40 köpfig, aphyllopod oder hypophyllopod; 
Akladium 15—25 (—30) mm; Äste 5—15, sehr entfernt, kurz bis 
lang, klein beblättert; Kopfstiele grau, nicht- oder armdrüsig, sehr 
spärlich bis mäßig behaart, mit 3—4 Brakteen. Blätter 15—25 (—35), 
gleichmäßig verteilt, langsam- oder von Stengelmitte ab rascher oder 
sehr rasch dekreszierend; untere (oft ±  genähert und viel länger, 
oft vertrocknet) groß, ei- bis breit länglichlanzettlich, lang in den

lilMi
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sehr breiten Stiel verschmälert; folgende stielartig- oder weniger 
verschmälert; obere länglich mit gerundetem Grund oder breit oval; 
alle zugespitzt, ±  derb, oberseits oft kahl, am Rand und Nerv arm 
mikrodrüsig und mäßig- bis (gegen die Basis) ziemlich reichlich 
(Stiel der unteren bis reichlich) behaart, gesägtgezähnelt bis gesägt, 
oft lang-, schmal- und sehr spitz mehrzähnig; obere haarlos, am 
Rücken (oberste beiderseits) flockig. Hülle 10—11 mm, sehr dick, 
zerstreut- bis ziemlich reichhaarig, mäßig- bis ziemlich reichflockig, 
sehr zerstreut mikrodrüsig und mit einzelnen größeren Drüsen ; 
Schuppen breitlich, stumpf oder innere spitzlich, schwarzgrün, dunkel- 
grünrandig. Griffel gelblich bis dunkel. Achänen braunschwarz. 
Tracht =  H. levigatum, Hülle und Behaarung an H. racemosum 
(oder H . Sabaudum) erinnernd. Grubenränder bis fransig gezähnt.

Südostfrankreich. Oberitalien. Ungarn. Siebenbürgen. Bl. Juli 
bis September.

H. australe Fr. Symb. 120 (1848), was die Pflanze von Mailand 
betrifft. Z. in Hegi VI. 2 S. 1347. — H . insuetum Jord. in Bor. 
Fl. Centre 3. II. 396 (1857). — H. racemosum — levigatum Z. in 
Ann. UNM. VIII. 95 (1910).

1. Griffel gelblich.

I. insuétum. Wie oben. — Frankreich: Rhône z. B. Bois à Tassin (Soc. 
dauph. Nr. 473. B illo t-B av . Nr. 3646. M agnier Nr. 607)! Loire: St-Etienne! 
Chambon; Schloßberg von Sail-sous-Couzan. [England: Innbridge Wells in Kent: 
M iller als H . tr id e n ta tu m ] l

Ua. in su e tu m  (Jord.! a. a. O.) Sudre H. Centre 31 t. VT. — H . in s u e tu m  A.-T. 
H. Alp. fr. 118. Cat. 432. — H . r ig id u m  v. in s u e t. A.-T. a. a. 0. Rouy 394. — 
H . b o rea le  v. in s u e t. Fr. Epier. 130. — H . tr id e n ta tu m  v. in s u e t. Cariot Etud. fl. 
ed. 5 S. 379.

2. Griffel anfangs braungelb, dann dunkler.

2. Mediolanense. 6— 12 dm, holzig, bis oben (unteres 1/3 reichlich) steiflich- 
und abstehend behaart (1—2,5 mm), aus den Winkeln der oberen Blätter oder bis zur 
Mitte fast traubigrispig- oder rispig- ziemlich langästig verzweigt, dann untere Äste 
beblättert; Kopfstand reichflockig, ziemlich reichlich kurzhaarig, mehr- bis sehr reich
köpfig (oft viele Köpfe verkümmert); Kopfstiele (und Brakteen) zerstreut- bis kaum 
mäßig drüsig. Hülle 9— 10,5 mm, sehr breit, nicht- oder armhaarig (0,5 mm), zer
streut- bis ziemlich reichdrüsig, kaum mäßig flockig; Schuppen mehrreihig, unregel
mäßig dachig, wenig breitlich, stumpflich bis fast spitz, dunkel, rb breit grünlich ge- 
randet; äußere schmal, in zahlreiche schmale, dem Kopf genäherte Brakteen übergehend. 
Blätter 20—30; untere (z. T. verwelkt) oft sehr (mit Stiel bis 2 5 :4 —5 cm) lang, 
ei- bis fast länglichlanzettlich, beiderends ±  gleichmäßig verschmälert, ziemlich lang 
gestielt; folgende rasch kürzer werdend, immer kürzer gestielt oder stielartig ver
schmälert-, nächste immer breiter- bis breit oval sitzend, langsam dekreszierend, ±  spitz; 
alle beiderseits mäßig- und sehr kurz- oder oberseits fast nicht-, am Rand, Nerv und 
Stiel ziemlich reichlich behaart (0,5—1,5 mm), unterseits erhaben geadert und (obere) 
flockig, mukronat- und kurz- bis sehr stark-, grob- und oft ungleich-mehrzähnig-gesägt- 
gezähnt, dazu fein gezähnelt.

Italien: Mailand; auch jetzt noch am Kastell Sforzesco!
Ua. m e d io la n e n s e  Fenaroli u. Z. in Beibl. B. Jahrb. Nr. 138 S. 27 (1927). — 

H . a u s tr a le  Fr. Symb. 120 z. T. (1848).
40*
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3. B a rth iânum1). 5—10 dm, bis oben ziemlich behaart (2—3,5 mm), 15—40- 
köpfig; Akladium bis 25 mm; Kopfstiele ±  mäßig behaart und -feindrüsig (Haare
2,5 mm, hell, dunkelfüßig) ; Äste 6—10, obere oft doldig, ebenso bekleidet. Blätter 
15—20, bis länglichlanzettlich (1 8 :4  bis 10:2 ,5  cm), i  weich, oberseifs mäßig-, 
Kücken stärker behaart, beiderseits mit ca. 3 großen, dazu mit kleinen Zähnen; obere 
oft ziemlich grob gesägt-gezähnt. Hülle 8,5—9,5 mm, halbkugelig, bis fast mäßig be
haart und -drüsig, flockenlos. Sonst =  Ua. 1.

Siebenbürgen: Waldlichtungen des Berges Gliva der Voralpe Sebeshely 950 m!
Ua. B n r lh ia n u m  (Borb. nach B a rth  Exs.!) Z. in Ann. UNM. VIII. 94 (1910) 

als ra ce m o su m  >  tr a n s s i lv a n ic u m ? oder r a c e m o s u m  — la e v ig a tu m ?

3. Griffel dunkel.

4. cusp idätum . Wie Ua. 1, aber Blätter (bis 15) breiter, bis eilanzettlich, 
mit 3 — 5 kurzen oder bis 15 mm langen, vorgekrümmten Zähnen, am Band, Rücken
nerv und (untere) am Stiel reichhaarig; Kopfstiele und Hüllen meist stärker und 
länger behaart, bis ziemlich mäßig drüsig.

Rhône: Tassin bei Lyon (Soc. dauph. Nr. 849. M agn ier Nr. 1737)! Lyon: 
Pont d’Alai (B illo t Nr. 1921)! Oullins! Nach A.-T. Cat. 344 auch hei Zénillac un
weit Raulhac in Cantal (?).

Ua. c u s p id a tu m  (Jord. in Bor. Fl. Centre 3. II. 396 [1857]. Sudre 32 t. VI. 
A.-T. Cat. 344) Z. in E. 1005 (1922). — H . tr id e n ta tu m  e. c u s p id ä tu m  Bouy 396 — 97.

5. C astriferré i. Wie Ua. 1, aber Stengel ca. 8 dm, abstehend weißhaarig, 
rispig-, oben oft doldig-20 — 36 köpfig; Akladium ca. 1 cm; Äste bis 12 (zuweilen aus 
allen Blattwinkeln), alle 2 — 4 köpfig, untere beblättert; Kopfstiele kurz dünnhaarig, 
±  drüsenlos, grau. Hülle 10— 11 mm, hell- bis schwarzgrün, zerstreut behaart und 
-drüsig, i  flockenlos; äußere Schuppen (kürzer, schmäler) etwas flockenrandig. Blätter 
bis 18; untere lang, lanzettlich (bis 20 : 3 cm), unregelmäßig mehrzähnig, oft mit 3—4 
größeren Zähnen auf jeder Seite; folgende (etwas breiter) und obere besonders am 
Grund lang-, ziemlich schmal- und mukronat gezähnt, etwas (am Rückennerv stärker) 
behaart.

a. genuinum  Z.* Wie oben. — Ungarn: Komitat Eisenburg [Vas] z. B. im 
„Siebenbründle“ bei Köszeg 600 m! Nach B orbas noch hei Güns, Léka, Tarcsa, 
Felsö-Eör, Làngszâl, Gegend des Balaton-Sees.

b. B rennbergense  Jâvorka u. Z.* Blätter 30—50, dicht stehend, sehr langsam 
kleiner, alle unterseits etwas-, am Rand und Nerv wie der ganze Stengel dicht steiflich 
behaart (Haare 2—3 mm, mit verdickter Basis), lang- (3—12 mm), schmal- und sehr 
spitz bis 6 zahnig, mit ziemlich langer ganzrandiger Spitze. — Sopron: Lichter Wald 
am Brennberg bei Hétbükkfa!

Ua. C a s tr ife r re i (Borb. Geogr. pl. corait. Castrif. [Vasvärmeg. fl.] 201 [1887 — 88]) 
Z. in E. 1005. — H . r a m o s u m  — v u lg a tu m  nach Borbas. — Ua. P i e r s i i2) Z. in Ann. 
UNM. VIII. 95 (1910).

Gr. Italica — Sabauda
530. H. platyphyllum =  racemosum — Sabaudum. Stengel 

3 — 10 dm, dicklich. Stengelblätter sehr zahlreich (bis 60), alle 
gleichmäßig verteilt, oder die unteren oder die mittleren ±  dicht 
genähert. Kopfstand traubigrispig; Äste meist kurz und wenig

*) Josef B a rth , * 1833, evang. Pfarrer, f  29. VII. 1915 in Hermannstadt in 
Siebenbürgen, erforschte die Flora dieses Landes. Seine Exsikkaten sind in fast allen 
Herbarien reichlich vertreten. (Dr. L engyel briefl.) — 2) Wilhelm P ie rs , * 3. II. 
1838 zu Tarnopol [Galizien], f  4. VII. 1920 in Köszeg [Vas], erforschte die Phanero- 
gamen und Moose Westungarns. Nachtrag zu V. Borbas, Geogr. atque Enum. pl- 
«omit. Castrif. (in ÖBZ. 243—46 [1898]). (Dr. Lengyel briefl.)
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köpfig, Hülle dunkel- oder schwarzgrün bis schwarz. Griffel schwarz. 
Achänen dunkelbraun bis schwarz. Grubenränder fransig- (nicht bloß 
einfach-) gezähnt (d. h. die Zähne sind lang gefranst).

Mittelformen der beiden Hauptarten im Gebiet des H. racemosum, 
welche von Ua. euracemosum und ihren nächsten Verwandten oft 
schwer zu trennen sind. — Bl. August—Oktober.

H. platyphyllum  A.-T. in Ann. Jard. Genève 87 (1897). Cat. 
437 z. T. Sudre H. Centre 30 t. VI. (1902). — H. boreale v. platy- 
phyUum A.-T. H. Alp. fr. 124 (1888). — H. pseudobore ale (A.-T. 
H. Alp. fr. 124 als var. von H. boreale) Z. in Koch Syn. 3. II. 
1924 (1901) und in Rchb. le. XIX. 2 S. 315 als racemosum — Sa- 
baudum. Nicht N. P. (1886). — H. heterospermum — boreale ? und 
boreale X heterospermum? A.-T. H. Alp. fr. 124 z. T. — H. hetero
spermum X rigidum  A.-T. Cat. 435 (1913).

I. eu-platyphvllum. Bis 12 dm, unterwärts reich- (fast rauh-) haarig, Kopf
stand nur flockig, traubig bis rispig, ;£ grenzlos, mit kurzen, breit eilanzettlichen oder 
schmäleren Brakteen; Äste 1—4 köpfig; K o p fstie le  kurz, dick, weißgraufilzig, öfters 
mit sehr kurzen Härchen (an putierten Exemplaren lang, mit zerstreuten Haaren und 
mit Mikrodrüsen). Hülle 11 — 12 mm, groß, dick, dunkel- oder schwarzgrün, zerstreut- 
bis mäßig behaart, spärlich bis mäßig mikro-, dazu länger drüsig; Schuppen breit, 
stumpf. Achänen schwärzlich. Pappus weiß. Blätter sehr zahlreich, blaßgrün, beider
seits i  (am Nerv und Stiel sehr reichlich-) behaart, schwach gezähnt; untere sehr 
breit lanzettlich (bis 12 : 3,5 cm), spitz, in den geflügelten, breitscheidigen Stiel ver
schmälert; übrige eilanzettlich (bis 8 : 3 cm) bis oval, viel kürzer bespitzt, sitzend, oder 
mittlere und obere mit breit ovaler bis schwach herzförmiger Basis schwach umfassend.

a. genuinum  Z *  — Südfrankreich. Piemont z. B. Aisart in den Kottischen 
Alpen (R o stan )! N.-Österreich: Leithagebirge bis W.-Neustadt! Weichseltal bei Badenl 
Waxeneck bei Pottenstein! Haltertal bei Hüttelsdorf! Dambacbgraben bei Purkersdorf! 
Fehring bei Wien! Mähren: Znaim (Fl. A.-H. Nr. 3396 z. T.)! Ungarn: um Budapest 
[Tal Dömörkapu bei Szentendre, Csillagvölgy, Janoshegy, Feketefej]! Arad: Vilagos! 
Borsod: Garadna-Tal im Bükkgebirge! Vas: Köszeg! Steiermark: auf der „Platte“ bei 
Graz! Istrien: Tolmein! [Italien: Tivoli bei Rom]!

b. p seu d o b arb a tu m  (Z. in E. 1008 =  ssp. s u b b a r b a tu m  Z. HE. Nr. 200 
[1907]; nicht G. Beck Fl. N.-Ö. 1309 [1893]). Stengel gestaucht; Tracht =  Ua. b a r -  
b a lu m \ Hülle und Kopfstiele spärlich bis mäßig behaart. — Kärnten: Lavant-Tal 
(Z. Nr. 200)! Tiffen! Budapest: 'Tal Zugliget! N.- Österreich : Rosaliengebirge bei 
Ofenbach! Wien: Bisamberg! Troppberg!

c. g la b r ifo lia tu m  (v. Deg. u. Z. in MBL. 392 [1927]). Blätter oberseits 
kahl; mittlere und obere unterseits flock ig ; Kopfstiele verlängert, mit zahlreichen 
Brakteen; Hülle grlinschwarz, arm mikrodrüsig, zerstreut weißhaarig. — Stengel fast 
kahl, Griffel schwarz (a. g lab riu scu lum  Z. a. a. 0.), oder untere 2/3 des Stengels 
dicht rauhhaarig, Griffel anfangs oft gelblich (b. h ir t ic a u le  Z. a. a. 0.). — Ungarn: 
B. Vadaskert bei Budapest! Feketefej! Somogy: Mike! Gömör: Langenberg bei Dob- 
sina =  b! Heves: in der Matra bei Someret!

d. v en tr ico s icep s  (Z. in MBL. 392 [1927]). Blätter sehr zahlreich, sehr 
langsam dekreszierend, sehr breit eilanzettlich oder oval und zugespitzt, gezähnelt bis 
kurz gesägt, oft gefärbt; Kopfstand groß; Hüllen (bis sehr) groß; Schuppen sehr breit 
und stumpf, schwarzgrün, nur mikrodrüsig. — Obere Blätter kurz verschmälert- bis 
gerundet sitzend (1 . verum  Z.*), oder obere Blätter mit gestutztem bis schwach herz
förmigem Grund sitzend, oft drehspitzig, unterseits flockig, alle Blätter derb (2 . ovale 
Z. in MBL. 34 [1929]). — N.-Österreich: bei den Berghäusern von Traismauer! 
Ungarn: Mike in Somogy! Pest: Köhegy bei Pomaz =  2 \  Csillagvölgy ob Zugliget! 
Gömör: Langenberg bei Dobsina =  2 \
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. h e te ro sp e rm ifo rm e  (Z. in E. 1007). Kopfstand grau; Schuppen ziem
lich-, ihre Basis reichflockig und mit einzelnen Härchen (und Drüschen). — Julische 
Alpen: Krn'

Ua. eu -p la ty p h y l lu m  Z.* — H . b o rca le  v. p la t y p h y l lu m  A.-H. H. Alp. fr. 124 
('1888). — H . p la ty p h y l lu m  A.-T. in Ann. Jard. Genève I. 87 (1897). Sudre 30 t. VI.

2. valdescäbrum. Stengel robust, bis oben sehr reichhaarig, oft bis zur Mitte 
mit oft längeren, beblätterten, oben oft doldig gestellten Ästen; Kopfstand bis sehr 
reichhaarig. Blätter 4; breit lanzettlich, ziemlich stark gezähnt, oberseits erkahlend. 
Sonst ' - 1.

Südfrankreich. N.-Österreich: Hochstrass (G. Beck)!
Ua. i a ld e sc a b r u m  Z. in E. 1008 (1922). — H . p la ty p h y l lu m  b. sca b r ica u le  

Sudre 31 (1902). — Nicht H . s c a b r ic a u le  Bisch. Delic. sem. hört. Heidelberg (1847).
3. chlorocalathium. Stengel unter Mitte reich weißhaarig, darüber zerstreut-, 

Kopfstiele (oben verdickt, mit Mikrodrüsen) sehr spärlich behaart, traubigrispig; Aste 
1—2 köpfig (übrige Köpfe verkümmert). Blätter 15—40, la n z e ttl ic h , lang (untere 
20 2, mittlere 10:1,5 cm); obere lineallanzettlich und (oft auch oberseits) flockig, 
breit sitzend; übrige mit keiligem bis stielartig verschmälertem Grund, la n g sp itz ig , 
mukronat gezähnt. Brakteen mehrere, schmal, langsam in die etwas schmalen, grün
lichen, an der Spitze dunkleren, 4r haarlosen, massig mikrodrüsigen Schuppen über
gehend. Ist ra cem o su m  — su b la c tu c a c eu m .

1. norm ale (Z. in E. 1008). Wie oben. — 2. le iopsifo rm e (Z. a. a. 0.). 
Pflanze kahler, Hülle kleiner. — 3. p seu d o -H o stian u m  (Z. a. a. 0.). Hülle groß, 
schwärzlich, zerstreut behaart; Schuppen breitlich, stumpflich.

N.-Österreich: Neuwaldegg bei Wien =  1 (G. Beck)! Schönbrunn! Haltertal 
bei Hütteldorf im Wienerwald =  3! Kärnten: Zelltal =  2!

Ua. c h lo ro ca la th iu m  Z. in E. 1008 (1922). — ? H . s a b a u d u m  ß. s ilv e s tr e  3. su b -  
ra ce m o su m  G. Beck Fl. N.-Ö. II. 1308 z. T. (1893).

4. |  H o s tia n u m 1). 3—10 dm, oben haarlos; Kopfstand das obere Stengeldrittel 
einnehmend; Äste wenige bis 20, k u rz , mit 1 — 2 ( — 3) entwickelten Köpfen, obere 
gedrängt (an putierten Stücken verlängert und oft nur der Endkopf entwickelt). Köpfe 
wenige bis 60. Schuppen breit, dunkelgrün, grünrandig, haar- und fast drüsenlos, 
stumpf. Blüten blaßgelb. Blätter 15— 40, (bis elliptisch- oder länglich-) la n z e t t 
lic h : mittlere und obere oft plötzlich kleiner, elliptisch bis oval und zugespitzt; untere 
(oft groß) lang, langsam dekreszierend ; alle verschmälert-, nur die oberen breit sitzend ; 
untere und mittlere kurz gezähnt, am Bückennerv und Stiel behaart.

a. genuinum  Z *  — Laubwälder bei Wien häufig: Kalksburg ! Gablitz! Trais
mauer! Hagenbachklamm! Kärnten: Tiffen! Lavant-Tal! Steiermark: Pettau! Marburg! 
Ungarn: Budapest! Diosgyör! Kassa! Bakabanya! Dömös! N.-Podhrad! Köszeg! Tar! 
Tumczfürdö ! Povraznik [Turoc]! Zala: Misefa! Banat: am Domogled bei Herkulesbad 
200— 1000 m! Mähren: Znaim (Z. Nr. 700)! Böhmen: Vsetin! Tirol: Waidbruck! 
Bozen! Vintschgau! Mark Brandenburg: Lychen!

b. me 1 anoca la th ium  (Borb. Geogr. pl. Castrif. 323 [1888] a. Art u. Exs.! 
Nicht Rehm. in Verh. ZBG. Wien 321 [1895]) Z. in E. 1008. — S .  s u b sa b a u d u m
G. Beck Fl. N.-Ö. II. 1308 z. T. [1893]. Posp. Fl. Küstenl. 813 [1899]. Nicht 
Rchb. Ic. XIX. t. 182 f. III [1860]. — H . s i lv e s tr e  ß. s u b ra c e m o s u m  und s i lv e s tr e  X 
r a c e m o s u m  Posp. a. a. 0. 814 z. T. — Ssp. tr ic h o p h y to n  Z. in ABZ. 183 [1903]; 
nicht Almq.). Robust, sehr (oft lang-) ästig, mehr behaart; Blätter bis 50, gleich
mäßig verteilt, langsam dekreszierend, cwmcewiosuwi-artig, bis breit elliptischlanzeltlich, 
unter der Mitte sehr spitz gezähnelt bis kurz gezähnt, höchstens die untersten (bis 
16 : 4.5 cm) auch oberseits behaart; obere bis breit eilanzettlich, oft rasch oder plötz
lich kleiner, unterseits schwach flockig; Schuppen breit, stumpf, schwarz, oft mit ver
einzelten Haaren und Drüsen. Wuchs pyramidal. — Ungarn: Köszeg! Dorogh! Ket- 
hely und Borostyankö in Vas (Borbäs). Budapest: Hars- und Pilishegy! B. I.om bei

*) Leibarzt und Florist Dr. N. Fl. H ost in Wien (1761—1834), bekannt durch 
seine Flora Austriaca (1827—31) und seine SWim-Studien.
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Pomâz! Feketefej! usw. (vgl. B raun  in ÖBZ. 344 [1889]). N.-Österreich : Bisamberg 
bei Wien! Troppberg bei Purkersdorf! Tulbinger Kogel! Maria Elend! Böhmen: 
Scböbawald bei Kaaden! Istrien: Divacal Abbazia! Bosnien: Tesajnica-Tal (B lau)!

Ua. H o s tia n u m  (Wiesb. Exs. im schles. BTV. [1884] und nach G. Beck Fl. 
N.-Ö. 1307 z. T. [1893]) Z. in E. 1008 (1922).

5. M aränzae . Blätter lederig, oberseits kabl, entfernt gezähnt bis gesägt, am 
Rücken (besonders Nerv) nebst der unteren Stengelhälfte kurz weichhaarig, oft violett, 
bis elliptischlanzettlich, obere bis oval und kurz bespitzt. Kopfstand (oben dolden- 
traubig, abwärts rispig) und Hüllen (10—12 mm, dicklich) haar- und i  drüsenlos. 
Schuppen dunkelgrün, innere hellrandig mit dunklem Rücken oder hell. Wohl le iob iu m  
— vagum .

Südtirol: Mte Maranza bei Trient!
Ua. M a r a n z a e  Murr u. Z.-in Koch Syn. 3. II. 1929 (1901) und in Rchb. Ic. 

XIX. 2 S. 316 t. 297 (1911).
6. ya ldefo liösum . Stengel sehr dick, behaart, unterwärts reichhaarig (2— 4 mm), 

rötlich; Äste zahlreich, verlängert, beblättert; Kopfstiele i  haarlos, mit schmalen, 
ziemlich langen, schwarzgrünen Brakteen. Hülle 11 — 13 mm, sehr dick, schwach 
flockig und -behaart, sehr armdrüsig; Schuppen breitlich, stumpf, i  schwarzgrün; 
äußere schmäler, mehr flockig, in die Brakteen übergehend. Blätter sehr zahlreich, 
dicht stehend; untere kurz gestielt, eilanzettlich: nächste sehr breit eilanzettlich (z. B. 
1:3,5 cm), verengt sitzend; folgende bis elliptischlanzettlich (z. B. 6 :2 ,5  cm), länger 
zugespitzt, keilig sitzend; obere aus i  ovaler Basis zugespitzt (ebenso die Astblätter), 
in lange, länglichlanzettliche bis lineale, langspitzige Brakteen übergehend; alle Blätter 
steiflicb, oberseits zerstreut-, unten stärker-, am Rand und Nerv gegen die Basis und 
besonders am Stiel bis reichlich behaart (2—5 mm), flockenlos, nur i  gezähnelt.

Frankreich: Tarn z. B. Gorge du Durfort am Weg nach Cammazes 400 m im 
Mtgne Noir, Granit (Sudre Nr. 198)!

Ua. v a ld e fo l io s u m  (Sudre) Z.* — H . b o rea le  ssp. va ld e fo lio su m , Sudre in B. Ac. 
géogr. bot. 9 (1913) und Exs. Nr. 198!

7. subboreäle. Blätter la n z e tt l ic h , beiderends verschmälert. Achänen hell 
oder rötlich bis schwarzbraun. Grubenränder fransig eingeschnitten.

Isère: Prémol. Hérault: Lamalou-les-Bains. Piemont: San Germano. Apennin: 
Voltaggio. Krain: Cavazzo bei Tolmezzo 600 m.

Ua. su b b o re ä le  Z. in E. 1008 (1922). — H . p s e u d o b o r e a le  A.-T. H. Alp. fr. 
124 z. T. (1888) und Cat. 435. — H . h e te ro sp e rm o  X b o r e a le ? (oder x r ig id u m ?) 
A.-T. a. a. 0.

Vielleicht =  Ua. 4 ? Diagnose Arvets zu dürftig. Exemplare nicht gesehen.

22. B r a c te o lá ta  (A.-T. Spicil. suppl. II. 51 [1886] unter 
Australia und Cat. 416. Z. in E. 1010 [1922]. — Glauca Fr. 
Epicr. 66 z. T. [1862]. — Italica Fr. Epicr. 107 z. T. Boiss. Fl. 
or. III. 874 z. T. [1876]. Halacsy Consp. fl. Graec. II. 243 z. T. 
[1902]). —  S. XII. 2 S. 4. — Den Italica  ähnlich. Hüllen kleiner, 
± kreiselförmig, kahl oder sehr armhaarig und -drüsig. Kopfstiele mit
5—10 sch u p p en ärtigen , d icht ged rän gten  oder ±  en tfernten  
Brakteen. Griffel gelb oder dunkel. Achänen blaßgelblich. —  
Kopfstand traubig oder rispig; Äste dünn, kurz oder oft rutenförmig 
verlängert und bis zum Stengelgründ entspringend. Behaarung und 
Beflockung meist gering. Blätter bis tiefbuchtig- und breit gezähnt 
oder sehr unregelmäßig- (Crepis-artig) gelappt, wenigstens am Rand 
mikrodrüsig.
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Kine kleine, offenbar von den I ta l ic a  abgezweigte Sektion, deren extremste Formen 
< Vr/ju-iibnliche Tracht besitzen und durch sehr kurze Kopfstiele mit dicht gedrängten 
Rrakteen ausgezeichnet sind [C rep is  b r a c te o la ta  Fr. mscr. nach Fr. Epicr. 71].

Einzige H auptart:
531. H. bracteolätum. Wurzelstock oft verlängert und mehr- 

stengelig. Stengel (3—) 6—9 (—11) dm, aphyllopod (öfters pseudo- 
phvllopod). ±  grün, unten violett, schlank bis dicklich, ±  k an tig  
ges trei f t ,  nur am Grund oder der ganzen Länge nach behaart, 
f lecken los ,  höchstens oben arm kurzdrüsig, wenig- oder meist reich
ästig; Äste entfernt, oft bis zum Stengelgrund gehend, sehr kurz bis 
sehr verlängert, dann mit zahlreichen kleinen Brakteen; Kopfstand 
daher traubig bis rispig, ganz kahl oder behaart und etwas drüsig; 
Kopfstiele sehr kurz oder verlängert, mit 5 — 10 schuppenartigen, 
oft dicht gedrängten Brakteen, selten etwas flockig. Blätter wenige 
Ins 25: untere oft rosettig gehäuft oder etwas entfernt, oft groß, 
lünglichlanzettlich bis eilänglich; unterste rundstumpf (oft vertrocknet 
und braun weißlich); übrige stumpflich bis zugespitzt, langsam in den 
oft breit geflügelten Stiel verschmälert, mit sehr breiten und tiefen 
Buchten und breiten, stumpfen Zähnen oder bis sehr unregelmäßig 
fiederlappig; Lappen sehr ungleich, stumpf, oft breit und rückwärts 
gerichtet wie bei Crepis virens und oft selbst wieder mit einzelnen 
Zähnchen; die folgenden Blätter langsam-, rasch- oder plötzlich kleiner, 
lang- oder kurz verschmälert sitzend, ebenso gezähnt oder nur ge- 
zähnelt bis ganzrandig; alle ziemlich weich bis etwas derb, bläulich 
hellgrün, zuweilen schwach gefleckt, beiderseits kurz (steiflich) be
haart, am Rand (oft auch auf den Flächen) deutlich oder bis sehr 
spärlich mikrodrüsig und wie am Rückennerv und Stiel stärker 
und abstehend behaart; mittlere und obere zuweilen ±  kahl. Hülle 

— ) ß —9 ( — 11) mm, ±  kreise l förmig,  völlig kahl oder mit 
kurzen Drüsen und etwas behaart, selten flockig; Schuppen breit, 
stumpf, schwarzgrün, ±  grünrandig bis grün; äußere kurz, locker, 
in die schuppenartigen Brakteen übergehend. Blüten gelb, unge- 
wimpert: Griffel gelb oder dunkel. Achänen gelblich.

Laubwaldungen der südlichen Balkanhalbinsel endemisch. — 
Bl. Juli—August.

H. bracteolatum Sibth. u. Sm. Prodr. fl. Graec. II. 135 (1813). 
Z. in E. 1010 als Namen für die Gesamtart.

I. Kopfstand und Hüllen völlig kahl. (Kopfstiele und meist auch Äste sehr kurz.)

. 1. eu-bracteolätum. 3—8 (—ll)d m , nur unten behaart, traubig verzweigt,
d. h. Äste bis 12, sehr kurz, mit 1—3 Köpfen, wovon die unteren 2 meist verkümmern, 
zuweilen alle 3 entwickelt und infolge seh r k u rz e r  Kopfstiele dicht gedrängt; oder 
Stengel bis unten (bis 25-) ästig, die oberen Äste eine Traube bildend, die unteren lang, 
aufrecht, rutenförmig, stengelartig, dünn, steif, traubig- oder die alleruntersten rispig 
verzweigt. Köpfe bis sehr zahlreich (durch Abort oft auch an den langen Ästen nur 
 ̂ ® an deren Spitze entwickelt); Kopfstiele sehr kurz, durch zahlreiche Brakteen
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schuppig. Blätter der Pseudorosette lä n g l ic h la n z e tt l ic h , oft klein und nur ge- 
zähnelt, stumpflich bis spitz, oft groß (bis 25 : 8 cm) und dann CVejns-artig tiefbuchtig- 
und lappig-mehrzähnig, lang in den oft langen, 9ehr breitscheidigen Stiel verschmälert, 
kurz rauhhaarig; darüber wenige bis 10 (— 18) plötzlich- oder ziemlich rasch ver
kleinerte, breitlanzettliche bis lineale und brakteenartige, 1—2 zähnige bis ganzrandige, 
kahle Stengelblätter. Hülle klein (7—8 mm), schmal. — Formen nach Z. in E. 1011:

a. Pelium  (Halacsy Cousp. fl. Gr. II. 244 [1902] =  H . K o r a c is  Hausskn. 
Symb. fl. Graec. 134 (1893—97], nicht Boiss. =  P ic h le r a  c h o n d r illo id e s  Hüter in 
litt, an Bornmüller [1903]). Wie oben; Äste z. T. rutenförmig; Hülle grünlich. — 
Euböa: Berg Delphi! Thessalien: Buchenwälder bei Yolo, Makrinitza und Zagora am 
Pelion (H e ld re ich  It. Thess. Nr. 67. S in ten is  Nr. 1283)! Ob Karyés und Eerasia 
[am Athos] auf der Halbinsel Hagion Oros (S ib th o rp  [1787]. S in t. u. liornm. It. 
Turc. Nr. 1037 u. b. O rphan ides Nr. 55)! B. Hypsarion und Trapaza auf der Insel 
Thasos (S int. u. Bornm. a. a. 0. Nr. 1098)! Macédonien: 2ervansko Brdo (F o r- 
mänek)! Attika: B. Pames(?).

b. C aryesinum  Z. Stengel niedrig, nur am Grund behaart, bis 12 köpfig; 
Äste 3—5, etwas verlängert, 1 — 3 köpfig; Hülle 10 mm, dick oval, dunkel; Kopfstiele 
sehr kurz, mit wenigen Brakteen; Blätter oft besonders groß- (z. T. rückwärts-) gelappt, 
am Stengel 2 — 3, rasch klein, behaart. — Athos 1850 m (O rphan. Nr. 44 z. T.)! Karyés!

c. Euboeânum  Z. Alle Blätter beiderseits reichhaarig, Stiel zottig; Stengel 
im unteren 1/a bis ziemlich reichlich, am Grund reichlich behaart. — Euböa!

d. de lph igenum  (Z. =  H . b r a c te o la iu m  Sibth. u. Sm. a. a. 0. nach der Be
schreibung1) und n. Cupani t. 137, was die Tracht anlangt). Stengel bis oben ±  be
haart, unten nebst Blattstielen etwas zottig; Blätter bis breit obovat (bis 24 : 5 cm) 
und rundstumpf, entfernt-, tief- und breit gelappt (untere Lappen oft abgetrennt oder 
groß und lang) ; am Stengel bis 5, rasch kleiner, mäßig-, am Rand oft bis ziemlich 
reichlich behaart, höchstens das oberste kahl; H ü lle  i  arm  k le in d rü s ig . — 
Euböa: B. Delphi und Xerovuni bei Steni 6—800! Athos (Orph. Nr. 44 z. T.)!

Ua. e u -b r a c tc o la tu m  Z. in Beih. Bot. Centrbl. L1Y. B. 642 (1936). — H . b r a d e o l .  
Sihth. u. Sm. Prodr. fl. Gr. II. 135 (1813) im engeren Sinn (mit Ausschluß des 
Standortes „Sizilien11). Froel. in DC. Prodr. VII. 235. Fr. Epier. 71. Boiss. Fl. 
or. III. 874 z. T. (1875). Halacsy Consp. fl. Gr. 244 z. T. A.-T. Cat. 417. —
H . E e in h o ld i i  Boiss. a. a. 0. 874. Halacsy a. a. 0. Nicht Heldr. u. Sart. in Boiss. 
Diagn. II. 5 S. 117 (1854—59). — Ssp. b ra c te o l. Z. in E. 1011.

II. Kopfstand und Hülle mit Drüsen, dazu zuweilen mit Flocken oder Haaren, 
a. Flocken ^  0 oder am Hüllengrund und an den Kopfstielen oben spärlich.

1. Hülle haarlos, ziemlich- oder his reichlich- (ziemlich kurz-) drüsig;
Drüsen dicklich; Kopfstiele ziemlich kurz.

2. K o räc is . Aphyllopod. Stengel bis 9 dm, dicklich, bis oben schwach-, 
unten oft stärker behaart, oben zerstreut kurzdrüsig, pyramidenförmig-rispig, wenig- 
bis 50 köpfig; Akladium 15—25 (—30) mm; Äste bis 18, gerade, ziemlich lang, schief 
abstehend, zerstreut behaart, 1—6 köpfig (untere Köpfe oft abortiert); Kopfstiele bis 
12 mm, kleindrüsig, oben mit 3—5 gedrängten, armdrüsigen Brakteen. Blätter 10—20 
(—25); unterste sehr groß, kurz- bis sehr lang gestielt, obovat oder eilänglich und 
rundstumpf, tiefbuchtig- und sehr breit stumpflappig ( H . „ q u e r c ifo liu m “ Halacsy in 
sched.) ; folgende langsam oder rasch dekreszierend oder sehr klein, lang- und breit ge
stielt bis ±  lang verschmälert sitzend, groblappig-mehrzähnig ; obere kurz gezähnt bis 
gezähnelt; alle beiderseits sehr kurzhaarig und zerstreut mikrodrüsig, allerunterste am 
Mittelnerv beiderseits und am Stiel stärker kurzborstig, zur Blütezeit jedoch abgewelkt. 
Hülle 8—9 mm, schlank; Schuppen breitlich, ±  stumpf, dunkel, mittlere breit grün* 
randig, innere bleichgrün. Griffel dunkel werdend. Achänen rötlichgelb.

x) „Caule erecto folioso villoso, foliis hyrato-dentatis, panícula cymosa, bracteis 
linearibus sparsis“ Sibth. u. Sm. a. a. 0. — Unter den Brakteen sind zweifellos die 
Stützblättchen der Äste, nicht die Brakteen ( b r a c te o la e  nob.) der Kopfstiele zu verstehen.
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Ätolien: Berg Korax 1350— 1650 m (H eld re ich  It. Gr. sept. [1879])!
Ua. K o rn c is  (Boiss. Fl. or. suppl. 328 [1888] a. Art) Z. in E. 1012 (1922). — 

H . o r to lic u m  A.-T. Spicil. suppl. II. 51 z. T. (1886). Cat. 417 z. T.

Hülle mit vereinzelten bis mäßigen Haaren und mäßigen, kurzen, dick
lichen Drüsen oder mit Mikrodrüsen; Kopfstiele verlängert.

3.1 K cin h ö ld ii1). Pseudo- oder aphyllopod. Stengel 3—9 dm, robust, ziemlich 
reichlich'(2—3 mm), oben nebst K opfstand  mäßig- bis sehr zerstreut- und kürzer 
steifhaarig und zerstreut kurzdrüsig, oft reich-langästig ; Akladium und Kopfstiele 
1—5 <—9) cm lang; Aste wenige bis zahlreich, untere sehr entfernt, schief aufrecht, 
oben verzweigt. Köpfe (3—) 7 —12 (—25). Schuppen breit, stumpf, innere breit
griinrandig. Griffel bis schwärzlich. Unterste Blätter oft rosettig und sehr groß, ver
längert, ei- bis breitlanzettlich, sehr breitbuchtig- und sehr breit dreieckig-stumpfzähnig 
tmit 3—7 großen, oft ungleichen Zähnen auf jeder Seite: H . „qu ercifo liu m “ Hai. in 
sched.li, stumpf bis zugespitzt, kurz- oder länger geflügelt-gestielt: darüber 5—12 (—20) 
weitere Blätter, diese meist rasch kleiner, entfernt, breit- bis elliptischlanzettlich und 
schmäler; untere stielartig verschmälert, grob mehrzähnig; folgende weniger gezähnt; 
obere oft klein; oder alle kleiner, weniger zahlreich, weniger grob- oder nur kurz ge
zähnt bis gezähnelt; a lle  beiderseits bis zu den 5— 12 gedrängten Brakteen der Kopf
stiele b e h a a r t , die alleruntersten bis sehr reichhaarig, am Rückennerv und Stiel oft 
fast zottig. Geht etwas gegen die I ta l ic a .

a. genuinum  Z. in Beih. Bot. Centrlbl. LIV. 642 (1936). — Hülle 8 — 9 mm, mit 
sehr vereinzelten Haaren (1. norm ale Z. in E. 1012), oder bis 10 mm, dicklich, mäßig 
ziemlich langhaarig (2. laxum  Boiss. Fl. or. III. 874). — Attika: B. Parnes! Payna 
unter Rächova 600 m am Parnass (H eldr. Herb. Gr. Nr. 724 und 724b =  2. Fl. 
Graeca exs. Nr. 2974)! Euböa: am Xerovuni bei Steni 6—800 m! Laspi! Thessalien: 
Hagios Stephanos bei Kalampaka (S in ten is  It. Thess. Nr. 1015 =  2)! Kloster Korona 
und Meteora, Berg Athos. Pindus: Sermeniko (S int. a. a. 0. Nr. 1179 z. T.)!

b. su b -R e in h o ld ii (Z. in E. 1012 =  R e in h o ld ii— eulracteolatnm ). Be
haarung wie oben; aber Äste und Kopfstiele sehr kurz wie bei Ua. 1, daher Äste oft 
mit bis 6 gedrängten Köpfchen; Griffel gelb. — Payna am Parnass!

Ua. R e in h o ld i i (Heldr. u. Sart. in Boiss. Diagn. II. 5 S. 117 [1854 — 59]. Fr. 
Epicr. 108) Z. in E. 1012. — H . o e to ttm m , A.-T. Spicil. suppl. II. 51 z. T. (1886).

b. Flocken an Hüllen und Kopfstiele^ ziemlich reichlich.
4. K astan icänse . Wie Ua. 1, aber Stengel (dicklich) zerstreut- oder wie die 

Blätter (basale bis sehr) reichhaarig; untere Blätter lang, elliptisch und rundstumpf bis 
lanzettlich-elliptisch, fast ganzrandig oder ungleich- und grob mehrzähnig; Stengelblätter 
sehr entfernt, rasch kleiner, behaart. Äste schlank bis dicklich, diejenigen 3. Ordnung 
wie die Kopfstiele sehr kurz. Hülle 9—10 mm, oft mit winzigen Mikro- drüsen und gegen 
die dunkleren Schuppenspitzen oft mit einzelnen Haaren. Brakteen zahlreich. Griffel gelb.

Lakonien: Wald ob Kastanica und bei Hagios Petros am Berg Malevo (Orpha- 
n ides Nr. 3555 z. T.)l

Ua. k a s ta n itz e n s e  Z. in E. 1013 (1922).

Zwischenarten der Bra ct eo la ta  
A. B racteola ta  — Pannosa

H. Triadanum =  bracteolatum — pannosum.
532. H. turbinellum =  bracteolatum >  pannosum.

B. B racteo la ta  — I ta lica
533. H. Sermenikense =  bracteolatum —  racemosum.

l) R e in h o ld ; s. III S. 646 (3).
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A. B racteolata— Pannosa
532. H. turbin^lluin =  bracteolatum >  pannosum. Stengel 

2 dm, dünn, reichflockig-, unten zottig, oben zerstreut behaart; Akla- 
dium kurz; Äste bis 2, kurz, aufrecht, grau, 1—3köpfig; Kopfstiele 
grau, zerstreut drüsig, mit zahlreichen dunklen, schuppenförmigen 
Brakteen. Blätter groß, breit eilänglich bis breit eilanzettlich, kurz 
bespitzt, gezähnelt bis gezähnt, beiderseits sehr reichhaarig, am 
Rückennerv und Stiel zottig (Pflanze eriopod); untere rosettig ge
häuft, sehr rasch bis langsam in den Stiel verschmälert; übrige 
plötzlich kleiner, entfernt; obere sehr klein, zottig. Hülle 7—8 mm, 
kreiselförmig, haarlos, reich kurzdrüsig, ziemlich flockig; Schuppen 
breitlich, stumpf. Blüten kurz, Griffel dunkel. Achänen gelbbraun. 
Vielleicht b ra c teo la tu m  >  (p a n n o su m  — racem osu m ).

Griechenland. Thessalien. Bl. im August.
H . tu rb in e llu m  und b ra c teo la tu m  >  p a n n o su m  Z. in E. 1013 

(1922).
I. eu-turbinellum. Wie oben. Tracht =  Ua. b a r b a tu m .
Parnass: Payna (H cld re ich )!
TJa. e u -tu rb in e l lu m  L * — Ssp. tu r b in e llu m  Z. in E. 1013.
2. pseudobracteolätum. 20—25 cm, dünn, reichflockig, unten sehr reich-, 

oben mäßig weichhaarig, oben oder bis unten verzweigt; Aste 4 (— 7), dz gerade, 
1—3- (durch Abort oft nur 1-) köpfig, untere dz lang, schwach behaart, an den Seiten
ästen mit stark zottigen Brakteen; Akladium ca. 3 cm; Kopfstiele grüngrau, dz haarlos, 
oben etwas verdickt; Brakteen daran zahlreich, klein, obere gedrängt. Hülle 8— 9 mm, 
dz kreiselförmig, unten mäßig-, aufwärts weniger behaart, kaum mäßig mikrodrüsig, 
mäßig-, unten reichflockig. Schuppen sehr ungleich; innere breitlich, stumpf, schwarz
grün, stark grünrandig; äußere zahlreich, kurz, schmal, allmählich in die Brakteen 
übergehend (stärker behaart und -flockig). Blüten kurz, Griffel gelb. Untere Blätter 
genähert oder gedrängt, beiderseits reich- oder am Kücken noch stärker weiehhaarig, 
am Rand, Nerv und Stiel dz zottig (Haare sehr stark gezähnt); alle dz ' anS *n den 
breiten, dz violetten Stiel verschmälert, dz stumpflich bis kurz bespitzt; äußere bis 
obelliptisch, übrige noch länglich (bis 1 5 :3  cm), im oberen 1/3 am breitesten, kurz- 
bis grob wenigzähnig oder mit vielen tiefen und breiten Buchten und sehr breit drei
eckigen, stumpflichen, fast lappenartigen, bis in den Stiel gehenden, großen, mukro- 
naten Zähnen; am Stengel 3 (—4), klein, länglichlanzettlich bis schmal, kurz bespitzt, 
oder brakteenartig, am Rand und Rücken zottig. Vielleicht b r a c te o la tu m  >  C h a lc id icu m .

An senkrechten Felsen des Athos mit C h a lc id ic u m  (P ic h le r  als var. von C h al-  
c id ic u m  [1873])!

Ua. p s c u d o b r a c te o la tu m  Z. in E. 1013 (1922).

B. Bracteolata — Italica
533. H. Sermenikense =  bracteolatum — racemosum (cri-  

n itu m ). Aphyllopod. Stengel 2—9 dm, rutenförmig, kantig gestreift, 
unten reichlich-, oben ziemlich behaart und feinflockig, grün; Äste 
wenige bis 12, kurz oder etwas verlängert, wie die Kopfstiele be
haart und flockig. Blätter bis 20; untere (oft rosettig gedrängt) 
oft groß (bis 16 : 4,5 cm), in der unteren Stengelhälfte genähert, 
breit obovat bis verkehrt eilänglich und eilanzettlich, sehr breit ge
stielt bis verschmälert sitzend, spitz gesägtgezähnt, mehrzähnig, von
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der Stengelmitte ab meist sehr rasch klein, eilanzettlich oder aus 
breit ovaler Basis zugespitzt, oder ±  reduziert; alle ±  weich, (be
sonders unterseits) blaßgrün, beiderseits ziemlich reich-, am Rand, 
Xerv und Stiel sehr reichhaarig (Stielbasis oft zottig), Rand arm 
inikrodrüsig. Hülle 7—9 mm, mit Haaren und Drüsen, unten flockig 
und kreiselförmig; Schuppen breit, stumpf, grünlich, sehr breit hell- 
randig. Griffel gelb oder zuletzt dunkel. Achänen gelb.

Thessalien. Lakonien. — Bl. Juli—August.
H. sermenikense Freyn u. Sint. in B. herb. Boiss. V. 790 (1897) 

und in Hai. Consp. fl. Graec. II. 245 (1902) als bracteolatum X 
racrmosum.

I. eil-Sermenikense. Äste wenige, verkürzt, durch Abort oft nur 1 köpfig; 
Kopfstiele 5 — 20 mm (an putierten Stücken bis 6 cm), mäßig- bis ziemlich behaart, 
mäßie kurzdrüsig und -flockig, mit mehreren Brakteen. Hülle 7—9 mm, flockenlos, 
mäßig- bis ziemlich reich- und ziemlich lang drüsig, mäßig behaart. Griffel gelblich. 
Blätter schmäler. Pflanze oft niedrig (15—40 cm) und Blätter ziemlich-, am Stengel 
rasch klein.

Pindus: ob Bezula bei Sermeniko und am B. Pelion ob Yolos (S in ten is  1t. Thess. 
Nr. 1 179. 1277)!

Ua. e u -S e r m e n ik e n s e  Z.* — Ssp. s e r m e n ik e n s e  (Freyn u. Sint. a. a. 0.) Z. in 
E. 1014.

-• Malevönicum. Äste bis 12, etwas verlängert, meist mehrköpfig; Kopfstiele 
reichflockig bis grüngrau, zerstreut kurzhaarig, höchstens oben arm mikrodrüsig. Hülle 
7 8 min, bis ziemlich reichlich helldrüsig, zerstreut behaart, nur am Grund flockig.
Griffel zuletzt dunkel .  Blätter breiter, untere bis sehr groß.

Lakonien: Hagios Petros am Malevo ( Orphani des  Nr. 3555 z. T.)!
Ua. m a le v ö n ic u m  Z. in E. 1014 (1922). — H . R e in h o ld i i  A .-T. nach Belli 

H. Sard. 50.

- seH^ ost^ lo t^eca (Accipitrina Pseudostenotheca Fr. Epier.
s  XTT 9 « -  [1862J\. Z- in Koch Sy»- 3. II. 1929 [1901]). — 

\ ‘ ~7 B üBschuppen fast 2 reihig, stumpf, meist
P 1.^a1rẐ rÜI1i’i. ^ ^ e i  zylindrisch-glockig. Blütenzähnchen kahl.
J.nj e iauÇ färben. Achänen gelblich, bis hellbraun; Gruben- 

Z1̂  j ^ng gezähnt. Pflanzen phyllopod bis aphyllopod, 
Heidung ^ âUĈ " oder °livengrün, meist mit sehr geringer Be-

23. H ololeia  (Fr. Epier. 138 [1862] und Stirps Bololejon. 

r / nat - cSyn- 3l JL 1929- Rchb. Ic. XIX. 2 sf 320. A.-T.
« V -Xi0J‘ ™ SteP- F1- Bulg- v - 1262. — Stirps H. glauci 

. vmb. z.T. — Vulgata Fr. Epier. 89 z. T. — Alpestria  
p" .> Z" twas Géorgie um Fr. a. a. O. 106 anlangt]. —
Bteudstenotheca Peter in Engl.-Pr. Nat. Pfl.-Fam. IV. 5 S. 375—87.

T raec^  A-'T- Cat. 32 z. T. — Australia Cernua A.-T. Cat. 417 
in « Z a Uechtr- in ÖBZ- 214 [18751- — Oliganthae A. Kern.
S 1 .  T r, ooA;;H‘ 64 Uüd Nr- 202 [!881]. — Glaucina N. P. H 

[ 6]). S. XII. 2 S. 5. — Blätter schmal, am Stengel
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wenige bis viele, mit verschmälertem oder fast gleichbreitem Grund 
sitzend, oft etwas umfassend, ±  blau- oder olivengrün, oft ±  kahl, 
langsam dekreszierend. Köpfe wenige bis sehr viele. Schuppen an
liegend, ±  stumpf (sehr selten ± spitz), die inneren ohne Übergänge 
lang, daher fast 2 reihig. Blütenzähnchen kahl; Griffel i  rußfarben 
(selten heller). Achänen ±  braun oder dunkler, selten heller. Gruben
ränder des Blütenbodens gezähnt. Phyllopod bis aphyllopod. Kopf
stand lockerrispig, oft sehr sparrig.

Vom Amurgebiet und Kashmir über den Kaukasus und Klein
asien bis zum Balkan mit Ausstrahlungen in die Abruzzen, über die 
Karpathen bis zum Gesenke und über Kärnten und Obersteiermark 
bis Tirol. Vom Vorgebirge bis in die alpine Region.

Gliederung der Hauptarten:
I. Schaft (fast immer) lköpfig; Achänen strohfarben, selten hell

braun 534. H. Naegelianum.
II. Schaft wenig- bis vielköpfig; Achänen hell- bis schwarz

braun 542. H. sparsum.

H auptart:
534. H. Naegelianum. Wurzelstock wagrecht oder schief, 

dünn, oft verlängert und verzweigt, zuweilen 2 stengelig. Stengel 
10 — 25 (— 40) cm, dünn, ungestreift, schaftartig, 1 (— 3) köpfig, 
phyllopod. Grundblätter 5 — 8, 3 — 12 cm lang; äußere (oft sehr) 
schmal spatelig, rundstumpf; übrige lineal, ±  spitz; alle ganzrandig, 
blaugrün, oft stark wellig, in den ±  breitscheidigen Grund ver
schmälert; am Stengel 1— 3, schmal lineal bis pfriemlich. Akladium 
10 — 15cm; Äste 0 ( — 2), lang, dünn, verbogen, lköpfig. Hülle 
(8—) 10 (— 12) mm, breit oval; Schuppen fast regelmäßig dachig, 
± schm al, sp itz lich  bis sehr sp itz , schwarzgrün, randlos, 
flockenlos, arm- bis mäßig drüsig, mit kaum mäßigen, schwarzfüßigen 
Haaren (1 mm). Übrige Pflanze ganz kahl oder nur die Schaft
spitze (oder auch der Blattrand) wenig behaart und armdrüsig. 
Blüten gelb, ungewimpert. Griffel gelb, dann oft dunkler. Achänen 
strohfarben, 3,5 mm. Pappus schneeweiß.

Balkanhalbinsel. Abruzzen. 1550— 2700 m. Bl. Juli—August.
H. Naegelianum Panc. Elench. pl. Crna Gora 57 (1875). N. P. 

II. 6 (1886). Bald. Rivist. coli. bot. Alban. 54 (1895). Hai. Consp. 
fl. Gr. II. 237 (1902). A.-T. Cat. 237. — H. bertisceum Panc.
in sched. —  H. undulatum Boiss. Fl. or. III. 867 (1875). Suppl. 
327 (1888). Nym. Consp. suppl. II. 198 (1889). Belli 484. Nicht 
Ait. Hort. Kew. 124 (1811). — H. aurieuliforme Panc. u. Vis. in 
Mem. Istit. Venet. XXI. 534 (1880—82).

Verhält sich zu H . s p a r s u m  wie H . p i lo s e l la  zu H . a u r ic u la  und p ilo s e llo id e s .
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1 . e ii-X acgelian u m . Wie oben.
». g e n u in u m  Z *  — 1 . ve ru m  Z .*  Nur die Hülle behaart. —  2 . p o r r i -  

fo l io id e s  Z *  Blätter sehr schmal. —  3 . ra m ig e ru m  Z .*  Bis 4 dm, 1— 3 köpfig; 
Haare am Blattrand oft weit herauf wie an den Kopfstielspitzen zerstreut. —  4 . p i lo -  
s iu s  Z*. Hülle stärker-, Schaft oben etwas behaart, Grund- und Stengelblätter am 
Hand gewimpert. — Griechenland: Berge Katavothra [Öta] 16— 2100 m, Korax, Veluchi, 
f'helmos 2200 m (M aire  u. P e titm . Nr. 731 als H . S a r to r ia n u m ) \  Olymp (H e ld -  
re ic h  Nr. 2486)! Macédonien: Ljuboten und Kobilica-Gipfel des Sar-Dagh 22 — 2300 m 
(B n rn m ü lle r  PI. Mac. Nr. 1425)! Epirus und Albanien: Peristeri 2200 m, Kalk 
(B a ld a e c i  III. Nr. 173)! öika über Trbac (B ald . II. Nr. 147)! B. Jablanica 
15 — 2000 m! Ljuboten! Korab über Zuzen und Radomir 20 — 2400 m =  1 — 4 
i O. B e h r  Herb. H. Nr. 167. 654)1 An der Luboka reka 1700 m =  2 !  B. Skölsen 
ob Tropoja 2200 m! Gipfel der Galica Lums! B. Djaravica 20 —  2400 m! Monte
negro: Mrcenov Do unter dem Kom [mons Bertiscus]; Maglic! Yolujak! Bosnien: 
Ogojeli Kuk und Oblik der Treskavica p l.! Pod Stogum der Zelena Gora! Hercegovina: 
" r t is  der Prenj pl. 2000 m!

b. s c a rd ic o lu m  (Bornm. u. Z. in Fedde Rep. XVI. 297 [1919]). Hülle oft 
croßer (bis 12 mm), stärker behaart; Haare am Schaft oben zerstreut, abwärts ver
einzelt. — Kobelica-Gipfel (B ornm . a. a. 0 . Nr. 173 z. T.)! Korab!

Ua. e u -X a e g e l ia n u m  Z. in Glas. Soc. sc. Skoplje 64 (1937) und a 1 , 2 , 4 .  — 
Ssp. X a e g e lia n . (Panö.) Z. in MBL. 93 (1906). Rchb. le. XIX. 2 S. 324 t. 305 B 
und in E. 1017 Fig. 71 A.

2. A ndréae. Wie 1, aber Hülle mit etwas zahlreicheren, weißlichen, dunkel- 
füßigen Haaren; Stengel zerstreut behaart (2—3 mm); Blattrand gegen die Basis oder 
bis über die Mitte spärlich bis zerstreut behaart (1. n o rm a le  Z.*); oder a l le  Blätter 
am ganzen Rand, untere daselbst bis ziemlich reichlich steifhaarig (2— 4 mm), Köpfe 
1— 3 (zuweilen dünne Seitenstengel entwickelt): 2. d e n s e c i l ia tu m  Behr u. Z.*

Abruzzen: La Rapina 2400 in am Mte Majella (HG. [Italica] Nr. 1339his) ! Mte 
Velino, Paß von Vorticchio, Andrea-Tal im Central-Apennin (vgl. B e ll i  484). Macé
donien: Vojtina pl. am Ochrida-See (V andas)! —  2: Korab [Luboka reka 1700 m]!

Ua. A n d r e a e  v. Degen u. Z. in MBL. 93 (1906) als v. ß. von H . N a e g e lia n u m  
und in E. 1017 (1922).

3. M ag lio én sc . 1— 2 dm, 1-, sehr selten tiefgabelig 2 ( — 3) köpfig, mit 2— 3 
schuppenförmigen Blättchen; Kopfstiele oben m it z e r s t r e u te n  Haaren und F lo c k e n  
sowie mit einzelnen Drüsen. Schuppen breitlich, spitz; äußere viel kürzer und schmäler. 
Griffel d u n k e l. Achänen zuletzt hellbraun. Blätter oft stark wellrandig und sehr 
kurz gezähnelt, oberseits besonders gegen den Rand mit etwas steif liehen Haaren 
(2— 5 mm) oder fast kahl, am Rücken zerstreut bis mäßig behaart; äußere erkahlend. 
Geht etwas gegen H . s p a rs u m .

Bosnisch-Montenegrinische Grenze: Maglic pl. [zwischen R h o d o d e n d r o n ]  ! Sar- 
Dagh: Kobilica ob Vejice!

Ua. m a g lic e n se  G. Beck u. Z. in MBL. 92 (1906).
4. F erdinândi R ég is. Schaftspitze z ie m lic h  r e ic h f lo c k ig ,  sehr arm- und 

sehr kurzhaarig, mit ^  vereinzelten Kurzdrüsen. Hülle ca. 8 mm, arm- bis sehr zer
streut kurzhaarig und -mikrodrüsig, dazu mit einzelnen kräftigeren Drüsen. Schuppen 
etwas breitlich, stumpf bis spitzlich, am Grund ±  mäßig-, aufwärts zerstreut- bis nicht 
f lo c k ig .  Blüten kurz, ihre verlängerten Zähnchen kaum gewimpert. Griffel gelb. 
Blätter (kaum wellrandig) und unteres Stengelblatt nur gegen den Grund spärlich sehr 
kurzhaarig. Zuweilen tiefgabelig-2 köpfig.

a. g e n u in u m  Z .*  — Pirin-Gebirge in Ostmacedonien (König F e r d in a n d  II.)I
b. K u k o ra n u m  (Maly u. Z. in Fedde Rep. XL. 280 [1936]). Gabelig; Äste 

haarlos, flockig, oben armdrüsig; Hülle 9— 10 mm, zerstreut behaart, mäßig kleindrüsig, 
etwas flockig; Blätter lanzettlich, am ganzen Rand mäßig behaart. — Bosnien: B. Kukor 
1100 m bei Ljubogasta!

Ua. F e r d in â n d i  R e g is  Stojan. u. Z. in Stoj. u. Step. Fl. Bulg. V. 1272 (1925).
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5. L ju b o té n ic u m . 35 cm, uuten zerstreut behaart, ököpfig; Akladium 35 mm; 
Äste 2, unterer sehr entfernt, lang, 3 köpfig; Kopfstiele oben sehr r e ic h f lo c k ig ,  
armdrüsig, zerstreut behaart. Hülle 8— 10 mm, ziemlich reichhaarig, zerstreut drüsig; 
Schuppen ziemlich schmal, spitzlich und spitz, dunkel, schwach-, unten mehr flockig. 
Griffel d u n k e l. Grundblätter lineallanzettlich, bis 15 cm lang, am ganzen Rand 
mäßig-, unterwärts ziemlich reichlich langhaarig; Stengelblätter la n g , ähnlich behaart; 
Brakteen sehr schmal.

Südserbien [Macédonien]: B. Ljuboten am Sar-Dagh!
TJa. L ju b o té n ic u m  Behr u. Z. in Glas. Soc. scient. Skoplje 64 (1937).
6. Y e lu c h in u m . Bis unten hell kurzhaarig, b is  z u r  M itte  (oben reich-) 

f lo c k ig , arm-, oben zerstreut-kurzdrüsig, mit 1 größeren, sehr schmalen, darüber mit 
1—2 kleinen, dunklen, behaarten Brakteen, 1- bis gablig 2 köpfig. Hülle 9— 10 mm, 
ziemlich reichlich hellhaarig, sehr armdrüsig, bis mäßig-, unten stärker flockig; Schuppen 
+  schmal, spitzlich bis sehr spitz, innere grünrandig. Blüten ziemlich kurz und 
-schmal. Griffel g e lb . Blätter ^  klein, lanzettlich und schmäler, i  wellrandig, 
spitz, ü b e r a l l - ,  gegen den Grund lang- und reichlich seidig behaart. Geht stark 
gegen e u -S a r to r ia n u m .

Eurytanien: B. Yeluchi 2000 m bei Karpenision!
TJa. V elu ch in u m  Rechinger fil. u. Z. in Beih. Bot. Centralbl. LIV. B. 643 (1936).

Z w ischenarten  des H. N aegelian u m  
A. Hololeia  — Vil losa

535. H. neo-Malyi =  Naegelianum — villosum.
536. H. Andrasovszkyi =  Naegelianum — Morisianum.

B. Hololeia  — Villosa — Olauca
537. H. Fritschianum =  Naegelianum — glabratum.

C. Holole ia  — Vulgata
538. H. oroglaucum =  Naegelianum >  (bifidum — Transsilvanicum).
539. H. stenoglossophyllum =  Naegelianum — (bifidum — Transsil

vanicum).

H o l o l e i a  — P a n n o s  a  

H. sericophyllum =  Naegelianum —  pannosum.
H. Graecum =  Naegelianum >  pannosum.
H. coloriscapum =  Naegelianum —  gymnocephalum.

H o l o l e i a  —  P a n n o s a  —  V u l g a t a  

H. gracilifurcum =  sericophyllum —  murorum.
H. Sartorianum =  Naegelianum >  Leithneri.

D. Hololeia  — I ta l i c a
540. H. Psaridianum =  Naegelianum >  racemosum (crinitum).
541. H. Chalasinense =  Naegelianum — racemosum (crinitum).

A. Holole ia— Villosa
535. H. neo-Malyi =  Naegelianum — villosum. Blaugrün; 

Tracht eines breitblätterigen H. scorzonerifolium. 20—25 cm, mäßig 
abstehend behaart (3—5 mm), bis unten sehr armdrüsig, oben etwas
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flockig, 2— 3 ( —4) köpfig. Akladium 5— 10 cm; Äste 1—2 ( — 3),
einköpfig, ebenso oder schwächer behaart, armdrüsig, etwas-, oben 
bis grauflockig. Hülle 9 —12 mm, breit, bis ziemlich reichlich hell
haarig, zerstreut kurzdrüsig, wenig-, Basis stärker flockig; Schuppen 
etwas breitlich, stumpflich bis ±  spitz, dunkel, nur innere etwas 
hellrandig, äußere kürzer, schmäler. Blüten groß, zitrongelb, kaum 
granulat, Griffel zuletzt dunkel. Grundblätter zahlreich, ziemlich 
groß, lanzettlich bis länglichlanzettlich, i  spitz, lang in eine stiel
artige Basis oder in den Grund verschmälert, z. T. spitz-wenig- 
zähnelig. mäßig- bis stärker-, unterseits weniger behaart (2— 5 mm) ; 
am Stengel 2— 3, untere +  breit eilanzettlich, ±  gerundet sitzend, 
obere schmal.

Bosnien: Berg Kalaidzin Kamen ca. 1400 m in der Ravna pl. 
[.Tahorina] (Maly)! — Bl. Mitte Juli.

H. neo-Malyi (und Naegelianum — villosum) Z. in Fedde Rep. 
XL. 280 (1936).

536. H. Andrasövszkyi =  Naegelianum — Morisianum.
Tracht wie H. glabratum. Stengel 10— 25 (— 40) cm, ±  dünn, (bis 
sehr) reichhaarig (3— 5 mm), ziemlich-, oben mäßig- bis sehr reich
lich flockig bis graulich, unter der Hülle oder weiter herab mit ein
zelnen längeren oder winzigen Drüsen, 1-, seltener gablig 2 (— 3)- 
köpfig, grün, ±  verbogen, phyllopod. Grundblätter obelliptisch 
bis schmal spatelig, stumpf, m eiste  breit- bis schmallanzettlich, klein 
bis ±  mittelgroß, oft stark wellrandig, ±  zugespitzt, in einen kurzen 
oder langen, breiten oder schmalen Stiel oder in die Basis ver
schmälert, ±  blaugrün, zerstreut- und kurz- oder stärker- und länger 
behaart oder oberseits bis kahl; Stengelblätter 1— 3 (—6), lanzettlich 
und schmäler oder ±  brakteenartig. Hülle eikugelig, sehr reich- bis 
zottig weißhaarig, flockenlos, zerstreut- bis mäßig- (z. T. mikro-) 
drüsig: Schuppen grünschwarz, breitlich, ±  (bis sehr) spitz, innere 
grünrandig, äußere schmäler, ziemlich kurz. Griffel dunkel oder 
gelb. Achänen bräunlich. — Haare der Kopfstiele dick- und schwarz- 
füßig. Blätter mit Neigung zur Violettfärbung.

Macédonien. Albanien. Bosnien. Bl. Juli— August.
H. Andrasövszkyi und Naegelianum — Morisianum Z. in E. 

1032 (1922).
I. s e m ig la b ra to id e s . Weniger und kürzer behaart, i  blaugrün. Äste 0 (— 2); 

Köpfe 1 (— 3); Akladium 5— 12 cm. Schaft oder Kopfstiele an der Spitze nur reich- 
flockig. Hülle 8— 10 mm. Blätter oft beiderseits i  rotviolett. Dem H . N a e g e lia 
num näher.

Korabgebirge ob Radomir 22— 2400 m (A n d ra so v szk y )!
Ua. semiglabratoides Z. in E. 1033 und Fig. 71 B.
2. e u g la b ra t is im ile .  Blaugrün. 15— 30 cm, unten ±  reichlich langhaarig 

G  0 nun), aufwärts viel weniger behaart, ganz oben armdrüsig und m äßig flockig,
1 köpfig. Hülle 9— 11 mm, breit, ziemlich reichlich hellhaarig, flockenlos, armdrüsig, 
Schuppen sc h m a l, s e h r  f e in  z u g e s p itz t .  Griffel gelb, dann dunkler. Basalblätter
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lang, schmal- bis lineallanzettlich, stumpflich, meiste i  zugespitzt, sehr laDg in den 
langen, breitscheidigen Stiel verschmälert, unterste i  kahl, übrige beiderseits schwach-, 
am Rand ziemlich reichlich und lang behaart oder oberseits kahl; am Stengel 3— 6, 
schmal, langspitzig, am Rand langhaarig, obere z k  gerundet sitzend. Rhizom dick.

a. g e n u in u m  Z *  — Bosnien: am Oblik der Treskavica pl. 1
b. L o sc h n ig g ia n u m  (Z. in Fedde Rep. XL. 281 [1936]). Äste 3—4, 1 köpfig, 

mit 1— 2 schmalen, blättchenförmigen Brakteen, ziemlich behaart, nur oben sch w ach  
flockig; Hülle schwach hellzottig. —  Fuß des Ohlik!

Ua. e u g la b r a tis im ile  Behr u. Z. a. a. 0. 281 (1936).
3. Doerfléri. 15— 30 (— 40) cm, i  kräftig, 1 köpfig, (bis sehr) reichhaarig 

(Haare 4— 7 mm, abstehend), oben r e ic h f lo c k ig  (nicht grau) und sehr zerstreut 
kurzdrüsig, abwärts rasch armflockig und mit einzelnen Drüschen. Hülle 12 — 14 mm, 
breit glockig, dann bauchig, ziemlich reich- (seidigweiß-) zottig (2— 3 mm), zerstreut 
drüsig; Schuppen wenig breitlich, spitzlich und (innere sehr) spitz. Griffel hellgelb, 
dann dunkler. Blüten selten spärlich gewimpert, zuweilen etwas röhrig oder verkürzt, 
aber langzähnig. Basalblätter sehr zahlreich, oberseits arm- bis nicht-, unten ziemlich-, 
Rand bis reichlich behaart (1,5— 3,5 mm); äußere kleiner, bis länglichspatelig; übrige 
bis ziemlich groß, fast länglichlanzettlich bis lanzettlich und schmäler, stumpflich bis 
(fait-) spitzig, s t a r k  wellrandig, in den Grund verschmälert; am Stengel 2— 6, klein, 
lanzettlich bis lineal oder (obere 1— 3) brakteenförmig, spitzer, ebenso behaart; oberste 
gegen die Spitze mit einzelnen Drüsen. Rhizom oft bis 4 schäftig.

a. g e n u in u m  Z *  — Albanien: Gipfelregion des Pastrik nahe der Quelle 
(D ö r f le r  Nr. 871)! und am Westhang 17— 1800 m!

b. g la b r a to id i f o r m e  Z *  Blätter i  klein, ±  gefärbt, überall behaart, äußere 
erkahlend ; Schaft zuweilen gablig - 2 köpfig, reich abstehend behaart (3— 4 mm), bis 
unter Mitte flockig; Kopfstiele reichhaarig, oben graufilzig; Hülle 12— 13 mm, schwach 
kurzzottig, ziemlich reich-mikrodrüsig; Griffel gelb. —  Albanien: Gipfel der Galica 
Lums (D ö rf le r ) !

Ua. D o e r f le r i  v. Hayek u. Z. in E. 1033 (1922).
4. semivilltfsiceps. Wie Ua. 1, aber heller bläulichgrün. Schaft sehr dicht 

langhaarig (— 5 mm), unter der Hülle ( l l — 12 mm, sehr breit, bis fast zottig) g r a u 
f lo c k ig ,  Flocken auf den Rand der untersten Schuppen übergehend. Drüsen der 
Kopfstiele oft ^  0. Blätter breiter, etwas länger- und dichter behaart; Stengelblätter 
lanzettlich bis länglich (und größer) oder schmal (und kleiner).

Serbien: Korab 22— 2400 m ob Radomir! Macédonien: am Pepelak des Goles- 
nica pl. !

Ua. s e m iv i l lo s ic e p s  Z. in E. 1032 (1922).
5. cremnöphilum. 2— 3 dm, bis unten ziemlich behaart, bis zur Mitte arm-, 

oben mäßig-, Kopfstiele (drüsenlos) reich-, oben bis graulich flockig; Köpfe 1— 3; 
Akladium 2— 12 cm. Hülle 8— 10 mm, reich weißhaarig, mit einzelnen Mikrodrüsen; 
Schuppen schmal, z. T. äußerst spitz. Blüten groß, Zähnchen papillös oder mit ein
zelnen Wimpern; Griffel gelb. Grundblätter zahlreich, schmal- bis lineallanzettlich, 
3— 10 cm lang, sehr lang in den breiten Stiel oder in den Grund verschmälert, i  
langspitzig oder z. T. spitzlich, wellrandig, fast alle oberseits kahl, am Rücken etwas-, 
am Rand ±  reichlich (steiflich) behaart, nur u n t e r s te  bis sehr schmal spatelig; am 
Stengel 2— 4, schmal, ^  stark gewimpert. Tracht wie e u g la b r a tu m , aber Hülle viel 
weniger behaart.

1. n o rm a le  Z .*  —  Korah!
2. ram o su m  (Behr u. Z. n. 0 . B e h r  Herb. H. Nr. 656 [1937] und in Glas. 

Skoplje 65). Hauptstengel 1— 5 köpfig; Äste 0—3, unterste bis 2 köpfig; dazu oft 
noch 1— 4 stark verbogene, 1— 2 köpfige Nebenstengel (ganze Pflanze 3— 8 köpfig). — 
Südserbien: Gipfel des Pastrik 1983 m (mit d e n ta tu m  s u b e x p a lle n s ,  g la b r a tu m  g la 
b r e s  een s, in d s u m  e u p a lle sc e n s  und v illo s u m  v i l lo s is s im u m ) 0 . B e h r  Nr. 656!

Ua. c re m n ö p h ilu m  Behr u. Z. in 0 . Behr Herb. Hierac. Nr. 656 und in Glas. 
Soc. sc. Skoplje 65 (1937).

A scheraon u. G raebner, Synopsis XII,3 41
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6. K o b ilic â n u m . 2 5 —  30 cm, schlank, mäßig- bis ziemlich reichlich (ab
stehend.) weißhaarig (3— 5 mm), aufwärts flockig, 1— 3 köpfig; Akladium 4— 13 cm; 
Aste 0— 3, sehr entfernt, 1 köpfig; Kopfstiele etwas schlank, aufrecht, ziemlich reich
lich- bis reichlich hellhaarig (Haare 3— 4 mm, mit dickerem, dunklem Fuß), reich-, 
oben gTHuweißflockig (anfangs i  filzig), drösenlos, mit einer langspitzigen, blättchen- 
artigen Braktee. Hülle 10— 13 mm, kugelig, dunkel, reichlich- bis fast zottig-weiß- 
hasrig, flocken- und drüsenlos; Schoppen ±  breitlich, spitzlich bis äußerst spitz, b a rt
spitzig, innere weiß-grünrandig, alle die jungen Blüten stark überragend. B lätter ober- 
seits kahl, am Rücken zerstreut bis mäßig weichhaarig, am Nerv und Stiel stärker
und länger seidig (1— 3 mm); äußere schmallanzettlich-spatelig, ±  stumpf; innere bis 
1 2 cm : 10— 15 mm, ±  schmallanzettlich, kurz- bis langspitzig; alle (bis sehr) lang in 
den breiten, sehr breitscheidigen, kurzen bis langen Stiel verschmälert, nicht- oder 
wenig gezähnelt, nicht wellrandig; am Stengel 2 — 3, ansehnlich, lang, ±  schmal
lanzettlich, mit i  stielartigem Grund sitzend, ähnlich behaart; oberes schmal, sehr 
spitz. Tracht eines breitblätterigen e u g la b r a tu m .

Macédonien: Sar-Dagb: Gipfel der Kobilica 19— 2000 m!
Ua. K o b il ic a n u m  Behr u. Z. in 0 . Behr Herb. Hierac. Nr. 657 und in Glas. 

Soc. sc. Skoplje 65 (1937).

B. H o lo le iä  — V il lo s a — G lauca

537. H. Fritschiänum =  Naegelianum — glabratum. Oben 
dem H. glabratum Ua. glabrescens, unten dem Naegelianum ähn
lich ; aber Hülle mit zerstreuten längeren Drüsen, Schaft (bis zur 
Mitte flockig) an der Spitze armdrüsig. Rhizom mit 1— 3 Schäften; 
diese 10— 25 cm, dünü, ^  verbogen, grün, unten  k ah l, über der 
Mitte zunehmend behaart und -flockig (oben grüngrau), oben ziem
lich reichhaarig (Haare bis 3,5 mm, weich, abstehend), 1 köpfig. 
Grundblätter 5— 8 (bei mehr Schäften zahlreich), blaugrün, haarlos 
oder am Rand besonders unterwärts mit sehr vereinzelten Haaren; 
äußerste kleiner, bis elliptischspatelig, oft gefärbt; übrige lanzettlich 
und schmäler, ±  stark wellrandig, kaum gezähnelt, ±  (oft falt-) 
spitzig, lang in den Grund verschmälert oder kurz- und breit gestielt; 
Stengelblätter 2— 3, entfernt, schmallanzettlich bis lineal; das untere 
mit vereinzelten, das mittlere mit zerstreuten, das obere mit mäßigen 
Haaren; darüber oft noch eine lange, behaarte, sehr armdrüsige 
Braktee. Hülle 11— 13 mm, ziemlich dick kugelig, sehr reich dünn 
weißhaarig bis schwach zottig (2— 4 mm), zerstreut drüsig und 
mikrodrüsig, höchstens unten zerstreut flockig; Schuppen ungleich, 
i  schmal, (bis sehr) spitz, grünrandig; äußere kurz, schmäler, spitz
lich, ganz dunkel; alle dunkel- und etwas bartspitzig. Blüten an
sehnlich, papillös, fast nie gewimpert, nebst Griffel hellgelb (oder 
letzterer etwas dunkler werdend). Achänen bleichgelb. — Der Ua. 
Maireanum sehr ähnlich.

Albanien: Berg Skölsen (A ndrasovszky)! Felsen auf der 
Gropa Strebt der Öafa Stogut pl. 1800 m (Dörfler)! — Bl. Juli 
bis August.

H. F ritsch ian u m  und N aegelianum  — g labra tu m  v. Hayek u. Z. 
in E. 1032 (1922).

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Hierâcium 6 4 3

C. H o lo le ia  — V ulgata
538. H. oroglaücum =  Naegelianum >  (bifidum — Trans- 

silvanicnm). Stengel 2— 3 dm, nur am Grund armhaarig, 2— 7- 
köpfig; Akladium 2 — 4 (— 5) cm; Äste 1 — 4, sehr entfernt, sehr 
dünn, sparrig, untere 2 lang, 1— 3köpfig; Kopfstiele schwach- bis 
reichflockig und mit zerstreuten dunkelfüßigen Haaren, dazu mäßig- 
bis zerstreut kurzdrüsig; Flocken, Drüsen und Haare abwärts rasch 
vermindert, aber oft auf den Stengel übergehend. Hülle wie bei 
Naegelianum , 7— 10 mm, dunkel, mit mäßig zahlreichen dunklen, 
hellspitzigen Haaren, zerstreut drüsig, kaum mäßig- oder besonders 
unten stärker flockig. Schuppen schmal, spitzlich bis (innerste sehr) 
spitz. Blüten db kurz, hellgelb, Griffel schwärzlich. Achänen rot
braun. Blätter (äußerste bis spatelig, ±  klein, fast immer verwelkt) 
fast schm al- b is lin e a lla n z e tt lic h , stumpflich bis ±  zugespitzt, 
lang in den ±  breiten Stiel verschmälert, 5 — 12 cm lang, mit 
wenigen, sehr entfernten, deutlich mukronaten Zähnchen, oberseits 
kahl, zuweilen am Rückennerv etwas flockig; Stengelblätter 1 — 2, 
(obere sehr) schmal. Dem H . glaucum  sehr ähnlich.

Macédonien [Südserbien]: Korabgebirge. — Bl. Ende Juli.
H . oroglaucum  Behr u. Z. (und N aegelianum  >  [b ifid u m  — 

T ran ssilvan icu m ] Z.) in Glas. Soc. sc. Skoplje 66 (1937).
I. eu-oroglaüeum. —  Wie oben. —  Korab!
a. n o rm a le . Stengel nur unten behaart. —  1 . v e ru m . Basalblätter am Rand 

(oft aueh unterseits) mäßig-, am Rückennerv und Stiel bis sehr reichlich behaart 
(2— 5 mm). —  2 . ca lvum . Blattrand nur gegen den Grund schwach behaart.

b. p i lo s ic a n le .  Stengel überall armhaarig, oben armdrüsig; Blätter wie a 1.
Ua. e u -o ro g la u c u m  Z.*
2. oroglauciforme. Stengel 35— 40 cm, mäßig- bis zerstreut behaart oder 

in der Mitte ±  erkahlend, 2— 3 (— 5)köpfig; Akladium 2,5— 10 cm; Äste 1— 2 (— 3, 
der dritte ans Stengelmitte meist abortiert), 1- (der 3.? 1— 2-) köpfig; Kopfstiele etwas 
(oben reich- bis grau-) flockig und mit ±  zahlreichen hellen, dunkelfüßigen Haaren, 
fast immer d rü s e n lo s .  Hüllen 9— 10,5 mm, mäßig- bis ziemlich reichlich hellhaarig 
(Haare dunkelfüßig), sehr arm mikrodrüsig und ±  flockenlos; Schuppen wenig breit- 
lich, langzugespitzt, spitzlich bis feinspitzig, dunkel, innere rh blaßrandig. Blüten 
zungig bis schmal, Griffel dunkel. Achänen schwarz. Grundblätter verwelkt, (äußere 
stumpflich) inneres schmallanzettlich, spitz, sehr lang in den breiten Stiel verschmälert; 
am Stengel 2—4, schmallanzettlich bis (oberstes) lineal, ziemlich lang, spitz bis lang
spitzig, sehr lang- bis kürzer verschmälert; alle oberseits kahl, unterseits mäßig- bis 
zerstreut-, am Rand und Stiel bis ziemlich reichlich und etwas steiflich behaart, noch 
das oberste steif gewimpert, alle ganz- und oft etwas wellrandig.

Luboka re k a -> Korab 17— 1800 m!
Ua. o r o g la u c ifo r m e  Behr u. Z *

539. H. stenoglossopkÿllum =  Naegelianum — (bifidum — 
Transsilvanicum). Wie H . O recescui, aber Äste lang, fast immer 
1 köpfig, Blätter schmäler. Stengel 35 cm, zerstreut sehr kurzhaarig, 
weit herab schwach flockig, 3—8 köpfig; Akladium 8— 50 mm; Äste
2— 4 (— 5), lang, 1 köpfig (oder unterster sehr entfernt, sehr lang, 
1— 3 köpfig), flockig, zerstreut behaart; Kopfstiele kaum mäßig kurz
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haarig, selir zerstreut drüsig, reich-, oben bis graulich flockig. Hülle 
!(— 10 mm, dick, zerstreut- bis kaum mäßig sehr kurzhaarig, arm
drüsig. ziemlich reichflockig; Schuppen schmal, stumpflich bis (innere 
selir) spitz, dunkel, etwas grünlich gerandet. Griffel dunkel. Achänen 
schwärzlich. Pappus weißlich. Blätter kurz- bis lang gestielt, gelb- 
lich-olivengrün, oberseits kahl, am Rücken schwach- und sehr kurz-, 
am Nerv und Rand ziemlich reichlich kurzhaarig, am Stiel länger 
weichhaarig; äußere kleiner, e llip t isc h , rundstumpf, kurz verengt; 
übrige immer länger, länglichlanzettlich-zungig bis lanzettlich und 
schmäler, verengt bis verschmälert (Stiel deutlich abgesetzt), stumpf
lich bis spitzlich; Stengelblätter 1— 2, lanzettlich bis sehr schmal, 
langspitzig, oder lang brakteenförmig, am Nerv schwach flockig; alle 
ganzrandig oder mit 1—2 sehr kurzen und breiten oder wenig ver
längerten. spitzeren Zähnen.

Südserbien: Korab. Bl. Juli.
H . stenoglossophyllum  Behr u. Z. (und N aegelian u m  — [bifi- 

dum — T ran ssilvan icu m ] Z.) in Glas. Soc. scient. Skoplje 66 (1937).

D. H o lo le ia  —  I ta lica
540. H. Psaridiänum =  Naegelianum >  racemosum (A.

H . crin itu m ). Pseudophyllopod oder phyllopod, bläulichgrün. Stengel 
bis 25 cm, dünn, steiflich, ebenso wie die schwärzlichgrünen, nur 
oben etwas flockigen Kopfstiele steiflich- und abstehend langhaarig, 
gablig 1— 5 köpfig; Akladium bis 8 cm; Äste 0— 2, dünn, sehr ent
fernt, aufrecht, 1— 2 köpfig. Blätter überall steiflich langhaarig, 
länglichlanzettlich, stumpflich bis kurz zugespitzt, klein oder bis 
12 2,5 cm, mit verschmälertem Grund fast sitzend, ganzrandig oder 
±  gezähnelt, unterste oft verkahlend; am Stengel 0— 2, lanzettlich, 
klein, langhaarig. Hülle 9— 10 mm, oval, fast flockenlos, spärlich 
mikrodrüsig, ziemlich reichlich abstehend-langhaarig; Schuppen ± 
breitlich, zugespitzt, schwarzgrün, blaßrandig; äußere schmal, am 
Grund spärlich flockig. Griffel dunkel. Achänen hell.

Griechenland: Taygetus (E. P sarides. O rphanides Nr. 740)! 
— Bl. Juli—August.

H . P sa rid ia n u m  und N aegelianum  >  racem osum  Z. in E. 1073 
(1922). — H . S artorian u m  Rchb. Ic. XIX. 97 t. 203 f. I (1860); 
nicht Rchb. a. a. 0 . 89 t. 186 f. III.

5 4 1 . H. Chalasinense =  Naegelianum — racemosum (A.
H . crin itum ). Pseudophyllopod. Stengel unten reichlich-, oben zer
streut- oder spärlich abstehend-behaart (2— 3 mm); Äste ca. 4—5, 
meist 1 köpfig (übrige 1—2 Köpfe verkümmert); Akladium bis 8 cm; 
Kopfstiele spärlich behaart und -flockig, mit bis 6 kleinen, gewim- 
perten Brakteen. Untere Blätter rosettig gedrängt, ziemlich groß, 
verlängert, elliptischspatelig, stumpf, lang in den sehr breitscheidigen
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Stiel verschmälert, kaum oder entfernt gezähnelt, ziemlich reichlich 
weichhaarig; darüber am Stengel bis 8, die unteren 5 denen der 
Pseudorosette ähnlich, ziemlich groß, am Rand, Rückennerv und 
breitem Stiel reichhaarig (3 mm), übrige rasch oder plötzlich kleiner, 
sehr entfernt, länglichlanzettlich, mäßig behaart, klein. Hülle wie 
Ua. virgaurea, 10 mm, dunkelgrün; Schuppen breitlich, stum pf, 
breit hellrandig, am Rücken sehr spärlich mikrodrüsig, mäßig flockig, 
gegen die Spitze oft spärlich behaart. Griffel dunkel. Achänen gelb.

Griechenland: Chalasineno Vunö am Taygetus (Orph.)! Bl. Juli.
H. Chalasinense und Naegeiianum — racemosum Z. in E. 1073 

(1922).

Hauptart:
542. H. spärsum. Phyllopod, hypo- bis aphyllopod, hell- bis 

satt- oder oliven- bis stark bläulichgrün. Stengel 1 — 8 dm, dünn 
bis schlank, aufrecht oder etwas aufsteigend, grün, unten oft violett, 
ganz kahl oder unten, selten der ganzen Länge nach behaart, flocken- 
und drüsenlos, sehr selten wenig flockig oder -drüsig, an der Spitze 
oder meist grenzlos- und fast traubig- bis lockerrispig verzweigt; 
Akladium wenige mm bis 5 cm; Äste sehr wenige, kurz, armköpfig, 
oder sehr zahlreich, 2— 3 (—4) fach verzweigt, ±  aufrecht oder ab- 
stehend-sparrig und verlängert, dünn; Köpfe wenige bis sehr viele; 
Kopfstiele dünn, ganz kahl und oft dunkel, oder mit Flocken, Drüsen 
oder Haaren in wechselnder Mischung und meist in ziemlich geringer 
Zahl, oben oft leicht verdickt, mit pfriemlichen oder schuppenartigen, 
meist dunklen Brakteen. Untere Blätter häufig in echten Rosetten 
oder rosettenartig genähert, oft ansehnlich, länglichlanzettlich bis 
lineal, selten breiter, stumpf bis spitz, oft verlängert, lang- oder 
kürzer in den ±  breit geflügelten, langen oder kurzen, breitscheidigen 
Stiel verschmälert, im oberen 1U am breitesten, ganzrandig bis ±  
gezähnelt, sehr armhaarig oder am Rücken, besonders aber am Nerv, 
Rand und Stiel bis ziemlich reich- oder reichhaarig, oberseits meist 
kahl, am Rand oft mit vereinzelten Mikrodrüsen; Stengelblätter (1—) 
2—8 (— 12 oder mehr), langsam oder rasch dekreszierend, breit lan- 
zettlich bis lineal, mit stielartig verschmälertem bis gleichbreitem 
oder gerundetem Grund sitzend und zuweilen schwach umfassend, 
kurz- bis lang zugespitzt, oft rasch viel weniger behaart bis kahl, 
in die linealen bis pfriemlichen, oft dunklen Hochblätter übergehend; 
alle Blätter ±  derb, oft gefärbt oder oberseits ±  glänzend, seltener 
dünner und weicher, meist ±  papierartig, flockenlos, selten am 
Rückennerv und oft nur die oberen Stengelblätter etwas flockig. 
Hülle (8—) 9— 12 (— 14) mm, schmal- bis sehr dick zylindrisch
glockig, jung oft mit ±  kreiselförmiger Basis, schwarzgrün bis 
schwärzlich, völlig kahl oder mit Haaren und Drüsen in meist ge
ringer Zahl, seltener auch mit (meist sehr geringer) Flockenbekleidung; 
Schuppen unregelmäßig dachig; äußere kurz und schmäler, innere
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breitlich bis sehr breit, stumpflich bis sehr stumpf, selten spitzer, 
wenig zahlreich oder (bei dicker Hülle) in größerer Zahl. Blüten 
bleich- bis goldgelb, Zähnchen kahl; Griffel rußfarben bis schwärz
lich. Achänen hell- bis schwarzbraun, 3,5— 4 mm.

H . s p a r a u m  erinnert an die O la u c a , aber auch an gewisse nordische, zu H . levi- 
g a tu m  in  ziehende zierliche Formen, wie an H . l in ifo liu m  Sael. n. Lbg. und nament
lich an H . p u lc h e llu m  Lbg. (nicht Gren). Vielleicht ist die Sektion H o lo le ia  mit den 
U m b e lla ta  (oder F o lio s a ) ans dem gleichen Urtyp hervorgegangen.

Formenreiche asiatisch-balkanische Art, bei uns in Schlesien und 
Tirol die Westgrenze erreichend. — Bl. Juli— September.

H. sparsum (Friv. in Flora XIX. 436 [1836]) Z. in E. 1018 
(1922) und in Stoj. u. Step. Fl. Bulg. V. 1262— 65 (1925) als 
Namen für die Gesamtart. —  Weitere Synonyme bei den Ua.

I. Hülle nnd Eopfstand haar-, drüsen- und meist auch flockenlos.
a . Hülle 9 mm, zylindrisch, nur bis lO blütig; Schuppen wenig zahlreich, 

2 reihig, äußere kurz und sparrig; Flocken 0; Stengelblätter 1— 5 ( — 7).

I, . e u - s p ä r s u m . Rhizom oft mehrstengelig. Stengel 10 — 20 (— 25) cm, 
sparrig 1— 5 ( — 7) ästig, 2— 12 köpfig; untere Äste verlängert, dünn, kleinblätterig; 
Akladium 8— 25 mm. Blätter lineallanzettlich, spitz; äußerste bis lanzettlichspatelig 
und spitzlich, undeutlich gestielt; Stengelblätter ±  sitzend, klein.

a. g e n u in  um (Z. in E. 1019). Nur die äußeren Gmndblätter am Rand gegen
die Basis mit zerstreuten bis ziemlich zahlreichen Wimpern (4 mm); dabei ganzrandig 
( 1■ n o rm a le  Z. a. a. O.) oder gezähnelt (2. s u b d e n ta tu m  Boiss. Fl. or. III-
872 =  H . cern u u m  Friv. in Mag. tud. târs. évkônyv. IV. 204 t. X [1840]). — Bis 
2350 m. Bulgarien: Karlovo ( P ic h le r  PI. Rum. Bith. Nr. 31 z. T.)! Petroban-Balkan! 
Stara pl.! Vitosa! Rila pl. (C. S c h n e id e r  It. Balc. Nr. 886)! Rhodopen (V ägner 
PI. Rum. or. Nr. 97 z. T.)! z. B. Sufandere! Jundola! Krastava! Belovo! Bal-Akdere 
(V ä g n e r a. a. 0 . Nr. 110)! Macédonien: Perim-Dagh [Pirin] und Tschai'rli-Dagh 
( C h a r re l  Nr. 621)! Ostserbien: Vrazji kamen! Bosnien: am Seez! Banat: Treskovac 
bei Svinical (Olymp in Bithynien], —  a 2 : Derwent in der Stara pl. (F r iv a ld z sk y )!

b. s u b -S c h u l tz ia n u m  Z.* Grundblätter bis lanzettlich, am ganzen Rand 
stärker behaart. —  Mit a z. B. Karlovo [Kalofer] ( P ic h le r  Nr. 31 z. T.)! Vitosa! 
Husala 800 m! Rila! Berg Leila bei Serrai 1300 m [Serres]!

c. s n b a lb ic r in ip e s  Rechingerfil. u. Z.* Blätter bis schmallanzettlich, alle spitz, 
oft lang, am Rand und Nerv bis ziemlich reichlich, gegen den Grund und junge (be
sonders an sterilen Rosetten) bis fast zottig-, äußere z. T. auch oberseits (zerstreut-) 
behaart. —  Der Ua. 4 sehr nahe. — Ost-Macedonien: B. Leila bei Serrai!

Ua. e u -s p a r s w m  Z .*  —  Ssp. s p a r s u m  Z. in E. 1019. —  H . s p a r s u m  Friv. 
a. a. 0. 0 . Boiss. Fl. or. III. 872. Fr. Epier. 139. Nicht Jord. in Bor. Fl. Centre
3. II. 415 (1857); nicht N. P. I. 570 (wo s p a r s u m  Friv. sonderbarerweise =  
H . B a u h in i  Bess. gesetzt wird). — P i lo s e l la  s p a r s a  Gebr. Schultz in Flora 428 
(1862). —  H . s p a r s if lo r u m  Friv. bei F r. Epier. 139 (1862), eine vielleicht mit 
Frivaldz8ky8 Einverständnis vorgenommene Namensänderung. — H . B e u te r ia n u m  Boiss. 
Diagn. I. 4 S. 31 (1842— 54). Fl. or. III . 872. Fr. Symb. 85. Epier. 112 9- — 
H . cern u u m  Friv. a. a. 0 . A.-T. Cat. 418.

Dazu vielleicht H . B a u m g a r te n ia n u m 2) Schur Enum. Transs. 387 (1866), nicht 
Sert. 45 (1853). —  H . le io c e p h a lu m  Schur Sert. 45 Nr. 1757, nicht Barth.

646

*) E. F r ie s  hat also die g le ic h e  Pflanze in Epicr. 112 (unter I ta l ic a ) und 
139 (unter P s e u d o s te n o th e c a ) zweimal beschrieben. —  2) J. C. G. B a u m g arten  
(1 7 6 5 -1 8 4 3 ) aus Juchau [Lausitz] veröffentlichte 1816— 1840 seine Enum. pl. Trans- 
silvaniae und starb in Schäßburg [Siebenbürgen].
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b . Hülle langer oder dicker; Schuppen und Blüten zahlreicher; Blätter lanzett- 
lich, am Stengel oft zahlreich, (4—) 6 — 10 (— 20).
1 . Flocken überall 0. (Vgl. M a g o c s y a n u m ) .

2. sparsiceps. 4— 5 dm, 15- und mehrköpfig; Akladium 5— 8 (— 15) mm; 
Äste bis 12, i  k u r z ,  2—4 ( — 8)köpfig; untere und z. T. die Köpfe ±  verkümmert. 
Hülle 10— 12 mm, zylindrischglockig; Schuppen breitlich, stumpf bis innerste fast 
spitzlich, grünschwarz, ±  stark schmutziggrün-gerandet. Basalblätter zahlreich, läng- 
lichlanzettlich bis lanzettlich, mit ziemlich zahlreichen Zähnchen, ganz kahl oder unter
wärts spärlich bis zerstreut behaart; Stengelblätter 8— 10, rasch dekreszierend; untere 
i  genähert, lanzettlich und schmäler, kaum gezähnelt; obere klein, bis lineal. Haare, 
Drüsen und Flocken oben 0.

Balkan: Karlovo (mit Ua. T u re ic u m ) \ Rhodopen: Kotlovi Skali! Cepelare!
TJa. s p a r s ic e p s  Z. in Vandas Reliq. Form. 362 (1909).
3. peninsuläre. Verbindet Ua. 1 mit Ua. 4. Bis 7 dm; Akladium kurz; 

Äste 4— 15, untere sehr lang, dünn, aufrecht, sehr entfernt, mehrköpfig, schmal be
blättert. Köpfe 10— 40. Hülle schmal glockig, kahl oder unter den Schuppenspitzen 
mit vereinzelten Härchen und Dräschen. Stengelblätter 4— 15, untere gezähnelt, oft 
sehr lang (bis 15 : 1,5 cm), am Rand und Rückennerv besonders gegen den Grund reich
haarig (3— 5 mm), übrige öfters rasch dekreszierend und schmal.

Macédonien: Visoka Csukas der Belasica pl. 1600 m! Bulgarien: Rhodopen! 
z. B. Kara-Tepe! Musala 1800 m! VitoSa! Serbien: Stara pl. 14— 2100 m!

Ua. p e n in s u lä r e  Z *  —  Ssp. S c h u ltz ia n u m  f .  p e n in s u lä r e  Z. in E. 1020 (1922).
4. Schultzianum1). 1— 5 dm; K o p fs tie le  und Äste s e h r  k u rz  (oder untere 

Äste verlängert). Hülle 9— 11 mm; Schuppen sehr b r e i t ,  s tu m p f. Achänen braun. 
Grund- oder unterste Blätter lanzettlich, abstehend-, am Rückennerv und Stiel wie die 
Stengelbasis reichlich- (am Grund fast zottig-) behaart, 3— 5 mm, ganzrandig oder aus- 
geschweift-gezähnelt ; äußere bis länglichspatelig, stumpf, oft vertrocknet, oft auch ober- 
seits etwas behaart; am Stengel 4— 10, ziemlich rasch- oder langsam kleiner, lanzett
lich bis (obere) schmallanzettlich und lineal, nur die unteren (mittlere spärlich-) am 
Rand gewimpert. Verzweigung oft tief herabgehend.

a. g e n u in u m  (Z. in E. 1020). Wie oben. Der Ua. G rise b a c h ii sehr ähnlich. 
— Bulgarien: Petrohan-Balkan 1 VitoSa! Rila-Dagh! Rhodopen: Rozen! Javorovo! Bela- 
£erkva! Kara-Tepe 1500 m! Musala 1800 m! Macédonien: ob Kormica bei Nevrekop 
am Pirin! Serbien: Kopaonik, Suvo Rudiste und Bedjirovac (P a n ö iö )I

b. B e la s c h ic a e  Z *  Grundblätter auch oberseits behaart bis erkahlend; Stengel
b lätter 4— 6, schmal; Äste verlängert; Hülle spärlich- bis ziemlich reichlich gelblich
mikrodrüsig. —  Macédonien: Wald am Gipfel der Visoka Csukas 1600 m in der Bela
sica pl. (B u rg e ff  Pl. Mac. Nr. 1668 und 1691 [1917])!

c. s u b s p a rs u m  (Z. in E. 1020). Stengelblätter oft weniger zahlreich; Kopf
stand grenzlos bis sparrigrispig-langästig ; Hülle mit vereinzelten bis zerstreuten Haaren 
und Mikrodrüsen. —  Serbien: Kopavnikl Bulgarien: Karlovo [Kalofer] ( P ic h le r  
Nr. 31 z. T. mit Übergängen zu e u s p a r s u m )\  Rhodopen: Berg Sjutke (V ä g n e r  Nr. 97 
z .T .) l  Kara-Tepe! Macédonien: Tschaïrli-Dagh ( C h a r re l  Nr. 769)!

d. K a im a k ö a la n ic u m  (Rechinger fil. u. Z. in Beih. Bot. Centralbl. LIV. B.
■644 [1936]). 1— 2 dm, 3— 10 köpfig, über der Mitte überall kahl, am Grund wie
beide Blattseiten bis reichhaarig; Blattrand und Rückennerv gegen die Basis weißseidig
zottig (3— 5 mm). Hüllen selten mit sehr vereinzelten Haaren. —  Macédonien: Kai- 
m akcalan 20— 2300 m bei Edessa! Leila 1300 m b e i 'Serrai!

Ua. S c h u ltz iä n u m  (Pani. u. Vis. z. T.) Z. in E. 1020. — H . S c h u ltz ia n u m  
Panö. u. Vis. Pl. Serb. rar. III . S. 9 t. XVIII f. I  in Mem. Ist. Venet. XV (1870). 
A.-T. Cat. 418. Freyn in Velen. Fl. Bulg. 351. —  H . p a lle s c e n s  Panö. in Verh.

*) Nach Dr. med. C. H. S c h u ltz  [-Bipontinus] (1805— 67) aus Zweibrücken, 
später Arzt in Deidesheim [Pfalz], dem bekannten Compositenforscher.
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ZB(». Wien VI. 561 (1856). —  E .  S c h u ltz i i  Vis. nach Nym. Consp. suppl. I I .  193
(18S9). — Dazu nach Nym. a. a, 0 . vielleicht H . E n g le r i  Pane. (1883) vom Kom in 
Montenegro (?).

5. M a r ic a c . Bis 8 dm; Kopfstand sparrig-langästig, vielköpfig; Äste 3— 4 fach 
verzweigt. Stengelblätter bis 20, untere breit lanzettlich und stumpflich. Sonst =  
Ua. s p a r s ic e p s .

Bulgarien: Marica-Tal (L a u s )!  Rhodopen: Sufandere! Krastava!
Ua. M a ric n e  Z. in E. 1020 (1922). —  Ssp. s p a r s iß o r u m  v. m u l t i f o l iu m  Z. in 

MBL. 170 (1911).

Flocken an den Kopfstielen oder auch an den Hüllen vorhanden (bei
M a g o c s y a n u m  bis 0).
a. Pflanze phyllopod.

6. p se u d o sp a rs if ló ru m . 4 dm; Kopfstiele spärlich- bis fast mäßig-, Schuppen
rücken spärlich flockig. Äußere Grundblätter v e r k e h r t - e i f ö r m ig  b is  l ä n g l i c h ,  
stumpflich, beiderseits bis mäßig-, am Grund ziemlich reichlich behaart, gezähnelt; 
innere l ä n g l i c h l a n z e t t l i c h ,  oberseits erkahlend; Stengelhlätter 6 , lanzettlich, untere 
noch am Rand und Rückennerv armhaarig. Sonst =  e u s p a r s u m .

Bulgarien: Marica-Tal (L a u s )!
Ua. p s e u d o s p a r s if ló r u m  Z. in MBL. 170 (1911).

b. Pflanze hypo- oder aphyllopod.

7. K o ra b é n s e . 2 —  3 dm, hypophyllopod, nur gegen den Grund behaart, 
5— 7 (— 10) köpfig; Akladium 5— 12 mm; Äste 2 —4 (bei Stengelverletzung oft noch 
einige aus den untersten Stengelblättern, stengelartig). Hülle schwärzlich, flockenlos, 
sehr selten mit einem Haar; Schuppen wenig breitlich, stumpf bis spitzlich, hartspitzig. 
Flocken der Kopfstiele reichlich, oft auf den Stengel und die Ränder der obersten 
Blätter übergehend. Untere Blätter genähert, z. T. groß, (obelliptisch) länglich bis 
lanzettlich, stumpflich bis spitz, beiderseits kaum oder bis ziemlich reichlich-, gegen 
den Grund bis sehr reichlich- und länger-, am Rand und Rückennerv bis reichlich be
haart; darüber noch 5— 6 schmallanzettliche Blätter (untere etwas gewimpert).

Südserbien [Albanien]: Korab!
Ua. K o r a b e n s e  Behr u. Z. in Glas. Soc. scient. Skoplje 64 (1937).
8. *)• 20— 40 (—55) cm, hypophyllopod, t r a u b ig  bis rispig wenig- 

selten biS 20-) köpfig; Akladium meist s e h r  k u rz  (2— 5 mm); Äste 3—5 (—8), 
k u rz ,  1— 3 (—5) köpfig (in Kultur bis 10, la n g ,  mehrköpfig); Kopfstiele etwas 
flockig. Hülle 9— 11 mm; Schuppen ¿  dachig, s e h r  b r e i t ,  s e h r  s tu m p f , (bis 
grün-) schwärzlich, ganz kahl; äußere (viel kleiner, schmäler) an der Spitze sehr schwach 
gebärtelt. Blätter 6— 10 (— 12), breit lanzettlich bis lanzettlich; unterste bis lanzett- 
lich-länglich und stumpflich, oft genähert, spärlich- oder am Rand und Rückennerv bis 
ziemlich reichlich kurzhaarig, entfernt gezähnelt; folgende 4— 10 (— 12) kahl, mit 
kaum verschmälertem Grund etwas umfassend; obere schmal, klein, entfernt.

Tirol: zwischen Piliberg-» Obergurgl 18— 2000 m im Ötztal, namentlich an beiden 
Ufern der Ache bei Poschach (Fl. AH. Nr. 202. Z. Nr. 900)! Kärnten: Reichenauer 
Seite der Stang&lpe ( P a c h e r  als H . b u p le u r o id e s ) \  Bulgarien: öepelare! Javorovo! 
Bela Cerkva in den Rhodopen (U ru m o ff)!

Ua. G rise b a c h ii (Kern.) Z. in Koch Syn. 3. II . 1930 (1901). Rchb. Ic. XIX. 2
S. 321 t. 304 B. Hegi 71. 2 S-. 1348 Fig. 951. — H . G r ise b a c h ii A. Kern. (1861) 
nach Sched. Fl. AH. I. 63 (1881); nicht F . Sch. HN. ns. Nr. 98 (1872), wo E . sa- 
b a u d u m  ß. G rise b a c h ii =  H . S a b a u d u m  L. u. Griseb. Comm. 52 ist. — E .  E a u s -  
m a n n i*) Tappeiner! auf der Etikette im Herb. Mus. Ferdinandeum in Innsbruck mit 
Beschr. (1844); nicht Rchb. Ic. XIX. 64 (1860). —  Ygl. auch DT. u. S. 947.

«i4s

G rise h a c h ; s. I S. 344 (1). —  2) H a u sm a n n ; s. I S. 47 (1).
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9. M a g o c sy a n u m 1). Wie Ua. 8, aber Stengelblätter bis 30 (Tracht u m -  
be lla tu m -artig). Flocken nur an den Kopfstielen oben und zuweilen am Rand der 
oberen Stengelblätter spärlich bis 0. Geht etwas gegen u m b e lla tu m .

Siebenbürgen: See Gemenea -» See Negru, Berg Borescu bei Stäna Galbina 
17—1900 m, häufig im Tal Zlätuia unter der Verfu Retyezät 1500 m (Fl. Romaniae 
exs. Nr. 892)!

Ua. M a g o c s y a n u m  (Javorka in Fl. Hung. 1224 [1925] a. Art) Z.*
10. S ta ra e p la n in a e .  Stengeibis 6 dm, o ben  w ie d ie  5— 10 Ä ste  f lo c k ig ,  

hypo- oder aphyllopod; Akladium bis 25 mm; Äste dünn, 2— 3 fach verzweigt; Kopf
stiele r e ic h f lo c k ig ,  mit zahlreichen Brakteen. Hülle 8 —  9 mm (anfangs kreisel- 
förmig); Schuppen z ie m lic h  sc h m a l, stumpf. Blätter bis 15, langsam kleiner, fein 
gezähnelt; untere groß, breit länglichlanzettlich, stielartig verschmälert, am Rand und 
Rückennerv etwas gewimpert; übrige haarlos, hreit lanzettlich bis lanzettlich, mittlere 
mit verschmälertem bis gerundetem Grund.

Bulgarien: Stara planina (A dam ovic)!
Ua. S ta r a e p la n in a e  Z. in E. 1021 (1922).

II. Hülle behaart und drüsig (selten nur drüsig oder nur mit Haaren), 
a .  Drüsen i  fehlend.

11. m e la n o te p h rö d e s .  Äste kurz, 1— 2köpfig; Akladium bis 35 mm. Köpfe 
wenige; Hülle 11 — 12 mm, dick, f a s t  g r a u f lo c k ig ,  spärlich behaart, ziz drüsenlos. 
Grundblätter wenige, verlängert, stumpflich, ungezähnt (aber stumpf ausgeschweift), 
abstehend-, am Rückennerv und Stiel fast zottig behaart; am Stengel 3— 4, langsam 
kleiner, i  kahl.

Bulgarien: gesellig auf dem Fetrohan Balkan und auf dem Korn.
Ua. m e la n o te p h r o d e s  Z. in E. 1021 (1922). — H . m a c e d o n ic u m  Freyn in Velen. 

Fl. Bulg. 350 (1891); nicht Boiss. u. Orph.! in Boiss. Fl. or. III. 872 (1875).
12. n a e g e lia n ifd rm e . 25 — 30 cm, haarlos, 4 — 7 köpfig; Akladium (5 —) 

15 (— 20) mm; Äste 3— 5, entfernt, rh verlängert, oft gerade, 1-, nur der unterste 
2 köpfig, haarlos ( l .  n o rm a le  Z.*). Hülle 10— 11 mm; Schuppen breitlich bis breit, 
stumpf bis spitzlich, z ie m lic h  r e ic h l ic h  weißhaarig (2,5— 3 mm), i  drüsenlos. 
F lo ck en  0. Blätter lanzettlich bis schmal, (innere sehr) spitz, äußerste stumpf, durch 
Nebenrosetten oft zahlreich, überall steiflich-, am Rückennerv besonders gegen den 
Grund sehr reichlich- bis fast zottig behaart oder oherseits z. T. ±  erkahlend, ±  well- 
randig, kaum gezähnelt, in den Grund verschmälert, 25— 50 mm lang; am Stengel 
3—4, sehr schmal, klein oder verlängert, ;£  kahl. Wohl s p a r s a m  -> N a e g e lia n u m .

Südserbien [Albanien]: Korabgebirge (z. B. bei der Stanica Stalnapatrola im 
Buchengestrüpp 1780 m)l

2. S t a ln a e p a t r o la e  Behr u. Z *  Blätter ±  lineallanzettlich, verlängert, 
öfters ±  entfernt (2— 5 stengelständig), fast alle oberseits kahl; Kopf stiele mit bis 
mäßigen, abstehenden Borsten. — Stanica Stalnapatrola -*■ St. Toselia 1790 ml

3. ra m o s iu s  Behr u. Z *  Wie 2, aber Äste bis 6, sehr entfernt, lang, untere 
bis 5 köpfig (Köpfe bis 18, z. T. abortiert), Blätter bis lanzettlich, stärker behaart, 
meiste auch oberseits zerstreut borstig. — Daselbst.

Ua. n a e g lia n ifo r m e  Behr u. Z. in Glas. Soc. sc. Skoplje 64 (1937).
13. s q u a r r o s o b r a c c h iä tu m . Stengel 2— 5 dm hoch, kahl, 3— 15 köpfig; 

Akladium 3— 5 (sehr selten bis 8— 15 cm); Äste 2— 6, sehr entfernt, lang, oder untere 
sehr lang, zuweilen seitenstengelartig und mit 1 — 3 schmalen Blättern, 1— 4 köpfig; 
Kopfstiele lang, ganz kahl. Hüllen 9— 10 mm, breit, schwarz, flockenlos, mit ver
einzelten bis zerstreuten schwarzen Haaren, sehr selten z. T. ±  haarlos oder mit einer

x) Nach Dr. Sandor M agocsy-D ietz, * 7. XII. 1855 zu Ungvar, 1901— 28 
Prof. d. Bot. an der Univ. Budapest. Er schrieb über S p a r g a n iu m  und T y p h a  (1886), 
mit Prof. Dr. L. F e k e te  über Forstbotanik (I 1891, I I  1896; 2. Aufl. 1929), Er
nährung der Pflanzen (1909).
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CoDipositae

Drüse; Schoppen breit, stnmpf bis (wenige) spitzlich, innere schmntziggrün gerandet. 
Blüten ziemlich breit, nicht lang. Grundblätter wenige oder 0, kurz bis lang, ziem
lich schmal lanzettlich, spitzlich bis meiste zugespitzt, stielartig verschmälert, n n r am 
Rand bis spärlich-, gegen den Grund oder am Stiel (manche auch am Nerv) reichlicher 
gewimpert. an sterilen Nebenrosetten bis länglichspatelig, stampf bis spitzlich, aach 
oberseits zerstreut behaart, am deutlichen Stiel sehr reichhaarig (2— 3 mm); Stengel
blätter 2 — 5, schmallanzettlich bis lineal, r t  wellrandig, z k  lang» in schmale, 4 ;  ver
längerte Brakteen übergehend.

Macédonien; Stanica Stalnapatrola Gabrova-*• Stanica Toselia 1790 m!
Ua. s q u a rr o s o b ra e c h ia tu m  Behr u. Z *

b. Drüsen zerstreut bis madig (oft z. T. winzig; Hülle nicht- oder etwas flockig).
1. Blätter flockenlos.

a . Stengelblätter ( l — ) 2 —4 ( — 8).
1 . Hülle kleiner, 9— 10 (— l l )  mm. 

a . Stengel 1—3 ( — 7) köpfig, niedrig.

14. Ottomälicum. Blätter (äußere bis schmal spatelig, stumpf) lanzettlich, 
beiderseits (Rand, Rückennerv und Stiel reichlich) behaart. Akladium sehr kurz. Kopf
stiele und Hülle bis mäßig flockig, mäßig- ziemlich langdrüsig, sehr spärlich- oder nicht 
behaart. Blüten meist röhrig. Phyllopod.

Bosnien: Berg Ottomal bei Jajce (B la u  Nr. 2211)!
Ua. O tio m a lic u m  Z. in E. 1021 (1922). —  H . b u p le u ro id e s  Uechtr. a. a. 0. 

Nr. 2211 !
15. P e r is tc r ie n s e .  Grundblälter zahlreich, eilänglich bis länglichlanzettlich,

stumpflich bis kurz bespitzt, spitz gezähnelt oder kurz gezähnt, in den Grund oder in 
den kurzen, breiten Stiel rasch oder langsam verschmälert, oberseits steiflich- bis nicht-, 
am Rand stärker-, am Rücken weich-, am Nerv stärker- und länger-, am Stiel (und 
jüngere) weißzottig behaart, innere lanzettlich und schmäler, spitz; Stengelblätter 2— 3, 
untere 1 2 lang, ±_ schmal, gewimpert bis kahl. Stengel 20—45 cm, 3— 7 köpfig;
Akladium 1—4 cm; Äste 3— 4, entfernt; Kopfstiele ziemlich flockig (jung weißgran), 
haar- und ^  drüsenlos, mit 2 dunklen Brakteen. Hülle 9 —11,5 mm, kaum mäßig 
behaart, zerstreut drüsig, unten etwas flockig; Schuppen etwas breitlich, spitzlich bis 
sehr spitz, blaßgrünrandig. Blüten ziemlich groß.

Südserbien [Macédonien]; Perista bei Bitolj [Monastir] gegen Niäepolje 1800 m! 
Tannenwald am Touristenhaus des Kaimaköalan 1200 ml

Ua. P e r is te r ie n s e  Behr u. Z. in Glas. Soc. scient. Stoplje 64 (1937).

ß. Stengel 5— 20 (— 50) köpfig, 3— 4 (— 7) dm hoch.

16. chlorocaesioides. 3 dm, armhaarig, 3— 1 5 köpfig; Akladium 10—25 mm;
Aste 2— 5 (— 6), untere 1 (— 2) entfernt, 1 — 3 (— 4) köpfig ; Kopfstiele dünn, graugrün 
(flockig), etwas kurzhaarig, wenig drüsig. Hülle 9— 10,5 mm, ebenso bekleidet; 
Schuppen etwas breitlich, stumpflich bis i  spitz, zerstreut-, am Rand mäßig-, äußere 
stärker flockig. Blüten zungig bis fast röhrig. Basalblätter elliptisch bis länglich u n d  
stumpf, oder elliptisch- bis länglichlanzettlich und zugespitzt, rasch bis langsam in den 
Stiel verschmälert, 8 12 cm lang, nur fein gezähnelt, k u rz  behaart, o b e rse its  kah l,
Stengelblätter 2, lanzettlich bis schmal, sehr spitz, am Rand schwach behaart, oder 
oberes reduziert. Geht von Ua. tu b u lä r e  p s e u d o p o r p h y r i t ic u m  gegen B .  B etyeza ten se .

Siebenbürgen: Gura Zlata -» Zänoaga-See am Retyezàt 1 5 —1700 ml
Ua. c h lo ro ca e s io id e s  Nyarâdy n. Z. in Bul. Bot. Univ. Cluj VIII. 65 (1928).
17. Zanoigae. 30—65 cm, oft bis oben schwach behaart, 5- 25 ( 50) 

köpfig; Akladium 3— 20 (—30) mm; Äste 3— 6 (—10, selten bis 12); Kopfstand 
grenzlos rispig-ebensträußig, sparrig; Kopfstiele spärlich-, oben stärkerflockig und wie 
die Hüllen (9—10,5 mm) i  zerstreut- oder stärker i  dunkeldrüsig, dazu mäßig
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oder etwas stärker i  dunkel behaart. Grundblätter zahlreich, sehr groß (bis 18 cm : 
20—35 mm, selten bis 22 cm : 35 mm), länglichlanzettlich und stumpflich bis lanzett- 
Hch und spitz; a lle  b e id e r s e i t s  mäßig bis spärlich b e h a a r t  (2 mm) oder oberseits 
erkahlend, am ßückennerv und Stiel wie die Stengelbasis stärker und länger (bis zottig) 
behaart (3— 4 mm; junge zottig), deutlich entfernt-mehrzähnelig; Stengelblätter 2— 4 
(—5, selten bis 7), groß, langsam dekreszierend; untere unterseits behaart. Geht durch 
die Behaarung schwach gegen JET. T r a n s s i lv a n ie u m .

a. g e n u in  um (Z. in Bul. Bot. Univ. Cluj VIII. 67 [1928]). Wie oben.
1. n o m o p h ilu m  (Z. in E. 1021 als Ua.). Untere Äste 2— 4 ( — 8) köpfig. Schuppen 

spitzlich und spitz (a . n o rm a le  Z. in E. 1022) oder bis ±  stumpf (b . o b tu s i -  
squam um  Z. a. a. 0.).

2. m e g a lo th y rs u m  (Nyar. u. Z. a. a. 0. VIII. 67). Grundblätter kurz; Stengel
blätter bis 7, rasch kleiner; Äste bis 12, bogig-abstehend, obere sparrig, untere 
bis 12 köpfig.

3. k o ts c h y a n ifo rm e  (Nyar. u. Z. a. a. 0 .). Akladium 4— 35 mm; Äste nur 1— 2, 
lang, 1 köpfig; Hülle größer, dicker; Blüten zungig bis halbröhrig; Stengelblätter 
3— 4, rasch kleiner.

Siebenbürgen: Hatszeger Alpen! Retyezät 12— 2000 m z. B. Lepusnik-Tal 
[Lunca Berhina 1200 m]! Gura Zlata -*■ Zänoaga-See -*■ Gipfel des Verfu Retyezät! 
Seen Bukura! Gemenea! Negru! Verfu Pelaga! Bulgarien: Kalofer [Karlovo]! Vitosa! 
Stara p l.! Bosnien: Vlasic =  1 a , f>! Vranica pl. [See Prokosko Jezero 1600 m =  1 6]!

b. V ra n ic a e  (Maly u. Z. in Glas. muz. Sarajevo XXXVIII. 108 [1926]). Blätter 
groß, entfernt kui’zzähnig; Stengel oben und Kopfstand ±  haarlos, drüsenlos (aber 
flockig). — Bosnien: Prokosko Jezero der Vranica pl.!

c. n o m o p h ilo id e s  (Nyar. u. Z. a. a. 0. 67). Blätter bis 19— 10 cm : 28— 20 mm, 
beiderends lang verschmälert, deutlich gezähnelt bis kurz gezähnt, überall viel weniger 
und sehr kurz behaart, oberseits oft ±  erkahlend; Hüllen (etwas kleiner) und Kopf
stiele weniger und kürzer behaart, mit oft zahlreicheren dünneren Drüsen. Ist Z a n o a g a e  — 
lu b r ic ic a u le . — Retyezät: Zlätuia-Tal 15— 1600 m!

Ua. Z a n o a g a e  („Z a n o g a e “ Pax!) Javorka Fl. Hung. 1224 (1925). — H . Z a -  
n o g a e  und s p a r s if lo r u m  x tr a n s s y lv a n ic u m  Pax Grundz. Pfl.-Verbr. Karp. II. 98
(1908). —  Ssp. s p a r s ifo r m e  v. Deg. u. Z. in MBL. 79 (1906), nicht N. P. (1885). — 
H . s u b v il lo s u m  a. ty p ic u m  Freyn! in Velen. Fl. Bulg. 345 (1891) und in ÖBZ. 343 
(1892); nicht N. P. II. 181 (1886). — Ssp. n o m o p h ilu m  Z. in E. 1021 (1922) und 
in Stoj. u. Step. Fl. Bulg. V. 1264.

18. BorbÄSÜ1). 28— 55 cm, 7— 30 köpfig; Akladium 5— 25 mm; Äste 4— 6, 
sparrig, 2— 7 köpfig; Kopfstiele zerstreut- bis mäßig behaart und -drüsig, oben reich-, 
abwärts weniger flockig; Haare und Flocken (Drüsen kaum) auf Äste und Stengelspitze 
übergehend. Hülle b is  z ie m lic h  r e ic h h a a r ig ,  ±  drüsenlos; Schuppen zugespitzt, 
±  stumpf, jung ±  bartspitzig, am Grund armflockig. Grundblätter bis länglich
lanzettlich und spitzlich, innere lanzettlich und sehr langspitzig; nur die untersten auch 
o b e r s e i t s  (arm-) haarig; übrige zerstreut-, am Nerv und Stiel stärker behaart, ge
zähnelt bis kräftig 2— 3 zähnig; Stengelblätter 2— 4, sehr entfernt, schmal- bis lineal- 
lanzettlich, sehr feinspitzig; obere lineal.

a. g e n u in u m  Z .*  — 1 . v e ru m  Z *  Wie oben. —  2 . S u fa n d e re n s e  (Urum. 
u. Z. in MBL. 186 [1914]). Stengelblätter bis 6, deutlich gezähnelt. — 3. su b - 
d e n ta tu m  (Nyar. u. Z. in Bul. Bot. Univ. Cluj VIII. 67 [1928]). Basalblätter bis 
elliptischlanzettlich oder äußere bis ±  eilänglich; am Stengel 1— 4 ( — 5), breit läng
lichlanzettlich, die unteren lang, lang gestielt, ziemlich grob-, aber kurz mehrzähnig 
(oft nur 1— 2 entwickelt: lus. o l ig o p h y llu m  a. a. 0 .). —  4. f lo c c ic a u le  Z *  
Stengel bis unten-, Kopfstand reich-, oben grauflockig; Drüsen oben mäßig bis zer
streut, Haare mäßig. — Siebenbürgen: Berg Padjes 1380 m bei Nädrag! Szuszeny im

x) B o rb ä s ; s. I I  S. 396 (l).
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Tal Valeriaska unter dem Retyezat 1550 m (B o rb a s ) !  Verfu Pelaga und Seen B u k n ra  
und Gemenea =  .?, 4 \  Tal Zlàtuia 12— 1600 m =  21 Bulgarien: Trojan B a lk a n ! 
Berg Mara Gidik! Vitosa! Rhodopen: Kara-Tepe, Tasch-Boas 1510 m! Sufandere =  2 1  
Krastara! Musala!

b. s u b to m ia s a e  Z.* 18— 35 cm; Akladium 2— 10 mm; Äste 3 — 4, u n te re  
sehr entfernt, 1— 2 ( — 3) köpfig; Köpfe 5— 10 (oberste 2 am Stengel- und A stende 
sehr genähert): Kopfstiele (grau) und Hüllen (9— 13 mm) zerstreut- bis mäßig b eh aa rt 
(2,'> mm) und wenig drüsig; Schuppen breit, stumpf bis (innere) ±  spitz; B asa lb lä tte r 
±  srhmallanzettlich (8 : 1 bis 15 : 1,5 cm), beiderends lang verschmälert, wenigzähnelig; 
äußere klein, länglichlanzettlich bis spatelig, aber meiste vertrocknet; Stengelblätter 3— 5, 
wie bei a 1, am Rand behaart. —  Retyezat: Felsen unter dem Zänoaga-See ( P a x  als 
H . P a l t in a e ) \

c. p se u d o -K o tsc h y a n u m  (Nyar. u. Z. a. a. 0 . 67). Bis 7 dm, bis zum Grund 
lang- bis 15 ästig, viel- (untere Äste bis 12-) köpfig; Kopfstiele etwas behaart und 
stärker drüsig; Hülle groß, kaum mäßig behaart und -drüsig; Blüten groß; B lätter wie 
Ua. Z a n o a g a e , bis 18 : 3,5 cm, aber schwächer behaart, oft spitz mehrzähnig, am 
Stengel bis 8. Ist B o r b a s i i— K o ts c h y a n u m . —  Retyezat: Tal Zlätuia 14— 1600 m!

d. l a t i f o l iu m  (Z. in MBL. 32 [1933]). Wie c, aber Blätter bis elliptisch- 
lanzettlich, ±  stumpf, bis 4 cm breit, mit einzelnen groben, kurzen Zähnen, fast n u r  
am Rand und Stiel kurzhaarig; Stengelblätter länglichlanzettlich bis (obere) schmal, 
fast gestielt; Hülle mäßig- bis ziemlich reichlich behaart und -drüsig; Blüten i  stylös; 
Akladium 2— 5 cm. — Bulgarien: Musala bei öamkorija 1600 m (R e c h in g e r  fil.) !

e. s u b lu b r ic ic a u le  (Nyâr. u. Z. a. a. 0. 67). Blätter breiter als an Ua» 
lu b r ia c a u le , ihre Behaarung wie var. a; basale ±  länglichlanzettlich, stark gezähnelt, 
nur die äußeren ( i  Iänglichspatelig) auch oberseits behaart; am etwas behaarten 
Stengel 4— 5; Kopfstiele etwas drüsig, zerstreut behaart, nur armflockig. Ist B o r 
b a s i i — lu b r ic ic a u le . — Retyezat!

Ua. B o r b a s i i  (Uechtr. in ÖBZ. 214 [1875] ohne Beschr. und Borb. im Herb» 
Pax!) Z.* — Ssp. s p a r s ic r in u m  v. lieg. u. Z. in MBL. 79 (1906) und in E. 1022.

19. M acedön icum . 2 — 5 (— 7) dm, (3— ) 10— 25 köpfig; Akladium 1— 3 cm;
Aste (2 )6  10, sehr entfernt, kurz bis lang; Kopfstiele h a a r-  und d r ü s e n lo s ,
nur oben a rm f lo c k ig ;  Hülle 9— 12 mm, arm- bis ziemlich reich- (kurz- und länger-) 
drüsig und -behaart, flockenlos; Schuppen s e h r  b r e i t ,  s e h r  stum pf. Blüten oft 
röhrig; Achänen braunschwarz. Grundblätter zahlreich, elliptisch bis breit eilanzettlich, 
ziemlich kurz, oder verlängert, groß, breit länglich- und schmäler lanzettlich, oft well- 
randig, stumpflich bis (oft fait-) spitzig, kurz- bis sehr lang verschmälert und sehr 
breit gestielt, fein gezähnelt, oberseits kahl oder einzelne etwas behaart, sonst (am Nerv 
und Stiel sehr) reichlich behaart; am Stengel 3— 7, entfernt, schmallanzettlich bis 
lineal ; obere haarlos und oft armflockig.

a. g e n u in u m  Z.* — Thessalien: B. Peristeri 1650 m im Pindus (O rp h an id es 
Nr. 50)! —  Macédonien: Tschaïrli-Dagh ( C h a r re l  Nr. 776)! Visoka Csukas der 
Belasica pl. ! Kaimaköalan-Gebirge 2000 m!

b. c a c u m e n ic o lu m  (Rechinger fil. u. Z. in Fedde Rep. XXXVHL 353 [1934]). 
Niedrig, »Aste 2— 3, einköpfig; Hülle kleiner, arm- und winzig drüsig, ihre Haare zu
weilen auf die Kopfstiele übergehend; Flocken 0. — Nordalbanien: B. Djaravica bei 
Decani 20— 2400 m!

Ua. m a c e d ö n ic u m  (Boiss. u. Orph. in Boiss. Fl. or. III. 872 [1875] als Art, 
nicht Freyn a. a. 0.) Z. in E. 1022 (1922).

20. p a n icu la tiss im u m . Stengel (2— ) 4— 7 dm, dicklich, 15—50- und mehr- 
köpfig. haarlos; Akladium 2— 4 cm; Äste 5— 15 (oft bis Stengelgrund), dünn, oft sehr 
verlängert, mit linealen bis fädlichen Brakteen wie die Stengelspitze; Kopfstiele n u r 
m it F lo c k e n  oder flockenlos. Hülle 8— 11 mm, mäßig behaart, zerstreut drüsig, 
unten oft etwas flockig; Schuppen breitlich, stumpf bis spitzlich, äußere (oft schwach) 
flockenrandig. Grundblätter bis zahlreich, derb, elliptisch- bis breit lanzettlich, (stumpf 
bis) zugespitzt, mukronat gezähnelt, schwach- und kurz-, am Stiel (oft auch am Rand
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und Nerv etwas) stärker behaart, oberseits kahl; Stengelblätter 4— 5 (— 8), lanzettlich 
bis lineal, wellig, meist unter Stengelmitte inseriert, obere sehr schmal. Blattrücken 
und Stengel unten^oft 4 ; schwarzviolett.

Bulgarien: Camkorija (L a u s )!  Ostmacedonien: Berg Leila bei Serrai 1300 m!
Ua. p a n ic u la t is s im u m  Z. in E. 1022 (1922). —  Ssp. ö a m k o r ije n se  Z. in MBL. 

169 (1911).
21. lu b r ic ic a ü le .  2— 6 dm, bis i  dick, haarlos, wenig- bis viel- (35— 50-) 

köpfig (oft 1— 4 dünne Seitenstengel entwickelt); Akladium 3— 15 mm; Äste 5—9— 12, 
±  lang, schief aufrecht bis sparrig, 1— 5 köpfig, obere ebensträußig; Kopfstand ±  
haar- und drüsenlos, kaum oder oben sc h w a ch  f lo c k ig .  Hülle 9— 12 mm, mäßig- 
oder etwas mehr behaart, mit spärlichen bis zerstreuten winzigen, gelblichen Drüsen, 
flockenlos; Schuppen breitlich oder schmäler, lang zugespitzt, stumpflich bis (innerste) 
spitz, breit hellrandig. Blüten ziemlich groß. Blätter fast schmal- bis lineallanzettlich 
(5—20 cm : 5— 18 mm), nur am Rückennerv oder auch am Rand und Stiel schwach
es reichlich- (am letzteren lang-) behaart, nicht oder schwach gezähuelt, meiste spitz; 
Stengelblätter 3— 8, schmal, beiderends lang verschmälert, sehr spitz, oft deutlicher 
mehrzähnelig, langsam dekreszierend, untere am Rand behaart.

1. n o rm a le  Z.* Flocken nur an den Kopfstielspitzen sehr spärlich; Blätter 
schmäler. —  2. su b f lo c c o su m  Z.* Kopfstiele schwach flockig und -behaart, meist 
drüsenlos; Blätter etwas breiter, bis 20 cm lang, kurz mehr- bis ziemlich reichzähnig.

Siebenbürgen: Tal Zlätuia unter Verfu Retyezat 1600 m häufig! Lunca Berhina 
im Lepusnik-Tal 1200 m ( P a x  als H . s p a r s if lo r u m ) l  '

Ua. lu b r ic ic a u le  Nyarady in Bul. Bot. Univ. Cluj YIII. 66 (1928).

2 . Hülle größer, 12— 14 mm.

22. p orp h yriticu m . 25— 30 cm, unten behaart, 2- bis wenigköpfig; Kopf
stiele etwas flockig, (haar- und) drüsenlos. Hülle mit zerstreuten kurzen, schwarzen 
Drüsen (und behaart). Grundblätter breit lanzettlich, oft lang, spitzlich und spitz, 
entfernt ausgeschweift - gezähnelt, beiderseits (am Rand und Rückennerv reichlich) be
haart, am Stiel bärtig - gemähnt, oberseits bis erkahlend; Stengelblätter 1— 2 (— 3), 
lanzettlich (bis schmal).

Komitat Bihar: Berge Bohodei und Cornul Muntilor 12— 1600 m bei Petrosa 
(K e rn e r) . Abhang Scobrijul am B. Dobrin 1540 m über dem Kalten Samos 
(N y aräd y )!

Ua. p o r p h y r i t i c u m  (A. Kern, in ÖBZ. 247 [1863] als Art) Z. in E. 1022.
23. tu b u lä re . 25— 50 cm, mäßig- oder (unten) stärker behaart, oben flockig» 

5—20 (— 50-) köpfig; Akladium bis 25 mm; Äste 3— 6 ( — 8), sehr entfernt, 2 — 6- 
köpfig, untere lang (Stengel zuweilen bis unten reich- und sehr langästig); Kopfstiele 
(mäßig- oder mehr flockig) und Hüllen (11— 13 mm) mäßig kurz- und dazu länger 
drüsig, mäßig- bis fast ziemlich reichlich behaart (2— 3 mm). Schuppen zugespitzt, 
stumpflich bis spitz. Grundblätter ca. 5, rasch bis allmählich in den Stiel verengt; 
äußere elliptisch bis länglich, stumpf und stumpflich; übrige sehr breit lanzettlich 
(bis 1 6 : 3 — 4 cm) bis lanzettlich, ausgeschweift-gezähnelt oder mit 1 — 4 größeren, 
spitzen Zähnen, mäßig-, am Stiel reichlich behaart (1— 3 mm), meiste oberseits kahl; 
junge Rosetten am Grund seidigzottig (bis 6 mm). Stengelblätter 3— 4, ±  groß, ent
fernt, lanzettlich bis (obere) lineal.

a. g e n u in u m  (Z. in Bul. Bot. Univ. Cluj "VIII. 68 [1928]). Blüten eng 
röhrig, leicht ausfallend (selten z. T. zungig: lus. su b e v o lu tu m  Z. a. a. 0.). — 
Blätter gezähnelt (1 . d e n t i c u la tu m  Z.*) oder mit 3— 5 starken Sägezähnen (2 . den- 
ta tu m  Z.*) oder bis 20 : 6,5 cm und unter der Mitte grob 3 — 6 zähnig ( 3 .  l a t i -  
fo liu m  Z.*). — Siebenbürgen: Hätszeger Alpen, besonders am Retyezat [Lepusniktal 
bei Lunca Berhina 1200 m: P a x  als H . s p a r s if lo r u m ;  Zlätuia-Tal unter Yerfu Retyezat 
15 — 1600 m; Sztina Yaleriaszka 1700 m; Sztina Rades 1800 m; Seen Zänoaga und 
Bukura- Yerfu Pelaga 20 — 2300 m]! Bosnien: Berg Yeternik der Ljubicna pl. 
(G. B e ck )!
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b. e v o lu tu m  (Nyar. u. Z. a. a. 0 . 68). Blätter wie Ua. Z a n o a g a e  (nach A rt 
von H . T r a n s s i lv a n ic u m ) behaart; Hüllen und Kopfstiele ziemlich reichlich langhaarig, 
mäßig ziemlich langdrüsig; Akladiam kürzer als bei a; Blüten zungig. Ist tu b u lä r e  —  
Z a n o a g a e . — Tal Zlatuia 14— 1600 m! Verfu Retyezat 18— 1900 m!

c. p s e u d o tu b u la r e  (Nyar. u. Z. a. a. 0 . 69). Wie a, aber Stengel schwach 
behaart, Hülle etwas kleiner, Blüten z u n g ig , Stengelblätter bis 7, groß, langsam 
dekreszierend, lanzettlich, gezähnelt bis kurz wenigzäbnig, nur am Band und Rücken 
kurz weichhaarig. Ist tu b u lä r e  — lu b r id c a u le ; von Z a n o a g a e  durch schmälere, viel 
weniger behaarte Grund- und zahlreichere Stengelblätter verschieden. — Tal Zlatuia 
unter Verfu Retyezat 1600 m!

d. p s e u d o p o rp h y r i t ic u m  (Nyar. u. Z. a. a. 0.). 3 dm, 5 — 10 köpfig; Akla- 
dium 1 cm; Äste 3, nur 1— 2 ( — 3) köpfig; Kopfstiele zerstreut- bis mäßig behaart und 
•drüsig; Hülle zerstreut drüsig, bis ziemlich reichlich behaart; Blüten r ö h r ig ;  meiste 
Blätter oberseits kahl, nur gezähnelt, am Stengel 2— 3, unteres länglich- bis fast lan
zettlich, gezähnelt, sehr spitz, zweites schmallanzettlich bis (wie das obere) reduziert. 
— Retyezat: Tal Zlätuia 1900 m! unter dem See Gemenea 1600 m! Zänoaga-See 
1850— 2100 m! B. Paltina 1700 m! Verfu Retyezät 18— 1900 m!

e. su b -K o ts c h y a n u m  Z.* Äste bis 5, Köpfe ca. 12, Blüten r ö h r ig ,  
Blätter kahl (nur am Stiel stärker behaart). — Verfu Zänoaga 2000 m (P a x )!

Ua. tu b u lä re  Z. in E. 1022 (1922). —  Ssp. tu b u la tu m  Z. in MBL. 81 (1906) 
und in Rchb. Ic. XIX. 2 S. ¿122 t. 306! Nicht Vollmann in Denkschr. Kgl. BG. 
Regensburg N. F. III. 73 (1905). — H . B o r b a s i i  Jäv. Fl. Hung. 1224 (1926), nicht 
Uechtr. a. a. 0.

24. Ip e k ä n u m . Stengel i  5 dm, unten mäßig-, aufwärts wenig- bis nicht 
behaart, 15— 25 köpfig; Akladium 5— 12 mm; Äste 5 —9, dünn, i  entfernt, sparrig, 
bis 1 dm lang, 1— 6 köpfig. Kopfstand f lo c k ig ,  arm- bis zerstreut behaart (Haare 
kurz, schwarzfüßig); Kopf stiele mit vereinzelten Drüsen, oben reichflockig. Hülle 
10— 11 mm, ziemlich reichlich hellhaarig, zerstreut drüsig; Schuppen breitlich, lang 
zugespitzt, s p i t z l i c h  b is  s e h r  s p i tz ,  i  hellrandig, äußere schmal, etwas flocken- 
randig. Blüten schmal oder ^  röhrig. Grundblätter schmallanzettlich (bis 12 cm : 
18 mm), beiderends sehr lang verschmälert, (bis sehr) spitz, fast ungestielt, entfernt 
gezähnelt oder kurz gezähnt, mäßig-, am Rand und Rückennerv reichlich-, gegen den 
Grund sehr reichhaarig (2,5— 4 mm), oberseits z. T. stark erkahlend; Stengelblätter 4 —6, 
schmal- bis lineallanzettlich, b r e i t  sitzend, langspitzig, nur am Rand und Nerv ziem
lich-, obere viel schwächer (aber noch die Brakteen) behaart. Der ü a . Z a n o a g a e  
(Pax) Z. ähnlich.

Mittelalbanien: am Su£ica-Bach hei Ipek 750— 950 m!
Ua. I p e k a n u m  Rechinger fil. u. Z. in Fedde Rep. XXXVIII. 352 (1934).

25. T om iäsae. 18— 35 cm, etwas behaart (2 — 4 mm), weit herab flockig, 
5— 25 (—30) köpfig; Akladium 3— 10 mm; Äste 3— 12, obere dicht genähert und 
ziemlich kurz oder etwas-, untere sehr entfernt, 1— 3- (durch Abort meist 1-) köpfig; 
Kopfstiele etwas flockig, mit spärlichen bis zerstreuten langen, dunklen, abstehenden 
Haaren, zerstreuten Kurzdrüsen und 2—3 dunklen Brakteen. Hülle 10—13 mm, 
schwarz, bis ziemlich reichlich dunkelhaarig (2— 3 mm), zerstreut kurz- und mikro- 
drüsig, flockenlos; Schuppen breit, stumpflich bis spitzlich (wenige innerste spitz), 
schwach bartspitzig, innere etwas grünlich gerandet. Grundblätter (äußere länglich- 
spatelig, stumpf, meist abgewelkt) zahlreich, ±  (bis schmal-) lanzettlich (bis 8 cm : 
12 mm), i  spitz, beiderends ziemlich reichlich- oder oberseits mäßig-, am Rand, 
Rückennerv und besonders am Stiel sehr reichlich langhaarig (2— 8 mm), am Rand 
zerstreut mikrodrüsig, nicht oder schwach gezähnelt; Stengelblätter 3— 9, schmal lan
zettlich bis -lineal, rasch kleiner, obere oder zuweilen meiste i  brakteenartig, am 
Rand i  (obere nicht) behaart, obere mit einzelnen Flocken.

Siebenbürgen: linkes Ufer des Riu mare ob Gura Apii am Berg Tomiasa im 
Retyezät-Gebirge 1700 m!

Ua. to m ia s a e  Nyarady u. Z. in Bul. Bot. Univ. Cluj VIII. 68 (1928).
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b. Stengelblätter (4— ) 6 — 8 ( — 15). Vgl. TJa. 19.
1 . Hülle kleiner, 9— 11 (— 12) mm.

26. N e ice ff iÄ n u m 1). 25—40 cm, mäßig-, oben bis sehr spärlich behaart, 
armflockig und kurzdrüsig, 2— 10 köpfig; Akladium 5— 13 mm; Äste ( l —) 2— 4, etwas 
entfernt, 1— 3 köpfig; Kopfstiele ziemlich flockig, spärlich drüsig, mit einzelnen Haaren. 
Hülle 9— 11 mm, mäßig behaart, zerstreut drüsig; Schuppen ±  breit, sehr stumpf, 
am Grund etwas flockig. Grundblätter 0— 2, lanzettlich (bis 12 : 2 cm), i  spitz, 
oberseits mäßig- bis nicht-, unterseits ziemlich behaart, kaum oder fein gezähnelt; 
Stengelblätter 6— 8, langsam kleiner, mit stark- oder (mittlere) weniger verschmälertem, 
oft undeutlich geigenförmigem Grund etwas umfassend, mittlere noch unterseits arm- 
haarig, alle am Rand mikrodrüsig.

Bulgarien: Stara.pl. (N e ic e f f ) !  Vitosa 2000 m! Pirin [nördlich vom Tal Beg 
Bog mit P in u s  p e u c e ] \

Ua. N e iie fß a n u m  v. Degen u. Z. in MBL. 80 (1906).
27. s u b s p a r s ic r in u m . 6— 8 dm, unten armhaarig, grenzlos-rispig mehr- bis 

vielköpfig; Äste bis 12, untere entfernt, lang, dünn, aufrecht, 5— 9 köpfig; Akladium 
10—35 mm, Kopf stiele sehr spärlich-bis zerstreut behaart und -drüsig, f a s t  f lo c k e n lo s . 
Hülle 9—10 mm, zerstreut drüsig, mäßig behaart, f lo c k e n lo s ;  Schuppen etwas breit- 
lieb, stumpf, i  stark weißgrünrandig. Grundblätter (öfters 0) lanzettlich (bis 20 : 2 cm), 
mit wenigen Zähnen, äußere stumpf lieh; alle bis mäßig behaart, oberseits kahl oder die 
unteren gegen den Rand armhaarig; Stengelblätter ca. 8 (— 12), lanzettlich bis sehr 
schmal; untere und mittlere noch am Rand und Rückennerv (bis sehr) armhaarig.

1 . n o rm a le  Z.* Wie oben. — 2 . p i lo s iu s  Z.* Hülle bis ziemlich reichlich-, 
Kopfstiele mäßig behaart; Flocken 0; äußere Basalblätter bis elliptiscblanzettlich 
(10— 15 cm : 25 mm).

Bulgarien: Camkorija! Vitosa! Rhodopen: Balak-Dere! — 2 :  Wälder der 
ßhodopen!

TJa. s u b s p a r s ic r in u m  Z. in MBL. 170 (1911).
28. V ie r h a p p ä r i2). Ca. 3 dm, unten bis ziemlich reichlich-, oben fast nicht 

behaart, 3— 7 ( — 10) köpfig; A k la d iu m  1— 3 mm; Äste 2— 3 ( —4), etwas entfernt, 
kurz, 1— 3 köpfig; Kopfstiele (bis sehr) kurz, r e ic h f lo c k ig  (jung grau), wie die Äste 
kaum oder zerstreut schw arzhaarig , ±  drüsenlos. Hülle ±  10 mm, wenig- bis 
mehrschuppig ( i  zylindrisch-glockig), schwarz, spärlich bis mäßig (kurz) schwarzhaarig 
und -drüsig, höchstens am Grund schwach flockig; Schuppen sehr breit, sehr stumpf, 
äußere locker, in wenige dunkle Brakteen übergehend. Grundblätter (äußere schmal- 
spatelig) ziz schmallanzettlich, abwärts lang verschmälert, beiderseits steiflich (am Rand 
und Nerv bis reichlich) behaart, m e is t  a b g e w e lk t;  Stengelblätter 6— 8 (— 10), breit 
lanzettlich oder schmäler, i  stark zugespitzt, unterste etwas verschmälert-, übrige 
gleichbreit sitzend und etwas umfassend, oft undeutlich geigenförmig eingezogen; obere 
ans breiterem, gerundetem, gestutztem oder schwach herzförmigem Grund zugespitzt, 
oberste k lein ; alle nur am Rand oder auch unterseits steiflich behaart oder über SteDgel- 
mitte kahl, oft mit einzelnen winzigen oder (unterste mit) größeren Zähnchen. Der 
Ua. G r is e b a c h ii  sehr ähnlich.

Salzburg: Zwergstrauchheiden auf dem Kaareck bei Schellgaden 1950 m in der 
Pöllakette im Lungau ( V ie rh a p p e r ) !  Kärnten: Ostseite des Stangsattels (E. B ehr)!

TJa. V ie r h a p p e r i  Z. in Verh. ZBG. Wien LXXIV— LXXV. 42 (1925).
29. S c h u e tt tä n u m . 40 —  45 cm, nur unterwärts (Basis reichlich) behaart, 

oben ganz kahl, 15— 18 köpfig; Akladium 3— 10 mm; Äste 5— 6, untere kurz, dünn, 
1— 4 köpfig (Köpfe oft z. T. verkümmert); Kopfstiele kurz, mäßig-, bis in die Äste 
rasch weniger flockig, schwach winzig-drüsig, höchstens mit sehr vereinzelten Kurz-

J) Ivan N e iö e ff , * 7. I. 1881 in Gabrovo in Bulgarien, Lehrer am Gymnasium 
in Sofia, 1* 10. XII. 1913. Seine Hieracien aus dem Balkan, der Stara pl. usw. lagen 
uns vor. — 2) Dr. Friedrich V ie rh a p p e r ,  * 7. III . 1876 in Weidenau [Schlesien], 
weiland Prof, der Botanik an der Univ. Wien.
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härchen, mit 1— 3 schwarzen Brakteen. Hülle 10— 12 mm, dick zylindrisch-glockig, 
zerstreut behaart und -drüsig (und mit gelblichen Mikrodrüsen), nur am Grund schwach 
flockig; Schuppen breit, stumpf bis kurz bespitzt, dunkel, grünlich- (innere sehr breit-) 
gerundet, z. T. schwach bartspitzig. Blüten zungig bis fast röhrig. Basalblätter lan- 
zettlich und schmäler, lang, stumpflich, am Rand und Rücken behaart oder erkahlend, 
a b g e w e lk t;  Stengelblätter ca. 10, lang; untere 15— 12 cm :2  cm, sehr lang stielartig 
verschmälert, bis spitz, kaum gezähnelt, oberseits kahl, sonst schwach-, am Rand und 
Nerv ziemlich reichlich steiflich behaart (1— 2,5 mm); folgende sehr langsam kleiner, 
bis gleichbreit sitzend und halb umfassend (zuweilen schwach geöhrt), spitz; obere aus 
breiter, halbumfassender Basis zugespitzt, oberste schmal und sehr spitz wie die Brak
teen. Den Ua. 26 und 28 ähnlich.

Albanien: Cav Borit bei Gusinje in der Prokletia (E. S c h ü t t ) !
Ua. S c h u e tt ia n u m  Z. in Fedde Rep. XXX. 237 (1932).
30. a c ro p o liä n th e lu m . Stengel 40— 55 cm, sehr zerstreut steifhaarig (2— 3 mm) 

oder streckenweise haarlos, b is  u n te n , oben ziemlich reichflockig; Akladium 10— 20 mm; 
Aste 7— 9. untere sehr entfernt, aus den Stengelblättern, schief aufrecht, lang, wenig- 
bis mehrköpfig, reichflockig, zuweilen mit einzelnen Härchen, oberwärts sehr reich
flockig bis graulich, oft mit wenigen schmalen Blättchen; Kopfstiele ±  grau, zerstreut 
hellhaarig, fast immer drüsenlos, mit 2— 5 schmalen, grünschwarzen, schwach ge- 
wimperten Brakteen. Hülle 9— 10 mm, schwarzgrün, mäßig hellhaarig, ±  drüsenlos 
oder mit sehr vereinzelten Drüschen; Schuppen etwas breitlich, ±  stumpflich, ±  grün
lich gerandet, äußere etwas schmäler, locker, in die Brakteen übergehend, ±  flockenlos. 
Unterste Blätter sehr genähert oder gedrängt, ziemlich zahlreich, g ro ß , länglichlanzett- 
lich bis lanzettlich (bis 14 : 2,4 cm), zugespitzt, spitzlich bis meiste spitz, sehr lang 
in den Grund oder i  stielartig verschmälert, nicht oder entfernt gezähnelt, sehr 
schwach- oder oberseits nicht-, am Rand mäßig- bis ziemlich reichlich steiflich behaart, 
1— 2 ( — 3) mm; darüber noch 5— 7 entfernte, rasch dekreszierende, lanzettliche bis 
sehr schmale, i  kahle, flockenlose Stengelblätter. Geht von Ua. p a n ic u la tiss im u m  
schwach gegen H . p s e u d o ly m p ic u m .

Ost-Macedonien: Berg Leila bei Serrai 17Ö0 m, an Felsen.
Ua. a c ro p o lia n th e lu m  Rechinger fil. u. Z.*

2 . Hülle größer, 11— 14 mm.

31. se c ü n d u m . Stengel wie der i  r e ic h f lo c k ig e  Kopfstand i  re ic h 
h a a r ig .  Hülle 12,5 mm, dick eizylindrisch, ziemlich behaart. Blätter lanzettlich, 
weuigzähnelig, untere am Rücken behaart; Stengelblätter 4 — 8, langsam oder rasch 
dekrescierend, mit etwas umfassender Basis. Sonst =  Ua. e u s p a rs u m .

Bulgarien: Osogovska pl.
Ua. sec u n d u m  (Freyn in Velen. Fl. Bulg. 352 [1891] als Art) Z. in E. 1 026  

(1922).
32. ^ilesiacum. (2—) 2—4 dm, unten fast reichlich- und ziemlich lang-, 

aufwärts viel weniger oder kaum behaart, oft weit herab drüsig, (2—) 4— 8 (—12)- 
köpfig; Akladium 3— 12 mm; Äste 2— 6, oft kurz, einfach verzweigt; Kopfstiele und 
Hüllen i  f lo c k e n lo s ,  aber mit zerstreuten bis fast mäßigen schwärzlichen Borsten
haaren und vereinzelten bis zerstreuten Drüsen. Hülle 11— 13 mm, schwärzlich; 
Schuppen i  breit, i  stumpf. Basalblätter 2— 5 (auch 0); äußere 0 oder bis eiläng
lich und stumpf, übrige länglichlanzettlich bis lanzettlich, mit sehr breitem, i  reich- 
haarigem Stiel. Stengelblätter (3—) 4— 8 (— 10), langsam kleiner, lanzettlich bis 
länglichlanzettlich; untere stielartig-, übrige lang- bis (obere schmal und) kurz ver
schmälert sitzend und etwas umfassend; alle scharf i  gezähnelt, selten seicht buchtig 
mehrzähnig, am Rand und Nerv bis mäßig behaart, oberseits kahl.

a. g e n u in u n i Z *  —  Mährisches Gesenke 13— 1400 m: Oberrand des Gr. Kessels 
(K ra u se  Fl. AH. Nr. 201. Z. Nr. 398. O. B e h r  Nr. 150)! Hungerlehne! Hohe 
Heide! Leiterberg und Altvater (M a g n ie r  Nr. 3308. C a l l ie r  Nr. 862)! Ameisen
hügel! Tessgrund! B. Kotei! Hohe Tatra: Tycha-Paß 1670 m (F re y n ) !  Spolam  
potok unter dem Sivy vrch 14— 1500 m in Liptö (N y ä ra d y )!
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b. V a isk o v a e  (Lengyel u. Z. in MBL. XXXI. 31 [1932]). Grundblättcr (z. B. 
16 :2 ,8  cm) ü b e r a l l  (am Rand, Nerv und Stiel nebst der unteren Stengelhälfte ziem
lich reichlich- und lang-) behaart; Kopfstiele mäßig sehr kleindrüsig und wie die Äste 
schwach flockig, kanm oder schwach-, Hüllen bis mäßig behaart; Blätter nur gezähnelt.
— Zölyom: Tal Vaiskova bei Alsölehota!

TJa. s i le s ia c u m  (Krause) Z. in E. 1026. —  H . s i le s ia e u m  Krause im 28. Jahresber. 
Schles. G. vaterl. Kult. 101 (1850). Wimm. Fl. Schles. 3 S. 313 (1857). Fr. Epicr. 96. 
Fiek Fl. Schles. 277. Z. in Koch Syn. 3. II. 1930 und in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 321 
t. 305 A. Oborny H. Mähr. 211. A.-T. Cat. 417. —  H . v u lg a tu m  X p r e n a n th o id e s ? 
Neilr. Nachtr. zu Maly Enum. Austr. 138 (1861) und Krit. Zus. Hierac. 53 (1871).
— H . d o v r e n s e  ( E n g le r i )  X  p r e n a n th o id e s ? Engler in Jahresber. Schles. G. vaterl. 
Kult. 36 (1869) und in Yerh. B. Y. Brandenb. 60 (1870).

33. K o ts c h y ä n u m 1). 3— 5 (— 7,5) dm, wenig- bis 15— 25 (— 30 und mehr-)- 
köpfig, unten oder bis oben armhaarig; Akladium 6— 20 mm; Äste 4— 8 (— 15), kurz, 
untere sehr entfernt, (bis sehr) lang, oft verkümmert, 1— 3 (— 5)-, durch Abort oft 
nur 1 ( — 2) köpfig; Kopfstiele oben flockig, i  h a a r -  un d  d rü s e n lo s .  Hülle bis 
13 mm, flockenlos, zerstreut drüsig, mäßig- bis ziemlich reichhaarig; Schuppen breit- 
lich, stumpflich bis rb spitz. Grundblätter wenige; äußere klein und bis spatelig; 
meiste breit- bis schmäler lanzettlich, oberseits i  kahl, sonst (wenigstens am Rand, 
Nerv und Stiel bis ±  reichlich-) behaart, kaum gezähnelt bis spitz gezähnt. Stengel
blätter ca. 8 (— 10), breit- bis schmallanzettlich (untere bis 15 2,5 cm, selten bis 
18 : 3,5 cm), langsam oder rasch dekreszierend; obere sehr schmal.

Siebenbürgen: Retyezat [vom Tal Kimpunyeluluj bis zum Gipfel 1250— 2300 m: 
H e u f fe l ] !  Lunca-Berhina im Lepusnik-Tal 1200 m (P a x  als s p a r s i f lo r u m —  tr id e n -  
t a tu m ) \  Tal Zlätuia 12 —1550 m! B. Tomiasa ob Gura Apii 1700 m! Bihar: Cornul 
Muntyeluj (S im o n k a i) !

Ua. K o ts c h y a n u m  (Heuff.) Z. in MBL. 128 (1908). Ann. UNM. VIII. 97 
(1910). Rchb. Ic. XIX. 2 S. 322 t. 307 A und in E. 1025 Fig. 72. —  H . K o ts c h y 
a n u m  Heuff. in Flora 618 (1853). Enum. pl. Banat. 116 (1858). Krit. Zus. H. 50 
(1871). Jävorka Fl. Hung. 1224 (1925). Nicht Freyn in Velen. Fl. Bulg. 351 (1891); 
nicht N. P. I . 488 (1885). — H ^ g o th ic u m  Fr. im Herb. Heuffel (nach Uechtritz).

34. c a m p a n e llifö rm e . Wie Ua. 32, aber bis 7 dm, Hülle 13— 14 mm, fast 
kreiselförmig-glockig, h a a r lo s ,  kaum etwas drüsig, Schuppen breit, stumpf, Kopfstiele 
i  kahl, B lätter (oberseits erkahlend) am Nerv und Stiel fast zottig, von den basalen 
elliptischen bis lanzettlichen, buchtig gezähnten bis ±  ganzrandigen p lö tz l ic h  in die
4 — 12 eilanzettlichen bis lanzettlichen Stengelblätter dekreszierend.

B ulgarien: Vitosa (V elenoosky).
Ua. c a m p a n e l l i f .  Z. in E. 1026. —  H . K o ts c h y a n u m  Freyn in Velen. Fl. Bulg. 

351 (1891). A.-T. Cat. 416 (unter A u s tr a l ia U ) . Nicht Heuffel! a. a. 0.

3 5 . Nigrilacus. Wie Ua. 33, aber Stengelblätter (4— ) 8 — 15, langsam de
kreszierend; davon die unteren bis 18 : 2 cm, sehr lang in die Basis verschmälert, gezähnelt 
bis kurz gezähnt; die nächsten wenig verschmälert oder mit langen, parallelen Rändern 
(zuweilen schwach geigenförmig eingezogen), halb umfassend; übrige breit- oder wenig 
verschm älert sitzend, sehr spitz; alle nebst dem Stengel am Rand und Rückennerv i  
reichlich-, unterste auch oberseits etwas behaart; Akladium 8— 12 mm; Äste (1— )
4 __io ,  ziemlich kurz, sparrig, 3— 5- (untere aus den oberen Stengelblattwinkeln bis
10-) köpfig, wie die Kopfstiele mäßig behaart und -drüsig; Köpfe 5—30; Hüllen
1 0 __i i  mm; ziemlich reichhaarig, kaum mäßig drüsig; Schuppen breit, stumpf, innere
b re it grünrandig; Blüten groß.

Siebenbürgen: zwischen P in u s  m o n ta n a  beim See Gemenea unter Verfu Retyezat 
1900 m! und ob dem See Taul Negru 2060 m (Fl. Rom. exs. Nr. 899)!

Ua. N ig r i la c u s  (Nyärady in Bul. Muz. bot. Cluj VIII. 147 [1928] a. Art) Z *

Th. K o tsc h y  (1813— 1866), Kustos am Kgl. Hofkabinet in Wien, bekannt 
a ls  bot. Reisender (Siebenbürgen, Kleinasien).

A s c h e r s o n  u. G ra e b n e r ,  Synopsis XII, 3 42
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Obere oder alle Stengelblätter am Bückennerv oder auf der ganzen Unter
seite etwas flockig.
a . Stengelblätter 2— 3, klein.

36. vestiticeps. 10— 35 cm, haarlos, oben armflockig, 1 — lOköpfig; Akladinm
2— 3 ( — 5) cm; Äste 0— 3, sehr entfernt, sparrig; Kopfstiele etwas flockig, h a a r lo s ,  
nur oben mit einzelnen Drüsen. Hülle 10— 11 mm, fast mäßig kurzhaarig und 
(oft mikro-) drüsig, nicht oder armflockig. Achänen schwärzlich. Basalblätter zahl
reich, gezähnelt, bis breit lanzettlich, am Band und Bückennerv behaart, schon die 
inneren am Nerv flockig.

Bulgarien: SamokovI Yitosa! Suchodol ob Bansko!
Ua. v e s t i t ic e p s  Z. in MBL. 170 (1911).
37. N ik o lö f f ii1). 25— 30 cm, i  haarlos, bis unter die Mitte flockig, 6— 10- 

köpfig; Akladinm bis 5cm ; Äste 3 ; Kopfstiele g r ü n g r a u ,  oben armhaarig und ±  
drüsenlos. Hülle 8— 9,5 mm, mäßig behaart, zerstreut drüsig, spärlich- (Basis stärker-) 
flockig; Schuppen stumpflich bis spitzlich. Achänen fast schwarz. Grundblätter zahl
reich, lanzettlich, stumpflich bis spitz, ob e r  se i ts  armhaarig, am Bücken ziemlich reich
lich-, am Nerv und Band reichlich behaart, am Nerv flockig.

Bulgarien: Trojan Balkan! Blüht Juni— Juli.
Ua. X iJco lovii Urumoff u. Z. in ABZ. 57 (1907).
38. pilösifrons. 2— 3 dm, oben flockig und arm-, unten mehr behaart; 

Kopfstand schwach kurz- und feindrüsig, wenig- bis mehrköpfig; Akladinm bis 15 mm; 
Aste bis 5, untere entfernt, sehr dünn; Kopfstiele graulich, arm kurzhaarig, mäßig 
kurzdrüsig. Hülle 8— 9 mm, kaum mäßig behaart und -drüsig; Schuppen breitlich, 
stumpf bis spitzlich, innere hellrandig, äußerste (schmäler) fast flockenlos. Blüten 
kurz, röhrig. Blätter elliptisch bis länglichlanzettlich, stumpf bis spitz, in den zottigen 
Stiel verengt bis verschmälert, b e id e r s e i t s  reichlich-, am armflockigen Kückennerv 
fast zottig behaart, gezähnelt; Stengelblätter 2, stark flockennervig, oberes oft reduziert.

Serbien: Stara pl. (A dam ovic)!
Ua. p ilo s if r o n s  Z. in E. 1027 (1922).

b. Stengelblätter 4— 7.

39. Fogarasch£nse. 25— 30 cm, b is  u n te n  flockig, unten reichlich-, oben 
mäßig behaart, wenigköpfig; Akladium bis 2 cm; Äste 2—3 (oder mehr), dünn, 1— 2 
(—3) köpfig; Kopfstiele grau, armhaarig, arm winzig drüsig, mit 2—4 dunklen Brak
teen. Hülle 8,5— 10 mm, zerstreut hellhaarig, spärlich mikrodrüsig; Schuppen breit, 
stumpf, schmutziggrün gerandet, unten schwach flockenrandig. Blätter oberseits zer
streut- bis nicht behaart, am Band und Stiel reichlich ^  langhaarig, höchstens schwach 
gezähnelt; basale ei- bis länglichlanzettlich, beiderends verschmälert, kurz gestielt; am 
Stengel bis 7, länglich- bis eilanzettlich, i  zugespitzt, mit verschmälertem bis ei
rundem Grund sitzend, obere bis schmal und klein; alle am Bücken kurzhaarig und 
(oder nur am Nerv) flockig.

Siebenbürgen: Bulea-Tal ob Cä^ti§oara im Komitat Fogaras!
Ua. fa g a r a se n s e  Nyärädy u. Z. in Bul. Bot. Univ. Cluj. V III 66 (1928).
40. subsparsiflörum. 25— 40 cm, bis mäßig-, oben fast nicht behaart,

f lo c k e n lo s , 5— 24 köpfig; Akladium 5— 14 mm; Äste 3— 6, ±  entfernt, 2— 7 köpfig; 
Kopfstiele i  f lo c k e n lo s ,  mit einzelnen Haaren und spärlichen Drüsen. Hülle 
9 10mm, f lo c k e n lo s ,  bis mäßig behaart, zerstreut drüsig; Schuppen stumpflich
( a .  o b tu s isq u a m u m  Z.) oder spitzlich bis spitz (b . n o rm a le  Z.). Achänen hell
braun. Blätter länglich- bis fast lanzettlich, spitzlich bis spitz, beiderseits (oberseits 
spärlich) behaart, kaum gezähnelt, am Nerv oder ganzen Bücken arm-, die 2—4(—6) 
Stengelblätter zunehmend flockig.

*) Dr. Todor N ik o lo f f ,  * 1. V. 1875 in Karlovo [Bulgarien], später Dozent
d. Botanik an der Univ. Sofia, + 10. XL 1923. (T. G e o rg ie f f  br.).
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Bulgarien: Stara p l.! Karlovo (Yägner It. Or. II. Nr. 110 z. T.)! Balak-Dere! 
Serbien: Krusevac! Bosnien: Zec p l.!

Ua. s u b s p a r s if lo r u m  (u. a, 6) v. Degen u. Z. in MBL. 78 (1906).

41. Malomvizänse. 3 dm, b is  u n te n  flockig, nur unten behaart, oft hypo- 
phyllopod, wenig- bis mehrköpfig; Akladium 10— 25 mm; Äste 3— 5, sehr entfernt; 
Kopfstiele g r a u g r ü n ,  oft mit einzelnen Haaren und Drüsen. Hülle bis 12 mm, zer
streut flockig und -drüsig, bis mäßig behaart; Schuppen spitzlich. Blätter lanzettlich 
(bis 1 2 :2  cm) oder etwas schmäler, oberseits behaart bis kahl, am Rand und Rücken
nerv a r n if lo c k ig  und stärker-, am Stiel bis reichlich weichhaarig, gezähnelt bis kurz 
gezähnt; am Stengel bis 6, am Rand (untere hier noch behaart) und Rücken deutlicher 
flockig.

a. g e n u in u m  Z*. —  Siebenbürgen: Retyezät z. B. im Tal Riu mare bei Ma- 
lomviz 500 m und auf Alpenwiesen an der Quelle des Oläh Zsil 1250m! Bulgarien: 
üamkorija!

b. s u b -K o ts c h y a n u m  (Z. in Ann. UNM. VIII. 98 [1910]). Gegen Ua. K o t-  
s c h y a n u m ; davon durch reicher flockige (haar- und drüsenlose) Kopfstiele, schwach 
flockige Stengelspitze und armflockige obere Stengelblätter verschieden. — Quelle des 
Olah Zsil! See Gemenea -> Verfu Retyezät 1900 m! Tal Zlätuia 1500m !

Ua. M a lo m v iz e n s e  v. Deg. u. Z. in MBL. 127 (1908) u. in E. 1028.

42. G eo rg ie ff ii1). 3— 4 dm, unterwärts wie Rand, Nerv und Stiel der Blätter 
ziemlich reichlich weichhaarig, oberwärts ±  erkahlend, flockig, mehrköpfig; Akladium 
kurz; obere 3— 4 Äste sehr genähert, kurz, 1— 3 köpfig, wie die oben armdrüsigen,
5— 10 (— 20) mm langen Kopfstiele (bis weiß-) graulich und ±  armhaarig; untere 
2— 3 Äste entfernt, oft verkümmert. Hülle 7— 9 mm, dunkel, m äß ig - b is  z ie m lic h  
r e ic h f lo c k ig ,  wenig- bis kaum behaart, armdrüsig; Schuppen ±  breitlich, stumpf- 
lich bis fast spitz, innere i  grünrandig. Blüten r ö h r ig ,  Blätter (bis 15 cm) lang, 
breit- oder schmäler lanzettlich, stumpflich bis spitzlich, sehr lang in den 
langen, breitscheidigen Stiel verschmälert, schwach gezähnelt, beiderseits etwas behaart; 
Stengelblätter bis 6, i  lang, rasch schmäler, lang feinspitzig, ziemlich rasch de- 
kreszierend, oberseits erkahlend, am Rücken (basale meist nur am Nerv) flockig. Gegen 
H . T s c h a m k o r ije n s e .

Bulgaren: Vitosa [östlich Resnovete] (T. G e o rg ie ff)!
Ua. G e o irg ie ff i i Z. in Stojan. u. Step. Fl. Bulg. Y. 1265 (1925).

Z w ischenarten  des H. sparsum
H o l o l e i a  —  G l  a u  c a  

H . Velebiticum =  sparsum —  bupleuroides?

A. Hololeia  — Oreadea
543. H. Bohatschianum =  sparsum — pallidum.

B. Hololeia  — Vulgata (Euvulgata)
544. H. erythrocarpum =  sparsum <  murorum.
545. H. subnitens =  sparsum —  Lachenalii.
546. H. Tschamkorijense =  sparsum <  Lachenalii.

C. Hololeia  — Vulgata (Euvulgata) — Oreadea
547. H. leucotrichothyrsum =  sparsum — maculatum.

*) Georgieff; s. XII. 1 S. 345 (l) .
42*
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D. Holole ia  — Vulgata (Caesia)
548. H. Retyezatense =  sparsum — bifidum.
549. H. Breazense =  sparsum — levicaule.

E. Holo l e i a  — Vulgata (Caesia) — Vil losa
H. Wichurae =  sparsam —  dentatum.

550. H. Malovanicum .=  Retyezatense — Morisianum.
551. H. Urumoffii =  sparsum — incisum.

F. Hololeia  — Vulgata  (Transsilvanica)
552. H. atratiforme =  sparsum —  Transsilvanicum.
553. H. pseudotranssilvanicum =  sparsum <  Transsilvanicum.

G. Hololeia  — Vulgata (Transsilvanica — Euvulgata)
554. H. Prodanianum =  sparsum — praecurrens.
555. H. Biharianum =  sparsum — Lachenalii —  Transsilvanicum.

H. Hololeia  — Vulgata (Transsilvanica — Caesia)
556. Grecescui =  sparsum — pseudobifidum.
557. H. Pisaturense == atratiforme — Retyezatense.

I. Holol e i a  — Pannosa
558. H. jubaticeps =  sparsum >  Pichleri.

K. Hololeia  —  A l p i n a  — Vulgata (Euvulgata)
559. H. Paltinae =  sparsum — nigrescens.
560. H. gymnodermum =  sparsum — atratum.

L. Hololeia  — Al p i na  — Vulgata (Caesia)
561. H. pseudopaltinae =  sparsum — Pietroszense.
562. H. stenobracteophorum =  sparsum >  Rohacsense.
563. H. pseudocaesium =  sparsum —  Rohacsense.
564. H. pseudocaesiiforme =  sparsum <  Rohacsense.

M. Hololeia  — A l p i na  —  Vulgata (Transsilvanica)
565. H. Borzae =  atratiforme <  alpinum.

N. Hololeia — Al p i na  — Vulgata (Transsilvanica — Euvulgata)
566. H. trischistum =  sparsum — chloribracteum.

O. Hololeia  — A l p i n a  — Vulgata (Transsilvanica — Caesia)
567. H. Vurtopicum =  pseudocaesium >  Transsilvanicum.
568. H. Peterfii =  atratiforme— pseudocaesium.
569. H. pseudoratezatense =  atratiforme — napaeum.

P. Hololeia  — Pr enant hoi dea
570. H. Dacicum =  sparsum >  prenanthoides.
£>'l. H. Djimilense =  sparsum — prenanthoides.
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Q. Hololeia  — Prenant hoi dea  — Vil losa
572. H. Carinthiostiriacum =  sparsum — cydoniifolium.

R. Hololeia  — Prenant ho i dea  — Vulgata
573. H. juranomorphum =  sparsum — prenanthoides — murorum.

S. Hololeia  — Pr enant hoi dea  — Al p i n a
574. H. fritzeiforme =  sparsum — Fritzei.
575. H. Filarszkyi =  sparsum <  Fritzei.

T. Hololeia  — Prenant hoi dea  — A l p i n a  — Vulgata
576. H. Nyärädyanum =  sparsum — chlorocephalum (stygium).

U. Hololeia  — Pr enant hoi dea  — I n t ybac e a
577. H. Vetterianum =  sparsum >  picroides.

V. Hololeia  —  Tr i d e n t a t a
578. H. Gandogeri =  sparsum —  levigatum.

W. Hololeia  — Umbel lata
579. H. Pelagae =  sparsum — umbellatum.

X. Hololeia  — I t a l i c a
580. H. Pojoritense =  sparsum — racemosum (A. H. crinitum).
581. H. Klisurae =  sparsum — racemosum (B . H. Waldsteinianum).

B o  l o l e i a  — I t a l i c a  —  P  a n n o  s  a

H. Ossaeum =  sparsum — pilosissimum.
H. longifidum =  sparsum —  Heldreichii.

Y. Hololeia  — I ta l i ca  — Gl auc i f or mi a  
582. H. pseudolympicum =  sparsum — (racemosum >  stupposum).

A. H o lo le ia  — Oreadea
543. Bohatschiänumx) =  sparsum — pallidum. Tracht wie 

Ua. eu-rupicolüm, Hülle wie sparsum. Stengel oft mehrere, bis 
25 cm, dünn, i  b o rstlich  behaart wie die Ränder aller Blätter 
(2 3,5 mm), flockenlos, 7 (— 10)köpfig; Akladium 10— 12 mm, Äste
3— 4, sehr entfernt; Kopfstiele haarlos, spärlich  b is kaum m äßig  
flockig, mäßig kurzdrüsig, Hülle 8— 9 mm, eizylindrisch, armflockig, 
sehr armhaarig, mäßig dunkeldrüsig; Schuppen breitlich, spitzlich,

1) Nach dem bot. Sammler F. B o h a ts c h , weiland Eisenbahninspektor in Bndap
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grün schw arz, innere hellrandig. Blüten ungewimpert, Griffel 
gelb . Achänen schwarz. Äußere Grundblätter klein, obovat; übrige 
ei- bis länglichlanzettlich, undeutlich gezähnelt, bläulichgrün, derb, 
am Rücken mit zerstreuten (sehr weichen) Haaren und Flocken; innere 
wie die 2— 3 breit lanzettlichen, verschmälert sitzenden Stengelblätter 
auch o b erse its  flockig; Stiele (namentlich der jungen Blätter) fast 
gemahnt.

Banat. Albanien. Blüht Juni, Juli.
H. Bohatschianum und sparsum — pallidum Z. in Ann. UNM. 

VIII. 9S  (1 9 1 0 ) .
I. e u -B o h a ts c h iä n u m . Wie oben. —  Banat: am Treszkovac bei Svinica 730 m 

(.1 a n k a) !
Ua. e u -B o h a ts c h ia n u m  Z *  =  H . B o h a ts c h ia n u m  Z. a. a. 0.
2. p la ty tr ig ö n o d o n . 30— 35 cm, etwas behaart, schwach-, oben mäßig flockig, 

im oberen ‘/a zerstreut behaart (3 mm), 3— 7 köpfig; Akladium 8— 15 mm; Äste 2— 4, 
unterster etwas entfernt, 1 (— 3) köpfig, ziemlich (etwas dunkel-) behaart (3—5 mm), 
etwas (kurz- und fein-) drüsig. Hülle 8— 10 mm, ±  dunkel, ziemlich behaart, fast 
driisen- und flockenlos; Schuppen wenig breitlich, i  s p i t z l i c h  b is  s e h r  s p i t z ,  
bartspitzig, innere blaßgrünrandig bis weißgrün, äußere kurz, schmäler, oft armflockig 
gerandet. Blüten schmal, Griffel dunkel. Blätter groß (mit Stiel 8— 18 cm lang), 
blaugrün, ±  dünn, oberseits kahl, am arm mikrodrüsigen Rand ziemlich reichlich feinborstig 
(2— 4 mm), am Rücken mäßig bis zerstreut feinhaarig (2— 4 mm), am i  flockigen 
Nerv dichter-, gegen die Basis und am Stiel ziemlich reichlich-, am Grund bis sehr 
reichlich steiflich feinhaarig (— 5 mm); äußere elliptisch bis länglich, ±  stumpf, ziemlich 
rasch in den kürzeren, breiten Stiel verschmälert, oft nur gezähnelt; innere lang, sehr 
breit- bis schmal lanzettlich, spitzlich bis langspitzig, sehr lang in den langen, breiten, 
breitscheidigen Stiel verschmälert, bis in den Stiel mit 2 —4 entfernten, breit drei
eckigen, mukronaten Zähnen; Stengelblätter 2, unteres schmallanzettlich, oft lang, sehr 
spitz, stark oder nicht gezähnt, nur am Grund schwach- oder stark-, auch am Rand 
etwas behaart, am Nerv flockig, oberes lineallanzettlich bis sehr schmal. Ist sp a rsu m  — 
V r a n ja n u m .

Südserbien: Eorab ca. 1780 m [Buchengestrüpp ob Stanica Stalnapatrola Gabrova)!
Ua. p la ty tr ig o n o d o n  Behr u. Z. in Glas. Soc. sc. Skoplje 65 (1937).
3. heterodontophyes. Der Ua. 2 in den Blättern ähnlich. Stengel 15 bis 

30 cm, unterwärts reichlich (3— 5 mm), aufwärts ziemlich reichlich bis kaum mäßig 
abstehend und steiflicher behaart, drüsen- und flockenlos, 1 — 5 köpfig; Akladium 15—30 
(— 60) mm; Äste 0— 3, entfernt, 1 — 3 köpfig, sehr dünn, verlängert, zerstreut- bis 
mäßig-abstehend steifhaarig (Haare 2,5—4 mm, dunkelfüßig), nicht oder obeD arm- 
flockig; Kopfstiele ebenso behaart, mäßig-, oben  reicher oder bis graulich flockig und 
öfters mit vereinzelten Kurzdrüsen und mit 1— 3 langen, sehr schmalen, gewimperten, 
±  flockenlosen Brakteen. Hüllen 8— 10 mm (zuletzt breit), schwärzlich, mit mäßig 
zahlreichen hellen, dunkelfüßigen Haaren.und zerstreuten Drüsen; Schuppen wenig 
breitlich, fast spitzlich bis sehr spitz, nur unterwärts (oft nur am Rande) schwach- 
oder kaum flockig. Blüten kurzzungig oder meiste röhrig und s ty lö s ;  Griffel dunkel
braun. Blätter auch oberseits mäßig- bis zerstreut steiflich behaart, am Rand reich
lich dünnborstig (2—3 mm), am Stiel noch reicher abstehend behaart (3—5 mm), 
f lo c k e n lo s ;  basale 5—8, äußere ^  klein, elliptisch- bis länglich spatelig, oft kahler 
und kaum oder sehr kurz gezähnt, rasch oder länger in den i  kurzen Stiel ver
schmälert, übrige i  groß, 5— 15 cm : 10— 20 mm, ziemlich breit- bis schmallanzettlich, 
spitz bis langspitzig kurz- und b r e i t -  oder stark mehrzähnig (Zähne abstehend oder 
nach vorn- oder einige etwas rückgerichtet); am Stengel 1 (— 2), schmallanzettlich 
oder sehr schmal, la n g , gewimpert, f lo c k e n lo s .

Macédonien: Felsen am Velika Strizak 18— 1900m  in der Jablanica planina!
Ua. h e te r o d o n to p h y e s  Behr u. Z.*
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B. H o lo le ia  — V ulgata (Euvulgata)
544. H. erythrocärpum =  sparsam <  maroram. Phyllopod. 

Stengel oft mehrere, 2—5 dm, oft weit herab flockig und drüsig, unten 
(oft violett) oder bis oben behaart, lockerrispig bis hochgab elig, 
wenig- bis mehrköpfig; Akladium 4— 15 (— 3 0 )mm; Äste 1—3 (— 4), 
sehr entfernt, oben 1— 4 köpfig; Köpfe (1—) 3 — 12 (— 25); Kopf
stiele mäßig- bis grauflockig, mäßig- bis reich- (meist ziemlich lang-) 
drüsig, oft bis mäßig behaart. Grundblätter kurz- bis langgestielt, 
beiderseits behaart oder oberseits erkahlend, unterseits (besonders am 
Nerv und Stiel) reichlicher- oder bis ±  zottig behaart (1,5—3,5 mm), 
am Rand meist steifhaarig und m it sp ärlich en  M ikrodrüsen, oval 
und stumpf bis lanzettlich und spitz, am Grund gestutzt oder meist ver
engt bis verschmälert, selten fast herzförmig, gezähnelt bis unter
wärts gröber gezähnt; Stengelblätter 1—4 (— 5), meist la n z e tt lic h ,  
entfernt, gezähnelt bis gezähnt; unteres oft gestielt, übrige ver
schmälert sitzend, oft rasch klein und sehr schmal; a lle  ±  papierartig 
und i  b läu lich -o liven grü n . Hülle9— 12mm,meist ±  zy lin d risch -  
oval, reich- bis zerstreut drüsig, mäßig- bis nicht behaart, flockenlos 
bis fast reichflockig; Schuppen dunkel- b is schw arzgrün, breitlich 
bis schmal, zugespitzt, stum pflich  b is sp itz , meist ziemlich regel
mäßig dachig, innere meist ±  spitz, oft blaßgrün gerandet, an der 
Spitze oft gebärtelt. Blüten ungewimpert; Griffel schwarz bis gelb
lich. Achänen kastanienbraun bis schwarz, 3,5—4 mm (unreif oft 
rot-1) oder hellbraun). Blatthaare oft stark gezähnt.

Im ganzen Verbreitungsgebiet des H.sparsum  zerstreut und wohl 
meist hibriden Ursprungs. Blüht Juli— August.

H. erythrocärpum (Peter Beitr. Hierac. 0 .-Europa in Nachr.
K. G. Wiss. Göttingen H. I. S. 36 [1898]) Z. in Fedde Rep. IV. 
249 (1907) als Namen für die ganze Zwischenart. — H. Brandisianum 
und sparsiflorum — silvaticum Z. in MBL. 83 (1906). — H. sparsum 
<  murorum Z. in E. 1036 (1922) und in Stoj. und Step. Fl. Bulg. 
V. 1266 (1925).

I. Hüllen (und Kopfstiele) nur mit Drüsen.
a . Hülle fast oder ganz flockenlos (bei Ua. 7 bis mäßig flockig).

1. Stengelblätter (0—) 1 (—2). 
a . Blätter ungefleckt.

I .  pseudopycnadänium. Wie H . m u r o r u m . 25— 45 cm, nur unten behaart, 
oben drüsig und etwas flockig, (3—) 7— 12 köpfig; Akladium 1— 2 cm. Hülle 9— 10 
{— 12) mm, reich- und i  lang schwarzdrüsig, nur am Grund flockig; Schuppen dz 
schwärzlichgrün, stumpflich bis (innerste sehr) spitz, oft ziemlich schmal. Kopfstiele 
ebenso drüsig, m äß ig  flockig. Griffel etwas dunkel. Blätter kurz- bis lang gestielt, 
oft ansehnlich, oval bis ei- und länglichlanzettlich, stumpflich bis spitzlich (innerstes 
spitz), z. T. gestutzt bis fast herzförmig, gezähnelt bis sehr grob- mehrzähnig (Basis *)

*) Daher die falsche Benennung e r y th r o c ä r p u m  =  rotfrüchtig (Ipodpö?, rot, 
xapito£, Frucht) durch P e te r  a. a. 0., dem keine reifen Achänen Vorlagen.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Compositae

oft rückwärts gezähnt), behaart (1— 2 mm), oberseits erkahlend und bis bläulich-oliven- 
griin, z. T. (meiste) bis vorgezogen und vielzähnig. Stengelblatt ^  gestielt, länglich- 
lanzettlich bis schmal, bis langspitzig, am Grund ±  lang- oder grob gezähnt oder 
ganzrandig. Alle Blätter oft am Nerv etwas flockig.

a. g e n u in u n i Z *  — 1 . p i lo s iu s  Z *  Wie oben. —  2 .  c a lv iu s  (Z. in 
BSB. Bulg. VI. 77 [ l 934]). Blätter derb, oberseits kahl, sonst nur schwach*, Stiel 
stärker behaart. — Siebenbürgen: Scärisoara im Bihargehirge! Verfu Pelaga am Re- 
tyeziit 2200 m! Bulgarien: öamkorija! Petrohan Balkan! Stara p l.! Vitosa! Pirin 
[Mechomijski in Sucho dol]! Rhodopen: Balak-Dere! Albanien: Nrehaj -»• Pulaj am 
Weg nach Abata 600 m (D ö rf le r  Nr. 60 z. T.)!

b. o b tu s id e n s  (Nyär. u. Z. in Bul. Bot. Univ. Cluj. VIII. 70 [1928]). Blätter =  
a (oft sehr groll), gezähnelt bis kurz-, breit- und stumpf-, am Grund rückwärts ge
zähnt; innerstes am Grund oft mit 1 sehr breiten, langen, vorgekrümmten Zahn; Stengel
blatt länglichlanzettlich, gezähnelt oder am Grund breit und stumpf 2— 3 zähnig, 
selten fast eilanzettlich und am gestutzten Grund abstehend- his rückwärts gezähnt; 
Akladium 15—40 mm; Schuppen am Rand schwach flockig, Spitze gebärtelt; Hülle 
10 12,5 mm. Oft noch ein zweites sehr langspitziges Stengelblatt entwickelt. — 
Retyezät: unter dem Gipfel 18— 1900 m! unter dem See Gemenea 17— 1900 m! am 
Bucura-Bach 16— 1700 m!

c. p i l i f o l iu m  (Nyär. u. Z. a. a. 0.). Blätter ei- bis elliptischlanzettlich, reich 
rezähnelt oder unter Mitte breit mehrzähnig, oberseits zerstreut-, am Stiel (wie der 
^3 "io611 !dCr ‘*Un^en  ̂ re*cbHch behaart. Gegen p r a e c u r r e n s . —  Retyezät: Tal Zlätuia

d. o x y o d o n tu m  (Nyar. u. Z. a. a. 0.). Blätter =  a, gezähnelt bis kurz- und 
breit mehrzähnig; Zähne la n g  m u k ro n a t ,  am Blattgrund kaum länger; Stengelblätter 2, 
reduziert, oder unteres klein bis groß, elliptisch- bis länglichlanzettlich, fast reich- und 
ziemlich grobzahnig; Schuppen etwas breitlich, stumpf bis i  spitz. Gegen p ra ec u r -  
rcii.i. — Tal Zlätuia 14— 1600 m!

Ua. p s e u d o p y c n a d e n iu m  Z. in E. 1036 (1922). — Ssp. p y c n a d e n iu m  v. Degen
n. Z . in MBL. 86 (1906); nicht Brenn. Sprid. Bidr. Finl. H-form. II. 30 (1893). — 
H . s u b v d lo su m  f .  s u b s i lv a t ic u m  Freyn! in Velen. Fl. Bulg. 346 (1891).

. P h a ®dr o c h l6 ru in . Wie Ua. 1, aber Stengel 35—50 cm, oben zerstreut 
drüsig und spärlich kurz-, unten ziemlich reichhaarig, 7— 25köpfig; Akladium 15 mm; 
Aste 3— 8, untere 1—3 ( 5)köpfig; Kopfstiele sparrig, ziemlich (kurz-) drüsig. Hülle 
® \  10) mm, reichdrüsig; Schuppen ^  breitlich, stumpflich bis spitzlich, schwach

artspitzig. Blüten groß, zuweilen z. T. röhrig; Griffel schwärzlich. Grundblätter
®ebr ß ro? ' weich, bläulich-, unten blauweißlich-grün, sehr kurz-, Rand und Stiel 

ziem ich reichlich behaart, z. T. oberseits erkahlend, sehr breit (bis 6 cm) oval bis 
e iptisch, stumpf bis spitzlich, durch rückgerichtete Zähne schwach herzförmig oder 

gestutzt bis verengt, gezähnelt bis ziemlich reich-kurzzähnig (Zähne lang mukronat, 
oft in den verengten Teil herabgehend). Stengelblätter 1— 2 (— 3), groß, sehr breit 
ei anzettlich, zugespitzt, unteres gestutzt, viel länger- und spitzer mehrzähnig, oft mit 
angen, schmalen freien Zähnen oder am Grund (bis sehr) grobzahnig, am Nerv und 

Stiel flockig; drittes lang, reduziert.
a. g e n u in u m . — Retyezät: Tal Zlätuia 12— 1500 m !
b. s u b d e n ta tu m . Blätter wie Ua. 1, kürzer- (Basis rückwärts-) gezähnt; am 

Stengel 1 , länglichlanzettlich, langspitzig, gezähnelt. —  Daselbst!
(1928) p h a e d r o e h lo ru m  nnd «> b Nyärädy u. Z. in Bul. Bot. Univ. Cluj VIII. 69—70

. . . .  m ic* ° tr ic h o l§ p iu n i. Bis 45 cm, schwach kurzhaarig, flockig, oben etwas 
rasig, ca. 8 köpfig; Akladium 3— 4 cm; Äste 2— 3, grau, ziemlich drüsig. Hülle 

• D’D1|’1 reichdrÜ8ig; Schuppen breitlich, stumpflich bis spitz, i  bartspitzig, dunkel,
wpiiTrfi * -t.11 au^ ers ê mit Mikrotrichen. Griffel schwarz. Blätter hell-, unten 
v n’ ^ nrz* (Hand, Nerv und Stiel ziemlich reich-) haarig, elliptisch bis

nze ic , kurz v e r e n g t  b is  la n g  v e r s c h m ä le r t ,  gezähnelt oder bis in den

(;C 4
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verengten Teil ziemlich kräftig mukronat-mehrzähnig bis fast gesägt; Stengelblatt lan- 
zettlich bis schmal, flockennervig, am Rand und Stiel ziemlich behaart, gesägtgezähnt; 
darüber noch 2 behaarte Brakteen.

Bulgarien: Pirin-Gebirge [ob Bansko]! Rila-Gebirge [Usun Doro]!
Ua. m ic r o tr ic h o le p iu m  Georgieff u. Z . in BSB. Bulg. IV. 83 (1931).
4. Abatanum. 3— 4 dm, schwach-, am Grund wie die Blattstiele reichlich 

bis fast zottig weißhaarig und rotviolett, (3— ) 7 — 15 köpfig; Akladium 5— 25m m ; 
Äste (1 — ) 3— 5, wie die Kopfstiele reich- bis graulich flockig und sehr reichdrüsig. 
Hülle 11— 13 mm, schwärzlich, sehr reich- und ziemlich langdrüsig; Schuppen sc h m a l, 
s p i t z l i c h  b is  (innerste äußerst) s p i t z ,  i  breit hellrandig, nicht hartspitzig. Blüten 
ziemlich kurz. Blätter groß, beiderseits behaart oder oberseits (olivengrünlich) erkahlend; 
basale 2— 5, oval und stumpf bis ei- und elliptischlanzettlich (Spreite bis 1 0 :3  cm), 
beiderends verengt bis verschmälert, f a s t  g a n z r a n d ig  b is  (gegen den Stiel) deutlich 
g e z ä h n e l t ;  Stengelhlätter 1— 2, ei- bis schmäler lanzettlich, ansehnlich bis klein, 
nur gezähnelt, am Rücken bis annflockig; oberes meist ^  reduziert, behaart. Brakteen 
haarlos, armdrüsig.

Albanien: Nrehaj ->• Pulaj am Weg nach Abata (D ö r f le r  Nr. 60 z. T.)!
Ua. a b a ta n u m  Hayek n. Z. in E. 1037 (1922).
5. C e ah lay ic u m . Ca. 35 cm, haar- und drüsenlos, oben flockig, ca. 9 köpfig; 

Akladium 8— 15mm; Äste 4; Kopfstiele ±  schlank, graulich, m it  e in z e ln e n  H a a re n , 
spärlich-, oben mäßig- und ziemlich lang dunkeldrüsig. Hülle 9— 10 mm, schwärzlich, 
mäßig schwarzdrüsig, haarlos oder mit e in z e ln e n  dunklen Haaren; Schuppen etwas 
breitlich, stumpflich bis spitzlich, innere hellrandig. Griffel dunkel. Brakteen schwarz- 
grün, armdrüsig. Blätter hläulichgrün, oval bis eilänglich (äußere klein), ^  gestielt, 
verengt bis (oft ungleich) verschmälert, schwach- und sehr kurz behaart, meiste ober
seits kahl, n u r  sch w ach  g e z ä h n e l t ;  Stengelblatt lineal.

Moldau: auf Kalk am Ceahlau 1700 m (Pax als H . c a e s iu m )\
Ua. C e a h la v ic u m  Z. in Bul. Bot. Univ. Cluj. XIII. 62 (1933).
6. Kurvälae. Kopfstand (2— 4 köpfig) und Hülle (10— 13 mm, schwärzlich, 

±  flockenlos) r e ic h l i c h  dünn- und dunkeldrüsig. Schuppen breitlich bis schmal, 
s e h r  la n g  und z. T. fein z u g e s p i tz t .  Blüten groß, Griffel anfangs gelb. Akla
dium 2— 5 cm. Blätter lauch-, unterseits weißlichgrün, schwach- und sehr kurz-, 
Rückennerv und Stiel (flockig) etwas stärker behaart, oberseits stark erkahlend; basale 
oval bis länglichlanzettlich, gerundet bis sehr kurz- und ungleich verengt, stumpf bis 
zugespitzt, gezähnelt bis kurz gezähnt, äußere klein, innere lang, lang- und dünn ge
stielt; Stengelblatt lanzettlich und klein oder fehlend.

Nordalbanien: Kurvala-Alm 1600 m im Doöanska Bistrica-Tal!
Ua K u r v a la e  Rechinger fil. u. Z. in Fedde Rep. XXXVIII. (1934).

b . Blätter gefleckt.

7. Balakderänse. Stengel und Blattstiele schwarzviolett; Akladium ±  15 mm; 
Äste (bis 6, dünn, grüngrau) und Kopfstiele (bis reichlich-) kurz- und feindrüsig wie 
d ieH ü lle (5 — 7mm, k le in ,  m ä ß ig  f lo c k ig ) . Schuppen schmal, spitzlich und spit?, 
dunkel, am hellen Rand stärker flockig. Blüten kurz, Griffel dunkel. Blätter (mit 
Stiel 10— 15 cm : 20— 25 mm) elliptisch- bis länglichlanzettlich, beiderends kurz- bis 
lang verschmälert, gezähnelt bis kurz gezähnt, beiderseits (Rand reichlich-, Stiel lang- 
und fast zottig-) behaart, oberseits bis armhaarig und deutlich g e f le c k t ,  am Rücken 
sta rk  gefärbt; Stengelblätter 2 (— 3), gestielt, lanzettlich, langspitzig, unterseits flockig 
und bis ziemlich- (oberseits schwach-) behaart.

Bulgarien: Tal Balak-Dere bei Karlovo!
Ua. B a la k d e r e n s e  Georgieff u. Z. in BSB. Bulg. IV. 84 (1931).

2. Stengelblätter 3— 4 (Schuppen ziemlich schmal, meiste i  spitz).

8. leptobracchium. Bis 45 cm, mäßig- oben armhaarig, flockenlos, 5— 12-
köpfig; Äste dünn, sparrig; Kopfstiele mäßig drüsig, reichflockig. Hülle 9 10 mm,
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flockenlos, ziemlich reichlich- und lang schwarzdrüsig (a. n o rm a le  Z. in E. 1038) oder 
dazu mit wenigen dunklen Haaren (b . t r a n s ie n s  Freyn in Velen. FI. Bulg. 346 [1891]); 
ändere Schuppen stumpflich. Griffel schwärzlich. A lle  B l ä t t e r  l a n z e t t l i c h .  
stumpf lieh bis spitz, bis (mukronat-) gezähnt, oberseits meist kahl, am Rückennerv zb 
flockig.

a : Bulgarien: Vraiija Glava im Balkan! Stara p l.! Rhodopen: Belovo! —  
b :  Petrohan Balkan!

Ua. le p to b r a c c h io n  Neiceff u. Z. in MBL. 86 (1906). —  H . s u b v il lo s u m  ß. 
t r a n s ie n s  Freyn! a. a. 0.

9. eu-erythroeärpum. 25 — 35 cm, unten behaart, oben r t  haarlos, weit 
herab flockig, rispig wenig- bis mehrköpfig; Kopfstiele bis sehr reichflockig, arm- bis 
ziemlich reichdrüsig. Hülle 10— 11 mm, reich- (oft ziemlich lang-) dunkeldrüsig, Basis 
zerstreut flockig. Griffel etwas dunkel. B lätter elliptisch bis länglich, ±  in den 
Stiel verschmälert, gezähnelt oder mit größeren Zähnen; Stengelblätter 2 (— 4), breit- 
bis schmallanzettlich ; alle Blätter zerstreut-, am Rand mäßig behaart (1—2 mm), ober
seits — erkahlend.

a. g e n u in u m  (Z. in Fedde Rep. IV. 250 [1907]). Basalblätter 3 — 5. —  
Hülle haarlos (1. n o rm a le  Z. a. a. 0.) oder armhaarig (2. p i lo s ic e p s  Z. a. a. 0 .). — 
Bulgarien: Öamkorija! Vitosa =  1 ,2 ! Serbien: Stara pl.! Macédonien: Petrina pl. !

b. d i v i s i f o r m e  (Litwin. u. Z. a. a. 0 . 250). Grundblätter wenige bis 0, am 
Stengel 3— 4 (— 5), meiste oft zb grobzähnig; Hülle oft behaart. — [Kaukasus 
12— 2250 m mit a] !

Ua. eu - e r y th r o c a r p u m  Z .*  — Ssp. e r y th r o c a r p .  (Peter a. a. 0 .) Z. in Fedde
IV. 250 (1907).

10. leptobracchidpsis. 6— 7 dm, mäßig-, oben armhaarig und flockig, wenig 
drüsig, 18— 25 köpfig; Akladium 10— 25 mm; Äste bis 8; Kopfstiele dünn, bis ziem
lich flockig und -feindrüsig. Hülle 8— 9 mm, flockenlos, ziemlich reichlich feindrüsig. 
Griffel schwarz. Blätter elliptisch bis länglich, zerstreut-, Nerv und Stiel reichlich 
weißhaarig (bis 3,5 mm), oberseits erkahlend, oft mit freien Zähnchen; Stengelblätter 3 
(—4), l a n g s a m  kleiner, länglichlanzettlich und schmäler, mukronat mehrzähnig, gegen 
die Basis reichhaarig, am Nerv flockig.

a. g e n u i n u m  (Z. in E. 1039). — Bulgarien: öamkorija!
b. a n g u s t i f o l i u m  (Z. a. a. 0.). Blätter länglichlanzettlich bis lanzettlich, be

haart wie a (a. n o r m a l e  Z. a. a. 0.) oder weniger und kurz behaart, oberseits kahl 
( b . s u b c a l v i f o l iu m Z. a. a. 0.). —  öamkorija! Musala!

Ua. le p to b r a c h io p s is  Z. in MBL. 171 (1911).

11. acrocymum. 4— 6 dm, unten behaart, bis zur Mitte langästig; Äste bis 8, 
obere fast doldig; Köpfe 7— 25; Hülle 9— 10 mm. Drüsen zerstreut. Blätter groß 
(bis 24 : 4 cm), elliptisch, beiderends verschmälert, i  gezähnt; Stengelblätter rasch 
klein, flockennervig.

Bulgarien: Joch Kobylno Braniske am Rila-Dagh!
Ua. a c ro c y m u m  Z. in E. 1040 (1922). —  H . v u lg a tu m  ßAfa s tig ia tu m  Freyn! 

in Velen. Fl. Bulg. 344 (1891).

12. pollichidtropum. Tracht =  Ua. P o l lic h ia e . Grundblätter zahlreich, 
b r e i t  ova l ,  schwach herzförmig bis gestutzt oder gerundet, r u n d  s t u m p f  (bis schwach 
ausgerandet), mukronat, oder innere elliptisch und (z. T. sehr) kurz bespitzt, derb, 
unterseits (am Nerv und Rand ziemlich-, am kurzen Stiel reichlich- und länger-) be
haart (nur äußerste oberseits armhaarig), gezähnelt oder am Grund sehr kurz-, zuweilen 
rückwärts gezähnt; Stengelblätter 2 (— 3), untere 2 groß (6 : 3 cm), sehr breit eilan- 
zettlich, schwach verengt, zugespitzt, unter Mitte etwas kräftiger- (nicht lang-) gezähnt, 
kurz gestielt, ähnlich behaart, flockenlos. Stengel 5 dm, unten kurz-, aufwärts schwach 
behaart, oben etwas flockig und -kurzdrüsig, 10— 18 köpfig; Akladium 2 cm; Äste ca. 6, 
obere 3— 4 oft doldig, wie die langen, graugrünen Kopfstiele und die Hüllen (10 mm, 
schwach flockig) nur mit i  reichlichen kurzen, feinen Drüsen. Schuppen i  schmal,

filjti
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äußere kurz und stumpflich, in blaßrandige Brakteen übergehend, innere spitzlich bis 
sehr spitz, ±  stark grünweißrandig. Blüten hellgelb, Griffel dunkel.

Bulgarien: Svoge ->■ Iskretz!
TTa. p o llic h io tro p u m  Georgieff u. Z *

b. Hülle reichflockig.

13. pseudogypsöphilum. Stengel (oft mehrere), haarlos, oben flockig und 
drüsig, 4— 8köpfig; Akladium 10 mm; Äste 2— 3 (sparrig, grau) und Kopfstiele mit 
ziemlich reichlichen, feinen, ziemlich langen Drüsen. Hülle 8,5— 10 mm, grauflockig, 
reich-, fein- und langdrüsig; Schuppen etwas breitlich, stumpflich bis spitz, grün- 
randig. Griffel dunkel. Blätter derb, eilänglich bis breit ei- und länglichlanzettlich, 
stumpflich bis (innere rb lang-) zugespitzt, kurz in den dünnen Stiel verengt, oberseits 
kahl, sonst wenig- und sehr kurz behaart, am Nerv flockig, breit- (sehr stark mukronat-) 
mehrzähnig, äußere gezähnelt, innere ziemlich grob-, am verengten Teil kürzer gezähnt 
oder mit 1 freien Zahn; Stengelblatt lanzettlich bis reduziert, sehr spitz, ziemlich lang- 
und sehr spitz gezähnt, flockig.

Siebenbürgen: Gura Zlati -*■ Zänoaga-See 15— 1700 m am Retyezát!
Ua. p s e u d o g y p s ö p h ilu m  Nyárády u. Z. in Bul. Bot. Univ. Cluj VIII. 70 (1928).
14. ciñereisquámum. 2 — 3 dm, unten behaart, oben flockig und drüsig, 

1— 5-, meist 3 köpfig; Akladium 4— 15mm;  Kopfstiele grau, mäßig drüsig. Hülle
9— 12 mm, reichflockig, ziemlich reichlich etwas langdrüsig; Schuppen ¿  breitlich, 
spitzlich bis spitz, am Rand fast grau; äußere stumpflich. Griffel a n f a n g s  gelb.  
Blätter elliptisch- bis i  lanzettlich, bis spitz, (unterwärts stärker) gezähnelt, oberseits 
i  kahl, sonst behaart (1,5— 3,5 mm); am Stengel 1 (— 2), schmal, sehr spitz. Gegen 
H . b ifidu m .

Bulgarien: Stara planina!
Ua. c in e re isq u a m u m  und N e ic e f f ia n u m —  ( b i f id u m  — s i lv a t ie u m )  Neiceff u. Z. 

in MBL. 85 (1906).
15. mallopodoides. Bis 4 dm, oben haarlos, aber drüsig und flockig, wenig

köpfig. Hülle 9— 10 mm, reichdrüsig, ziemlich reichflockig; Schuppen ( s t a r k  h a r t - )  
s p i t z i g ,  am Rand ¿  reichflockig. Blüten r ö h r i g ;  Griffel gelbbraun. Blätter oval 
und stumpf bis länglichlanzettlich und spitz, gestutzt bis verengt oder lang vorgezogen, 
gezähnt, oberseits bläulichgrün und mäßig- bis nicht behaart, am Nerv und Stiel bis 
z o t t i g  (3— 4 mm); Stengelblatt meist reduziert.

Bulgarien: Balkan! Stara pl.!
Ua. m a llo p o d o id e s  Z. in E. 1040 (1922). —  H. m u r o r u m  ß. p i lo s is s im u m  

Freyn! in Velen. Fl. Bulg. 344 z. T. (1891); nicht Gr. u. G.

II. Hülle (und Kopfstiele) mit Haaren und Drüsen, 
a . Stengelblätter 1—3.

1. Haare der Hülle zerstreut bis mäßig.

16. xanthodermum. Stengel wenig kurzhaarig, oben flockig und sehr arm
drüsig, 2— 3 (— 5)köpfig; Äste 2 ( — 3), sehr entfernt; Kopfstiele grau, ±  zerstreut 
dunkel-kurzhaarig und -drüsig. Hülle 9— 10 mm, schwärzlich, arm schwarzhaarig, 
ziemlich reichlich schwarzdrüsig; Schuppen breitlich, stumpflich bis spitz, etwas bart
spitzig, i  f l ockenlos .  Blätter oval bis elliptisch und länglichlanzettlich, kurz ver
engt bis länger verschmälert, stumpf bis zugespitzt, nur gezähnelt, blaß gelblich-oliven- 
grün, oberseits kahl, sonst behaart, am Nerv flockig; Stengelblatt lanzettlich bis redu
ziert, sehr spitz, flockig. Gegen H . b ifid u m .

Bulgarien: Pirin-Gebirge ( Ur umof f) l
Ua. x a n th o d e r m u m  Z. in BSB. Bulg. IV. 85 (1931).
17. c a lo m eres . Bis 3 dm, kurzhaarig, etwas flockig, oben armdrüsig, bis 

12 köpfig; Kopfstiele grau, behaart, reich feindrüsig. Hülle 8 9 mm, zerstreut e-
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haart, ziemlich drüsig, armflockig; Schuppen etwas breitlich (äußere schmal), schwarz
grün, grünrandig, bartspitzig. Blätter lang, länglich, beiderends verschmälert, äußere 
bis — oval, alle dicklich, oberseits bis steiflich behaart oder i  kahl; am Stengel 0 — 1.

a. g e n u i n u m  Z *  —  Rhodopen: Balak-Dere und Sufandere!
b. s t e n o p e t a l u m  (Georgieff u. Z. in BSB. Bulg. I. 104 [1926]). Blüten eng 

rohrig. — Vitosa ob Dragalevci!
l'a. c a lo m c re s  Urumoff. u. Z. in MBL. 184 (1914).

18. B r a n d is iä n u m 1). Bis 3 dm, oben flockig, armdrüsig und wenig-, unten 
mehr behaart, 3— 8 ( — 12)köpfig; Akladium 15— 30 mm; Äste 2— 3 ( — 4), sehr ent
fernt. wie die ziemlich flockigen Kopfstiele und Hüllen (10— 12 mm, i  grünschwärz
lich. nur unten flockig) mit zerstreuten bis ziemlich zahlreichen (schwarzfüßigen) Haaren 
und Drüsen. Schuppen spitzlich bis (innerste sehr) spitz. Blätter (oval bis) ei- und 
lünglichlanzettlich, rundstumpf bis spitzlich, verengt bis verschmälert, gezähnelt bis am 
Grund grob gezähnt, oberseits mäßig- bis nicht-, am Nerv und Stiel bis zottig behaart 
(2— 4 mm); am Stengel 2, lanzettlich bis lineal, i  klein.

a. g e n u i n u m  Z.* —  Bulgarien: Musala! Camkorijal Vito§a! B istrica-Tal! 
Stara-Zagora [Karagitli]! Kazanläk! Tulovo! Loveö! Karlovo! Kurtovo! Bosnien: 
B. Vlaiic!

b. a de no d on  (Z. in MBL. 83 [1906]). Blätter elliptisch bis elliptischlanzett- 
lich, zuweilen fast rhombisch, weniger behaart, mit lanzettlichen, z. T. oft freien, mu- 
kronaten Zähnen; am Stengel 2 ( — 3), unteres bis dreieckig-lanzettlich, am Grund grob- 
zähnig. — Siebenbürgen: Verfu Pelaga am Retyezät 2200 m!

c. G o l e s e v o n i c u m  (Stojanoff u. Z.*). Blätter sehr derb, kurz gezähnt, z. T. 
gestutzt, innerstes lang verschmälert und langspitzig; Schuppen weniger flockig, innerste 
äußerst feinspitzig. — Bulgarien* ob Golesevo im Ali-Botus-Gebirge!

d. d e n t i c u l a t u m  (Z. in MBL. 32 [1933]). 3— 4 dm, Äste bis 6, Köpfe bis 15; 
Blätter länglich und stumpf bis breit elliptisch- und lünglichlanzettlich und spitzlich 
bis zugespitzt, verengt bis verschmälert, oft kurz gestielt, derb, nur gezähnelt, viel 
weniger- und kurz-, meiste oberseits nicht behaart; Schuppen bis mäßig-, äußere be
sonders am Rand stärker flockig. —  Musala bei Öamkorija 1600 m, Waldregion! Rila pl.: 
ob dem Kloster 1700 m [mit s u b ru p ic o lu m ] ! und an der Otovitza! Rhodopen: Bela 
cerkva 1500 m!

e. s u b f u r c a t u m  (Z. in BSB. Bulg. VI. 77 [1934]). 2 dm, 1 — 3 köpfig; Akla
dium 2— 5 cm; Stengelblatt reduziert. —  Nadelwald im Kutelo-Tal!

Ua. B r a n d is ia n u m  Z. in MBL. 83 (1906). — H . p l ja ik a v ic e n s e  Freyn in sched.!

19. in k le ri& n u m 2). Bis 4 dm, oben flockig und mit einzelnen Haaren, 
ca. 6 köpfig; Akladium 15— 20 mm; Äste 2, untere 4 köpfig; Kopfstiele schwach-, 
oben zerstreut behaart und -schwarzdrüsig. Hülle 9— 11 mm, dunkel, kaum mäßig 
behaart und wenig drüsig; Schuppen breitlich, stumpflich bis ±  spitz, äußere arm- 
flockig gerandet. Blätter oval bis eilanzettlich, gestutzt bis verengt, oberwärts ge
zähnelt, darunter breit dreieckig mehrzähnig, oberseits erkahlend; äußere klein, überall 
behaart; Stengelblatt lang, schmallanzettlich, sehr spitz, kurz gezähnt. Gegen H . p r a e -  
c u rre n s .

Walachei: Skylla Jalovita (M. W in k le r  im Herbar Pax)!
Ua. W in k le r ia n u m  Z. in Bul. Bot. Univ. Cluj XIII. 63 (1933).

20. Z y g o sän se . 35— 50 cm, oben flockig und noch mäßig behaart, grenzlos- 
und oft lang 3 —5 ästig, 10— 15 köpfig; Akladium 2— 3 cm; Kopfstiele (flockig, ±  
haarlos) und Hülle (10— 12 mm, nur unten armflockig, wenig bis fast mäßig behaart) 
reichlich kurz- und feindrüsig, Schuppen ±  schmal, lang zugespitzt, stumpflich bis 
sehr spitz, innere hellrandig. Blätter elliptisch und stumpf bis ei-, elliptisch- oder i  
lanzettlich, verlängert, ansehnlich, gezähnelt bis kurz mehrzähnig, oberseits armhaarig; 
am Stengel 0— 1 (— 3), lanzettlich bis lineal, oberseits wenig-, am Rand und Rücken 
mehr behaart.

l) E. B r a n d i s ;  s. VI S. 859 (3). —  2) W i n k l e r ;  s. I I  S. 139(1).
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Thessalien: am Berg Zygös über Metzovö 1350— 1500 m mit Ua. phegophilum  
{H eldreich  It. Thess. IV. Nr. 69 z. T.)!

Ua. zygosense Z. in E. 1043 (1922).
21. A lb an ico -m aced on icu m . Stengel 35 — 50 cm, schlank bis dünn, weit 

herab flockig und arm kurzdrüsig, schwach- und sehr kurz behaart, 3— 8 (— 12) köpfig: 
Akladium 1— 2 cm; Äste 2— 3 (— 5), obere g en ä h er t, nur der untere entfernt, meist 
verkümmert, alle sehr dünn, wie die Kopfstiele sehr zerstreut kurzhaarig und mäßig-, 
letztere (dunkelgrau) reichdrüsig, oft haarlos. Hülle 7— 9 mm, zerstreut b is m äßig  
behaart, höchstens zerstreut drüsig; Schuppen etwas breitlich, kaum stumpflich bis 
sehr spitz, dunkel, grünlich-, innere hellrandig, schwach-, unten mäßig flockig. Griffel 
schwärzlich. Blätter ±  groß, lang- und dünn gestielt, bläulich-, unten blaßgrün, ober- 
seits kahl, ihr Rand sehr kurz-, der Rückennerv und Stiel r e ic h lic h -  und etwas 
länger behaart, eilänglich bis elliptisch- und länglichlanzettlich, stumpf bis meiste 
spitzlich und zugespitzt, kurz- oder länger verengt, lang m uk ron at- und kurz- oder 
etwas kräftiger mehrzähnig, noch an der Verengung mit kleinen, spitzen, selten mit 
freien Zähnchen; am Stengel 0— 1, gestielt, elliptisch- oder schmäler lanzettlich, spitz, 
kurz- oder länger verengt, wenig- oder spitz-, aber kurz gezähnt.

Albanisch-macedonisches Grenzgebirge: Korab [Wälder zwischen B. Kukul und 
der Luboka reka] 1500 m!

Ua. Albanico-macedonicum Behr u. Z.*
22. l ib e r a t id e n s . 35 cm, oben flockig und sehr arm-, unten stärker weich

haarig, ca. 15 köpfig; Akladium 10— 25 mm; Äste ca. 5, wenig kurzhaarig und -drüsig ; 
Kopfstiele grau, zerstreut kurzhaarig, bis ziemlich reichlich kurzdrüsig. Hülle 7— 8 mm, 
zerstreut drüsig und -behaart; Schuppen schm al, s p itz l ic h  b is sehr sp itz , unten 
flockig, innere fädlich, äußerst feinspitzig. Blüten kurz, Griffel etwas dunkel. Blätter 
derb, lang- und dünn gestielt, länglich- bis breit lanzettlich, kurz bespitzt, lang in den 
reichlich-, am Grund zottig behaarten Stiel verschmälert, i  grob mehrzähnig (dazu 
gezähnelt), mit schmalen freien Zähnen, überall kurz-, am Nerv und Stiel länger 
behaart, sinuosifrons- artig; unteres Stengelblatt gestielt, lanzettlich, langspitzig, ober- 
seits weniger behaart, unter Mitte mit groben und mit schmalen freien Zähnen; oberes 
lang, sehr schmal. Gegen H . bifidum.

Bulgarien: Pirin-Gebirge!
Ua. liberatidens Georgieff u. Z. in BSB. Bulg. IV. 84 (1931).
23. incdm ptum . Wie Ua. 1, aber Stengel armhaarig, armflockig, drüsenlos; 

Kopfstiele ebenso , fast drüsenlos. Hülle 8— 9 mm, mäßig dunkelhaarig, i  zerstreut 
drüsig, nur am Grund flockig. Blätter fast lederig; Stengelblatt länglich, gestielt.

Bulgarien: öamkorija! Stara planina!
Ua. incomptum  Neiceff. u. Z. in MBL. 84 (1906).
24. h y p o p o lio c r a n u m . Stengel sehr schwach- und sehr kurz behaart, flockig, 

5 ( — 12) köpfig; Akladium 15 mm; Äste 3 ( — 5), entfernt, 1— 3 köpfig; Kopfstiele 
(grau) und Hüllen (10 mm, dick, m äßig f lo ck ig ) wenig bis mäßig behaart und bis 
ziemlich reichlich i  feindrüsig. Schuppen etwas breitlich, spitzlich und spitz, am 
grünen Rand flockig, am Grund g ra u lich . Blätter oval bis länglich, sehr stumpf, 
kurz- bis lang verengt, schwach- und kurz- (Rand und Stiel mäßig-) behaart, nur g e 
zä h n e lt; am Stengel 2 ( — 4), unteres obelliptisch-lanzettlich (bis 1 2 :2 ,5  cm), lang 
in den sehr langen Stiel verschmälert, stumpf, bis in den Stiel ku rz- und grob niehr- 
zähnig; zweites länglichlanzettlich, spitz, lang verschmälert, kurz- und breit gesägt; 
drittes lanzettlich bis reduziert, flockennervig.

Bulgarien: Pirin!
Ua. hypopoliocranum Georgieff u. Z. in BSB. Bulg. IV. 84 (1931).

25. o r th o m e r e s . Bis 5 dm, nur oben sehr armhaarig, -drüsig und -flockig, 
5 — 10 köpfig; Akladium bis 5 cm; Kopfstiele dünn, mäßig flockig (dunkelgrün), zer
streut behaart, ziemlich drüsig. Hülle 10— 11 mm, bis mäßig behaart, ziemlich drüsig; 
■Schuppen i  schmal, bis spitz, innere stark grünrandig. Blätter elliptisch bis läng
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lieb, bis kurz gezähnt, oberseits steiflich behaart bis kahl; am Stengel 2, lanzettlich 
bis lineal.

Bulgarien: Sufandere und Krastava in den Rhodopen!
Ua. orthomeres Urumoff u. Z. in MBL. 185 (1914).
26. L e ilac . Ist paniculatissimum —  murorum. Stengel ca. 45 —  50 cm, bis 

dicklich, sehr wenig- und kurz behaart, oben armflockig und -drüsig, ca. 15— 25 köpfig; 
Akladium 8— 15 mm; Äste 3— 7, untere sehr entfernt, sehr lang, gegen die Verzweigung 
— mäßig kurzhaarig und -drüsig; Kopfstiele ebenso oder stärker und länger behaart, 
bis z ie m lic h  re ich lic h  und länger d u n k e ld r ü s ig , mäßig- oder stärker flockig. 
Hülle 10— 12 mm, schwärzlich, ebenso (oder fast ziemlich reichlich) behaart und 
-drüsig (Drüsen z. T. kurz), am Grund wenig flockig; Schuppen dunkel, breitlich, 
stumpflich bis (innerste äußerst) spitz, innere ±  (grün-) weißlich gerandet. Blüten 
ziemlich kurz oder größer. Blätter ±  lang- und breitscheidig gestielt (Stiel und 
Rückennerv schwarzviolett), lang, (elliptisch) bis elliptisch- und länglichlanzettlich, 
stumpf bis zugespitzt, lang in den Stiel verschmälert und herab laufend, gezähnelt bis 
kurz und entfernt-, zuweilen bis in den Stiel gezähnt, derb, fast nur am Rand, Nerv 
u n d  Stiel mäßig- oder hier stärker kurzhaarig; am Stengel 2— 3, lanzettlich bis (obere) 
sehr schmal, sehr langspitzig, unteres ansehnlich (zuweilen bis grobzähnig), obere 
flockenlos; Brakteen i  lang und sehr schmal.

Ost-Macedonien: Berg Leila 1300 m bei Serrai [Serres]!
Ua. Leilae Rechinger fil. u. Z.*

Haare der Hülle ziemlich reichlich.

27. Stribrnyanum . 4— 6 dm, unten behaart, aufwärts flockig, 1 5 - und mehr- 
köpfig; Akladium 10— 25 mm; Äste 5 (— 7), untere aus den Stengelblättern; Kopfstand 
mit mäßig zahlreichen, etwas steiflichen Haaren (2— 2,5 mm) und zerstreuten Drüsen, 
grauflockig. Hülle 9— 12 mm, groß, öfters fast reichhaarig, etwas drüsig; Schuppen 
breitlich, stumpflich bis spitz (innerste schmal, sehr feinspitzig), dunkel, i  breit hell- 
randig, etwas (Rand stärker) flockig. Griffel etwas dunkel. Grundblätter ca. 4 (Stiel 
bis 7 cm, Spreite 8— 12 cm : 3— 4 — 5,5 cm), elliptisch und stumpf bis ei- und ellip- 
tischlanzettlich und i  zugespitzt, kurz- bis länger- und oft ungleich in den sehr breiten, 
reichlich bis mäßig weichhaarigen (2— 4 mm) Stiel verschmälert, papierartig, bläulich 
hell-, unten weißlichgrün, beiderseits etwas (Rand und Nerv stärker) weichhaarig, ober
seits stark erkahlend, kurz- b is  grob- und spitz m ehrzäh n ig  b is in  den Stied; 
am Stengel 3; unteres (zuweilen auch das zweite) groß, breit gestielt, ei- bis länglich
lanzettlich, beiderends i  lang verschmälert, besonders gegen den Grund stark gezähnt, 
oder zweites kurz verschmälert sitzend, i  klein, unten spitz gezähnt, am Nerv bis 
reichflockig, drittes klein schmal, flockig.

Bulgarien: Novoselski Balkan (S tr ib rn y)! Rhodopen: Bela öerkva!
Ua. Stribrnyanum  Georgieff u. Z. in MBL. 32 (1933).
28. asteroc^m um . 4— 6 dm, unten behaart, sehr lockerrispig 7— 15 (— 25)- 

köpfig; Akladium bis 35 mm; Äste 4 — 6 ( — 8), untere lang; Kopfstand etwas behaart 
und (meist arm-) -drüsig, nur bis reichflockig; Kopfstiele grüngrau, sehr dünn. Hülle 
9— 10,5 mm, bis mäßig drüsig, bis ziemlich reichhaarig; Schuppen dunkelgrün, grün- 
randig, i  schmal bis etwas breitlich, stumpflich bis (innere sehr) spitz, nur unten 
oder am Rand mäßig flockig. Blätter am Nerv (öfters etwas flockig) und Stiel bis 
reichlich weichhaarig, oft ziemlich groß (äußere klein, rundlich, vertrocknet), breit 
elliptisch (selten ±  oval), meiste länglich- und schmäler lanzettlich, rundstumpf bis 
spitzlich, i  in den oft langen Stiel verschmälert, bis in den Stiel mit ziemlich zahl
reichen feinen Zähnchen oder unterwärts fast buchtig- mehrzähnig oder durch freie 
Zähne pfeilförmig, oberseits kahl; Stengelblätter 1— 3, bis lanzettlich, stumpflich bis 
lang zugespitzt, am Nerv bis reichflockig (a. verum  Z.*) oder flockenlos (b. parci- 
g land ulum  Z.*).

Bulgarien: Sufandere! Zongurli! Tasch-Boas 1500 m! in den Rhodopen. Musala 
1600 m! Pirin! Stara pl. ob Karlovo =  6!

Ua. asterocymum Urumoff u. Z. in MBL. 184 (1914).
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29. P etro M n icu m . 3—4 dm, etwas behaart, drüsenlos, aufwärts flockig; 
Akladium 8 — 20 mm; Äste 3— 6 (oft bis Steugelgrund); Köpfe 5— 15 (— 25); Kopf
stiele dünn, ±  schwach grau, ziemlich reich - hellhaarig, oben etwas drüsig. Hülle 
8— 9 mm, ziemlich reichhaarig ( l — 2 mm), zerstreut drüsig, Basis wenig flockig; 
Schuppen ziemlich schmal, spitzlich und spitz (äußere kurz, stumpflich), ±  grün- 
schwärzlich, etwas hellrandig. Blätter lanzettlich (bis 12 : 3 cm), gestielt, bis spitz, 
gezähnelt bis entfernt gezähnt, beiderseits zerstreut- (oherseits steiflich-), am Rand und 
Nerv stärker-, am Stiel reichlich behaart ( l— 3 mm); Stengelblätter 2— 3, unteres lan
zettlich, gestielt, gezähnt, die übrigen langsam kleiner, schmäler oder lineal, sehr Bpitz, 
etwas flockennervig.

Bulgarien: Petrohan Balkan! Vitosa!
Ua. Petrohanimm  tJrumoff u. Z. in ABZ. 57 (1907).

b. Stengelblätter 3 —4 (— 5), lanzettlich. (Vgl. hypopoliocranum.)

30. m elanocärpum . Wie pseudosparsiflorum, aber Stengel 3 dm, i  behaart,
3— 12 (— 16) köpfig; Kopfstiele armhaarig und -drüsig, mäßig flockig. Hülle 8— 9 mm, 
fast mäßig behaart und -flockig, i  drüsenlos; Schuppen breitlich, ±  spitz, i  schwärz
lich, äußere kurz. Achänen schwärzlich. Grundblätter lang gestielt, länglich- bis fast 
lanzettlich, stumpflich bis zugespitzt, verengt bis verschmälert, gezähnelt, auch ober- 
seits behaart.

Bulgarien: Vitosa (Laus)! Rila pl.?
Ua. melanocarpum Z. in MBL. 172 (1911). — Ob =  H . riloense Freyn in 

Velen. Fl. Bulg. 345 (1891)?
31. a cu lea tiss im u m . 3— 4 dm, mäßig-, Kopfstand bis ziemlich reichlich be

haart, oben flockig und armdrüsig, bis 15 (— 25) köpfig; Akladium bis 15 mm; Äste 5 
(—8), untere aus den Stengelblättern (oft verkümmert), dünn, 1- bis mehrköpfig; Kopf- 
stiele graulich, wenig (Akladium mehr) behaart, ziemlich drüsig. Hülle 8— 10 mm, 
ebenso bekleidet, nur unten armflockig; Schuppen breitlich, stumpflich bis spitzlich, 
schwärzlich, innere breit grünweißrandig. Blätter länglich bis länglichlanzettlich, stumpf 
bis ±  spitz, innere lanzettlich. langspitzig, gezähnt bis länger- und spitz mehrzähnig, 
etwas behaart oder auf den Flächen erkahlend, rasch oder allmählich in den ±  langen 
Stiel verschmälert; Stengelblätter i  lang, sehr la n g - fe in s p itz ig ,  ±  lang-spitz- 
zähnig, obere bis lineal.

Serbien: Stara pl. (Adam oviö)!
Ua. amleatissimum  Z. in E. 1045 (1922).

(Kleinasien. Kaukasien. Turkestan. Himalaja.)

545. H. subnitens =  sparsam — Lachenalii. Hypo- oder 
aphyllopod; Tracht eines kahlen H .  L a c h e n a l i i  aus den Gruppen 
I r r i g u u m  oder A n f r a c t u m .  Stengel 25—50 cm, grün, oben flockig, 
unterwärts behaart, unten violett, meist ±  verbogen, 4—15 köpfig; 
Akladium 5—15 mm; Äste 3—7, 1—2 fach verzweigt; Kopfstiele 
dünn, nur mit sehr reichlichen Flocken. Brakteen bis 5, obere 
schuppenartig, Hülle 9mm, nicht oder spärlich behaart, arm 
mikrodrüsig, nur am Grund etwas flockig; Schuppen schwarzgrün, 
breitlich, stumpf bis innere (grünrandig) spitzlich, äußerste schmäler, 
kurz. Blüten gelb; Griffel und Achänen schwärzlich. Stengelblätter 
bis 12, papierartig, bläulich-grasgrün, gezähnelt bis gezähnt, am 
Rand und Rücken behaart und etwas flockig; untere ziemlich groß, 
oval bis länglichlanzettlich, stumpf bis zugespitzt, ±  in den kurzen 
Stiel verschmälert; übrige sehr rasch dekreszierend, länglichlanzettlich
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bis lanzettlich, ±  breit sitzend, mehr zugespitzt, auch oberseits arm
flockig; obere lineal, haarlos.

Bulgarien: Cuprene! Sv. Nikola! Camkorija! Vitosa! Rhodopen: 
Balak-Dere! Kara Tepe! Blüht Juli—August.

H .  s u b n i t e n s  und s p a r s i f l o r u m  >  v u lg a t u m  Z. in MBL. 173 
(1911). — H . g o th ic u m  Freyn (als var. ß  von H .  r i g i d u m ) \  in Velen. 
Fl. Bulg. 353 (1891); nicht Fr. — H . s p a r s u m  — L a c h e n a l i i  Z*.

546. H. Tschamkorijense =  sparsum < Lachenalii. Tracht =  
H .  L a c h e n a li i '. ,  hypo- oder aphyllopod. Stengel bis 6 dm, unten 
violett und behaart, oben grün, ziemlich flockig; armhaarig, 10- bis 
mehrköpfig; Akladium 1—2 cm; Äste oft aus allen Blattwinkeln, 
2 —3 fach verzweigt; Kopfstiele grau, armhaarig, ±  drüsenlos; Brak
teen 2—3, klein. Hülle 9—10 mm, mäßig kurzhaarig, ±  spärlich 
drüsig, nur unten etwas flockig; Schuppen schmal, spitz, schwärzlich, 
schmal grünrandig, äußere schmäler, kurz. Blüten gelb; Griffel und 
Achänenschwärzlich. Stengelblätter 5—8,derb,bläulich-hellgrün, 
oberseits ±  kahl, Rand ±  gewimpert, Rücken spärlich-, am Nerv 
mäßig behaart; untere 2—3 oft genähert, gestielt, länglich-lanzettlich, 
beiderends verschmälert, unregelmäßig- und grob- (mukronat-) mehr- 
zähnig; übrige langsam dekreszierend, entfernt, lanzettlich, kurz ge
stielt oder verschmälert sitzend, ziemlich langspitzig, oft gröber ge
zähnt, unten oft armflockig.

Bulgarien. Siebenbürgen. Blüht Juli—August.
H .  T s c h a m k o r i j e n s e  und s p a r s i f l o r u m  —  v u lg a t u m  Z. in MBL. 

172 (1911) und in Urumoff Nov. add. fl. Bulg. 23 (1912). — H .  
s p a r s u m  <  L a c h e n a l i i  Z.*

I. C U -T sch a in k o rijä n se . Wie oben. —  Bulgarien: Petrohan Balkan! Stara pl.! 
Camkorija! Rhodopen: Filbeliiskala-Poljana! und Jundola!

Ua. eu-Tschamkorijense Z.* —  Ssp. tschamkorijense Z. in E. 1048. — H .rigidum  
Freyn in Velen. Fl. Bulg. 353 (1891).

2. perlongiräm um . Ca. 65 cm, mäßig kurzhaarig, weit herab etwas flockig, 
dicklich, grün, grenzlos- und sehr lang- ca. 9 ästig; Äste mehrköpfig; Kopfstiele grau, 
mäßig hellhaarig, arm kleindrüsig. Hülle 9 —11 mm, grünschwarz, etwas behaart, sehr 
armdrüsig; Schuppen etwas breitlich, stumpf bis spitzlich, rt (innere stark-) grünlich 
gerandet, unregelmäßig dachig, äußerste armflockig. Griffel dunkel. G ru nd blätter  
ca. 5, sehr groß, elliptisch und stumpf bis elliptisch- und länglichlanzettlich und 
beiderends lang verschmälert (bis 20 : 4 cm), ziemlich kurz gestielt, mukronat gezähnelt 
bis kurz- oder gröber gezähnt, ziemlich reichzähnig; Stengelblätter ca. 4, länglich- und 
schmäler lanzettlich, unter Mitte tiefbuchtig grob- und langzähnig, kurz- und sehr breit 
gestielt bis verengt sitzend; oberes schmal; alle nur sehr kurz-, oberseits sehr schwach- 
und steiflich behaart bis meiste kahl; obere zk. armflockig.

Siebenbürgen: Bulea-Tal in Fogaras (Barth)!
Ua. perlongiramum Z. in Bul. Bot. Univ. Cluj XIII. 63 (1933).

3. R ila e . Tracht =  Ua. euaeuminatum. Ca. 7 dm, ziemlich-, oben schwach- 
und kurz behaart, 15— 25 köpfig; Akladium 25 mm; Äste (6 und mehr, entfernt, grau,
1 3- und mehrköpfig) und Kopfstiele (mäßig sehr kurzdrüsig) arm- und sehr kurz
hellhaarig; Brakteen verlängert, schmal. Hülle 10— 12 mm, schwach flockig, bis mäßig 
drüsig und -behaart; Schuppen dunkel, stark hellrandig, i  breitlich bis schmal, stumpf
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lieh bis spitz. Blüten ziemlich kurz; Griffel dunkel. G ru n d b lä tter  länglich- bis 
eilanzettlich, gezähnelt, überall (am Rand und breiten Stiel reichlich) behaart, zur 
Blütezeit ±  v erw e lk t; Stengelblätter 10—12, papierartig, bläulich-, unten hellgrün; 
untere groß, eilanzettlich (z. B. 15 : 5 cm), beiderends verschmälert, mit stielartigem 
Grund oder breit gestielt, rasch zugespitzt, mit zahlreichen größeren oder kleineren, 
gegen und am Stiel mit schmalen, spitzen Zähnen, überall (Rand und Stiel reichlich) 
behaart, oberseits i  erkahlend, langsam kleiner und schmäler und länger gezähnt; 
obere länglichlanzettlich bis rasch schmal, kurz gezähnt, kahler; alle kurz gestielt 
(Stiel reichhaarig).

Bulgarien: ob dem Kloster der Rila pl. in Hecken 1700 m!
Ua. Rilae Rechinger fil. u. Z. in MBL. 33 (1933).
(Kleinasien. Kaukasien. Alatau-Gebirge.)

C. Hololeia — Vulgata (E u v u lg a ta )  — Oreadea
547. H. leucotrichothyrsum =  sparsum — maculatum.

Stengel bis 7 dm, dick, grün, steif weißhaarig, bis 50 köpfig; Akla- 
dium ca. 15 mm; Äste bis 12, untere sehr entfernt (z. T. aus den 
Stengelblättern), dünn, lang, am Ende mehrköpflig; Kopf stand flockig, 
bis reichlich- und abstehend-steiflich-weißhaarig; Kopfstiele 
grau, mäßig drüsig; Flocken abwärts rasch vermindert, am Stengel 
rasch 0. Hülle 9—10 mm, dunkel, reich weißhaarig, wenig mikro
drüsig und -flockig; Schuppen breitlich, ±  stumpflich, innere etwas 
hellrandig. Blüten hellgelb; Griffel zuletzt dunkel. Grundblätter 
sehr groß (mit Stiel bis 20 4,5 cm), elliptisch bis elliptischlanzettlich, 
stumpf bis ±  zugespitzt, kurz- bis lang in den sehr breiten, sehr 
breitscheidigen, ziemlich behaarten Stiel verschmälert, kurz- und breit- 
oder gröber- und bis in den Stiel (hier spitzer-) mehrzähnig, gelblich-, 
unten weißlichgrün, überall kurz-, Rand stärker-, meiste oberseits 
nicht behaart; Stengelblätter 5—6, untere 3—4 sehr groß, sehr 
breit gestielt, elliptisch- bis länglichlanzettlich, beiderends ±  lang 
verschmälert, gröber mehrzähnig, langspitziger; obere lanzettlich bis 
schmal, mit wenigen (gröberen) Zähnen; alle ungefleckt. Tracht =  
U a . d i v i s u m  v. A u r e l i a n e n s e ,  aber Kopfstand und Hülle reich weiß
haarig, Hülle usw. s p a r s u m - a x t ig .

Bulgarien: Sonnige Felsen im Fichtenwald der Rila pl. ob Banja 
1800 m. — Blüht Ende Juli.

H . leu co trich o th yrsu m  Hruby u. Z.*

D. Hololeia — Vulgata (C a e s ia )

548. H. Retyezatense =  sparsum — bifidum. Phyllopod.
Stengel 15—35 cm, dünn bis schlank, ±  verbogen, meist etwas be
haart und bis unten flockig, drüsenlos, hochgabelig oder lockerrispig; 
Akladium 1—5(—6) cm; Äste (0—) 1—3 (—5), oft aus allen Stengel
blattwinkeln, bogig-aufrecht, 1—2 (—3) köpfig; Köpfe 1—5( 10);
Kopfstiele bis graufilzig, (oben) etwas behaart und meist sehr arm
drüsig oder drüsenlos. Hülle 9—12 mm, ±  dick oval, mäßig- bis 
.ziemlich reichlich behaart (Haare meist schwarzfüßig), sehr arm-

Ascherson u. Graebner, Synopsis XII,3 43
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bis — reichflockig, spärlich bis zerstreut winzigdrüsig; Schuppen breit- 
lich bis schmal, stumpf lieh bis sehr spitz, meiste oder nur innere ±  
griinrandig, Rücken dunkel, Rand oft stärker flockig, Spitze oft ge- 
bärtelt. Blüten (bis gold-) gelb; Griffel dunkel, selten anfangs gelb
lich. Achänen (bis schwarz-) braun oder schwarz (3,5—4 mm). 
Grundblätter 3—7, gestielt, elliptisch oder länglich bis lanzettlich, 
zuweilen fast spatelig, plötzlich oder allmählich in den Stiel verengt, 
rundstumpf bis zugespitzt, gezähnelt bis (Basis) grob gezähnt, bläulich 
gras- oder hell- (oliven-) grün, oberseits kahl und glänzend oder z. T. 
•armhaarig, selten gefleckt, am Rand (oft mit einzelnen Mikrodrüsen), 
Rückennerv und Stiel stärker behaart, oft ±  flockennervig, Stengel
blätter 0—3, lanzettlich bis lineal, obere oft lang und sehr spitz 
und am ganzen Rücken flockig.

Siebenbürgen. Balkanhalbinsel 12—2300m. Blüht Juli—August.
H . re ty e za te n se  und sp a rs if lo ru m  — b ifid u m  v. Degen u. Z. in 

MBL. 87 (1906). — H . a tr a tu m  Freyn in Velen. Fl. Bulg. 343 (1891); 
nicht Fr. — Vgl. Stojt u. Step. Fl. Bulg. V. 1269 (1925).

I. Blätter lanzettlich-spatelig bis lanzettlich. (Subgrex H. sparsulum =  spar- 
sum  >  bifidum Z. in E. 1049).

I. sp ärsu lum . 15— 25 cm, 1— 6 köpfig; Akladium 2— 4 ein; Äste 0— 3 ( — 5), 
e in k ö p fig , untere lang; Kopfstiele i  drüsenlos, abwärts rascb weniger behaart und 
-flockig. Hülle bis 12 mm, sehr dünn - hellhaarig (1— 2,5 mm), zerstreut (gelblich-) 
mikrodrüsig, Basis armflockig. Äußere Blätter stumpf, innere (bis 100 : 18 mm) sehr 
lang in den Stiel verschmälert, entfernt gezähnelt, zuweilen dunkelbraun g e f le c k t ;  
am Stengel (1—) 2— 3, obere und die 3— 5 schwarzgrünen Brakteen lang und sehr spitz.

Kroatien: Visoöica ob Poöitelj 1300 m! Vaganski Vrh ob Medak 1700 m! Suha 
Draga ob Sariöa Duple! Berg Samar ob Jadina!

Ua. sparsulum  v. Deg. u. Z. in MBL. 225 (1907). Vgl. R ossi in Glas. Prirod. 
Druätva XXIII. 47 (1911).

2. o lig o sch is tu m . 12 — 20 cm, 1 — 2 (— 3) köpfig; Akladium 25 — 30 mm; 
Brakteen 1— 2. Hülle 9— 10 mm, unten spärlich-, Basis reichflockig; Schuppen seh r  
sch m a l, sehr  sp itz . Blätter lanzettlich, beiderends verschmälert, spitz, mit ziemlich 
zahlreichen kurzen, oft z. T. freien Zähnen, am Nerv, die 1— 2 sehr spitzen Stengel
blätter auf dem ganzen Rücken flockig. Sonst =  Ua. 1.

Hercegovina: Babina Klanac Jezerine an der Prenj pl. 1600 m!
Ua. oligoschistum Maly u. Z. in MBL. 226 (1907).

II. Blätter oval bis elliptisch, meiste elliptischlanzettlich bis lanzettlich, stumpf bis 
zugespitzt, am Grund gerundet bis (meiste) kürzer oder länger verschmälert. 
(Subgrex H. retyezatense =  sparsum  — bifidum Z. in E. 1050).
a . Blätter schwach gefleckt (zuweilen ungefleckt).

3. p achyp rasin oph yllu m . 2— 3 dm, schwach behaart, mit 2— 5 Köpfen 
(übrige verkümmert), oft mit 1— 2 Nebenstengeln; Akladium 1— 2 cm; Äste 1— 3 ( —4), 
entfernt, 1 (— 3) köpfig; Kopfstiele graugrün, ziemlich behaart, wenig drüsig. Hülle 
8 9 mm, ebenso behaart, kaum drüsig, schwach- bis ziemlich flockig; Schuppen wenig 
breitlich, fast stumpflich bis (innere sehr) spitz, innere breit weißgrünrandig. Griffel 
anfangs gelbbraun. Blätter (bis 12) ±  derb oder weicher, etwas behaart, oberseits 
bis auf die äußersten kahl, am Nerv oder ganzen Rücken flockig, gezähnelt bis innere 
(bis 12 cm) gröber- und z ie m lic h  r e ich lic h  g esä g tg ezä h n t, zuweilen mit freien 
Zähnen, Stengelblatt 0 oder brakteenförmig, selten schmallanzettlich, langspitzig, spitz-
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zähnig. — Blüten oft z. T. ±  rührig; Blätter zuweilen alle oval bis eilänglich und 
kurz- bis sehr grob stumpfzähnig. Tracht =  E . bifidum TJa. sinuosifrons.

Siebenbürgen: im Tal Zlätnia 14— 1600 m und an der Tomiasa 1900 m ob dem 
Tal Riu mare am Retyezat!

TJa. pachyprasinophyllum  Nyar. u. Z. in Bul. Bot. Univ. Cluj VIII. 71 (1928).

b. Blätter nicht gefleckt.

4. sparsifidum. 16 cm, 2 ( — 5) köpfig; Akladium 25 mm; Aste 1 ( —3), sehr 
entfernt (oft Nebenstengel entwickelt). Hülle (8,5— 9 mm, armflockig) und Kopf stiele 
(grau) zerstreut behaart und spärlich mikrodrüsig. Schuppen breit, stumpflich, ihr 
Rücken grünschwarz, äußere schmal. Blätter klein, lederig, blangrün, e ila n z e t t l ic h  
bis la n z e t t l ic h , bis (ungleich-) grobzähnig; Stengelblatt schmal oder reduziert.

Balkan: Karlovo (P ic h le r  PI. Rum. Bithyn. Nr. 31 z. T.)!
TJa. sparsifidum  Z. in Ann. UNM. VIII. 106 (1910).
5. glaucosinuösifrons. 35 cm, haarlos, bis 10 köpfig; Akladium 15 mm; 

Äste 4, dünn, untere entfernt, bis 3 köpfig; Kopfstiele grau, oben mit zerstreuten 
Haaren und winzigen Drüsen. Hülle 8— 9 mm, etwas kurzhaarig und -drüsig; Schuppen 
breitlich, stumpflich bis spitz, schwach-, am i  breiten, grünen Rand unterwärts stärker 
flockig. Blätter stark blangrün, nur unterseits spärlich und sehr kurz-, am Stielgrund 
länger behaart; äußere bis kurz-, innere i  grob- und spitz- (ungleich-) mehrzähnig, 
oft mit kleinen, freien Zähnen; Stengelblatt sehr schmal.

Siebenbürgen: Tal Zlätuia 14— 1600 m am Retyezät!
Ua. glaucosinuosifrons Nyar. u. Z. in Bul. Bot. Univ. Cluj VIII. 71 (1928).
6. eu-Retyezat6nse. 2— 3 dm, 1— 4 köpfig; Äste 1 — 2, mit 1— 2 Köpfen; 

Kopfstiele filzig, oben zerstreut behaart und -drüsig. Hülle 9— 10 mm; Schuppen 
breitlich bis schmal, stumpflich und spitz, ziemlich behaart, spärlich drüsig und (Rand 
bis ziemlich reich-) flockig. Blätter gezähnelt bis grobzähnig, äußere am Grund plötz
lich verengt; am Stengel 0—3, lanzettlich, spitz gezähnt, oder bis lineal.

a. genuinum . Akladium 5— 15 cm. —  Siebenbürgen: Verfu Pelaga! Zänoaga- 
See 1850— 2100 m am Retyezat! Fogaras: Bulea-Tal! Kärnten: Windleiten?

b. a tr a to id e s  ( Z *  =  atrelliforme Z. in E. 1050 =  atratiforme Z. in Ann. 
UNM. VIII. 106 [1910]; nicht Simk.). Hülle 10— 12 mm; Akladium 15— 70 mm; 
Blätter (äußerste bis eilänglich) verlängert, beiderends verschmälert, lang gestielt, meist 
mehrzähnig und mit freien Zähnen. —  Verfu Pelaga! B. Tomiasa ob Gura Apii 
16 —  2250 m! Szolnok- Doboka: B. Cibles! Bihar: B. Verfu Bohodeul Bulgarien: 
Stara pl.! B. Vraiija Glava im Balkan!

c. g la u c o p r a s in ifro n s  (Nyar. u. Z. in Bul. Bot. Univ. Cluj VIII. 72 [1928]). 
Blätter stark blau-, unten weißgrün, kurz- bis grob- und spitz mehrzähnig oder mit 
längeren, vorgekrümmten Zähnen, am verengten Teil schmal- und spitz gesägt, oft mit 
kleinen freien Zähnen, flockennervig; Stengelblätter 1 —2, unteres sehr schmallanzett- 
lich, lang, nnterwärts ziemlich langzähnig, oder wie das zweite sehr schmal und ganz- 
randig; Hülle 10— 12 mm, reichschuppig; Schuppen stumpflich bis (innere lang- und 
fein-) spitzig, äußere und Brakteen sehr schmal. — Retyezat: Zlatuia-Tal unter dem 
See Gemenea 17— 1900 m!

Ua. eu-Retyezatense Z.* — Ssp. retyezatense (u. a) v. Deg. u. Z. in (MBL. 87 
[1906]) Ann. UNM. VIII. 106 (1910)..

7. Urumoffiänum. 4 dm, ±  haarlos, 8 köpfig; Akladium 15 mm; Äste 4 ( 5),
dünn, 1— 3 köpfig; Kopfstiele reichflockig, mit sehr vereinzelten Härchen und Drüschen 
und 2— 3 sehr schmalen Brakteen. Hülle 9— 10 mm, mäßig behaart, armdrüsig; 
Schuppen (äußere schmal, stumpflich, mäßig flockenrandig) breitlich, stumpflich is 
(innere sehr) spitz, flockenlos. Innerste Grundblätter elliptischlanzettlich (mit Stiel bis 
1 4 : 3  cm); alle flockenlos, schwach- (Nerv und Stiel ziemlich reichlich-) kurzhaarig, 
oberseits kahl, entfernt gezä h n e lt; Stengelblätter 2, unteres groß, länglichlanzettlich, 
bis in den stielartigen Grund deutlicher gezähnelt; oberes klein, schmal.

Bulgarien: Pirin (U rum off)!
Ua. TJrumoffianum Z. in BSB. Bnlg. IV. 86 (1931).
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8. x a n th o g la ü c u m . Tracht =  H .  pallidum ; ganze P f la n z e  ziemlich 
reichlich abstehend-weichhaarig, nur Blattoberseite kahl, Band oft ±  steif haarig und 
armdrüsig. Bis 3 dm, ±  dünn, oben wenig flockig und sehr armdrüsig, 2— 3 köpfig; 
Akladinm 3— 7 cm; Kopfstiele grünlich, ziemlich drüsig und -flockig. Hülle 9— 10 mm, 
zerstreut drüsig, bis mäßig flockig; Schuppen breitlich, stumpflich bis spitz. Blätter 
glauk, meiste la n g , nicht- oder entfernt- und kurz gezähnt, oft wellrandig; Stengel
blatt groß bis klein, lanzettlich, langspitzig, oder reduziert.

Bulgarien: am Kom der Stara pl. (A dam ovic)!
Ua. .ranthoglaucum Z. in E. 1050 (1922). — H. \balcaneum Adam. Exs.!

9. su b a tr a t ifö r m e . Wie Ua. 6, aber Köpfe 1— 2; Akladinm bis 8 (— 12) cm; 
Kopfstiele graulich, ziemlich behaart (Haare schwarzfüßig), mit wenigen größeren 
Drüsen: Hülle 10— 12 mm, fast e tw as z o t t ig  (Haare kurz, grau, schwarzfüßig), zer
streut knrzdrüsig, i  mäßig flockig; Schuppen wenig breitlich, stumpflich bis (innerste 
sehr) spitz, schwarz. Blüten oft schwach gewimpert. Tracht =  Ua. senile.

1. norm ale Z *  Blätter i  stark gezähnt, ihre Stiele armdrüsig. —  Bulgarien: 
Stara pl.! Vitosa! Pirin [ob Bansko und im Tal Bela Reka 1500 m]!

2. P ir in e n se  (Hermann u. Z. in BSB. Bulg. IV. 86 [1931]). Hülle klein, 
stärker flockig, kürzer- und heller behaart und weniger drüsig wie die Kopfstiele. —  
Pirin: Nadelwald im Tal Bajovi Dupki!

3. aphanes (Georgieff u. Z. in BSB. Bulg. YI. 77 [1934]). 15— 20 mm, meist 
1 köpfig, mit größerem bis reduziertem Blatt; Haare und Drüsen oben spärlich, an der 
Hülle zerstreut; Schuppen breitlich, meiste ±  stumpf; Blätter ansehnlich (eilänglich 
bis eilanzettlich), nur kurz gezähnt, stark erkahlend, flockennervig, Stiel dünn, bis 
reichhaarig. — Pirin: Suchodol ob Bansko!

Ua. subatratiförme Neiöeff u. Z. (als Neiieffianum  — bifidum) in MBL. 88 
(1906). — H. atratum  Freyn in Velen. Fl. Bulg. 343 (1891); nicht Fr.

10. R a d ik ifa ü c is .  Bis 35 cm, schwach kurzhaarig; Akladium 7— 10 cm; 
Aste 2, lang, 2 (— 3) köpfig; Kopfstiele weißgrau, wenig behaart, oben armdrüsig. Hülle
10— 12 mm, kurz hellhaarig, i  drüsenlos; Schuppen wenig breitlich, bis oben (unten 
und besonders am Rand reich-) flockig, lang zugespitzt, fast stumpflich bis spitz, meiste 
schmal blaßgrünrandig, sonst dunkel, Blüten schmal oder i  röhrig. Griffel gelb . 
Blätter derb, länglich bis länglichlanzettlich, stumpflich bis zugespitzt, rasch bis all
mählich in den ±  kurzen, sehr reichlich langhaarigen Stiel verschmälert, gezähnelt 
oder mit entfernten kurzen und breiten Zähnen, oberseits bis mäßig- oder kaum-, am 
Band ziemlich reichlich und kurz-, am Rücken (flockenlos) weich-, am Nerv stärker 
behaart, jüngste und Stielgrund bis zottig; Stengelblatt schmal, i  reduziert.

Albanisch-Mazedonisches Grenzgebiet [Südserbien]: Radika-Schlucht bei Mavrovi- 
Ilanovi am Fuß des Korab!

Ua. Radikifaücis Behr u. Z. in Glasn. Soc. sc. Skoplje 67 (1937).

III. Blätter alle oval bis eilänglich, sehr stark gezähnt. (Subgrex H. Ilicianum  =  
sparsum  <  bifidum Z. in E. 1050).

11. Ilictän u m . 3— 4 dm, oben ^  haarlos; Kopfstand grau, mäßig kurz-fein
drüsig, 5— 8 (— 12) köpfig; Akladium 10— 15 mm; Äste 2— 3 ( —4), schlank, 1—3- 
köpfig; Kopfstiele ziemlich reich - kurzdrüsig, öfters mit wenigen Kurzhärchen. Hülle 
9 5̂ 12 mm, reichflockig, mäßig kurzhaarig, ziemlich drüsig; Schuppen schmal, (bis
sehr) spitz, schmal- und hell flockenrandig. Blüten i  kurz, z. T. röhrig. Blätter 
groß, langgestielt, z. T. spitzlich, plötzlich oder kurz verengt, i  derb, oberseits kahl, 
sonst (Rand, Nerv und Stiel ±  reichlich) behaart, 1— 3,5 mm, mehrzähnig, am Grund 
bis grob- oder eingeschnitten gezähnt, oft durch freie, öfters lange und schmale Zähne 
pfeilförmig; Stengelblatt ^  gestielt, eilanzettlich, spitz, ähnlich gezähnt, am Nerv 
kaum flockig.

Bulgarien: Bela-Cerkva in den Rhodopen (Urum off)!
Ua. Ilicianum  Z. in E. 1050 (1922).
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12. chloriMfidum. 3 dm, unten schwach behaart, 2 köpfig; Akladium ca. 35 mm; 
Kopfstiele grünlich, wenig kurzhaarig und -drüsig, i  (oben reich-) flockig, mit 3— 4 
schmalen, dunklen Brakteen. Hülle 11 — 13 mm, groß, mäßig sehr kurzhaarig, winzig 
armdrüsig, ziemlich flockig; Schuppen dunkel, sehr lang zugespitzt, stumpf lieh bis 
(innerste sehr) spitz. Blüten schmal oder ^  rührig. Blätter herzförmig, gerundet 
oder kurz verengt, z. T. zugespitzt, mäßig weichhaarig, z. T. oberseits i  erkahlend, 
innere sehr grob dreieckig-, Basis rückwärts gezähnt; Stengelblatt lanzettlich sehr spitz, 
(bis sehr) grob langzähnig, in einen i  langen, sehr breiten Stiel verengt.

Bulgarien: Tal Bajovi Dupki 1000 m im Pirin!
TJa. chloribifidum Hermann u. Z. in BSB. Bulg. IY. 85 (1931).

549. H. Breazense =  sparsum — leyicaule. Stengel 
35—60 cm, schwach-, an der schwarzpurpurnen Basis nebst den 
kurzen bis langen Blattstielen mäßig- bis reichlich- und länger be
haart, flockig, drüsenlos, sehr lockerrispig- und sparrig 3—4 (—5)- 
ästig, 3—15 köpfig; Akladium 10—25 mm; obere Äste etwas genähert, 
übrige entfernt, lang, übergipfelig, 3 (—4) köpfig; Kopfstiele dunkel
grau, zerstreut kurzhaarig, sehr arm kleindrüsig. Hülle 8—10 mm, 
etwas kurzhaarig, armdrüsig, grünschwarz; Schuppen ±  dachig, breitlich, 
stumpf bis spitzlich, ±  grünlich-, innere grünweiß gerandet, äußere 
etwas flockenrandig, in schmale, grünliche Brakteen übergehend. 
Blüten groß, zitron- bis blaßgelb; Griffel dunkel. Grundblätter 
2—4, mittel- bis sehr groß, dünn papierartig, (± gelblich-) lauch
grün ; äußere 0—2 obovat bis breit eilähglich (Spreite 4: 2 bis 12 : 5 cm), 
rundstumpf bis spitzlich, kurz verengt; übrige ei- bis länglich- (in
nerste schmäler-) lanzettlich, beiderends lang verschmälert, kurz- bis 
lang zugespitzt (10—15 cm : 18—40 mm); alle schwach-, am Rand 
stärker-, oberseits meist nicht behaart, kräftig gezähnelt oder entfernt-, 
kurz- und stumpflich- bis stark mukronat gezähnt, mehrzähnig; 
Stengelblätter 4 (— 5), ±  klein bis groß, breit ei- bis länglich- oder 
schmäler lanzettlich; oberste klein, flockig; alle spitz gezähnelt oder 
kurz gezähnt. Tracht =  Ua. c a e s io p s is  oder g a lb a n u m .

Siebenbürgen: Tal Raul Brescivarei ob Breaza 800—1100 m 
in Fogaras! — Juli.

H . B re a ze n se  (und sp a rsu m  — b if id u m  — L a c h e n a lii) Nyärädy 
in Bul. Bot. Univ. Cluj XIII. 66 (1933). — H . sp a rsu m  — 
le v ic a u le  Z.*

E. Hololeia — Vulgata ( C aesia )  — Villosa
550. H. Malovänicum =  Retyezatense — Morisianum =

( s p a r s u m  — b ifid u m ) — M o ris ia n u m . Tracht wie H . d e n ta tu m .  
Stengel bis 3 dm, oft dicklich, unten violett und ziemlich reichlich- 
(3—4 mm), oben mäßig behaart, bis zur Mitte flockig und z. T. ±  
dunkelviolett, 1—3-, meist 2 köpfig; Akladium 20—35mm; A stei 
(— 2), entfernt; Kopfstiele ±  drüsenlos, oben grau und mit mäßigen 
-j- schwarzfüßigen Haaren und 1—2 schwarzgrünen, oft fast blättchen 
artigen Brakteen. Hülle 13—14 mm, ±  kugelig, fast grünschwar;
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ziemlich reichlich kurzhaarig (Haare hell, abwärts dunkel), zerstreut, 
(gelblich-) mikrodrüsig; Schuppen breitlich, langspitzig, etwas bart
spitzig; äußere schmäler, kürzer, locker, armflockig. Griffel gelb bis 
bräunlich. Achänen hellbraun, 4,5 mm. Blätter (an Nebenrosetten 
5—7) länglichlanzettlich (bis 10 : 2 cm), breit gestielt, beiderends 
verschmälert, etwas Tjrdlrandig, oft faltspitzig, gezähnelt bis kurz- 
(mukronat>) gezähnt, oft ±  purpurn, beiderseits mäßig-, am Rand, 
Nerv und Stiel reicher behaart (3—5 mm) bis fast zottig, am Stengel
grund zur Blütezeit oft fehlend; Stengelblätter ca. 4, langsam dekres- 
zierend, mit verschmälertem, obere mit gerundetem Grund. — Vielleicht 
s p a r su lu m  X v illo s ifo liu m .

Kroatien: Berg Malovan ob Raduc 1600 m im Velebit! Blüht 
Juli—August.

H . m a lo v a n ic u m  v. Degen u. Z. und re ty e za te n se  — v i l lo s ic e p s  Z. 
in MBL. 226 (1907). — H . re ty e za te n se  — M o ris ia n u m  Z. in E. 
1054 (1922).

551. H. Uramöffii1) =  sparsam — incisum =  s p a r s u m  — 
(v il lo su m  <  b ifidu m ). Stengel 25—45 cm, unten violettpurpurn, 
flockenlos, bis ziemlich reichlich weißhaarig, oben ±  haarlos und 
zunehmend flockig, 4— 1 0  köpfig; Akladium 1 2 —3 0  mm; Äste 3 
(—4), ±  sparrig, entfernt; Kopfstiele grau, mäßig weißhaarig, spärlich 
drüsig; Hülle spärlich feindrüsig und -flockig, ziemlich reichlich weiß
haarig (1—2,5 mm); Schuppen ziemlich schmal bis breitlich, stumpf
lieh bis spitzlich, dunkel, innere blaßgrünrandig. Brakteen 1—2, grau. 
Blüten kaum gewimpert; Griffel dunkel; Achänen kastanienbraun. 
Blätter ei- bis breit lanzettlich, stumpflich bis spitz, kurz- bis lang 
in den bis zottigen (3—4 mm) Stiel verschmälert, gezähnelt bis 
spitz- (seltener am Grund gröber-) gezähnt; alle bläulich-hellgrün, 
oft violettpurpurn, weich- (Rand und Nerv stärker-) weißhaarig, ober- 
seits ± kahl, Rand arm mikrodrüsig; Stengelblätter 4—5, langsam 
dekreszierend oder rasch klein, länglichlanzettlich bis lineal, ±  ge
stielt bis verschmälert sitzend, ebenso behaart.

Hülle 9— 10 mm, Äste bis 2 fach verzweigt (a . m inoricep s), oder Hülle 11 mm, 
Aste 1 fach verzweigt (ö. m ajoricep s).

Bulgarien: Stara planina! Blüht Juli.
H . U ru m o ffii Neiceff und Z. (u. sp a rs iflo ru m  — [v il lo su m  — sil- 

v a tic u m ])  Z. in MBL. 89 (1906). — H . N e ice ffia n u m  — in c isu m
Z. a. a. 0. — H . sp a r su m  — in c is u m  (u. a, b) Z. in E. 1053 (1922) 
und in Stoj. u. Step. Fl. Bulg. V. 1269 (1925). *)

*) U rum off; s. III S. 501 (1). Er war als Gymnasiallehrer in Sofia viele 
Jahre floristisch tätig und wurde an seinem 70. Geburtstag (15. III. 1927) von der 
Bulg. B. Gesellsch. gefeiert. Er fand für Bulgarien 26 neue Arten, 20 Ua., 40 Var. 
and 17 Formen neu auf und publizierte über 50 Arbeiten. Vgl. Mitt. Bulg. BG. 9— 12 
(1927). Er starb am 9. X. 1937.
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F. H ololeia — Vulgata (T ra n ss ilv a n ic a )

552. H. atratifdrme =  sparsum — Transsilvanicum.
Stengel bis 35 cm, behaart, bis unten flockig, oft mit Nebenstengeln, 
2—5 (—7-, selten bis 10-)köpfig; Akladium 1 — 5 cm; Äste 2 (—5), 
entfernt (unterer aus dem Stengelblatt und 1—5 köpfig). Kopf stiele 
(grau) und Hülle (10—12 mm, ziemlich dick oval, grünschwarz) fast 
mäßig behaart und -drüsig; Schuppen breitlich, spitzlich bis (innerste 
sehr) spitz, ziemlich unregelmäßig dachig; innere weißgrünrandig; 
äußere schwach flockenrandig. Drüsen klein. Blüten blaßgelb; Griffel 
etwas dunkel. Achänen schwarz. Grundblätter zahlreich, dünn, oval 
und stumpf (oft spatelig, kurz- bis lang- in den kurzen bis langen 
Stiel verschmälert) bis länglichlanzettlich und spitz (Spreite 10
4,5—2 cm), nach Art von H . T ra n ss ilv a n ic u m  oberseits mäßig- und 
steiflich-, am Rücken mäßig-, am Nerv und gegen die Basis (bis 
sehr) reichlich behaart, (oft nur schwach- und stumpf-) gezähnelt, 
rt groß oder oft ziemlich klein; Stengelblätter 2—3 (—4), (untere 
bis breit-) lanzettlich, zuweilen groß, lang, stärker gezähnelt, am 
Rand und Rücken meist etwas flockig.

Siebenbürgen. Banat. Albanien. Blüht Juli—August.
H . a tra t ifo r m e  Simk. Enum. Transs. 371 (1886J. — H . Z a n o g u ca e  

(und sp a rs iflo ru m  — tra n ss ilv a n ic u m ) Z. in Ann. UNM. VIII. 99 
(1910). — H . s p a r s u m  — ro tu n d a tu m  Z. in E. 1052.

1. eu-atratifdrme. Wie oben.
a. genuinum  (Z. in Bul. Bot. Univ. Cluj XIII. 63 [1933]). Wie oben. —  

1. verum  Z.* Kopfstiele lang, Köpfe 2— 5, Hülle 10— 12 mm. — 2. m in o r icep s  
(Z. a. a. 0 . VIII. 72 [1928]). Hülle 7— 8 mm. —  3. p s e u d o tr a n ss ilv a n ic ifo r m e  
(Nyär. u. Z. a. a. 0 . XIII. 63). Kopfstiele kurz, Äste bis 4 ( — 5), 2— 3 köpfig, Köpfe 
10 (— 13). —  Siebenbürgen: ob Gura Zlata 11— 1200 m! Verfu Retyezat 18— 1900 m! 
Zänoaga-See 18—2150 m (Sim onkai)! Bucura-Bach ob Läpuznicul mare 16— 1700 m! 
Banat: Alpe Szarko und Gropa Bistrica-Tal (ders.)!

b. su b n ig r e sc e n tifo r m e  (Z. in E. 1053). Akladium 3 —50 mm; Kopfstiele 
und Hüllen arm- ( l . norm ale Z.*) oder nicht- (2. p erg lan d u losu m  Z.*) behaart 
(aber sehr reich- und oft langdrüsig); Blätter ovalspatelig bis eilanzettlich, oft gröber 
stumpf gezähnt; unteres Stengelblatt gestielt, elliptisch- bis breit dreieckig-lanzettlich, 
oft mit 1 (— 2) i  groben Zähnen. — Retyezat: Verfu Retyezat! Gura Zlata -»■ 
Zanoaga-See! unter den Seen Täul Negrn, Gemenea und Bucura 18— 2040 m! Bibar: 
Tal Csepilor und Verfu Dimbityisi ob Rezbanja (Sim onkai)! Scäri§oara [am Weg 
zur Eishöhle]!

c. a c u tid e n tifer u m  (Nyar. u. Z. a. a. 0. VIII. 72). Innere Basalblätter lan
zettlich, unregelmäßig spitz-mehrzähnig, am Grund oft schmäler langzähnig. —  Tal 
Zlptuia 1400 m!

d. d e n ticu la tu m  (Rechinger fil. u. Z. in Fedde Rep. XXXVIII. 346 [1934]). 
Hülle (10 — 11 mm, mit einzelnen Haaren) und Kopfstiele ±  reichdrüsig; Blätter 
(äußere klein, rundlich) eilänglich bis ei- und länglichlanzettlich, gerundet bis kurz 
verengt, höchstens gezähnelt; Stengel ±  haarlos, mit 2— 3 schmalen Blättern, bis 
10 köpfig. — Nordalbanien: Tal der Loöanska Bistrica 1200 m!

Ua. eu-atratiforme Z. in Bul. Bot. Univ. Cluj XIII. 63 (1933). — Ssp. atrati- 
porme. Z. in E. 1053 und Fig. 74 A.

2. basip d llitu m . Stengel etwas behaart, 3— 7 ( — 10) köpfig; Äste lang, auf
recht; Kopf stand mäßig bis ziemlich reichlich behaart (Haare 2— 3 mm, dick- und
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srhwarzfUßig) und mäßig drüsig. Hülle groß, ebenso bekleidet, i  flockenlos; Scbuppen 
hreitlich, stumpf bis spitz, oft sehr breit grünrandig. Griffel anfangs gelbbraun. Blätter 
sehr zahlreich, breit elliptisch bis länglich, stumpf bis spitz (mit Stiel bis 15: 2,5 cm), 
überall ziemlich-, am Nerv und Stiel weißzottig behaart, nur fein gezähnelt; am Stengel 
3— 4, rasch bis langsam kleiner, oft auf einer oder auch auf beiden Seiten mit einem  
groben Zahn. Blüten groß.

Siebenbürgen: B. Paltina, Tal Zlätuia, unter See Gemenea und Verfu Retyezät 
16— 1900 m!

Ua. basipellitum Z.* — Ssp. atratiforme 8. basipellitum Nyär. u. Z. in Bul. 
Bot. Univ. Cluj VIII. 72 (1928).

5 5 3 . H. pseudotranssilvänicum =  sparsum <  Transsilva-
II i CU in . Stengel oft mehrere, 3 0 — 4 5  cm, dicklich, unten sehr reich
lich weich-, aufwärts abnehmend-, an der Spitze zerstreut kurzhaarig 
sowie flockig und ziemlich reichlich kurz- und feindrüsig, rispig
3 — 10  (— 15) köpfig; Akladium 3 —2 0  mm; Äste 3 —6 ( — 1 0 ) , obere 
genähert, untere 1— 3 entfernt, dünn, armhaarig, dicht kurzdrüsig; 
Kopfstiele ebenso, reicher drüsig. Hülle 8 ,5 — 9 ,5  (— 1 0 ) mm, zer
streut bis mäßig behaart, reichdrüsig; Schuppen breitlich, stumpflich 
bis (innerste sehr) spitz, ±  flockenlos, schwarzgrün, blaßrandig, 
äußere kürzer, nur am Grund flockig. Griffel schwarz. Blätter 
zahlreich, klein bis ziemlich groß, oval bis länglich und ei- bis ellip- 
tischlanzettlich, oberseits etwas-, am Rücken reichlich-, am Rand, 
Nerv und Stiel sehr dicht weichhaarig, am Grund verengt bis ver
schmälert, kurz- bis ziemlich lang gestielt, stumpf bis spitz, ziemlich 
(oder bis sehr) grob- und spitz vielzähnig, am Grund bis tief buch tig- 
(äußere stumpf-) gezähnt; (innere und) die 1 — 2 (—3) Stengelblätter 
ähnlich gezähnt, am Rücken oder nur am Nerv flockig, unteres ge
stielt, länglichlanzettlich, zugespitzt, drittes brakteenförmig, zuweilen 
am Grund noch 2zähnig.

Siebenbürgen. Blüht Juli—August.
a. genuin  um. —  Retyezät: Zänoaga-See 15— 1700 m! Tal Zlätuia!
b. p ilo s iu s . Blätter überall wie die unteren 2/a des Stengels stärker behaart; 

innere Grund- und die 2— 4 Stengelblätter eilanzettlicb und schmäler, langspitzig, oben 
gezähnt, darunter (bis sehr) lang- und -spitzzähnig bis fiederschnittig oder mit freien 
Zähnen, ihre Stiele zottig; Eopfstand ziemlich gedrängt, 15— 25 köpfig, 6 ( —8) ästig; 
Stengel (oft mehrere) bis 6 dm. —  Retyezät: Läpusnik-Tal 950— 1150 m! Zlätuia-Tal 
12— 1500 m!

c. in term ed ium . Blätter mehr Transsilvanicum  - artig, höchstens kurz- oder 
am Grund länger gezähnt (au Nebenrbsetten mit Stiel bis 20 : 4 cm); Stengelblätter 
ei- bis schmallanzettlich, lang, am gestutzten Grund immer grob- und bis rückwärts 
gezähnt; alle am Rücken (Nerv und Stiel lang-) seidenhaarig; oft vielköpfig. —  
Retyezät: ob Gura Zlati 11— 1200 ml Berg Fata Fetii gegen Yurfu Retyezät 1200 m!

d. g la n d u lo s iu s  (Nyärädy u. Z. a. a. 0.). Kopfstiele haarlos, reich- und 
ziemlich langdrüsig; Hüllengrund flockig; Blüten zungig bis röhrig; äußere Blätter 
elliptisch bis länglich, nur gezähnelt, übrige stark- und reichlich gezähnt, wie a be
haart; Stengelblätter ±  reduziert, unten flockig. — Retyezät: La Tomiasa und Dealu 
negru ob Val Riu mare!

e. p la ty lo n ch u m . Meiste Blätter ei- bis länglichlanzettlich, beiderends kurz- 
bis lang verschmälert, spitz, lang gestielt, kurz- oder etwas gröber gesägtgezähnt, lauch- 
grün; Stengelblätter langzähnig. Sonst =  c. —  Ob Gura Zlati! Zänoaga-See 
1850— 2150 m!
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H . p se u d o tr a n s s i lv a n ic u m  (und sp a rsu m  <  r o tu n d a tu m ) Z. in 
Bul. Bot. Univ. Cluj VIII. 73 (1928) und var. a, b, c, e. — H . sp a rsu m  
<  T ra n ss ilv a n ic u m  Z.

G. Hololeia — Vulgata ( T r a n s s i l v a n i c a  —  E u v u lg a ta ) .

5 5 4 . H . P r o d a n iä n u m  =  sp a r su m  —  p r a e c u r r e n s  =  s p a r s u m  
— ( T r a n s s i l v a n i c u m  —  m u r o r u m ) .  Wie H . e r y th r o c a r p u m , aber durch 
die Blattbehaarung an H .  T r a n s s i l v a n i c u m  erinnernd. Blätter ±  
hellbläulich-, unterseits weißlichgrün, am Rand mit vereinzelten 
Mikrodrüsen.

Siebenbürgen: Retyezät und Bihar-Gebirge 12—1700 m. Blüht 
Juli—August.

H .  P r o d a n i a n u m  Nyär. u. Z. (und s p a r s u m  — p r a e c u r r e n s  
Z.) in Bul. Bot. Univ. Cluj VIII. 73 (1928).

I. pseudamaurochlorolepidifdrme. 3 dm, schwach behaart, oben mit 
winzigen Drüsen, (5—) 7 — 12 köpfig; Akladium 1 cm; Äste 3— 4 (— 5), sehr dünn; 
Kopfstand ziemlich reichlich kurz- und feindrüsig nnd sehr sp ä r lich  behaart. 
Hülle 7— 8 mm, sehr wenig behaart, zerstreut kurzdrüsig; Schuppen breitlich, stumpf 
bis spitzlich, schwach bartspitzig, schwarzgrün, innere grünrandig, äußere unten schwach 
flockenrandig. Griffel dunkel. Blätter hellgrün, weich, beiderseits mäßig- und sehr 
kurz-, am Stiel stärker behaart, eilänglich bis ei- und elliptischlanzettlich, stumpf bis 
zugespitzt, gestutzt bis kurz verengt, höchstens kurz gezähnt; Stengelblatt klein, 
schmal, flockig.

Gura Zlata-*■ Zänoaga-See 15— 1700 m am Retyezät!
Ua. pseudamaurochlorolepidiforme Nyär. u. Z. a. a. 0. 74 (1928).

2. Szkerisörae. Wie 1, aber Blätter am Rand, Nerv und Stiel stärker be
haart, daselbst (innere unterseits) flockig, ziemlich reichlich- und stark gesägtgezähnt, 
am Grund länger- bis eingeschnitten gezähnt oder mit freien Zähnen; Stengelblätter 1 
(— 2), gezähnt, meist schmal, reichflockig. Hülle 7— 9,5 mm; Schuppen schmäler. 
Blüten ziemlich klein, oft z. T. röhrig.

Bihar: am Weg zur Eishöhle bei Felsögirda in den Alpen von Szkerisöra 
[Scäri§oara]I

Ua. Szkerisörae Prodan u. Z *

3. subzlatuiänum. Wie H. praecurrens Ua. Zlatuianum , aber innere Grund
blätter (nach Art von Ua. serratifolium  Jord. oder grandidens Dst.) am ganzen Rand 
oder am Grund bis sehr grob- und lang gezähnt und mit schmalen, spitzen freien 
Zähnen, weuiger- (junge ±  weißzottig-) behaart, kleiner; Stengelblatt breit- ( ±  drei
eckig-) lanzettlich, sehr spitz, lang-, schmal- und spitz- bis sehr grob- (sehr breit drei
eckig- und ungleich-, aber lang-) mehrzähnig, oberseits ±  kahl. Kopfstand h a a r lo s ,  
sehr reich- und ziemlich lang fe in d r ü s ig ,  ca. 5— 10 köpfig; Akladium 15— 20 mm; 
Äste 3— 4, entfernt. Hülle (8—) 10— 11,5 mm, mäßig bis sehr reichlich und lang 
dunkeldrüsig, mit einzelnen oder mäßig zahlreichen Haaren; Schuppen fast breit, stumpf 
bis spitz. Blüten groß, zuweilen ±  röhrig. Oft ein zweites sehr schmales und -lang
spitziges Stengelblatt entwickelt. Wohl sparsum  <  Zlatuianum.

1. n orm a le  Z.* —  Retyezät: Zlätuia-Tal 12— 1500 m! und am Bucura-Bach
16— 1700 m!

2. ß ih a r ie n se  Z *  Blätter äußerst grob-, unten bis lappig gezähnt; am 
Stengel 2 (— 3); Äste 6; Köpfe bis 20; Haare oben 0. —  Bihargebirge: am Weg zur 
Eishöhle bei Scäri§oara (Prodan)!

Ua. subzlatuianum  Nyär. u. Z. a. a. 0 . VIII. 74 (1928).
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4 . Ieucoglaucällum. 40— 65 cm, (oben schwach-) behaart, 5— lOköpfig; 
Akladium 8— 15 mm; Äste 3— 4, sparrig. Eopfstand und Hülle (9— 11 mm) h a a r lo s;  
sehr reich-, oft lan g d rü sig . Schuppen brcitlich, stumpf bis spitz, am grünen  Band 
gegen den Grund i  flockig. Blüten groß, Griffel dunkel. Blätter 1— 4, kleiner oder 
bis sehr groß, überall sehr kurz behaart oder oberseits ±  erkahlend, Nerv und Stiel 
stärker weichhaarig, sehr breit eilänglich bis -eilanzettlicb, stumpf lieh bis spitzlich, 
sehr kurz verengt, gezähnelt bis ungleich- und i  kurz-, aber breit- und grob- ziem
lich reichzähnig (1. verum  Z.*), am verengten Teil oft auf beiden oder nur auf einer 
Seite mit einem langen Zahn, oder einige auch gegen die Basis sehr grob langzähnig 
(2. g ra n d ifro n s Z.*); Stengelblätter 1 —  2, bis breit eilanzettlich, ±  langspitzig, 
kurz- bis grob gezähnt oder am verengten Grund mit 1 langen, spitzen Zahn, am Grund 
behaart, flockennervig; oder zweites ±  reduziert.

Retyezät: Tal Zlätuia 12— 1500 m! Gura Zlata -*■ Zänoaga-See 1200 m!
üa. leucoglaucellum Nyär. u. Z. a. a. O. VIII. 73 (1928).

5 5 5 . H . B ih a r iä n n m  =  sp a r su m  —  T r a D ss ilv a n ic u m  —  
L a c h e n a l i i .  Tracht wie H .  J a b lo n ic e n s e ,  Hüllschuppen, hellgelbe 
Blüten und schwärzliche Griffel wie H . s p a r s u m .  Stengel 3—6 dm, 
schwach-, unten reichlich behaart, arm- bis 25 köpfig; Akladium 
10—35 mm; Äste 3—7, entfernt, ±  sparrig, untere lang, 3—5 
(—10) köpfig, wie die Kopfstiele graulich (-grün) und nur mit zer
streuten bis mäßigen oder zahlreicheren kurzen Drüsen. Hülle 
8— 10 mm, dunkel, haarlos, ziemlich drüsig, nur unten armflockig; 
Schuppen ziemlich breit, stumpflich bis spitz, unregelmäßig dachig, 
innere ±  grünweißlich gerandet. Blüten groß. Achänen schwärz
lich. Grundblätter zahlreich oder ±  vertrocknet, klein bis groß, 
eilänglich oder elliptisch und stumpf bis spitzlich, oder meiste breit 
ei- bis (innerste) länglichlanzettlich, ± zugespitzt, in den kurzen 
oder längeren, reichlich langhaarigen Stiel verengt bis verschmälert, 
überall nach Art von H . T r a n s s i l v a n i c u m , aber viel weniger dicht 
behaart, gelblich-, unten weißlichgrün, mukronat gezähnelt bis kurz- 
oder ziemlich (große sehr) grob- mehrzähnig; Stengelblätter 3—6, 
klein bis groß, untere (bis 12 : 4,5 cm) ei-, elliptisch- oder schon länglich
lanzettlich, stärker zugespitzt, kurz- und breit gestielt bis verschmälert 
sitzend, meist schwächer gezähnt, oberseits ±  erkahlend, am Nerv, 
obere (1—2 meist ±  klein und schmäler) am Rücken flockig.

Ungarn: Bihargebirge. Blüht Mitte Juli.
H . B ih a r ia n u m  Prodan u. Z.* (und sp a rsu m  — T ra n ssilva n i

cu m  — L a c h e n a lii)  Z*.
I. eu-Bihärianum. Wie oben. Ist Lachenalii — atratiforme. — Am Weg 

inr Eishöhle bei Felsögirda ca. 1200 m unweit Scäri^oara (Prodan)!
Ua. eu-Biharianum Z *
2. chalicogäton. Von 1 verschieden durch stärkere, mehr an H. Trans

silvanicum  erinnernde Behaarung des Stengels und beider Blattseiten, kurz stielartig 
verschmälerte oder kurz verengte, breit sitzende, meist breit länglichlanzettliche Stengel
blätter, ü b er a ll (am Grund bis ziemlich reich-, jung am hellen Band bis zur Spitze) 
f lo c k ig e  Hüllschuppen. Blüten oft z. T. röhrig. —  Köpfe 3—12; Blätter meist 
kürzer gezähnt; Stengelblätter zuweilen bis eilanzettlich und mit fast gestutzter, breiter 
Basis sitzend.

Mit Ua. 1 (N yarady)!
Ua. chalicogeton Z *  — Ssp. calcogeton Z. in E. 363 (1921) unter H. vulgatum.
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H. H ololeia — Vulgata ( T r a n s s i l v a n ic a  —  C a e s ia )

5 5 6 . H. G r e c d sc u i =  s p a r sa m  —  p seu d o b if id u m  =  s p a r -  
s u m  —  ( T r a n s s i l v a n i c u m  —  b i f id u m ) .

Siebenbürgen: Bis jetzt nur am Retyezät (Rätezat). Blüht 
Juli—August.

H .  O r e c e s c u i  Nyär. u. Z. (und s p a r s u m  — p s e u d o b i f i d u m  Z.) 
in Bul. Bot. Univ. Cluj VIII. 75 (1928).

I. basiplatyodöntum. 4 dm, nur unten behaart; Akladium 10— 15 mm; 
Äste 4 (— 5), untere 1— 2 sehr entfernt; Kopfstand ziemlich (sehr kurz-) drüsig und 
mit einzelnen Härchen. Hülle 7— 8 mm, ebenso drüsig, zerstreut behaart; Schuppen 
( ±  unregelmäßig dachig) ;£ breitlich, stumpf bis (innerste sehr) spitz, am grünen  
Band wenig-, äußere (schmal, kurz) stärker flockig. Griffel (zuletzt braun-) gelb. 
Blätter beiderseits mäßig-, am langen Stiel reichlich- und länger behaart, gezähnelt bis 
kurz- und stumpf- oder unten sehr grob- (breit- und stumpf-), am verengten Teil 
ebenso gezähnt oder mit schmalen freien Zähnen, klein bis groß, länglichrund oder ei- 
bis länglichlanzettlich, verlängert, kurz bespitzt; Stengelblätter 1 (— 2), spitz, unteres 
breit gestielt, länglich- bis fast lanzettlich, grob mehrzähnig oder am Grund lang- und 
breit dreieckig gezähnt, oberseits erkahlend; zweites i  reduziert.

Waldrand Gura Zlata -> Zänoaga-See 15— 1900 m!
Ua. basiplatyodöntum  Nyär. u. Z. a. a. 0.
2. eu-Grecescui. Ähnlich; 5 dm; Akladium 15— 25 mm; Äste bis 8, lang. 

Hülle 7,5— 9,5 mm, etwas behaart, mäßig drüsig; Schuppen schwach-, unten mäßig-, 
äußere am Rand stärker flockig. Griffel schwärzlich. Blätter ±  derb, mäßig behaart, 
am Stiel (wie der Rücken der jungen) weißseidig-zottig; innere und Stengelblätter ober
seits erkahlend; basale ±  lang gestielt, sehr breit ei- bis länglichlanzettlich, (bis lang) 
zugespitzt, sehr spitz, kürzer- oder länger verengt, (bis sehr) grob- und lang mehr- bis 
vielzähnig (wie pseudotranssilvanicum), Basis eingescbnitten-langzähnig oder mit 
schmalen, langen freien Zähnen; Stengelblätter 4, untere 2 elliptisch- bis länglich
lanzettlich, sehr spitz, reich-langzähnig, drittes schmallanzettlich, langzähnig, oder wie 
das vierte i  reduziert.

Mit Ua. 1!
Ua. eu-Grecescui Z *  —  Ssp. Greeescui Nyär. u. Z. a. a. 0.
3. su b r ety e za te n se . 4 dm, etwas behaart, ca. 1 0 köpfig; Akladium 2 cm; 

Äste 3, sehr dünn; Kopfstiele lang, sparrig, mäßig bis ziemlich reichlich kurzdrüsig, 
armhaarig. Hülle 8— 10 mm, bis mäßig behaart und -drüsig; Schuppen breitlich, 
stumpflich bis spitz, grünrandig, bis zur Spitze z iem lich  r e ic h flo c k ig . Blüten oft 
z. T. rührig; Griffel dunkel. Blätter i  eilanzettlich; äußere gezähnelt, übrige ver
längert, mittelgroß, ungleich- und sehr grob reichzähnig und gezähnelt, am Grund oft 
rh eingeschnitten, oberseits zerstreut-, am Stiel sehr reichhaarig; Stengelblätter 2; 
unteres breit dreieckiglanzettlich, ebenso gezähnt, am Grund oft mit sehr langen (zu
weilen fast rückgerichteten) Zähnen, oberseits erkahlend; zweites reduziert.

Mit Ua. 1 und 2!
Ua. subretyezatense Nyär. u. Z. a. a. 0. <6 (1928).
4. trisomätum. Stengel schwach kurzhaarig, oben armdrüsig, 5— 8 köpfig; 

Akladium ca. 15 mm; Äste (2 — 3) und Kopfstiele (mäßig dunkeldrüsig) armhaarig. 
Hülle 9— 10 mm, mäßig drüsig und -dunkelhaarig, arm- oder unten bis mäßig flockig; 
Schuppen etwas breitlich bis schmal, sehr lang zugespitzt, spitzlich bis äußerst fein
spitzig, schwarzgrün, innere heller gerandet. Griffel dunkel. Blätter gelblich-lauch" 
grün, unten violett und zerstreut-, am f lo c k ig e n  Nerv und ziemlich langen Stiel 
ziemlich reichlich-, oberseits zerstreut k u rzh aarig ; äußere klein, länglich, mehr- 
zähnelig, übrige groß, breit ei- bis länglichlanzettlich (z. B. Spreite 8 : 3 cm), gestutzt 
oder einseitig in den Stiel vorgezogen oder kurz verengt, zuweilen fast dreieckig, kurz- 
bis lang zugespitzt, im oberen Va ganzrandig, darunter gezähnelt bis buchtig-(stumpf- 
öder spitzer-) mehrzähnig, am Grund mit 1 großen, breit dreieckigen oder mit 1 län
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geren, schmäleren Zahn auf jeder Seite; Stengelblatt lanzettlich, gezähnt, oder meist 
reduziert bis 0. Etwas mehr gegen H. bifidum.

Retyezät: am Bucura-Bach ob Tal Läpusnicul mare 16— 1700 m [Granit]!
l'a. trisomaium  Nyär. u. Z. in Bul. Bot. Univ. Cluj XIII. 64 (1933).

H . P is a t u r e n s e  =  a t r a t i f o r m e  —  R e t y e z a t e n s e  =
( s p a r s a m  —  T r a n s s i l v a n i c u m )  —  ( s p a r s u m  —  b i f id u m ) .  Wie a t r a t i -  
fo r m e .  aber kahler; Hüllen etwas flockig.

Siebenbürgen: Retyezat. Blüht Juli—August.
H . p isa tu re n se  Nyär. in sched.! und in Bul. Bot. Univ. Cluj 

XIII. 66 (1933). — H . a tra tifo r m e  — R e ty e za te n s e  Z*.
I. eu -P isa tu rän se . Ca. 3 dm, weit herab flockig, nur unten kurzhaarig, 

5— 10 köpfig; Akladium 1— 2 cm; Äste 2— 4, dünn, entfernt, sparrig, 1— 5 köpfig; 
Kopfstiele mäßig-, oben reichflockig, armhaarig, bis mäßig drüsig. Hülle 9— 10 mm, 
dick glockig, mäßig- oder stärker kurzhaarig, wenig drüsig, bis mäßig-, Basis stärker 
flockig; Schuppen etwas breitlich, stumpflich bis (innerste sehr) spitz, bis schwarzgrün, 
grünlich gerandet. Griffel dunkel. Grundblätter etwas bläulichgrün, schwach kurz
haarig, am Stiel stärker weichhaarig, oberseits meiste kahl; äußere klein, kurz gestielt,, 
eilänglich bis länglich; übrige groß (6— 12 cm : 15— 20 mm), ±  breit gestielt, breit 
lanzettlich, stumpflich, meiste (bis lang-) spitzig, (bis sehr) lang in den Stiel ver
schmälert, kurz- (ziemlich breit dreieckig-) gesägtgezähnt, mehrzähnig; Stengelblätter 2 
(— 3 \ lanzettlich und schmäler, äußerst spitz, kurz gezähnt, am Nerv armflockig, oft 
schon das zweite i  lineal.

Tal Pisäturile unter dem See Täul Negru 1850 — 1900 m!
Ua. cu-Pisaturense Nyär. u. Z *

2. eu -F ied läri. Wie 1, aber Kopfstand stärker flockig, armhaarig; Äste bis 
3 köpfig; Hülle stärker-, am Grund ziemlich reichflockig, bis mäßig hellhaarig; Schuppen 
spitzer, am ^  stark hellgrünen Rand oft etwas flockig; Basalblätter breiter, länglich- 
lanzettlich bis lanzettlich (mit Stiel bis 12 cm : 28 mm), am Rücken oder am Nerv 
und Stiel oft rötlich; Stengelblätter oft rasch kleiner.

Mit Ua. 1!
Ua. eu-Fiedleri Nyär. u. Z. in Bul. Bot. Univ. Cluj XIII. 66 (1933).

684

I. H ololeia — Pannosa
558. H . j u b ä t ic e p s  =  sp a r sn m  >  P ic h le r i .  Wie H . s p a r su m  

ssp. n a eg e lia n ifo rm e , aber Hüllen schwach weißzottig, Blätter z. T. 
(besonders Rücken, Rand und Stiel) weißseidig. Stengel 25—35 cm, 
ganz kahl, 3—10 köpfig; Akladium 3—6 cm, Äste 2—4(—5), sehr 
entfernt, verlängert, 1—3 köpfig (untere Köpfe meist verkümmert);. 
Kopfstiele dünn, zerstreut behaart; Flocken und Drüsen überall 0. Hülle 
^—11 mm, zuletzt breit, leicht weißzottig. Schuppen breit, ±  stumpf 
bis spitzlich (wenige innerste feinspitzig), dunkel, innere ±  breit 
hellrandig. Blüten kurz, schmal, langzähnig, stylös; Griffel braun
gelb. Blätter entweder z. T. basal oder alle etwas entfernt, breiter 
oder schmäler lanzettlich, in den Grund verschmälert, kurz- bis lang- 
spitzig, derb, unterste oft beiderseits reichlich weißhaarig, gegen den 
Grund zottig (bis 5 mm), übrige oder fast alle nur am Rand ±  ge- 
wimpert oder gegen den Grund wie der Rückennerv bis reichhaarig( 
am Stengel wenige (hypophyllopod) bis 5, obere lineallanzettlich bis
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schmal, nur am Rand gewimpert oder kahl. Achänen strohfarben. 
Gegen e u -P ic h le r i .

Macédonien: Korab (bei der Stanica Stalnapatrola Gabrova am 
Wege zur Stanica Toselia ca. 1790 m)! — Ende Juli.

PL. ju b a tic e p s  Behr u. Z. und sp a r su m  >  P ic h le r i Z.

K. Hololeia — Alpina — Vulgata (E u v u lg a ta )

559. H. Paltinae =  sparsam — nigrescens =  sp a rsu m  — 
( a lp in u m > m u r o r u m ) . Stengel 3 dm, dünn, unten violett, oben flockig, 
2—5 köpfig; Akladium 15—25 mm; Äste 1—2, 1—2 köpfig; Kopf
stiele grünlich, ziemlich flockig, etwas drüsig, zerstreut sehr kurz
haarig. Hülle 9 mm, oval, grünschwarz, mäßig sehr kurzhaarig 
und -drüsig, flockenlos; Schuppen unregelmäßig dachig, ±  breitlich, 
stumpflich bis spitz, stark bartspitzig, innere stark grünrandig. Blüten 
goldgelb, kaum gewimpert ; Griffel dunkel ; Achänen schwärzlich. Grund
blätter wenige bis 0, gestielt, länglichlanzettlich, überall kurzhaarig, am 
Rand zerstreut mikrodrüsig, mukronat gezähnelt, dünn papierartig; 
Stengelblätter 3—4, ±  gestielt, größer, breit- bis länglichlanzettlich, 
beiderends ziemlich lang verschmälert, oft mit größeren Zähnen, 
oberseits bläulichgrün und erkahlend; obere eilanzettlich bis lanzett- 
lich; oberste unten armflockig.

Siebenbürgen : Retyezat- [Rätezat-] Gebirge. Blüht Juli—August.
H . P a ltin a e  (und n ig rescen s  — sp a rs if lo ru m ) Javorka und Z. 

in Bot. Közl. 31 (1911). — H . sp a rsu m  — n ig rescen s  Z. in E. 
1054 (1922).

I. eu -P ä lt in a e . Wie oben. — Im Krummholz am Berg Paltina (Jävorka) und 
am See Täul Negru 2045— 2080 m!

Ua. eu-Paltinae Z.* — H. Paltinae Jâv. u. Z. a. a. 0.
2. b ifid e llifö rm e. 15— 20 cm, grün, schwach behaart, 3 köpfig; Akladium 

kurz ; Äste 2, lang, zerstreut behaart, wenig drüsig, ziemlich (oben z t  reich-) flockig, 
m it 2 — 3 dunklen Brakteen. Hülle 8— 9 mm, schwach mikrodrüsig, kaum mäßig sehr 
kurzhaarig; Schuppen breitlich, stumpf bis spitzlich, dunkel, unten mäßig-, Rand fast 
nich t flockig, innere schmutziggrün gerandet, äußere kürzer, schmäler, stumpflich. 
B lätter  klein, lanzettlich-spatelig bis lanzettlich, stumpf bis spitz, lang verschmälert, 
beiderseits (Rand und Stiel etwas mehr) behaart, kaum- oder mukronat gezähnelt, 
innere flockennervig; Stengelblatt 0. Sonst =  Ua. 1.

Zänoaga-See 1850—2100 m!
Ua. bifidelliförme Nyâr. u. Z. in Bul. Bot. Univ. Cluj VIII. 76 (1928).
3. g la u co d ecip ien s . Bis 2 dm, ziemlich behaart (2 — 3 mm), flockig, oben 

■vvinzig-armdrüsig; Akladium kurz; Äste 2, einköpfig, kurz, grau, wenig drüsig, ±  mäßig 
behaart. Hülle 8— 9 mm, ziemlich behaart, zerstreut- (z. T. mikro-) drüsig; Schuppen
___ _ xja. 2, z. T. leicht bartspitzig. Blüten kurz, wenig gewimpert. Grundblätter ca. 4,
b re it- bis schmallanzettlich, spitzlich bis langspitzig, sehr lang in den Stiel verschmälert, 
kaum  gezähnelt bis spitz 2— 3 zähnig, blaugrün, oberseits spärlich- bis nicht-, sonst 
schw ach-, Rand und Stiel ziemlich reichlich und lang behaart ; Stengelblätter 2, lineal- 
lan z e ttlic h , ±  ganzrandig, am Rand behaart, unten flockig; zweites fast immer brak-
teenförmig.

Zänoaga-See 1850— 2100 m!
Ua. glaucodecipiens Nyâr. u. Z. a. a. 0 . 76 (1928).
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4. p r a s in o v ir ä sc e n s . 18— 25 cm, mäßig feinhaarig, 1— 2 ( — 5)köpfig; Akla- 
•liarn 5—50 mm; Äste 1— (3, untere oft verkümmert); Kopfstiele graulich, bis mäßig 
kurzhaarig, ±  arm-winzigdrüsig. Hülle 10— 13 mm, bis i  reichlich k u rz  hellhaarig, 
etwas mikrodrüsig, i  flockenlos; Schuppen zahlreich, unregelmäßig dachig, i  breit- 
lich, stumpf bis (innerste sehr) spitz, z. T. stark bartspitzig, dunkel, innere i  grün- 
randig. Blüten i  groß, deutlich gewimpert. Grundblätter ca. 3, groß, lang gestielt 
(äußere klein, bis oval, meist vertrocknet), breit ei- bis länglichlanzettlich, stumpflich 
bis ( i  falt-) spitzig, lang in den Stiel verschmälert, ungleich- und ±  buchtig ge
zähnelt bis ±  kurz-, breit- (und i  stark mukronat-) mehrzähnig; alle i  lauchgrün, 
ü b er a ll mäßig fein- und kurz-, nur oberseits schwach behaart; Stengelblätter 2 ( — 3), 
unteres zuweilen groß, lang gestielt, breit lanzettlich, zweites lanzettlich bis schmal, 
kurz mehrzähnig, meist nur oberes (brakteenförmig) armflockig.

Unter Pinus montana unter dem Zanoaga-See 1900 m!
üa. prasinovirescens Nyär. u. Z. in Bul. Bot. Univ. Cluj XIII. 65 (1933).

5. n igrescenticeps. Stengel ( l — 2) grün, 15— 25 cm, 4— 7 köpfig, i  flockig, 
kaum oder ziemlich behaart (2—3 mm); Akladium 3— 5 cm; Äste 3 —4, verlängert,
1 -  (selten 2— 3-) köpfig, wie die Kopfstiele etwas kurzdrüsig, ziemlich langhaarig, nur 
ziemlich reichflockig, mit 2 —3 schmalen, behaarten, armdrüsigen Brakteen. Hülle wie 
sparsam, 11 — 13 mm, groß, reich- etwas dunkelhaarig (3 mm), wenig- (z. T. mikro-) 
drüsig, flockenlos; Schuppen b r e it ,  stumpf bis (innerste) spitz, schwach bartspitzig, 
sehr breit grünlich- (innere heller-) gerandet. Blüten ±  hellgelb, kaum gewimpert; 
Griffel dunkel. Rhizom dick (durch Nebenrosetten oft bis 25 blätterig); Basalblätter
2—  6, klein bis groß (5— 10 cm : 15— 20 mm); äußere länglichlanzettlich-spatelig, ±  
stumpf, meist verwelkt; übrige i  länglich- bis ±  lanzettlich, spitzlich bis kurz zu
gespitzt, ±  faltspitzig, im oberen 1/3 am breitesten, sehr lang in den breiten Stiel 
verschmälert, nicht- oder sehr schwach gezähnelt, beiderseits behaart (2— 3 mm) oder 
meiste oberseits erkahlend, am Rand und Stiel (zerstreut drüsig) bis reichlich lang
haarig (2,5— 6 mm); Stengelblätter 3— 4, schmallanzettlich bis brakteenförmig, langsam 
kleiner, ihr Rand langhaarig. Ist sparsum  >  gymnogeniforme.

Ziinoaga-See 1850—2100 m!
Ua. nigrescenticeps Nyär. u. Z. a. a. 0. VIII. 77 (1928).

6. ca la th lscu m . 25 cm, etwas kurzhaarig, drüsenlos, flockig, 4 —5 köpfig; 
Akladium 25— 40 mm; Äste 2; Kopfstiele wenig behaart, sehr armdrüsig, grau. Hülle 
11 — 13 mm, k u g e lig , schwach hellgrauzottig (2— 3 mm), armdrüsig; Schuppen breit, 
stumpf bis spitzlich, unregelmäßig dachig, äußere schmäler, schwach flocken-, innere 
hellrandig; Brakteen 1— 3, schmal, dunkel. Blüten zungig, z. T. röhrig, schwach ge
wimpert. Blätter (äußere ±  kahl, bis obovatspatelig, verengt bis verschmälert) lan
zettlich (8 —10 cm : 10— 15 mm) und schmäler, i  spitz, sehr lang in den b reiten  
Stiel verschmälert, oberseits wenig- oder nicht-, sonst mäßig-, am Nerv und Stiel ziem
lich behaart (1 — 3 mm), gezähnelt; Stengelblätter 4, schmal- bis lineallanzettlich, obere 
2 brakteenartig, gewimpert, flockennervig. Ist Borbasii —  nigrescens.

Felsen unter dem Zünoaga-See 1900 m (Pax als H. Paltinae)\
Ua. calathiscum Z.*
7. po lyp hyllöb asis. Wie Ua. 5; 15— 45 cm (Stengel oft 2—3, selten bis 5),

2— 9 ( — 13) köpfig; A k lad ium  1— 10 (— 15, selten bis 30) mm; Aste 1— 4 (sehr 
selten bis 6), obere zuweilen ±  genähert, unterste bis stengelartig (meist 0); Kopf
stiele meist ganz kurz, stärker drüsig. Hülle (7— ) 9— 10,5 mm, bis ziemlich- (selten 
schwach zottig-) behaart, i  mäßig drüsig. Blüten sehr kurz gewimpert. Basalblätter 
4— 10 (durch Nehenrosetten bis 20); äußere elliptisch-spatelig oder -lanzettlich (nur in 
Nebenrosetten noch grün), übrige länglich- bis schmallanzettlich (10— 20 cm : 5— 25 mm), 
kaum g e z ä h n e lt  bis kurz-oder etwas gröber gesägt-gezähnt, 3— 5 zähnig, oder kürz
end breit grobzähnig, ähnlich wie Ua. 5 (aber etwas schwächer und kürzer) behaart; 
Stengelblätter 1— 3 (— 4), unteres zuweilen groß, breit- bis schmallanzettlich, gezähnelt, 
oder wie die übrigen i  lineal, obere reduziert. — Blätter zuweilen länger- und vor
gekrümmt- (auch die 1— 2 unteren Stengelblätter bis) gezähnt; Blüten groß, selten z. T.
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röhrig, sehr selten stylös; Akladium selten bis 8 cm und Köpfe nur 2 (f. su b fu rc a -  
tum Z.*). Tracht oft bupleuroides-artig.

a. genuinum  Z.* In Kultur mit bis 15 langen, dünnen Ästen und bis 
45 Köpfen, lang- und spitz gezähnten Blättern und bis 10 Stengelblättern. —  Zänoaga- 
See 1850 —  2100 m! Gemenea-See -> Negru-See 1920 m! Kult, in 0 . B eh r  Herb. 
Hierac. Nr. 655.

b. P e tr ile n se  (Nyar. in Bul. Bot. Cluj XIII. 65 [1933]). Kopfstiele sehr 
kurz, armhaarig, reichdrüsig; Blüten groß, kaum gewimpert. —  Yalea Petrile 
2040— 2200 m!

Ua. polyphyllobasis Nyar. u. Z. a. a. 0. VIII. 77 (1928).
8. R esery a tiö n is . Wie 7, aber Köpfe 2— 6, Akladium 5— 10 cm, Kopfstiele 

und Stengel (dünn) nur zerstreut bis mäßig behaart ( l — 2,5 mm) und wenig drüsig, 
Äste 1— 2, verlängert, 1— 2 (— 3) köpfig. Hülle 8— 9 (— 10) mm, bis ziemlich be
haart und etwas drüsig; Schuppen breitlich, äußere schmal, etwas flockenrandig. Blüten 
z. T. röhrig, oft kaum gewimpert. Äußere Grundblätter fast elliptischlanzettlich oder 
klein und spatelig, meiste länglich- und schmäler lanzettlich, (oft falt-) spitzig, ober- 
seits erkahlend, am Band und Stiel mäßig bis reichlich langhaarig, schwach gezähnelt 
bis kurz-, selten etwas gröber gezähnt, kurz gestielt oder stielartig verschmälert; 
Stengelblätter 1 — 2, lang, sehr schmal. Ob Zanoagae —  nigrescens?

Im Naturschutzgebiet am Zänoaga-See 1850— 2100 m!
Ua. rezervationis Nyar. u. Z. a. a. O. VIII. 78 (1928).

560. H . g y m n o d e r m u m  =  sp a r su m  — a tr a tn m  =  s p a r s u m  
— (a lp in u m  -< m u ro ru m ). Bläulichgrün. Stengel bis 45 cm, nur unten 
behaart, 6—12 köpfig; Akladium bis 3 cm; Äste 3—5, entfernt, schief 
aufrecht, 1—3 köpfig; Kopfstiele schwarzgrün, ziemlich flockig und 
-drüsig. Hülle 10—12 mm, kugelig-oval, schwarzgrün, ziemlich drüsig, 
haarlos, fast flockenlos; Schuppen breitlich, stumpflich bis spitz, 
innere grünrandig. Blüten gewimpert; Griffel dunkel. Achänen 
schwarzbraun. Grundblätter 2—3, gestielt, groß, länglichlanzettlich, 
spitzlich oder kurz bespitzt, lang in den Stiel verschmälert, unter 
Mitte unregelmäßig ±  grob- (fast gesägt-) gezähnt, nur am Rand 
und Stiel mäßig- und kurz gewimpert und zerstreut drüsig, dünn 
papierartig; Stengelblätter 4—7, entfernt, unteres wie die basalen, 
übrige lanzettlich, spitzer, mit verschmälertem Grund oder gestutzt 
bis gerundet und schwach umfassend, Basis grobzähnig, oberste ±  
ganzrandig.

Kärnten: Gartenalpe bei Reichenau mit Ua. O rise b a ch ii und 
H . a tr a tu m  (Pacher)! Blüht August.

H . g y m n o d e rm u m  (und s p a r s if lo ru m  — a tr a tu m ) Benz u. Z. 
in Rchb. Ic. XIX. 2. S. 323 t. 308 (1911) und in Carinthia II. 165 
(1912). — H . s p a r s u m  — a tr a tu m  Z. in E. 1054.

L. Hololeia — Alpina — Vulgata (C ä es ia )

561. H . p s e u d o p ä lt in a e  =  s p a r s u m  — P ie t r o s z e n s e  —
sp a rsu m  — (a lp in u m  >  b ifid u m ). Stengel 1 (—2), 25 30 cm, grün
oder unten i  violett, flockig, schwach behaart, oben oft mit schwärz
lichen Haarstummeln, 3—4 (—6) köpfig; Akladium 1 9 cm, s e
1—2 (—3), schief aufrecht, lang, 1—2 (—3) köpfig; Kopfstiele schlank,
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schwarzgrau bis graugrün, etwas kurzhaarig und weniger kurz
dunkeldrüsig, mit 1—3 dunklen Bräkteen. Hülle 9,5—11 mm, dick 
kugelig, bis ziemlich behaart, spärlich winzigdrüsig, mäßig-, unten 
ziemlich flockig; Schuppen breit, unregelmäßig dachig, stumpf bis 
(innere) spitz, dunkel, (innere breit- und heller-) grünrandig. Blüten 
ziemlich groß, sattgelb, wenig gewimpert; Griffel schwärzlich. Blätter 
(obovat bis eilänglich und rundstumpf oder) breit ei- bis länglich-, 
innerste schmallanzettlich, spitzlich bis spitz, oft lang; alle in den 
kurzen bis langen, ±  breiten Stiel verengt bis verschmälert, mukronat 
gezähnelt oder kurz-, breit- und stumpf mehrzähnig, beiderseits (ober- 
seits z. T. nicht) behaart, hell blau- (selten ±  gelblich-) grün; Stengel
blätter 2—3, länglich- bis lineallanzettlich oder d t  reduziert, bis 
langspitzig, kurz- und spitz-, selten gröber- oder lang gezähnt, oder 
± ganzrandig; obere unterseits, übrige und innere basale am Nerv 
flockig; alle am Rand arm mikrodrüsig.

Tracht =  TJa. eunigrescens; zuweilen 1 köpfig und Schaft mit 2 Blättern und 
4 Brakteen (f. su b p ie tro sze n se  Nyar. u. Z. a. a. 0 . XIII. 65 [1933]).

Siebenbürgen: am Zänoaga-See des Retyezät 1850—2100 m! 
Piatra mare im Distrikt Brasso! Blüht Juli—August.

H . p s e u d o p a lt in a e  Nyär. u. Z. in Bul. B. Univ. Cluj VIII. 79 
(1928). — H . sp a r su m  — p ie tro s ze n s e  Z. a. a. 0.

562. H . s te n o b r a c te d p h o r u m  =  s p a r s a m  >  B o h a e s e n s e  =
sp a rsu m  >  (a lp in u m  -< b ifid u m ) =  sp a r su m  — p se u d o c a es iu m . 
Stengel 1 (—3), 3 dm, d= dick, grün, armhaarig, oben armflockig; 
Akladium bis 3 cm (an den Ästen 15—60 mm) lang; Äste ca. 6 aus 
allen Stengelblattwinkeln, lang, aufrecht, übergipfelnd, untere stengel- 
artig, lang-und schmalblätterig, 1—2(—3)köpfig, obere oft genähert; 
Köpfe der ganzen Pflanze bis 18—25; Kopfstiele schlank, oben grau 
und verdickt, mit mäßigen, weißspitzigen Haaren (1 mm), wenigen 
sehr kurzen Drüsen, abwärts reich- oder wie die Äste schwach flockig. 
Hülle 10—12 mm, sehr dick kugelig, ±  mäßig kurzhaarig, arm 
kurz- und mikrodrüsig, mäßig-, unten ziemlich reichflockig; Schuppen 
sehr zahlreich, breit, stumpf bis spitzlich (nur innerste spitz), grün
schwarz, dunkelgrünrandig. Blüten ziemlich groß, sattgelb, kaum 
gewimpert; Griffel zuletzt schwärzlich. Blätter etwas weich, hell
bläulichgrün (trocken ±  gelblich), überall steiflich-, am Rand und 
Stiel mäßig kurzhaarig und arm mikrodrüsig, oberseits z. T. er- 
kahlend, länglich bis fast lanzettlich (bis 100 : 15—20 mm), lang in 
den ±  kurzen, breitscheidigen Stiel verschmälert, stumpf lieh bis .zu
gespitzt, (stark mukronat-) mehrzähnig-gesägt (Zähne vorgebogen); 
Stengelblätter bis 6, länglich- bis lineallanzettlich (10—5 cm lang), 
lang stielartig verschmälert, flockenlos; Brakteen lang, schmal, 
etwas flockig.

Siebenbürgen: unter dem See Gemenea am Retyezät 18 —1900 m. 
Blüht Juli—August.
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3 .  s te n o b ra c te o p h o ru m  Nyär. und Z. (u. p se u d o c a e s iu m  — 
sp a r su m  oder s p a r s u m  >  rau zen se) Z. in Bul. Bot. Cluj VIII. 81 
(1928). — H . s p a r s u m  >  R oh acsen se  Z.*

563. H . p s e u d o c a e s iu m  =  sp a rsu m  —  R o h a c s e n s e  =
sp a rsu m  — (a lp in u m  <  b ifidu m ). Stengel 20—45 cm, schlank bis
dicklich, oft etwas verbogen, unten violett, überall flockig, kurz
haarig, 1—12- und mehrköpfig; Akladium 15—30 (—60) mm; Äste 
1—7, untere sehr entfernt, lang, schief aufrecht, 1—3köpfig; Kopf
stiele grau, etwas kurzhaarig, (oft sehr) armdrüsig, mit 1—3 pfriem- 
lichen Brakteen. Hülle 10—13 mm, sehr dick oval bis kugelig, mäßig- 
oder etwas stärker kurzhaarig (1—1,5 mm), etwas mikrodrüsig; 
Schuppen schwarzgrün oder dunkel, dunkelgrünrandig, ± breitlich, 
stumpflich und spitz, überall oder am Rand arm-, unterwärts stärker 
flockig; äußere kürzer, schmäler, ±  stumpflich. Blüten etwas ge- 
wimpert. Griffel schwarz. Achänen braun. Grundblätter (0—) 3—6, 
ziemlich groß (bis 12 : 3,5 cm), eilanzettlich oder etwas schmäler, 
beiderends verschmälert, stumpflich bis spitzlich, mukronat, kurz- und 
breit gestielt, unter Mitte entfernt (bis grob-) gezähnt, überall kurz
haarig oder oberseits ±  kahl, am Rücken oder nur am Nerv oder 
auch am arm-mikrodrüsigen Rand etwas flockig, bläulich grasgrün, 
oft ±  purpurviolett; Stengelblätter ca. 3, entfernt, gestielt oder ver
schmälert sitzend, den basalen ähnlich, aber unten stärker flockig; 
oberstes ±  lineallanzettlich.

Siebenbürgen 17—2250 m. Blüht Juli—August.
a. g en u in u m  (Z. in MBL. 88 [1906]). 20— 35 cm, 2— 12 köpfig; Hülle 

10— 12 mm; Blüten zungig. — 1. verum Z.* Blätter zuweilen sehr breit eilanzett
lich, bis lang- und spitz gezähnt. — 2. g ro ssid en s Z *  Blätter sehr grob-, am ver
engten Teil langzähnig, pfeilförmig. —  Arpaser Alpen: Berg Keprercasze 2000 m! 
Yurtop! Retyezat [Verfu Pelaga 2250 m! Bucura-, Taul Negru-, Gemenea- und 
ZTnoaga-See! Zlätuia-Tal!

b. tu b u la t ifo r m e  (Z. a. a. 0. 88). Äußere Grundblätter öfters bis rund
stumpf, innere ei- bis länglichlanzettlich, spitz-, zuweilen etwas grob-mehrzähnig; 
Stengel 35 (— 40) cm, bis lököpfig; Kopfstiele ±  lang, fast dicklich, filzig; Hülle 
bis 13 mm; Schuppen sehr zahlreich, äußere schmal, übrige breit, ^  flockenlos, innerste 
bis sehr spitz; Blüten röhrig. —  Verfu Pelaga! V. Retyezat 18— 1900 m! Zünoaga- 
See! Zlätuia-Tal!

c. su b ra u zen se  (Nyär. u. Z. in Bul. Bot. Cluj VIII. 80 [1928]). Blätter wie 
Ua. eu-Rauzense* Schuppen schmäler und z. T. spitzer als hei a, etwas mehr behaart 
und flockig. —  Zänoaga-See 1850— 2100 m!

d. m aculatum  (v. Degen u. Z.*). Äußere Blätter bis rundstumpf und klein, 
innere bis eilanzettlich, oberseits steiflich behaart und g e f le c k t;  Blüten zungig. 
Verfu Pelaga!

H . p s e u d o c a e s iu m  (und sp a r s if lo ru m  —  ca esiu m ) v. Deg. u. 
Z. in MBL. 88 (1906). — 3 .  s p a r s u m  — ra u ze n se  Z. in Bul. Bot. Cluj 
VIII. 79 (1928). — 3 .  sp a r s . — R o h a csen se  Z *

564. H . p s e u d o c a e s i i f o r m e  =  sp a r su m  <  R o h a c s e n s e  =
s p a r su m  <  ( a lp in u m  <  b ifid u m ) =  p se u d o c a e s iu m  — R oh acsen se . 
Stengel 35—40 cm, bis dicklich, etwas behaart (1—3 mm); Äste

A scherson u. Graebner, Synopsis XII,3 44
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2—6, entfernt, zuweilen aus allen Stengelblättern, 1—3 (—5-, an 
robusten Pflanzen bis 8-) köpfig, wie die schlanken, etwas drüsigen, 
oben grauen Kopfstiele mäßig- bis ziemlich reichlich hellhaarig 
(2—3 mm). Hülle 11—14 mm, sehr dick, ±  reich hellhaarig (2—3 mm), 
zerstreut- (z. T. mikro-) drüsig, nicht oder armflockig; Schuppen 
ziemlich breit, ±  stumpf bis (innere lang-) spitzig, schwach bart
spitzig, dunkel, innere ±  grünlich gerandet, äußere zerstreut-, ihr 
Rand deutlicher flockig. Blüten groß, ±  hellgelb, wenig gewimpert, 
breit bis schmal, oft ±  verkürzt; Griffel schwarz. Grundblätter 
kurz- bis langgestielt; äußere klein, eilänglich bis elliptisch, stumpf
lieh bis spitzlich, bis kurz gezähnt, zuweilen fast länglichoval und 
rundstumpf; innere oft groß (bis 15 cm lang), ei- bis elliptisch- und 
schmäler lanzettlich, spitz, lang in den reichhaarigen Stiel verschmälert, 
mit 3—6 sehr langspitzigen Zähnen; alle weich, beiderseits behaart 
oder oberseits erkahlend, am Rand mikrodrüsig; am Stengel 1—2, 
länglichlanzettlich bis ±  lanzettlich, bis (spitz-) gezähnt, zweites 
— schmal, flockig.

Siebenbürgen: unter dem See Gemenea 18—1900 m am Retyezät!
H . p se u d o c a es iifo rm e  Nyär. u. Z. in Bul. Bot. Univ. Cluj VIII. 

80 (1928). — H . p se u d o c a e s iu m  — ra u ze n se  und sp a rsu m  <  ra u zen se  
Z. a. a. 0. — H . s p a r su m  <  R o h a csen se  und p se u d o c a es . — 
lio h a c s . Z.*

<¡‘>0

M. Hololeia — Alpina — Vulgata (T ra n ss ilv a n ic a )

565. H. B ö r z a e 1) =  a t r a t i f o r m e  <  a lp in u m  =  (sp a rsu m  — 
T ra n ss ilv a n ic u m )  <  a lp in u m . Wie H . K r a s a n i i ,  aber Hüllschuppen 
dunkel, z. T. stumpfer; Blüten kaum gewimpert, Griffel tiefschwarz.

Siebenbürgen: am Retyezät. Blüht Juli—August.
H . B o r z a e  Nyär. u. Z. (und a tra t ifo r m e  <  a lp in u m  Z.) in Bul. 

Bot. Cluj XIII. 63 (1933).
I. k rasan üförm e. Ca. 3 dm, flockig, i  kurzhaarig, oben graugrün, arm

drüsig, 2—4 köpfig; Akladium 7— 25 cm; ein  dem Stengel paralleler, schlanker, 1—3- 
köpfiger Ast; Kopfstiele, graulich, mäßig behaart, weniger drüsig. Hülle 10— 12,5 mm, 
'tick kugelig, kurz hellhaarig, etwas (z. T. mikro-) drüsig, arm-, unten mehr flockig; 
Schuppen dunkel, etwas grünlich gerandet, äußere kurz, stumpflich, innere spitz bis 
pfriemlich, alle anfangs schwach hartspitzig. Äußere Grundblätter klein, rundlich, 
überall (Rand, Nerv und Stiel reichlich) weiß-weichhaarig (junge zottig); übrige groß, 
(bis sehr) lang gestielt, fast oval bis ei- und länglichlanzettlich, stumpflich bis ( i  ¿alt-) 
spitzig, verengt bis verschmälert, kurz- bis grob- (lang mukronat-) mehrzähnig, beider
seits (Rand, Nerv und Stiel stärker) kurzhaarig oder oberseits erkahlend, Rand sehr 
spärlich mikrodrüsig; Stengelblätter 2; unteres groß, lang, länglich- und schmäler lan- 
zettlich, sehr lang in den langen, breiten Stiel verschmälert, oft ziemlich grob gezähnt; 
zweites i  lanzettlich und schmäler, langspitzig, klein, kaum flockig, oft reduziert.

Tal Pi§aturile unter dem See Täul Negru 1850— 1900 m [Granit]!
Ua. krasaniiforme Nydr. u. Z. a. a. 0 . 63.

*) Nach Dr. Bor za. dem Direktor des bot. Instituts der Univ. Cluj [Klausen
burg =  Kolozsvar].
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2. eu-Bdrzae. 15— 25 cm, flockig, kurzhaarig, weit herab drüsig, 1— 2 köpfig; 
Akladium bis 1/2 des Stengels; Kopfstiele ±  schlank, parallel, mäßig-, oben stärker 
behaart und -drüsig; Brakteen. 1— 2, schmal, grünlich. Hülle 10— 12 mm, kugelig, 
bis fast reichhaarig, zerstreut drüsig; Schuppen ziemlich breit, stumpf bis meiste spitz, 
schwarzgrün, stark grünlich gerandet oder oherwärts ganz* grünlich (und weniger be
haart), äußere kurz, stumpfer. Grundblätter zahlreich; äußere klein, rundlich, kurz- 
his kaum behaart; übrige ziemlich groß, breit elliptisch- bis länglich- oder lanzettlich- 
spatelig, rundstum pf bis spitzlich, in den breiten Stiel verengt bis verschmälert; 
innerstes lanzettlich, kurz bespitzt; alle zL weich, hellgrün, schw ach behaart oder 
oberseits i  kahl; Stengelblatt lineal, spitz, gestielt. —  Yon gymnogenum  abstammend; 
Tracht =  Ua. eunigrescens.

Mit Ua. 1 ca. 1850 m!
Ua. eu-Borzae Nyar. n. Z. a. a. 0. 64 (1933).

N. Hololeia — Alpina — Vulgata 
( T r a n s s i l v a n i c a  —  E u v u l g a t a )

566. H . t r is c h i s t u m  =  sp a r su m  —  c h lo r ib r a c t e u m  =  s p a r 
s u m  —  ( a l p in u m  —  [ T r a n s s i l v a n i c u m  —  m u r o r u m j ) .  Stengel ca. 
35 cm, grün, wenig kurzhaarig, bis unter die Mitte etwas drüsig, 
oben etwas flockig, ca. 9 köpfig; Akladium 25 mm; Äste 3, entfernt, 
aufrecht, 1—4 köpfig, oben wie die grauen Kopfstiele reichdrüsig, 
aber nicht oder sehr spärlich behaart; Brakteen 2 (—4), schmal, 
drüsig. Hülle 9—-10,5 mm, dick kugelig, ziemlich (etwas dunkel- 
und kurz-) behaart und -drüsig; Schuppen breitlich, stumpflich bis 
spitzlich, schwach bartspitzig, grünschwarz bis dunkel, (innere sehr 
stark-) grünrandig. Blüten ziemlich schmal, langzähnig, gewimpert; 
Griffel dunkel. Grundblätter ca. 6? klein bis mittelgroß, papierartig, 
beiderseits (am dünnen Stiel ziemlich reichlich) behaart, ei- bis ellip- 
tischlanzettlich, stumpflich bis spitz, gestutzt bis ungleich verengt, 
mit einigen groben, lang mikronaten, oder mit breit dreieckigen, 
am Grund mit schmäleren Zähnen, Rücken weißlichgrün; Stengel
blatt lanzettlich, spitz, lang-, schmal- und spitz ca. 3 zähnig; alle am 
Rand mikrodrüsig; oben noch 2 lange, schmale Brakteen. Tracht =  
H .  n ig r e s e e n s .

Siebenbürgen: Retyezät. Blüht Juli—August.
H .  t r i s c h i s t u m  Nyar. u. Z. (und s p a r s u m  —  c h lo r ib r a c te u m  Z.) 

in Bul. Bot. Univ. Cluj VIII. 83 (1928).
I. e u -tr isch is tu m . Wie oben. — Tal Zlätuia 14 1600 ml
Ua. eu-trischistum Z *
2. D ea lu n ä g r i. Wie 1, aber Kopfstand grenzlos-rispig, 5 9 (selten bis 14-)-

köpfig; Akladium 5— 10 mm; Äste 3— 4 (— 5, der untere meist verkümmert); Grund
blätter breit elliptischlanzettlich bis lanzettlich, lang, lan g  in den bis ziemlich (kurz-) 
behaarten, breitlichen Stiel v e r s c h m ä le r t , spitzlich bis zugespitzt, kaum gezahne t , 
sehr kurzhaarig öder oberseits erkahlend; Stengelblätter 2, schmallanzett ic , ang- 
spitzig, unter Mitte gezähnelt bis buchtig- kurzzähnig, am Rucken schwach flockig; 
oberes wie die verlängerten Brakteen sehr schmal. Drüsen oben se r reic ic , dr urz 
und fein, Haare zerstreut.

Berg Dealu Negru ob Tal Riu-mare 1900 m!
Ua. Dealunegri Nyar. u. Z. a. a. 0 . XIII. 66 (1933).

44*

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Compositae

(). Hololeia — Alpina — Vulgata ( T r a n s s i l v a n i c a  — G a e s ia )

ö(i7. H. Vartdpicum =  pseudocaesium >  Transsilvanicum
=  ( s p a r s u m  — [ a l p i n u m  <  b i f id u m ] )  >  T r a n s s i l v a n i c u m .  Stengel 
bis 3 dm, bis schlank, dicht weich-, oben mäßig behaart und sehr 
reichflockig, wenigköpfig; Akladium bis 3 cm, Äste 3 — 5 (—6), 
untere entfernt, dünn, 1—3köpfig; Kopfstiele grau, etwas behaart, 
zerstreut feindrüsig. Hülle 8,5—9,5 mm, oval, ziemlich behaart, 
etwas mikrodrüsig und mit einzelnen längeren Drüsen; Schuppen ±  
breitlich, stumpflich und spitz, grünschwarz, schwach- (Rand mehr) 
flockig. Griffel dunkel. Grundblätter ±  bläulichgrün, unterseits 
rotviolett, beiderseits kurz-, Nerv und Stiel reichlicher-, gegen die 
Basis (wie die jüngsten) sehr reichlich behaart; äußere klein, ±  rund
lich. gezähnelt; übrige eilänglich bis länglich oder ei- bis länglich- 
lanzettlich, gezähnelt bis kurz- (mukronat-) gezähnt, stumpf bis kurz 
bespitzt; Stengelblätter 3, länglich- und schmäler lanzettlich, zuge
spitzt, verengt sitzend, kurz mehrzähnig, am Rücken ziemlich-, ihre 
Basis sehr dicht behaart; drittes reduziert.

Siebenbürgen: Blüht Juli—August.
H . V u r to p ic u m  (u. p s e u d o c a e s iu m  >  r o t u n d a t u m  [ =  T r a n s s i l 

v a n ic u m ] )  Z. in E. 1051 (1922).
I. eu - \  urtöpicum. Wie oben. — Berg Vurtop in den Arpaser Alpen 

(Sitnonkai)!
Ua. eu-Vurtopicum Z.* —  H. Vurtopicum Z. a. a. 0.
2. semipseudocaesiiförme. 4 dm, 7— 16köpfig; Akladium 1— 8 cm; Äste 

3— G, bis grauflockig, ziemlich behaart, asmdrüsig, 1— 6 köpfig, untere sehr entfernt, 
bis sehr lang, schief aufrecht, mit 2—3 i  schmalen Blättern; Kopfstiele kaum mäßig 
kurz-dunkeldrüsig, ziemlich behaart ( l — 2,5 mm). Hülle 10— 11 mm, kugelig, ebenso 
bekleidet; Schuppen breitlich, zugespitzt, stumpflich bis (innere sehr) spitz, schwach 
bartspitzig, dunkel, (bis weißlich-) grün gerandet, kaum oder Basis schwach flockig. 
Blüten ungewimpert, zuweilen z. T. rührig, hellgelb; Griffel dunkel. Grundblätter 
zahlreich, elliptisch, stumpf, meiste elliptisch- und länglichlanzettlich, i  zugespitzt, 
lang in den sehr reich- bis zottig behaarten Stiel verschmälert, beiderseits (Rand und

. Nerv reichlich) behaart, gezähnelt bis kurz mehrzähnig oder etwas gröber-, aber kurz
fast gesägt gezähnt; Stengelblätter ca. 3, unteres breit länglichlanzettlich, verschmälert 
sitzend, kurz mehrzähnig, zweites lanzettlich, wenigzähnig, drittes schmallanzettlich bis 
lineal, etwas flockennervig; alle 3 oberseits schwach behaart.

Retyezät: unter dem See Gemenea 18— 1900 m!
Ua. semipseudocaesiiförme Nyar. u. Z. in Bul. Bot. Cluj VIII. 81 (1928).
3. Trasnicae. 3 —  4 dm, ziemlich (oben schwach) behaart, oben flockig, 

10— 20 köpfig; Akladium 5— 10 mm; Kopfstiele kurz, grau, bis ziemlich reichlich oder 
mäßig hellhaarig (— 2,5 mm), arm sehr kurzdrüsig; Äste 4— 8, obere sehr genähert, 
untere 2— 3 entfernt, mehrköpfig. Hülle 8,5— 10 mm, mäßig hellhaarig, arm mikro
drüsig; Schuppen ±  breitlich, spitzlich bis (innere sehr) spitz, grünschwarz, innere 
stark grün (-weißlich) gerandet, z. T. ±  bartspitzig und etwas flockenrandig. Grund
blätter zahlreich, äußere klein, oval bis länglich, überall (am Nerv und kurzen Stiel 
sehr reichlich) weichhaarig, i  ganzrandig, z. T. abgewelkt; innere ziemlich groß, 
eilänglich, elliptisch bis elliptisch- und länglichlanzettlich, ziemlich rasch verengt bis 
lang in den Stiel verschmälert, stumpflich bis zugespitzt, oberseits wenig-, am Rand 
(arm mikrodrüsig) und Rücken mehr-, am Nerv und violetten Stiel sehr reichlich be
haart, nur i  spitz g e z ä h n e lt , mehrzähnelig (also Transsilvanicum - artig; Pflanze
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eriopod); Stengelblätter 2— 3 (—4), länglichlanzettlich bis (obere) lineal, rasch kleiner 
und -schmäler, etwas behaart, oberseits kahl, oberste schwach flockennervig, in sehr 
schmale, verlängerte, grüne Brakteen übergehend.

Fogaraser Alpen: Gipfel der Träsnita 1900 ml
Ua. trasnitae Nyar. u. Z. a. a. 0. XIII. 65 (1933).

568. H. P e t e r f l i  =  p s e u d o c a e s iu m  —  a t r a t i f o r m e  =  ( sp a r 
sa m  — [a lp in n m  <  b if id u m ]) — ( s p a r s a m  — T ra n ss ilv a n ic u m ).  
40—65 cm, bis ±  dick, nicht oder armhaarig, oft bis unten lang- 
ästig, 3- bis mehrköpfig; Akladium 3—15 mm; Äste 1—3 (—5)- 
köpfig (Endköpfe sehr kurz gestielt); Kopfstiele grau, (oben ziemlich) 
behaart, zerstreut kurzdrüsig. Hülle 10— 12 mm, sehr dick, unten 
reichlich-, aufwärts viel weniger behaart (2,5 mm), zerstreut drüsig, 
nur unten wenig flockig; Schuppen breitlich, stumpf bis spitzlich 
(innerste viel schmäler, sehr spitz), dunkel, schwarzgrünrandig, z. T. 
schwach gebärtelt. Blüten hellgelb, Griffel dunkel. Grundblätter sehr 
zahlreich, sehr groß, sehr dünn; äußere kleiner, eilänglich bis ei- 
lanzettlich, kurz verengt, kurz bespitzt, gezähnelt, überall behaart; 
übrige (bis 18 cm lang) z. T. obovat- bis elliptisch-spatelig, rund
stumpf oder an der Spitze fast ausgerandet, lang in den langen, 
breiten Stiel verschmälert, z. T. breit ei- bis lang elliptischlanzettlich 
und ±  spitz, noch länger verschmälert und -gestielt, oberseits z. T. 
erkahlend, am braunen Nerv stärker-, am Stiel bis reichlich lang
haarig; alle schwach gesägtgezähnelt bis kurz (oft stumpf-) gezähnt; 
Stengelblätter 1—2 (—3), breit lanzettlich bis schmal, unteres beider
seits mit 2—3 längeren, schmalen, sehr spitzen Zähnen; alle Blätter 
am Rand sehr arm mikrodrüsig.

Siebenbürgen: unter Yerfu Retyezät 18—1900 m! und zwischen 
Poarta Bucuri und dem See Gemenea 2000 m. Bl. Juli—Aug.

H .  P e t e r f i i  Nyär. u. Z. (u. p s e u d o c a e s iu m  — a t r a t i f o r m e  Z.) in 
Bul. Bot. Univ. Cluj VIH. 82 (1928).

569. H. p s e u d o r a te z a t e u s e  =  a t r a t i f o r m e  — n a p a e u m  =
( s p a r s a m  —  T r a n s s i l v a n i c u m )  —  ( a l p i n u m  —  T r a n s s i l v a n i c u m  —  
b i f i d u m ) .  20—35 cm, 2—3(—5)köpfig; Akladium 3—50mm; Äste 
1—2, 1 (—2) köpfig; Kopfstiele weißgrau, bis ziemlich behaart (1 bis 
2,5 mm), kaum mäßig winzig-drüsig. Hülle 9 — 11 mm, ± kugelig, 
ziemlich- bis fast zottig behaart, zerstreut drüsig; Schuppen ±  breit
lich, stumpflich bis spitzlich (einige innere sehr feinspitzig), ±  bart
sp itzig , dunkel, kaum gerandet, nur unten armflockig. Blüten ±  
hellgelb; Griffel dunkel. Brakteen 1—2, ziemlich lang, schwarzgrün. 
Grundblätter zahlreich; äußere oft klein, oval bis eilänglich; übrige 
ei- bis länglichlanzettlich, ±  zugespitzt, beiderseits (gegen den Rand 
steiflich) behaart, nur gezähnelt oder kurz gezähnt, sehr kurz- 
oder länger in den bis reichhaarigen Stiel verengt; inneres und un
teres Stengelblatt viel länger (10—12 2,5 cm), ei- bis ziemlich
schmallanzettlich, langspitzig, sehr lang in den langen Stiel ver
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schmälert, kaum gezähnelt oder kurz spitzzähnig, kahler, am 
Nerv wenig flockig; zweites Stengelblatt schmal, lang, am Nerv oder 
Rücken flockig; drittes ±  brakteenförmig; oft nur 1 entwickelt, 
hoch inseriert, lanzettlich, sehr spitz, ähnlich gezähnt. Tracht =  
H . a tra t ifo r m e  oder n ig rescen s .

a. genuinum . Wie oben. —  b. g r o ss id e n s . Innere Basalblätter sehr groß, 
eilänglich bis sehr breit eilanzettlich, lang gestielt, bis sehr grob- (lang mukronat-) 
gezähnt; Stengelblätter 2— 3; Äste 2— 3, unterer meist verkümmert; Behaarung ge
ringer; Tracht wie caesium.

Siebenbürgen: unter dem See Gemenea 18—1900 m ( =  a) und 
am 'Bucura-Bach 16—1700 m ( =  b) am Retyezät [RätezatJ! Bl. 
Juli—August.

H . p se u d o ra te za te n s e  Nyär. u. Z. (u. a tra t ifo r m e—n a p a e u m  Z.) 
in Bul. Bot. Univ. Cluj VIII. 82 (1928).

P. Hololeia — Prenanthoidea
570. H. DfLcicum =  sparsum >  prenanthoides. Blaß bläu

lichgrün; meist hypophyllopod. Stengel 3—5 dm, schlank, mäßig ±  
steiflich behaart (—3 mm), flockenlos, unten violett, sparrig-rispig 
(3—) 7—12 (—25) köpfig; Akladium 3—12 mm; Äste 5 (—8), ge
rade, schief abstehend, oben armflockig; Kopfstiele ±  mäßig flockig, 
± haar- und drüsenlos oder arm kleindrüsig, mit ziemlich langen, 
linealen, schwarzgrünen Brakteen. Hüllen 9—10 mm, dick oval, 
flocken- und haarlos, selten am Grund mit einzelnen Haaren; 
Schuppen breitlich, stumpf und stumpflich, am Rücken mäßig drüsig, 
grünschwarz, innere breit grünlich gerandet. Blüten blaßgelb, kaum 
gewimpert; Griffel schwärzlich. Achänen hellbraun. Grundblätter 
0—l. Stengelblätter 7—12, breit lanzettlich, lang-feinspitzig; untere 
mit lang stielartig verschmälertem Grund halb umfassend; mittlere 
(oft etwas geigenförmig) verschmälert- oder fast gleichbreit sitzend 
und etwas umfassend; obere fast länglichlanzettlich, langspitzig; alle 
oberseits kahl und glänzend, sonst mäßig- (Rand etwas steiflich-, 
Nerv ziemlich reichlich) behaart (1—2,5 mm), wenig- (mukronat-) 
gezähnelt, kaum netzaderig. Tracht eines reichblättrigen H . sp a rsu m .

Siebenbürgen. Blüht August.
H . D a c ic u m  Uechtr. in ÖBZ. XXV. 214 (1875) u. in Jahresb. 

Schles. G. vaterl. Kult. (1876). Z. in Ann. UNM. VHI. 99 (1910) als 
sp a rs iflo ru m  >  pren an th o ides-, nicht Z. in MBL. 92 (1906); nicht
G. Schneid, bei Maly in Verh. ZBG. Wien LIV. 295 (1904). — H . isa-  
t id ifo l iu m  A.-T. im Herb. Freyn! — H . sp a rsu m  >  p re n a n th o id e s  
Z. in E. 1054.

I. eu-Däcicum. Wie oben. —  Betyezat: an den Felsen Zenoguca und Pischoru 
Kolcului 2000 m (B orbäs)! Tal Zlätuia 12 —1500 m!

Ua. eu-Dacicum Z.* — H. Dacicum Uechtr. a. a. 0.
2. ziatüiae. 55— 65 cm, dick, oben ±  haarlos, 5— 25 köpfig; Akladium 

3— 8 mm; Äste 7— 10, i  dünn, lang, schwach flockig, arm kleindrüsig, entfernt;

6 9 4
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untere beblättert, 1— 3 ( — 4) köpfig, sehr armhaarig; Kopf stiele nicht- oder schwach 
behaart und -drüsig, oben reich-, abwärts rasch weniger flockig. Hülle 9— 10 mm, 
kaum mäßig behaart und -winzigdrüsig; Schuppen breit, stumpf und stumpflich, breit 
grün (-weißlich) gerandet, kaum hartspitzig. Blüten wenig gewimpert. Untere Blätter 
vertrocknet; die 10— 12 übrigen groß, langsam kleiner; untere (13 : 3 cm) länglich- 
lanzettlich, zugespitzt, in einen halbumfassenden Grund verschmälert, spitz gezähnelt; 
nächste wenig verschmälert- oder gleichbreit und gerundet etwas umfassend; obere fast 
elliptischlanzettlich, mit breiter Basis etwas umfassend; oberste lanzettlich bis schmal, 
sitzend; alle oherseits kahl, sonst spärlich-, am Band und Nerv ziemlich behaart 
( l — 2,5 mm), undeutlich netzaderig.

Tal Zlätuia unter Vnrfu Retyezat 15— 1600 m!
Ua. zlatuiae Nyär. u. Z. in Bul. Bot. Univ. Cluj VIII. 84 (1928).

571. H . D j i m i l e n s e 1) =  s p a r s u m  <  p r e n a n th o id e s .  Hypo-, 
meist aphyllopod. Stengel 35—60 (—90) cm, bis dicklich, unten ±  
behaart, am Grund violett, oben flockig und oft drüsig, aber meist 
haarlos, rispig-, oft sparrig- und ±  grenzlos ästig, wenig- bis 25- 
(oder viel-) köpfig; Akladium 3—10 (—15) mm; Äste 3—8 (—20), 
1—2 (—3) fach verzweigt; Kopfstiele mäßig- bis sehr reichflockig, 
ziemlich reich- bis sehr reichdrüsig, oft mit einzelnen Haaren. Hülle
8,5—10 mm, eizylindrisch bis dick oval, ebenso drüsig, oft mit wenig 
zahlreichen Haaren, nicht oder armflockig; Schuppen ± schwarzgrün, 
±  breitlich, stumpf, seltener bis spitzlich, oft ±  bartspitzig, innere 
(oft bläulich-) grünrandig. Blüten ±  hellgelb; Zähnchen ±  gewimpert; 
Griffel dunkel bis schwärzlich. Achänen hell- bis rotbraun, selten 
bleich, 4—4,5 mm. Blätter 7—16 (—35), meist langsam dekres- 
zierend, p re n a n th o id e s-artig; untere oft lang, sehr breit lanzettlich 
bis lanzettlich, (bis sehr) lang-, oft i  stielartig verschmälert und 
etwas umfassend, oft schwach geigenförmig eingezogen; mittlere 
breiter- oder bis länglichlanzettlich, weniger und kürzer verschmälert; 
oft deutlich geigenförmig, am Grund oft schwach herzförmig und 
halb umfassend bis ±  geöhrt; obere oft entfernter und aus herz
förmiger Basis zugespitzt; alle bläulich-hellgrün, oberseits meist kahl, 
am Rand mäßig gewimpert, unterseits deutlich netzaderig und zer
streut-, am Nerv mäßig- bis ziemlich reichhaarig (1—3 mm), unregel
mäßig (mukronat-) gezähnelt bis ±  gezähnt, mehr- bis reichzähnig 
(selten ganzrandig und kahler), flockenlos.

Siebenbürgen. Balkanhalbinsel. Blüht August.
H . d jim ile n se  (Boiss. Fl. or. III. 877 [1875]) Z. in E. 1055 (1922) 

.als Namen für die Zwischenart s p a r s u m  p ren a n th o id e s .

I. Achänen strohfarben. (Gruppe H. djimilense Z. a. a. 0.).

I. viol&scens. 45— 55 cm, bis 15 köpfig; Äste (bis 6) nnd Kopfstiele (dünn)
nur mäßig kleinflockig und zerstreut kurz-feindrüsig, haarlos; Stengelspitze armflockig,
4- haar- und drüsenlos, abwärts etwas behaart. Hülle 8,5 9 mm, mäßig drüsig, arm-
bis zerstreut flockig, fast immer haarlos, lebend schwarzviolett. Blüten kaum ge
wimpert. Blätter 12— 14, dünn; untere entfernt, sehr breit lanzettlich (bis 1 6 :4  cm),

6 9 .)

i) Auf dem Djimil in Lazistan im Südosten des Schwarzen Meeres wachsend.
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»ehr lang in den Grund verschmälert, zugespitzt; mittlere genähert, ihre Basis oft ge- 
ohrt; obere entfernt, rasch klein; alle blaugrünlich (oft etwas violett), o b e r s e it s  k a h l, 
kurz gesägt.

Kroatien: Berg Samar bei Novoselo (B orbas)! Nach diesem Autor auch auf der 
Satorina und Visoöica.

Ua. violaacens (Borb. in Termeszet 26 [1878] a. Art) Z. in Ann. UNM. VIII. 
101 (1910). Nicht Almq. nach Dst. in Bot. Notis. 164 (1886); nicht Z. in MBL. 
222 (1907).

Hierher H. Djimilense Boiss. a. a. 0 . und H. Armenum  Freyn u. Sint. in ÖBZ. 
344 ("1892).

II. Achänen hell- bis dunkel- oder rotbraun.
a. Alle Blätter auch oberseits ziemlich reichlich kurzhaarig. (Gruppe H. Vele- 

novskyi [Freyn] Z. in E. 1056).

2. \  olenÖTSkyi *). 4— 6 (— 9) dm, oben mäßig-, unten ziemlich reichlich be
haart, 8— 20köpfig; Äste 4— 8, sparrig, 1 — 2 fach verzweigt; Kopfstiele bis reich- 
flockig, sehr reichlich kleindrüsig, höchstens mit einzelnen Haaren; Drüsen und Flocken 
inr Kopfstand rasch vermindert. Hülle 8— 10 mm, sehr reichdrüsig, mit vereinzelten 
Haaren; Schuppen nur unten flockig, innere breit weißgrünrandig. Blätter 7— 12 (— 14), 
la n z e tt lic h ;  untere i  lang verschmälert; mittlere oft schwach geigenförmig, wenig 
verschmälert-, obere fast gleichbreit sitzend und umfassend; meiste ^  stark zugespitzt, 
alle -  stark  gezähnelt.

Bulgarien: Vitosa (P ich ler)! Petrohan der Stara p l.! Rila-Gebirge! Serbien: 
Vlasina (A dam ovic)!

Ua. Velenovskyi (Freyn in Velen. Fl. Bulg. 346 [1891] und in ÖBZ. 344 [1892]) 
in E. 1057. — H. Vitosense Z. in ABZ. 178 (1901). — H. Velenouskyi A.-T. 

*'at. 360 (fälschlich neben H. Neyraeanum  gestellt).

b. Blätter oberseits kahl, höchstens die untersten (selten alle) daselbBt arm- 
haarig.
1. Alle Teile der Pflanze, auch die Blattoberseite bis zerstreut behaart; 

nur die Kopfstiele ziemlich flockig.

3. Italeänum . Rhizom oft mit Nebenroselten aus langen, lanzettlichen, seicht 
huchtig gezähnten Blättern. Stengel bis 10 blätterig, bis 6 ästig, bis 25köpfig. Hülle 
9 mm. reich- (Kopfstand sehr reich-) drüsig; Schuppen stumpflich bis spitzlich. Blüten 
röhrig. Blätter langsam dekreszierend, verlängert-lanzettlich, z. T. schwach geigenförmig 
verschmälert und mit verbreitertem Grund umfassend, gezähnelt.

Serbien: Sv. Nicola, Biljina Podina über Razno Bußje, Berg Tri Cuke (Peli- 
v a n o v i c)!

üa. balcaneum (Uechtr. in Panc. Elench. fl. Bulg. 46 [1883] a. Art) Z.
E. 1057 (1922).

4. Galatinum. 2—4 dm, reichhaarig, nebst Kopfstand mäßig flockig und mit 
kleinen Drüsen (Haare im Kopfstand 2— 3 mm, schwarz- und dickfüßig), 1— 8 köpfig; 
Akladium bis 4 cm; Äste 0— 3, l ( —3) köpfig; Kopfstiele oben etwas mehr behaart
und -drüsig, mit 2—3 oft fast blättchenförmigen, grünlichen Brakteen. Hülle 9__11 mm,
flockenlos, kaum mäßig drüsig (und mikrodrüsig), ±  mäßig- oder stärker behaart 
(1— 3 mm); Schuppen schwärzlich, innere (bis weißlich-) grün gerandet- alle fast breit 
und stumpf. Blütenzähnchen ziemlich lang, gewimpert. Blätter ca. ß' entfernt, gras
grün, breit- bis länglichlanzettlich, untere lang-, übrige wenig verschmälert- oder fast 
gleichbreit sitzend, wenig- bis stark umfassend, öfters schwach geigenförmig, zugespitzt,

*) V elenovsky; s. VI S. 885 (l).
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höchstens schwach gezähnelt, am Bücken nnd besonders am Band stärker behaart; 
mittlere nnd obere oberseits i  erkahlend.

Siebenbürgen: Berg Galati [Galatiu] ob O.-Bädna 1900 m (Porcins)!
TJa. galatinum  Z. in E. 1057 (1922).

2 . Oberseite der meisten Blätter kahl. (Stengel 35— 60 cm.)
a. Blätter länglichlanzettlich bis lanzettlich, untere lang stielartig ver

schmälert.

5. ch a m aep ren an th es. Blätter ca. 12, gezähnelt, la n z e t t l ic h ,  bläulich-, 
Bücken weißlichgrün. Stengel dünn, grün, sehr armhaarig bis kahl, oben armflockig 
und etwas drüsig wie die 3— 6 Äste; Kopfstiele mäßig flockig, reichdrüsig, meist 
haarlos. Hülle 9 — 10mm, armflockig, zerstreut dunkelhaarig, ziemlich reichdrüsig;. 
Schuppen etwas hreitlich, ±  sp itz , unregelmäßig dachig.

Bulgarien: VitoSa (Laus)!
Ua. chamaeprenanthes Z. in MBL. 173 (1911).

6. n eotäricum . Äste 5 (— 7), armhaarig, reichdrüsig, rasch flockenlos; Kopf
stiele (oben ziemlich reich-) flockig; ebenso bekleidet; Köpfe 12— 25. Hülle 8,5— 9,5 mm,. 
±  flockenlos, sehr armhaarig, ziemlich reichdrüsig. Blätter bis 16; untere lang, lan
zettlich; mittlere breiter- oder länglichlanzettlich, gegen den Grund oft rb gleichhreit; 
obere aus herzeiförmiger Basis zugespitzt; alle bis gezähnt, sattgrün.

Siebenbürgen: Alpenwiesen Unökö (H aynald)!
Ua. neotericum Z. in Ann. UNM. VIII. 100 (1910).
7. GuertlGri. 35— 60 cm, wie Kopfstand und Hülle ziemlich behaart (Haare 

1— 2,5 mm, schwarz- und dickfüßig); Akladium 8— 15 mm; Äste 3 — 10, obere ge
nähert, übrige schmal beblättert, meist 1— 3 köpfig (übrige Köpfe verkümmert); Kopf
stiele bis ziemlich reich- und i  kräftig drÜBig. Hülle 9— 12 mm, sehr dick, dunkel, 
ebenso drüsig; Schuppen breitlich, sehr stumpf bis spitzlich, schwach bartspitzig, breit 
grünrandig, äußere unten schwach flockenrandig. Blüten oft kaum gewimpert. Blätter 
12— 15— 18, genähert oder etwas entfernt; unterste lä n g lic h la n z e t t lic h  (10 : 2 bis 
1 7 :3  cm), zugespitzt, mit stielartigem Grund deutlich umfassend, am Kücken mäßig-, 
am Band ziemlich behaart; folgende langsam kleiner, weniger-, oft etwas geigenförmig 
verschmälert; übrige mit gleichbreiter Basis oder ( ±  eilanzettlich und) mit gerundetem 
Grund halb umfassend; oberste ebenso, langspitzig; alle (unterste ausgenommen) ober
seits kahl, am Band bis reichhaarig (2 mm), z. T. stark netzaderig, gezähnelt bis kurz-, 
zuweilen z. T. länger- und spitz gezähnt oder mit einzelnen gröberen Zähnen.

a. verum . Wie oben. — b. g la n d u lo siu s . Haare am Blattrand und oben 
am Stengel steifer, an Kopfstielen und Hüllen oft 2,5 mm lang; Drüsen reichlicher, 
länger, schwarz.

Betyezät: Tal Zlatuia 12— 1600 m!
Ua. GuertUri Nyär. u. Z. in Bul. Bot. Univ. Cluj VIII. 84 (1928) und a, b.

8. b ra ch ytr ich op h yes. Stengel 35— 40 cm, ±  dünn, reichlich abstehend- hell- 
und steifhaarig ( l — 2— 2,5 mm), flocken- und drüsenlos, 5 — 7 köpfig; Akladium 
15— 30 mm; Äste 3, sehr dünn, entfernt, verlängert, 1—3 köpfig, ähnlich behaart, 
oben höchstens mit spärlichen Flocken und Drüsen; Kopfstiele verlängert, reichlich 
steiflich hellhaarig (Haare 2— 2,5 mm, dunkelfüßig), mäßig- bis ziemlich reichdrüsig, 
(oben ziemlich reich-) flockig. Hüllen 8— 10 mm, schwärzlich, ziemlich reichlich be
haart (Haare hellspitzig) und -drüsig, nur am Grund schwach flockig; Schuppen etwas 
breitlich, stumpflich bis spitz, etwas bartspitzig, innere etwas (heller) gerandet. Blüten 
ziemlich kurz, kurz gewimpert. Blätter olivengrün, nicht oder sehr schwach gezähnelt, 
oberseits kahl, unterseits schwach- (Nerv ziemlich-), am Band reichlich steiflich be
haart (1— 2 mm), 9— 10 entwickelt, langsam dekreszierend; untere mehr genähert, 
lanzettlich (7— 10 cm: 15— 20 mm), zugespitzt, mit lang- oder kürzer verschmälertem 
Grund sitzend und wenig- oder stärker umfassend; mittlere wenig verschmälert- oder 
fast gleichbreit sitzend und halb umfassend, zuweilen schwach geigenförmig eingezogen;
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obere schmäler, spitzer, rasch verengt sitzend und etwas oder kaum umfassend; oberste 
schmal. Tracht wie eu-Juranum.

Albanisch-macedonisches Grenzgebirge: Hänge an der Waldgrenze an der Luboka 
reka am Korab ca. 1600 m!

Ua. brachytrichophyes Behr u. Z.*.

b. Blätter eilanzettlich bis (mittlere und obere) oval; untere mit wenig- 
foft geigenförmig-) verschmälertem Grund umfassend.

9. cord átifrons. Stengel dick, kurz rauhbaarig; Kopfstand wie Ua. bupleuri- 
fnlium, sehr reich-feindrüsig, ohne oder mit zerstreuten schwarzfüßigen Haaren. Hülle 
ebenso, 9— 10 mm; Schuppen breit, stumpf. Kopfstiele oben graulich. Blätter bis 20, 
sehr derb, nur gezähnelt, am Rand ziemlich reich-steifhaarig; obere breit herzförmig 
umfassend, zugespitzt.

Serbien: Stara pl. (A dam ovió)!
Ua. cordátifrons Z. in E. 1059 (1922).
10. n igridörsum . 3 dm, dünn, unten behaart, oben etwas drüsig, rispig-wenig- 

küpfig; Kopfstand haarlos, reich kurzdrüsig, ziemlich flockig. Hülle schwarzgrün, 
reichdrüsig, haar- und flockenlos; Schuppen breitlich, stumpf, etwas bartspitzig, innere 
breit grünrandig. Blätter 12, papierartig, am Rand und Nerv kurzhaarig; untere kurz- 
und sehr breit gestielt, länglich, kurz bespitzt; folgende langsam kleiner, mit ver
schmälerter Basis halb umfassend; mittlere länglich bis fast oval, mit ±  gleichbreiter 
Basis umfassend; obere entfernter, aus ovalem, umfassendem Grund zugespitzt.

Bulgarien: Cuprene, Sv. Nikola im Distrikt Vidin!
Ua. niyridorsum Urumoff u. Z. in MBL. 186 (1914).
Hierher ? auch H. Staranum  A.-T. Cat. 423 (1913) von der Stara pl. bei Pirot 

in Serbien.
(Kleinasien. Kaukasien).

Q. Hololeia — Prenanthoidea — Villosa
572. H. Carinthiostiriacum =  sparsam—cydoniifolium =

sp a rsu m  — (p ren a n th o id e s  >  v illo su m ). Verbindet Ua. O risebach ii 
mit Ua. C ottian u m . Tracht wie letzteres, aber Behaarung kurz, am 
Blattrand ± reichlich, steiflich, auf der Blattoberseite mit Ausnahme 
der untersten Blätter 0. Stengel 25—40 cm, schlank, ±  gefärbt, kurz 
steiflich-behaart, 5—12 köpfig; Äkladium 3— 10 mm; Äste 3—5, etwas 
entfernt, 1—3 (—4) köpfig, reichflockig, wenig- bis mäßig behaart 
(Haare 1—2 mm, schwarzfüßig), arm kleindrüsig; Kopfstiele kurz, 
grau, mäßig- oder etwas stärker kurzdrüsig, wenig behaart. Hülle 
zylindrisch-glockig, dann dick, mäßig- (z. T. mikro-) drüsig, mit kaum 
mäßigen dunklen, dickfüßigen, hellspitzigen Haaren; Schuppen breit, 
stum pf, dunkel, besonders am Rand (die kurzen äußeren stärker-) 
flockig, die inneren spitzlich und schmutziggrünrandig. Blüten an
sehnlich. sattgelb, wenig- und sehr kurz gewimpert; Griffel schwarz. 
Grundblätter 0; Stengelblätter 7—12, langsam dekreszierend, breit 
lanzettlich, spitz bis langspitzig, nur (z. T. stark) gezähnelt, etwas 
derb, hell gelblich- bis olivengrün; unterste (10—15 cm : 15—20 mm) 
allmählich in den kurzen bis langen, bis sehr breiten Stiel, fol
gende wenig-, oft schwach geigenförmig-verschmälert oder bis zur 
Basis ±  gleichbreit, breit- bis schwach herzförmig sitzend und halb
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umfassend; oberste aus breitem, umfassendem Grund allmählich zu
gespitzt, in schmale, grüne oder ± dunkle Brakteen übergehend.

Grenze von Kärnten und Steiermark: Wiesen der Turracher Höhe! 
Bl. Juli—Aug.

H . C a r in th io s tir ia c u m  (u. s p a r s u m —cy d o n iifo liu m ) Vetter u. Z.

R. Hololeia — Prenanthoidea — Vulgata
573. H . ju r a n o m o r p h u m  =  s p a r s a m  —  p r e n a n th o id e s  —

m u r o r u m . Tracht wie Ua. e u ju r a n u m ; phyllopod. Stengel bis 
5 dm, dünn, ziemlich (unten reichlich) behaart, oben drüsig, rispig 
wenig- bis 25 köpfig; Akladium 5—10mm; Äste bis 8, untere ent
fernt, 1—2 fach verzweigt; Kopfstiele sehr dünn, sehr reich-fein- 
drüsig, kaum spärlich behaart, Hülle 9 mm, reichlich ziemlich lang
drüsig, zerstreut dunkelhaarig, fast flockenlos; Schuppen unregelmäßig 
dachig, breitlich, stumpf, schwarz, äußere kurz, schmal, armflockig 
(innere grün-) gerandet. Blüten kurz gewimpert; Griffel schwarz. 
Achänen dunkelbraun. Grundblätter 2, gestielt, lanzettlich-länglich, 
stumpflich bis spitzlich; Stengelblätter bis 10, langspitzig; untere 
lanzettlich, lang- (fast stielartig-) verschmälert; übrige langsam dekre- 
szierend, weniger verschmälert- oder fast gleichbreit sitzend, halb um
fassend, sehr spitz; alle bläulich-hellgrün, oberseits ziemlich reichlich 
steiflich-, am Rand und Rückennerv bis reichlich behaart, etwas 
netzaderig, gezähnelt bis (untere) kurz mehrzähnig, gegen die Basis 
fast (weißlich-) zottig und arm mikrodrüsig.

Bulgarien: Vitosa (Laus)! Bl. August.
f l .  ju ra n o m o rp h u m  (und sp a rs iflo ru m  — s ilv a tic u m  — p r e n a n 

th o id e s )  Z. in MBL. 173 (1911). — f l .  D jim ile n se  >  m u ro ru m  Z. in 
E. 1059. — H . m edsch edsense  Z. ssp. ju ra n o m o rp h u m  Z. a. a. 0. — 
f l .  s p a r s u m  — p re n a n th o id e s  — m u ro ru m  Z.*

S. Hololeia — Prenanthoidea — Alpina
5 7 4 . H . f r i t z e if t f r m e  =  s p a r s a m  —  F r i t z e i  =  s p a r s u m  —  

(p re n a n th o id e s  <  a lp in u m ). Tracht wie f l .  F r i tz e i ,  Kopfstand 
s p a r s u m -artig. Stengel 3 dm, ziemlich dünn, verbogen, unten purpurn, 
mäßig weißhaarig (1—2 mm), oben grün und kleindrüsig, 3- (bis 
wenig-) köpfig; Akladium 1 cm; Äste 3 (—5), untere meist ver
kümmert, meist 1 köpfig; Kopfstiele ziemlich reichlich lang- und 
kurzdrüsig, und -behaart, mäßig flockig. Hülle 12 mm, eizylindrisch, 
reichlich kurzhaarig und -drüsig, flockenlos (Haare hell, schwarz- 
füßig, weich; Drüsen z. T. winzig); Schuppen schmal, spitz, bart
spitzig, schwarz, innere grünrandig. Blüten reichlich gewimpert; 
Griffel dunkel. Ächänen schwärzlich. Grundblätter 0; Stengelblätter 6 
(darüber noch zwei lange, lineale, grüne Brakteen); untere lang, 
bandförmig (12 : 1,6 cm), spitz, lang stielartig verschmälert, halb
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umfassend; obere kürzer, weniger verschmälert, fast herzförmig um
fassend; alle beiderseits (am Rand und Nerv etwas stärker) behaart 
(1 — 1,5 mm) und daselbst mit sehr vereinzelten Mikrodrüsen, 
schwach-, selten stärker (mukronat-) gezähnelt.

Siebenbürgen. Blüht August.
H . f r i tz e ifo r m e  (und s p a r s u m — F r i tz e i )  Z. in E. 1061 (1922).
I. eu -fr itze ifö rm e. Wie oben. —  Berg Drebsano bei Kimpulujnyag (v. D egen )!
Ua. eu-fritzeiforme Z.* —  H. fritzeiforme Z. a. a. 0 .
2. P oartae B u cü ra e . 20— 35 cm, kurz hellhaarig, flockig, 1— 5 köpfig i 

Akladinm 1— 4 cm; Äste 0— 4, schief aufrecht, graugrün, kurz hellhaarig, wenig kurz" 
drüsig, oben schwach verdickt und mit 2— 3 langen, schmalen, grünlichen Brakteen» 
1 köpf ig.  Hülle 9— 11 mm, dick kugelig, ziemlich reichlich kurzhaarig, spärlich 
makro- und mikrodrüsig; Schuppen breitlich, stumpflich bis spitz, schwarzgrün (Spitze 
oft dunkler), ^  grünrandig. Blüten ziemlich groß, bis schwach gewimpert, Grund- 
Matter wenige, i  weich, hell grasgrün, sehr lang, breit- bis schmallanzettlich (bis 
1 5 : 2  cm), sehr lang in den langen, schmalen bis breiten Stiel verschmälert, kurz- bis 
länger (falt-) spitzig, öder äußere stumpflich (oder fast länglichspatelig), am Rand arm 
mikrodrüsig und kurz-, abwärts reichlich behaart, gezähnelt bis kurz- und gröber ge
zähnt, oft i  wellrandig, beiderseits kurzhaarig bis oberseits erkahlend; Stengelblätter 
3— 5 ( — 7), langsam kleiner, lanzettlich bis (obere) ±  lineal; untere lang, ähnlich ge
zähnt. lang in den breiten Stiel verschmälert; obere kaum gezähnelt, wenig flocken- 
rervig. Tracht =  cii-Fritzei.

Retyezät: Gemenea-See -* Poarta Bucura 2000 m, Granit!
Ua. Poartae Bucurae Nyar. u. Z *

575. H. F i l ä r s z k y i ix) =  sp a r su m  <  F r i t z e i  =  s p a r s u m  <  
(p ren a n th o id e s  <  a lp in u m ). Stengel ca. 25 cm, verbogen, 3 köpfig, 
zuweilen mit 1 sehr verbogenen, beblätterten, 1 köpfigen Nebenschaft, 
am Grund purpurn, aufwärts grün und mäßig-, oben reichlicher be
lmart. dunkler, etwas drüsig, fast bis unten arm- (oben mäßig- oder 
ziemlich reich-) flockig und mit gelblichen Mikrodrüsen (Haare 2—3 mm, 
sehwarzfüßig). Hülle 12—15 mm, bauchig-kugelig, sehr dick, 
schwärzlich, mäßig kurzzottig (Haare 2 mm, grau, sehwarzfüßig) 
und -drüsig (Drüsen z. T. klein, gelblich), ±  flockenlos; Schuppen 
fast breit, stumpflich, schwarz, innere oft ±  grünrandig und ±  
stark weiß-bartspitzig. Blüten goldgelb, zuweilen z. T. röhrig, Zähn
rhen kurz behaart; Griffel schwarz. Achänen hellbraun, bis 4 mm. 
Grundblätter ziemlich zahlreich, breit gestielt; untere obovat spatelig, 
rundstumpf, fast nur am Rand spärlich gewimpert, fein gezähnelt, 
zerstreut mikrodrüsig; innere länglich- bis ±  lanzettlich, länger in 
den Stiel verschmälert, (falt-) spitzlich, deutlich (mukronat-) gezähnelt, 
mäßig gewimpert; Stengelblätter ca. 6, langsam kleiner, lanzettlich; 
untere sehr breit gestielt; übrige verschmälert sitzend, spitzer, beider
seits zerstreut behaart, mehr drüsig; oberste schmal; alle papierartig. 
Ist tu b u lä re  <  S ta n iso ra e .

*) Nach Dr. Ferdinand F i l a r s z k y ,  * 8. X. 1858 in Kesmärk, Hofrat und 
früher Direktor der Bot. Abt. des Ungar. Nationalmuseums, dessen Hieracien und seine 
eigenen ich studieren konnte (vgl. Zahn: Die Hierac. d. Ung. N.-Mus. in Budapest, 
in dessen Annalen VIII. [ l 910]).

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Hieräciam 701

Siebenbürgen: unter dem Bucura-See 1950—2040m amRetyezat! 
Blüht August.

H. Filarszkyi (und Fritzei — sparsiflorum) Jävorka u. Z. in 
Bot. Közl. 30 (1911). —  H. sparsum <  Fritzei Z. in E. 1061 (1922).

T. H o lo le ia  — P ren an th o id ea  — A lp in a  —  V ulgata
576. H. Nyärädyänumx) =  sparsum — chlorocephalum

(stygium) =  sparsum — (prenanthoides — alpinum — Lachenalii). 
Stengel bis 3 dm, bis schlank, grün, etwas flockig und -drüsig, unten 
violett und kurzhaarig, hochgabelig 1— 4köpfig; Äste 0— 3, ±  ge
rade, schief aufrecht, 1 k ö p fig , reichflockig, mäßig bis ziemlich 
reichlich kurzhaarig und -drüsig, grüngrau, mit 1—3 schwärzlichen 
Brakteen. Hülle 10— 11 mm, sehr dick, schw arz, ±  flockenlos, 
reichhaarig (Haare kurz, schwarzfüßig), mäßig- bis ziemlich reichlich 
kurz- und langdrüsig; Schuppen b r e it , stumpf bis spitzlich, stark 
bartspitzig; äußere kürzer, breiter, stumpfer. Blüten goldgelb, un- 
gewimpert; Griffel dunkel. Achänen schwarz. Grundblätter 1— 3 
(oft 0), breit eilanzettlich, plötzlich verengt, zugespitzt, gezähnt, 
beiderseits ziemlich (oberseits steif lieh-) behaart (1 mm) wie der zer
streut kleindrüsige Rand, ihre Stiele (und der Stengelgrund) schwach 
zottig (2,5 mm); Stengelblätter 1— 3 (— 5), rasch klein; unteres groß, 
länglichlanzettlich, stielartig verschmälert, spitz gezähnt; zweites 
lanzettlich oder wie die übrigen brakteenförmig und etwas flockig. 
Der Ua. stygium ähnlich.

Siebenbürgen: im Bulea- [Bälea-] Tal ob Kercisora [Cärtisoara] 
12— 1500 m im Komitat Fogaras [Fägäras] (Nyärädy)! und am Berg 
Piscu Skereschore 2160 m (Schur)! Banat: Gropa-Bisri-Tal der
Alpe Sarko (Simonkai)! Blüht August.

H. Nyärädyanum (und sparsum — stygium) Z. in E. 1061 (1922).

U. H o lo l eia — P ren an th o id ea  — Intybacea
577. H. Yetteriänum2) =  sparsum >  picroides =  sparsum 

> ( prenanthoides — intybaeeum). Aphyllopod; untere Blätter klein, 
zur Blütezeit vertrocknet. Stengel 3— 6 dm, (bis sehr) dick, b is 
u n ten  zerstreut drüsig und mäßig-, aufwärts bis ziemlich reichlich- 
oder überall reichlich und abstehend hellborstig (Haare 2— 3 mm, 
schwarzfüßig), oben ±  flockig, lockerrispig 3—15 köpfig; Akladium 
1— 2 cm; Äste bis 6, sehr entfernt, schlank, schief aufrecht, untere *

9 Erasmus Gyula N yarady , z. Zt. Konservator am bot. Institut der Univ. Cluj 
fKolozsvär =  Klausenburg], sammelte in Ungarn und Siebenbürgen und legte mir seine 
zahlreichen Hieracien-Funde in dankenswerter Weise vor. — 2) Johann V etter,
* 18. I. 1865 zu Karaczynow [Schöntal] in Galizien, von 1892—1922 Lehrer und 
später Direktor einer Bürgerschule in Wien, beschäftigte sich besonders mit Festuca 
und ihren Hibriden (vgl. Verh. ZBG, Wien [1915—27]). Seine vielen JTimiciera-Funde 
sind in unserer Arbeit enthalten.
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verlängert, klein beblättert, 2— 3 (— 5) köpfig, obere 3— 1 köpfig, 
steifhaarig, schwach drüsig, stärker flockig; Kopfstiele schlank (oben 
etwas verdickt), graulich, mit längeren, dunkleren Haaren, spärlichen 
bis ±  zerstreuten, oft etwas längeren, dunklen Drüsen und 1— 2 
schwarzgrünen Brakteen. Hülle bis 15 mm, sehr dick, dunkel, mäßig 
langhaarig und bis ziemlich reichlich ±  langdrüsig (dazu mikrodrüsig), 
Basis schwach flockig; Schuppen sehr b re it (bis 2 mm), stumpf bis 
spitzlich, — grünschwarz; innere grünlich gerandet, äußere viel kürzer, 
— eilänglich, stumpf, untere schmäler, in die drüsigen Brakteen über
gehend; fast alle schwach bartspitzig. Blüten hellgelb, mit kurzen, 
hellen Zähnchen; Griffel rußfarben, anfangs heller. Achänen hell. 
Stengelblätter 8— 10 (—12), ansehnlich (20 cm : 30 mm, 10— 15 cm 

28 mm, 10 cm : 15 mm), breit länglichlanzettlich bis (obere) lanzettlich 
und (oberste) lineal (brakteenartig), stumpflich bis zugespitzt, oft 
etwas faltspitzig und wellrandig, fast gleichbreit oder gegen den 
Grund wenig verschmälert oder in der Mitte etwas eingezogen 
(schwach geigenförmig), sitzend oder etwas umfassend, fast ganz- 
randig oder entfernt gezähnelt bis kurz gezähnt, bläulich-grasgrün; 
untere beiderseits zerstreut-, am Rand und Rückennerv stärker- oder 
bis ±  reichlich und steiflich behaart (2— 3,5 mm) und zerstreu t b is  
m äßig kurz- (auf der Fläche und am Rückennerv schwach mikro-) 
drüsig; übrige oberseits nicht- oder nur gegen und am Rand be
haart, 1— 2 (— 3) mm; mittlere oft mit breitem, gerundetem Grund 
etwas umfassend, von der Basis an allmählich zugespitzt, obere (am 
Grund der Äste) am Nerv oder auf der ganzen Unterseite armflockig 
und oft etw as stärker (und z. T. etwas länger-) drüsig; alle am 
Rand zerstreut flockig.

Eine der merkwürdigsten Arten. In der Tracht der Ua. Qrisebachii ähnlich; 
davon durch die Behaarung und Bedrüsung aller Teile, größere, etwas breitere, oft 
schwach geigenförmig eingezogene Blätter und größere, sehr dicke Köpfe verschieden.

Tirol: an der Gurgier Ache unter Poschach im Ötztal (J. Vetter)! 
Blüht August.

H. Vetterianum Rechinger pat.u. Z. in E. 1062 (1922). — Abbild, 
in Hegi VI. 2 S. 1348 Fig. 952. — H. sparsum > picroides Z. a. a. O.

V. H o lo le ia  — T rid en tata
578. H. Gandogäri1) =  sparsum >  levigatum? Tracht wie 

levigatum, sonst wie sparsum. Bis 95 cm, dick, grün, drüsen- und 
flockenlos, nur unten ±  borstlich behaart, ±  grenzlos bis 10 ästig, 
aphyllopod; Akladium 10— 12 mm; untere Äste sehr lang, fast nur 
an der Spitze kopftragend, ihre unteren Seitenzweige meist abortiert; 
Köpfe sehr zahlreich; Kopfstiele ±  grün, m äßig flockig, haar- und 
drüsenlos, mit 3— 4 schuppenartigen, dunkelgrünen Brakteen. Hülle *)

*) Michel G andoger in Arnas bei Yillefranche [D£p. Rhone], bekannt durch 
seine Flora Europas.
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9— 10 mm, dunkelgrün, flockenlos, etwas kurzdrüsig, sehr selten mit 
einzelnen Haaren; Schuppen ±  breit, stumpf, unregelmäßig dachig. 
Blüten hellgelb; Griffel dunkel. Achänen kastanienbraun. Blätter 
bis 12, langsam kleiner, etwas bläulichgrün, lederig, breit lanzettlich, 
zugespitzt, gezähnelt, nur am Rand und Rückennerv etwas steiflich 
behaart, am Rand arm flock ig , untere mit stärker-, mittlere mit 
wenig verschmälertem Grund, obere schmäler, ganzrandig, fast kahl.

Bulgarien: Batak in den Rhodopen (Formanek)! Blüht August.
H. Oandogeri Z*. —  H. sparsum >  levigatum? Z. in E. 1064 

(1922). — H. pseudosparsum (Uechtr. in sched.) Z. in Vandas Reliq. 
Formän. 365 (1912); nicht Z. in Ann. UNM. VIII. 52 (1910). — 
H. muricellum Fr. ssp. Oandogeri Z. in E. 1064.

W. H o lo le ia  — U m b ella ta
579. H. Felägae =  sparsum — umbellatum. Aphyllopod; 

bläulich-grasgrün. Stengel 3— 6 dm, unten behaart (Basis violett), 
kurzrispig (1—) 4—8 (—30) köpfig; Akladium 5— 15 mm; Äste meist 
wenige, 2— 4 (— 8), entfernt, mehr bis armköpfig; Kopfstiele etwas 
flockig, arm mikrodrüsig, ziemlich behaart (Haare dunkel, schwarz- 
füßig). Hülle ebenso behaart, 10— 12 mm, dick eizylindrisch, arm 
mikrodrüsig, flockenlos; Schuppen breit, sehr stumpf, schwarzgrün, 
äußere kürzer, abstehend, innere grünlich gerandet. Blüten ±  satt
gelb, ungewimpert; Griffel dunkel. Achänen bräunlich. Blätter 
8— 18, derb, lanzettlich; untere bis stielartig verschmälert; mittlere 
aus breiter, gerundeter Basis bis zur Mitte fast gleichbreit, dann zu
gespitzt; obere entfernter, aus ovalem Grund zugespitzt, am umge
rollten Rand und Rücken (besonders am Nerv) behaart; alle ober- 
seits kahl, entfernt gezähnelt.

Siebenbürgen: Retyezät [Vurfu Pelaga 20— 2200 m; grasiger 
Felsrücken unter dem Gipfel Vurfu Retyezät]! Szolnok-Doboka: 
Berg Cibles! Blüht August.

H. Pelagae (und sparsiflorum — umbellatum) v. Degen u. Z. in 
Ann. UNM. VHI. 100 (1910). — H. daeicum ß. Pelagae v. Deg. u. 
Z. in MBL. 92 (1906). — H . sparsum — umbellatum Z. in E. 1068 
(1922).

X. H o lo le ia  — Ita lic a
580. H. Pojoritense =  sparsum — racemosum (A . H . cr i-  

n itu m ) .  Stengel (8—) 25—40 cm, langhaarig, wenigstens oben flockig, 
(-t traubig-) rispig wenig- bis reichköpfig; Akladium 1— 3 (— 5) cm; 
Äste bis 6— 10 und mehr, kurz oder verlängert, mäßig bis reichlich 
(oft lang-) behaart wie die grauen, etwas drüsigen Kopfstiele. Hülle 
(10— ) 12 mm, ±  dick (bis ei-) zylindrisch, schwarzgrün, behaart 
und drüsig; Schuppen breit, stumpf bis spitz, meist stark grünrandig,

2reihig, oder wenigstens äußere kurz, schmal, oft spitz. Blüten
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±  hellgelb, kahl; Griffel gelb bis schwarz. Achänen 4 mm, hell bis 
(rot-) braun. Blätter zahlreich; untere (meiste) rosettenartig gehäuft 
(Tracht daher wie Ua. barbatum), zungenförmig bis elliptisch- und 
schmäler lanzettlich, oft lang, ±  gezähnt; übrige sehr rasch kleiner, 
oval bis lanzettlich, zugespitzt; alle sehr schwach- bis stark behaart. 

Siebenbürgen. Bukowina. Balkanhalbinsel. Blüht August.
H. Pojoritense (Wolosz. in MBL. III. 21 [1904]) Z.* als Namen 

für die Zwischenart sparsum — racemosum (A. H. crinitum).
I. Griffel gelb.

I. eu -P ojoritön se . Rhizom sehr kurz. Stengel ( l —3) gestreift, weißhaarig 
(3—5 mm), oben flockig, rispig- (oben fast doldig) 5— 15 köpfig, pseudophyllopod, 
8 — 30 cm hoch; Akladium 15— 50 mm; Äste (bis 6, 1- bis wenigköpfig) und Kopf
stiele langhaarig, ±  drüsig und flockig. Hülle 11— 12 mm, behaart und drüsig; 
Schuppen stumpf, ±  breit weißlich gerandet, äußere spitz. Achänen rotbraun; Gruben
ränder gezähnt. Untere (ca. 12) Blätter r o s e t te n a r t ig  gehäuft, dicklich, dunkel-, 
Rücken i  bläulichgrün, wenig über Mitte am breitesten, plötzlich- oder lang in den 
Grand verschmälert, sitzend (unterste fast gestielt), zugespitzt, länglichlanzettlich (bis 
1 6 :4  cm) bis lanzettlich, entfernt gezähnelt oder gegen die Basis grob gezähnt, oft 
(wie H. ample-ricaule) ±  reichzähnig, oherseits armhaarig bis kahl, Rücken armhaarig, 
Rand ±  deutlich gewimpert, gegen die Basis ±  bärtig; übrige viel kleiner, in ent
fernte, am Grund ovale, langspitzige Blättchen und in die Brakteen übergehend. Tracht =  
Ua. barbatum.

1. norm ale (Z. in Bul. Bot. Univ. Cluj VIII. 85 [1928]). Stengelteile und 
Hüllen ziemlich reichlich langhaarig, £  armdrüsig.

2. subca lv iceps (Nyar. u. Z. a. a. 0.). Behaarung daselbst schwach, Drüsen 
reichlicher.

Bukowina: Berge Adam und Eva, Hügel Butea Psenilor und B. Muncel 650 bis 
1100 m bei Pojorita im Distrikt Cämpulung, auf Kalk (Rehm. u. Wol. Fl. Pol. exs. 
Nr. 966; Fax)! Siebenbürgen: Kalkfelsen Vöröskö hei Tölgyes in den Bistritzer Alpen 
1000 m (Römer; Pax)!

Ua. cu-Pojoritense Z.* — M. Pojoritense Wol. a. a. 0. — H. intybaceum 
Zawadz. Enum. Galic. Bucow. 94 (1835); nicht Wulfen. — H. racemos. ssp. pojorit.
Z. in Rchb. Ic. XIX. 2 S. 313 t. 293. — H. spars.— Sdbaudum Z. in E. 1072 
(1922). — Vgl. ÖBZ. 177 (1904).

2. E lla e 1)- Stengel bis 4 dm, bis 25 köpfig; Akladium 2—3 cm; Äste bis 
10 und mehr; Stengelteile (besonders Kopfstand) reichlich langhaarig (wie Ua. eucri- 
nitum). Blätter 10—20, lanzettlich und schmäler (10— 12 cm : 2 cm), über der Pseudo
rosette plötzlich klein, langsam dekreszierend, mit ±  gleichbreitem Grund sitzend; 
untere ziemlich reichlich lang- und schmalzähnig (dazu gezähnelt), oherseits kahl, sonst 
sehr kurz-, am Rand und Nerv oft etwas stärker- und länger behaart, in den Grund 
verschmälert (ungestielt). Griffel zuletzt ±  dunkel. Sonst =  Ua. 1.

Bukowina: Berg Muncel bei Pojorita 1000 m (Pax)!
Ua. Ellae (Pax Grundz. Pfl.-Verbr. Karp. II. 284 [1908] a. Art) Z *  —

? H. pojoritense — villosum Pax a. a. 0.

II. Griffel schwärzlich.

3. pseuderiopus. 3—4 dm, langhaarig, pseudophyllopod, traubigrispig 6- bis 
vielköpfig; Akladium 1—3 cm; Äste 5— 10, sehr entfernt, ziemlich kurz, aufrecht,
1—4 köpfig. Hülle 12 mm, hellgrün, kurzhaarig, mikrodrüsig, armflockig; Schuppen 
-stumpf (ihr Rücken oft dunkel), äußere sehr kurz. Untere Blätter in Pseudorosette,

*) Naeh einer Gutsbesitzerin (s. Pax a. a. 0.). Die Paxschen Originale sah ich 
erst 1930!
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lang, lanzettlich bis lineallanzettlich, sehr ungleich, spitz, gezähnelt, beiderseits be
haart; übrige zahlreich, plötzlich kleiner, länglichlanzettlich und zugespitzt bis eiläng
lich*, alle sehr spitz.

Serbien: Pljackavica (Adamoviö)! Bulgarien: Jablanica im Balkan! Nach 
F rey n  a. a. 0. auch im Orhanie-Balkan und auf der Osogovska pl.

Ua. pseuderiopus Z. in E. 1073 (1922) als sparsum — crinitum. — H. eriopus 
Freyn in Velen. Fl. Bulg. 34 9 (1891); nicht Boiss. u. Heldr. in Boiss. Diagn. 11. 3
S. 106 (1-854—59). — H. ferulinum A.-T. Cat. 420 (1913), aber nur in bezug auf 
die Pflanze Freyns.

4. C aparinum . Ca. 25 cm, grün, ziemlich behaart (2—4 mm), oben ±  reich- 
flockig, pseudophyllopod ; Akladium bis 25 mm; Äste 6, sehr entfernt, verlängert, schief 
abstehend, 1—6 köpfig; Kopfstiele bis 5 cm, grau, i  behaart, oben zerstreut-kurz- 
drüsig, mit 3—4 kleinen Brakteen. Hülle 10— 12 mm, ziemlich behaart (2—3 mm), 
zerstreut drüsig, etwas flockig; Schuppen breitlieh, stumpflich bis spitz, schwarzgrün, 
weißgrünrandig; ^pußere kurz, schmal. Achänen braun. Blätter fast alle am Stengel
grund gedrängt; unterste (an sterilen Rosetten) elliptisch- bis länglichspatelig, rund
stumpf; übrige länglich- bis obelliptisch-zungenförmig (bis 1 0 :4  cm), stumpflich bis 
spitzlieh ; alle in einen sehr breiten Stiel oder stielartig (rasch- bis lang-) verschmälert, 
blaugrün, ziemlich reichlich weißhaarig (2—4 mm) oder oberseits erkahlend (Haare am 
Grund etwas zwiehelig), am Rand mehr behaart und mit einzelnen Dröschen, am Nerv 
sehr reichlich-, gegen die Basis und am i  violetten Stiel zottig behaart (4—7 mm); 
jüngere lang weißzottig; am Stengel noch 2—5 ziemlich kleine, lanzettlich-längliche 
bis lanzettliche, spilze bis sehr spitze oder (obere) brakteenförmige Blätter.

Macédonien: Nordhang des Peristeri-Gebirges ob Tzapari 12—1300 m (B orn 
m ü lle r It. Maced. Nr. 1428)!

Ua. caparinum Bornm. u. Z. in Fedde Rep. XVI. 296 (1919) und in E. 1073.

581. H. Klisürae =  sparsum — racemosnm (B . H. Wald- 
steinianum). Aphyllopod. Stengel bis 6 dm, abstehend-, unten 
stärker behaart (3 mm), oben flockig, sparrig-rispig 5— 15 (—40)- 
köpfig; Akladium 2—5 cm; Äste 3 — 8 (— 12), entfernt, lan g , d ick, 
b eb lä tter t, zerstreut behaart, drüsenlos; Kopfstiele ebenso, grau; 
Brakteen 4— 7, schuppen artig. Hülle 10— 11mm, schwärzlich, zer
streut behaart, ±  flockenlos, arm mikrodrüsig; Schuppen breitlich, 
stumpf, fast randlos, äußere kurz dreieckig-lanzettlich. Griffel 
schwärzlich. Achänen bräunlich. Blätter bis 12 (unterste vertrocknet), 
la n z e tt lic h , oft groß (bis 2 0 :4  cm), weich, etwas b läu lichgrün , 
gezähnelt; untere lang- (fast stielartig-), mittlere kurz verschmälert, 
oder letztere am Grund gerundet, ±  zugespitzt; alle beiderseits zer
streut-, am Rand und Nerv gegen die Basis reichhaarig; obere er
kahlend. Tracht eines wenigblätterigen, grenzlos-langästigen //. Sa- 
baudum.

Serbien. Bulgarien. Blüht August.
H. Klisürae (und raccmosum — sparsiflorum) Z. bei Urum. 

Nov. add. fl. Bulg. 23 (1912) und in MBL. 220 (1913). — H. boreale 
Freyn! in Velen. Fl. Bulg. 353 (1891) z. T. — H. sparsum — race- 
mosum Z. in E. 1074 unter 3 .  pseuderiopus.

I. e u -K lisü r a e . Wie oben. — Bulgarien: ob Belovo in den Rhodopen 
(Urum'off)! Buchenwald am Bach ob dem Kloster auf der Vitosa (Hermann)! 
Balkan: ob Klisura (V elenovsky)l

Ua. eu-Klisurae Z* — Dazu die obigen Synonyme.
Ascherson u. G raebne r ,  Synopsis XII, 3

7or>
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2. N ibolae. Wie H. Sabaudum Ua. vagum. 6—7 dm, grün, karz borstlich 
behaart, lockerhspig mehr- bis vielköpfig; Akladium 1—2 cm; Äste bis 8 und mehr, 
schief aufrecht, schlank, kleinblätterig, wenigköpfig (untere Köpfe abortiert), flockig; 
Kopfstiele ±  grau, ziemlich (borstlich-) behaart, oben etwas drüsig. Hülle 10— 12 mm, 
«ehr dick, schwarz, zerstreut mikro-, am Grund länger schwarzdrüsig, mit fast ziem
lich reichlichen, schwarz- und dickfüßigen Börstchen; Schuppen breit, stumpf, z. T. 
»chwach bartspitzig, innere breit heller-gerandet, äußere kaum flockig und in 2—3 
dunkle Brakteen übergehend. Blätter (unterste vertrocknet) 15—20; untere verlängert, 
breit länglichlanzettlich, beiderends verschmälert, breit- bis halbumfassend sitzend; 
mittlere abwärts gleichbreit, mit gerundetem Grund halb umfassend; obere kleiner, 
kurzer, breit oval, zugespitzt; alle derb, hellgrün (Rücken oft violett), ganz k ah l 
oder mittlere und untere am Rand und Rückennerv gegen den Grund etwas kurzhaarig, 
deutlich netzaderig, mit 8—2 Zähnchen.

Serbien: Sveti Nikola (Panöiö  im Wiener TTniv.-Herb. als H. prenanthoides)'.
Ua. Xikolae Z. in E. 1074 (1922).

•

Y. H o lo le ia  — Ita lica  — G lauciform ia
582. H. psendolympicnm =  sparsam — Olympicum =

sparsum — (stupposum <  racemosum). Tracht wie H. sparsum 
(Ua.paniculatissimum), aber überall mit ziemlich reicher, abstehender,
3—6 mm langer, steiflicher Behaarung und ±  flockenloser Hülle. 
Stengel 45— 55 cm, grün, fast bis zur Mitte, oben nebst Kopfstand 
±  reich flockig, wie dieser ziemlich reichlich- und abstehend steif- 
haarig. gegen den Grund stärker weißhaarig (3— 6 mm), unten 
schwarzviolett, hypo-, meist aphyllopod; Akladium 1—3 cm; Äste 5— 8, 
sehr entfernt (oft bis Stengelgrund), untere sehr lang, mit langen, 
schmalen Blättern, ebenfalls grenzlos verzweigt und mehrköpfig; 
Kopf stiele grau, etwas hellhaarig, nicht- oder wenigdrüsig, mit 3 — 4 
sehr schmalen, gewimperten, etwas verlängerten Brakteen; Köpfe 
bis 30 und mehr. Hüllen 10— 13 mm, schwarzgrün, dick zylindrisch
glockig, später breit bauchig, mäßig- bis ziemlich reichlich steiflich 
hellhaarig, ±  flockenlos, arm kleindrüsig; Schuppen wenigreihig, 
äußere schmäler, kurz, spitzlich, wenige etwas längere ±  stumpf, 
die langen inneren breit, stumpf bis spitzlich, grünschwarz, ±  breit 
hellgrünrandig, bis oben behaart. Blüten ansehnlich, hellgelb; Griffel 
schwarz. Achänen? Untere 3— 8 Blätter wenig über dem Stengel
grund gedrängt oder genähert, ziemlich schmal lanzettlich, ±  lang 
(z. B. 15 cm 15— 18 mm), i  langspitzig, sehr lang in den sehr 
breit geflügelten Stiel oder in die Basis verschmälert, kaum oder 
sehr entfernt gezähnelt, derb, olivengrün, beiderseits schwach-, ober- 
9eits steiflich-, am Rand steiflich- und kurz- oder bis reichlich- und 
länger behaart; übrige 6— 8 Blätter entfernt, langsam kürzer, sehr 
schmal- bis lineallanzettlich und lineal, sehr langspitzig, ±  ganz- 
randig, am Rand steif gewimpert, auf den Flächen sehr armhaarig 
bis kahl, oberste in lange, fast flockenlose Braktéen übergehend.
\  erbindet Ua. paniculatissimum mit euolympicum b. Charrelii.

Ost-Macédonien: Berg Leila 1400 m bei Serrai [Serres], in 
Fichtenlichtungen. Blüht Ende Juli.

H. pseudolympicum Rechinger fil. u. Z.*

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Hieräcium 707

III. Untergattung Stenotheca
(Fr. Symb. 132 [1848]. Epicr. 140 [1862]. Peter in Engl.-Prantl. 

Nat. Pfl.-Fam. IV. 5. A.-T. H. Alp. fr. 1. Cat. 31. Z. in Koch Syn.
3. II. 1931 [1901]. H. Schw. 17. 547 [1906]. — Genus Stenotheca 
Monn. Essai 72 [1829]). — S. XII. 1 S 4

Bei uns nur die S ek tion :
1. Tol p i d i f ö r mi a ( Froel. in DC. Prodr. VII 218 [1838]; emend. 

Fr. a. a. 0 . A.-T. a. a. O. Z. a. a. 0 . — Orthotheca Froel. in DC. 
Prodr. VII. 218 [1838]. — Stirps H. glauci Fr. Symb. 77 z. T. — 
Chlorocrepis Griseb. Comm. 75 [1852]. Sendtn. in Flora 335 [1854]). 
Phyllopod. Achänen zylindrisch oder prismatisch, nach unten wenig 
dünner. Blüten strahlend, beim Trocknen grünlich werdend. Gruben
ränder des Blütenbodens ungezähnt. Pappus meist schneeweiß, wenig 
brüchig.

Hierher die H auptart (Tolpidiformia*Europaea Fr. Epicr. 140):
583. H.jstaticifolillll]. Vermehrung durch unterirdische Wurzel

schößlinge. Wurzelstock spindelförmig, tief hinabgehend, durch weit
verzweigte Ausläufer kriechend, oft mehrstengelig. Stengel 15—40 cm, 
schaftartig, steiflich, gefurcht, fein flaumig, erkahlend, phyllopod, 
gabelig 1— 5 köpfig; Akladium bis 1/2 des Stengels; Kopfstiele gegen 
die Spitze ±  verdickt, grauflockig. Hülle 10— 11 mm, breit oval, 
etyras kreiselförmig, wie die Stengelteile haar- und drüsenlos, 
reich mehlig-flockig; Schuppen ziemlich schmal, lang feinspitzig; 
äußere viel kürzer, angedrückt, in die oft zahlreichen pfriemlichen 
Brakteen übergehend. Blüten hell- bis sattgelb, g e tro ck n et wie 
die Griffel grünlich  werdend, ungewimpert. Achänen ca. 4 mm, 
dünn, spindelförmig, hell- oder mattbraun. Pappus lr e ih ig ,  (bis 
schmutzig-) weiß, Strahlen biegsam. Blätter am Stengelgrund zahl
reich, lineallanzettlich oder lineal, stumpflich, etwas mukronat, stiel
artig verschmälert, seicht buchtig- und entfernt gezähnelt bis gezähnt 
(zuweilen ±  ganzrandig), kahl oder am Rand und Rückennerv ±  
behaart, meist (besonders jüngere) unterseits besonders gegen den 
Grund ±  flockig, ziemlich dünn, steiflich, blaugrün (meist 4— 12 cm 
: 3— 15 mm); Stengelblätter 0— 2, schmal lineal, stumpflich.

Auf Kalk- und Silikatgestein im ganzen Alpengebiet bis über 
2000 (— 2450) m, besonders im FlußgerölL, und auf steinigen Halden. 
Oft mit den Flüssen weit in das Vorland nördlich und südlich der 
Alpen gehend. Sporadisch in Albanien. Blüht Juli—August (bei 
Talkirchen unweit München von A lex. Braun schon am 18. Mai 
blühend gefunden; am Reculet am 25. Juni).

Von Ligurien und den Seealpen (HG. Nr. 543. Sudre Nr. 1: 
Col di Tenda. Vgl. Z. H. Alp. mar. 359); Basses-Alpes (M agnier

45*
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Nr. 907)! Var: Bouyon (B ourgeau Nr*. 160)! Dauphiné! und Pie
mont (Soc. dauph. Nr. 1738. O. Behr Nr. 658)! durch die Westalpen 
(Keliq. M-üllean Nr.«464: aux Lauzières bei Grenoble 1225 m. HG. 
Nr. 324. 710: Isère. F. Sch. HN. ns. Nr. 699. B i l lo t  Nr. 269: 
Chambéry)! Jura: Bellegarde [Ain]! Val d’Ardran am Reculet 
(HG. Nr. 1039)! Salins! Salève! Genf (Soc. dauph. Nr. 4183)! Thonon! 
Schweiz (vgl. Z. H. Schw. 547 und HE. Nr. 600: Val Ferrex. Fr. 
HE. Nr. 1: Lavey. R eichenb ach  Nr. 1857: Bex. Reliq. Maill. 
Nr. 453: Val d’Anniviers) ! noch am Neuchateler See: St-Aubin! und 
hinter Basel (Lachenal in Gmel. Fl. Bad. Als. III. 313 [1808]; wohl 
fraglich); auch bei Thun, Lauppen, Lyss, Burgdorf, bis zur Mündung 
des Rheines in den Bodensee! In Bayern bei Lindau; an der Iller 
gelegentlich bis Neu-Ulm! nördlich bis Augsburg (Bänitz Nr. 1495)! 
München (Fl. exs. Bav. Nr. 453 a—c)! Landshut! Oberzell a. D. Ober
österreich: Mondsee (Sch.-Bip. Cich. Nr. 47 z. T.)! Steyer (R eichenb. 
Nr. 2533 z. T.)! Steiermark (Hayek Nr. 200: Dachstein)! bis Wien! 
Noch in Ungarn: Pozsony! Mariengraben bei Léka und Budriegel bei 
Rohonez (Fl. AH. Nr. 3315 I)! Sopron: Burg Fraknö (Javorka)! 
Kärnten (Sch.-Bip. Cich. Nr. 47 z. T .: Sagritz)! Krain! Küstenland: 
Görz usw.! Tirol (vgl. DT. u. S. 947. Fl. AH. Nr. 3315 II: Sexten)! 
Albanien : Felsgeröll der Kiefernregion östlich Abata 1750 m (Dö rf 1er) ! 
Straßenböschungen bei Dragobija im Valbona des Hekurave-Gebirges 
700 m (Javorka)! Radikaschlucht bei Nistrovo am Kosab und überall 
im Tal zwischen der Stanica Toselia ob Stirovnica und Nizpur 12 bis 
1450 m (Behr)! — Vorübergehend bei Znaim und Mährisch-Weiß
kirchen (Oborny). — Nicht in Siebenbürgen, wie Schur Enum. 
Transs. 387 (1866) angibt; nicht im Komitat Liptö.

H. staticifolium All. Auct. ad syn. meth. stirp. hört. Taurin, in 
Mise. Taur. V. 71 (1770— 74). Vill. Prosp. 35 t. XHI. f. 1 (1779).
Fl. Delph. 82 (1785). Hist. pl. Dauph. III. 116 t. XXVII (1789).
AU. Fl. Ped. I. 214 t. 81 f. 2. Lam. Illustr. t. 267 f. I. Willd.
Sp. pl. III. 3 S. 1567. DC. Fl. fr. IV. 25 (1805). Sturm H. 28.
Gaud. Fl. Helv. V. 9. Froel. in DC. Prodr. VII. 218 (unter Ortho- 
theca). Koch Syn. 2. II. 516. Fr. Symb. 78. Epier. 140. Gr. 
u. G. Fl. Fr. II. 353. Burn. u. Gr. Cat. 43 (1883). A.-T. H. Alp. 
fr. 2. Cat. 31. Belli 445. Rouy. 235. — Chlorocrepis statieefolia 
Griseb. Comm. 75 (1852). Rchb. Ic. XIX. 51 t. 105. —  Tolpis 
statieefolia Sch.-Bip. in Bonplandia IX. 173 (1861). — Abgebildet 
auch in Schlecht.-Hall. Fl. Deutschi. ed. 5 t: 3254 u. in Hegi VI. 2 
S. 1350 Fig. 954 u. 955.«
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